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»Auf  gut  Teriterillioh  Angapnrgo*  SpriUdi, 
die  da  ander  andern  deutschen  Zongw  ge- 
mainigUch  för  die  Teraientliohste  genommen 
und  gehalten  wird.« 

Hanaen  Ottmarks  Auszgabe  von  Taolflri 
Sermones  1508.  Angab. 


thni«fc  Toa  f.  8trM^  (WltMittdrtrpUt«  3). 


Vorrede. 

Das  »Schwftbisch*>Aiig8bargi8e1ie  Wörterbuch« 

enthält  Beiträge  m  einem  Sprachschaze  derjenigen  schwäbi- 
scken  Lande,  die  jezt  unter  k.  bayerischer  Krone  sind.  Ge- 
aaaer  w&re  die  Bftgaiohiwmg  »Beiträge  sa  einem  Sprach- 
sehaze  des  alten  Angsbnrger  Bistnmgebiete&c  J)le 
Griiiien  des  alten  ^atoniB,  die  weit  über  k.  bayerische  Map» 
ken  binaiiszgeii ,  sind ,  wenn  Vollständigkeit  erzilt  werden 
wiU,  genau  einzuhalten.  Man  musz  somit  da  und  dort 
llber  dk  n^irftbiache  Alb  binäbeigiei&Q,  ja  bis  Gmünd  mid 
Mwangen  hin  GrftnspflUe  aiuz8te<to.  Wie  im  Calwisehen  Ge- 
biete Speierische  Eintiüsze  in  Sprache  sich  geltend  machten  und 
jezt  noch  fort  und  lort  erkennbar  sind,  so  wirkte  Augsb.  Element 
bospilaweiae  anf  die  Gmonder  Mnndart.  £sb  ist  noch  nic^t 
80  lange,  dasi  die  Gmfinder  ir  Getraide  auf  der  Augsburger 
Schnmne  geholt  haben.    Die  wegen  ires  belebten  Verkeres  v 

hochwichtige  Strasze  von  Ai^burg  über  üurgau  nach  Ulm 
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und  ▼on  da  geg  u  Böhineiikiidien  kan  bei  Spracbsfcadien  nicht 

liingaagen  werden.  Ich  habe  mich  bei  vorligender  Arbeit,  die  nur 
ein  bescheidener  Beitrag  genannt  werden  mag,  zunächst  an  das 
Angsbniger  Qebiet  im  engeren  Sinne  gehalten.  Die  Stadt 
selbst  sollte  den  Anszgangspiuikt  bilden;  da  aber,  wie  ieh  in 
der  Mundart  dargetan,  altes  Wesen  in  Sprache  und  Sitte  nur 
auf  einen  Jdeineu  Teil,  auf  die  Jakober  Vorstadt  beschränkt 
ist,  so  war  notwendig  diejenige  Gegend  um  Augsburg  genauer 
zn  durebforschen,  welche  mit  der  alten  echten  Angsborger 
Sprache  am  meisten  stimmt:  nftmlich  das  Wertachtal,  die  »Strasse« 
und  unmittelbar  darüber  die  »Stauden«,  eine  waldige  gegen 
das  Mindeltal,  die  Beischenau  und  das  Wertachtal  hin  abfal- 
lende Landschaft,  die  fremder  Bedeweise  beharrlich  Aofiiame 
▼erweigert  Disem  kleinen  Stöcke  Landes  ist  der  Grundstock 
des  Buches  entnommen.  Dazu  sind  fast  alle  baver.  schwäb. 
Landstriche  bald  mer  bald  weniger  hereingezogen:  selbst  das 
alamanische  Allgaü,  das  in  der  sehwftb.  Grammatik  sorgfältig 
nnterschiden  und  dämm  hier  ferne  gehalten  werden  mnsz, 
hat  bisweilen  Berücksichtigung  gefunden. 

Wenn  ich  nach  dem  wirtembeigischen  Schwaben  hinüber- 
gitf ,  so  war  esK  einmal  der  eben  genannte  sprachlidie  Zn- 
samenhang  der  alten  Bistomsgebiete,  sodann  die  Bekanntschaft 
mit  der  Mundart  meiner  Heimat,  bevorab  mit  der  Volkssprache 
des  mittleren  und  oberen  Necargebietes ,  das  ich  wiederholt 
nur  Niederschwaben  nannte.  Diso  Mundart,  sowie  die  des  sog« 
altwirtember^^hen  Gebietes  stet  toh  der  Augsburgischen  weit 
ab.  Näher  koint  das  Land  von  der  Alb  an,  abgerechnet  das 
sogen.  Alamannische,  das  weder  zu  dem  einen  noch  zu  dem 
andern  Zweige  des  Schwäbischen  gehOrt.  Mit  Fug  und  Recht 
ist  die  Waszerscheide  des  Necar's  ond  der  Donau  anch  die  Grftnsa 
▼om  sprachlich  verschidenen  Ober-  und  Niederschwaben.  Dahin 
ist  W  eiuhold's  Angabe  »Oberschwäbisch« ,  wenn  er  von  der 
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Kot  Weiler  Gegend  spricht,  berichtigen.  Rotweil  ist  die  Grunze 
von  Niederächwaben  und  dem  echt  alamannischen  Gebiete,  das 
swifletMii  dem  Bheiiit  Tattliiigeii  und  Botweil  Ikgi  (Schaff- 
liAuaeii,  Waldahmt  n.  s.  w.)  imd  b»  herab  an  das  finde  des 
Heuberges,  bis  BeiiKni  reicht.  Disz  Gebiet  vom  Rhein  bis  zu 
dem  Ursprünge  des  Necar  s  und  der  Donau  und  was  in  dem 
Winkel  ligi,  wenn  van  Botweil  bis  Benron-MOezkueb  eine 
acbiefe  Linie  geiogen  wird,  ndt  dem  ganxen  badiachen  Seekreiae, 
mnffuist  echt  alamannische  Mundart.  Von  Sigmaringen,  Scheer, 
liiediiugea  an  begint  Oberschwabeu :  Sprache,  Sitte,  Wuchs, 
Gegicbtebüdang  wird  eine  andere.  Von  dem  Oberschw&bischen 
ist  wieder  gar  eer  die  Sprache  des  AUgaü*s  Tencfaiden:  sie 
begint  da,  wo  derNaeenlant  anfhOrt.  ünter  Obehehwabea  habe 
ich  im  Wörterbuche  innerhalb  bayerischer  üiäaze  das  Gebiet 
deä  iileitales  bis  zum  Lech  verstanden:  zu  Mittelschwaben  wird 
das  Miudeltal  und  Ton  da  an  mer  oder  weniger  das  Biesz  ndt 
seinen  IhbikiBehen  nnd  oberpfUdschen  Anklangen  zn  zfilen 
sein.  Die  Strasze  von  Augsburg  über  Kaufbenren  und  die  Augsb. 
Ulmerstrasze  tragen  vr'r:schidenes  aber  füi'  sich  gleichartiges  Ge- 
präge. Auf  eittzehie  Sprachinseln  innerhalb  all  diser  schw&b. 
Angab.  Gebiete  weide  ich  nach  wiederholten  Nachforschnngen  ge- 
legentlich aufmerksam  machen.  Sie  sind  nicht  selten.  Bei  des 
unübertrofienen  Schmeller's  Vorgang  uud  den  Anibrderungen 
des  heotigen  Standes  der  Spraehwiszenschafit  mnsz  aber  anch 
die  Mnndart,  wie  sie  sich  in  Urkunden  nnd  Terschidenen 
Schriftwerken  einer  Stadt,  eines  Klosters,  eines  Gerichtsbezii'ks, 
einer  Provinz  auszprilgt,  beigezogen  werden.  Disea  Anfor* 
denmgen  emigermasssn  an  genfigen,  habe  ich  nur  besondere 
Hfihe  gegeben,  nmsomer  als  nur  bereitwilligst  von  Seite  der 
K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  die  benötigten  Quellen  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurden,  darum  überwigt  auch  das  ausz  Hand- 
sehnftoi  gesamelte  Material.  Das  Gleichgewicht  soll  aber  seiner 
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Zeit  hergestellt  werden,  da  ich  nimmer  mein  Augenmerk  auf 
die  lebende  Volkssprache  richten  und  bei  meinen  schw&bisäieii 
Waadenmgai  Gelegenheit  fiaden  werde,  selbst  sa  hOreii  mid 
selbst  n  sehen.  Die  Utsran  Schriftwerke,  die  ich  benfizte,  ge> 
hörten  meist  Augsb.  Klöstern  an;  hie  und  du  iiam  ich,  alxjr 
vorsichtig,  einen  zweilelliatten  cod.  d.  h.  einen  von  dem  un- 
gewisE  ist,  ob  er  nicht  von  dw  Hand  eines  bajeriachen  Mtoches 
in  einflin  schirftbisclien  Kloster  stsmt  Hauptgewinn  boten  mir 
die  Znnftordnangen  in  Augsburg,  vor  allen  der  Weber,  sowie  deren 
Aktenkästen.  Das  Fugger-Nordendorf  sehe  Archiv,  jezt  Eeck- 
berg-Donzdorfiseh,  in  Mickhaosen,  von  dem  man  kaum  eine 
Annng  hatte,  bot  mir  nnecfaftibera  Material  and  biigt  dessen 
gewins  noch  mer  als  ril.  Das  Angab.  Aidiiv,  die  Bibliothek 
des  historischen  Vereins  und  die  Stadtbibliothek  gewärten  mir 
Manches;  ich  hoße  aber  dort  mit  Beihilfe  der  betreffenden  ge- 
fiUligen  Verwalter  in  Zukunft  reiche  £mte  m  haltoi.  Seltene 
Angsburgiscbe  Dmcke  Terdaake  Ich  der  Obemdoribr*sclien  Anti- 
qiiai  iats])U(  liliandlung  dahier.  Nicht  zu  missachten  sind  die 
Pfarrbüciier  der  einzelnen  Oemeinden:  Beweise  dalur  finden 
sich  im  WOrterbnche. 

Was  bisher  an  Beitragen  zn  emem  Wilrterbnche  fbr  das 
bayerische  ScLwalicii  gelielert  worden,  ist  ausz  Schmeller  und 
Schmid  bekant.  lün  leider  zu  früh  für  die  Wiszenschaft  eut- 
riszener  Schüler  nnd  Freond  Sohmeller's,  Frolessor  Aoerbacher 
dahier,  darf  nicht  vergeszen  werden,  sein  Material  soU  jedoch 
bis  auf  einen  Band,  der  aiisz  unverzeilicher  Nachläszigkeit  ver-  - 
loren  gieng,  in  guten  Händen  sem.  Wörterbücher  zum  Stadt- 
rechte  von  Augsbnig  sind  vor  120  Jaran  nnd  ndezt  von  Hof- 
mann  t.  Fallenleben  in  seinen  Fnndgrnben  nnd  auf  sie  ge- 
stdzt  Ton  den  Herausgebern  des  Mhd.  Wbs.  angestrebt  wor- 
den: leider  lag  iuen  allen  das  Original  nicht  vor,  denn  die 
Texte  bei  Walch,  v.  i^reyberg  sind  £A8t  unbrauchbar.  Den 
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ältesten  Anlaut'  za  einem  Wörterboche  des  Stadtrechts  machten 
mit  A  die  Beitrage  zur  Joitischea  Bkiom  der  deoliselieQ  SfifadM* 
Le^ng  1732. 

Emen  Tefsneli  m  «Mm  Augsb.  Idiotikon  macbie  ai  AnfiEuig 

dises  Jarliunderts  ein  Herr  von  Aman  zu  Augsbnr^,  dessen  Ar- 
beitt  uütNot  der  unbarmherzigen  Scheere  eines  Buchbinders  ent- 
nswn,  maneheii  alten  Aiuidnick  bewart  hat  Ergibig  sind 
die  Arbeiten  Yom  Herrn  Pro£  nnd  geistUolien  Bat  Jeefaam  in 
Preising,  der  selbst  ein  Allgaüer,  bei  verachidenen  Gelegen- 
heiten seine  gesunde  Anschauung  über  die  Volkssprache  bewis.  Die 
Localreiinereien,  die  sehwftbischen  mitonter  aer  wertvollen 
dichte  dea  J.  Q,  Scheiftle,  nnd  kleinere  zn  Monmingen  nnd 
"Kempten  erschienene  mundartliche  Proben  sind  gute  Hand- 
haben bei  einschlägigen  Forschungen.  Die  Werke  von  Kaiser, 
fierbeigart  Greiff  bieten  eine  Masse  Stof  fdx  Knnde  der 
Sdiwftbiach-Aiigsb.  Mnndart 

Den  Anstosz  zur  Herauszgabe  dises  Wörterbuches  —  das 
nun  gröszeren  Teil  nur  Stof  zur  Verarbeitung  bieten  soll  — 
gab  eine  wiederholte  Anfforderang  von  J.Grimm,  der  m  aeiaan 
leiten  Jaren  der  Mnndart  nngldch  mer  nachhieng  denn  froher. 
Er  wünschte  vor  Allem  das  AUgaüische  Gebiet  und  dann  das 
ganze  Land  bis  Nördlmgen  sprachlich  genau  dargestellt.  Disem 
seinem  Wnnsche  nachzukommen  war  mir  ermöglicht  durch  die 
hnldToUe  üntenttiznng  Sr.  Exe.  des  Staatsministers  Henn  Ton 
Zwehl  nnd  der  k.  Bayer.  Akademie  der  Wiszenschaft-en ;  durch 
Dekret  eines  hohen  Staatsrnmisteriums  des  Innern  lur  Kirchen- 
uüd  Schul-Angelegenbeiten  wurde  mir  eine  entsprechende  Summe 
angewiaen,  die  k.  Akademie  liess  die  Vorarbeit  als  Anhang 
in  iren  Siznngsberichten  dmcken.  Baför  spreche  ich  hier  nnd 
dort  meinen  tiefgefülten  Dank  ausz. 

Esz  erübrigt  mir  noch,  meine  Arbeit  müder  Beurteilung' 
in  emp&hlen.  Jeder  Anfing  ist  schwer,  nnd  ich  halte  es  mit 
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dem  obeu  genauutea  Sammler  v.  Aman,  der  am  Ende  seiner 
Vorrede  klagt;  dass  man  der  Q«£ur  sa  Imn  niigrade  kieiitor 
ala  Im  Sammlmigen  diaer  Art  anngeseit  ist.    Möge  der  ge- 

neigte  Leser  ob  der  Menge  des  Stoffes,  die  wie  schon  bei 
andern  vor  mir,  verimglückte  historische  Schreibweise  eut- 
aebiüdigen« 

München,  im  September  1864. 


Vm  HEftAUSEaEBER. 
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Scbwäbiseh-Aügsbaigisehes  WörtorbnelL 

von 

Dr  Anton  Birlinger 
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A 


Karset  A.  got.  and  ahd.  & 
1)  die  AniMpnche  iii  in  der 
Regd  rein  und  gleieh  ittlieni- 
•elkcan  erleidet  nber  Denung 
in  der  Stammsilbe.  So:  vädcr. 
bich.  flchlägf  driBOhlapr, 
wäfel,  spSget,  wunzorfSl. 
biden  u.  8.  w..  iiä!»  abd.  na/, 
nmsK;  fäH,  ahd.  va/,  fasz;  sagh. 
Sack:  klä[>f,  l>ät  <^clia]ipel . 
Klatjtchmaul .  Schwätzer  odor 
Schwätzerin;  liSmcl,  kamor. 
jämer,  schlampere,  lätsche, 
bäl««chp.  dätsche,  lelicr- 
späza  u.  s  w.  Vgl.  z. 
Volkatüml.  S.  9.  Die  Gecrftiid  um 
Böhmenkirch  und  fimünd  wcisl 
Aehnliche«  auf.  Scliriftliche  Denk- 
mäler bezeiclmen  dise  Denimg 
dorob  ein  doppeltes  n:  bncb- 
•  •  n  g  e  r  bei  Omb.  \  der  Jadenbrief 
T.  1299  bei  Horm.  1884.  8.  116 
hnt  baaden.  Nnr  teilweise  bat 
sieb  erhalten  f  wenn  mehrere 
Hitlantar  folgen,  was  in  der  Anss- 
tpraebe  der  lestem  begründet 
ist  Der  Niederscbwabe  kennt 
dise  Dennng  ühorhaapt  niehi. 

"Wegfall  der  Kndlanter  b,  g,  ch, 
r  hat  im  wirtemb.  Schwaben  all- 
faoiein  Denung  des  a  rar  Folge. 


In  Augsbnrg  ist  dise»  sehr  selten 
der  Fall;  man  hdrt  mider,  gitn 
far  Marder,  Garten;  ab  Terliert 
das  b  in  abreagla,  Sawalgau.  s.  w. 

'  b  fallt  noch  ausz,  wo  tokom  die 
I  mhd.  Schriftsprache  Yorangegan« 
I  gen  ist;  wie  in  der  Abwandlung 
I  von  geben;  für  ch  Termag  löh 

I  vorerst  ntir  dernao  (darnach); 

'  »zc  wihennäten«  MB.  XXIV, 
S.  407  ad  1310  beizubringen. 
Vgl  Wh.  /.  Volkstüral.  S.  9. 
lieber  g  vgl.  unten 

2)  Vor  m  nnd  n   macht  sich 

I  der  Nasenlaut  fr».lteiul  und  trübt 
die  Auszaprache  fast  zu  o:  mo 
(Manu)  wo  (Wahny  zo  (Zahn)  ko 
(kann)  u  (an).  Die  sclinfthch. 
Denkmäler  haben  :  m  a  j  o  r  o  n 
cgm.  601  f.  104b,  Majoran,  ama- 
racos,  vutgo  mi^onna,  Frisch  1, 
686b;  monier,  Kleiderb&chlsin; 
des  TN.  hat  stets  won  (wann) 
n.  a.  w. 

8)  die  Neigung  xn  S  begegnet 
anob  vorl,  r:  orseh  (Ars)holta, 
(halten)  wold,  holt,  olt,  sola, 
schmols  n.  s.  w.  Aber  um  m 
zu  h(>  waren,  verdoppelten  die 
schriftl.  Denkmäler,  besonder» 
Sender  das  1,  s.  B.  in  diebstall 

1* 
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A. 


&  t  l4Hh  walltettel  f.  ITSm 
B  al  I  i  ngen  f.  369b,  öne  wirtamb. 

Stadt. 

Wie  der  Reutlinger  Chronist 
Fi  ^  io  n  Pforrer,  Pforrkirch,  Schor- 
mitzel,  Stuttgort,  bormhcrzig,  ge-  j 
wolttätig  u.  a.  w.  bringt,  schreibt 
auch  Sender  schon  M  a  1  v  o  s  e  y  e  r 
für  Malvasier  t.  1571),  podogra 
f.  397  a;  »alle  cotteraber« 
Manuale  f.  4a  neben  cottem- 
per,  f.  9b  u.  quotember  f. 
58a,  zem  stadol  MB.  23,7a  öHd  j 
ad  1441.  Ein  Augsb.  Vocabulariua 
cgm.689,  freilich  mehr  bayerische, 
denn  tokwUtösdie  Hdniftt  be> 
kimdeiid,  vom  XloBtor  St.  Ul- 
rieb  Q.  Afr»y  nhreibt  bruiare 
molsen,  Inrasiator  molser, 
bnwiatorinm  molsbaas  «.  t.  w. 
Ygl.  GraimiL  l\79,  Wmnbold 
ftlam.  Gramm.  |  88.  Sobleleber, 
Bpracbe  8.  828. 

4)  Aber  eoht  Augsbargitoh  ist 
dM  Verharren  bei  gedentem  a 
vor  r:  gSra,  faulgara,  gära- 
■ieder,  Leipziger  gära,  ka- 
tSra,  bira,  Sra  (arm)  ären- 
prust,  harenstein  (cgm.  601 
f.  III  a)  n.  8.  w.  Merkwürdiger- 
weise tri  lYi  n  wir  disz  wieder  in 
Oberschwaben,  ferner  am  Fusze 
der  rauhen  Alb,  im  Hertfelde. 
Schon  das  Ahd.  gibt  uns  aram, 
halam,  jialam,  Gramm.  J,  ü,  b 
und  wciat  damit  auf  die  Wirkung 
von  1  u.  r.  Diso  Eiuschiebung 
iit  anob  in  Rheinfranken  üblich. 
Dar  Altbayw  apriobt  ht  ab  ge- 
dentaa  ftr;  der  Oeiteireidber  u. 
Obeipftlser  alt  knnaa  oar  in 


noar  (Narr)  boart,  koarfcen  alatt 
karten  ti.  a.  w. 

D)  Die— en  des  Infinit,  und  der 
Sabstantive  im  plor  warden  bis- 
weilen wie  reines  &  gesprochen; 
ganga,  bloma,  cläadA,  bna,  lieba, 
beggarosz,  regglä,  kunrä .  gu- 
mera ,  duttla.  elal)0^':i;  >(  liriftl. 
Denkmiib'r  deuten  disz  an;  i  !a 
bogä,  Hegiomont  1512.  von  danna 
cgm.  402  f.  74  b.  Im  Alamanuisch- 
Lindanischen  Gebiete  gilt  Glei- 
ches j  iu  der  Oberpfak  nur  nach 
p,  f,  k,  cb,  m,  n. 

6)  Abschwächuug  des  &  aa  6 
imd  i  in  iuibet«mten  Silben  iit 
hftnfig:nönti,8onnti,  wearti, 
aftermenti,  uffert,  (Anfiart) 
W  e  r  d  e  r  br  n  g  g  er  t  o  r  (Wertaob* 
brnekertor)  bei  S.  oft.  Atliti 
(Atlaa)  »ans  rotem  gelem  At Iis s« 
S.  688b  n.a.w.  derdnrobcgn. 
402  t  66a.  Tgl.  Weinbold  Alam. 
Gramm.  S.  76. 

7)  &  f&r  e,  Brechung  von  i 
»salb  aibent«  Horm.  1834,  & 
128  0.  a.  w.  für  ¥rurzelhafte8  u: 
lenmand  (hliumunt)  IVIindelh. 
Reformation;  für  ursp.  ai :  mit- 
an  and  er  cgm.  257.  f.  10  a  löb. 

8)  (;PfT<^'n  da«  Gesez  lautet  a 
nicht  um  in.  »dest  bassrer«  Troj. 
Krg.  50a;  baser  3ü;  bader  im 
Kleider büchl.  107,  d  a  s  d  e r  fraind- 
hcher23Gbi  schanken,  schau- 
kung,tr ager  (Vormündei  ;  d ur- 
siaclitcn  cgm.  001  f.  104b  uie- 
derschwäb.  dürsch lacht;  die 
Chronisten  schreiben  w  ar  s,L  eoh- 
warz,  gegenwara. 

Ueber  den  Umlaut  dea  ftaieliE. 


L  iyui._L;d  by  Google 


Dlnideii  belEAimteii  ÜcIbd.  tong 
geden^B  Lftiit,  der  näher  demo 
als  dem  a  stet.  Ich  wäle  wie  her- 
Icömlich  das  Zeichen  k  dafür. 

Diser  Lant  ist  allgemein  schwä- 
bisch, herrscht  aber  im  Augsburg. 
Gebieti»  nicht  vor:  dafür  tritt  der 
Pop]u»l]aut  ao.  an.  ou  ein.  In 
der  alt-ei!  Hf  irhsstadt  Augsburg 
selbst  galt  ein.st  ao.  i^t  abi'r  wol 
unter  dem  EinHiiszc  dvr  Sclmie 
tind  der  Kefonnfttidn .  welche 
•ächiiiflche  nnd  «Schgisch  gebildete 
Prediger  sandte,  dem  nunmehrigen 
4  gewichen:  schmakwag;  as  — 
■o  hmast  der  iloh,  der  eben 
■tieht  —  item,  TUhm,  U&ter, 
Mti»,  klUter  «.  s.  w.  Lue. 
Sem  fdireibt  g6bm,  ntr  Hocli* 
seit  edtenken,  ollSniber  g&b«. 
Aber  gleidi  vor  des  Toren  tritt 
•o  tnf  nnd  eest  aieh  Im  Wertaidi- 
«.  Hindeltele  fort  bis  in  dM  ül- 
mm  Gebiet;  dernto  (damiMsli) 
jaor,  spaot,  Sebweobn,  ao- 
bei,  braotisz  n.  s.  w.  Wieder 
im  andern  Gebieten  dei  Bilttime 
zerstreut  wechsebi  au  nnd  on: 
mnbet,  onbet:  spaut,  spout; 
branti»?;.  broutisz:  der- 
nau.  dernou:  ächwauba, 
bch^ouba  u.  s.  w.  So  la^itet 
die  8.  perR  '^lug.  di-r  ahd.  Zeit- 
wörter stall.   Inn.    gän,  hän 

1)  stät,  lät,  gät.  hat  augs- 
burgisch    und  wirtembergisch. 

2)  staut,  laot.  gaot,  haot 
im  Wertaohtal  etc.  3;  itont  (oder 
euut)  lont,  go«t,  bo«t  s.  B* 
ia  der  AUetndl  Kempten. 


2)  Mnnehe  eehriftUidie  Denk- 
raftler  dee  14.  Vk  nnd  16.  Jerbd. 
sehreiben  swtr  gewdnlioh  6,  wie 

esz  auch  jezt  noch  unter  frftn- 
kischen  Einflnsze  im  Kieaz  ge- 
sprochen wird:  Bohdf,  eltdr, 
wor  (verus),  a  mol  u.  s.  w.  wie 
epr  in  der  Tiindauer  Mundart 
l^rlcu  hfalls  gilt:  »iaz  wott  m  r  go 
gü,  denn  wenu's  an  a  gö  go 
got,  so  gut  go  alles«  So  hat 
cgm.  99  strol,  möl,  wöge, 
schmöchei,  ubent,  gewurcht, 
antloz,  kemnotcn,  sohen, 
toten  n.  i.  w.  Ebeuso  cgm.  6. 
In  den  Ingolstädter  Reimen  des 
Bttohes  Samaelis  v.  1662  reimen 
■trtra:  gron;  d4:  Mb;  r4t:  gott; 
bin:  tron;  «t4t:  not  n.  s.  w.  Am 
btoligeten  eneheint  in  den  eodd. 
die  niebt  bloiBSebwaben,toiideni 
nnob  lobweis.  nnd  elsftes.  Heimmt 
bekunden  nn  nnd  on.  Teilweise 
sohrenwi  sie  nn,  on,  binllg  setsen 
sie  ein  n  oder  ähnliches  Zeichen 
auf  n,  wie  Petras  Will  ausz  Nen- 
bm^  in  seinem  christL  Unter- 
riebte;  diser  hat  fGbr  4  nnd  got. 
au  entsprechendes  au  diselbe 
Schreibung.  Dr.  Plieninger  im 
Sallnst  1514  bRt  iTTiTner  nn.  Aprht 
Augsb.  ci)d(l.  weisen  stet«  au  auf; 
so  cgm.  97:  pchauf,  genaudon, 
gaut,  stÄut,  se)mucher;  cgm.  201: 
hatit,  man!,  tnaun:  ebenso  cgm. 
287.  cgm.  2o[i.  puubst,  lauszen, 
palmaubent.  cgm.  303:  audera, 
blautren;  oberostauder  u.  s.  w. 
cgm.  810:  offenbnnmng,  wenran^ 
nndsnebt,  frnng,  wnnrm  n.  s.  w. 
cgm.  818  itnng«  gnnst,  cgm.  90$: 
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/  auszent.  strans/, ,  fraugton.  staust 

Cgui.  -'45  \  erlim'</.,  nanch ,  wau* 
reu,  rauthusx,  aun  iiiult*rlauB/.  etc. 
Aulhertus    cgm.  bei  S. 

Aufrengrab  cgm  257. 

3)  Vor  m  ii.  u  erhalten  a  i  o , 
au.  ou  don  XasiiTilaut:  alid.  lüiii 
u.  8.  w.  wii'd  Uü,  hau,  hau,  hou, 
stau,  stau.  lau.  gaü,  feraei* 
kromer,  kroma,  goitinaniA- 
kromer,  jomer,  moBs,  loma 
a.  t.  w.  SchnllUdM  DenkmUer: 
begftun,  gaund,  hannd,Ann* 
0Org  o.  a.  w.  im  Manuale;  fer- 
ner egm.  93:  kann,  tüllen* 
aaamen;ogm.601:  latnokeniav- 
men,  magol  saam,  böi  Baumen 
Baen;  krttmer,-leheii-lM>f  im  Ma- 
nuale n.  B.  w. 

4)  Neben  &,  ao,  au,  ou  er- 
Bekeint  auch  a  selbst  heute  noch 
im  Yolksmunde,  oh  unter  baym* 
schein  Einflnsze  stet  dahin:  Näze, 
dabbeter  Naze,  dummer  Kerl: 
spät,  am  s  p  a  t  o  « t  e  )i.  Schrift- 
liche DenkTTinln  si  hieilu  n  spaat: 
Ga8i.;aber  »l»ei  spätem  a  hend« 
Feuerordnung.  V.  1731 ;  sp  raach, 
h  a  ;l  r  ,  f  r  a  a  s  z  bei  Werlich  u.  s.  w. 
Merkwürdig  ist  dabei  die  Schär- 
fung der  darauf  folgenden  Couso- 
nanten  wie  schläffkamer,  rot- 
ten (raten)  cgm.  402.m411f  Gast- 
mal; gem&llt  (piotoB)  Kleider- 
bOehL  Beh&ffhaut;  hier  hat 
FriakiBcheB  n.  BayeriBokoi  Bicher- 
üeh  eingewHrkt. 

Dem  Angab.  Gebiet  ftUt  alBo 
vnpr.  raineB  4  und  we  eas  Bioh 
findel,iflt  «81  auB8  der  Fremde  ein* 
gellirt   Einer  nÜMm  Unteieu- 


1  chung  musz        vorbfOmhoii  Hlei- 

■  ben  das  Verhältnis  lin.  An^j^sh. 
I  Laute,  welche  aucli /ufjleich  1)1  >Hr- 
I  pfälz.  sin<l,  zu  got.  e  2u  bestimuieD. 
;  Sovil  aber  mag  schon  jezt  sichtlich 
'  Mein,  entweder  das/,  ao.  au,  ou  nicht 

au8z  ä  liervorgieng  uder  düsz  ä 
I  nicht  den  heutigeu  Lautwert  hatte. 

l'eber  den  Umlaat  des  a  s.  £. 

A^  1  Anaaruf derVerwnnderang, 
dee  Eifiace;  a  at  wie  Bckdnl 
Niedereekw.  neben  a,  at  ai,  ail 
a,  at  ApenaeiliBok  siek  Tobler 
S.  Ib.  Wie  die  ftbrigen  Yooale 
AuBiruf  bei  geiBtiger  Aufregung; 
hier  der  Vw-  und  Bewunderuagt 
dee  ErttauneuB,  wie  äil  des  T»> 
dels,  Spottes,  o,  o!  des  Wider- 
sprurheB,  ei.  eil  des  LiebkcMeoB 
und  Verwundems;  a,a!  als  Aus»* 
ruf  des  8ohmeraes,  scheint  Ver- 
kürsung  von  ach,  ach!  YergL 
hiezu  Weinhold  f  Alam.  Granua. 
§.  327.  Mhd.  Wb.  I.,  2b. 

■  AA  maclien.  seine  Notdurft 
I  verrichten  in  der  Kindersprache; 
;  Weingartisch  iiä  machen;  sonst 
I  ga  ga  macheu.  lat  cacare.  frz. 

chier,  faire  caca;  uberpfaU.  apf 
machen;  MunchnoriRch  bä  b» 
machen.  Ueber  da8  alte  Sub.st. 
aa,  merda,  excremeutum  vgl. 
Grimm  Wb.  I,  5.  Der  alte  Aogs^ 
burger  hat  dafür  noeh  bile 
mache,  hobbe  mache,  i,  &1 
i  p  f r rr I  Ansprache  an  das  Kind, 
das  sich  so  beschmua^  Obenckw. 

AB  pracp.  hat  in  der  nenhodid. 
Sokriftspracke  seine  alte  Bedeu- 
tung Tvloren  und  mit  tou,  so- 
wie hie  und  da,  dodi  mehr  mnnd- 
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arilich^mit  »ms  felastoiit  Die 
schwäbischen  and  alamannischen 
Schriftwerke  und  die  Mundarten, 
«omit  ttuch  Anf^sihnrpr  kennen  ab 
Hill  senicr  alten  Iknleutung  bis 
faeuUutÄge.  .1  ('nmin,  der  auf 
Sammlang  der  boispieie  dringt, 
zält  Wb.  1.,  7  dio  Falle  auf,  in 
4anen  ab  gebraucht  ward:  bei 
den  Vcrbia  de»  Fallen».  Gehens, 
Springcua  ,  Erschreckens ,  Eni* 
«etsenSf  GnuuenBf  Verwondema, 
Ynänmmm  vnd  Uagvoa.  »D» 
sn  aJio  sa  aiMiiiMit  iM  Yolk 
-ftb  d&r  gftiM  v%tlmaB&n*t  1h, 
a0wg  MiUer.  >DiM  AagMiolit 
iifcmImCit  ab  eiMrftltanTalaU 
sa  a.  ülrkh«,  KkidetboU.  95. 
»Cnd  fcoapt  nionar  ab  dsrStnMs« 
Taufd«  Nete,  18,  m  »So  er 
4m  flufeh  ab  den  bain  tat  na- 
^en<  ».  a.  0.  0479.  »Fracht  ab 
dem  Baame«,  cgm.  372  f.  194b. 
»Zwo  Fert  mit  höwe  ab  sinen 
wisen  tuonc^  Ulm.  Urkd.  1410. 
In  der  Riedl.  Gegend:  »b  p-nt  itt 
a  l>  «»U'tt»,  jret  nicht  vom  Plaue, 
vum  Fieck«'  u.  s.  w.  Ab  in  der 
Amtasprache:  »ab  s^^inpr  Schul- 
digkeit eo  lind  «u  vil  tiiitncht^n«  ; 
ferner:  »ah  dem  und  dem  Tape«, 
vuM  dem  Tajfc  an.  »VunStuudan 
■eind  si  '  ali  dt  n  Dingen  eiitJiezt«, 
Troj.  Krg.  f.  7b.  »Entsezt  ab  dem 
Tod«  a.  a.  0.  f.  SS  a.  oft.  »Da 
teai  er  wann  and  firoed  pflegen 
mh  0«lftM  mmiMberaidft  Ange> 
MU,  TN.  5«8  ff.  »Dn  Aukt 
dtoh  ab  aiMnaa  Uagm  a.  a.  O. 
mo.  »Ab  GollwUMVQBg  avt^ 
<,  IGadflUi.  RiAirm  f.  SOa. 


FiTiion's  Heatl.  Chronik  hat  S.  5i: 
»Absehen  ab  der  pftpHtlichen 
me88«< ;  S.  57:  Jedermann  hat  Ver- 
druflz  ab  ihm*.  In  Nieder«chvra- 
ben  kennt  da^  Volk:  »a  fraid,  'll 
schrecka  abm  had«. 

A  n\ ESCUERN,  sich :  1 )  schwere 
ermüdende  Arbeit  leisten,  one 
Hoffnung  auf  entwpreoh*  nden 
Loa;  2)  kümmerlich  wirtschaf- 
ten. Eigentlich:  sich  in  ISiaab 
and  Aflohe  abarbeitoB.  Grlaui 
Wb.  L,  85. 

AB8AUSII,  MTV.:  nit  J6- 
aiaad  dan  Umgang  aaf geben; 

Qrimm  Wk  L,  II.  Yoa 


»der  baut  •ebeiul'^  abt,  wM 
lAiiwiiiami*^  nftbert  ildi  dvF  Todeih 
■tanda.  IBekmell  1, 188.  OberpOlB. 
abbauern,  abliMttea. 

ABBEEREN,  swt.:  pftficken, 
z.  B.  Haidelbeerea.  Immenstadt. 

ABBELLEN,  sw.v.:  1)  Jemand 
bellend  und  beiftzend  abweisen; 
2)  instar  latrantiR  cuTiis  rccitarc^ 
etwas  ab>)ellLMi,  licrunlerbellen, 
z.  B.  das  Cborgebet  Grimm  Wb. 
I,  12. 

ABPRÜCHEUCII,  adv.:  was 
nach  und  nach  Abbrach  erleidet. 
»Ihtd  uiuu  gel)  d<;m  Kinde  ab- 
pruchelichen  zn saugen«,  cgm. 
601  f:  106b.  Vgl.  abbrüchig 
1k  Grimm  Wb.  1, 17. 

ABDANKEN,  «rr.:  »wann  ein 
larankar  Knappe  oder  Maitter- 
•obn,  der  ans  der  B5z  Aalleggeld 
gidiebeu  belsHBi  'geaenit^  mnm  er 
ob  dem  Pilgerhaae  abdankanc. 
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Knappen  Ordg.  Bekannt  ißt  <la8 
aligem.  schwäh.  Abdankou  bei 
Leichen u. Hochzeiten.  Abdank- 
sermouen  verboten.  Leich.  0. 
GrimmWb.1,19.  Abdanken  m  Vio- 
len Gegenden  das  letzte  Aiiaarufen 
deä  ^laclilwachteni.  DerAbdank. 
>Eb  möchte  w^v^^^er  der  Kat 
liiarnalflr  ntd  "IMmikeii  —  ob 
4Mlii  viMiilldiilMritadviuioiw 
4ig«r  Newemngai  Lob  mA  Ab- 
4ft]ik  gMüriniglteli  ras  gottUehw 
Tfiriienknis  eben  dises  wert,  du 
mma  ▼VarfreveltBit««,  taobfiNivalo 
Man  bomiDfliie«.  Str.HUlir. 
Vgl.  Volkst.  n.  24.  866.  409.  410. 

ABDECKER,  itm.:  Wmod- 
PMiiter,  Schinder,  der  einem  ge- 
^GUltnen  Tiere  das  Fell,  die 
Decke  abEieht.  >Die  xu  Lang- 
waid mögen  sich  n.  h  eines  Ab- 
deckers, wo  n Ti d  w i e  sie  wollen, 
bedieueu<.  Vergioichv.  1670 j  vgL 
Wb.  zum  YolkBt.  10,  Grimm.  Wb. 
^  lö  ff. 

AfiEK,  swv.;  recht  abma^'-ern, 
deficere,  occidere.  Weuigarteu. 
Orkum  Wb.  i,  22. 

ABENTEUER,  das:  Geschick, 
waa  einem  stutöszt,  begegnet,  vom 
jnogiuus^h.  adToikt«ra,  »Ton- 
iiirfe.  Uob«  da«  Wort  lieh 
OniDBL  I',  40 A  In  Angabnrger 
Sobriftwerken  fom  lA  Jarbnndcrt 
hemb  begegnet  Aubentovr  (4, 
w)  avfentinrf ,  anboteiiT  n. 
ibniiobe  FonMA  det  4ftm; 
»gtlfick  n*  ftubetoiif«  ogm.  818 
f.  SSb.  >aubentür<  «gm.  908  t 
885  a»  >d4ramb  sohtabeD,  kriegen 
lit  VM  anl^nUnre«  Astron.  1. 


32  a     Vgl.  hie&u  das  Mhd.  Wb, 
I,  67  —  73.    In  Chroniken  siet 
das  Wort  in  folgendem  Zneam- 
i  menhange  unzaltgemah  nach  ^e' 
1  sohribeueiiAbeutewren  cod- 
;  £av.  2317.  »Abgeschribene  Aben- 
tenren   ofischieszMK   a.  a.  O. 
»Ein  Bat  bio  ein  AmMinOMD 
aoliofaa  SohimaoM  Abeniear 
bdban  amgeMihickt 400  ptmeatin 
gewshribflo  Briaf<.    8.  f.  198«. 
»Und  m  diaom  1470  Jar,  da  war- 
fan  dio  fOB  Aqgibayig  ain  keat* 
lieh  Aboatear  aal^saaaiüeaaaa 
vlt  deai  AjnabiotM*   Bai  fiUü^ 
najr,  TMb.  188A  8. 188  »Wal* 
j  ter  hat  maa  aa%eworfen  ain 
I  abenteftr,  dai  waren  21  silbmia 
Kinnotter«  a.  a.  0.  S.  142. 

ABENTEURER,  stm.:  ein 
Weber,  der  auf  bestellte  Arbeit 
wartet;  der  auf  gut  Glück  arbei- 
tet. »Der  Loa  von  Abenteu- 
rern, item  von  einem  Aben- 
teurer Werkb  zwanzig  Creutzer 
t  und  einem  iiausknappeu  25  kr*. 
I  Weber  Ordng.  v.  164Ü.  >ltem 
littii»  iiursclit  der  Abenteirer 
▼on  Strasi^bui  gc.  Ott  Ruland  S.  6. 
Grimm.  Wb.  I,  27.  26.  Schmoll. 

I,  la 

ABE!rr£URI8CH,  ac^.:  »mir 
kann  minrtkauMrkain  nr  abaa* 
tanriaohan  Fant  aiu  kliidi 
aufbringen«.  Elaiderbdobl.  8.  lA 

ABEB|  itenua;  goi.  aftr;  akd. 
alkr,aTar,avnr,inhd.af«r.  Qrimm 
m.  I,  98ff  »Aai88.TagApriMt 
iat  aber  ein  groser  Schnee  ge- 
fallen«. Sander  und  alle  Augsh. 
Gfaroaiitaa  gabraaobeii  diw  WafA 
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Sabstantivisch  gese^t,  d&s  Aber, 
Eckel  .  Widerwille;  «UgcDaaein 
•ohwabisch. 

ABERKIiLEN.  swm.:  >in  dem 
manet  des  abereile ai,  Falzbiatt 
£.  Augsb.  Stadtrechte  Ib.  Gramm. 
I*  <)ä2.  i  1,817. 

ABERYLEN,  >der  Hirsz  tritt 
mit  den  hindern  Fuss  gleich  in 
4iBm  vordem,  dM  eye  rintiiilir 
flÜMBstend  i^leiiok  es  aewr  tan 
Fmk  lei;  elim  dritt  er  Unftr 
miA  4n  huden  Fnn  fir  d» 
vnd«n  IVik;  dae  irt  tMs  dar 
mwB  «m  fniZflklMii:  dM  lei- 
«hea  hMfc  ptaBdMid«r  Aber- 
f  l«n«.  —  »Uadiit  ee  danmi,  wmn. 
er  den  vordem  Fm  mii  dem 
InderD  plendet,  wemi  er  aiit 
den  hindern  für  den  Tordem 
fbciitet,  davon  heiszet  er  ylen«. 
Cfm.  289  f.  105  a;  yleii,  eilen. 

ABESZEN,  sich:  von  einer 
Speise  «Hzcn  bis  mm  Widerwillen 
und  I''ckel  .  Vu8  sie  widrr^itet, 
•o  üaHz  einen  J^in'lanrr  moht 
mehr  darnach  frelustet;  oberplalr. 
An  Jouianden  abüBzen,  seiner 
satt  werden,  ihn  nicht  mehr  mö- 
gen; nrspr.  von  etwas  horuinter- 
e^zea.  Griuiin.  Wh.  i.  ^a.  aesza, 
Hottenb.  Gegend;  dagegen  abe- 
0taa,  abbin  easen,  hinab»,  hin- 

ABFABBBN,  1)  den  Tode 
aahe  aeiii;  2)  starben,  ifobi  eelit 
volkelimtiiok  €brliiui.Wb.  1,186. 

ABF£TZEN,  ewr.:  die 
dlT'  bilifKi  mid  Mohlampen« 
jMen,  aer£ect  bemmtengea. 

ABFBKTZUNi3,die:  l>Ab«m&- 


I  d Uli p  ;  2)  ;ibß;-eril>ene  Stelle.  >So.hot 
die  KniebeiTi  des  hl.  Nidrrani.  an 
welchen  noch  heuiip:cii  riip:i's  von 

I  dem  immerwihreii den  Nt  Igen.  Hic- 
gcT!,  iiul  der  Erde  iigen  —  noch 
merkliche  Abfre  tzung  und  lob- 

I  Uchste  Merkzeichen  «u  sehen  sind« . 

■  Ehrenfest  a.  1699  S.  77.  Schmell. 
620.  Vgl.  abf retten,  ab- 
freiaen,  defticare,  wutdreibeii, 
wt,  abfreesen  gehörig,  wiaUmb 
an  e«M»,  eitaen  am  Seaeln.  a.  w. 
Bayeriioh  ikii  dnrobfrette», 
liioh  dnrolibriD^en«  bUmneilWi 
dae  Leben  fristen,  von  Araen  tu 
KfnnlKeii.MnniWbjy  t.  Ikvtten. 

ABGSHSKmikUageik; 
Geadittbm  gubmnditv  loealaentt, 
abfeaem.  >Dahatman  diegrosMtt 
and  auch  handbixen  all  laniaaa 
abgan<.  S.  536b.  >Bei  grosser 
Uenren  Eintritt  pfleget  man  die 
grosse  Stuckgeschütx  abgehen 

j  zu  laszen«.  Gass.  J.  Frischlin's 
HohenzoU.  Hoohaeit,  meine  Auas- 
gftl)e  H.  20: 

I  Liesz  ali^en  mit  ein  Wiederhali 
Auf  eiufindfr  sechzehen  Knall. 
Vgl.  Grimra   Wb.  I,  46.  Wurm 

:  S.  21b.  der  uuäz  Mathesin«  eine 

I  Stelle  anfürt.  2)  Abgang,  de- 
fectus,  Mangel  bei  Getwiide- 
Meszungen.Güterhebongen  htofig; 
•o  im  GilOMUsbe  von  8t  DUM 
«id  Afra  «gas.  IM:  N.  gibt  vem 
Bof  8  fb.  Onldea  on  allen  ab« 
gangk  f.  9bi  iGebent  d  hBner, 
2  gina  nnd  am  vnanaehithon  oft 
allen  abganf  kc  f.  Id;  ftmer: 
Abgang,  Haddaeaan  der  Sinai 
«ad  dller  ogn.  408  1  98  a.  8)1« 
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Abgewfirgtar  Fmrtaf  Afafangrund. 


TnoUtflfts  »daaz  der 

mAg  erhebt  werden  su  Gott  und 

göttlichen  Dinj^en  r»n  Abgang 
and  on  VermiBchung«.  cgm.  402 
f.  23Ü)».  »Nun  ist  noch  vil  ein 
edelttr  u.  grÖBzer  Abgange  des 
(iai«t«8<.  Tauleri  Serm.  lüOÖ. 
»Nu  solt  ir  wiszeu,  welcher 
Mensohe  dison  willigen  uljgang 
durch  2saLur  und  (ifüst  geton 
hat  a.  0.  4)  Abgäugitch,  ab- 
gängig von  Brücken,  Wegen  in 
denAltwirtb.  Gwwien  dft8n.K.R 
V.  Uad.  Orig.     166S.  Kejuk, 

IS,  sue^4. 

ABeSWÜBGTER  FKIERTAe, 
•bfrewirdigter,  «bgeMhafller,  von 
Kinh«  and  Staat  aalj|peliolm6r 
Feiorteg.  Oftabar  eine  Tolkt- 
tflml.  AnlenoBg  an  wflrgea,  j»- 
gnlare,  maotare.  Zn  Orinun  WK 
I,  166.  SobmeUer  kennt  eaa  aoai 
Altbayern. 

ABKAMPFXN,  swr.:  einen  d«i^ 
ben  beschämenden  Yerweita  ge- 
ben. Rechtsaltertünil.  von  der 
Strafe  au  Haut  und  Haar  benannt. 
Schmell.  II.  :^01:  abkämpeln. 

ABKAPPKN,  swv.:  aljt^ipfehi, 
nrspr.  etwas  vorne  abhauen,  ihm 
die  Spitze  abschlagen ;  sieh  Kappe. 

ABKKTZKiiX,  »wv:  sich  ab- 
äscheru.  Zu  Griiain  Wb.  1.  iüü; 
wul  zu  gehetzen  »tehcnd, 
»bg^hetsen,  wie  Einghirn 
g*heien;  daa  Yolk  daehle  an 
Kaiser,  waa  kainan  8inn  gilii. 
Andenairta:  eieh  abhetsen. 

AMKftgy,  eiaen,  amr.:  pr&- 
gala.  >£y  da  Sohalai,  da  haai 
gtBMMjbtf  daaa  aur  dar  Praaeptar 


bat  ahk5rret«.  Kleiderb.  S.  107. 

ABKÜNDKN,  swv.:  aufkünden. 
»Martin  Franz  dritte  Pflicht:  Jen- 
ner lö3iJ.  uffain  jar  vor  Abk lu- 
den«.   Lucas  Kern  S.  72. 

ABKOMMEN,  mit  Jemand  über- 
einicomnien .  bes.  von  Witibem 
oder  Witwen,  di»'  mit  den  Kindern 
-  vorigerEhe  aiüiiikbliiiiicn.  »Sobald 
,  der  Vater  »ich  wiederum  zu  ver- 
:  heuraten  im  Begriff  stehet,  musz 
er  vor  allen  Dingen  mit  »einen 
Kindern  TorigerKha  wegen  iluraa 
mittariiobaa  Ontea  abkomaaan 
M  welebem  Snde  die  vorge- 
fteUte  Abkommpf  leger  folge»- 
dar  Geatalt  Yergeltbdet  wardsn 
aoOen«.  Pflegordg.  t.  1779  |.  9t 
«-86.  >Doeh  minien  den  Km* 
dem  Tor  allen  Diagen  Pflagar 
geeest  md  durch  dieaelbe  mit 
der  Mutter  daa  Ausgemacht 
und  Abkommen  der  Kinder 
berichtiget,  der  Abkommbrief 
gefertiget  u.  s.  w<.  Ratsdekret  von 
1668,  d  27.  März.  »Abkommbrief 
aufrichten  m  tVrtigeni.  Pfleg- 
0.    1779      »Ptiuhtcu   der  Ab- 
kommpf ieger<  a.  a.  0. 
!      ABKEILEN,    swv. :    sich  autz 
j  Leibeskräften  herumprügeln,  eu 
!  Keile  stehend. 

AlikÜliEN.  8WV. :  Dispens  zum 
Heiraten,  ob  affiuitatem,  einholen. 
Ganz  Oberschwb.;  äkäara  ehe- 
dem in  Rottenbarg. 

ABLAKGBUKD,  a^j. :  lingiieht 
rand.  Grimm  Wb.  I,  6a  »Daa 
Hahnenei  lat  den  16.  S6.  AptiHi 
anoh  evBAnt  «Ad  aaalaU  die 
albvminifl  oder  Eienraiaaene^  eine 
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•«hr  zähe,  klare,  weiaze  u.  duroh- 
«k'hlipe  Materi  u.  für  (len  Potior 
ein  :^u*ammengfballlpr  a)*laiip-- 
riiniier  wü-^lor.  f'auh'r  u  rotziLCfi 
zaht'r  Sfhleim  getiudeii  wortieu«. 
Gockeliuß  S-  25. 

ABLASZ,8tm.  —  in  de«  TN.  488 
abhala»  —  1)  indulgmiiia.  Nacli- 
laszmig  Uer  Sünden.  In  den  Kir- 
chenkaleiuieru  Augüburgi  komt 
oft  vor:  der  Seeleuablasz,  bei 
iMi  KftpmiiufB,  tiae  beetimmle 
Aodaeht  an  «110m  barttnuntaa 
MontMoiuitage,  auf  domi  Be> 
tadi  wo  Q.  to  tU  Tage  Abiftts 
varfiBban  wqrda;  d.  K  wer  dia 
Attdacbt  nach  der  Mffiiiii>g  dw 
Kiidia  aitmaeht,  erbilt  50^ 
100  Tage  altar  Kircbenboase 
■afhgalaaBan  In  der  DoBokireba 
war  an  einem  Monataoantaga  dar 
aag.  Sibenaltärablasz  zu  ge- 
wittnen.  Oft,  besonders  in  Ali- 
tmyem  heiszen  die  Kircligänge  an 
matichen  Sonn-  u.  Feiertagen  blosz 
A.  h !  A  7,  .  i  u  d  p  n  A .  ?  r  n  - ,  ^  %  u  m 
A  K "  \v<nlau  ihnen  üut  andäch- 
tigen Kirchen  besuch  mit  hl  Hf^iiht 
and  Empfang  des  Aliarsakra- 
meutes  A  b  1  ä  s  z  e  verliehen  waren . 
Vgl.  auch  »mit  dem  AbÜHz 
gan«  m.  z.  Volkst.  10.  11. 
Kin  scharfes  Licht  auf  den  mit 
Abläszen  Terbundenen  Kirchen- 
beeach  and  die  Misbränohe  wirft 
dia  StaUa  ia  dar  2.  wirtamb. 
Landaaovdnang  10.  April  1616 
bai  Baytebar  Bd.  12:  80  abar 
aimaablig  panonaftaff  aiii  kirab* 
waibin  la  aaman  Naobbam  gab«« 
woltanf  in  guter  Haiimiig  abUai 


j  zu  lösen  —  gtun  Wein  oder 
'  Tanz  gehen  u.  s.  w.<    2)  Zina- 
ablaüz,    ahlä>izlich   S.   110  b. 
<n  l^eohabiasz,  der,  in  Augsb. 
I  9»'it  uralten  Zeiten  in  Krig  und 
,   FritU'u  i'\m-  aro.Hze  Hollo  Hyiil'Mid; 
,  süduHtiicli  Von  der  Sludt.  Tiialtjribch 
'  gelegen,  mit    71  Wa.-«*erwerkon, 
;  durch  welche    dem  Lech  schon 
seit  1000  Jahre u  eine  bedeutende 
Wassermaase  entzogen  ward  an 
Nuts  «ad  FrommBA  Aagsbarga. 
ala  d»  Ab  Uta  biaaiifgabaa« 
ward  wpönt  ia  aiaaBt  Balada> 
InailB  T.  1684,  7.  Okk  Ia  abaa 
diaam  Boonmaata  geaaUahi  aaah 
naa  gaaiacbtar  Ablissa  Xrwik- 
aoag.  im  Yatglaiab    160ft  alafc: 
Sokng  als  dar  Lech  in  diaam 
Rianaall  varblaibt  oad  aolaafa 
sie  durch  obbemelte  ihre  A  b  1  ä  s  aa 
die  Notdurft  Wassers   in  ihren 
FloszlMM^h  führen   und  tnnleitea 
werd^«.  —  Schmell.  II,  47  )  weiaz 
von  einem  Hochablasz.  Hoher 
Ablasz    und  (talgenublasz 
heiszen  2  städtüiche  Waldungen, 
one  Zweifel  vom  LechablaHZ  «a 
,  benannt.    Früher  kam  A  b  1  a  s  z , 
!  in    der    Abläszin.     auch  bis 
,  heute  braüchig,   als  Zeitbeatim- 
mnntr  vor.    >In  den  .XbliisÄen«. 
zur  Zeit  des  Lechabla.-^zet»  d.  h. 
im  Frühling   oder  Herbst.  Die 
Broonenmeist^ordg.  v.  1754  hat: 
Waan  aa  dam  Yordarea,  niittlara 
oder  bintora  Laob  in  Zait  aiaar 
Friblings-  oder  Harbttab- 
laiaa  Oiiafagaftbr  aatatdada*. 
&  91.    Ia  Zeit  aiaer  Ablieaa 
ft.  aO.  Dia  Faaarordg,  17»1  bai: 
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AblidMii  ^  Aboiftttflni. 


•Sur  Ztü  der  Ablässe«  öfters. 
4)  Grundahlasz  des  Stadtpr*- 
bens  beim  Lohstadel  one  be- 
stimm Was»ermenj(e.  Ich  halte 
bier  tnn  ö)  EinlsH?. .  der  alte, 
ein  mechanisches  Km  int  stück  «el- 
tfiner  Art;  auf  Kainer  Max  I. 
bütHJiideni  Wunsch  ward  für 
»eine  Jagdleute  ein  kleiner  Ein- 
gang m  der  Stadtmauer  ange- 
bracht. 6)  Ich  fuge  ferner  an: 
Ablais  mder«IMptaiBbkW«iB- 
g&rtner8pndieBitB«iapilMi  mm 
•lieft  y«roidiiiuiBeD.  >lm  Bbidtt 
«Amt  AbUi««  (AblMt  dos  Ww- 
m)  Womdg.  ^onSl  Jnt  IMO» 
Bi^Mh.  Xm,  MO.  »Efai  Ab- 
lMt en,  S&itberaBg  der  Fm*« 
Senenüi-Berivpt.  46  April  1706. 
«Ablassbr&uke«  (brenata,  Kü- 
bei,  MWiftiuech)  allgem.  Vorsdirft. 

It  Sept.  1767.  Heysch.  16,  8. 
676u  >yon  menigerlei  Hingen  od. 
■pftnen  im  Herbst  und  »unst  in 
abläszinen  zn brachen«.  Blaub. 
Kloaterord^.  155B.  Rcysch.  Stut. 
K.  359.  Abläszin  I.  T'mgeld- 
ordjEr,  vom  Mai  1566.  Heyweh. 
17.  8.  75.  »im  Ablas/,  zur  Kerr- 
■chftft  Wein<  Kechnungsabhör  v. 
27  Mai  1591.  Heysch.  12,473. 
7)  A  b  1  a  ^  z  e  n ,  abschieszen.  » Ich 
hab  wol  genehen,  dasz  oft  ein 
Schütz  ablag zt  hundert  Pfeil 
von  deiikPogen«.  cgm.  601  f.  6b. 

ABUCHEN,  etv.:  Weewr  tber 
gereinigte  Geflisee  eblmfim  lamen} 
BOT  .  leiten  Bcinignng  dnrcb 
Weewr  neben.  Qriimi  Wb.  1, 74 
MBiii  eai  em  gaas  veraltetet  Wort» 
Mudtt«  enmadave  lutd  weiitaiif 


!  ahd.  lichon  polire  Graflf  Ii,  116, 
'  WaR  aber  nicht  stimt;  esz  gehört 
I  vilmer    ?n    rl^m   alten  Inlihen 
j  luere;  i  r  1  u  h  h  1 1  luit  b. Schrn*»]]  II, 
'  462.    V^l.  althd.  luhjaii,  was  ne- 
1  hen  liuhjan  dagewesen  aem  musz. 
'  Gruff.  IV.  146.  14(?  fuhrt  lüchen 
an;  liehen,  iüchen  ,  a!) liehen 
ist  nicht«  anderes  als  ablaugen; 
Lauge  da8selbe;nälicho;Biberach. 

ABLUCHSEN,  swv.:  verstol- 
ner,  heimiicherweSte  etirta  ab- 
■eben;  tbepioken  in  der  SeMlef» 
spraohe.  YgL  Orimm  Wb.  1, 76. 

ABMACHEN,  fWT.:  abkonter- 
feien.  »Nico!.  Zorn,  ein  ritter 
von  flireetbniy  gew6it  von 
•Hen  J6rg  Seiden  %.  1506  nbge- 
mnobt«.  KleiderbtteU.  8.  91. 

ABBfAUSBN,  twv.:  einco  im 
Spile  ftbervofteüen ,  einen  abgO- 
Winnen-  <l'>r  ist  abgenanvi 
worden ;  darf  wol  an  abmauszen, 
vertauschen,  abwechsehi  b.  Grinn 
gedacht  werden  Wb.  I,  77? 

ABMÜTTERN,frwv. :  derMntter- 
brüst  entw^ncn  ^  AIr  dann  Galie- 
nu8  spricht,  darum  aol  man  «las 
j  Kind  abmiittern  als  ob  die 
!  HaugainuiHunst  krank  wäre«,  cgm. 
601  f.  99  a.  »Wenn  die  Amme 
krank  oder  schwanger  ist,  nnd 
man  doch  keine  andere  hat,  so 
wär  nüozer,  da»x  man  das  Kind 
abmüttern  soll,  dann  dasz  et 
weiter  sägte«  a.0.  f.  lOSb.  vYon 
Abnflitren  iit  le  witaen«  a.0. 
Aneh  spricht  Avicenna:  »to  nan 
Und  abmflttren  will«  aO.  »Ran- 
den konmen  den  Kindern  nick 
den  Abnfittern«  f.  181b. 
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ABNEMEN,  tir.:  «btan,  al^ 
achlaohien  besond.  von  Geflügel, 
▲llgem.  Grimm  Wbw  I,  80. 

AfiPEAGELN.twT.:  abbräteln. 
»Rinderne  abreaglete  Würst< 
allgem.  in  Augsb.  branchig.  Vgl. 
Wb.  T.  Volkat.  S.  2ü.  Schm.  I, 
2ör).    Frisch  I,  124  a.  ! 

Ai^KACKERN,  sich:  sieb  ab- 
ascheni. 

ABilAÜMEN  (HrumTn.»)  swv.: 
wie  hochd  1)  heHoiidera  wichtig  ; 
war  diii)  (jaigeu  abrauiuüu  bei 
festlichen  Anlässen.  Sieh  Gal- 
gen. 2)  Sohatt  abräumen  bei 
FaMnMiutaii*  M cmtniug.  Feuer- 
ordg.  1766.  Allgeiii.iehirt]K  iit  >d' 
Solndi  an  oim  ibois^»  4r- 
omm0«,  Tariditlich  behaadelB. 
nirommo,  auf  die  Gipabiake 
]iiiuibarb6iteii,bload6g«ii(W  irnnL); 
endlieh  iat  &romma  SpiUiarbat^ 
fotterabmibeii,  aehnalden«  Sobai. 
Arommede  f. 

AB&AUMEN,  fwv.:  die  MUob 
alir&BMii,  Mmat  aebwib.  abne- 
man. 

ABREDE,  »dessen  b  i  n  i  c  h  zwar 

keins  weg«  in  Abrede,  da  in 
wcrendem  kalenderstreit  etliche 
fifh  auf  die  pä^tische  Seite  ^e- 
hciikot«.  G.  Müller.  Vgl.  Grimm 
Wb.  I,  87. 

ABKKDKN  Bieh  abspanen. 
Vgl.  Grimm  Wb.  I,  87.  Frisch 

AHKIFJ*  i^iLN,  swv.;  die  Dieust- 
boten  nach  Wuu&ch  u.  Willen  ab- 
richten. InObenohwaben  koaomt 
vor:  dan  Lein  riflehi,  dan  Hanf 
nflsbi,  den  Flaoha  xiftlii,  dasdi 


aina  Art  Rechen  oder  Hechel  sia- 
han,  damit  die  Bollen  abaprin- 
g«B;abrirf  ein,  abkampeln,  achel- 

ten,Vorwürfe  inachen.  AUgem.  VgL 
Graff  II,  497.  Grimm  Wb.  I,  91. 
Schambach  176;  f  ia  riffein  iai 
ursprünglich. 

ABSAUGEN,  »Saiigammen,  die 
2  oder  3  Kinder  absaugend« 
cgm.  601  f.  990. 

ABSCHIESZEN,  »tv. :  die  Farbe 
wechseln,  von  hellen  Stoflfen.  All- 
gem.  Grimm.  Wb.  I,  100. 

ABSCHLARGEN,  swv. :  Schuhe, 
Pantoffeln  abnutaen,  so  dasz  die 
Fetzen  wegfallen;  Sohlargea 
pl,  soloba  Söhal».  Ygl*  daa  nb- 
sohlarfan  bei  Gnnm  Wb.  1, 
104.  ToUar  12a. 

AfiSGHLOTZEN,  swr.:  aXi- 
leakaOf  wie  an  an  dem  Sangban* 
tel  Kinder  tun.  VgL  Scknnllan. 
Scbloiaer,  Saagbaotal.  AUgeak 
Oberpfalz  .8chl4»iaaB,dia  Klaidar 
achtlos  beschmutzen.  Sohlotze, 
eine  schmutnge  Waibipara.  aa^ 
slut,  plattem. 

ABSCUNEGELN,  bwt.  :  jemaoA 
schmeichelnd  etwas  ablocken. 

ABSCHOPFKN,  hwv:  den  Faum 
oder  Schaum,  auch  Fettstoff  vom 
Fleischtöpfe  oben  wepiieiiun, 
Abschöpfi,  die,  eben  das  Ab- 
geschöpfte; Abschöpfet,  das- 
selbe. »Im  Jahre  1796  waren  die 
Speisen  in  der  Jacobapfründe 
Sonntag  Mittag  */*  Pfund  1*  ieiäch 
nebst  Fleischbrühe  und  A bsc kö- 
pf aic.  Herberger,  81  Jacobe 
pMada  8.  49.  Annu-kg.  Wir 
Itglffla  btar  8  aalmaiolM  Sobalaa,* 
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tiv«;  das  cnle  gMAotTontkap-  i 
jftn,  wird  skapeint,  das  «w«ito  | 

gebildet  mit-itha:  jenes  stimt  j 
mehr  xo  dem  nlnm.  BchwibMehea  j 
Oebrauchf».  tlis«  s  mehr  rtiin  all-  ! 
gem.  auch  uiederschwäb  Idiome,  i 

ABSCIIRECKEN.  swv.:  hohen 
(irad    von   Wüniio    odfr  Kälte 
miUi/igeu    z.  h.    kalte«  Was/er 
durch  pfühende  Kohlen — ^  heisze«  ^ 
dnrcli  Zuq^ieM7.en  vnn  kaltem-  oder 
kalten  Weiu.  wie  auf  dem  Lande  ' 
in  dem  Ofen  oder  H<"dhafen.    Man  j 
schreckt  ein  kalt»'^  /umukt  ali 
durch  einen  kleinen  Feuerteufel 
im  Ofon.  \ff\,  Grimm  Wb.  1, 109. 

ABSGHRüDELRf  pL  Ueberrette 
▼onSpeiBMi,  reatdnae  menfae,  was 
die  MuDdart  in  fibrigen  Sobwa- 
ben  baldmit  UoberglaaSf  bald 
Loibate  flberseci.  Abichrot.  r 
m.  dim,  Abichrdtlain,  tegmao, 
raaagnaii)  >j6iiar  abar  riobtato 
ana  dena  Abaebröttain  wieder 
ain  Fr6hatflck«.  SinpL  b.Onmtt 
Wb.  I,  110.  Vgl.  abd.  aleipa. 
»Schrotet  ab  vnnüoa  Hola  — ^  ' 
vrrwirfet  all  «ine  Storren«  egn.  | 
172  f.  43.  Daher  der  Eigenname  j 
Schröter,  norddeutJvch  Schrö-  j 
der.    eip^entlich  Schneider.    Ab-  [ 
Schneider  v.  uhd.  scrodan.  scriat. 
Tf  nrnsehröter.    der  ffehornte 
Schröter.     Für      hsc  h  ro  del  n  ,  j 
residuae  menHae.  gehrancht  der 
Augsburger  noch  S  c  b  ni  a  r  i  n  g  e- 
len  und  l'eberbleibselen.  ^ 

ABSCHWÄTZKN.  swv.:  >E8 
solle  keiner  dem  andern  seine 
Khehalten  als  Knappen,  Lehr- 
ju Ilgen  od.  8pDder}  weder  durch 


Biet  iHieb  Schanirangeii  ab- 
•cbwfttcen  und  abdingen  bei 
gleichmässiger  Straflf  aines  Olil- 
dens«.    Flmenerte  Web.  O. 

ABSCUWKI8ZKN,  swv.  abpret- 
sen,  einem  den  Lidloa  absieben. 
Grimm.  Wb  T.  112 

AB8K1N.  V  anoin.  »p^enziieh 
tod  und  ah  Hein«  von  <TÜten, 
Abgaben.    Ulm  Vrkd.  1440 

ABSIGEX.  einen,  (lerincere. 
»Als  nun  der  schwäbisch  Bund 
glücklich  den  Bauem  hat  abge- 
8 igt«.  S.  371a.  Dafür  alt:  an- 
gesigeu;  Spec.  eccl.  »eiiieiaaii- 
ge^igen«  cgm.  97  f.  22  a. 

AB8PANRN,  awt.:  ablocken, 
abtpenatig  oiaoben,  a.  B,  Eh* 
alten,  »daaa  Niemand  dem  an- 
dern «eine  Ebalten  geferlieben 
abreden  noch  abapanen  aoll«. 
Angab.  Polia.  0.  lööS.  Ehalden- 
A  b  ■  p  a  n  n  n  g.  Web.  Akten  18.  Jhd. 
Vom  alten  apanan,  apnon 
>gaapon«  Heüand  nnd  mit  Oe- 
■penst,  abspenatig  auaammen 
gehörend,  Etwat  gana  anderes  ist 
abspannnn.  losspannen.  Grimm 
Wb.  T.  121  ff. 

ABSPEISEN,  Bwv.:  höflich  ab- 
weisen.   Grimm  Wb.  1,  122. 

ABSPTCKEN.  swv.:  ablnehsen; 
sieh  (>lip)i.  wol  von  (^'tts  Blieke. 
den  mau  pfeilfilinlieh  dem  "rn 
in's  Buch  fallen  läf^/.t  oder  in  die 
Tafel,  um  etwas  abzuleneu  oder 
abzuKfhrt  !l»en.    ^'gl.  Spicker. 

A  BS P H A  (  HE,f .:  Abrede.  Grimm 
Wb.  I,  124. 

ABSTEHEN,  stv.:  vom  Pferde 
abtteigen.  »Von  den  Roiaen  aind 


.  kjui^ cd  by  Google 


^bttOlm  —  Ach,  Ahh. 


•ift  sb|rMiAiid6D«.  8.  16ftb. 
»Di  nnd  ni&  tob  ilmii  Pferden 
ftbgef landen«  (o).  >Dft  lind 
eye  3  von  den  B0M6II  «bge- 
•tsndeTi«  (o). 

ABSTILLEN,  swv.:  sedare,  pU- 
care.  Grimm  Wb.  I,  132.  »Wel- 
cher Geschroy  nnd  Heulen  ich 
best,  so  ujücflich  (rmvcsor!.  abge- 
still  et.  meiue  Pfarrkiuder  ge- 
segnet«. Dr.  MiUl<»r. 

ABSTRICKEN,  swv.:  au  Grimm 
Wh.  I,  133.  abziehen,  abbrechen 
i.  B.  Schlüazol.  »I>ie  Schliwtel 
TJX  den  Stuben  u.  Kammern  lia- 
ben  sie  abge8trickt<.  S.  418a. 
>Hst  dem  Henog  das  Geschütz 
abgestrickt«.  Luc.  v.  Avgsb. 
Tagebuch  1686.  Laatesn.  folgende 
Beinpile  weiten  abetricken  Ar 
▼erbieten«  entsiehenavf;  die 
Ulmer  SittenpoÜMi  1674 hat  das 
Wort  amtlieh  für  untersagen, 
verbieten  sehr  oft.  EinHentogl. 
Wirtb.£rlass  v.  1666  beiBeysob. 
IT.  96:  >doch  hieneben  soll  kei- 
nem Klo8ter  oder  Spital  abge- 
strickt sein  —  diejenipfcn  Güter 
SU  kaufen  u.  s.  w  «  »Durch  dise 
und  dergleichen  Mittel  ist  nicht 
allein  alles  vertrauliche  Gespräch, 
ehrliche  Gastiin^en  nnd  Kurtz- 
wcilen  abj^eschnitten  uvA  nbL''«i- 
5  tri  ck  et«  Dr  Georj?  Muiler, 
»Dasz  die  i:^apiRten  der  <'vang. 
Kireheri  alle  Mittel  und  Weg  der 
eupzerHten  Ausrottung  uad  Vertil- 
gung Nich  7.U  ervveren  sehoii  all- 
bereit in  diseii  nehsten  Jaren 
abgestricket  und  benomen  ha- 
ben« a.  a.  0. 


ABTBITT,  slB.:  in  der  Waid" 
mannsspiraehe:  »Und  das  mag  ein 
Hinde  nit  getoon,  sie  tritt  anudi 
ab  das  Gras .  das  Zeichen  heisxt 
der  Abtritt«,  cgm.  289  f.  104b. 
I  Die  Grüne  und  Welke  des  abge- 
'  treienen  Grases  ist  ein  Zeichen 
für  den  Jäger.  Grimm  Wh.  I, 
1 44.  DaTif^ben  kuirt t  Beitritt 
vor,  >das  ist  der  Hinterfusz  bei 
den  Federn  eben  und  gleieh  stet<. 
a.  a.  O.    Grimm  W^b.  I,  1406. 

ABTRUMPFEN,  9wv.:  abkain- 
peln,  abkappen,  oberpfalz.  grob 
I  Mriderspreclien,  lieimschicken. 
i      ABTÜRNIG,  adj.  adv. :  abtrün- 
.  nig.    >  Welcher  nicht  Bürger  %n 
I  Homw  ist,  der  mag  kainen  Bür- 
ger abtfirnig  machen«.  »Wel* 
ciiar  sn  Honiw  abtILrnig  ge- 
macht«. Horb.  Herkomm.  14  saec 
ABWALKEN,  ewr.:  oben  ab* 
keilen,  verberibas  sab^ete.  Glimm 
Wb.  I,  146.  oberpftls  walken. 

ABWASSER,  der  Abgang  oder 
das  Schlechte  yom  Waaaar,  aqua 
deflucns  ex  alia.  Grimm  Wb.  I,  48. 
{     ABWENDIG,  abwärts,  »dieee- 
{  Uder  die  dem  Haupt  Sagehorn, 
abwendig  des  Libes«.  Astron. 
f.  14  a  und  cgm.  787  f.  b.  Zn 
Grimm  Wb.  I,  151. 
)      ABWISIG,  adj.:   »-absanus,  ein 
unsiiiniL'f^r    oder  abwisiger» 
cgm.  Ü7U. 
\     AB  WICHSEN,    swv.:  einen 
j  durchprügeln. 

I  ACH,  AHH:  »die  träge  Ach« 
schon  > pfalzbayerisch«,  entspringt 
zwischen  dem  Pulvermagazine  bei 
LeeidHuisen  und  dem  Brennen- 
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bach,  Branntweinbach  u.  Mdhl- 

bach .  Ii  i  11  d  a  c  h  bei  Hader,  nrkdl. 
1881.  1378.  Weilach  neben 
Wila,  Ortsname;  Affalterach 
Apfalterach,  urkdl.  11.  Jarhd. 
FloBBach,  bei  Winxer  in  die 
Mindel  Vorpach,  uTiterpprran- 
gener  Ort  bei  A^enwang.  Alte 
Ortsnamen  sind  ferner:  Viscaba, 
Nifenaha  MB.  XXII,  3  ad  981, 
Maisahe  a.  0.  S.  11  ad  U79. 
Steiuaha  a.  0.  S  20  Ecohin- 
aba,  Ii  IUI  na  li>.  Jarhd.  u.  8.  v>. 
Beispile  aums  andern  Bchwäbiach- 
•lamannitchaB  GM>ielan:  bt  der 
Abe,  b.  (MradL  Jhkä»  im 
JXjb  kleine  Aoh,  die  von  Hei- 

enobeini  «rkuihdlieh  in  Monere 
ZeitMsfarift  sie  Ahbinge.  Die 
Aeb  bei  SabnuieweUer,  Menei 
Ztaobr.  I,  816  Anmeckg.  8:  rinu 
qn  didtnr  Abe^  DesAiebscb- 
geUnd  bei  Erbetetten  nrkdl.  b. 
Mr>Qe  Ztecbr.  I,  838.  Ahe  im 
Hegau  nrkdL  1801.  Ein  Ru- 
ber tu«  von  Aha  und  ein  Ber- 
tolduB  de  Aha  urkdl.  1183.  Mone 
Ztachr.  1.  321.  Die  Flcischwan- 
ger  Ach,  die  Altshauser  Acb, 
die  Mendelbeurcr  Ach,  dio  1*^1- 
meneyer  Ach,  die  Ausnanger 
Ach.  die  Wunsacher  Aach  und 
dazu  Aachtal.  Die  Istrach. 
Hieher  gehören  Stoka,  Btockach 
urkdl.  1283.  1307.  Garta  Gar- 
tach,  Mone  Ztachr.  I,  107.9.  Das 
Wort  Ach,  gewönlich  Aach 
gegohriben,  fuszt  auf  der  got.  Form 
nbTft  und  den  lat.  aqua,  ebd. 
ftban.bedeaftekinrren8,  flieiMB- 


des,  au«  nefaNimiBftchen  gebil- 
detes Waner.  Schon  fruhA  be> 
gegpaen  wir  den  Wort  nnwa  n. 

a;   letsteres   amnis,  rivulua 
scheint   nichts  anderes   zu  sein 
als  ah,  welches  h  verlor  n.  dafür 
Denunp  erlitt,  u.  hauptsächlich  ala- 
mannisch  schwäb.  Gebiete  eipren. 
Vgl.  Graff  I.  18  und  504  iiuwa 
und  aiia  sind  2 ebenbürtige  For- 
men; in  aha  ist  w,  (vgot.)  schon 
längst  abpfeworfVii ,  darum  i.st  a 
erhalten;  iii  auwa  scheint  h  in 
u.  wie  des  Öfbern  geschieht,  über- 
gegangen an  oein  od.  b*ben  wir 
den  Aniififtll  dea  h  ansnnemea 
nnd  in  an  dne  Wirkung  daa  iah 
genden  w  tu  erblicken,  deaaen 
EinfloM  in  mebroAn  WMern 
geradean  nnorganiecb  o,  n  er- 
aeugi:  viko  wooba,  Taila  wola. 
Wae  die  Antipradie  äet  bentigflin 
fiebwaben  anlangt,  ao  eraebmnt 
ab  gedentf  wenn  esz  allein  stet; 
als  Compositum  wird  ah  gleiob- 
sam  als  Anhängrsel  betracbtet  u. 
gibt  den  Ton  an  die  erste  Silbe 
ab;  wenn  ab  «ein  h  verliert  tritt 
eiTi  5^ wischen  a  und  e  schweben- 
der Ton  ein  mit  »  bezeichnet: 
liuacha,      Kanzo ,  Laup» 
u.  8.  w.  für  Buchau.  Kanzach, 
Laupach.     Neufra  bei  Riedlin- 
gen spricht  das  Volk  Neufrach; 
ach  sehr  betonend.    Kine  schon 
in  der  Uobergangazeit  der  ahd. 
zur    mhd.    Sprachperiode  ein- 
reiszende  Vermischung  des  aba 
aqua  mit  ahi  lat  —  etum,  Orafflf 
III  maolii  neb  banfig  in  icbwir 
biaohen  Urkunden  nnd  Urbaiien 
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galteod.  Vgl.  mein  Wb.  i.  Yollut. 
S.  11;  ahi  bedeutet  immer  ein 
haufenweises  Beisammensein  nm 
Pflanzen,  Steinen,  GebQ8Chii.8.w. 
Beispile ,  auseeraageb.  ^sten- 
teils,  folgen  hiemit:  Salach,  tu 
Augsburg  gehörif?e  Wismad.  c^^m. 
164  f.  45a,  Aichach!  querce- 
tum;  forachahi  Forenwald; 
8  a  1  a  h  a  h  1  Saiweidich.  Mone 
Ztschr  I,  824.  331  Mnnich- 
aichahc a.a.O. 1, 331.  Nassach- 
m  ü Ii  1  e  bei  Adelberg.  Weidaeh, 
Er  lach  am  Ufer.  Herzogl.  Ausz- 
«ehraibeav.  19  Jaq.  1616.  Reyscb. 
.  Xn,  6T&  Eft  gen  ah  dsmetum, 
Wftld,  Mone  Ztodr.  H,  78  ad 
1968.  Farnah  eUkatiim.  Bir- 
kah  betolivm;  Mone  Ztaehr.  II, 
79.  Siangahawe  Wald.  MB.  99. 
8.607.  na.  Birkaoh,  ein  Wald 
bei  Enaakevren.  Arlaoh  bei 
Lentkirch,  Ork.  1404.  Wetter 
bei  Thannhpim  Aspaoh,  Rev. 
Reudern.  Vgl.  Förstemann,  die 
deatech.  Ortsn.  1809. 8.61.  ücbcr 
das  mit  ahi  zusammengeworfene 
diminutive  1a  ob  sieh  L. 

ACHAITZEN,  ewv  t  ächzen. 
>Die  sie  mit  groszem  ~  hew- 
len  und  wainen  und  schreien 
and  toben,  wüeten  nnd  wuffen 
achaitzen  von  sewfzen  als  war 
ain  grosz  ungewitteri.  cgm.  681 
f  140  b.  Frommann's  Ztschrft. 
III,  336.  Schraell  I,  17.  Unsere 
Form  müsztc  einem  gotischen 
ahatjan  entsprechen,  das  zu 
den  SVerben  lauhatjan,  kau* 
patjan,   abmatjatt  gehörte. 

ACHAMBI,  stuppa.  0]oei.  Aug. 


n 

ACHELN,  f.  pl.:  1)  ateifirtehende 
Spizen.  2)  das  Strohartige  t  die 
Bruehstücke  verholzter  Pflanzen- 
rteogel,  die  Abilille  von  Flaofas 
und  Hanf,  beim  Brechen  oder 
Spinnen,  aculei.  zu  acus  prehö« 
rend.  Andor^vurts  Arjen,  Ang- 
len,  EL^pmen,  Akamma.  Wb. 
z.  Vülkst.  12. 

ACKERBRENNGELD,  das.  In 
dem  Kemptischen  Hauptvergleicb 
von  1787  fol.  S.  21  heiszt  eiz: 
»Wird  das  bishero  von  der  Herr* 
Schaft  geforderte  Ackerbrenn- 
gel t  aufgehoben  und  nachge- 
laszen;  jedoch  mfigen  aDein  die« 
jenige  Äeker,  bei  nelohen  die 
Brennen  eoleher  QeiCal|en  n6* 
^  tig,  de«!  one  aelblgea  dai  Feld 
nhdit  ftglioh  ad  onlturani  odef 
cor  Fraditbarkeit  und  baallofaen 
NotMn  gebraeht  wevden  kanUf 
mit  wind  dirren  nndabgettaif 
denen  undsonstenanbrauohbaren 
Holz  oder  Reiier  oder  Bntgelt 
gebrannt,  hingogtti  der  um  das 
Brennen  sb  tuen  verlangter  An- 
frage halber  (wovon  zwar  die 
Ruebäcker  vorhin  ausgenom- 
men nnd  zu  brenncTi  erlaubt  sind) 
bei  dem  auf  inatebcndcs  Früjar 
zu  durchgehen  beliebten  Weiden- 
fasz,  der  Augenschein,  was  von 
Aeckern  zu  brennen  sei,  einge- 
nommen und  unentgeltlich  ge- 
stattet; auch  ein  Gleiches  bei 
Gelegenheit  des  jeweils  erneuerten 
Weydenfusz  zur  Erleichterung  der 
Untertanen  beobachtet,  mithin  tie 
der  jirliflhen  Anfrage  flbeihebt 
vopden  soflon** 
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ACHT,  >derachteijt<  d.h.  dies 
octava,  die  Oktave.  >An  St.  Jo- 
l^ruH  .^  des  Tauffers  achteni 
hinTÄeggeritteiK.  S.  287  a.  Aaf 
den  unbeweglichen  Festkalendern 
vorne  in  den  Gebctbüchcra  und 
Psalterien  des  14.  jond  lö.Jarhd. 
heiszt  ess  steta:  z.  B.  de«  hl.  Hie- 
ronymi  »cbtet;  In  ftofat  «igsb. 
oodd.  ftchtot,  der  aehtoie;  die 
bftyeritoh.  oodd.  haben  aohtai, 
der  aohtate.  Zu  Griam  Wb. 
I,  169. 

AGHTEB^m.  l)eiii  alter  Tau, 
des  8  Fire  anffBren.  Wb.  i. 
Tolkst  8.  11  2)  Achterle, 
Achierloable,  ein  2  Ereoier- 

brot;  esz  gab  runde  und  lange. 
Die  Aehterlen  im  Angsb.  Do- 
minicanerkloster, die  wolbekann- 
ten  und  heute  noch  erinnerlichen, 
länglichten  wflren  die  besten  und 
gesuchtesten  Knie  vcn-ileite  Gat- 
tuiif/  dersL'lljcn  war  das  Anis- 
achterie,  ein  haibwtiBzes  sol- 
ches Brot  mit  Anis  bestreut. 

ADERI.ASZ-WEIN.  >ümb  die 
vorgebciinbcu  fuenf  phont  Haller 
geltz  sueln  die  Subpriorin  und 
din  Schafherin  unterm  Convent 
gemaindidi  illiv  jar  ^  nf  Sani 
HicheltTag— moimgewonCehen 
pfroeiLd  Win  chavffea  und  geben 
«eher  im  TSieh  se  ir  Aderldi« 
HB.  XXm,  2.  71  ad  1889. 

AEBICH,  Imker  Hand,  verkert» 
»datnnd  ly  die  äbichen  schlag, 
einer  vnder,  der  ander  oben<; 
Thalhofers  Fechtbuch;  >derbräch 
mit  aebicher  hand  um  den 
halte«  a.  0.  ahd.  abnh,  verkert, 


daneben  musz  ein  abih  bestan- 
den haben.  Das  Wort  bei  bchmid 
S.  5.    Weinhoid  Wb.  5  a. 

AEFERN,  rächen,  ulcisci,  ahd- 
avaroii,  alarori.  Mhd.  Wb.  1,73b. 
Grimm  I,  181.  »Und  darumb 
Wüllen  wir  die  ding  nii  wieder- 
nmb  ftfern  lon  vidrita  wegen« 
cgm.  40ft  f.  51a.  »Anden  vnd 
&fern<  ood.  baT.26l7.  DaaCon,* 
ttanier  Baatebuofa  ¥.  1468  tohreibt 
immer  ftffern.  »Ob  tioh  dea 
YerarteUton  Jemand  annemen 
nnd  dae  gefen  dieStadi  imd  die 
Ihren  iff er nwolie«.  8.47.  »ünd 
data  nimmermehr  zu  ä  f  e  r  n  nooh 
SB  riehen  <  Kaventb.  Urkd.  1407. 
>Nit  riehen  ä  f er n  nooh  melden«. 
Urkd.  1464.  »Und  dis  aaeh  ge- 
gen ander  niemer  äfern  eont« 
(sollcnt).   Ulm.  Urkd.  1410. 

AEFFEN,  8\vv  :  >8wer  aber  ze 
sinen  tagen  komcii  ist ,  laet  sich 
der  aeffen  (im  Kegelspile),  der 
habe  den  Schaden  <.  Augsburger 
Stadtrwht  f.  51a  Sp.  1. 

A  E 1 .  r  K  L X,  8wv. :  übel  riechen» 
voii  altem  l'lcisch ,  von  Speisen. 
Grimm  Wb.  I,  267.    TN.  9355: 
»So  git  er  dir  Brot  wieder  hain 
Da»  altotat  nnd  iet  klein«. 

AENI,  der,  Groemter;  Aene 
Groennntter;  Oagg&ni  Urgvoaa» 
▼A^i  Gugg  in  e  Urgroeimntter. 
Kinderepraehe.  Anherr  oder 
Alteriniegm.601f.76a.  Groea- 
ankerr  den  etUöh  Alterftni 
nennen  von  dem  obenten  Ur- 
anen  a.  a.  0. 

AEKMLICH,  a4i.  nndadv. :  Abel- 
tohmfiokend. 


• 
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AESCHENKEGELE,diin.:  eine 
nach  alter,  altfränkisoher  Weito 
einhergehende  Weibsperson,  sei 
aie  jung  oder  alt.  An  Aschen- 
brödel darf  wol  schwerlich  er- 
innert werden.  Rpfrol  wird  als 
Ri  ge  1.  Schleie  r,  Rigelhaube, 
riciniuDi  zu  nemen  sein? 

AESER  in  AESER^^  ALL,  — 
Eck,  auch  blosz  Esergeschriben. 
Der  Aeserwall  bildet  die  süd- 
westl.  Ecke  der  StadtAugsburg.  Bei 
Gass,  komt  »Escreck«  vor.  Die 
Bronnenordnung  von  1734  hat: 
»Wmn  SB  dem  Eser  bei  dem 
roten  Thore  oder  an  dem  Spital 
tienrater  Feaerabrnnat  aieh 
ergiliet«  n.  a.  w.  >Daa  Wasaer 
nimt  aeiaen  Lauf  den  Ea  erber  g 
lujiab«  a.  a.  0.  Die  Fenerordnong 
1781  >am  Eaar  waren  Iiöaeb* 
werkzengec.  Sollte  daaWort  mit 
Aas,  pL  aeaaer  an  erUlrenaein? 
leb  iweifle  kanm.  Wie  die  Ort* 
schalten  ibre  Scbelmenfteker,  — 
Wiaen,  —  0r&ben,  —  Wasen,  so 
batte  Aagsbnrg  seine Aasatatte, 
wohin  die  Aesser  geworfen  worden 
aind.  Ich  erinnere  hier  an  vallis 
hinnomi  bei  Jernsalcm  Ncser, 
der  Erbauer,  16.  Jarlid.  sarroiihaft. 

AETSCH,  in  der  KmderBprachc 
Spott  —  Neckruf  >ätsch.  ätsch«  I 
wenn  ein  Kind  etwas  bekomt,  das 
andere  nicht.  Niederschwaben : 
gätsch,  gätscht 

AEWEIIK.  das,  in  ganz  Schwa- 
ben mit  Umlaut-  adj.  >8  Elen 
iiwerknisz  ttich8<  Wirtb.  Tax- 
ordg.  von  1425.  Reyscb.  XII,  423. 
Ich  bemerke  an  demümlaotnoob 


ähnlicheFille:  ftnspin,  a. unten; 
aeschwinge,  Flachsschwinge. 
Vgl.  daan  awirchi,  awirchin 
rock,  awircbea,  atoppa.  GIom. 

Schmell. 

AFFENBULLE,  sw.  f.:  eine 
dumme  alberne  Weibsperson. 

AFFENWALD  bei  Augsburg. 
>Und  ich  bin  nicht  sehr  darwi- 
der,  dasz  er  vif  lloic'ht  der  Affra« 
wald  heiszen  soiltc<  Werlich  16. 
>St.  Affrawald,  welchen  Ort 
der  gemeine  Manu  mit  Aus- 
laszung  des  Buchstabens  r  den 
Affenwald  nennet<.  Grass.  108. 
Afr*wald  ist  gang  und  gab,  in 
der  YolkBapraehe  ein  Ideinea  eop 
gea  (Härchen  Tom  Milohberg  aar 
Bftckergasae  bergab  fftrend. 

AFRATUBM,  der,  spüte  in 
Angabnrg  eine  Bolle.  >KrSiitor 
in  diaen  Torrn  gelegt  waren  ge- 
feit g^en  allaa  Ünsifer<.  Die 
Apotheker  machten  sich  das  seit 
älterer  Zeit  m  Nuzen.  Im  Gilt- 
bnche  cgm.  154  f.  44  b  erscheint 
auch  >ein  Mad  bei  St.  Afra  im 
Mosz  oder  wismad  im  Mosz«. 
Befindet  sich  als  Hintergebäude 
der  St  Afra- Apotheke  (Hof)  auf 
dem  Ii  oben  Wep-  Früher  spukte 
esz  da.  St.  Afra,  welche  im 
Jare  303  oder  304  den  lM?uertod 
zu  Augsburg  erlitt,  ist  vor  ihrer 
Bekerung  Repräsentantin  des 
Heidentums  und  insbesondere 
heidnischer  Unzucht  im  Dienste 
der  Veiiuö  geübt,  der  kyprischen 
Göttin ,  wie  denn  ihre  Yorelteni 
selber  anaa  Kypem  atammen; 
naob  Ihfer  Mutuog  das  Vor» 

2* 
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bild  aller  Sünder,  denen  die  gött- 
liche Gnade  sich  zuwendet,  um 
sie  zu  retten.  Ihre  Vereruug 
ist  ser  alt;  die  ttns  überlieferten 
Akten  sind  zwar  uniichl;  aber 
der  Kern  ist  acht.  Schon  Venan- 
tius  i  orLunatuö  f  609  gedenkt 
der  Yererung  ihres  hl.  Leibes. 
Sie  ist  die  berümte  Stad^ttco* 
idn  TOB  Augsburg.  Ds  sie  kh 
wol  dem  HadAtame  ab  dem 
QuuMbm»  ftügehört  tmd  h&ir 
dnMito  eine  harfontgoide  8tal- 
Ittng  «mrh,  mag  eich  irnYolki* 
nimde  wogh  MaiioiieB  erhaltMi 
haben,  wae  moht  aii%«i«aliiiei 
ist.  Aogsbnrgiitfeiehan  SagB,an 
Erinnerunjcfen  auil  der  Heidenzeit. 
Dem  Mythologen  würde  sich  hier 
eine  reiche  Fundgrube  erdfihen. 

AFTER  erscheint  in  after- 
TTiorttag,  Dienstag  (Aftcrmönti), 
in  den  A.  Akten  durchaus«.  Ott 
Buland:  aftormeutag.  >aff- 
termoiitag«,  G.  Müller,  »af- 
teranwalt  u.  procuratur<  ccMi. 
bav.  2617-  »aftergewaltc. 
afterlinjr.  eine  mit  dickem  u. 
fetlern  Duriiien  denn  sonst  ge- 
machte Leberwurst.  Augsb.  all- 
gem.  Ausz  dem  übrigen  Schwaben 
teUe  ich  mit  »afterbergon«, 
fiaohleae  luttm  im  Weinmonate, 
»daa  afterbergen  in  den 
Wein«  und  Banmgirten  verbo* 
ienc.  Wirtemb.  Herbetordg.  y. 
la  JoM  1607.  Be^ch.  XU,  «12.7. 
»So  aoUe  Niemande  dmn  aadem 
iaeeinem  Wein-  oder  Banmgarten 
afterbergen  od.  Lanbetrailea« 
B^yaeh.  JLVI,  813.  alterrechen, 


Ai,  Ai 

8WV. :  auf  frisch  ab^reheueter  Wise 
nachrechen,  Gesch n fi  a rmer  Leute ; 
davon  der  after rechen,  ein 
Rechen  mit  vielen  Zänen,  gröszer 
als  der  gewönliche  ;  after- 
rech e  t  e  ,  f. :  das  Ersammelte ; 
afterrcchere,  f.  die  Weibs« 
porsoD,  die  das  gewönli^di  tut 
AftertohUge,  pl.  »in  W&l* 
dem«  n  Fontordg.  v.  82.  April 
1A40.  Bqreeh.  XYI  8.  6.  aftrei» 
heraaoh  »unddie  eoU  er  mir  af« 
tree  lalen«,  Ott  Bnland  8.  fi. 
Aftertagaeitt  >davanf  mein 
ehrwflrdiger  Htm  von  Alb  Abi 
Lokai  samt  seinem  Convent  be- 
gehrt ein  Bedacht  (Bedeokiett) 
bis  Morgen  —  es  wäre  nun  Af- 
tertagszeit« Henenalb.  Be£. 
Akten  1536. 

AGALIZO,  adv.  obnixe.  Gloss. 
August.  Vgl.  Graff  I,  131.  Älhd. 
Wb.  I,  12b,  agaleizzi  impor- 
tunitas  a.  a  U.  agaleisse  opor- 
tune  a.  a.  0. 

ÄGEN,  pl.  f.:  Acheln,  sieh 
oben.  >Wann  ainer  ausgespoa- 
ncn,  80  soll  er  das  Werkh,  die 
Ageu  uud  anders  alsbald  sauber 
hinwegräumeui.  Sailcrordg.  1687 
§.  31.   Grimm  Wb.  I,  189. 

AGENWANG,  Ort».  urfcaL 
Agenwaneh  Agenwank  18* 
14. Jarhd.  Ze  den  baidenAgea* 
wanoh  Urkd.  1391.  Steiohele  1» 
18.  Eine  ürinmde  von  1870  hat 
Agabang,  offenb.  faayeriMhon 
Dokumente  entnomen:  b=w. 

AI,  AI,  1)  Kfisaehen,  >ai  ai 
geben«.  Kindenpr.aUgem.daso 
gibt  esa  in  andern  Gegenden  ein 


Akfeftig 


Ampel. 
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Zeit;wort  a  i  a  i  k  e  n ,  Eichsfeld . 
Bayern.  8)  ai,  ndnl  Goge.  Jett- 

kofcn, 

AKREFTIG,  adj.,  wie  amech- 
tig  j?ebildet.  Die  Vorsilbe  & 
in  Zu?nmPTi5iP7tmcfen  hezeichnet 
TreniiuTiL: ,  (reircn^a;':.  In  Ang'sb. 
Deükmalem  bis  m's  Ifl  .lirhd. 
hinein.  »In  der  Suinteustunde, 
wer  krank  wird,  der  überkompt 
ein  stark  Fieber  und  wird  sehr 
a kräftig:  Hitz  halber i.  Hegioin. 
1612.  Gramm.  II,  705—7. 

ALBE6,  engl  always,  in  alten 
GebeiWIohflni  »jeci  u.-  «II weg« 
irane  et  ieinper ;  1)  immer  »«an 
«tfleii,  fo  eolkii  ly  tüdk  Terglei- 
eheB,  dM  »Ibeg  iwne  i&  ainem 
HanghAttt  VM&emf,  WeVOrdg. 
im.  2)  tofort  >iä  toleher 
Ordnimgfiitttti  alle>f  eg  n  Al- 
Uren  R  Opfer  gmgeBK.  8.267a. 
»K.  Ittt  in  allweg  1  fl.  geben  sn 
opfern<  a.a.O.  8)ganz  gewisz, 
mit  der  eifrijysten  Absicht,.  Vgl. 
\¥b.  2.  Volkst.  S.  11.  üeber  den 
Wechsel  von  bnnd  w  sieh  Laut- 
lero  des  B.  Bayerisch- 5  sterr  ei - 
cbische  Denkmäler  liaben  albepf 
one  Auszname,  schwäbische  nicht 
selten. 

ALD,  ALDE,  ALDER,  oder  = 
ant,  erscheint  zn  Anfang  des  16. 
Jarhd.  noch  in  schwabisch-Augs- 
burgischen  Denkmälern,  lieber 
dises  echt  alamannische  Wort,  das 
nhd.  aide,  olde  lautet,  vgl. 
Qrwnm.  1,  911.  780.  m,  274. 
0riBBi  Wb.  I,  208.  dei  TN.  hak 
ald  darduMM* 

ALLET,  aUenilialben»  eckt 


Augsborgisch- schwäbisch;  gebil- 
det vnV  vollet,  vollends. 

ALLEWEIL;  1)  in  dieem  An- 
genblicke;  2)  continno.  Aiusn- 
füren  sind  die  mehr  allgemein 
pcbwS>)i«?eben  »all  Buff,  all 
Kitt,  all  Streich,  jeden  An« 
genblick«. 

ALLOBATTERTE,  vr.lkstuml 
für  das  spanische  olia  potnda, 
Pastete  oder  Snppe,  Kraftsuppe 
ausz  allerlei  Bestandteilen  ge- 
braut, besonders  ausz  mereren 
Klöszarten  and  andern  Ingre- 
dleniien.  ZeiMirift  U,  24.  18. 

ALMUOBEN,  Alenmnoiea, 
Almoien.  A  Imot  e  n  herr  en,  Pfle* 
ger  and  AnMier  dei  A.  ftidtiwdM 
BebSrde.  Ordg.  1801»  Ifar  weiterer 
Name  ist  >A eitern  dei  Almo* 
tens«  a.  a.  0.  Die  Almoten- 
bftisbte  dnrfle  in  keiner  Tiifema, 
an  keinem  dfltotlichen  Orte  feien; 
im  Bräahause  stand  eine8(Mie 
für  die  Spiler,  deren  Gabe  tob 
1  kr.  naoh  jedem  Spile  amtboh 
befohlen  war. 

.\LT,  >  alter  Mo«,  eine  am 
RriTid*^  dos  FrmiPnkleidp«?  von  I'n- 
gelUr  auigescblftgene  Kalte ;  ober- 
ptalzisch  Witwer  In  München 
sagt  man  >tua  dem  Kleid  hinun- 
ter, ein  Alter  läuft  dir  nach«. 

AM,  praep.:  auf  dem  >am 
Winter,  am  Ball<,  scheint  baye- 
rischen Ursprunges  zu  sein. 

AMMELEN,  (—  uu)  »Umbere 
in  podiee«. 

AMPEL,  ewf.:  groeaer  wei^ 
banebiger  Bierkrag,  in  Klöstern 
gebrIneUieh  n.  davon  dieAngeb» 
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Scheltf;  >Ver8offf^no  Anipelc, 
für  eine  trunksüchtige  und  bö* 
trunkene  Weibaperson. 

AMT,  sin. :  1)  officium  diviaum, 
«)  der  Dienst  de«  Priesters  in 
der  Kirche;  b)  ofHcium ,  Pflicht 
der  Ordensleute  beiderlei  Ge- 
schlechtes; c)  Gottesdienst  über- 
haupt. Lötz  dem  AwMrtos  ftm- 
baoht  Qgm.  906  f.212b.  d&  hfta 
iofa  hiate  dis  avbet  geten.  St 
Ulr.  Leban  Albertvt.  d6TCMi 
ipirloh  6oh  der  in  dem  hhitigeii 
ampt  qgm.  6  f.  2fi3a.  Sin  ichwib. 
akm.  Bitaal  14  Jarhd.  qpn. 
168  bat:  von  wem  dai  ampi  et 
(offichim  des  Taget):  man  toi 
merirandasnan  das  ampt  durch 
allez  jares,  sl  taget  oder  nahtes, 
began  von  dem  gesite  sa  allen 
ziten  f.  la.  Wenn  man  aber  daz 
am  p t  von  dem  g^ezite  helfet  a.  a.  0. 
Betrat  man  daz  ampt  als  in  festo 
dupl.  f.  6  a.  daz  samszteg^lich 
ampt  f  lob,  doch  nit  nach  der 
totenmesze  ald  ampt  nach'  fide- 
lium  f.  13a.  8ol  die  priorin  daz 
ampt  tun  zu  den  ziten  f.  26a. 
vom  gemeinen  ampt  eines  bih- 
tera  f.  26b.  vom  gemeinen  ampte 
der  12  poten  f.  27b.  totenampt 
f.  48a.  Am  Palmtag  abent  gieng 
lom  Tbom  m  dem  Ampt  im 
Gher  der  Oardinal  S.  270.  S)  aa- 
erificivm;  firfiher  biete  daa  Bre- 
▼ieigebei  mid  die  immittelbar 
Mgende  miata  eantata  suaamen 
ambt;  ala  die Leatprieaker  allein 
entfernt  vomKloater  oatebrierten 
nnd  voUendt  gar  die  Klöster  auf- 
gehoben wurde«,  blieb  der  Name 


Amt  nur  noch  dem  ?;icrifi- 
c  i  u  m  und  ist  so  heutzutajjfo  irans 
voikstümlich. — do  er  volpraucht 
daz  gotliuhe  ampt,  do  erschain 
ez  im  die  goteshand,  gesecrnet  in 
uud  daz  Volk  zu  der  kailipfen 
messe.  Bebenh.  Legd  f.  10  b.  da- 
hin koment  patriarchen,  byschofle 
vnd  piyeeter  und  volpringent  das 
löblich  ampte  f.  18b.  Und  d5 
er  krank  ward  and  daa  jangat 
amp  e  t  volprddit  a.  o.  104a.  Und 
ainamlla  an  dem  beiligea  Oatar- 
tag,  d5  8t  Ifiithiiia  das  gotlich 
ampt  volpcaebl  f.  44b.  dfanieb 
kam  der  byaohof  mit  demp&ffisn 
und  Schalem  nnd  mit  dem  voIk 
und  SU n gen  da  ein  ampt  f. 
97  b.  Soider  hat  unzälige  Beleg- 
stallen:  zu  St  Ulrich  hat  man 
ein  Amt  gesungen  f.  270a.  Wir 
wollen  vor  unserm  Abschied  hie 
das  Amt  hp[  jenen  in  St.  Afra 
hören  ■ —  und  sol  unHere  Cant^^rei 
—  das  —  singen  und  hat  das 
ampt  mit  andacht  jjrehört  £. 
849  b.  Item  hat  nmu  gesungen 
2  Amt:  bei  beiden  Amten  sind 
die  Bischoffeu  gegenwutig  gewe- 
sen f.  260  b.  Der  Bischof  hat 
das  Amt  gesungen  f.  189a.  Nach 
dem  Ampt,  anter  dem  Ampt, 
daa  erat  Ampt  f.  178a.  Daa 
Ampt  hdran  f.  384b.  DaaSeel* 
ampt  aingan  tlSOa.  188a.  279a. 
Nadi  dem  Seelampt,  (o).  daa 
Kaiaera  Kantaref  mit  Orgien  u. 
Tromekhen  hat  daa  Ampt  aage- 
aongen  und  der  Bitdwf  bei  ee 
angetungen  f.  507a.  Die  Bor* 
gondiaohe .  Hoehaeit  laenbeigen 
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Mummingeii  bat  f.  8:  6m 
man  etn  terliok  Amt  von  der 
lalseii  Iniigfraa  Maria  —  mit 
Müderer    christlicher  Andacht 
gesiingen.    Mit  was  fürstlicher 
Herlichait  das  Opfer  unter  dem 
Ambt   voinbracht  ward,  weisz 
ich  in  Warlioit  nit  zu  bpschrci- 
ben.    In  den  AuLfsb.  Kirclienka- 
lendeni  des  17.  und  18.  Jarhun- 
derts   It'seu  wir  wn  rresun^e- 
nem  Amt; — also  sagt  man  von 
den  Sang-em  und  dem  Celebran- 
teii  em  Aifit  aing^en  und  an- 
singen, —  von  einem  musikali* 
•oben  Amt,  von  einem  gesun- 
g«  neiiL  obftin  t,  ron  einem  f  i  g  a- 
rierten  Lobftmt;  von  einem 
BvtikaliielieiiHoebftmti  £;i- 
gelftmt^voneiiwmmneiBierten 
Amt,  Ton  emem  Ohornmt^  Clio* 
r»l»mi,  Yon  Seelftmptera, 
H<Keliamt  (Otm.),  ton  einem  liL 
Ampi  (Kiolegger  Elosterrodd) 
u.  8.  w.  8}  weltliobe  Behörde. 
In  Augsburg  gab  6Sk  ein  Bau« 
ftiDt,  ein  Steuer  nnit  ,Umgelt- 
amt,   Hospitalamt,  Ober- 
pflegamt, KrigB-  u.  Provin- 
?!ialamt,For8tamt,Oberrich- 
t  V  r  a  m  t  .  B  u  r   c  r  m  e  i  s  t  o  r  a  m  t, 
Stadtamtschreiber,  Taxier- 
a  in  t   u.  8.  w.    Der  bischöfliche 
Hoi'  hatte  in  der  Provinz  ül)erail 
sop.    Pfleg'ämter;    in  Füszen 
war  ein  Probstamt,  ai  Dilin- 
gen  ein  Rentamt,  Stadtam- 
mauiiamt,  ßrauamt,  Hospi- 
taipflegeramt,  Bauhofamt; 
in  Angsb.  ein  Hofkastenamt, 
Wag-    «nd  FronsoUamt, 


Btenerkatsieramt,  Pf  als* 
probetamt,  Zollamt  tL  •.  w. 

Amthof  hiesB  des  Amtmanns 
Wohnung  mit  freiem  Grundstücke. 
DerAmpthof  erscheint  im  Gilt- 
bache, cgm.  164f.  IIb.  Vgl.  Förflto- 
mann,  0.  N.  S.  106  ff.  Grimm  Wb. 
T,  5^1.  Wann  got.  andbahtei 
ambaht  ward  u.  wo  zueiut,  kann 
nicht  f^cnau  festgestellt  werden. 
Bemerkenswert  sind  die  plur. 
Amt,  dat.  Ambten;  Ämter, 
selten.  Ich  füre  hier  noch 
an  in's  Amt  schenken,  beim 
Antritt  eines  Amtes  jemand  be- 
schenken. >M6im  Herrn  Bruder 
von  Kemsee,  mit  meyner 
ünoter,  Brvoder  Endria  «.  Hna 
in*f  hoohfrirdig  Amt  gesohmdA 
eeaHs  etiieh  koeken  die  lob  bult 
^  16  H*  Lno.  Bern  fi.  D« 
Wort  Amt  ist  deotaober  WotmL 
got.  aadbabti,  IKener.  Mit  diaem 
bat  naeb  Or.Olt&ek  das  keltische 
Ambaotw  nichts  zu  schaffen,  aber 
dem  got.  andbahts  stet  schon 
nordisohee  amb&tt,  Dienerin  ge- 
genüber, wa»  tu  einem  got.  aan* 
bahts  fart. 

ANAGirURFTDO ,  iaculatione. 
Gloss.  August.  Zu  GraÖ  I,  1080  £f. 

ANBAMPFEN.  sww:  unschön, 
mit  vollen  Backen  eszen,  sich  roU 
eazen. 

ANBINDEN,  stv.:  em  Kalb  zu- 
rückbinden  um  esz  aufzuziehen; 
an ebinda,  Rottenb.  Gegend,  an- 
hin,  hinanbinden.  Wb.  s. 
Volkst.  8.  12. 

ANBLASEN,  otT.:  in  FeUx 
Fabers £vag.  deataoh  f.  Sa:  »die 
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Nacht  hat  hergebroehen ,  mit  ih- 
rem dunkeln  Lioht,  Bötzen  was 
beechloszen,  der  Wächter 
blies.  O  liebe«,  treues  Wachterli, 
Schleiä^  aui  dab  Thor  und  la»^ 
jma  in,  Wir  sind  fremd  Bilgen«. 
Die  Blaser  auf  dm  TOnaMD 
miiktt  in  te  alliB  SMtoord* 
muagen  »it  4mi  Ibnnviditiai 

jmtad  grob  und  heftig  «nrodoL 
AUBBECHENtibT.:  cluoaiOM 
ANPATSCHEK,  tvr:  grob  be- 

angreifen. 

AliDER^daa,  l}iDonatIiche  Rei- 
nigung der  Frauen;  2)*B  ändert, 
das  2.  Laütea  nur  Kirche.  »'S 
haut  no  Zeit,  ma  haut  ^r^d  'g 
ändert  sapen  die  Hauern, 

die  noch  vorher  ia's  Wirtsbavs 
^wollen.  Soh. 

ANDERTENS,  1)  >2umAndem<, 
zweitenMale 2)  > erste  u.anderte 
Vesper«.  Festkalender.  Vgl. 
Gfiuuu  Wb.  I,  313. 

ANDEUCHE,  ANDÄUCHE,  AN- 
DEICHE,  pL  m,:  di«  KbMlu«, 
Abn^tdanile  flr  din  Unrat. 
»Und  dann  die  gewölbte  An- 
daliebe  nader  dar  firden  aar 
AmAm«  deeUnflalk«  WorUeh. 
tdie  Andaüobe  sind  nun  Teil 
war  Aneftreng  des  Unräte  ge- 
auebt4  n»a.O.  1$m1.  dogn,  Gra- 
ben,firans.donve.  Diefenb.,Glo88. 
43  hat  waaaerduch,  —  duche; 
Kehrein,  Sammlung,  fSaet  auss 
dem  Jar  1304  anducheen.  Vgl. 
Weigand  Wb.  I,  m. 


^  Anger. 

I     AM)UT,  Antü2,  bei  Sender 

I  Uurchausz  gebraucht. 

ANDHECHT,  stm.;  Enterich. 

.UvKK.STORBE.N  GUT.  ein 
durch  Erbschaft  einem  zugeko- 
menee  Vermögen. 

AllFALUBN,  ttv.:  einftOlen, 
von  der  Witterung  gefanaoht.  »bl 
ein  in?rtt  knltir  Winter  enge* 
fnllen«  8.  899b.  »Demadi  iit 
ein  Regenwetter  nngelaUen« 
tL  a  Giinua  Wbb  I,  m 

AKFABBII,  «tv..;  ^neqne  in  m 
tua  oorripias  me,  —  >noeb  anf  nre 
mich  in  deinen  Zoom«,  ogm.  88 

f.  16  b. 

ANGEL,  stm.:  Stachel  des  In- 
sekts:  >betten  die  ningken  ein 
weiszen  an  gel  klatn  und  spixig 
als  die  wef/en  band«,  cgm.  206 
f.  72  a.  .Scliiiiell.  I.  78.  Kiö.  Vgl. 
die  Angeln,  vtiholztc  Plliuizen- 
spizen,  Bruchteile  des  Hanlsten- 
gels; Gerstteiihaare.  Wb.  s. 
Volkst.  S,  12.  aii(^rin,  nculeL 
GI088.  August.    iSieh  Ageii. 

ANGEll,  bliii.;  Wisenplaz,  ua- 
bebantea,  bisweilen  zum  Waide- 
pbui  beatimtee  Feld,  got  vaggs, 
oberpt  Bengwr.  Dm  Wort  wird 
in  Miadoaehwnben  bdohet  lelteB 
gebraneht;  in  Botftenbnig,  mt 
mittlemNeete  ger  niebt.  Derto 
haoügeriaOtaareebwnben;  in  nnd 
um  Angebugg.  Im  Angsbwg. 
Hanuale  kernt  ver  ain  enger 
in  dem  Sioamont  f.  2(bw  Im 
Giltbuche  von  8t»  Ubriiefa  egm« 
154  f.  32b:  fronanger;  enger- 
lin  f.  36  b.  47  b;  tagwerknn* 
gen  t  20b.  2Ib;  toranger* 
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der  Sehwibof  ea  •  Anger; 
Krenimnger;  die  faemipf  oder 
Felberanger,  MeUger  Akt  18 
Jurbd.  »An  die  Aen  g  e r  Schran- 
ken Mfriekten« ,  Senatadekret 
1632.  Vom  wirtemb.  Schwaben 
kenneich  >Im  Anger<  Böhmen- 
kircher  Wald ;  den  A  n  p  e  r  ob 
"Wisensteiqf :  die  A  n  o rp:  arten 
bei  Saugart,  Die  erste  Müie  in 
Riedl,  hieaz  Angermüle.  >Der 
natürlich  prebläfliiit  Anger«,  Sea- 
ae'fi  H riefe. 

A^NiiERICHTS  -  BJäTT  ,  voU- 
«tändigefl  Bette. 

ANHÄfiie,  ndnnglich,  anhal- 
tend, »dklViiinecB  tfaid  erbeit- 
mm^  zm  aUar  Not  geduitig  and 
a« bebig«.  Ehieidwiae  Augsb. 
AaHigaba.   QiiiiiBi  Wb.  M4. 

ANHANtt,  aaaUiehar  Beiriaer. 
PoUatiovig.  156«.   Qrium  Wb. 

Bie  vilaa  Bikanntaa  «ad 
FraoBÜDen  einer  Magd  htimm 
banta  in  Aagibarg  >Aa* 
hang< 

ANUlNOKN,  >iiob  ein«  an- 
hängen lassen«  aamrehlich 
eines  Kindes  sohwanprer  werden, 
ffaff's  Kszling.  124  ad  1564 

AJ^HKÖEN,  1)  >erwird  fi  h  eha 
St^wach«.  fnn^'l  hu  schwach  zu 
werden.  Aiigem.  2)  A  n  h  e  b  e  n  d  e  r 
Mensch,  ein  mit  der  Rechtferti- 
gung anfangender  Mensch;  an- 
hebendes» Wesen,  derZustand 
eines  wichen  Menschen,  cgm. 
dOl  1  82  n.  oft 

ANHENKEBLS,  dbn.:  kleine 
MadalUan  oder  MimaB,  ivmaf 


Gbrietot  and  Mina  abfeliadat 
oder  abgeprftgt  kt  Kinder  and 

Erwachsene  tragen  sie  um  den 
HUe«  In  Niederschwaben,  Rottb. 
Gegend  D41en,  afienb.aim  Me- 
daille 

ANHÖRIG  SEIN,  anstellig,  eine 
besondere  FerticfVeit  Vilf^rlei  tu 
ordnen  IihIjch  :  sich  m  alles  gleich 
zurecht  finden  können. 

ANIGELN.  «?w  stechend  scliTuer- 
zen  an  Fin^'rrn  oder  Zehenspizen, 
prickelnd  Hclimersen,  den  laufen- 
den Schmerz  haben,  was  in  vilen 
Gegenden  schlechthin  b  i  z  e  1  n 
heiszt.  Da  diser  Schmerz  im 
Winter  bei  sebneUem  Erwiman 
der  FingerspiMu  an  Ofsa  aaA» 
stet,  10  uMtet  man  anob  bam* 
dwi  and  allein  dim  damit  >]Imi 
fol  ee  anob  bditoD  im  tgm}kt}mk 
Lnit  ttil  an  «am,  daes  m  onig- 
lan,  nift  aa  bah,  da«  eaaviedir 
bineinelahi«  cgm.  601  f.  llSb. 
In  andern  Gegendan  Schwabens 
bdrta  ich  aü  negla,  aü  nörgla, 
was  auf  a,  warscheinlich  das  ver- 
stärkende &  hinweist;  in  Wein- 
garten  dorn egeln.  In  München: 
's  negelt  mi  o.  Schmeller  I, 
38  kennt  an  igeln,  einigeln 
und  urigel  n. 

ANKE,  swf.:  Nacken. 

ANKEN,  8wm. :  butyrum  >may- 
genanken  iszenüchtem<  Astron. 
6b.  Grimm  Wb.  I.  378.  Ein  mehr 
alamannischen  Mundarten  eigenes 
Wort. 

ANKOMEN,  8tv.:  esz  Abel 
treffen»  anreden.  >damiit  bai- 
um  den  andern  mftabi  anboman, 
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er  wer  f'm  Henkersknecht  ge- 
wei'sciK.  S  548a.  > Darnach  ist 
der  Eheim  dem  Mesmer  mit  hef- 
tigen, vnerlichen  Worten  a n kö- 
rne n<.  S.  5(iUb.  VgL  Grimm  Wb. 

ANLAJIsE,  8V. f.;  Lene,  Aniene, 
reclinatorium.  »Auch  auf  einem 
freienStalon  Anlainen<.  Horm. 
1884  8.  140.  (AugBb.  Chr.). 

AHLAKGEN,  dM,  Aaradien, 
KAtan  bk  Imtiiinltwi  »Auf  de- 
nn TOB  RindwiM^g'sni  goiwifwi 
nesAnUngea,  Moig. Akt  1084. 
In  der  Seüeroidg«  digcgen  henrt 
«B  »bittlieh  Aniaehen«.  Zu 
Grimm  Wb.  I,  391.  Anlnngtn, 
GeMshilletU  in  WebenkUn. 

AXLEOUKG,  ^  knufininniaelie 
fipnolw,  ^^BeUegong  wn  Waren, 
»tett  «in  natzliche  guote  An- 
legnng  mit  Ifeiokan«;  d.  h. 

machte  ein  gutes  Geschäft  in 
8«frML  JL  Bem's  TagelK  8.  7. 

ANMACHEN,  ttT.:  >Michel 
Sehneyd  von  Schongmw,  Pfttrrer 
ztt  dem  heiligen  Kreuz,  hat  einer 
Dienstmagt  ein  Kind  ange- 
macht und  darnach  sie  zu  der 
E  genomen«.  S.  380a.  Ileutige 
Bedeutung:  1) überreden;  2)an- 
eiuauderbefestigeai  3)  Teig,  Salat 
anmachen. 

ANNABÄRBERLE,  dim.:  kor- 

aer  Schlafrock.  (?) 

ANPÜMPELN,  8WV.:  hinter's 
Licht  gefärt  werden,  übel  an- 
komen,  eich  irren. 

ANSCniEBEN,  stv.:  »Haben 
9f9  (daa  Heer)  deotelben  Tagee 


dem   KampfTe  angesoboben«. 
Trg.  Krg.  f.  27  b. 

ANSCHOPPEN.  8WT.:  sichvoU 
und  übervoll  aneszen. 

ANSING  WEIN,  stm.:  >Fürohin 
8oi  ZU  Nachts  kein  Ansinpr- 
wein,  so  der  Preutigam  und  die  ' 
Braut  zusamen  nidergelegt,  ge« 
geben  od&:  getrunken  werden, 
bei  Peen  iwetor  Gulden;  die  nit 
allein  der  Freoftigam  und  die 
Bnmt  odir  Ire  Elftem,  die  eel- 
eben  Wein  ndoben,  eoodani 
aaoh  eine  jede  Manni*  oder  Weihe- 
peieon,  betenden  10  beidieem  An- 
tingwein  erteheinen  wurde,  wa 
Patz  bezalen  8oUe<.HdiaLO.v.l540. 

ANSPIN,  ÄN8PIN,  etm.:  Wi^ 
tel,  Beachwerring  der  leeren  Spin- 
del. >Du  matt  auch  spindel  und 
ainen  Antpin  h&n;  die  tpindel 
ist  von  Holz  als   die  Gunfrell. 

liodcwt  die  rreleichait,  die 
wir  liaben  nüt  Jesu  Christi.  Die 
Spindel  bedewt  dein  edle  Seei, 
die  dir  Hot  so  clärlichen  ein* 
g'oszen  hat  und  ^epildet  näch  im 
selber.  —  Der  änspin  der  ist 
crdiii;  daa  bedewt  den  leib  der 
von  erden  ist  gemaciiet,  den  dir 
Oot  gegebai  hftt,  daax  du  in 
ttetikllditn  dienen  mH  Mlii* 
ger  üeb.  Wann  dn  nmn  ali6 
ein  Weil  getpinntt,  t6  tott 
dn  den  ftnapin  abf  leben  aad 
Uta  ttü  der  eplndel  epinnen: 
dae  iit,  wann  dn  deinen  leib 
aUet  dae  abpriebit  wae  atitUoh 
itt<  o.  a.  w.,  cgv.  480  H  85a. 
(1446)  Zu  Orinm  Wb.  I,  465  iF. 
SehmelL  Oloteen  beben  antpin 
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rerti.,  bombus^veriigines,  go  aen» 
«p  i  n.  All<^u :  c  i  8  p  c,  obrpf.  4  s  p  e  r. 

ANSPRACHK ,  '^wf.:  An^^prueh, 
in  den   Urkunden   hautig;  ahd. 
anasprahha    Graff  VI, 
Kehreiu,  Sämiiilg.  26  b.  Stdtrecht. 

AN8TAL.itatio,iiidttciae,Grimm 
Wb.  1 ,  472.  >De8  andern  Tages 
bewerten  die  Griechen  Anstal 
des  Frids«  Troj.  Krg.  71  a. 
^Schickt  er  seine  Botschaften  zu 
dttni  PriftBo,  welobe  asf  8  Jar 
Antiftl  oder  Friftaig  des  Kri* 
ges  begefen  §oikmi<  a.  O.  71^ 
»Dm  XntlMur  achiokten  Bo^ 
«duften  fedn»  b^gertan  doi  Krigs 
Anstalt  74  a. 

ANSTAND,  itm.:  Ami,  Ja- 
«talhngv  6.  V.  EbiBgcB  LebML 
ANTADELE,  mal  richtig« 
Autädele,  dim.,  aach  nicht  der 
kleinste  Tadel  od.  Flecken,  Fehler. 

ANT£L£R,  stm. :  Enterich. 
Ant  rechter  (Burjafau).  Ant- 
vogei,  Wildente;  Erlasz  1609. 
Auch  S.  fürt  Antvogel  bei 
Schmtjusereien  an.  Heutzutna'P 
ist  nur  Kntrich  und  Antrieb 
braue  big.  ahd.  antrecho. 

ANTRITT,  ntm.:  eine  kleine 
Bretterdtaiiei ,  Erhöhung  beim 
Fenster  für  den  Nätisch.  >8chön 
geiari>ter  Antritt«.  Erenfest 
1$99.  Allgem.  ist  Autritt  ein 
eingefridigter  l'laz  beim  Hause, 
Frommann's  Zeitschrift  III,  831. 

ANTWORTEN,  swr.:  tradere, 
fibflrgeben,  »das  ti  (die  Kneohte) 
das  rint  in  die  svne  niehft  wider 
antwrienic.  Stadtnohl  f.  10a; 
»Wirt  ein  man,  hsrin  gevangin 


Tnd  dem  TOgte  geantwrtet« 

f.  21  b.  u.  8.  w.  Allgemein. 

ANWALT,  stm. :  Geschäftaträ- 
^'01,  bachwaiti  r  eines  Bischot'et, 
Abte«.  Im  riilt))iuln  v,  Ulrich, 
cgm.  15-i  konit  «ji't  \  (  ir;  der  Abt  od. 
sein  Anwalt«.  Gnmm  W'b.  I,  516. 

ANWENDEN,  m-x. :  sich  nähern, 
sich  zu  etwas  limweuden:  Felix 
Fabers  Evag.  deutsch  f.  2a: 
Das  Gebij^  das  band  sie  ange« 
wen  dt,  Von  Oesterrich  dam 
Fürrten  eindi  koBMB  in  eain  gUad. 

ANWEBDEN,  eiaer:8«die  toea- 
werden;  spr.  anwSede. 

ANZIEHEN, Gegeam von  aal« 
gen,  der  erste  gieiehiaaiTorberei« 
tende  Grad  des  Gefinsrens,  wenn 
feuchte  Stellen  eine  Art  fester 
ibut  gewinnen. 

ANZWACKEN,  swv.:  >AttiU 
bliebe  so  ein  unleidenlioher  Feindt 
des  röouBchen  fieicbs,  dasa  er' 
schier  ganz  Europa  mit  Anfallung 
ringsum  angezwackt.  Es  füget 
sich  das  Wörtieiu  anzwacken 
j^rat  luihseh  Huf  die  Stette  in  iW- 
tieu,  seitemal  dise  Provinz  gleich- 
kam als  ein  Schweiß'  oder  Kand 
an  Italien  ligt<.    Werlich  97. 

ANZ  WEHKEX,  8wv.;eiaeMücb- 
speisc  zubereiten. 

APKR,  eine  vull  augüspoanene 
Spindel.    Sieh  Grimm  Wb. 

APFEL  in  der  Redensart  >der 
hat  mk  *n  Apfel  YerdrnckU, 
von  einem  in  allen  Waasern  ge* 
wsschenenMensdieu  gesagt.  Zas« 
manhawen. 

APFELICANN,  der,  Apfol* 
seiuasrren. 
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APOSTKISKRKI  ,  Ai^stasie. 
>So  erzürnen  wir  Gott  numen 
initimserApo8tei8erei<.  Krchb. 
Ref.  Akt.  11^6.  In  Aogsburger 
Schriften  häufig. 

APOSTEL,  >Apo8tel -n.  Lasz- 
brief  In9trument<*  cgm.  2517. 
>Der  Appellant  Apostel-  und 
Gerichtsakta  begeren«.  2.  Land- 
recht 1567.  Reyteh.  IV,  179. 

AP08TELB80GKEN,  geba<te 
SMnnddii    mit  Aepfohi  und 

AP06TELGABTE9l|Naiiwemet 
Göggingw  Torgiitens,  in  ilterar 
Zeit  Fogger'Mshe  Bdtban;  flp&> 
ter  und  bis  1867  Eilioliiiigiplu 
«iserPrlyatgesellieliafti  ■ohonim 
'vorigen  Jarhd.  so  ginttmi,  wdl 
dise  GeteUsdiaft  arspr.  Statuten* 
mäszig  nur  tfl  MigHder  s&len 
durfte. 

APOSTELBIER ,  schlechtes 
Bier,  von  dein  et?.  12  Mannern 
an  1  Schoppen  g^enngt.  Ehingen 
a.  D  Die  Apostel  hciszen  in 
Gmünd  die  12  armen  Männer,  die 
am  Gründonnerstag  ihre  Almo- 
senrunde machen. 

APOTHEKE,  swf;  in  Augsb. 
gab  esz  eine  Afra-,  Engel-, 
Stern*,  Marien-,  Hl g.  Kreuz-, 
St.  Georgs*  md  St  Jacobs - 
Apotheke  and  täm  Apotheker 
Oisslem.  ürkdi.  Femen:  Ap- 
pentegker,  Ulm.  Uikd.  1898. 
Appenteg  a.  0.  Appenteger 
BaTSBsb.  Urkd.  Appenteger, 
egm.  aoi  f.  107.  In  Nieder* 
sf^iwb.  nnd  Oberpf.  spricht  man 
Abbadaigger,  in  d'  Abba* 


daigh  U.S.W.  Au gslmrg fürte  das 
erste  deutsche  Apothekerbuch  ein. 
APPEL,  np.:  v.  Ajxjllonia,  von  al- 

I  benien  Weibspersonen  gebraucht. 

I  \Vb.  z.  Volkst.  S.  18.  Abbel- 
hai  t ,  der  Albernheit  änliob. 
Das    JJmiinutiv     Abbele  ser 

I  häufig,  wo  das  übrige  Schwabeu 
Abbe!  hat 

AR,  altes,  ex,  onser  jtziges  er 
inersprittgen,  ersten,  »Groiae 
Anfrvr  er s prnn  gen  ist«.  S.  Mm. 
»Sfaid  allweg  9  neben  einander 
geritten,  alle  kosaieb  vnd  irol 
erbnit«.  8.  Wb^  Dises  ar,  mit 
abgewQiteem  r  «ndÜennng  den 
a,  steckt  siefaerlieh  noch  in  nranA* 
artlioh  &  gesprochsnen  und  ala 
ab  vormeinten  Zusameneeningen. 
Vgl.  Wb.  z.  Volkst.  S.  9.  Gramm 
1*  91.  Schmell.  I,  90.  Felix  Faber, 
Evag  deutsch  schreibt  noch  ar* 
messen  f.  Ib;    arfochten  f. 
8b;arkantf.  8b;nr9chrocken 
f.    18b;   arstockut    u.  s.  w. 
Cf^.  859.  Vgl.  Weinholrl.  Alam. 
Gr.  18.  §.  9.   Ich  verweise  auf 
dag  Isidorische  armarian,  a  r- 
clieiiuu,ii,  ikrrahhon,  araatt- 
ghan,    arspringau,  arwer- 
pan,   ardriban,  arfUugan, 
ardhinsan,  arkeban  u.  s.  w. 

ARBAISZ,  EBBISZ ,  Erbse  in 
Augsburg  eodd.  erbissbrft» 
cgm.  aoi  f.  99b.  In  Nieder* 
schwb.  aesch,  stf,  pL  aesehe. 
ABBElTO,invigilo.  Glon.  Ang. 
ARCHE,  swf.:  ein  in  Hok 
eingeihsttes  keattninKcbes  Ge- 
rinne ea  WHUn  andTeieben  lam 
Abiassen  des  Wessers.  Grimm  4 
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Wh.  I,  545.  Sohmell.  I,  108. 
»Mög^en  auch  den  Griess  stt  Be* 
achüttung  der  Archen,  wo  esz 
anschädlich  ihnen  am  gelegensten 
und  dem  Bau  am  bequemsten, 
nenien  und  abfuren<.  Augsburger 
Cuufirmatiou  1596.  >In  dem 
Land  waren  anch  Lampreden; 
dr  r  aiii  wag  160  Pfund;  die  ting 
man  m  reiffen  und  hürdou;  die 
waren  gemacht  von  kleinen  Rip- 
pen der  Helfenbain;  wann  was 
reyschen  and  Abiaas  waren  waxk 
Bttrd  oder  andtr  Arch  sie  mit 
▼onnftchten;  die  firMieii  dievStoh 
and  worden  eil  ledig  daianic. 
Anch  dimm  mnevt  man  die 
leyeeiuni  n*  Aeroh  eterk  nuMdien 
imd  TeBtont^MK  Biohfc  die  lebd- 
nen  Weaierweib  —  der  gar 
d*  was,  die  leichtUohen  zureiszen 
möehten«,  cgm.581  f.  129  b.  Das 
starke  msc.  der  Arch  mit  fal- 
eohem  Umlaute  A  eroli  gehört  mit 
arche  stf.  zu  altem  arca,  schon 
bei  Vitruv.  10,  8  (18)  für  Waszer- 
lade,  Kis t f\  Wnszorfang gebraucht. 
Woher  Kaltsclmiid  die  Aerch, 
Saum,  oberer  Teil  des  Fischer- 
nezes  hat,  weisz  ich  nicht,  jeden- 
falls ist  esz  merkv  ürdig.  Das  mhd. 
Wb.  I,  üü  weiüL  arc,  Schatzkam- 
mer neben  arke  und  der  arch 
auf.  Am  reichhaltigsten  ist  eben 
auch  hier  wieder  der  alte  Frisch 
I,  82c;  Die  Wnnel,  die  sowol 
«uBsem  vanolnedflnn  Fomeii  ak 
Meh  dem  lat  aroa  an  Gnade 
ligt,  ist  arh,  ark  und  begegnet 
in  grieeb.  iSpm,  IÜm»  (mnaiehen), 
ttrepr.  einaehlieMeiii  ejaschrinkan, 


einsperren«  arceo  neben  warb, 
wark  u.  mit  Vorschlag-S  srark 
(Sark);  in  arcus  Bogen;  oQxot 

{FoQxng)  Fid,  Band :  H^mq,  Zaun, 
Fanpnez;  in  urcous,  urcnnla, 
Knj^;  Orkus,  die  eingeschltiszeiu? 
Unterwelt;  got.  aurkeis,  uroeos 
u.  8.  w. 

ARG,  adj.  und  adv.,  von  Spei- 
sen, schlecht,  ungenieszbar ;  au 
Masz  und  Gewicht  leidend  »von 
args  brots  wegen«  fand  das 
Schupfen  der  Bl^cker  .statt 
in  einem  Ai^b.Batsdflkrei  1448$ 
arge  miloh,  cgm.  801  f.  105b; 
»das  ergest  plat«  bei  Sebwan^ 
gem.  a.  a  0.  f. 99a. 

ABAKI,  tenaoia.  Glösa  Angosi. 
TgLdasOtfrid.  tbfai  argi,  eolpa. 
V.  25,  63. 

ABGWAENIC,  a4|.:  >der  die 
burger,  die  danne  vor  geriohle 
waeren,  arewaenic  dAbte«. 
Augsb.  Stadtr.  53  b;  das  er  in 
arewaenic  dunche  a.  a.  0. 

ARMBOÜGA,  armiUa.  Gloas. 
AuK'ustanae.  Mhd.  Wb.  I,  178a; 
armbottch,  braciaie  a.  a.  0. 

ARMSPINDEL,  f.:  Armröre, 
tibia  brachii.  >Item  ein  partikel 
von  der  Armspindel  des  hl. 
Viti< ,  cgm.  2913.  Aui^sb.  Dom- 
schaz.  >Und  ein  Spindel  von 
dem  Arm  der  hl.  Maria  Magda- 
lena<  a.  a.  0.  Grimm  Wb.  1, 560. 

ABKAS,  Stadt  in  den  firansös, 
Niederbmdea,  wo  das  bekanfee 
leiebte  and  geringe  WoUenge« 
webe  verfertigt  ward,  das  ia 
Deatsohlaad  and  boaendeni  in 
den  Bflifthiirtitdttip  ser  inBraiiBbe 
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war.  >Leder, Gewandt vnd Ar raM. 
Aügsb.  Erlasz  1536.  >50  Arras«, 
0.  RnUnd.  >Gewäszerten  oder 
ungewäszerten  Doppeldafl'ct,  Ter- 
zenell,  Seidenmpf.  Seyden-Ar- 
rns-,  fremuszicrter  8amniet<.  Poli- 
zeiol(lL^  > ArrasiZotteiK,  Klei- 
berLüclileiii. 

ARSCH,  podex — ftrscli  -Arsch- 
krapfen,Arschheller  l)Stock- 
prügel  der  ehemaligen  wollob- 
Hchen  Stadtgarde;  2)  Schläge  auf 
den  Arsch  überhaupt.  K.  v.  Me- 
genberg:  Afterpellen.  Arsch- 
wischf  ein  aehleeliter  Anfsaz. 
Halwlieh,  ein  Aiigtb.  Meeger- 
spizname.  Labmlseb  l)So1ielte, 
2)  ein  ftnler,  trilg«r  Mensch. 
Spis  nnd  Aieb  epilen,  Öfter* 
qpj]  dMT  Ideinen  Bnben  n.  SOd- 
dien:  lie  pidcen  2  Eier  mit  Spis 
und  Stmnpfeeite  an  einander: 
wMien  Ei  lerbficht,  hat's  ver- 
loren. Vgl.  Wb.  z.  Volkst.  Zu 
den  14  Arschba  cken  hiendie 
alte  Angsb.  Tafeme  zu  den  7 
Hansen.  Im  Anfang  dises  Jarhd. 
als  die  alte  Linde  bei  der  Wirt- 
schaft ?znr  schwedischeii  Tnnde« 
von  Obngkeitswegcn  gelallt  ^vHrd, 
erboste  darob  das  Volk  ser  und 
nannte  dafür  Jarzehnto  lang  be- 
sagte Wirtschaft  vor  dem  Wer- 
tachbrucktor  »zum  nackten 
Ar8ch<,  Lackierter  Kinds- 
arsch, Spottname  für  Lrsvach- 
sene,  die  Kindereien  treiben. 
Artoh  heiset  auch  das  Nadel* 
dbr.  In  Adorf  (Bayern)  nennt 
man  die  den  Boden  streifende 
imtere  balb  gewölbte  Seite  der 


Senie  beim  Müen  Arsch.  Re- 
densarten: du  Arschkerl,  ver- 
ächtlicher Mensch;  du  Arsch- 
krot,  für  einen  streitsüchtigei» 
zwerpartipon  Menschen.  Arsch- 
gsi  ch  t,  mit  üborliHnprenden  Wan- 
gen; der  hat  inen  Zorn, 
d a 9  z  er  e i n  e  N n s z  m i t  d e m  A, 
a  u  f  b e  i  s  z  e n  möchte,  wenn  man 
den  lioehsten  Grad  von  Z  um  hat. 
In  Bettrin^en  (Wirtemb.)  heiszt 
esz  :  Kannst  mich  im  A. 
lecken!  der  andere  erwidert: 
esz  kann  nicht  sein,  ich 
hab*s  schon  einer  andern 
San  Torsprocben.  Oberpftls.^ 
kann  nicht  sein,  ich  leck 
keine  San.  Flur.  Ärsche;  — 
mnndartlich  isoh,  *^  'SO  wiaftb~ 
tent  in  die  Müs  frat,  dass  ir 
keiner  nif  den  Ärschen  gesitsen 
moebtent  von  dem  Bism  das 
jenen  die  Mefis  bettent  get&n«. 
cgm.  206  f.  139  a. 

AR8T0CKEN,  swv.:  stocken, 
verstocken.  Grimm,  Wb.  IH,  117. 
»W^ir sttmdent  gans  ar^'t  ocket«. 
Felix  Fab.  Evag.  cgm.  369  f.  18b. 

ARTOLLERI,  —  ei,  >ein  Zeug- 
diener  von  der  ArtoUerei<. 
Arztl.  Berichte  1641.  Augsb. 
Lazar. Haus.  >-\rtlerei<, Hohent- 
wiler  Akten  15G4.  26.  April 

ASZ,  vgl.  Aeszor.  >'S  sticht 
mi  wie  A8z<  von  einem  bösen 
Flohstich.  >Denn  das  sind  iua- 
drisch  kecke  Auser«.  Sch. 

ASCHE,  swf.;  cinis,  got.  szgo, 
ahd.  aaca,  mhd.  asohe;  »vna 
du  der  eschensegen  blt 
ende<,  cgm.  166  f.  82a;  >di» 
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kustrin  sol  berait  h&n  die  eschen 
mit  wihem  waszcräf   f.  52  a.  So 
der  (laz  ampt  tut ,  die  e  s  c  b  e  be- 
spreüget,  8Ö  bo!  er  die  es  che 
knüwende  emphäheiK  a.  0.  An 
die  eschigen   mitwochen  f. 
16b.    16b;    die    eschig  mit- 
woche  25a.  47a.  Grimm  Wb.  I, 
(78.  579.    Aschenkerer  und 
Abgdtterer  war  eine  Schelte  auf 
die  KathoUkmi  in  A.  der  Reli* 
qsioB  halber.  Efarenfeiii  1099. 
S.19.  »In  der  Aeehen  iitien« 
um  eineni  BledergebmuiteiiKlo- 
ttcr.  Urkdl.  >A]io  IH  der  Am 
nrifrlt  «tteneo,  Und  Iii  Uun  die 
Seeb  in  der  Eaeben«  TN.  8760. 

ASGHLOCS,  »die  Sigamm  toll 
meiden  —  Aschloch,  Knoff- 
loch,  Zwifel,  Senif,  GTen.<  egm. 
(m  f.  101  a. 

ASCHWIK6£,  fast  immer  mit 
dem  Umlaut  >Ae8chwinge«, 
?erholzte  Wergabfälle ,  stuppae. 
Vgl  Gramm.  11,707;  ägla  (Riesz) 
akamo  (Ebing  a.  D.)  altb.  aga. 
Weiszenhom  :  Kuder.  Wb.  a. 
Volkst  S.  12. 

ASSIET,  n.:  kleiner  TeUer; 
asBiette,  franz. 

ATEILO,  exsors.  Gloss.  August. 
Otfrid  hat  öfter  adeilo. 

ÄTTE,  Vater,  in  der  Kinder- 
fl|irache;  got  «ttft,  «bd.  atto, 
odid.  atte  one  die  Lantvenchi- 
bung  des  t  in  u.  Kiederscbwftb. 
oft  Vater  überhaupt;  sonat  nor 
lade  nepr  ach  e. 

ATZEL,  atf.:  PerSoke,  Mhen* 
««iae;  aenat  fftr  Elater. 
ATZEN,  got.  aljjan,  ao  ema 


j  geben,  itan,  essen;  >8ie  ward 
auch  so  swach  vnd  krank,  daz 
sie  weder  hend  noch  fiie'^z  jrc- 
rum  niocht  und  man  muszt  ei 
nur  atzen«,  cgm  164  f.  39  a. 
Mhd.  Wb.  I,  760.  Dicmer's  Genesis 
1862:  aezzen,  82,  15.  Nur  von 
Vögein  gebraucht  und  jenen  Orts- 
armen, die  III  der  Gemciuiic  zur 
Keet  herumgen,  nach  der  Reihe 
bei  aUen  Bauern  eszen,  >ra- 
maese«. 

AU,  die,  aieh  bei  Aoh.  Wie 
der  Name  Anger,  ao  iat  An  in 
nnd  vaa  Augaboig  and  avf  dem 
Lande  aer  h&nfig.  Alte  urkdL 
BelegeateUen  aind:  Chleninawa 
(Klenau)  ad  848.  Miadelowa 
(Mindelan)  1175.  Mergartowe 
1249.  In  Murnawe,  abgeg.  Ort 
ad  1818.  Keiszcnowe  1398. 
Richsenaw  1867.  Auwe  in 
der  Reischenaw  a. 0.  Rischo* 
naw  1829.  Prunnen  derRichs- 
naw  u  w.  Die  Reiachenau 
ist  jener  Strich,  der  von  Öeifrids- 
berg^  herunter  zu  beiden  Seiten 
derZusam  bis  gegen  Dinkelscher- 
ben sich  ausdent.  Der  Ortsname 
Aunberg  hat  sicherlich  Zu- 
samensezung  mit  An  erfaren. 
Berümt  war  und  ist  noch  das 
Mezgcrgut:  die  Mehringer  Au, 
Waideplatz,  »churpfalsbayerisch«, 
femer  die  Haaatetter  An.  Die 
Oeratbofer  Anen  kernen  in 
Erlaaaen  öftere  Tor,  beaonder« 
sollten  da  keine  Gerten  ge- 
aohnftten  werden;  deagleioben 
gab  eaa  Yerboto  Ar  die  Bi- 
aehofaan.  Aaen  bieaMn  mehre 
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längs  des  Leohufers  ligendo 
Waldchen.  In  der  Au  Holz  ho- 
len, verbieten  Dekrete  von  lüd4, 
7.  Oct  und  andere.  Die  Kro- 
tenaii  lag  bei  Aogsb.  Die  be- 
ffliDte  Au  im  Leeh  erwänt  Wer- 
Uoh:  »Und  nard  im  Angab.  Gebiet 
hiersn  Tor  alten  Zeiten  die  Awe 
in  dem  Leeh,  anü  welcher  noch- 
male etnÜBeteben  Laad  worden«. 
Anea  dem  wirtemlk  Sehwaben  ist 
mir  bekannt  die  Engelan  bei 
Herbertmgen  (I^gerlnieh)*  In 
Aaen,  ebendas.  AnYoreiadt 
bieea  ehedem  die  Altetadt  Bett- 
weil. 

AUF,  praep.:.  der  Aogeb.  eagt 

immer  »lachen  auf  einen«,  »anf 
einer  Masz  Bior  sizen« ,  bei  e. 
M.  sizen.  In  den  Weberakten 
häuüg  zu  tinden.  Auf's  Haupt 
et\^'aB  vernichten,  penitiu,  mit 
Stumpf  und  Ötil. 

Al'FDAMEN,  8WV.:  einem  sein 
Unrecht  vorhalten,  hart  zusezen. 

AUFERZIJCHT,  swf.:  Eraie- 
hung,  a]ul.  z  u h ti. 

AUFG AJJELN  ,  swv. :  suiallig 
etwas  auftreiben. 

AUFOEN,  1)  >Eaiser  Sigmund 
—  ein  frawenmaan,  der  ess  aber 
tapfer  mit  eich  anfgenliaae« 
Gan.  173.  2)  Aufgen  laeaen, 
koetbar  leben.  8)  >Anch  eo  Kind 
voUnunea  eeind  md  die  len  hart 
anfgeend,  eo  erlernen  eie  au 
seilen  groeeee  aehmersene  wegen«, 
ogm.  601  f.  1Q6K  »Ton  anf- 
geend send«  f.  107b.  »Zend 
gend  etliohen  kinden  leicht  auf, 
sd  aber  die  send  hart  anfgend 


und  mit  smerzen  u.  s  w< 
»Wann  die  spiz  zän  anfgend« 
f  108a.  Heute  ist  eine  Redens- 
art im  Brauche:  er  hat  auf- 
ganga  lauzd,  er  hat  einen, 
streichen  lassen. 

AUFGELEGT,  part  pass.:  ge- 
wSes,  nafUbar,  in  flolgd-Beispile: 
»Er  hat  das  Amt  aufgelegt«, 
hai*s  gleicfanm  Bdu»  eebriltlloii 
im  Sack.  Ferner  im  Kartensptl 
»emen  Matsch,  eia  finnd  auf- 
gelegt«, gewoQiwn  haben. 

AUFHABBI7,  ewv.:  etwae  gut 
haben,  herausabeliomnien. 

AUFLAGE,  Gesellen«iif- 
lage,  Einlage  der  Weber-Alt- 
gesellen  in  die  JnnnagAaeee 
Zunfthauses,  was  ia  eigeatftiB.- 
licher  Art  geaohah;  ees  wurden 
mit  Kreide  Kreise  auf  dem  Tische 
gezogen;  mit  noch  allerlei  Idei- 
ueru  1*  örmiifihkeiten  geschah  die 
Einlage. 

AUFLASZEN,  stv.:  >eiaeKah 
auflaszen«,  belegen  lasnn» 

AUFLEGEN,  swv.:  sein  her- 
kömliches  Qnatembergeld  in  die 
Büchse  der  Weberzunft  legen; 
sodann  auch  S^fgeld  besalen. 

AUFLEGOELT  ward  bisweilen 
kranken  und  armen  Knappen 
der  Büchse  geliehen,  eowie 
Maistersonen ,  die  »daneben  ihr 
Quatembergelt  treulich  vor  die 
Büchse  gelegt  haben«. 

AUFLEINEN,  swr:  anftauen, 
vom  Eise  nnd  Schnee  gesagt 

ACFLIOEN,stv.:  sich  ia  Bette 
wand  ligen.  AUgem. 
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▲ffCLUSEN,  ««r.:  iinh 
ftrengeb  Heimliche«  sa  hören. 

AUFMAläTEEN  und  YER- 
MAIST£RN,aafe8sen;  flberSpei- 
•BB  Herr  werden;  derkr&fto,  bsyr. 

AUFMUZKN,  8WY,:  tcmtIiaUaii, 
tadeln.  Allgem. 

AUFKKIBKX,    mv.:    1)  auf- 
krazeii,  oiiu'  gewisse  Art  Tücher 
TOD  Wolle  aiifkrazen.     »Den  20. 
Febrer  153(i  aufcrriben  Buch, 
die  önnel    uul  bauiai  Iji's'rjibt«, 
Kleiderb üclil.  77.  £s2  iai  uÜBubar 
eiMArtPlasch.  Ferner:  »Ebner 
gcMi  Mind  pum  die 
Slrimpf ,  «i*  ••■ok  dia  SehMoh 
aifc  «iifgeribeiMm  OnrdawoB 
-*ibgwth>flt<  EnmneteZwrd* 
und  Kkidtm^amtg  •  Ton  UWa 
»Ben  der  achwwMn  Sdiiweh 
fOii  ftiifg«ribaiiem  Coüdkwoii 
—  btBüMigiti«  «.  o.  0.  'S)eolrek 
>0  Lieber,  gang  hin  ond  reib 
die  Magt  wol  ftnfi  wol  latuzt 
sie  sich  so  gerne  aufreiben; 
ich  tue  m»  ntt  attfreiben,  i«b 
föroht  sie  sag  es  meinem  Weib. 
Das   tet   der   Beck   darum ,  er 
forcht  die  Magt  wurd  tragot  ;  so 
^feb  sie  mit  )<lympfeii  da^?  Kind 
dem    Knecht.     Also    ging  der 
kaecht  hm  und  rieb  die  Irawen 
auch  aut  und  vermaint  auch  ,  es 
war  die   Maprt«.    Sender  315b. 
Ein  Seitenstuck  ist  lu  lioccaccio's 
Decameroue;  ebenialls  indenGe- 
samt^ienieaem  zu  finden.  Im 
nhd.  Wb.       '681a  ftwd  ioh 
rtberU  1)  Sflibcrm  in  Bade; 
S>  Hbm.  Fmcv  ribe,  pcoeti- 
tata»  abd.  hripa.  Qraff  17, 1148. 


Im  Niihart:  losiu  hofrlbe.  'Am 
fruohtbiWttP  für  HrkHurung*  von 
reiben,  aufreibaa,  wird  dia 
Herbeiziehung  dee  romaniaoUiB 

r  i  b  e  r  (altfrz.)  sein  =  Weiber  ver- 
fÄreii,  bei  Diez,  etymol  Wh  !I. 
Auflage.  1,348.  Nicht  unbeachtet 
darf  das  ^iccli,  t(_>i,i(U  hloiboii, 
das  ein  Weib  bedeutet,  wtlciies  mit 
sicli  selbsL  oder  ires  Gescililech- 
tes  Unzucht  treibt  (Passow),  fer- 
ner füre  ich  terere  an,  das 
hai*scharf  a  u  l"r  e  i  b  e  ii  wieder- 
gibt. Plautus  cpt4  4,2, 108:  Boiua 
est,  Bafam  terit.  In  ganz  glei« 
9kmt  Badaniong  findel  mtk^m^^ 
lare,  peritto.larac  Hofah  hat 
alienu  parmalera  nsatas,  flai. 
It,  31.  Fflteoaioa  28:  rapar  m- 
gaitta  'ttoa  mnUmqae  ftwtra 
molttii  (yon*  dnam  Cmaadaal, 
AoBOB.  Epigr.  71,  7.  ibid.  90,  3. 
Theocrit  4,  58:  rd  yf^yrto¥ 

i^iotidu  —  permoliiamiioam  u.  s.  w. 

AUFBÜLPSEN,  «wf.:  laute« 
Aufstoszen  des  Magena  in  Folga 

schnellen  Eszens  u.  s.  w. 

AUFHÜPFEN,  swv:  vorwerfen, 
aufmuzon.*  >  Nacht  und  Tag 
tranken  die  alten  Teutachen;  die 
Trunkenlioit  war  keinem  ver- 
argt, nachteilig,  noch  ein  Auf- 
ropfunpr<.  AufiTsb.  Druck  des 
Elucidanus  1543.  Dise  Stelle 
fürt  Grimm  Wb.  1,716  ausz  Seb. 
Franks  Weltbaoh  an.  >Sprecher, 
die  dea  Leuten  üoa  Laster  a«^ 
rttpfen,  seind  wkier  wert,  dan 
Bau  na  baaka«.  Banscoobt  md 
BegiaMot  XYII.  Jarbd. 
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AUFSAGEN:  1)  Anfkünaeni 
2)  etwaR  Gehörtes  wiederholen, 
hersag'en .  bckcniifn  ,  g'PHtebeti. 
»Da  hat  der  Manu  zu  ir  gesagt: 
•o  da  mir  lut  wilt  aufsagen, 
io  neh  ich  wol.  daax  du  bist 
hinter  d*ScliuI  ^'uugen<.  8.  386  a. 
Grunm  Wb.  1 ,  717.  Heute  nur 
noch  Schuiausj^druck,  >aua2* 
wendig  hersagen«. 

AUFS£liI>£N,fiw.:  dMUlM 

»fliv  MaiqMrt  wem  Laagingen, 
SwkV«lk^T)NlitetfBMim  Mi 
«B  d«n  itaheiidan  m  AMüIm 
Hbran  HsiiiriciM  tM  StMr* 
ftO)  do  iIb  Iiobftti  w  fttn  dfltt 

dasselbe  leben  Ifi  «ne  af  ge- 
iftndt  hat  nnserm  Herren  dem 
Abte<.  MB.  XXIII.  1,  147  ad 
ISdOi  »Geben  wir  im  denselben 
*  tobenden  auf,  als  sHlich  und  ge- 
wonlich  ist  «ogetaniv  leben  uf- 
gegeben  und  hat  ders'^lh  Herr 
Ulrich  misci  Ii^'^■r^'  «ich  «Ipr^elben 
Iieh''iiHohai"t  veiv.igtMi  vlui  v%eben 
und  ü  u  [fr  i'  s  a  n  d  t .  als  üitiich  und 
gewonlich  ist  nach  des  Landes 
Recht«  a.  a.  0.  S.  518.  Allgcm. 

AUFSEZEN,  8M,'\-. :  1)  insti- 
taere,  indwere.  >  Umgelt  auf- 
tftDBtii«.  fl.  170 a;  im  Gegensaze 
■Q  ebieiA,  »tee  alle  MfreUm^ 
fielt  «ollett  ebseyn«.  &  170b. 
S)  Auferlegen)  s.  B.  eiae  Itwii 
»Breel  «ein  pue«,  eeb  tegMl 
fkad  «Mililii  amfgeeest  iei  iver> 
daa  ^OB  eeHMto  poiehkvatBr,  aü 
tWe  lolpriageB«.  qgati.  601  t 
80%. 


I  AUFSCHf^S2^ELN,  swv. :  jemand 
I  mit  Kszeu  und  Trinken  herrüA 
j  versehon.  reichlich  bewirten 

AUFTIiElBEN,  »it.:  1)  auss- 
findig  machen.  »Adi  11  AfrU 
kam  ich  mit  meinem  Herrn  An- 
gela Coaalo,  den  mir  Herr  Stefan 
KrÖHZ  adi  29.  Marzo  nächst  Ter« 
gangenen  zu  Bötzen  aufiribea 
hat,  gen  Verona«.  IQeideririkliA 
&  III  i)  wEm  eol  anak  »tt 
Aaftraibaag  dev  Biiihtar  dea 
BaeÜen  gemäss  gebeltaa  ipetdan; 
vaA  ee  dir,  sa  aia  odv  WHit 
.aaftreibt,  neb  te  aadeta 
Bwhtef  aifc  begfiilgea  lanea  vBMSi 
•a  ealiia  die  Aaff atribM  «af 
det  Aafireib^re  Kaü  eneat 
werden«.  Mindelb.  Heimat. 

AÜFZWACKKN,  swv.:  >AIMa 
bin  ich  erst  m  aieiam  Ezibo 
berichtet  worden,  daaa  die  Pa- 
pisten etwa«  tcheinimres  aaaa 
einer  meiner  auf  9.  Feb.  84  aosa 
dem  Kv  Math  8  vom  SchiflTlin 
(  hriBti  getaner  Predigt  aufge- 
«waeket  und  mir  auf  dise  Mei- 
nung fälschlich  und  böslich  ?er- 
keret  haben«.  Dr.  Müller. 

AUGSBURG,  die  alte  Augusta 
Vindehcorum  »in  pa^o  Ouges- 
gowe^  in  pago  Augustense«. 
Der  AugHtgau  (urkdL  bei  8tei- 
1, 808)  eretreekbi  efteb  naob 
der  akaa  €laaelB*eaaag  über  de» 
BietaBU  grOeiau  TeUasad  latokti^ 
eofil  kaaa  jeek  eebeu  ■Whaifja* 
itelliwardea,  b&  aa  denAioM^ 
eea.  Iptacbveiylekiiaiidea  Uatsr- 
aaekaikgea  ivifd  ^val  am  Aabtea 
BMf  «or  8ifto  «Mi.  Faiate» 
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MD»  II,  IM  livMgilir  ta«M^ 
ÜHMB :  A  «  f  ■•I90  w«  w«| 
OfOgow«,  0W9m^9j0^  Fit 
die  Stedit  Aa^mitburg;  Oa«> 
Vi»i1^iirgli;  Oiigiibttr«1i|  in 
einer  dewtoohao  Tradit  Urkd.  e. 
1050,  TMFBe  in  einer  Miathnef 
QdMkr.  4«   (AngvttanM  mipar 
Johamaeni).    Aagatbttrk,  Am» 
gesbnrk:  Osburc  n.«.w.  Vom 
13.  Jarhd.  ab  iat  Auipurg,  wie 
üuch  (lav  Stsdtrt'cht  hat,  die  hRu- 
tigite  J""(>rni.    Die   heutiß;e  AuBZ- 
•prache  »«^t  A  0  g s  c  h  Imi  r    :  —  8t: 
•  ch.  —  Bekantfeind  die  A  u    s  Ij  u  r - 
ger  Pfenninge,  die  schwarze 
oder  Auj^aburger  hei««Cfn ;  t.  B. 
im  Stadtrechte  oft:    mit  zchen 
pbmt  Rotwilern  oder  mit  sehs 
pkmi  Afispurgern  u.  s.  w. 
Dir  llomi  Avgail  iMiiit  Mlüeclit- 
ÜB  »Aagst«  im  Aagtt^n;  dM 
KMdoMeU.  M  A  gut«,  A  g  o  8 1 , 
i»  Agosto:    >«Hi»  um  im ' 
Agotio  Im*  er  dift  bomKuid^ 
Idatani«  S.  M  «.  •«  w.  So  mioIi 
fai«irteMiV*8ehif«b.  »■»mitioB 
Aagitsn«,  Bakiiiiigtr  8tilk»> 
Itfcrtuch    1601.    Bdyteh.  litt. 
Isfvnsb.  Me£g.  0.  14  Jwliiiiid» 
Avgttfalg  a.  a.  O.  »Der  Äng- 
sten« Ernte.  Zeitwort:  ernten; 
Biberach  fWirtemb.). 

AI  GSTER  (Hausl.  I,  826)  und 
AIGSTKK  (Möfr?1inp'PTi)  werden 
für  »Hliz<  grl iiftucht .  ii^i^onderfl 
vom  Weit«  i  lciioli t<'ri  ;tn  wannen 
SoTiimerabenden.  Zeitwort:  69K 
»ug'^tet;  ai|?stelet. 

AUöüSTiNER.  Münze  «ünd 
^wnlcb  biena  Augu^tus  g  u  i  d  e  i  a 


pfottning  MMehen, 
MMttt  «Ii  ieh#er  «b  eiaguMali 
JM  iffc  oad  die  nttii  er  Att* 
gn^iitter,  d«r  8Mfe  AagiwU 
■II  Im«,  egm.  tf»£6%r  »Um« 
jdHiAi  •»»  AagntUttoy  Ma- 
gee  «in  die  HMpliiit  d«r  Ftmt 
▼lnz<  a.  e.  0. 

ADN  (e£)3  Mial  Bk«.  UM- 
lingen. 

AUNSER ;  ttm. :  loonlna,  Speise- 
sack  znm  TTmhänprPn,  was  pot. 
matibaigs.  >  L'nd  da  ^jirach 
Jesus  zu  im:  l>a  ich  ew  sandi 
on  Sack  und  on  Aunsar 
und  Hau  geachüch,  geprast  ew 
da  nichtzi.  cgm.  226  f.  Ö9b. 
>Da  sprach  er  zu  m;  welcher 
nun  hat  aiu  Sack  der  nem  m 
undalsam  ainenAunsart  a.a.O. 
SbhmelL  I.  U6  fiiri  aosa  dem 
Yoeeb.  1446  nter  «b  In  Btm- 
dersingen  bei  Biedlingen  iet 
nnter  B)rotMtdk  filrFeldarbeiter. 
Hebel  bat  oter,  Bfieberveek. 
Tobler  8S6a.  StaUer  wird  ^ 
nohtig  vefgBdhen  luibeB«  dft  er 
Aas,  itan  herbeisiebt 

AuK^),  AilRtiit  fuÜBnilie  Bulwtt 
in  Muuderkingen  u.  aonst  für  »Html 
dem  Weg«!  bdmBodeBBChtittetf» 
faren.  Oberpfit.  aur^,  hinauts; 
hier  sicherlicb  noch  altes  r  fSr». 

AtlSZ.  praep  :  »Mein  Schwechrr 
Jörg  Kcliain  i«?t  geborei^  auaa 
Jörg  Üchuin  und  Clara  Helin- 
gerin<.  »Mtiiu  Schwigei  Anna 
selig  ist  g^^horPH  a  u  m  z  Hnkim  Kn- 
dorfer  uinl  Bärbel  Orealerin«. 
Luc.  Rem,  .S.  2. 

ALSZBEUIKLN ,    twv.:  ein 
8* 
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MhvteUioheBKttta  u.  i.  w.  mtfgf 
fU4lgpfl«lfen;«1vpf.  »itf  bftoheln. 

AUflZBKBITEN,  »wv.:  g^lto 

send  macbcTi  poUewn. 

AUaZDUMPELN,  «wv.:  Butter 
«unrfIrMi.  Dump^ifasa,  Heri- 

feld,  Wertingen. 

AUSZFÖRSCHELN,  swv.:  atisz- 
forschen .  nif^frägelnj  b»yeri«ch 
fratschelu. 

Al'SZFREZlING ,  Abtrieb : 
»Auszfretzu::  4  ^iäa  juugoü 
Gehau«.   Augsb.  Lrkd. 

AU8Z(>  KST(3GHEN,  pari,  paa«.: 
nokviQOTjoq,  versutus. 

AUSZHKl  RATEN,  swv. :  dotare, 
auszsteueru ,  auszstatteu.  » Und 
hat  jm  darzu  ein  Tochter  aus/-- 
geheiret*.  S.  310b.  Grimm 
m.  I,  884.  AUgem. 

AUSZIiüLDERN,  swv.:  au-sz- 
hölen,  auszboren.  K.  von  Me- 
geuberg :  a  u  s  z  h  ö  lern,  excavare. 

AUSZKLAÜBEN,  swv.:  ausz- 
leseu,  eiigere.  »Auszklaubt's 
wolf^erüflt'B  Volk<.  S.  24y  a. 
»Aua^klaubLb  »Urks,  werlichs 
Volk«.  S  14öb.  >Und  waren 
etwas  boi  100  auszklaabter 
böser  Babeiu.  Bmheinwr Chronik 
89a.  17.  JwM.  in  FnuittBfeld. 

AÜSZLAbZKis ,  stv.:  Butter 
auszBiedeii,  Speck,  Fett,  Uu- 
schlit  auszsieden  u.  s.  w. 

AÜSZMACHEN.  b\kv.  :  1)  a  u  a  z- 
puzen.  z.  B.  Wunaugen;  >ge- 
welb  auszulachen*.  S.  266b. 
»das  gwölb  au8zgemacht<. 
4}gm.  567  f.  211.  2)  einen  Ter- 


ffein  geben,  auazzanken.  3) 

nen  Pflichtteil  au87»cheiden  (von 
£iteni),I«eibdingfwt8ezen.  A  nsz- 
Tnaehen,    '  AuBzgemÄchts  : 
>Wenn  nneh  gleich  die  Kinder 
—  nicht   mehr   in   der  Eltern 
Unterhalt  sind,  soll  dem  Vater 
doch  dip  Nuznieszmi!::  d-  -'  Aiisz- 
g  lü  acht»  nicht  entzogen  wer- 
den«.     Pfleg.    0.   1777.  36. 
Vgl.  al  kr. nicn  a.  a.  0.  >?.  43: 
>Da    sich   auch   öfters  gezeigt, 
das/,  Aelttun,  welche  bei  irer  an- 
dern oder  weitarn  X^thtknAnag 
iren  bereits  ehlioh  eneug^n  Ca* 
dmirftlf  Tfcierlioh  oder  Mfit* 
terliohee  «nszgeikiaoht  kn- 
ben,  hernfteM  aber,  nnd  «ww 
myiAtwftl  lange  Zeit  lienuuili, 
sieh  die  Rene  aokomen  laraen, 
nnd  «Bier  dem  Verwand, 
wenn  entweder  gar  nicbts  oder 
nielkt  eoTü  V&ter-  nnd  MAttep* 
liehe«  '  mheiiden  geweien ,  als 
auszgemacht  worden,  nm  Auf- 
hebung der  ADndemng  desselben 
eingekomen  sind,  —  dasz  ^nf 
dergleichen  Vorwand    und  Ge- 
such nicht  geaclitff .  8ond»»ni  esz 
bei  dem  Ausgemacht  lediglich 
gelaszeii  werde<.  Dekret  v.  1726. 
15.  Jan. 

AUSZNEMEN,  stv.:  1)  ex- 
cipere.  >W?lche8  todter  Leich- 
nam ftber  das  Gebirge  nach 
Augsburg  gefüret,  dasielbt 
auszgenomen  —  nnd  also  an 
Aach  begraben  worden«.  6aat. 
2)  infcelUgere,  begreifen, 
stehen,  mit  6tosleht  nnd  Oehdr. 
»Ton  wem  er  sprieh,  konni  kh 
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AflltmttffhTfi 
«ifsht  ftiit»]ieiiieii<«  Am«sAt- 

AÜSZPATSCHEN,  swr.:  et^ftt 
»oBsposaiuieii,  SchwaBereien  ma- 
chen. 

AUSZFICUT,  >  einen  äuss- 
pichten  Hagen*  hahen«,  einen 
Hagen  haben,  der  Alles  verdauen 
kann;  ansspiohen»  amiskleben, 
beionders  vil  Getränk  einnemeo, 
someist  Ton  Biertrinkern  gesagt, 
•ie  einem  auszgepichten  Bierfaaz 
vergleichend. 

AtWLAZSN,  m/Y,:  «nun* 
pM  Za.  Qvmm  Wb.  I,  924. 
»IMialhen  ift  Pandan^s  der  erst 
gevast,  der  m  dem  Tor  her- 
aaesgepiazt  istc  Troi.J(qg48a. 
VgL  »Die  JBarbarier  herein- 
piasande«  a^'a.  O.  >W'ie  aber 
der  Menelaua  on  Uefar  des  Ale- 
xandri  ansichtig  wurde,  ist  er 
mit  ganzer  Macht  ihn  nn^a- 
piazt«  a.  a.  0.  "An  d(-iitM;il>eu 
T&gi'  vare  alle  SchitT  uiij^ezüu- 
dal  und  vei Lüget  worden,  wann 
nicht  die  Nachte  der  Arbeiten- 
den ZuÜucht  hineinp  1  izeude 
die  Feind  von  irem  i  ürneiuen 
getrilK  n  hätte<  a.  a.  U.  f.  35«, 
»Lud  alle  l>iuge,  wo  der  Feinde 
eingeplait  wäre,  mH  Waffbn 
erAUt  «ordflft«  t  86a.  »Sind 
die  Trojaner  mit  groaier  Uaebt 
hinein  geplant«  f.  41  ff. 
>Dd  der  ktaig  aach,  das  wy 
p lasten  an  in  giehleiflh«.  egm. 
300  f.  69b. 

.  AUSZRICHTEN ,  twv.:  rieh 
empfehlen,  grOaBen  kisen. 


AÜSZ8CHAFFKN,  »wv.:  auf 
der  Stör  arbeiten,  wie  SchneodflT 
nnd  Schuster  tun.  Oberaohwb. 

AUSZSCIIANZEN,  Bwv.:  >anuo 
1584  auf  !K  April  habe  ich  einen 
frommen  und  gottseligen  Herr«, 
80  entwanu  ein  Kai^verwaiidter 
gewesen,  aber  uniau^^st  mit  wnn- 
derbarlicher  Kreiden  ausz  dem 
Rat  von  dem  Papisten  auszge« 
schanzet  worden <•  Dr.  3IüUer, 

AUSZSCHLAÖEN,  stv.;  Awor 
aehlag  b^men,  >l9ng  an  auta- 
aohlagan.«  Loa.  Reok-  S.  9lfL 
»Alte  dMs  ioh  .wieder  auas'* 
Bohlag<  a.  a*  0.  Der  4«]"^' 
schlag.  1)  »Wie  en  aber  mH 
disem  Aogsb.  Ptaten  'andHch 
aaeh  einen  Ana ssohlag  gevoi^ 
naa  habe»  ist'  maaigtteh  nichk 
nnbewoast«.  Dr.  HAUer«  2>  an 
Klhidevn  »Anataokl&g  u»  Kr»r 
gen<.  Kldrord.  1668.  »Uber  daa 
sollen  sie  zu  iren  Kleidern  nnd 
Mäntelni  bevorab  zu  den  Au««- 
schlagen  u.  Kragen  kein  Fneter 
von  Zobel  —  geT)ra\ichcn  a.  a.  0. 

AUSZSCHLIZEN,  swv.:  ausz 
der Nnt  fT'^liPTi.  auszreiszen.  Hock- 
schliz  odrr  S  (•  h  1  i  z  schiechthin, 
am  Franf'ii kleide.  Ahd.  sliz^ 
herisliz,  bayuw.  Geseze.  * 

AÜSZSCHOi>LEN,  swv.:  sorg* 
faltig  auszsnchen,  in  Speisen  wä- 
lerisch  sein. 

AÜSZSClIüSZ,  8tm.:  arcora, 
Erker.  8'  über  der  Erde;  1'/* 
Mauerstein  in  die  Reiehsstfaise 
ragend;  8*  breit.  Banordnung. 
>  Anszgeschossen  kreasfen- 
ster«.  Frank. 
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ArSZSTEUKR .  AHSZSTEU- 
H1!N,  swv.r  >UT'rd  nint  diu  aUiu 
11/  fT('hi9tnrret<  :  #hät  ein  Man, 
wib  linde  chiiit  nnfle  der  chinde 
einz  oder  zwei  112  gehiustiu- 
ret«  unde  sind  alle  üz  ^ehis< 
tiuret<.8tadtr.  f.  ßObüSti  u  s.  w. 

AI  SZSTKN.  1)  tolerare  »ei 
malt  zw  oder  ub^eiieig:t.  2)  auM 
dem  Dienst  gen. 

AU8ZWABTEN,  «wr. :  pflegen: 
>pUb  «lU»  1ilt5a.AgoBto  in  En* 
drit  lüfthof  Hiot  —  6m  mir  ob 
sUet  IbM  g«Mi  ttbwMui  tri»- 
Hofc  —  MM  IM  ui  FMii 
»«iigew»rtf  wu-  TWi  Fn« 
Agttet  bdiofc  Luc.  Rem  8.  39. 

AUSZWEKDIO.  1)  «m« 
«iHt  wenend.  »AU«  »«tiwoA* 
Aigen  Metger*  8.  101.  «Anis» 
wendig  gestorben«  f.  81ib. 
Zu  Griimn  Wb.  I.  1014.  3)  mIt., 
got.  utana,  ahd.  üxan;  >ü  zw  en- 
dig der  OHterzit«.  cgm.  168  f.  88  a. 
»üzwendig  dem  Kon-«  f.  40b; 
im  Gegennaze  rxi  »inwendig 
unser  Frauen  i)('t;jvp«  f.  491). 
»Inwendigs  uml  ;)  11  s  /  w endigs« 
»dv.  cgm.  460  f.  Ii4a. 

AUSZZtJG,  9tm.'.  feinste«  Mel 
Vüii  W  aizen,  Koggen  u.  s.  w. 

AVE  MAKIA,  gewöniich  >'» 
Be t läuten«,  das  d  malige  tftgl. 
GebetttiitaB  U.  L.  F.  m  Erea. 
»Kacb  Ave  Maris'a  Zeit«  S. 
2ttbw  »SoMicr  Streit  hat  f0W«r«t 
—  bii  man  da«  Ave  Maria  hmi 
gd^c  S.  905a.   In  Tüb.  ftr« 


mergd;  Alb:  aüvd  mfirgd; 
Rottb.  'sHva  merpf»:  in  De^gin- 
gen  im  Gaisatäle  iat  eine  Av^ 
mergakiroli. 

AWASEL,  9tm.:  ein  Tier,  da« 
doroh  Schnid  eines  Menschen  um- 
kam. Vgl  u;lid.  Wb.  I,  74.  cgm. 
510  f.  ö7:  der  abaa,  den  abaaeu. 
»Unde  ist  der  äwasel  de«,  der  da 
gebeamtbfttc;  Sidtr.  dar  awor  ae^ 
aboraa,  dan  abortan  ogm.  21 
fl  88.  »Til  aaln  nadi^m«!  Tfli 
darain  (in  die  Ziatama),  er  maat 
ima  galtan,  md  der  aboraa 
bkdb  den  daa  daw  aiatama  waa, 
—  so  ist  dir  dar  abara  widir« 
taren«.  egM.  888  f.  T&  abara 
▼el  TerwArfling»  a.  a.  O.  f.  9«. 

AUl'iRCHI,  stnppa.  Glaaa.  A«> 
gnst.  und  Stadtree^. 

AXT,  die,  im  Stadtreobt  »aia 
mesaer,  ein  axes,  ein  8pe«r«  f. 
45a;  «akkest  in  einis  Zimmer- 
manei?  hant«  cgm.  179  f.  34a, 
ein  akkest  die  ein  mai^er 
nutzet«  A-  a  ()  otrin  581  hat 
fiir  Beil  luinifr  *Murdaxten« 
f.  73a.  »Da  im  Kamf^e  der  Vin- 
delisier  gegen  Varns  mechst  da 
gesechen  han,  wa.s  das  rheinisch 
Hwert  und  die  swä bisch  Axt 
gegen  einander  tetten«  f.  3fib 
cgm.  570.  Die  Gloss.  Schmell. 
fBren  folgende  Beispile  ausz  dem 
abd.  a«f:  aebas,  riut  achus. 
aeobnaii  aeeorea;  faelmakes 
SS  apata  «.  a.  w. 
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B  lautet  allgemein,  wie  im  Ko- 
niiiQi.'ichcu  und  »tet  geaftft  |p9tii* 
«chem  b  gegenü^KT. 

1)  Im  Anlaute  lai  eüs  von  dem 
Geaeze  der  Lautvefschiebaug  an* 
berüri  geblieben  und  weder  ausz 
gotischem  f  hervorgegrangen  nach 
«uüz  alid.  p  durch  Kücklau- 
iang  zur  Geltung  gekoaea.  "Mmg 
ift  altdeataefaen  H«iidtobrift6& 
$mh  gar  oft  p  »ten,  wo  ipller* 

atti»  4i«  oll 

life  tok  i«  gWiher  WaIm  b  ly« 
4i»  «Uli»  von  w  in  te  Mrift 
getreten.  NmIi  disem  Vorgänge 
kann  also  p  euch  den  weichem 
hmtl  iki  Ii  vertreten.  Ich  werde 
HB  einem  andern  Orte  mich  ein* 
gender  hierüber  äuszera  und  will 
hier  nur  bemerken,  dusz  die  Mund- 
arttsn  in  Schwaben,  Bayern.  Oester- 
reich und  Uberpfalz  heute  noch 
kein  eclites  p  kennen,  ßoudern 
dafür  eine  S^hartung  des  b  in 
bb,  wie  umgekert  eine  Erweichung 
^8  h  m  w  aufweisen.  Sowie 
got.  i".  iiri  Anlaute  sich  der  Laut» 
Verschiebung  entzüg,  so  auch  gut. 
b;  p  scheint  das  gotische  als  An- 
Unt  gar  nicht  xu  haben.  Die 
^Msä!99ndu^Almt^|  «etnakl  eiok 
«HluB  Mf  «ie  aidautandi  ftiilif 


b  p  f  nicht  lind  dir  heutige  aüd- 
deuUciie  Mundart  stet  für  dise 
auf  derselben  Stufe  mit  dem  Go- 
tischen. Dagegen  ist  b  als  la- 
und  Aus^laut  teils  gleich  goti- 
schem f.  teils  wieder  gleich  b. 

2)  Au8z  A'orstehendera  get  her- 
vor, düMi  h  emesx  dreifach<t;nX«aut- 
wert  kabe: 

a.  den  reinen  natürUohen  Laut 

«ad  Xnit  im  Woftei; 

k  «im  m  U  «widMiMu 
«eUnr  dm  vona^Mm  pJUMb 
iai  abar  akht  gm  anl^ 
»1  Mailbar  airtaii  .bei  k 
a.  elooa  in  w  «rweiablea^  mA^ 

Da  diM  aaob  allgem.  schwär 
bisch  ist,  90  vergL  die  Beispila 
im  Wörterbüchl.  aam  TaUntte« 
liehen  8.  14  ff. 

8)  Wie  w  und  m  wechseln,  so 
aooh  b  und  m.  Das  Kieiderbüchl. 
S.  140  hat  »in  Erbl  geschlofTen«, 
—  Ärrael.  manica,  oberpf.  »irbl«. 
ahd  armilo,  Graff  1,426.  Mhd. 
Wb.  I,  57  b;  bei  Hans  Sache 
Krbl.  Grimm  Wh.  I.  557.  M  er- 
be!, MerbeUpil;  (iemürbel 
S.  143a:  »da  ist  ein  Geschrei  und 
Gemürbel  auterstandeii«  ■  »on 
wider  Mürblung«  Tauleri  Senn* 
1508  f.  212b;  pfnlm  for  pfttl* 
ben,  »d6  leget  er  den  laaa  ain 
pfnlaii  f.  ttDb;  ^tkh  an  laioh 
arbant  •aalifta^  agni.  4&0  f.. 
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86ik;  »meine  arbents  aelig  • 
keit<  f.  43b;  »mine  f^lU^nd  dr- 
bentsaeligkeit*  f.  44b. 

4)  A!"  I  II  -  iiml  Auszl  a  u  t  fällt 
b  öfter'*  iHid  veranlaszt  da- 
dnrob  T>rnmit:  des  vorlierg-f^nden 
Selbstlaatert*,  wie  in  l 'niHtaudB - 
Wörtern ;  vorzüglich  bei  ab.  —  a 
rieb  a.  —  aber  auch  bei  Zeit- 
wöriern  z.  13.  in  der  Abwaudlung 
von  ho  kAben,  geo  —  geben 
IL  f.  *w.,  wta  allSMn.  aiddutlMh; 
ferner  in  bleiben:  er  bleit.' 
M.m  LendedhaffHcli.  biLeb- 
teliefr  flUlt  b  iiielit  n«r  imner 
ami,  londem  «es  wird«  *Qgtr 
einnlet  »Leeselten«  V  n.  Tolks- 
«ttMleh  engileBt  »Leoksel- 
ten«;  Sr  880e  nnd  oft.  Y|^. 
Weinbold,  Alam.  Gramm.  8. 119. 
Orimm  Wb.  1,  1084.  1054. 

5)  Umwandhiiig  Ton  bh  in  pf, 
wie  sie  im  Bayerischen  erscheint, 
s.  B.  in  pfüet  Gottl  Pfalter, 
pfeben.  »ear  pfebt  bös  = 
tut  welci(1i<j;  pfäb,  behält  kent 
Augsburff  nicht  so  Aiis/fffdriit 
als  die  Landschaft.  Ik-nierken 
will  ich  das  Vorkouien  von 
bulgen  nnd  pfui  gen. 

6)  Kl»enfall8  dem  Bayerischen 
anlich  weist  die  Angab.  Mund- 
art den  Antritt  des  b  und  p  an 
u  auf,  sowol  de,  wo  ees  i^d. 
Brenelif  alaftnehde,  wo  ese  ledig- 
lieb Gewonheit  dee  Volktnwdee 
ift  und  kernen  Sinn  bet.  Wein« 
beM^  Alion.  Ovum  190.  121  n. 
IM. 

e.  Wempe,  ImbUe,  Kempel, 
Lemb,    L&nblefn,  Lemp, 


Lemplin  (der  hl.  Agnes)  cgm. 
257  f.  6a;  OsterlaT^ip  cgm.  402 
f.  1 89  n.  W  ä  m  h «?  t1  c  r  .  eine  Klasse 
von  Wezjjeni ,  die  ]"'-ui;^i'\veide  der 
Tiere  rt'iiiin'*'^^  uml  verkauftM], 
z,  ahd.  wamba:  krump  n;  a.  w. 

b.  >Wirmb<,  W.  im  Kopf, 
Horm.  1884.  R.  147.  Breuti- 
gHiiil),  Leichnamlj,  Kühr bo- 
samb,  Leutenampt,  Ober* 
Underleetenampt,  bei  Wer^ 
lieb  61.  vStimptag  Leefeeee«.  & 
Me.  fl«a»p t  a g  hiAder  Bai 
W  fl.  geben«  n.  n.  O.  SSO«. 
Brmblen  mm:  MSi,  &  IdSf 
gfenembt<iisBiiidttn))  Bie'tmvbr 
Werl.  19.  Erdpidntt]r,  ge» 
einpt,  nnbeYnflipi,  «UAi  Ibilg« 
nie  TS:  Demptt.  dinmeii  (1499) 
Augsburger  Dmelt  Magtum^ie; 
Retebtnnib»,  nbgefaimbter, 
Ump  (lalün)  egm.  257  f.  6«; 
ii<^TH>Tnpt,  nampten  in  egn. 
737  f.  15b.  III  prae6.  sing,  von 
nemen.  cgm.  786  f.  15  a.  Eigen- 
tümlich ist  auch  der  landfehnf^l 
cnüditionnli'^  i  tbe^V»,  irli  t;ite. 
Seh.  5t'.  >I  TiKM  i  tlieab  iahn 
wittra^.  >Ja,  t  ho  all  ear  schreia 
wia  ear  will«,  a.a. <>.  t>0.  >Bekannt 
ist  die  Geneigtheit  der  schrift- 
lichen Denkmäler  des  16 — Ib. 
Jaiiid.  und  noch  heute  des  Vol- 
kes in  ganz  S&ddeutschland .  b 
und  p  ebenAdli  nngebdrig  vor 
T  nnd  Den  entfetten,  debeimbd» 
frembd,  Ambt,  eninbd<  n.'e.w. 
in  GtimHi  Wb.  II,  lOM.  7»  e. 
Yon  d.  flegene  Gem.  m,  m 
Coteteni  Uebtr  AwuspiMbe, 
Yoeelinmie  n.  «.  w.  I,  hl  mnobt 
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Mf  den  V^mitUangBlaut  p  wmk- 
sehen  m  und  folgenden  Zungen- 
lauten,  aufmarksftm  in  emptas, 
redemptn^.  comyttns,  sninp- 
t  u  8 .  c  o  n  1 1  in  p  t  n  s ,  c  o  n  t  e  in  p  - 
nere.  hiemp«,  eine  Schreib- 
weise, die  weder  etynioioffisch 
noüh  phunetiBcli  einen  Sinn  hat. 
c^m.  t>  hat  ftoiiipnus.  Üeher 
bayerische«  um  und  umb,  für 
Qug  an  einem  andern  Orte. 

7)  b  Ar  -  ▼  und  f.  Abentei- 
rev,  Ab«n4«utr  «ad  Amfei»- 
ieuer;  Kurb«  päd  Kmrf  (in 
Atr'  litte);  S«hw«f  #1  ftebwft« 
b«l;  Zwibel  «ad  ZmiMi 
»Albai  «nd  Sftlfai;  doeb  iii  m 
bmerim^  dM  Uten  HtiMord* 
BBMgm«  Zinlliivdniifigta  licbw 
Zwifal  <gRU.  Ovd«.  IW),  S»l* 
fagion  schreiben:  >^dr»akii 
ab  Sal fagion  blwraa  fos  mV 
ten«:  »ab  saifaigen«,  Astron. 
f.  7b.  8b;  ebemo  lieben  sie 
Knofflauch,  Knoflaeh  för 
Knoblauoh.  egni.  HOl  f.  140.  Da» 
Wort  H  efa  mra  e  für  Hob  am  nie 
ist  im  Auffsburgischen  und  im 
Kiesz,  ffl^'t  im  gan/.cn  bayerischen 
SchwnlK  II.  Uruuchig.  cgm.  257  f. 
8tia  hat  Titer  oder  Tiber. 
TÄbere:  Tafome  »als  er  einen 
!Muijiens  ausz  der  tubcrcii  äü 
haus  wolt  gen«  cgm.  üOl  f.  57  b. 
Ich  erinnere  an  Heben  u.  Hef  e, 
■  ohnaoben  and  sabMaafa»^ 
Habtl  aad  Uafa,  »brotaaba« 
bei,  gehablot  broA«,  tae;opt 
Sebraaba  «ad  Sabraafa,  P5- 
M  aad  P6bal,  KaffaDaila 
aad  Kabtaatla.  Unsiberafai. 


402  f  76a.  JoBoa  nnd  Galef  f. 
127  b.  Vgl.  Grimm  Wb.  Ii,  14M 
d.  1054.8.  Zabern^  Zabergan, 
Za)»orberg  und  Zavelstein 
(Kaiw),  Baubaiien  und  bau- 
fallen. Rebental  und  Hefen- 
tal  (^relectonum)  u  ?«  w. 
j  8)  Allg-emein  süiiU*  ut«ch  ist 
j  die  Verhärtung  dfs  nlteu  w 
zu  b  im  In-  und  An  laute; 
wo  aber  auch  b  faul  gunzlich 
abhanden  gekomeu,  wie  bisweilen 
im  sog.  heutigen  Hochdtaitachawi 
da  bat  Atigibufir  ia  ■dnüffidm 
Otakmalflni  «ad  im  Velkniaadi 
aW'faMni.  Albeg,  allweg  cgn* 
m  f.98b(  Uai,  fliab  obea.  Tni 
tpM.  yfh.  m,  m.  ^mmm.  m» 
IIA  Sahmalt  1, 42.  riabi«,  gHa- 
bifrobifft  8.  6flB;- |f«rabt||i 
garyebig,  Bagio».  lili;  <ta* 
big  leben,  8.  171a;  von  aUL 
ruowa,  ruowan;  schmirban, 
Sohnirba,  aohmieren  ahd. 
smirwa,  smiruwa,  Graff  VI, 
832.  >Dcn  ganzen  Leib  schmir» 
b  e  n  <  llegiomout.  löl8:tipeibRn, 
Buch  im  Oberschwäb.  f.  speien, 
augsb.  fbaibo,  pot.  «beivan, 
ahd  sbiwaii,  mhd.  spiwen  und 
spien.  Gnunm.  I'.  97.  Astron; 
>  8  b  i  w  e  n  « ;  «  c  h  n  a  i  b  e  n  .  *8 
bchnaibt  zu  gut.  »naivs, 
Schnee,  alid.  sniwan,  »chueieuL. 
Graff  VI,  652;  melbeln,  nach 
MdL  rMben,  von  «ageaatlanaa 
Speisen,  aaafa^milwagabdfaadi 
Jubalan,  Jamlaa,Poiia.0. 1785. 
»Kit  Jttbalan  baaeato  Dbveaa 
a.  a»  0.  »Silbatknuaar  aad  Ja« 
biliar«  G«n.  8.B0aK  WibaUi 


4t  S  — 


böier  Finger  von  ahd  wewo. 
Allgrcni.  schwäbisch  ist  ehbiBZ , 
CKiwu^,  ebbm^hi.  ot-wahm,  zum 
Besuche  in  die  Liechtstube  gen; 
öbberii,  aoc.  Sch.:  ferner  F el- 
ber £u  aiid.  Felawa  gehörend, 
»Felberbrunnen«.  emals  in  der 
hl.  Kreuzgaese;  Hau«  Felber 
UefK  ein  alter  Aogsli.  Werk- 
miftar}  Thomm  Yalb^r,  61» 
CttInMHi  v<M  6t>  Dlradit  09bi> 
l«6  t  b\K  Oute  fdilH  Mwli 
dM  AMT  nXkgmama  loifconade 
nndow  b  im  f  rabo  gen.  ven 
g»is  pUbas,  UM.  pl4,  baale 
gHb  nad  f r&  «uob  iai  Maatiaa« 
«Iv;  In*  Erbaa  waebialt  b  a»d 
w:  arbiasgarian  egm.  154  f. 
d9b;  erwyien  cg^.  28  f.  36  b. 
Orimm  Wb.  I,  lOU.  8b.  Wein- 
hoid,  AUm.  eranau  liOi  Lau- 
abart S.  17. 

9)  Wol  zu  unterscheiden  ist 
der  NN'ocJispI  von  b  niid  w  auch 
im  Anlaute:  wesunder,  bar- 
mer trunk .  bomboll  u.  r.  w. 

cgm.  tiOl  —  was  eatsohieden 
b«yerigch -österreichisch  u. 
den  Venedtger  AI  pler n  eigen 
iftt.  Die  Cütiii.  der  k.  Hof-  und 
Slaatebibl.  lassen  sich  auf  den 
aiatan  AnbKaik  arkamaiif  ob  sia 
vaaAugsb.  adar  awa  bayerieaban 
Klöatam;  affc  banaeht  bayerische 
and  eabnibiiaba  LaaÜata  neben 
anaariaTi  ^aa  'van  4aa  Sabfaibani 
baartrt,  dia liah  in  beidaSüaiMa 
tailtan.  Bba  baaoBd«e  Abband» 
Klag  biartber  bahaUa  iob  Mir 
Ar-  etaa  DamteUitag  dar  baye- 
rjaebaaLavtTarbiltnma  vor.  Yar* 


I  gleiche  (iriaua,  Wörterbaob  I, 
1064.  &A. 

BAIBA!  hä8zli<^,  absohealich ; 
Abmanruf  an  Kinder.  Vgl.  Grimm 
Wb.  1,  1055:  »An9«rttf  verdrosze- 
nen.  gleichij^ütigeu  ^  abweiaenden 
ätaanena.« 

BABBTTE,  Baibara,  aeü  abd« 
gatt  Janabnln  iaaBiaiMba;  B»r^ 
bal  egm.  •af.STb  —  abaMa  bai 
Laa.  Baal  M  «ad  KlaMaibiaU.| 
St.  Barblan  agak  97 1 198a  — 
sehibit  bdMbtav  Baaa  im  aBift 
AagAng  gavafaaM  wda»  Ob«* 
pfUs.  BirblandWabarl;  Btt* 
wangiaob  Bärmeie;  niadar* 
Schwab.  Bäbelf  Bibela  mad 
Bärbel,  Bärbele;  Bbba  and 
>  B  e  b  4 «  häufiger  auf  dem 
Lande.  Bei  Jeremias  tiotthelf  ist 
Babi  ein  einfaltiges  Weib;  im 
Tliurgiiuischen ,  Frftupiifrld  .  ig^ilt 
Biil)ole  für  Pup{)e.  ßabeies- 
bu  ben  =  Sektierer«  iaoe  Ki^ho^ 
MlKun. 

I  BACH.  Htm,  in  und  um  Augab. 
küineii  vur:  der  Hauptstadt« 
bäcli,  Neubach,  Stadt-,  Säg- 
mül-,  Herreu-,  Kändelmül-, 
Lechmeister  •  f  Proviaat-, 
Dmreblaaz-,  Uaaray-i  Ab^ 
kabr-,Eia>FiabtalB-,  Sab&lf* 
lar-,  UabaTwaiaar«,  Walk» 
baab-,  Babaaarbiablaitt« 
Laab-,  Oal-^  Wolfa*,  Kaaff<> 
Mittal bruaaanbaabi  Jftgar« 
b&ablaia,  Oobaanbiablain; 
&ibaftbra»aaii>  Haapibran- 
aeabaob,  Spitalbbablal»; 
HaUaaiar«,  Waltal-,  Pfar- 
aaar-,   Braananbaob;.  Hat* 
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ten-,  Hesseobach,  Seakel- 
^•cli,  ttiechenbiehl«in,  He- 
xenbäek  lein.»  Auf  dem  Bach.«, 
Wirtschaft  vor  dem  roten  Tore 
an  der  Strang*»  nach  Fridberg, 
wo  f^ic  Flo3zle«te  vom  Lech  mit 
Holz  tur  die  Stadt  landen.  i>er 
B  ac  )ier- Anger,  eine  Bastei. 
Werlich  S  2.  Das  Studtreoht 
iNit:  )unde  bringet  ein  gast  hol2 
her  in  dise  stat,  ez  si  in  den 
o  b  e  r  II  h  a  c  h  oder  in  den  n  i  - 
dern<  »wer  mit  holz  kumt  in 
die  biche,  ez  si  nidere  oder 
•^B««  a.  t.  w.  Im  Angebarger 
Ortiiti ;  TiAi»l|riebUi]»  M 
Hgüngwu ;  S«]iniift«h«mbM& 
M  Mwiiiiig?  BteiabMli  mmä 
yi»9t«rb«o]i  iwiMhBii  Um- 
iÜDrraiSiiriageii,  UrinniUobs 
PorB«^»ek  7S4.  Mmniapm^li 
a  a  0.  C«l»&BOfft«b  a». 
eki«pMb  iOlL  8A«Hp*«li 
Orts.  N.  bei  Aiehedi.  Seem* 
bach,  Sehembach,  Schäm- 
baeh,  Schönbaoh,  (16.  Jarhd.) 
Saienbach,  Gabelbach,  Hu- 
renbaoh,  Daohtpaeh,  (1022) 
ahß'egang.  Ort,  Werinespach, 
(141)4)  S  ch  aidbachinaTi  II ,  ein 
Geist  m  Phronten  gegen  Jung- 
holz hm.  (\il8tal).  Bach,  ahd. 
bah,  aitsächs.  biki,  in  welch 
lexterer  Fomi  e9z  in  den  nieder- 
deutscbea  Zuaamensezungen  auf- 
tritt. Vgl.  Förstemann,  die  deot- 
sehen  Ortsnamen,  S.  83  ff.  Alb. 
Sciiutt  18«3,  S.  36a.  Woigaud 
Wh.  I,  m.  (irimm  Wh.  II,  1067. 

BACHE,  swm.  1)  porveilus. 
3J  MMMnram.   3)  Speckwite. 


Da»  äm^^  MMnihl  L  %b,$H 

tlbn. s.w.  »Ton  ainam  bachen« 
der  aiM  f  bnidtt  wtH  ist  mte 

Pfenninge«;  »fWiiiiiMi  baehea 

einen  helbeling« :  »ein  bache 
aiiieii  helhelinch« ;  >3ic  bachen 
(under  keui'el  sm)  u.  f.  w.  Ira 
Memminger  btadti't'clite  :  em  «ge- 
schnitten Bachen,  im  Gegen* 
saze  i£uiu  ?a  uz e n  Bachen,  »Hie 
ziehend  aü  vaiate  l^dcht^a,  daa 
mugeu  wir  Tüf»!  wul  gelachen«. 
IN.  1746.  »feo  kUmpt  er  ua-' 
ders  Dach,  und  wirft  henb  Wurei 
«ad  B««li#»«  a.  m.  O.  18366. 
VfL  tlMU  p«#]io  hä  CM  Ul» 
m,  MM.  Wk  I,  7«.  esHMiWk 

toftriMbe  Fa«k,  Faokarl,  m 
f #re»t,  fftreh,  b»rg,  «btM» 
M  Br»«ke»  die  jadnlUlf  » 
■UMo  «iaem  SUmim  MgihAr 
ren.  S<iUto  ui  Ende  nadU 
Speck  8Mb  d«ron  herleiten? 
S  wäre  Vombkgivie  im  lecken, 
aehieekea  «.  a.  w.  Baokel 
>von  einem  backe!  damäeh 
und  esK  gross  ist«,  iStadtreobi 
1'.  17  a.    Weigand  Wb.  I,  90. 

B.\('HKN,  stv.:  hacken  Ah- 
liacheu,  >!jei  ein  gan/.es  Jar  allo 
Wochen  in  die  25,000  Laib  ein 
jeden vu 1 1 4 pfundeu  abgebaclieu 
(wordenji.  Anti  —  Müller.  Ba- 
che In,  Bwv.:  nach  Backwerk 
riechen.  >Bech<,  Backwerk, 
>ücch  and  Brett,  Augsb.  Go- 
traidekaufordg.  lö'dä.  Im  Burgau 
ist  Bech  eine  Traget  Brot: 
niedentbir.  Bsebel:  eonl  Brak, 
ab  Ml  Mf  oinnal  bidit.  YgL 
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\fh  z.  Volkfit  S.  \n  »T'ii«1  aie- 
weil  mit  nlter  lirrki»iii(Mi  und 
noch  an  viln  Orlen  Lrtl ucucli lieh 
ist,  (Iiis  neue  Jar,  ilein  Martins- 
nscht  und  I'asnachi  zu  lialten^ 
damit  dann  difie  ftlte  Personen 
zur  öollichen  Zeiten  auch  ein  Er- 
pfezlichkeit  haben  mügeu,  so  soll 
682  zur  Weihnachten,  allermast 
wie  mrrot  der  Gebrauch  gewest 
i*t,  gelullten  md  BenbUoh  ein 
Pech  brofts^  Imlb  v<m  Koni  biib 
TOD  Kern  gebaolnn  und  jedem 
Pt«iidtnep  mttd  PMndtMrin  d*^ 
von  ein 'Brot,  detftoiohen  dem 
Baurbeeken,  der  est  beobi, 
Musb  aini  gegeben,  eneh  enr  801*- 
ehen  ieage  Weeki  geibeohen  und 
•ne  einen  nenen  oder  gneten  Jar 
alles  nngewogen  gegel)en  tnd  für 
htm  Woohenbrot  gerechnet 
werden  sollo«.  Jac.  I*fründordg 
154'S.  iiao  her  ei,  das  Brotbachen: 
>i  hau  holt  abftcherei  im  zuijr< 
Immenstadt,  Söiithofeu.  ^chmid 
35.54.  Hachtntol  imlu:  Brett 
an  einer  ISian^^e  /.um  Kin- 
scbi^sen  des  Brotes .  sonst 
auch  in  Nie<lersohwabei!  HhcIi- 
schaul'el  genannt,  (Triinui  VVlj. 
II,  1068.  fiachhaus,  pistrina, 
Orimm  yfh.  11,  1068.  >Der 
Bei  faett  efaie  eigenes  Baoli- 
bene,  dsi  er  einawl  bei  gioHer 
TkeiiMiinig  ra  gemeinirtbrigein  Ge^ 
bnnebe  beigab«.  Werlieb  101. 
Bnebof  OD,  eme  emeUge  Beelei 
mm  WertMbbnelurtor.  Werltdi 
8.  H  eagt  Tom  Baobofen  nicbt 
gana  genau:  »dai  Wertaob* 
bTttggertor,  eo  Tom  gemeinen 


•  Manne  der  IJachofen  ironennfc 
wird'.  Hrkartt  i-^t  »das  Kiu- 
falini  d  f  s  Hachnfons«,  Nie- 
derkunft der  i^ramii  Hildl.  >\Vir 
Süllen  darum  in  ki  iiuMi  brennen- 
den Bachofen  Bciiheflfeu.<  llo- 
form.  Akt.  152ft.  Backofen,  ein 
UeBchüz  >dai  in  man  pecht  bösz. 
broic  cgm.  856  f.  149a.  Ge* 
baches,  daa,  »die  tiaagaann  tot 
meiden  faert  grab  flnnb,  öe- 
bacbot,  Tweb,  Kfta«  n.  e.  w« 
cgm.  601  f.  W.  »Meid-Baoltatc 
f.  109  b.  >GeiiNaefatobi  Baebonec 
Ffetadecdg.  1648.  noben-  »ei» 
Praiene«.  BOaUbbt  d4.iMe  vn 
du  goweiid  SA'  die  wimdt  ge* 
paebe«  nad  verbetM  ivae,  mm 
es  ahit  la3rin  eingelegt  frar.  cgm. 
402  f.  186b.  >DA  aagetap  eta  iaa 
sein  roek  ab,  der  da  wae  angO» 
pachen  in  die  wunden<  a.  a.  0. 
136a.  >Aber  in  losten  wird  di» 
ftelle  verpachen  in  dem  leibe 

f  und  ertrinket <.  cgm.  (>0S  f.  2  b. 

'  >l)az  in  da  -  hnes  in  die  .schin- 
pain  ist  buchen«,  TN.  6392. 
Ürimni  \Vb.  II.  10tl5,  2.  Neu- 

■  bachen.  Neuinifj;:  ironisch:  >di- 

I  sem  von  Arpon  als  einem  neu- 
gebachenen  Kdelniann<  Gass. 
Altbachener  Mensch,  ein 
ahfiriflikiaober  -Mann.  >  Kinem 
eoia  binbaebenc,  beorieigen. 
>Hamea  baabac  dateelbe  Sek 

BACK,  BEeK,  itB.-  Iii  Anggb. 
gab  an  einen  0al gen beekan  is 
dte  Jakober-Tontadij  ebMn  Gra* 
benbeeken,  einen  Torb^okan, 
Plasbeekea,  Hofbeokan, 
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SaumarktbeGkett,  Theater- 
becken; 8anrbeckeii  S.  467b. 
Bochin,  Backerin  .  Becken* 
Nadeln,  Rornudelu.  c<4:iu.  92 
f.  26b  BeckenroHSP  hicHzen 
Büetpferd'-.  ^derhalhon  «ich  Stadt- 
pfeiffpr.  BockenruHb  und  Wei- 
berschlitteu  wol  muesten  leiden« 
Kleiderb.  8.  140.  B  e  c  k  e  n  s  c  h  1  i  t- 
ten  ,  bc kante  Schlitten  lui  alten 
Augtibui^  für  2  und  4  PenHMMH. 
BiMlieh:  <Ut  a  Beckahiz, 
mm  Mr  ^ntu  Hise.  In  der 
B»pl«rODaiinujUon  &  211  wird 
«iB  B«okeii8ohiis  ton  SoH» 
Stifte  ernint.  >Iii  ton  der 
Hoolifimtliehen  Deputation  die 
i&enmn  Briinteronif  wegon  der 
Ba^keneoh  aiXrHneklerei,Kaleh* 
und  Brannlwuemlweaneae-  Te^ 
viUigung  g^eben  worden,  dns 
WQfF  eine  alte  Beckenschutz- 
irereohttgkoit  der  Herrschaft 
alle  Jar  ein  Pfund  Pfenning  oder 
Hällcr,  wie  ess  hergebracht  man 
treibt^  gleich  das  Handwerk  oder 
nic)it.  iTr>reicht  werde:  wnnti  nber 
einer  den  Hockensch ulz  wie- 

• 

der  aufj/ibt  oder  solcher  wegen 
jarliclier  Nichtbezahlung  heim- 
Tallt,  Hrl))iirer  nicht  weiteres  zu 
l^ben  ImlH,'!!  solie«. 

BACKENBKKNNEX,  da«,  in 
Augsburg  häufig  angewondeto« 
Brandnarken  der  Diebe  an 
14.  >Und  ttat  num  5  eelidn 
dnrch  die  Baek«n 
brennt«.  8.407b.  daeStadtreeiii 
«nvtnt  dee  »dnrok  die  Zftkne 
brennen«*  In  Beitenbtug,  wie 
in  der  gaaeen  CMbebaft  Heben* 


berg  war  das  Baokenbrennan 
üblich,  y^l.  Osenbviggent  »Aleak 

Strafrecht  S.  *.)ü. 

BAD. »tn,:  esz  pab  ein  Mauer- 
bad, Neu's  Biidlein,  (rass.; 
Burg^erbädlein ,  Neidbid- 
lein  u  ^.  w. 

BÄlKrEN.  BACKEN,  AüF- 
BACiGKX.  aufpicken,  aufschlajj^ea, 
80  dag/,  ein  Bigg,  Biek  (TN.) 
darauf  entetet.  Vgl.  Wb.  zom 
Yolkst.  1&. 

BÄHBN,  BÄEN,  iwv.:  rtete«, 
»b&teSebnitta«,  gerdeteteWeiBS- 
brateoiuiaMen;  >wol  gebet  i«  brot 
egm.  OOl  f.  109  a.  »Mit  peen 
ob  warmem  waeier«  f.  lUb.  In 
Pfeifce  Arxneibfiebem  U,  llei 
l$b.  Iftd.  lOd.  fltet  baen, 
warmen,  z.  B.  den  Bauch,  dar 
Haupt.  In  der  TuttL  Gegend 
hieez  das  Speckdrehen  so:  Hir> 
ten  und  Rossbuben  brieten  Speck 
anUölzlein  gestecktob  dem  Feuer. 
Gebäht  ist  =  biseotto,  biscuit, 
fiberbacken,  zum  zweytenmale 
gebacken:  bayer  hacherl.  warm: 
Bähe,  Warme  habend;  stet  zu 
lat.  fax.  Mhd.  Wh.  I.  78  b. 
Schmid  37,  Grimm  Wb.  11,  1076. 
Grein,  Ablaut  u.  8,  w.  S.  ^ 
(füvcre,  (pixtyiiy). 

BALG,  stm.:   1)  Haut,  Pelz, 
Haseu',  Fuchs-,  Maulwurfspelz. 
Stirbt  der  IMis,  so  giltderBalg, 
Lebt  er  lang,  so  wird  er  alt» 
BUntt  er  vU,  so  wird  er  diek 
Und  eoleet  gar  nngeseUekt. 


S)  Qetvaidehdlee,  >4  Pftmd  an 
Balg  n.  Boiggen<.  Angeb.Biinea 


»brait  c  u.  schm a  1  r  B in  e het- 
WaareiK,  >Gräti9cher  Bar- 
chet  mit  4  Tritt;  Kittelbar- 
ohe t  mit  3  Tritt«.  DfrMuister- 
■  tück  -  Bare  hot  lie'^tuiul  in  3 
Stücken :  jedes  Stück  wunie  än- 
dert geschlagen :  's  erste  guet, 
*•  «weite  mittelmftszig,  's  dritte 
gaiuE  gering  ;let»tai'cr  galibnuieh- 
bar  Bt  Unterftiltar  «nd  Fnr* 
MuridUeL  Der  aeagecbngte 
Leijmg  hatte  mhm  dem  »Auf- 
legcrelt«  von  6  fl.  in  »eiser 
Woehen  f  BavefaettllehUiii 
oder  BombaeiBlev  mwüImm. 
Keuverbeiierle  Wdberofd^.  1748. 

jeder,  der  Meiiter  werden 
wollte,  muBte  zuvor  einM  Bar* 
ohetw^epfen  zettlen«.  a.  e.  O. 
Das  so  wichtige  (reschauzei* 
c  h  e  n  boim  B  a  r  c  h  e  t-T  u  c  h  durfte 
flieht  UU8Z-  sondern  inweiulitj  1 
oder  2  Sy>nTmen  von  den  2  Kiiden 
entfernt  angemerkt  werden  a.  a.  U. 
Der  breite  Barchet  muste  ansr 
einem  zwei  und  zwanziger,  woi 
mer  aber  nicht  weniger  gewirkt 
werden  von  >guter  Wull  und 
Wullen  blauen  Leisten  ausz 
dem  weid  gefärbt«  «.  *.  0. 
»Den  B«rebetttiil  feiern 
laeaen«  a.  a.  O.  Der  Bettbar- 
ebet  war  der  ftirkste  xu  grdbete. 
Barobetetnl,  Stol  anf  dem 
Barohet  gewebt  wird.  Barohet- 
ilber eilen,  Terworfette,  bei  der 
Qeeofaan  ala  so  lang  beAudene 
Stieke.  Barcbanter,  Bar- 
eka  n  t  n  6  r^  Baroheimeuter)  deren 
em  in  A.  vor  dem  30jährigen 
Kriege  eooo  gab»  SchmelL  I,  IM. 


Sohmid  42.  lim  Wurt  hat  schon 
im  Mhd.  n  auszgeworfen  und 
konit  ausz  dem  mittellat.  par- 
CRH  US,  parchanus,  eigentlich 
]>arraeanu8,  Art  Zeuj<  ausit 
Kameelhaaren,  Camelot;  der  Name 
stamt  ausx  dem  (schweiUob) 
Arabiecben  bnrranin,  Art-ka- 
goi  Gewandee  von  aehwamer 
Farbe«  Weigaad  i,  105. 

BABB»  die,  flavk.  Barhfltte» 
»dieBimiedergematn&tHreinB&r» 
bitten«,  a  18Sa.  Barbflttan 
eder  Barb&nelein  luemea  anf 
den  beiden  fvoteet.  Goktesioberu 
die  Ideinen  gemauerten  Hätten, 
worin  die  Tragbaren,  Sobaofiili 
Gerätschaften  aufbewart  wurden. 
»Und  wurdt  die  vierdt  Grub  ge» 
macht  gleich  neben  dem  Bar- 

j  heuRzlcin    in    dem  P'ckh«. 

'  Chronik  bei  Horm.  1834.  S.  132. 
BAKLNKIj,  oIti  kleines  Kuder* 

i  schiff.  L.  Heins  i  acrebuch. 

BAHN, »will  iihd.pRrno:  Bära- 
ich  alt  er  m  du  St  tu  den:  bchuz- 
brett  beim  Die-cln n  unter  dem 
Scheuertor.  in  der  Dillinger 
Gegend  heiszt  esz  von  einem  un- 
brauobbaren  Menschen  »du  lukst 
aUeUflna,  wie 't  JodaFilie^  dds 
bät  in  Bin  ^eobieaa«. 

BABIilS,  das,  patalyaia,  Epi- 
lepsie; »daiT<miLaasMn  kbmend 
böee  natdren  nnd  das  parlia«. 
Altron.  26b.  »dai  perlit«  tS7b. 
»dae  per  Iis  schlagt  ein«  £  00a. 
»in  dem  aeblaff  n.  parliaen« 
f.  39a  u.  s.  w, 

BAEMEN,  ewT.:  zunemen; 
in  der  Immenatadter,  Sontbofcr 
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Gegend:  besonders  dicker,  fetter 
werden:  »isz  brftv,  dann  bar- 
mest de  reacht«:  stet  wol  zu 
barme,  f.  en?l.  barm,  dänisch 
baerme,  liefe,  von  baren:  tragen, 
steigen  machen,  wie  Hefe  von 
heben,  —  daher  barmen,  zu- 
nemen ,  wachsen.  Schmid  44. 
Grimm  Wb.  I,  11S4. 

BABT.  >D»  fieng  ich  an  den 
Bart  sn  sieheiK^tteiisalMseii. 
KldderK 

BABTHAOBEjWeiis,  mit  Boten 
•a  den  Orm  hmb,  das  Gericht 
ht^  vwdeckend  niit  steifen  Spiten. 
A1ig«^ngan. 

BABTEL  and  BÄBTLE,  nie- 
dersofawb.  BItle,  Btiiolomeni. 

BASA,  aaiHa.  Gtois.  August. 
Graff  ni,  215. 
BASCHET.i:  las,  Nachttischlein. 
BASSELTANG  T&£IB£N,Kiin- 
weil  treiben,  ansz  franz.  ptsser 
le  temps.  Vgl.  Schmid  46. 

BASTEL,  SebaHtian;  nieder- 
schwb.  Bas  che;  Bäsch  ele  dim. 
0]>prThwb.  Baschte.  cgm.  154 
sclirtilit  öfter  Bastei,  bayerisch 
Wastel.    Bagtiau,  Mindeltal. 

BATiäCm,  BOTSCHI  (altbaye- 
risch),  einföltiger,  gutmütiger 
Mensch.  Bei  Jeremias  Gotthelf 
Bascbi.  VI,  221 

BATTIER,  »der  Schilt  schwarz, 
darin  ein  gelbes  Battier<,  cgm. 
93  f.  16a. 

BÄZE,  swf.:  Hündin;  jezt 
Fes  genannt.  Chrinun  Wb.  I, 
1169.  TxgL  Basel,  Bösel, 
Sehwrin.  Basel,  dim.  von  B &s e, 
wirtemb.  Havel.  1,827.  Selimid  51. 


Basen.  4$ 

B.\ZELE ,  Bodeasas  der  anss* 
gesottenen  Butter. 

BÄZNER ,  BÄZEXER ,  oine 
Art  Schmuck,  den  die  Weiber 
emals  am  Hake  trugen.  >Ein 
Bäzner  oder  erzine  Hauben c. 
Polizeiordg.  »Wie  auch  die  ser 
thewere  Bäzner  hau  ben  mit 
daraufgesezten  perlinen-gul denen 
oder  silbernen  Gettücken,  oder 
güldenen  Bjiöpfen,  Spizen  nnd 
Borten,  rie  sej«i  gut  odffr&lsch, 
bimliit  gftnslidh  Terbotten  sebi«. 
PoBseiordg.  1666.  »Ein  Bfta- 
nerhanben  aber  Uber  siben  oder 
8  IL  niofat  koeten  solle«  a.|a.  0. 
—  iDessglriolien  eine  ersena  Hau* 
ben  swisohen  6  n.  7  Gnldan,  ^d 
ein  B &znerhanben  one  Ssnunei 
aof  4  oder  5  fl.«  a.  a.  0 

BAZEN,  der;  bekant  sind 
allgemein  dio  8  und  6  Bisner: 
>An  Maxdor  und  5  B&snem 
Verloren«.  Weberrechnungen.  In 
den  Mezgerhausakten  komen  die 
halben  und  ganzen  Schwei- 
zerbazeu  vor.  17.  Jarhundort. 
Bazle,  Geldstück  überhaupt,  in 
der  Kinderspracbe.  Bazen- 
Bchmelzer,  Goldmacher,  Ba- 
zenlippel,  ein  flegelhafter 
Mensch.  >l)er  hot  Baza  wie 
Heu<.  ist  reich;  acht  Augsb.  »Du 
mueszt  oane  nema  die  Ii  a/.a 
hat<,  reiche  Heirat  machen;  or 
gilt  seine  Basa.  In  der  Saulgauer 
Gegend  sebnensl  der  Bauer  auf 
denBoden  u.  sagt:  >D&  Spilma 
h&gt  8  Basa«.  »Warten  bis 
d*Knb  einen  Basen  gilt«. 
Sehlafon  bis  d*Knb  einen  Basen 
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Bazig  —  Baureotans. 


gilt,  &d  oalendas  graecas,  in 
guu  Sfiddeutschland. 

fiAZie,  adj.  adT.  1)  liok, 
gebietarinlif  basig  m«- 

ohoii«.  2)  Tom  koligeii,  ■ehmnii« 
g«tt  Wetter  tagt  man,  »eet  iit  a 
baaiga  W.<  Wirtemb.  Baad.  I, 
887.  Sofamid  61.  Wogaiid  I,  III. 
Orinmi  Wb.  I,  1160.  YgL  Pii. 

BAUCH,stDL:  >ei]MBgroisen 
Bauch  haben«,  lohwaiiger  eein. 
>Aber  leinWeyb  lie«  man  anai: 
denn  eye  hett  einen  groszen 
Bauchi.  S.  f.  300a.  Bauch- 
Btecherlen,  pl.  gedrete,  oben 
und  unten  spiT;  zulaufende  Nu* 
deln^  welche  in  Schmal;';  u.  h-iern 
gebacken  werden;  bciimeii.  1, 145. 
01»er]ü.  g eschuzte  Nudeln.  Im 
übrigen  Schwaben  Schupfuu- 
delu  von  schupfen:  abstoszen. 
Vgl.  Wb.  z.  Volkstüml.  S.  84. 
Bauchstöszig  heiazt  in  der 
Saulgauer  Gegend  ein  gailer 
Mensch. 

BAUCHHAUS,  flla.t  dieWaeoh- 
ftnbe  oder  EBehe,  in  der  die 
Wiaohe  abgekngi  wird.  Banoh- 
ha«e  epilt  in  den  Angab*  Chro- 
niken eine  hervorragende  Bulle. 
Qaae.  nnd  and.  »Soll  aaeh  nie* 
maada  in  denHüaem  langenoder 
bAohen«.  Adlberg.  Geriebts- 
Ordnung  1603.  Beysch.  8.  9.  Jm 
TN.  2545  sagt  der  Teufel: 
Da  will  ieh  ai  aicher  wäaohen 
^     Ane  Lang  und  ane  Eschen 

B  u  c  h  e  n  u.  kelten,  slahen  u.  treten. 
Im  wirtemberg.  Orte  Wilferte- 
weiler  hei?zt  bauchen:  Tuch 

ausamenrolleni  in  andern  Ge-  | 


genden:  Bohgarn  sieden  u.  in 
Lauge  waschen,  in  kleinen  zu- 
samengebondenen  Bicken  oder 
Schnellern.  DaaWort  iat  alao 
nicht  erat  im  16.  JariuL  (Grimm 
Wb.  a.  a.  0.)  inOberdeotachUnd 
üblich,  aondemaohonim  Anfimgc 
dealfi.  Jarhd.  Sohmid48.  SchmdL 
I,  li6.  Ich  möchte  bauchen,  ahd. 
>pouchan  in  herl  ponchaa«: 
schlagen,  henEiehcn,  wie  denn 
das  Geschäft  des  >Wä8ohebaa- 
chens<  niohla  andorea  iat  als  die 
mit  Lauge  überachAttete 
Wäsche  cinstoszen;  in  merc" 
reu  Gegenden  geschieht  esz  mit 
einem  Dümpfel  lieber  pouchan 
vgl.  GrnmnK  II,  itiO.  Wh.  z.  Volkst. 
IG.  liayonsch  heiszt  das  Geschäft 
>scchteln<.  An  bäeu  zu  den- 
ken,  w  iL'  schon  geschehen,  gienge 
sachlicii  au,  nicht  aber  lautlich, 
denn  das  Verfaren  von  aha  und 
anwa  findet  auf  ein  etwaiges 
got  behjan,  ahd.  bägjan  und 
pouchan  keine  An^rondvag. 
Grimm  Wb.  I,  1166  weiat  auf 
romaniache  Abetammimg,  anf  itaL 
bncata,  apan.  bngada,  finuii.bQte. 

BAUEB,  ygh  Söldner. 

BAUM,  atm.:  bounohti,  ne- 
moroaa.  Gloaa.  Ai^.  Banmfal» 
ter,  stm.  papüio*  »So  waimi 
auch  der  Raapen  und  Banm- 
faltern  den  ganaen  Sommer 
über  80  vjl<  u.  s.  w.  Gaaa  Grimm 
Wb.  1,  1191.  PapiUon  u  Milli* 
maier  körnen  heute  noch  vor. 
Baumfidela,  awr.  coire;  fidl6 
podex. 

BAUB£NXA:KZ  hieas  ein  altaa 
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Aiicr^h  Wirtshaus  von  dem  Ge- 
mälde an  der  Auszeuwand ,  das 
einf>  Hochzeit  vorstellte,  volks- 
tiimiich  so  benannt ,  woil  die 
Braut  tot  go^ien  den  BrauLigam 
hinsinkt,  eine  Geschichte,  die  in 
eben  dem  Hause  vor  Altem,  sich 
ereiiniet  haben  soll.  In  der  Bron- 
neuorduung  toh  1754  wird  des 
Banerirtftattts  «rwlat,-  »unten 
m  Berg  da  die  Feaerkenal  ad- 
gefftUt  werdenmAnea  «.  In  AiohAoh 
iit  ebeD&lU  ein  Banrentans. 

BAUSCH  f  itm.:  FaB-  oder 
Politcrhat  ants  Tafiei  den  Ein* 
dem  anfgesert,  »damii  sie  beim 
FtUe  nidii  beschädigt  werden<. 
>Uiid  peuschlaoh  von  zartem 
Xneh  darin  genegi,  die  pind  ihm 
über  seinen  Schlaf«,  cgm.  601  f. 
105h.  Pen  schiin  a.  a.  0.  f.  lila. 
Hanfpcu schiin  a.a.0*  Ghnun 
Wb.  I,  1108. 

BAYER,  spr.  Bajcr,  heiszen 
eine  Art  Schweine  ausz  liayern, 
alljärlich  nach  Schwaben  zum 
Verkaufe  liereingetrieben  vom 
Üajermä.  Saulttijer,  rohe 
Scb»'lto  für  FrcBzcr  und  .Saufer, 
wobei  der  Yolksname  aber  ganz 
«nd  gar  abhanden  gekomen  ist; 
blira,  r'umb&ira,  vagari,  be- 
•ondin  aber  von  Kndeni  ge- 
braaeht,  die  im  Kote  sieh  wil- 
nn;  im  Kote,  in  Lachen  ir  Spil 
ttnd  ire  Freude  haben,  fioi 
•onl  Irias  da  bftjerl  heissteez 
laf  der  eofawftb.  Alb  in  Baach, 
wenn  jemand  rftlpet;  oder  ho  ho  I 
d&  tpringet  d'Bijerweiber 
mit  da  Bonkflbell  »da  B&jer 


Begeiiie. 

stechai,  da  und  dort  für  >den 
Abtritt  säubern.  ausztragen<. 
Bajernudla  heiszcn  die  fetten 
Kartoffeln  in  der  Riedling-er  Ge- 
gend- Sollte  l)eim  Worte  Üajer, 
Schwein  der  schwftb.  Lautlere 
zum  Troze  viUeicht  auaz  Abgang 
des  Yerstandnisaes  Tolkstiimlich 
nicht  eher  an  bei  er,  ahd.  ber, 
per,  Graft  3,102;  mhd.  bdr,Wb. 
1, 104,  Zoohteber  sn  denken  e^? 
>Unimi  Tenem  i  e.  beier  pa* 
soere«  bei  Kehrein,  Samnlong 
U.S.W.  8.8b.  8chmid88.  »Baye- 
riiehe  Rüben«  in  den  Angab. 
Marktordnungen.  YgLSchmelL  I, 
161.  In  den  Webenurdnungen 
komen  eigene  Verordnungen  Uber 
die  bayerischen  Wepfen  vor. 
>£82  sollen  auch  die  ungesigel* 
ten  bayerisohenWepfenvon 
den  verordneten  Messern  abgezält 
und  ETomosBen  worden,  und  sollen 
70  Leinwath  Kien  an  der  Länge 
u.  an  Zal  11 00  Fäden  haben  <.  1549. 

BECHEN,  swv.:  Pech  krazen, 
bayerisch  pechein,  ein  dem 
Wald  schädliches  Geschäft  ge- 
wiszer  armer  Leute,  welche  den 
Baum  nzen  und  nach  einiger 
Zeit  das  Harz  abnemen.  Iii  alten 
Verboten  oft  vorkomeud  »Item 
wer  in  d^  Bunnhöbem  n.  anoh 
in  den  gemainden  beohet,  der 
verlillt  au  Peen  und  Buaa  sehen 
Pfand  Beller«.  Mindelheimer  Re- 
formation. 16  a. 

BEGEIKE,  langweiligo,  un- 
freundliche Fraaeniperaon  von 
den  bekannten  und  barfiohttgten 
Nonnen  heigenomen;  Uber  der» 
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Au8znrtiin|T  nmon  voti  den  vilon 
StinfinioH  nur  rim;/e  wenige  hier 
geitaiuit:  >So  narrisch,  so  spizig, 
80  apostiizleriscli,  dasz  kein  Vogel 
ihnen  cntflicu  niögo,  der  nicht 
eine  Feder  laszen  müsze< ,  sagt 
Eberliii  bei  Schmid  53.  >Apo- 
ttenster  oder  Begein  Hör«, 
cgm  46  f.  6b.  —  >Begcynen 
und  Alle  die  ttöh  meinen  gaistUdb 
Sil  eein,  die  ftnderTertaylen  (yer- 
urteilen)  v.  aini  hofiftrtigeii  ipiid^ 
genOftittB  sind«,  egm.608  f.  82»; 
etwas  «idieree  ist  oberpf.  Bogaa- 
ner,  böhmitoiie  Schweine,  weist, 
mit  langen  Borsten.  Baganner- 
hnor,  "Mindcltal. 

B£HÄB,oder  ächtaugsb.  ghab, 
genau  anpaszend.  ansohlieszend. 
cod  Ba?.  2517.  Grimm  Wb.  I, 
1881.    Dftfttr  auch  >gheif<. 

BEHEIMISCIT.höhniisch.  IjKlei- 
dungsstückp ,  Tücher  von  Böh- 
men o(lf»r  nach  böhmischer 
Art  g-emacht  und  trowirkt.  er- 
scheinen oft  in  den  W  t^brrlmns- 
akten  und  Kleiderordnuiigen. 
>Beheimi8ch,  Barchanttuech«, 
cod.  av.  2517  f.  21b.  »Falsche 
Böhmisch  strimpf-.  Ö.  f.  90b. 
>Ingleichen  mögen  sie  sich  zu 
denen  B6li mischen  oder  Pol- 
nischen Haaben  swar  wo!  der 
Zdbel  bedienen,  jedoch  dass  die- 
selbe all  zu  unförmliche  Höhe 
durchgehends  abgestellt  und  Ter- 
hotten  f  auch  ein  polnische  oder 
B5hmisehS  Hauben  T>d  denna- 
Ijgem  des  Pelswerhs  hohem  Werte 
aber  24  fl.  nicht  wert  sein«, 
Polssetordg.,  Zierd*  nnd  Kleider- 


or(l;,r  1B68.  >Denpn  Weibsper- 
s  iii  n  insgemein  in  disen  dritt*»n 
htHiid,  sollen  die  hohe  1'.  i  h- 
niischo  und  polnische  Hauben 
niii  Zobel  und  gut  glatt  samme- 
tmen  Böden,  wie  auch  die  ser 
tem*e  Bitsnerhanben  Terbotten 
sflinf  a.  a.  O.  »Datbei  ab«r  wer- 
den denjenigen  Weihen  n.  Döch* 
tem,  deren  H&nner  nnd  Y&tor 
namhafte  Gewerb,  Handtlnernn- 
gen,  KrauMireyen  oder  thewre 
Waren  Aren  oder  knnstlicfae  o. 
repatirliche  Handwerker  sind,  die 
Böhmische  oder  Polnische 
Hauben  zwar  erlaubt,  jedoch  mit 
disemUnterschid,  dasz  die  Boden 
an  solchen  Hauben,  allein  von 
geblümtem  Bammet  n.  gefärbten 
Mader  sein  vndein  Böhmische 
Hauben  über  10  oder  12  fl.,  und 
ein  polnische  über  8  oder  ü  Gnl- 
den<  a,  a.  0  >L)ie  andern  ^ächlech- 
tern  und  gemainen i  lIaiiiK\>>rk.s- 
weiher  sollen  der  Buhmisrhen 
und  Polnischen  Hauben  durch- 
ausz  mÜRzig  sien  und  allein  er- 
zene Hauben  tragen«  a.  a.  O. 
2)  M  ü  n  z  e  n.  >Ünd  gab  y  in  einer  ein 
guten  Behmischen  Groschen, 
so  gab  jm  der  Wirt  aine  gute 
Mabseit  dammb  and  gab  jm 
darnach  80  oder  40  Ffiinuiii^ 
heranss  an  dem  Böhmisch  oder 
Piapart«.  >Es  gelt  ain  gntter 
alter  Behmischer  gros«^  oder 
Piapart  SO  oder  60  Pfenning 
(=  ein  Paar  Schuhe).  Horm. 
Taschenb  1834.  S.  180.  >Dem 
Priester  bleibt  sein  Opfer,  ansser 
dass  er  dem  Pfkrrer  an  Göggin- 
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Beichel  - 

gen  alle  Quatember  1  OrtUngrisdh 
und  Böhmisch  geben  moss«. 
Tergleiofa  Ytm  1419.  Aimo  1899 
T«riauift  Hans  Oinng  «eine  la 
WÜBMiinahofeii  gelegene  Holl- 
mark  der  Stadt  Augsburg  um 
fiO  fl.  üngw  und  Böhm  ga%  an 
QoU  und  ichwer  an  rechtem  Ge- 
wichte«, ürkond«!  Copie  18.  Jar* 
hundert  Sehmelt  1, 140.  8)  >Böh- 
mischBier«  S. 548. Behmitoh 
und  Sachsisch  Biflr«  a.  a.  0.  Pur- 
gier auf  Behemer  Art,  Er- 
brechen wegen  Yolltrinkens.  S. 
886a.  4)  Böhmisches  Geschirr 
in  den  Marktordnungen  neben 
dem  Lützelbnrg^ischen.  5)  Re- 
heimischf  Drischel,  auf  der 
Wa^enbui'p- :  K ncfrsburh  o»rni,  35(5 
f.  192  b.  » Mit  der  1  >  e  h  n  i  i  h  c  h  e  n 
plpydonc  f.  172.  All;^^ rmeln  ist 
B o  h  i j i a  fj;  jf  e  u  f ü r  l mh nu>c]] «Leu le. 

BEICHEL,  düH.  ».St  illag  in  dor 
rais/.ij,'^  kurilit  mit  ainein  Wurf- 
beichol  hmdeii  iin  dt;n  Kopf«. 
Horm.  1834.  S.  147.  Beiage- 
rongsbeicbel,  ogu.  866  f. 
198b.  FlotaheleheL 

BEILICHBNf  >beim  B.<  adv., 
angcAr,  beiliuflg.  Sehmdl.  h 
164.  Sefamid  88.  beiliohe,  f., 
Nihe.  Grimm  Wb. 

BEIN,  «tu.:  spr.  bof,  bdc, 
woher  die  Schreibung  bonlin- 
gen  erkÜrUch  =  buinlingen, 
das  Fell,  Hautstflck  ober  dem 
Kai^elenke  abtrennen,  u.  beim 
Harnmelschlachten  üblich  und  {tq. 
bräuchlich.  In  einer  Mczgertafel 
der  Zunftstube  stet  folgende  Vor- 
aehrilt  l&r  den  Jungen: 


Beisohle.  öS 

l)eu  ilammel  gleich  darneben 
Muszt  du  bonlingen  tun, 
Und  den  Beeohauern  fUrheben 
Auf  data  du  mdchat  beston. 
Grimm,  im  Wb.  I,  1387,  kent 
wo!  Bainling  ober  kein  bain- 
lingen.  Beinechrot,  Bein* 
ichrÖte  f.,  Ueno,  indaio  onit, 
>daaK  hinfur  der  Yogt  alle  Bein* 
Schrott,  eu  seien  fliemende 
Wanden  oder  trockene  Strtiohei 
audi  die  flieszenden  Wunden,  eo 
gemaiszelt  werden  und  daher  eine 
Lähme  mtstet  und  hingegen  das 
Domcapitul  alle  andere  flieszende 
Wunden  und  trockene  Straiche, 
80  nicht  bcinschrott  sind,  sie 
werden  gemaiszelt  oder  nicht  und 
daher  keine  Lähinm  mtstet,  — 
im  r><)rf  (Jerschhofou  zu  strafen 
und  buHzoü  hnben  Bollen<.  Anprsb. 
Privileitr.  und  Verträge,  Copie  v. 
1700.  >E8z  seien  Würfen,  Stiche, 
Stüsze,  Schläge,  Lähmin,  Bein- 
schröttin  oder  flieszende  Wun- 
den«. Privileg.  V.  1616.  »Welcher 
den  andern  bainschrott,  lid- 
tief, hsiRend,  maisalend,  wunden 
oder  lahm  Nhlecht,  der  ist  dem 
Geriohtshenren  su  Fuss  10  Pfand 
Beller  Ycifallen«.  llindelh.  Be- 
formation  f.  13.  Tgl.  femer  MB. 
XXm,  Ylb,  S.  613.  Vgl.  Grimm 
Wb.  I,  1888.  Bdiheisle,  dim. 
heilst  ein  gans  abgemagerter 
Meii.och,  für  das  Beinhnus  reif. 
Schmid  54.  »Der  Boinig«,  der 
Tod:  *do  haut  scho  der  Boinig 
zwea  Anstifter  gbolt<.  Sofa.  188. 

BEISCHLE,  dim.:  spr.  augsb. 
Baisohle,  Zuwege  beim  Kinkauf 
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von  SduifllaiBoh,  svmeui  in  den 
ecUern  Eingeweiden,  wie  Lnnge, 
Leber,  Nieren  n.  b.  w.  beetend. 
Oberpfölsiscli  ist  Beiecher  1,  Ein- 
geweide der  Fitehe.  Bei  S.  Helb* 
ling  ebenfirili  BeiBoberl.  Vgl 
mhd.  Wb.  I,  loa. 

BEI8IZ,  stm.:  unolicher  B. 
oonenbiius.  >Esz  will  auch  ein 
ersamer  Rate  als  unelichon  B. 
ernstlich  verboten  haben«.  Poliz. 
Ordg.  V  1553:  dazu  unelicher 
Beisizer,  concubinarius.  (Jrimm 
Wb.  I,  394.  Beisizer,  Iimszt. 
der  keinBürprcr  ist.  Beisizgeld, 
was dieB c  i  s iz e r  zn  steuern  liatten. 

BEISZEN  (baisza)  in  A.  nur 
von  Hunden  gel  »raucht. 

BEKLUT,BKKLi;r,BEGGLET 
pHitic?  >de8z  Wappen  Goszenbrot 
iat  der  Mann  in  rotes  beklott 
scblapweisi  nnd  edliwen«,  cgm. 
93  f.  18b. 

BELAUF,  stm.  Der  Geseint- 
betrag  yaeehidener  Summen. 
Grimm  Wb.  II,  1488. 

BELZFJ!^,  PELZEK,  awr.: 
sweigen.  »Banm  peltxent,  Be- 
giom.  1512.  »In  Gerten  arbeiten, 
Baum  peltzen«  a.  a.  0.  >Belz< 
schul  der  riärtner«,  Fund  Büchl. 
1645.  Belzmüle.  Malmüle  am 
linken  Ufer  des  Oelbaches.  C.  186. 
Belzmiller,  Sailerordg-.  1687. 
PclTiung.  »Und  also  (die  Vin- 
deliziiT  nnd  H<>nn'r)  j^leichsam 
als  »'in  ^H^sciilacliler  Haum  durch 
Peizuiij»"  aufgenomea«.  Werlich 
21.  Grimm  Wb.  II,  1456  ff. 

BlvMALlGEN,  swv.:  niacularc. 
»De«  Autenoris  und  Auhise  Heuser 


—  Berg. 

rind  nnberftrt  und  nnbemftligi 

geibliben«.  Troj.  Krg.  f.  S2b.  a 
etat  bier  för  aL  Weinbold,  Alan. 
Gramm.  &67. 

BEMOTEN.  »Und  jm  flienden 
nacbgeeili  dnrch  bayde  Aes*  ge* 
troffen  und  jm  zum  lezten  gaaa 
bemntenersohlagen«.!^.  Krg. 
41a. 

BEREIT,  baar  Beraitgelt,  pe- 
cnnia  parata ,  Baarj(eld.  Auer  z. 
!Stadtrt?cht  von  Münclicn  300a. 
I  »T'^nde  pH  sinon  koutachatz  vmb 
heraite  phonningcM,  Augsb. 
Stadirecht.  bchmnll.  HI,  155. 
(irimm  Wb.  I,  Hyö.  , 

BERFN.  BÄHEN,  BÄH,  swf.: 
Tra{X<?estell,  Tragbare.  >  Darnach 
die  Menschen  die  jn  m  peron 
tragen  hatten,  namen  in  u.  s.  w.« 
cgm.  402  f.  68  a.  »Ward  getra« 
gen  von  den  andern  in  mnar 
Berenc  a.  a.  0.  Vgl.  Sehmell. 
I,  189. 

BEBEDEN,  swv.:  befweiieo, 
meist  noTTom  Beweise  mit  Eid 
gebrancbt.  Aner  s.  Mftaohner 
Stadtreoht  806b.  SoluneU.  III,  82. 
»So  soll  unser,  aintweder  oder 
nnser  Oeliein  ainer  der  vorge- 
nannten bereden  au  den  Heili- 
gen, dasz  das  guot«  da  wir  mit 
Wiederkaufen  nnser  aigenliohe 
guot  si,  wer  aber,  dasz  wir  oder 
unser  Oehain  bi  dem  Lande  nicht 
enwaron  oder  veri'urcn,  so  sol 
esz  unser  und  unser  Erl»t^Ti ,  der 
ol)crst  Ami)tniami  l)erederi  zu 
den  Heiligen«.  MB.  XXIU,  VU. 
OÜ4.    Zu  Grimm  Wb.  1.  1493  ff. 

BERG;  in  Augsburg  gibt  ess 
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«ingn  Milohberg,  Prediger- 
berg, Pntsenberg  (soll  von 
einem  Itoliener  Pooo,  der  einen 
Gerten  ds  hstte,  beneiuit  leinX 
Hnnoldeberg ,  Jndenberg, 
Bisen b er g,  allire  dM  uralte 
gtadtgefftagnie wer;  Steinberg, 
Sobmidberg,  Saubergle, 
Mr\uerberg  mit  den  Hüner- 
«täffelein;  Sohwedenberg.  Der 
Hauptberg  ist  der  P  e  r  1  a  c  h  b  e  r  g , 
der  in  einen  vordem  und  hintern 
geteilt  wird.  Im  Giltbucbe  zu 
St.  Ulrich  cgm.  154  komt  vor: 
auf  dem  Wein 8 per g  f  30 am 
Dornberg  f.  SOb.  njad  im 
Byeisenberg  f.  42b;  esz  schei- 
nen dise  Berge  in  der  Thngegend 
zn  Ilgen.  Im  bischöfl.  Auersbur- 
gfischen Gebiete  begegnen :  E  il  e  n- 
bergen,  Oedenbergen,  als 
OrtsBUne  nricdl.  12.  13.  Jerhd. 
Bergen  (le  den);  Battenberg 
bei  Fieobaoib;  Ocbeenberg  am 
Wege  von  Bajersried  nach  ürs- 
perg.  Hauebenberg  awieeben 
Diepobt  ond  Waltrame;  dort 
iet  eei  ni6ktg«h0oer(P^üaetlimL) 
Rimenberg,  ebenfaUi  dort,  jeet 
abgegangen.  In  der  Nähe  finden 
wir  den  Bnsohelberg  und 
Bchalkenberg  bei  Wolmets- 
bofen.  OerwigsbergbeiWerüs- 
vmog  (1418).  Burgberg  im 
Maisachtale  u.  s.  w.  V^rl-  mhd. 
Wb.  I,  105a.  Kehrein.  Sammlung 
87  Berg,  Name  dos  Ulmer  Kin- 
deriestes  auf  dum  Michelsberg. 
Sieh  5>chniid  5<3. 

BERN,  >Berner  Tuch«  (Ve- 
rona) fiuiL.Bem  8.40  aisliucb- 


leitsgeeobeiik  aaf  »lOBton  ewin 
berner  To  ob  in  einem  Hantel 
9  t  10  kr.  >Berni8cb  Biret« 
Kleiderb.  8.  51. 

BEROSSUNO,  die,  bei  L.  Bern 
8.  S2.  Zn  Orimm  Wb.  I,  1627. 

. :  Teranreungen, 
besclimuzen.  Grimm  Wb.  I,  1649. 

BESCHÄCHTüNG.  »So  soUe 
auch  l&rohin  vermög  der  Vertrage 
mir  Beschächtang  des  Leche 
Schwabseits,  die  weitere  Notdurft 
ansz  den  nicht  g'nr  zu  weit  ent- 
lojTCTnni  (tehölzen  auszgezpifft  nnd 
abgegeben  worlonc.  Vergleich 
V.  1699.  Zu  Grunm  Wb.  I.  1542 

BEHCHAID  tun,  vom  andern 
trinken  oder  doch  dergleichen  ton, 
als  ob  mui!  tiinke  (Zünfte).  Be- 
schaideszen,  das.  >  Hiernach 
ward  allhie  dau  stattliche  Panket, 
so  die  Burgermeister  o.  Herren  des 
Rates  jftrlieb  mb  Faeoa<dkt  an  bal« 
ten  nnd  davon  bin  nnd  wieder  O  e  • 
riebt  n.  Beeebeideeien  anei^ 
soadiicken  pllegteii  Ton  dem  Rat 
abgeeobaift«.  Garn.  Grimm  Wb.  I, 
166B. 

BESCHAZZERIN  Ton  Sohas? 
>8wa  aber  ein  man  eins  biderbon 
mannes  wibe  ein  bore  beiftiet 
oder  eine  biderben  maonee  mf- 
tetn  oder  slner  bescheaaeria 
oder  sust  einem  biderben  frewe- 
lin,der  ist  schuldic  u.  s.  w.<  Angsb 
Stadtrecht  f.  50a.  S  1.  Glosse. 
Sonst  >be8chazen«,  ein  Löse- 
gelt auferlegüu?  Städtochronikenl 
(Nürnberg)  32,11.  868,  16. 

BESCHEISZEN,  stv.:  1)  be- 
flecken, beschmieren.   »Wir  iMk 
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Beschiacät  —  Besezen. 


beiid  dem  Book  mit  lÄmmMUut 
besohisseiK.  GeisÜ.  Joaef  L6<>& 
2)  »bosohiBiensein«,  den  Anw 
•chlog  im  Genoht  haben;  oberpf. 
•omerfleldg  aein.  8)  Ifigen,  be- 
trigen;  daher:  Be'vehiBs,  tim. 
List,  Betrug;  >datDit  der  Feind 
den  Beschisz  nicht  merket<. 
Ttoy  Krg.  f.  37  b.  Aeoht  Angsb. 
vom  Kartenspile  hergenomen  ist: 
Der  B'schiäE 
Komt  auf  den  Tisch. 
Im  TN.:  Wenn  du  ietz  din  Sei 
tuost  maRgcn  und  beschissen, 
Sodust  sin  mornent  wieder  wiszeu. 

V.  809. 
Wer  ist  komen  min  wisf.en. 
Mich  hatderTüfel  beschissen. 
V.  895.  Grimm  I,  1560. 

BESCHLACHT,  ntr.:  ein  mit 
eingeschlagenen  Pfalen  verwartes 
Ufer.  Grimm  Wb.  I,  1570.  Sonit 
Schlacht  und  Gschlacht. 

BE8CHLAG,8tm.  ilBESUHLAG, 
•tu.:  SchUeeshacfcen  am  Bache, 
besondere  an  Gebet-  u.  Geaang- 
bftohero,  womit  die  reichen  alten 
Aogaburgerinnen  oft  aer  groasen 
Aufwand  maohten;  endlich  heiast 
Bachlftg,  Sohlieszhacken  nber- 
haupt  an  Türen ,  Toren  und 
Schränken.    Vgl.  Beschlacht. 

BEBCHLOSZEN.  »Ain  ander 
clayd  schikt  St.  Ulrich  gen  Kemp- 
ten ainem  frumcn  beschloszen 
und  lamen  Manu,  Namena  Ruaio«, 
cgm.  402  f.  31b. 

BESCHN ALLEN,  swv  :  1)  Je- 
mand unvermutet  zu  Rede  stellen, 
hart  auiareii  wpgfon  Unarten. 
2)  einen  um  etwas  bereden,  be- 


sprechen, WMimWirtfliab.8ohiirab. 
braffeln  heiast.  Zu  Grimm  Wb. 

I,  im. 

BESCHNARCHEN,  bwt.:  bera- 
den,  anfirtechen,  z.  B.  efaiea  an- 
dern FeUr;  im  Wirtemb.  Schwa- 
ben bschnarchla.  >Diogenea 
derWeltbeBc  lina  rcher<.Ereo- 
fest  1699.  Grimm  Wb.  I,  1586. 

BESCHNOTIJäN,  adv.:  kamn 
zureichend,  karg. 

BESCHRKIBKN,  stv.:  amtlich 
aufiiemon,  aus/.pfänden.  >Khamen 
die  S(  huidner  gen  Auysburg  und 
.iieäzcu  all  sein  Hab  und  Gut  ver- 
bieten und  beschreiben  auf 
disen  Tag,  da  der  Hof  seiner 
Freundschait  \var<.  Horm.  1834. 
iS.  lül.    Zu  Gnmm  Wb.  1,  1593. 

BESEHEN,  stv.:  des  Kindes 
warten;  davon  Bescher  in.  >Uud 
aolieher  Ding  aUw  aol  die  Be- 
aeherin  des  Kinda  wamemen«. 
cgm.  001  f.  96.  Im  gaiuran  Ober- 
achwaben iat  beaehen,  baeii 
FaohaoasdrackfBr  »Hanaaohaa 
halten«,  die  dem  Heiratetage 
imHanaeder  Biantvorangeti  »uff 
Baohaob«,  aonat.  In  dar  obem 
Donangegeod  bedeatat  baeha, 
dem  neugebomen  Bünde  Ge- 
I  schenke  bringen,  femer  die 
j  Wöchnerin  bn.«?uchen,  wie 
Verwandte  tun  (Mengen).  Zu 
Grimm  Wb.  I,  1611  ff. 

BESEZEN,  swv.:  den  Hemd- 
sanni  am  Halse  einfa.«?zen,  darzu: 
(Ih8  Hboz,  ilise  Kinfas/.ung  In 
rechtsaltertünd.  J'ornieln  kuint 
vor:  >An  Beäuehtem  und  l  nbe- 
auohtem,  Erbaue  und  Uner- 
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banen»,  Bcsezes  und  Unbo- 
süztes,  Benennts  und  Uube- 
nennts  a.  s.  w.<  Cod.  Bav.  2517. 
Oriinm  Wb.  I,  1619.  i.  Be«es- 
tee,  Beseflfenea. 

BESINGEN,  stY. :  TrftiMrg<»tief- 
diemiabhalteiitexeqtaäMeelebnre. 
AUgem.  »In  der  Feetwoohen 
(med)  Pfiibqfnf  Philippe  eeinen 
Gamachel^  Fran  Vergeretbe,  Her- 
■og  Jdfgen  Ton  Bsp^^em  Schweeter 
besungen  ger  köeUidi«.  8.  f. 
BOOh.  Besinkftne,  exequiae, 
Tlraaeigottesdienat  mit  Hochamt, 
gemBgener  Messe,  oberpfölz.  das 
Singets.  »Damit  hat  nirh  dise 
Besinknas  freemU<.  S.  163b. 
>AnSt  Mftrxtiig-  ist  die  Besink- 
nuH  dos  Cardinal«  bejj^anjjen 
wordeiK.  S.  180b.  >I)i8e  sind  auf 
der  BesinkTius  geweseti,  des 
Pabsts  hotschafter«.  S,  f.  255  a. 
»Auf  Kaber  FridrichB  Besink- 
nuB«.  S.  254b.  >Wie  der  Kin- 
der Alexandri  Besink nu HZ  ge- 
halten worden  <.  Truj.  Krg.  46  a. 
Der  Tod  €huUY  Adolfe  leSSward 
durch  eine  »feierliche  Be- 
ein  kann«  bei  8t.  Ajine  öffiant* 
lloh  betnuiflrt  Orimm  Vih,  II, 
1631  fi: 

BESTÄTEN,  «mr.:  beatUigen. 
Grionn  Wb.  I,  1616  ff.  mhd.  be* 
ataeten.  »Knieer  Sigmund  hat 
sye  ayme  Rat  daa  Umgelt  von 
dem  Wein  bestett,  daa  davor 
nit  bestett  ist  genres8en<.  S.  93. 
Oüterbeatitten.  Bestatter, 
ordentliche  Bestatter,  in  der 
Hallord^if.  1735  öH^r.  Mit  be* 
•tattentsepelire  smamengeiror-  i 
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fen  ist  IjestäticTf  n,  vprl  Griinni 
Wb.  1,1658.  »»//ui  Krdc  bestet- 
tigen«.  S.  f.  77  a.  Die  Blan- 
bearer  Kloiterardkiung  hat  »den 
Weis  elnlegea  und  bettatten. 
Reyach.  St  B.  8.  86a 

BESTAND,  etm.:  Miete,  Pacht, 
vieallgem.  Verb'at&nden,ver^ 
pachten  and  pachten.  B*a tand- 
ner, Pachter,  Beetandamnnn, 
Kamptoer  Beform.  B ea tanda- 
brief e  a.  o,  0.  Grimm  Wb,  I, 
1652.  4.  1663. 

BESTECK,  stn.:  Meaaer,  Gabel 
uud  Löffel.  Wolhabende  Bür* 
gersfrauen  trugen  sie  einst,  in 
ein  silbernes  Futteral  gesteckt, 
am  Gürtel  —  den  bayerischen  u. 
teilweise  mich  j^fhwäbischen 
Bauern  und  Hurscheu  ht*  ok»'n  nie 
noch  jezt  in  der  auszoru  Hotien- 
tasche  am  Oberschenkel.  >lteui 
böiad  ihnen  —  derjjleichon  Mcs- 
sersehaid  oder  Bestück  zu 
tragen  erlaubt,  oder  wanu  sie 
die  silberne  Gürtlen  ganz  weiaa 
tragen  wollen,  solle  daa  Loth 
dber  1  fl.  oder  16  Batnn  nicht 
koaten,  avch  ein  aokbeLeibgSrtel 
ikber  24  Lolh  und  die  Meeaer- 
Bohaid  oder  Beatoek  Aber  94 
Lotk  ideht  wägen«.  Kleid.  Ordg. 
1668.  »Gegoaene  Meaaer- 
achaid<  a.a.O.  »Hingegen aber 
ist  den  Weibapereonen  one  Vnder- 
schid  vergundt,  die  ailberne  Fla- 
schen- oder  Banzer-,  wie  auch  die 
Gusc-  oder  Riemongärtlen  sambt 
einer  geraiffleten  Meascr- 
sehaid  oder  Beatöck  doch 
beede  Stflck  anaammi  nicht  Uber 


SB  Betnobbel 

SS  oder  80  iL  wert,  in  tmgon 
beiSttsff  dar  üebertretliing  6fl.« 
s.  m.  O:  Vgl  Chrinun  WK  I,  1<I64 
BETNOBBBL,f :  Botw^«eal«r, 

■eherzhaft,  verieliU.  AUgwnem. 
BETLEHElf ,  apMiliftft  »iimIi 

B.  ß-  n  n  ^ .  zu  Bette  gen ;  besondere 
in  der  Kindersprache.  In  einigen 
Oegendeii  Wirtembergs  hat  der 
arme  Orts-  oder  Stadtteil,  meistens 
abgelegen,  den  Namen  Bethle- 
hem: ich  erinnere  mich  an  den 
bcrpi-t  n  Teil  der  Altstatt -Roi- 
weü  u.  8.  w. 

BETHENBROT ,  BETTEN- 
BROT,  Botenbrot,  die  erste  Bot- 
schaft von  einer  glücklichen  Nie- 
derkunft. 

BETT,  >da8  Bett  auf  den 
Kopf  geben  i,  auss  d^  IXenst 
entlsneiL  Dr.  0.  MflUer. 

BETTRIS,  penJitimit,  kruik. 
>Der  ich  vom  7.  Kor.  1656  bis 
81.  Mertieii  1667  ftin  böt tritt 
wee«.  KleiderbOcM.  8.  190.  >ln 
denielben  Zeiten  vrsr  ein  bott- 
riflS  gefiirt  gen  Angsboig}  der* 
selb  böttriss  fiwt  getregen  in 
die  Kirch«,  egm.  402  f.  62.  >d6 
kam  ein  bette  rite  und  ruft  da 
Sant  Jacoben  an« ,  cgm.  257.  f. 
73.  >Abo  daaz  er  betriBsc  lag 
vrol  20  woohen«,  Augsb.  Auszr 
gäbe  von  Tauleri  Serm.  f.  220  a. 
a.  1508.  ahd.  p  e  1 1  i  r  i  s  o ,  (J  raft' 
II,  541.  Orimm,  Wb.  1,  1738. 
Pfeiffers,  Arzneibücher  II,  16 d. 

BETTSTATT  ,  e  w  i  p-  e  .  himz 
in  der  Augsb.  St.  Jacobsplrunde 
ein  Frciplttz,  eine  Freikammer. 
A.  1367 ,  d.  2'ii.  Juni  kaui'tu  Jo-  [ 


—  Bettel. 

hMuiei,  der  Goppolt  und  tob 
den  Ooppolt'eehen  firtien  Chrietof 
BeUiager  vonHorgmn  etnesolefae 
ewige  B.  Eine  eweite  ewige 
B.  hatten  aehon  in  frSheeterZett 
dieHerwirte  eigen  nnd  e«  ward 
inen  em  AfterBonteg  nach  St. 
Johannistag  dise  Gerechtigkeit 
erneuert.  In  einem  Ratschlage 
vom  Ende  des  15.  Jarhd.  ist  von 
8  solchen  ewige  nBettstätten 
die  Rede  und  di?e  besten  auch 
gegenwärtig  noch  nur  mit  dem 
üntersclude,  dasz  die  Herwartische 
jezt  von  der  Stiftun^rspflege  be- 
sest  wird,  da  die  Faimlie  selbst 
in  Augsburg  auszgestorben  i.st ; 
die  dritte  Frei  kämm  er  ist  die 
Imhofsche ;  a.  1567  zum  crsteu- 
male  erwftnt.  Sieh  Herberger, 
die  St.  Jeeobapfir&nde,'S.  d.  An- 
■lerknng.  Bettecheere,  «wf: 
BettiMige  Ton  Hole  cnrEingrän* 
sang  nnd  Zneewenheltong  dee 
Oberbettet.  Lendteh.  Adam  tagt: 
Und  ]ms aannl deiZnng  in  Bnali 
Sott  tebleg  i  mit  derBötttolkeer 

mn!  Sch. 
BETTEL.  >Bettelherr<,t8r- 
minierender  Klosterbruder.  Bet- 
telmannt^Umker,  ein  Ort  voll 
Unordnung  und  Unreiulichkeit, 
und  wo  nichts  eu  finden  und  zu 
haben  ist.  Allgcm  schwäb.  ist 
>  Be  ttelmauuüßinker  *  wo 
etwas  m  habon  u.  tu  tiiulen  ist. 
Häufig  von  zweideuLi^^f'u  Hiiuscrn 
gebraucht.  Die  IVdizeiordnungen 
kenneu:  sich  auf  Bettel  legen, 
dem  Bette!  Kinder  nach- 
1  schickeu  u.  ».  w. 
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BEUG,  BEIG.  mvf.:  HolzRtosz; 
beugen  iiu  V\  irtemb.  Oberschwb. 
gefräszig  tan,  vil  eszen  oder  trin- 
koa  niear  ki  beugac  vom  Hob- 
beigen  hetgenoiiieii;  «lid.  pigo,  \ 
piga,  Chraff  ID,  83.  Bihd.  bige, 
Wb.  1,117. SebfluU.  LmGrimm 
Wb.  1, 1371.  EehieiB,  SBonüg.SSiL 
BEUNTE,  BEUNDE,  BAINDT 
Mi  nnpfttiflieh  jeder  einge» 
fan^eae,  umhegte  Wiegrand, 
der  Kp&ter  aueii  dann  jenea  Ka^ 
■Mn  bahieltv  alt  die  Umbegong 
fiel  Ich  venonte  sogar,  daaa  B* 
in  den  frühesten  Zeiten  die  ganxe 
ein  gebeugte  Flor  am  den  Hof  be- 
griff: so  heisat  in  Ursondorf  jeat 
noch  jede«  Ackerland  beim  Hause 
fioi  n  t,  ebenso  verblieb  dem  Haus- 
gärtchen  hinter  dem  Hofe  in  der  | 
Oberpfalz  die  Hcnnnnunt;  Point. 
Die  Ableitung  int  schwierig,  wenn 
auch  oft  vermv'ht.    Ich  lialti?  cs*z 
zu  dem  Stamme  bah.  welches  ZU 
fnk  sich  verhalt,  wie  fairguni 
zu  Berp,  und  vorweise  atif  das 
,  lat.   fuudu.s    und    futuB,  dem 
biunda  nach  dem  Lautver.schic- 
buugs-GeHeze  entioprechcn  musz. 
Bus  heutige  Auszspradie  im  baye> 
riBch.  und  wirtemberg.  Schwaben 
de  und  de,  gotischem  ki  mit  fol- 
genden m  oder  n  entsprechend^ 
läSBt  eich  mit  en  anss  altem  in 
nngelaatei,  nicht  Tereinigen  nnd 
dMi  die  Mnndavt  tn  dteem  ur« 
sehwäb.  Worte  feWhaft  sei,  liiit 
sieh  nicht  wol  annemen;  Graff 
m,  942  and  Sehmeller  I,  288 
sieben  angeb.  pyndan  b^'bei: 
disea  ahtr  a4site  soddeuteoh  I 


>pfünden<  lauten.  Nemen  wBf 
gegen  die  Mundart  Beante  Mi« 
to  muszte  im  vürner  ein  goti*- 
soheehinndjd  entfpreohen.  Wir 
mtemn  wol  9  Werter  deseelben 
8tammee  Toiaosneaen,  aof  denen 
«Mere  erhaltenen  Beisinle  bm- 
hen;einbiandjoii.  einbaiadjo^ 
Die  MB.  XXn,  8.  796  haben: 
pongarten.  an  p  e  un  ten,  an  egem. 
anangem.  8. 81:  Tnnebinnton 
0.  N.  8.  60:  Wate  de  Oengin- 
binnte.  8.  64:  Rnoprefat  de 
Pholespiunt  u.  s.  w.  (Angsb. 
Urkunden.)  «An Angern,  Egerdcn 
und  Baindten«  eod.  Bav.  3617. 
Als  Flomame  kenne  ich  ansz  dem 
wirtemb.  Schwaben :  B  u  n  d  e  >eiiie 
Wiffeinder  Bunde«,  Bebenhaus. 
Urkd.  1319  bei  Schmid,  Pfalz- 
grafen 404.  »Zu  Stetten  in  der 
Bundtflur  X.  im  AI  ullsfimer 
(a.  D.)  l  rbar  S.  50.  >We-;eii  (\m 
Hafenoieyrs  H  a  i  n  d  1  im  St ift « . 
Kempt.  Conlirm.  71.  Boad  lu  iszt 
eine  eingehepto  Wisc  boi 
Niederhofen ;  I]  ö  1 1  ist  in  der 
80g.  üöge.  Bei  Jeremias  Gott- 
helf  ist  Baun  de  eine  Hanf* 
Pflanzung.  Vgl.  Scbmid  68,  der 
an  binden  erinnert.  Grunm.  I,* 
190.  190.  199:  wo  Gdmm  fragt, 
ob  piunt  nieht  aneamengezogon 
sein  dUifte  nnd  an  das  dnnkle 
hijands  <Gfaaun.  m,  197)  «r> 
innert  Fdrstenaan,  die  deoteoh. 
Ortsnamen  8.  80:  »Der  Aoker 
wifd  gebaut  nnd  anm  Bauen  ge- 
hört ahd.  piunt«.  Kehrein  Samm- 
lung 40.  Grimm  Wb.  I,  1747. 
Mhd.  Wb.  I,  181a.  Btidteohro- 
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Bikl,  (Kttrnberg)  Wb.  laSb.  W«i- 
gand  Wb.  1,146.  Ich  kann  nicht 
Qmhm  dem  «Ugem.  sohw&bitcken 
▼•rboini}  verboat  seine Sidle 
hier  enzoweiMni.  Das  Adj.  beseich- 
net  eine  Penon  oder  Sache,  die 
einem  «nsngangliob,  verschloszen 
ist,  sei  esz  bei  Personen  die  we- 
gen Falschheit  oder  Ueboridnf^ 
heil  durchansz  nicht  nnserem 
Wunsche  entRprof'hpu,  bei  Sachen, 
die  uTi«i  üiicrreichliar  oder  erreich- 
bar aber  un^eiuuHzbar  sind,  etwa 
verpönt.  Dem  Fuchse  in  der  Fa- 
bel ist  die  zu  hoch  hängende 
Traube  »verbaint«;  dem  Jun- 
gen ifit  seine  Gaiselschmir ,  die 
zu  lang,  in  selbst  ins  (resicht 
trift  >verbaint«;  dem  Nebel- 
mann  am  FedcTsec  ist  das  Nebel- 
gHxjkleiu  des  ürafeii  Stadion  ver- 
baiut.  weil  esz  in  beim  Laüten 
an  den  Kopf  »chlägt,  wenn  er 
Bchaden  tut.  Volkstüml  I,  850. 
No.  580.  WbL  8.  88.  Schmell,  I, 
17a  Pfeifferf  Ctonnenie  IV,  44. 
Ich  erinnere  an  »yerfeimt«  nnd 
Yehme;  die  Wörttr  iten  rieher- 
Ueh  sn  einender.  Ein  Beiepilbei 
Gbss.  »0nd  demeeiben  trotngen 
Y  er  beinten  Bieobof  eelefaen  jrea 
Abeohid  dnreb  jre  Abgeeudten 
aUbeld  lu  wissen  getan«  n.  t .  w. 
S.  158.  Bei  Conlin:  >da8  ver- 
bainte,  Ertbiohneiderische  und 
nicht  weniger  Rachsälig'e  Weib<. 
Das  Volk  lente  «ioherlich  »chon 
frühe  an  B  ai  n  an,  wie  bei  Schmell. 
a.  a.  O.  7.n  ersehen  und  wie  jujeh 
Conlin  >stainig  und  verbaiut< 
susamenaest. 


BEUTEL,  stm:  eb  wollener 
finok  in  der  Mftle,  dordi  welchen 
der  IMetenb  geMfaftttelt  wiid, 
mitteilet.  bnleUre,  frans,  hinter; 
der  Beutel  lelbet  bnletelus,  bnt- 
tellus,  franz.  bluteau.  Grimm  MTb. 
I,  1751.  >Beutel8oheib  am 
Müleisen  befestigt,  6  Zapfen, 
welche  man  Beutelkropfen 
oder  Bentelkammern  nennt« 
J.  Faulhabers  Haus-  und  Hand- 
mülin  1617.  Augsb.  bei  Frank. 
>Under  sich  gekert,  da  jeder  zwen 
zoll  lang  ist,  die  schlagen  im  Um- 
treiben  an  die  Hentelzuugcn 
oder  den  Kiopffcr  des  Beutel- 
stecken«  am  aichin  Welbeum- 
lin.  welches  uf  dem  Beutelsteg 
eingezapft  ist«  a.  a.  0.  Vgl. 
mhd.  Wb.  I,  190a;  ahd.  bütil, 
GraÜ  III,  86. 

BEUTELN,  spr.  baiteln.  zn 
Beutel.  Baitel:  durchprügeln; 
auch  altltayerisch  üblich. 

BEUTEN. «wv. :  berauben  »Und 
weil  er  ihn  beuten  weit,  kam 
Achilles  dariiber* .  Tmj  Krg. 7Sa. 
>Discr  Bentericl)  ein  (iauner«. 
Gas.s.  124.  Grimm  Wb.  I,  1763  ff. 

BKWAKTKN,  stv.:  abwarten. 
>.\uch  no\  man  die  Kinder  be- 
w arten  vor  falb-n .  darum  man 
nit  einig  laäzeu  hoU«.  cgm.  ÜOl 
f.  98  a.   Zu  Grimm  Wb.  I,  1767. 

BBWEREN.  swv.  armare.  Orinm 

Wb.  I,  1776.  »Und  vom  gesam* 
ten  Rat  vor  notwendig  erkannt 
wurde,  diisx  die  Bürgerschaft 
weiter  b(>\vf>rt  wcrdeti  solle,  so 
BoUe  eine  Gleichheit  in  Aontei- 
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lang  des  Qewdm  aein«.  Akten 

18.  Jarha. 

BKWKKT'NG,  f.:  Bewaffmintr 
>Vnirthar  '  (iilt-  und  Ziiiflleute 
sollen  bei  Bewerung^  der  Un- 
tertanen, ou©  des  Rats  Con^fTi« 
damit  nicht  beschwert  werden«. 
»Olmchheit  der  Bcwerung  (ier 
Burgcr.schalt  .  Akten  17. 18  Jarhd. 
>Bei  furzunemender  General-Mu- 
stenmg  and  Bewernng  derUn» 
tertanen«  ».  «.  O, 

BEWEINEN,  aioh,  iwv.:  siob 
iMtritdran.  Der  PfrftndeBinBifter 
Beskler  ward  Ton  aeiiiem  Amte 
entluaen  »in  Ansehiuig,  dus  er 
ric^  nit  aUein  vbel  beweint, 
tondem  aaeh  der  eraagelifchen 
pfedig  und  leer  (lUMft  und  dem 
Ftbettnoi  anhingt«.  Herberger^ 
St.  JakolMpfründe  8.  19.  Grimm 
Wb.  n,  177.   Beweinung,  die 
1)  Trtliiksucht;  2)  Trunkenheit. 
>Und  wer  AoMagang  und  Schein 
der  Beweinnng,  ess  sei  mit 
Worten  oder  Werken,  von  ihme 
gibt,  der  sol  on  mittel  in  das 
Narrenheuslin    gefürt  werden«. 
Der  Stadt  Aagsb.   Beruf  1541. 
f.  3a.    TTeberwinen,  beweinen, 
sich.  Üffenburuistli.  alamannisch. 

BIB£R,  stm.:  wnlseher  Hahn, 
»wie  ein  B.  so  rot«  über  und 
überrot  Vffl.  Schmcll.  T.  291. 
Als  wie  a  liiebiiuiiu  steigt  er 
hea.  Sch.  204. 

BIBELHl'SARfflcherzbaae,  oft 
abweiiende  imd  tpdttiiclie  Be- 
nennung deesen,  der  fftr  jeden 
Fall  BibebprOobe  benagt 
BIBER,  volkftAml.  Ar  Bibnr  g, 


0.  N.  nrkdl.  Biberin,  Bibern 
1178.  Biber tälc.  ebendaselbst. 
BTBRACH.  hi^chöfl  Anjrsb.  Ort- 
Itaft  >BibracJier  i'  eUl»:  >I)a 
iiuiii  dann  den  12.  Augusti  auszer* 
halb  der  Statt  l>ei  dem  Galgen, 
auf  dem  Bibracher  I-'elde, 
daher  man's  noch  den  B  i  b  r  ach  i  - 
sehen  Zug  heiszet,  reich  und 
arm  durchgen  laszen<.  Gass.  III, 
66.  Ceber  die  Ortsnamen  mit 
Biber^siefa  Föntemann,  S.  146. 

BIEGEL,  SIEGELE.  Winkel, 
Ecke,  SU  biegen  und  Bug.  »Die 
Klayder  seiner  Tochter,  die  er 
in  einem  piegel  oder  Winkel 
behalten  hatte«,  ^gm.  952  f.  14M). 
»In  Winkhein  und  schlupf- 
bQ egelin«.  I  Hand.  Ordg.  t.  90. 
Juni  leOl.  R.  Xn,  666.  Esi  gibt 
einen  Stubenbiegel,  Kam* 
merbicp:^ol  u.  —  ele,  Knehe* 
b  i  e  fr  1  ■     Schmid  ft7. 

BIENE,  f :  Bühne,  »anf  einer 
hohen  Binnen  im  Tanzhause«. 
S.  f.  197a.  Mhd.  Wb  I,  277b. 
An  den  Stall  reihet  sich  beim 
oberschwab.  HmiJif  fler  Tennen 
an  disen  dor  Schupf,  :iuch  Un- 
terbinn  geimnnt  mit  der  Binn 
(Heueinlage)  darüber. 

BIEll,  das  Augsb.  B.  spilte 
einstens  eine  grosze  RoUe;  noch 
zu  .\nfang  dises  Jarhunderts  be- 
»asz  die  Stadt  Augsburg  UO — U5 
Bierbrauereien,  von  denen  wol 
noch  V«  Zal  existieren. 

A.  1817  machte  ein  Weissbier* 
brauer  König  den  Yeranoh  mit 
Haberbier,  aber  nurkunseZeit 
und  eas  gieng   im  wie  dem 


Waizen])  iorbriiuer,  der  an- 
fangs der  dreiszigcr  Jare  auf- 
tauchte und  bald  wieder  sein 
Geschäft  aufgab.  Bier  gehörte 
MBttaftt  m  dm  ttenden  Abgaben 
an  dM  Kloeter  St.  Ulncb  und 
Afra;  dae  Gilibucb  cgm.  164  £ 
6  b  und  Öfter  tat  detMB  Erwa« 
nüng.  Als  Axinei  oder  ale  ge- 
Bünden  Tnxk  überhaupt  «mpfiehlt 
eine  alte  sohwibieobe  Yortchrift 
Ailron.  t  9bw  »Trinke  nit  vil 
Wim,  en  lige  den  frischer 
Bier  oder  Mett  maktu  trinken <. 
Biermalseiten  werden  hin  n. 
wieder  angefurt:  »Solle  ein  Pfalz- 
probst  ßr  sich  und  dio  Seinige 
zu  seiner  Notdurft  Bier  ein- 
locrpn,  nnä  davon  seinen  an- 
koiueudt'ii  Gasten  ueben  dem  Wein 
ancb  hegeren  ein  Bier  auftragen; 
wie  auch  sonsten  pfalziahigc  Bo- 
ten und  Diener  auf  der  Malzcit 
ebenfalib  mit  liier  al)8i)eisen  dür- 
fen, aber  Niemand  Biermalzci- 
ten  geben«.  Vergleich  1642. 
Gewallenei  Bier  komt  auf  dem 
SpeiseMtiel  der  St  JaoobapfrOnde 
nadi  der  Ordnoag     1542  tot. 

BIETEN,  et?.:  vorladen, Ge- 
richtaspraehe^  wae  nbd.  entbie- 
ten iit;  befehlen,  beiesenTom 
Bichter;  im  Aogtb.  Stadtceohte 
komt  vor:  enbieten  »vnde  toi 
ieme  enbieten,  das  er  dar 
ehome<  f.  82  a.  >er  welle  im 
reehtbieten<  a.  a.O.  für  wieder- 
iaren  lassen,  offerre;  fürpieten 
a.  a.  0.  Bietgelt  >dem  Waibel 
etliche  Biet  gelt,  >dem  Mailing 
Bietgelt«,  lion  Ukr  das  Vor- 


laden, Bieten,  noch  heute  in  A. 
Bietbuzen.  In  den  Mezger- 
akteu  kumt  ein  Büethäusel 
vor,  was  wol  sa  Hat,  behüten, 
bkfleten,  niebt  aber  an  bieten 
tten  dOrfte^  In  der  mittlem  Ve* 
kargegend  beint  en:  »deun  h&t 
ma  bota«,  »der  Sdifiti  bit  ^ 
bota«,  der  ScboltiiB  bit  im  bot« 
tt.  ■■  w.  Praee*  ind.  i  bdt,  dn 
bfttft,  ear  büt,  mier  biete  n.s.w. 
>In  die  piet  nacbkomen:  an* 
tor  debet  sequi  fomm  rei.  »Wer 
jemand  wil  mit  dem  rechten  zu- 
spreehen  der  sol  dem  aber,  dem 
er  snspricht  nacbkomen  in  die 
piet  oder  für  den  Richter«,  cgm. 
S4Ö  f.  2  a.    Grimm  Wb.  IL  6  flf. 

BIGLK.  BÜGLK  zu  Bug  ge- 
hörend  und  an  dessen  Steile  alt- 
augsb.  gebrnTichlich :  das  vordere 
Viertel  des  Kall>e8. 

BIIIEIZZINGA,  coiyuratio. 
Glösa.  August. 

BILD ,  in  Zusamensezung 
Mannsbild,  Weibsbild,  im 
gaten  wie  im  bösen  Sinne  durch 
gans  SAddentMihland  ttbiioli,  baye- 
riiob  ▼orfaemohend  im  bösen 
Sinne.  »Doch  Terendnnt  sie  sieh 
nnd  verlassen  IQnd  so  in  ir  Ka- 
tar wichst  alt'  Fraaenbilden 
die  Brust  vl  Mannspilden  dar 
part«,  cgnu  601  f.  106  a.  »San- 
der to  in  ir  Natnr  wichst  als 
Frauenpilden  ir  Krankheit 
and  Mannspilden  der  part,  ro 
verlatzt  das  Ohrenrinnen  die  Kind 
von  im  selbs«  f.  116.  »Unter 
allen  Mannsbildern  (St.  Jo- 
hannes) dia  bishero  von  Waibem 
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geborene,  Erenfest  1699.  >Afra 
war  zwar  ein  Woibspild  aber 
von  königl.  Geblüt«  a.  a  0. 
»Franenbilden  komeni  za  irem 
Alter  nm  die  12»  Jar,  Mftniii- 
pilden  «oi  dl«  14  Jar«,  cgm. 
€01  f.  116b.  üeber  die  Serbin* 
dongdetA^I.  weiblieh,  n&iiii* 
lieb  mit  Bild,  früher  bftofig, 
TgL  Solniiid  Wb.  S.  67.  Orimm 
Wb.  n,  11.  SdunelL  1, 170.  Red. 
A.  >dau  wead*8  it  fible  Bildle 
tra'<,  üble  Folgen  haben.  Sch. 

BILERLE,  dim.  ca  Biler,  das 
eben.  hermuiMtonBende  Kindszän- 
eben.  >So  sdQ  die  Hebamm  dem 
Kind  greifen  in  seinem  Mund  und 
Boll  ein  Posenhönig  oder  sonst 
ein  H«»nipf  an  den  Vinger  strci- 
chen,  damit  sie  dem  Kind  die 
püclicler.  den  (■iiumen  und  die 
Zungen  beraiten  soll«,  cgm.  601 
f.  ^a.  >So  gab  man  im  dester 
mer  Musz,  doch  merk,  dasz  man 
dem  Kind  die  püler  nit  mit 
helszom  Muhz  verpreuu;  wanu 
iron  den  heiaeen  Maasen  gewin- 
aflB  die  Kinder  in  dem  elter  bös 
sui<  «.  a.  0.  f.  103a.  »Nun  ao 
lend  weUead  anfgan,  so  atatt 
Kiaden  manigerlat  in  ala  ge- 
aehwnlat  und  die  pflohler  und 
den  Haie;  aaoh  werden  eie  gern 
dnrehprnehig  lud  ao  die 
pnebler  anvahend  an  aefarinden, 
so  sol  man^s  den  Kinden  reiben 
mit  Salz  und  Uönig,  wann  esz 
nimi  im  die  we  und  kräftiget 
die  püchlcr.  —  Und  später  sol 
man  die  pücbler  Inreiben  mit 
fiaaenhim«  a.  a.  0.  f.  108a. 


f  »\\enii  die  piler  swerend«,  cgm. 
317  f.  6b.  >£8Z  werden  auch 
von  den  Weibern  der  Kinder 
Bühler  und  ZaLuäeiiich,  mit 
Rahnenhim  geriehen,  damit  sie 
deeto  leiehter  «ahnen«.  Gokelius 
8.  84.  In  Mftnehen:  Zahnbi- 
1er,  pilar,  bilar  PfeiAre 
Armeibfteher  II,  7e.  13  c.  Schmid 
106. 8chmeU.  1, 168.  In  Banehert'a 
Rotweiler  Mimdart  ist  bilger 
S.  18  ani^efttrt  mit  nnoigaai* 
schem  g,  was  nnriehtig:  g  ift 
vihner  ursprünglich,  weU  die 
Wurzel  balh  an  Gnuide  ligi 
Der  Zusamenhang  mit  Bille, 
Flachhane  für  Müle  und,  mit 
'  Boich  el  ist  klar  am  Tage;  nur 
1  muäz  mer  als  eine  Grundform  für 
'  einzelne  stiddeutschf»  Landstrirb»» 
angenomen  werden.  Vgl.  Grimm 
Wb.  II,  24.  25. 

BILLIGKEIT,  Wolfeilheit  >der 
B.  iiach^,  Kleiderbuchl. 

BiivZEL,  stm.:  Steisz  bei  Vö- 
geln, in  dem  die  Scliwanzfederu 
stecken. 

BISEN,  ewv.:  durch  Zischen 
mfen.  Vgl.  mhd.  Wb.  I, 
In  Oberaehwaben  wird  noch  gans 
der  mhd.  Sinn  damit  ▼erbnnden 
nndaonet  keiner:  edhreiend,  leeh- 
lend  apringen  vomTieh»  daa  mit 
an^ereektem  Schwänze  Schatten 
und  Waaaer  anehend,  daherllnll» 
besondera  aber  geplagt  wird  von 
Bremsen.    Derra,  Oberschwb. 

BISTAL ,  stn. :  Türpfosten, 
Vorderhaus.  >Swer  den  andern 
sagt  —  slet  er  nach  im  in  daz 
biatal  oder  in  die  tär«,  Angab. 
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Stadtrecbt  f.  47  a.  Boi  Jeremias 
Gotthelf:  FcnsterpliJHt»  u  bei 
der  altern  Bauart,  die  je  2  nahe- 
stende  Fenuter  durch  ein  Bistal 
schied. 

BIT,  itn.:  1)  der  Saft,  den  ein 
Insekt  beim  Zertreten  oder  Zer- 
qnetsehen  von  eich  gibt,  bayerisch 
Bas.  fi)  der  Saft,  der  beim  un- 
ordentlidken  Essen  ams  demlfund 
Unft;  niedersehwftb.  der  Driel, 
die  Drieleie. 

BIZE,  swf.:  Liebkosewort  für 
Kaien;  Bisele,  ebenso  häufig. 

BLAEN,  swv.:  bläuen,  blau 
machen,  von  der  Wasch. 

BLÄHE,  swf.:  1)  grobe  Lein- 
wand über  Wagen  und  Schiffe. 
2)  Wagen,  Für  selbst.  Orinim 
Wl).  IT,  60.  >Er  sol  nitch  nemen 
von  ninor  blähen  salzcs  vier 
pheDuingc<.  Stadtr.  f.  üb.  >In 
win  faBüen  ald  in  blahen<,  Mem- 
ming.  Stttdtrecht.  8)  Bodenteppich. 

BLAICHK,die,  spiltl>ei  der  alten 
Weberjrunft  eine  grosze  Holle;  esz 
gab  eitie  obere  u.  untere  B laich; 
einen  B  laichmeis  ter ,  einen 
Blaichschreiber,  Blaicb* 
kneoht,  Blaiobumgolt,  eine 
Abgabe  an  die  Stadt;  das  B  la i  ch- 
aeioken  komt  in  den  Weber- 
banaakten  vor;  est  gab  eigene 
eelbigee  betfeflbnde  Yorscbriften. 
Anf  beiden  B laichen  waren 
Blaickjnngfera  die  weiblichen 
Bediensteten,  welche  die  Lein- 
wand in  Empfang  in  nemen,  mit 
ni  registrieren  und  bei  der  Ab- 
holung herzugeben  hatten.  Beide 
Blaiohen  aind  jeat  eingegangen. 


Blater 

BLANGKN,  BELANGEN,  sich, 
Verlangen  haben,  >in  blangt's« 
allgem.  oberschwäb.  »Jerusalem 
do  blangt  sy  hinc.  Fellz  Faber 
f  8bw  »In  Orient  etat  die  gegni, 
Inder  fiwtb lange tenoh«.  f.8b. 
»Yns  planget  ser  vflb  Land«  f. 
S4a.  >ünd  wem  die  Mttttren 
planget,  eo  ir  Bind  nit  pald 
gead,  wellent^  so  siede  man  i^n- 
gel«,  cguL  60i£.116.  »plangen 
tut  mein  hen«,  >mioh  planget 
nach<  u.  s.  w.  Hatslerin  1,  52. 
1.  I,  15.  67. 

BLAKTSCUEN,  pl.:  1)  Sübel^ 
harren,  »Etliche  B.  Silber  und 
Gold«.  Gass.  2)8chwa£en;  subat. 
Blantflcherin.  Mindeltal. 

BLÄ8TIG,  adj.:  schwertallig, 
körperlich  unbeholfen.  Im  Troj. 
Krg.  Hl.  68  a,  stet  >Neoptolenms 
grosz,  giftip-,  plastig,  schlur- 
kend«.  Schmid  73.  Im  Mhii. 
öfters  vurkomend, 

BLATER,  ahd.  pladara.  B li- 
terhaus, an  der  Oblater  tor- 
Mauer  hinter  der  St.  Maxkuche 
zur  Auftiame  von  Blatterkranken 
bestirnt,  ward  im  1.  Zehent 
dises  Jarhd.  aufgehoben  nnd  ist 
jeat  im  Privatbeiiae.  UrinoidL 
erteheint  B  lad  erbaue  (Peet^ 
kalender),  Platherkana.  »Hje 
im  Platherhaue  sind  gegen 
100  armer  Meusobai,  die  hat 
ein  Rat  veraeoheo,  bis  sie  wieder 
sind  gesnnd  worden«.  S.  SOSb* 
Bei  Gass.  »Blatterhans  oder 
Breehhans.  Red.  Art:  »Hennt 
redt*  ebber  von  mier,  iei  iet 
mein  Znng  Tola  Bl&tara«. 
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BlätUe  ~ 
BL&TTLI&,  ntr.:  m  ^Xi^pm. 

BLiTTBR»  «to.  pl.i  vforedkigt» 

VanteSchnapftfidier.  Klbitebcld^ 

BLÄTTER8KZSR,  bmIi 
Weberhausakton  '«ine  nr  Weber- 
zunft  gehörige  Klasse  von  Arbei- 
tern, welche  die  Meteingblättchen 
zum  Einschlag  der  Fäden  für  den 
Webstul  zu  vorfortipr  t!  hatten. 
Emals  warmi  eax  itdL  Öchüfblatt- 
chen. 

BLÄTTER-EID  :  »Item  jr  wer- 
dend globen  das  jr  nyemaud  von 
Etirentwe^ren  in  kiiain  ^\  ebstat, 
Marklii  oder  Fleckheii  khain  Ge-  i 
schirr,  plat  noch  khannen,  so  der 
Aogtburger  GesobMi  an  praitin 
ind  AB  Zal  gleich  lud  gmm  sei, 
BÜ  madum  wdllead;  daas  jr  ameh 
aito  Fiiowairbait  wdUflad  mMhai 
i«diteBI«iit«iiFayiiBii.dMg«Arb* 
Un  giiwdiBn  OMohnteUn  reoihte 
gnwüilulki  2lod«figrtiB<*  IM». 

BLAU,  >blaa«r  ]iontag<,  for 
> guter  Montag«,  ist  mir  in  den 
Akten  einmal,  wol  abear  hie  md 
dft  im  VoUunMnde  vorgekomen. 
In  einem  Erfaun  Kaiser  Josefs  II, 
von  1772  an  Augsburg  ist  der 
>bl  an pMontap«  auszdrücklich ge- 
nannt. I !  I  a  u  1 1 1  in  in  e  1  a  m  t,  gehei- 
me« Strafamt  bei  Roichsstadtszei- 
ten.  Da  musten  di*  auszer  der  Ehe 
Geeciiwii Tigerten  nach  Verhältnis 
ires  Vermögens  eine  Geldstrafe 
erlegen;  der  Name  blieb  ver- 
sdiwigen;  darum  geheimes 
Sirafaml  BlU,  Stiflhehiaxae 
dv    Vahinger.  Blansiedär 
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ULkÜNK ,  «4. :  AvehtM»,' 
■olwii.  >IH>  MT  ii  bUI[k  imd 
kaitw^  bMmnft«.  Seh.  846. 

BLKAKK,  nrf.:  rtete  uimi- 
friedene  Weibepffwm. 

BLECHEN,  iwr.:  unMwUlit 
vilesGeld  erlegen  müssen;  Beuet 
Wort    SchmeU.  I,  281 

BLECKEN,  swv.:  weinen. 

BLERCHE,  swf.:  >lcrütble- 
archa<  die  Deckblätter  dos 
Krautkopfcs.  SonthofNi.  Immen- 
stadt. Bletscha,  Niederschwab. 

BLEZ,  stm.:  1)  Fleck,  Lappen, 
Flickla]>;.>eii :  auch  bildlich  von 
uubedeutüudeu  Duigf^n.  >I)a  nun 
des  Cardinais  Diener  »ühen,  danz 
HB  ellea  Bleewerk  da  was«. 
S.  888e.  2)  Ftadui,  ZeltMi.  t)  LeB> 
mH  SduittibeBd,  fif  liiger  Bnift" 
fleek  «Bfter dem wolknen Mieder; 
ftltereWeibertreciitsBf dem  Leadel 

BUCKEL,  etm.:  FeBeterledpa, 
anehAugealid,  »Auf  eBbliekel«. 
>Mädle  tua  da  Bl.  nef!«  Liebe 
Muetter  Gottesle  dua  de!  Blickele 
aufl  Stauden.  Vgl.  A.  Bauordg. 
1740.  Augsb.  u.ganEmittel8chwgb. 
Schmid  76.  SchmeU.  bluckel. 

BLICHI,  fulmina.   Gl.  August. 

BLIND,  in  »BlindkuU-  und 
BlindmauHle9pileu<;  ein  be- 
kantcs  Kiiidcrspil,  wobei  eines 
mit  verbundenen  Augen  das  an- 
dere erhaschen  musz.  Blind- 
tuuhV  »Reiten  durch  das  Bii  QÜ- 
tnch<.    S.  326a. 

BLINZXJNGEN,  adv.:  mit  Ter- 
eoUoneaeB  Augen;  bei  JeeeviBa 
Gotibelf  bliBBlige. 

BUZeBN,  bUMB  mit  iKam 


BloMW  BImm* 


Im  GL  kMptaftfllüitfk  der  k»- 
tholvolMi  Berolkeraiig  der  un- 
im  SUkit  eigen.  >A.  1499  am 
IHHüteg  nach  dar  escherin  Mit- 
wuehen.  hat  eaa  hye  in  der  9.  i 
«finnfl  iu  devNaoht  fast  femdUch 
plizget  und  dornet  und  hat  ein 
FewTfltral  in  <len  hohen  Thure»  | 
Luginsland  g<' schlappen*.  S.  Ö03, 
der  dae  Wort  oft  gebr»u(At. 

BLOANK  und  BLAUNK,  swf.:  I 
d^r  Boden  über  d.  Scheaerteuuö. 

BLÖCKISCH ,  BLEC  KXSCH, 
baiier lach, roh ;  v.  blecken;  >4ie 
2äne,  Zunge  hen:eig»n<t  Spoit, 
YerAohtung. 

»UOGK»  Ii».:  Iiildlifih  hl»  und 
4k  flr  mna  imgdiulwin».  it&r- 

»Los  m  Blook«  hmm  eMealto 
Angab.  WifflifliidL 

lOSdiV  Wik  fVauen  wärend  der 
Meniiruation.  Giiaua  Wb.  II, 
189,  5.  >DariH»  aol  man  das 
Kimd  abmÄttern   als  oh  die  . 

Stngamm  aunat  krank  wäre  und  1 
so   ein   Saugamm  biöd  von   ir  ' 
aelbs  ist,  je  mDidw  sj-e  dann  das 
Kind  saugt,  deeto  nüzer  esz  dem 
Kind  isti,  cgm.  GOl  f.  99  a.  >Der  ! 
Franen  Blodigkeit«,  Hauszucht 
und  Regiment.  2)  von  Krankheit 
beiderlei  GeBcUechter.  >Sinoaplan 
•lao  wartet    Venedig  blöd  und 
krank«.  FdizFaher  £  2K>b,  »das 
L«tbi   Blödigkeit«,  Alten- 
■iMtokflv  UiiiTW».QrdiBa«loal6* 
8«pi.  im.     XI,  U7.  8)  ftk«»* 


dem,  Strfimpfen  u.  n.  w.  ge- 
braucht. 4)  in  Fäulnis  ubergend,* 
>bldde  Fisoks  Macklordir. 
1786.  S.  II. 

BLOÜZE,  twf.:  bildlich  eine 
knrae  dicke,    unförmliche  (»e- 
stalt.  Bekant  ist  der  Siicholuame 
B  lenzen     für     die  i^uaiiiger 
u.  s.  w.,    die   eme  übergrosse 
Wurtt  im  Strudel  und  Brandang^ 
der  Donau  wärinon  wollten,  weil 
sie  das  Waszer  für  aiedend  hiel- 
ten.   In  der  Baar  iat  Blonae 
eine  grone  Schafsblalwiinii  iJÜK 
möaget  vl  wn|t»t  imgans»  knd»  % 
geit  fibnil  plmfti«  «.  Miefwiift*. 
BAß  Mfiwdutnr  y  aar  fiatier. 

BLO6Z10,  apr.  kUbngv  bkiM. 

BLOSTES,  tw.:  WmmMi^ 
kiitv  Y«rdraismit  Jonand  babeD. 

Bondonprache. 

BL08T  WINKELE,  wohin  eagm» 
sinnige,  unfolgsame  Kinder  aar 
Strafe  gastolli  werden,  bia  «ie 

abbitten. 

BLÜHE,  die,  Blüte  flos.  (Tnniaa 
Wb  II,  154.  > Der  hat  alle  Blye 
der  Baume  vcrderbt<.  Blühende 
Vesper  sieh  Vesper.  8.  334b. 

BLÜME,  f.:  >I)er  Byfus  i»t 
gut  den  Frowen  zu  irem  siech- 
tagen, der  da  heiszet  mbiidtriia; 
eta  baiszent  die  artaat  ain  bin- 
men  von  als  ein  bom  anbhBMB 
nit  Fcwki  gebcM  nag,  M 
mag  omtk  ein  ivSb  iit  on  dis 
pluomtB  ein  Ekad  gabfnc 
cgau  88411«.  »IM  «r  ir  ainr 
mitt«r,  dftBii  iwan  Ctaddan  fir 
die  Kindbitt  «ad  ^2tmtmaäk 
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TM  im  gtobormc.   Ctai«  fNM. 
Oliir*  ^B74.  Ueber  dMi 
wid  'C^Mii1ifi||p|fiiif 
■iMk.  Strafrecht  S.  276. 

RLÜMENBE80GB,  der,  pa«- 
Mm,  pastio  pecaaria.  Grimim 
Wb.  Ii,  146.  Schmell.  I,  286. 
»Dock  ODO  prtjaduE  des  gemain- 
»cbaftliclien  Waidwerks  und  eines 
jeden  herprel erachten  Viehtriebs 
und  Blumenbesuchs«.  Auffsb. 
Vergleich  v.  167(_>.  >Doch  das« 
den  Bierbrauern  ir  laut  Vertrags 
1602  in  der  Bischofs-Au  ge- 
llAreode  Viehtrieb  und  Blu- 
men besuch  verbleibt<  a.  a.  O. 
>I>er  BlamenbesQoh  in  der 
Mehnnger  An  gn  W«Uhuig  4m 

i«a<,  »«eliler  gar  wrtdrtiw  BL 
etMnhMi«.  »MitfMnalnrMai'' 

ttUlRDSR,  PLÜlfDBR,  «tm.: 
Gcpioli,  Habeeligkeiten,  Hau^ge- 
vMt.  >F&nf  Pfund  Hallfli*,  was 
dfWiaA  «der  Plunder«  im  Che- 
ytttsase  ctt  den  Rindern,  Rössen 
«nd  SUbergesobirr,  die  10  Pfd. 
Heller  becalt.  Memminger  Stadt- 
r**cht  »Ist  nber  pn?.  Gewaad 
oder  ander  I-tlunder«  a.  a.  O. 
I)er  Kiszleprger  Klo«;teri'0(lpl  S. 
Hü  hat:  2  guott  Menteil  und  sunst 
menigerlei  iruottii  Blunder  2 
Ballen  in  das  Hau»  geschenkt*. 
>  Ander  B  hin  der  uu'r<  a.  a.  0. 
^Und  sunai  noch  vil  guts  Blun- 
der<  a.  a.  a  Des  TN.  7801: 


IHe  PM  dl*  Hidiid  ti  Mm - 
lOI  dem  bUndtfr  iir  iii 
IM  liitad  tmg  ttfid  Kiit  — 
Tf  1.  nlid.  Wb.  1, 818111  Mnü  1». 

VerwoAdmig,  ao  dm  Blut  wof 
Erd«  tröpfBlta,  wMtt  «ia»  Im*- 

9timte  Basse  statthaben  mHIa» 
»Dasz  sie  beydc  b !  u  triftig  wur« 
den«.    Gass.  Blutrünstig  im 

I  Stadtr.,  blutr-Snss  in  der  Min- 

j  deih   Reforrrmt  ;  nhd  plotrnns, 

!  Gh-affll,  221.  Mhd.  ])lnot  runst, 
Wb.  II.  721.  a  A,  iV2^.  Kehrem, 

I  8ammlg.  ib.  Oeeiibiüggen,  alaiB. 

!  Strafrecbt  S.  382.  234. 

I  BLÜZGER.  Htm  :  >DreiTiertels- 
kretuser  oder  sog.  Bluzger«. 
Mesg.  Akt.  18.  Jarhd.  Schmell. 
If  840  kot  »P Inzer,  aosagebdlte 
KMiii  Mdone.  Grimm  Wb.  II,  11^ 
BOABHAÜBE,  f.;  tMmr  NkBtf 
llr  die  Elg«lhaabe  (<w:6)i 

BOCHSBLN,  tmr.:  pidtm. 
Oriami  Wb.  II,  906.  Mmld  8D. 
>du  fi«  Ait  Afbw  lM6,  I  dis 
defstMeboohtel  II' 6m  mido  feuMm 
(in  der  Kapelle),  egm.  168  f  3b. 

BOCHSTEIZLKRBI,  8TEISZ- 
LEREI.  >Di8e  N.  nam  sich  dar>- 

I  nach  an  Boohsteizlerei  nnd 
grosze  öleisnerei  und  nam  alle' 
Wnchen  das  hoohwirdig  Sacnr* 
ment«.  S  22Pfl 

BOCK,  8tm.:  »Und  9o})ald 
liohfl  heschichi,  so  fallen  dem- 
selbeu  andere  Confessionisten, 
wann  sie  schou  zuvor  etwas  än- 
derst dekretirn  und  stinien  hel- 
fen, mit  einer  guten  Ansal  bey, 
da  get  dann  der  Book  an,  dar 
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ICttllcr.  >£iM«  Book  schiessen«, 
IUB».,iUIC«Dt.   »^Tn  «in  Bockt- 

bom  jagen  (Gass)  beengen.  Tgl- 
d.  Hagem  GermanU  1,  131- 
Gemeia  schwäbische  RedeweiHfin: 
Bock,     Bocksblut,  j'xicka- 
krÖB,  Bücksliinjre  waren  rhe-  1 
dem  ConstaiiJ'er  {'  Hiclu'.  Marrnoi'  ' 
Sie  bat  den  Bock,  ist  stuzisr.  ! 
Ebing.    Bock,  Ortsaticbelnaiiie. 

iiüCK,  ein  noch  nicht  mann- 
bares Mädch<;n,  daher  >8ie  hat 
den  Book  verkauft«,  ■« 
iren  Jaren  gekoBMB.  »Den  Book 
haiaroUon«,  oin  Mfttiflliwi 
KodiU  Tfloi  Tansbodm  heim- 
ffkren.  Bockflreiter,  Tao&l. 
Bockttprnng,  BgiBi  in  rabUm« 
Mltw.  In  IM«  Tom  goMltoboa 
JoMi;  BmiI  1008»  aokrdtws 
Et  liit  dorther  f^eick  wie  ei» 
Bock 

Und  ist  stolz  über  d'Maszen. 
Bolsobock  >  ebenfalls  Teufels- 
name,  cgm.  34ö  f.  77a.  Bock* 
stein,  Beutelbock  hioIi  Wbl. 
S,  ly.  Uolzbock,  Augsb.  Fa- 
milien Name,  Luc.  Rem  S.  18. 
Bockisch,  adj.:  widerspenstig, 
BiUiiig,  >buckisch,  etüi/-  und 
eigenwillig  gewetiK.  Luc.  liem  üb. 
Vgl.  Schmid  83. 

BOCKELN,  swv. :  eine  Art  Kar- 
tenspil,  wobei  einBreUniitUing- 
lieht  ottlen  TertieAtagen  ge- 
ImHudii  wftid,  ftker  die  einige 
N«Beii  dee  fipiks  eiageMkniUen 
sind  imd  is  die  ein  oeliebigef 
SisM  getagt  wird,  den  jene 


fithor.  welche  die  abgebildeten 
Bluter  erhalten  haben.  Vgl.  dia 
auszfürl.  Beschreibg.  b  SchmidSSL 
BÜCKEULVUBEX,  die,  gehör- 
ten «ur  alten  Tracht  der  schfmen 
Angsbnrpprinnen ,  sind  aber  »eit 
den  dreis/:i<,MT  Janu  verschwun- 
den. Kfu'lien  von  Gold,  bei 
(Tenngern  mnl  1 'ictiHtboten  von 
Silber,  zur  Traiu^r  von  Stahldrat. 
Die  Kaliiüliötiheu  begnügten  tißiL 
mit  kleinem  Maschen  alt  dia 
ETangeUsohen,  iaar  aber  gicugen- 
3  Spizea  tief  M  €lawsht  kffoia. 
»Uad  dann  soUtn  iw  dia 
geitriokia.  Baggelkanbon  bei 
Stnff  1  fl*  abgeaobaflky  di^Mfi^ 
gartriekta  Haaban,  aber,  aa  -im 
40  kr.  odar  1  11.  geltaa,  .«rlaabi 
•ein«.  Kl«id*ardg.  1668.  8ohmeU. 
berort  das  Wort*!,  1 52.  Schmid  38. 

BOCKELMANN,  eine  villeicht 
nie  existierende  Parioolichkeit, 
ertcheint  in  Tänsen;  so  achliesst 
einer :  (vielleicht ist  d.Tod  gemeint) 
Wann  i  doch  n<*tt  tanza  käü 
Tanz  i  mit  'm  Bockelra» 
BODEN,  hie  u  da  noch  alt.^r- 
tümlioh  Büdem  al»  Dixum. 
mittlem  Necar,  Büdämle,  wie 
Lademle,  Fademle,  Gädemle 
u.  8.  w.  1)  der  Haubeuboden, 
meibieiia  gestickt.  >Die  hoheBo" 
mische  and  Polnische  Haaban  aiü 
Zobel  a.  gut  glattnactaa«  Bd- 
damc.  Klaid.  Oidg.  1668;  »Mb 
die BomiMdia  odar  PolnMOhaBaar. 
bap  bianit  «war  ariaiibi,  jadoak 
init  dira  üiidavMbid,  data  dia 
Bddaft  an ■oldhen Hanhaa,  allaia 
von  giMttiBttoi  Bamst  and 
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farbtem  Mader  sein«  a.  a.  0.  In 
Niederschwaben  jest  schlechthin 
Hnabenblez  geheissen.  In  Ulm 
fab  esz  emals  Bodenhauben 

mit  einem  Wulst,  hinten  mit  einem 
Neze  fihprzocfcn,  iin  Goaren»az(*  zu 
den  Uaubfn ,  wi  k  ln'  <las  Haar 
nicht  völlig  h*Ml(Mkt'?i 
Schmid  S.  81.  Bekant  sind  die 
Häubchen  der  Rieserinnen  mit 
dem  oft  «ilbernen  und  goldenen 
Bödele.  2)  Flosz,  > siebenzehen 
Boden  mit  H0I2 ,  mit  Dilen, 
Bruckatück,  Laiterbam,  Bretter 
vnd  L«t4eii  gelftdMi«.  Domtm- 

8)  der  untere  M Aletein. 
«Der  milere  IfBtstelii,  eoasten 
der  Boden  geaent,  vff  ieu  ge* 
'henae  also  unb  maehetj  dess  er 
iiIelitweiiilMiilBBim;  itt4eneelben 
wt  des  llfileifleii  dnrdi  einen 
Buche  (wie  men'e  nennet)  seit 
wid  dr  nng  gend  gemeelit}  da- 
vdt  man  den  obem  Mfilekein 
«tgrecht  richten  und  perpen- 
dikulariter  einspingeln  u.  spannen 
könde«.  J.  Fauihabers  Haus-  u. 
Handmülin.  Augsb.  Ißl7.  Frank. 
4)  Böden  heis/.en  die  obersten 
unter  dem  Dach  befindlichen 
Hausränme ,  Getraidesdiiitf  en. 
>6eistiiche  B.<  Bodawurst,  kleine 
unterse^t«,  dabei  aber  kräftige 
Person  >Einen  neuen  Boden 
legen«,  neues  Gesinde  eintun. 
tigern,  schwib.  und  Angab,  ist 
bodebdai,  aer  bö«,  schlimm. 
Bodaf  gen,  lEvtoflRrin. 

BOFEL,  BOFFELyaim.:  Pftbel, 
-tM^erieoh  PATel.  »Dem  nftnoA- 


reten  BoveU,  ogni.  S81  l^-ttb. 
»Weil  des  HandwerksToIk  nnd 
der  Boffel  ob  dem  Tisch  ist  ge- 
sessen«. S.  362 a.  »Ueber  ain  klains 
Weyllin  hat  sich  onter  dem  Bof- 
fel« u. «.  a.  a.  0.  >ünd  sahen 
I  durch  die  Fen  ster  kl  n  trk  hin- 
'  aims^  haimlich  was  der  Hu  f  fe  I 
teL  a.  a  0.  365a  »I)a  ist  der 
Bofff»!  ilas  drittemal  wieder  für 
ein  lUi  oTf  -ifiiigen«  a.  a  0.  366  b. 
Vgl.  Bäiel.  verlegene,  auszer- 
modische  Waare.    Schmid  37. 

BOGEXD,  von  Wunden  »mit 
■eheifem  Ort«,  >itet  aber  iemon 
den  indem  mit  cbolbea  oder  mit 
eehttem  od«r  mH  ewibin  er  ni 
tlei,  des  es  ein  bogendin 
wvnde  heiieet«.  Btedlreolit  t 
46«.  YgL  nibd.  Wb.  I,  290b. 
SohmelL  I,  168.  Behmid  88.  ba 
Beyerieohen  Lendreehte  iei  eti 
eine  Stechwunde.  Osenbrüg- 
gen,  akOB.  Strafrecht  233.  Auer, 
Gloster  e.  Stedtfeohte  von  Hin* 
!  chen. 

I     BOHNKN,  pl.:  HausgeHLteokef- 
I  ten  von  Nuszbauraholz. 
I      BOI,  m.  one  pi.  panuus  villo- 
'  fn^^,  vilis.  lockorgewcbter  Wollf n- 
!  zeug,  deut^clios  Wort.  »tSonder- 
lich  aber  wird  deuen   von  der 
Gemaind  insgesamt  aller  I^>  v  u. 
Crepon  zu  ganzen  Kleidern  oder 
Klagmänteln  za  gebrauchen  ver- 
boten«. PoUz.  O.  1683.   S.  128. 
Itd.  bajetta  Grimm  Wb.  1, 229. 
>Der  andern  Sort  lindgleielieTil 
Alf  BngelMt,  Boy  n.  Qrobgrtn 
Spint  vnd  iMel  weben  Jedermaii« . 

Erbard  CelUiu. 


Frisch  1,  128b.  aAj,  bayen,  nie- 
Atrdevtaeb  di«  bftje,  engl.  bay. 
Weigand   I,  167.  Boyweher, 

BOLKK  ,  Sc  h  le  u  d  er  ,  W  n  r 
maschine  Vgl  ühd.  bolöm,  »wv.: 
niacbe  anf^ipniigen,  Mhd.  Wh. 
I,  118a.  »Sie  betteii  auch  Schlin- 
gen  und  Bolcr,  dainit  sie  wür- 
fet) groud.  uud  klüiu  bliiia«,  cgm. 
581  f.  67  b.  ürimm  Wb.  I,  230. 
SohmeU.  I,  m.  Gr61et  ist  eil 
b4Ui  Spriohwwl. 

BQUi,  s«rf.:  mrtmlolijto 
Wsibqpsrssn»  »eine  eftdeBoU«. 

BOLUS,  swf.:  Bollen  ewn.: 
eiB  fttadv  Körper,  ikberiitnfi 
cMdi  yU  ans«  «ekflieiQ  Stoffit 
iiafcer  B  o  st  bol  le  n  (Eaorsmenta) 
KvkboUen,  an  den  hint«rn 
Obenekenkein;  K»rtoffelbol- 
len^  die  grünen  Kapseln  nach 
der  Blüte;  £ichelboUen,  >£i- 
eb elbollen  und  gleien  haben 
die  dem  Hun*rpHod  nahen  Leute 
im  SOjäri^eii  Ivrip-e  p^egeszen«. 
Chronik  des  Kl.  Müiik  l'o«»eTigar- 
ten,  Warxaeh.  Vor  allem  tür  Lein- 
samenbehälter:  Bollen,  Bol  l en- 
blagj  (Blähe,  Tuch  e.  Boüen- 
eonnen),  worauf  die  oherschwäb. 
Bedensart  gat,  wenn  man  einen 
fmlen MeBsdhen  beseioknen  will: 
hdearum  Uebsr  gar  nix  tan,  ass 
Bolin  bftU«.  ViL  X  FriMsUin^ 
HcJieiiwia  HoebMÜ  8.  m  01 
BoUenmel,  AftemoL  ScbneU. 
1,  880.  BolUhnrnmel,  nngo* 
kiiUfe,  aoUge  BsnoB.  BoUi, 
«»Olli«  nbg«btau  MnMen  «. 
Stiokelwörter  för  die  Weker»  f«« 
wanliek  »WenbersbolUi.  Eine 


fVaa.  di«,  wie  eaeaMgefnMn  Sitte 

war.  eine  Pu]»pe  zum  Kripplein 
ü.m  rhriettiij:  in  der  früh  mit- 
iiaiii.  l\ind  ilif  Kirche  von  ^Vebe^8- 
■  leuteu  so  iiln'i-füllt,  dasz  sie  wie- 
'  der  fortgK'iig';  aber  zu  der  Puppe, 
welche  düH  (  hriNtkind  darKtpllen 
•ollt£,  aajfte  sie:  >Konim  liel)» 
Jesiskindlti,  imäz  dier  die  VVeft- 
bersbolla  auf  die  Kindiweih 
koma«!  I>er  Naxne  BoUa,  wi» 
4m  beigefögte  KnolU  irt  SP-. 
kUbti  wMtn  iMB  Mif  die  Webop* 
•obUehU  nbtel.  BoUet,  dy. 
diek,  nnnia,  besoodars  f«i 
Flaokae  fefarsndit,  wenn  er  niekt 

»BolUt  und  knoUet«  ist  edklt 

augsbnrgisch. 

B0L8T£KIG,  ad^.:  krank,  im 
von  Uünern.  Vögeln  und  «ndsm 
Hausgeflügel  gebrauc^ti 
I    hOlA  BASIN  (spr.  bonunasB  -  •  Af) 
'  1)  bombycinium,  laiia  unxtum; 
ital.    bombagino.     Grimm  Wb. 
II,  236.    Von  d.  Hägens  üerm. 
I,  309.    2)  UHumwolltücher  aus* 
i  di^em  Stoffe;  der  Einschlag  haum- 
j  wo  Ii  in   die   Kette  linnin.  Oe- 
;  bleichte,  breite  B.  komen  iö 
den   Weberhausakten    oft  vor. 
Bommasiule,  pl.  dim.  war  Sli 
volkübliohsten.  >Wann  der  Lit- 
juug  in  niiierWoeken  UBevehitr 
bOshMn  oder  Bombnsinlen 
wMt,  ist  asoD  im  sehnldicdkv. 
ind  wtm  Tism  10  hr^  ?«■  ot* 
dinnri  SoknnFtnek  oder  *M 
oder  V«  bntai  Bombtein  m» 
dMiMk  $  kr,,  ton  viecfü  Id  kr^ 
fOBi  QidiMrioinBebBlrii^  Sehnst' 
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toch  ah<  r  von  rweyen  12  kr^ 
Ton  dreien  fO  kr.,  defg-leicben 
auch  von  denen  breiten  Bom- 
basiii^.  Web.  Ordg.  174r«.  Der 
Angab.  B  o  m  b  a  « i  n  war  in  der  Re- 
gel sechs  oder  sieben  Yiei  tel  breit. 

BOKZ,  BONZEN,  swBi. :  eine 
äH  Ki1i«l|  Banz,  bayer.  »Le- 
d«nM  Eimer»  Brennt«», 
B  on  s  en,Leiteni,BiU9ken<.Fe«er- 
Oräg,  1781.  8.  19.  Bei'  Sehmid 
108:  SehnuüsgcAei  TOn  Hois; 
Wemflwehen,  FleiMihboiit. 

BOMSPJL,  n  Grimm  Wb-IIi 
341.  >W«  jemmnd  mH  dem  An- 
dern ftitf  Kreiden  oder  Bor|t- 
spilen  würde,  dass  der 
Inrstig  solch  auf  die  Borg  yer- 
«pilt  helt,  EU  besalen  nit  schuldig 
sein  soll«.  Polix.  Ordg.  1553. 
Borgs:  anf  Borg,  auf  Zuwarten. 
»Und  tnot  im  ßin  e!n  nmb  5  sohil- 
ling  län 

]Me  mnn  man  borgs  umb  Biben 
hÄn«.  TN  9211. 
BOKTE,  SV. f. :  Ijem  starke«?,  hupz 
Seide  und  Goldfaden  gewirktes 
Band.  Mhd.  Wb.  1,223  a.  In  der 
Augsb.  Kleid.  Ordg.  werden  die 
Borten  oft  «rwint.  Bortie, 
daa,  mhd.  borteltn,  eredieint 
eben  ao  oft.  Die  Borten  komen 
In  Verbindiing  mit  eilb*  od.  gol- 
denen Bpiien,  Onlonen,  floUin- 
|{en  vttd  Kndyfenj  mit  ^eeefamei* 
di|pen  8||ii  imd  Borten<  n«  ■*  w. 
»I^ic  imd  Borten  ton  gntem 
«nd  &Miem  Gold«.  »Mintel 
vnden  mit  eegrdinen  geschmeidi- 
fon  Borten  S  oder  4  fach  ver- 
toimen  laesen«.    »Aueh  loUen 


die  BruBtlon  allein  mit  seyde* 
nen  Spiren  oder  Hortien  ge- 
brambt,  auch  an  denen  Schnner- 
midern  und  lirustflecken,  das  ver- 
brämen mit  güldenen  Bpizen  und 
Borten,  sie  seien  gleich  guet 
nnd  fal8ch<.  Kleid.  Ordg.  v.  166S. 
»Kleine  Spielen  oder  Birtlen« 

oder  Birtlen«  n.  n.  O.  »Hü 
Midenen  Bortlen  verbriknAet 
m.a.0.  1)  Mmneiger  B«Bd  tm 
Kleide.  8t> 

BC«2B,  1}  tiffttttn,  BelMA- 
bttndel  nnd  Beiiaeh  ftbertMpt. 
^  kMney  eine  Band  yoU  odef 
etwas  mer  umfiMzende  Reiser 
xnm  Ansünden  des  gröbem,  des 
Schei^olzes  im  Ofen.  »Holz  und 
Porten«,  Gass.  »Am  Freienatnl 
Tor  der  Porten  gelegen,  cod. 
Bav  2517  Fin Fueder Buechen- 
borzen  1  ti.  13  kr  Alte  Web. 
\  Rechnung  »Ein  Schober  Bor» 
j  zen  aufzien  2fl.  a.  a.  0.  »Bor- 
I  rengehols«  war  eine  alte  Ab- 
I  gäbe  des  Stifts  an  die  Stadt- 
!  knechte.  Vergleiclt  von  1603. 
>EiQ  Fuder  Borzenholz  und 
ein  Fuder  Wegholl <  a.  a.  O. 
»Der  Herr  Henof  ton  BaierU 
(hat)  jnen  «llee  dee  hiemi  be* 
nötigte  Pors*  mid  Tennen  vnd 
BneoUiols  jedernait  enaiMielmen 
Und  nnoenn  Kragen  meaen«. 
Oonfirmetkm  ton  1596.  In  den 
Angab.  Hindeln  dee  Dr.  G.  MSlIar 
wird  crailt,  nie  der  pftbiti«che 
B&rgermeister  Üning  bei  den 
e  van  gel.  Btrgem  »einen  spoi- 
liehen  Naehnamen  (erhalten)  nnd 
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«ird  Borsenm^cher  ge- 
nmanttt.  Fm«  »Welcher  Ter* 
nfiaftigMr  und  baacheidencr.Bi» 
dennftim  haX  im  dM  geCUlon 
lassen?  Gleiobwol  liEtte  diaer 
BlIrgeniMiiiter  semUclie  ürM^ 
gabaii.  Dean  d»,  er  yn»  die 
Börsen  und  da«  Reiahols  ^1 
Mfte  auf  eineu  andern  Tag  köa- 
,lien  füren  und  hacken  laizen  — 
und  da  er  einen  Hof  im  Haus 
gehabt,  allda  das  HoU  liette  kön- 
nen gehaeket  werden,  verordnet 
er,  das  esz  auf  der  Gassen  und 
fast  auf  mittlem  Perlach  oder  | 
Uerrnmarkt  gehaeket  werden. 
Darüber  Hon  mit  »pol  i^i  abge- 
lonct  u-  im  der  B  o  r  z  e  n  m  a  t;  h  e  r 
Naiue  gegeben  worden«.  > Darauf 
sagt  man  mit  kurzem :  der  i  u  m  - 
pelkarren  vnd  porzcu  seien 
JUt  wert,  das  man  derselben  bei 
•olUclien  wichtigen  Handel  ge- 
denke«. Anti-MflUer.  Vgl.  6rim|n 
Wb.  II,  247.  SebmeU.  I,  240. 

BÖBZEL,  atm.:  eine  Steias* 
Icrankheit?  an  Bnrael,  bnrseln 
gehörig.  >A.  1887  nm  Liechi- 
meas  iei  suAngabnrg  ain  Krank- 
heit auferstanden,  die  hat  man 
den  Pörzel  geheissenc  6.  d9b. 
»Dise  Krankheit  nennt  der  ge- 
meine Mann  B&r seien«,  Gass. 
>Da  kam  eine  gemeine  Plag  und 
Bürzel  unter  dieLeith<.  Horm. 
1834.  S.  131.  cgm.  407  fürt 
>dreierlei  pui  /p]  des  Pferdes« 
f.  62a  Ich  eriimere  an  dasCon- 
aenbergische  b  o  r  z  e  1  n ,  b  o  a  ^  1  a , 
den  Hinterleib  nachschleppen, 
eine  Krankheit  der  Schweine,  in  > 


derselben  Gegend  auch  bftr« 
h&mmig  geheiaseii  n,  an,  alte« 
ham Hohen.,  hinken  gah&ig. 

608CHEN,  awm.:  Bosch,  Blu.- 
jnenstrauss,  Burganisoh.  Feder- 
besehen  bei  6.  öfter  t  68$ b. 
Angsb-Bttsch.  Hhd^Wb.  1,228 b. 
Sc^.  I,  214.  Bdhmenidreh.  Bo- 
schahuet.  Landschaftlich.  Eos- 
cum,  Busch.  Mhd.  Wb.  I,  228. 
Kelirein,  Sammig.  4  b.  »Nec  non 
inter  villam  Nawe  et  Blint  hain 
sitas-quftf  contingunt  in  lerris, 
agris,  pratis  pascuis,  nemoribus, 
silvis  viis  et  invil»,  in  B«>?co  et 
ia  piano,  aquis,  aqnannn  decursi- 
bu8.  MB.  XXIII,  VI,  88.  »In 
prato  et  in  agro,  in  silvis  et  in 
cetis,  BüHco  et  plauo«  a.  a.  O. 
ad  1274.  Bosch enwisen,  Böh- 
meukirch. Mikg.  »Tarn  in  busch 
quam  inpelaao<.Bebenhaaa.  Urkd. 
1271.  Gramm.  11,277;  romanisch 
bosoo,  bois.  Föratemann, Orts- 
namen S.  68. 

BÖSEBK,  awT.:  Teraohlimern, 
som  Boaen  keren,  deterlorem  red- 
dere;  in  p^na  roere.  Qrtmm  Wb. 
11,256.  Hhd.boeaen,  mhd.Wb. 
I,  22Gb  >ünd  hat  der  abgeaert 
Abt  das  Kloster  gebessert  um 
14,üOa  fl.€  Horm.  1834.  S.  129. 
»Dasz  er  der  Rechte  wartend 
war  auf  die  Chirchen  ze  Mager- 
bain;  auch  ist  gerette,  dasxdisiu 
Teidinge  twedem  tail  siniu  recht 
bösern  noch  beazern  sulen  an 
der  zvevert*.  MB.  XXUL  6a. 
S.  471  ad  1323. 

B()S>Ki\.  1)  Possen.  »Allerlei 
Boaseuwerk  ausz  sonderlicher 
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Andacht  macUaa«.  Oass.  Crrimm 
Wb.  11,265  ff.  >Caracalla  st.  llei 
«ich  also  in  Bossen.  a!s  wollte 
er  der  andere  Syiia  weiden«. 
Werlicli  04.  2;  Halbstifel,  Irauz. 
boites.  »Hab  ▼ergebens  auch 
Mvn  Anfang,  wie  man  sieht,  zue 
dar  Jvgmt  ittlidi  Botien  nm- 
«hon  iMMiit  ab  mar  Mlben 
Zmi  filr  Fread  imtor  dar  Jugeai 
gmrait  i«b<,  KWdorbOebL  8.  14. 
Sulimell.  I,  211. 

B06ZIEBEN,8wy.  fingora,  bil- 
4m.  »A.  im  iat  Niebu»  Zorn 
m  Bitter  von  SkMibarg  gewoati 
.ÜCi        St  Margret  dMMlbt^ 

diaer  Gstalt  boszieri  voo  Jörg 
Seiden  a  l&08abgemftoht4. 

derbüchl.  S.  91.  Boszierang, 
Welser,  Antiq.  45.  Grimm  Wb. 
I,  266.  Noch  jezt  werden  die 
Wachsarb<»itt  1  » W  a  chsboszie* 
rer<  genannt,  Steinbozila, 
lapide«?  recidemnt.  GIosh,  Auguat. 

BUli-^GE,  swm.:  rundf  s  Fasz, 
Bottich  ;  »von  a  i m,e  h  o  t  e  g  i  n 
eineu  helbelinch«.  btdtrcht.  aiid. 
botaha.  Graff  UI,  85.  Mhd.  Wb. 

BOTSCHEN,  pL:  PantoffBla  mit 
•oder  ono  niedergetretenem  »Hm- 
Aerqvertier«. 

BOTTEB,  Boeenkranskfigelein, 
<^ier  noster). 

BOZEK,  die  Stadt.  »Swcioli 
barger  silber  kevÜni  wU,  dei  er 
bedarf;  hinae  kerlingen  se  Fran- 
JnB|   ze  Bozen   oder  Venedie 

e.  w  Sladtreoht  t  26.  >Z  wainzig 
jnark  und  nicht  mer  hinze  Bo- 
sen« a.  a.  0.  Bekant  iat  an« 


Augsb.  IJrkd  Ro/anicum  vi- 
uum,  Bonner  Wein.  Kourad 
V.  Megenb.  195.25.  »DerBuzner 
Fastenmarkti.  Kleiderbüdü-  110. 
V  gl.  mhd.  Wb.  I,  227  a. 

BIIAB  AND  ERLE  pl. :  hieszen 
in  A  die  allerorten  bekanten 
•ehmalen  aber  am  so  Hagere  KUen 
menendenBrabanter  TAoher;  ne- 
ben den  BrabaatiMsheB  Sfüen  vi] 
verbreitet.  Vgl.  Frieob  I,  mb. 

BBAN0,  l)a]fl  FlvraameAr  or- 
bar(mjtFeaer)geauMibieWaldetel> 

len,  ler  verbiieiteL  Mein  WbL  a.  Sa. 
prand,  Giltbnob,  egm.  Ißif.  40  «. 
»Brandt!.  Brunet»  vie  Seblag 
und  Sohlacbt  geben  Zengnie 
vom  Tilgen  des  Waldes  c.  Forat«* 
mann,  Ortsn.  79.  2)  Rausch,  all- 
gem.  3)  Uochgesteigerte  Fieber- 
}iize.  Der  gemeine  Mann  sagt 
von  schwer  Krankru,  die  ülK?r 
grossen  Dnrst  und  ffize  klagea, 
>der  h&t  'n  Brand  im  Leibi. 
OberpfäLjisch  ist:  das  hat  den 
liraud,  bietet  unerwartete  Hin- 
demisse. In  der  uuitlern  Necar- 
gegeud:  »des  ist  a  Iii  and«,  d^n 
ist  arg,  berb.  Brand hütte,  f.: 
»Brandbfttt«.  Urkd.  1662$  vor 
dem  Jaoober  Tor;  £igent«m  der 
Mea^raonft.  Brands  teine,  röm. 
Aossgegrabene  Zigelsteiae. 

BBÄNZELN,  swv.:  oetioMm 
redolere:  »dieSeype  brinaelt«; 
oberpfäk.  brftnseln. 

BRÄT,  Dtr.  1)  das  weiobeFleiseh 
one  Bein.  »Mezgfleiiebt  Brät 
uDd  Wurst».  PoUseiordg.  1683. 
»Verbotene  Fleisch,  Brät  nnd 
Wurst«  a.  a.  0.  &  61.  DasYer- 
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Bimtea  —  Bniai, 


kaufen  und  Kaufen  tau  > Fleisch, 
Br&t  und  Warst«  unterlag  der 
•ftrengsten  poliimliehfln  AiMdlt» 
8)  MmMe»  Fkisok  MM.  te 
brAt  «bA  briete,  fldileidier, 
fllMMhe  161.  Bratmesger  sieh 
waUm.  Bratttftok,  •mn.  BinA 
«derSehvein  oder  Brattttek«. 
Akten. 

BRATEK,  Str.  Davon  «nid  ge- 
bildet: Brfttle,  beliebtes  Angab. 
Wort;  der  echte  Angfbtirger 
kent  n.  verlangt  nar  »aBr&tle 
nnä  &  Salitle«,  nie  Braten  and 
Salat.  Dem  See  zu  »Bratli*, 
Brfttfr.  Hl  ateiiwinrler  '  I)rr  in 
der  Küche  vom  Waszer  gcti  ;bone 
Brät  er«.  Rechenmeist.  Bei  Jer. 
Gotthelf  >oin  alt«?,  der  Form 
we^rt'ti  auHZ  der  Mode  gekomenes, 
doch  noch  brauchliares,  aber  nach 
den  jezigen  Begnrten  lu  grof/.eB 
Stack  Hausrat«.  XVIII,  47.  Brä- 
tes, Br&tiss,  OebratcnSf  B ri- 
tte kftr  «id  Britlias  kar, 
Sohtael  B.  Braten;  prattes, 
cgn.  «Ol  f.  llOe.  Bratmesger, 
eine  beeondere  üntefart  bei  der 
H eagersnnft ,  was  in  der  Reidit* 
ttadt  Rotweil  ebedem  der  Sil- 
ber m  es  ger  bieai.  Rnefcgaber 
1,191.  6.  Bratvieh.  >Ton  einem 
Stück  B  r  a  t  V  i  e  h  oder  Schwein 
6  fl.  Polig.  O.  1683.  8.62.  Brit- 
ling,  der  eszbare  Schwamm 
ftgaricup  lactifluns  L.  Britela, 
halbo-oflrtrrte  Birnen  (Immenstadt). 
Brätle  für  Teuf  eis  braten,  ein 
loser  Vogel,  wtets  mit  Schw^mkon 
und  Schnurren  bei  der  Hand. 
Bratspiess,  scherzhafte  Benen- 


nung für  Degen,  änlich  wie 
Krautmesser  für  Infanterie- 
BSbeL  TgL  nkd.  Wb.  I,  239b. 
Sekiride»»  Lieobibraten,  sMi 
■nter  L. 

BRAUAXT,  »dae  eoldiea  dna 
SalaiMt  nUbt  vertrtgn,  die  Ab» 
Unttnng  bei  dMi  BvimnMt 
Kehringen  an  tatt*  wIm^* 
gleich  y.  1699. 

BRACC9IEN,  swv.:  Arznei  nn» 
men,  >erbranebt  inier«,  aflgen. 
I  Bohw&b. 

I     BRÄUGER,  stm  :  Bräutigam. 

!  Vgl  unter  P.  Br&ugerkre?; en  . 

j  8wrn  :  Korb,  in  dem  die  Iknut 
dem   Ürautig^m  nach  Vcnimgen 

I  Tap^fl  vor  der  Trauung  (ieschenke 
Übermacht:  Hut,  2  Hemden,  Man- 
schetten, Knopfe  an  He  mden,  sil- 
berne Halmchnallen ,  iiaktücher, 
Nastücher,  2  Puarseidne  Strümpfe, 
Handschuhe  und  2  goldne  Ringe. 
Bei  IKenfltnAgden  stet  die  bia> 
herige  XVm  iiir  die  Keeten  ein. 
In  Kleideibftehl.  eneheint  B  r  i  g  I- 
meistert  »da  waa  ioh  Brfgl« 
me ister  in  der  Iraniftnben« 
0.  s,  w.  S.  67.  Ob  Beist ändert 
AnMiert  Sehmid  ».  «eh  9. 

BBAVT  inr  Brnntsehafi» 
Brautpaar.  Brautschuh,  Kecfate^ 
altertnm:  »Eh  boI  anch  khainer 
khain  Braatsohuah  geben, 
dann  in  seinem  m\d  der  Braut 
Haus,  bei  Peen  zween  Gulden«. 
Horm.  1884.  S.  133.  Braut- 
fltüoko,  f-ieRchenke  an  da«»  f^rant- 
paar.     >Die    üljfnriHchte  so^cn. 

I  Brautstucke  an  (r^'Id  oder  Klei - 

'  düngen,  so  bei  Verheiratung  voa 


Bfiw^w»  Bnmgm  —  Brentei 


denen  verlobten  Ptirsonen  oder 
iren  Eitern,  deren  Dienerin, Knech- 
ten und  Mäj^den  pflegten  ^ep^eben 
zu  werden,  verboten  uud  abge- 
«tellet,  und  sollen  selbig^e  bei  de- 
nen vom  1.  Stand  nicht  höher 
als  auf  15  fl.,  von  dem  andern 
12Ü.J  vom  dritten  ö  fl^  von  dem 
Tiirle&4i.  aad 

a.  Iflft.  8w  lt.  Bra«tfm«a, 
letS.  8. 116.  >flte 
ÜB  Bmt  m  ^fl  Hm, 
i;  ia't  WittilMiif, 

«n  wieder  heimzugeleiten. 

BBEAKZGEN,  BREliZ08N, 
««TT.:  anhaltend  seufzen,  wwtuiHl, 
wciaerttoh,  klagend  reden,  mnr- 
rm:  breanzgist  mmrioti!  »Mit 
deim  RreRnega«! 

BUEtHE,  f. :  Rohr,  epi<lpirti«,che 
Krankheit.  >Von  wejjfen  (ies  ^rro- 
•sen  Brech  0  II  s .  die  (jott  über 
die  Welt  \ip*^7  ^'än,  da»?:  die  Leut 
annchtig  wurden <.  Horm.  1834. 
8.  UH.  Brechhaus,  Gasoar  109. 
Blaterhaus  oder  Brechlians  a.  a.  0. 
118.  In  jenen  Zeiteu  wnrde  für 
<Ut  der  Seuche  Erlegenen  der 
ttoiHfi§€ki4l6flMkw  Mif  dflni  jeii» 
««I  FteMMtU  gegrBadttr,  4ir 

im  mit  alhr  Unfebvng  ipm 


4  »CHI 


IT,  GanhtttkdirBrMt 


»Dirvon  hat  sie  kanft 


20  fl.  —  ain  atlasz  Unterrock, 
irem  Schneider  nuis  und  alta 
sali,  auch  mf m  Breigo  ff  2  Hcin- 
der.  Badi^ack«  u  s.  w.  L.  Ken» 
4ü  *Sie  hetten  aber  mir,  meim 
Weyb  eerliche  Breygoft stuck 
uach  ir  Planier  geschenkt«.  »S.  68. 

BßEIT  in  BÜEITFELD,  eine 
jaulte  der  Wertach,  dem  Lecb- 
ftld  Ittlidhe  VUUsH  die  Wimv- 
«t^eid«  sviMhenLedi  ■•Site«^ 
iar,  eiao  dnroli  dM  WaiMiMl 


Dift  OflB*  «d  FlniM- 
Breit  witwigfifur 
eder  dai  Snbat.  Breite  «Brä 
sind  ter  tebeieli  m  9MM1  Sokvep 

ben.  »In  der  gebreittun«.  Sa- 
lemit.  Urkd.  1262.  Mfme,  Ztschr. 
II,  78.  Breitenbromo,  orkdL 
alt.  Braitteabrann,  Praitten- 

j  bninnen  u.  «.  w.  Vgl.  Förste- 
i  mann,  Ortsn.  fil.  »T>»««  Substan- 
tivum  Breite  planituH  nimt  be- 
kantiieh  oft  auch  den  8inn  eines 
Acker-   und   Wiaenstückes  an«. 

BÜKLLEN ,  swv.:  schreiend 
beten;  spöttisch. 

BllEM,  BEKAM,  das,  eine  Art 
Schleifen  aof  den  Kleid&rmela; 
•düechthin  gleloh  Bend,  Efaip 
&iSQng.  nee  XlndeiMeU.  liit 
▲tUia-BrembL  UhL  brds, 


PeiMtfeifai.  Scbi&elL'I,  9M. 

BBEMIX:,  amLi  wm 
mMhen  brente;  «nt  eiit 
UotToa  0namWKIl,8T2  aeob- 
gewieen.  Wockeel  tob  k  und  t 
im  WirianbelfgiaoheD  break« 
aad  Breate.  Wbl.81.  l)¥m»tmh 
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.tröprlnin ,  län^lichte«  hölzernes, 
-für  das  Hausgetiüp^el.  2)  Waszer- 
geschirr  ist  iiebea  Eimer,  vil- 
.leieht  mit  2  Handhebel  \  ei  >ehen, 
hl  der  Feuerordff.  oft  erwaiit  v. 
1731.  S.  20.  3)  \^  aszerkufe  über- 
haupt iti  der  Immenstädtor  Ge- 
gend. 4)  Todtenurne  für  T  o  d  t  e  n- 
••«ke^  im  Troj.  Krig  ser  oft  ge- 
bnoolrt^  tünd  h&gt  ditweil  in 
-deniohoti  die  Pr »111811  mit  den 
BeiamidMFMroUi«  f.  80b.  >DeB 
Memaonen  ImiMnd  tfo  wai  «um 
Ort  Ton  dtn  «ndern  Yerbnut^ 
«nd  IHM  ttlMrbliben  tu  efci  brea» 
tele  eiagemMht  mid  bai  d«B  Eö- 
-■igs  Freondeo  in  dtt  YftteilMid 
geschickt«  f.  30  h.  >Dieweil  ha- 
bend die  Grecier  des  AchilliB 
Bain  in  ein  Brentele  oder  Ge- 
schirr eingemacht  und  zn  des 
Patrokli  Bainen  nretan<  39a.  Die 
KeTTipt  f'onfirmatiü  fiirt  ein  von 
Alters  hrrkomiidieB  Viertrl  o'ler 
BreuntcTimH«!z  an.  S.  fif).  In 
der  Augsb.  limutT  ().:  B  rennten 
(Mul?:)  versieden;  Brennten- 
niesser  (Aufschläger)  u.  s.  w. 

BRENTLEBIER.  das,  altbaye- 
Tlfeh  Standerling  zum  Unter- 
«oUde  Ttm  Sehöps,  Nachsud, 
Absud  det  Biflfee  iü  dai  hdl- 
serne  Oef&st,  weUfliei  beim 
Anaapln  und  AvnMiMnken  dee 
Biem  nnter  den  Heoea  gestellt 
^rird,  um  den  Ab&ll,  daa  Tropf- 
Wmp  uAmemen» 

BBETT;nUgm.eohwftb.  >nni 
B«  ki»men<f  die  Beihe  trifft  etvaB. 
>Brettspil«f  Besteokbehälter. 
•»ilSuieai  ein  Brett  siahenc,  tieb 


buzen  (2),  Echt  schwäb.  i«t  dm 
uralte  ungebrochene  Foon  B  c  i  1 1, 
Brittie. 

BKEZGFL  die,  spilte  im  alt. 
An<r^burg  eine  Rolle;  die  ikug- 
Ucht   runden   hies7.en  Fasten- 
brezgen;  die  gewönlichen.  die 
man  das  ganze  Jar  haben  konte, 
bieiMD  Keiaelbrezgen.  See- 
lenbreigea  tflMBkea  die  Patau 
irea  Tiaflingen,  ialiob  wi»  laa 
jnitltom  Neetr  die  SaiU  aa»- 
telragen  and  geaehaakt  vecdeci. 
Biiiiaflrkwfitditer  Bfeaah»  ndMr- 
liak  Ueberrett  der.  altea  Todta»- 
Opfer  ist  daa  Herondiiiigan  der 
Seelenbrecgen  an  denOettee- 
ackerkreuzen  und  Steinen;  lait 
denen  natürlich  über  Nacht  saa- 
ber aufgeräumt  wurde.  So  in  der 
Wertachgegend  bis  nach  Bayern 
hinüber.  Brez^en  müszen  auch 
als  Geschenke  gut  aufgenomen 
gewesen  sein.  Der  junge  Schwarz 
(J(l''id('iljiicljlein    S.   1(>1)  f>rzftlt 
uns:  >ieh  gab  euui  Einstand  am 
jedem  Schüler  ein  Brözen;  da 
ward  ich  v^m  Preceptor.  seinem 
Weib  Und  auch  den  Buebeu  — 
mit  beeleu   und  guten  Worten 
empfangene.  Vgl.  Schmell.  I,  278. 
374.  Das  Angib.  Stadtrecht  hat 
Braeste^  Uittdal.  braeeilua 
diaL       braokiam  breeita, 
eruBtnlam  ert  gaaas  paais  oleo 
mipflnBs  in  aMdio  ceneaTaa  et 
tortat.  preeitella  panie.food 
iater  maaaa  eelBditar.  flebmell. 
«kMi.  Mb.  Die  AavapcadM  lü 
bald  Brägiet,  (Neoer)  Briset 
(anderwirfee)  Briiget,  (Angtb^. 
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dflr  A^gibb  dit  AriFiMber  Wenn  - 
fttigen  sonst  geheiizeii. 

BRIETEN,  em  Kindertpil;  ur- 
alten Entotehens.  Der  junj^e 
achwars  (im  KJeiderb.  S.  !04) 
1>e]irät  sich  mit  einem  vermittelst 
de« Daumens  lf)rt«'esto«i2eneiiKnip- 
oder  bclitiellkeulchen  ein  andere» 
in  einer  gewifzen  Entfernung 
Ugendes  Kügelcheu  zu  treffen 
Dabcn  stet:  »Esz  g-ilt  12  ausz 
and  die  3  lexte  mit  lirictten«. 
Jezt  heifezt  da»  Spü  in  A.  and 
aonst  spicken  and  spaneiif 
tteekes  und  spanen.  Bin 
biibe  wirft  semen  Glneker 
«ns;  der  aodire  «nokt  mit  teiiMiii 
8etattis«r  diies  amginriffftiae 
]fanMNr)dlg<aklMB  eniwadar  lo  m 
trcSeB,  dMi  aM  diix<eb  dm  Amtow 


8tellnii|f  forlgvtribni ,  d.  h, 
geapiekt  od.  gettoehen  wird, 
oder  wenigstens  so  nidie  aa  das 
auvgmrorfone  Kügelchen  zu  ge-. 
ij  dasz  er  den  Baum  zwi- 
beidfB  ScliuBzem  mit  seiner 
aoszgespanten  Hand  zu  decken, 
d  h.  8  pan  en  vermag  Lf^rteres 
jaKfr  wnl  im^er  brietteu  sein. 

BHIJS'GKN,  8tv. :  einen  dahin 
bring-en,  dasz  u.  s.  w.  »Bracht 
mich,  (die  Krankheit)  dasz  nur 
Haut  und  Bain  au  mir.  gar  kein 
i-ieisch,  BiuL  wa8<.    L.  Rem  IG. 

BRISILLENSPÄNE,  pl.  stm.: 
BrasilieuBpäae  Farbeholz.  »Bri- 
silier  Tobaek«.  Vergleich  v. 
1707.  *Zm  BlraflilMa  alleiii 
EadiolioiieRAt,  Praiilll,iraid* 


plttMa  gwomen  wnrdfliff.  ^IiIk' 
Ordg.  1647.  »Aon  Preszill  rot' 

Färben«  a,  a.  O.  In  derWirtemb. 
7.  ZoUordg.  bei  Key  scher  17,  224 
komt  als  Einfur- Artikel  Brisil 
vor.  Die  Hazlerm  II,  68,  86: 
bri s i  1  igen  rot. 

EUiOT,  em  frab  probierte 
Itrote;  ein  i)ekr('t,  dasz  die 
Becker  das  Brot  nach  einen)  pro- 
wiH/.en  Gewicht  backen  und  ver- 
kaufen sollen .  ward  erlaszen, 
»welches  Brot  man  zur  selbigen 
Zeit  probierte  Brot  genenet 
hat«.  Gass.  Ein  beliebtes  Brot  war 
da»  .Stetsbrot  (Gass.)  dae&ookf 
jest  «BiBr  dem  Nsdmi  Ulmer- 
Brot  Mut  ist.  Kuitbrot/ 
d*  k.  geBOhmtot  brot,  kont  Ib' 
Stedtreobte  öfter  tot.  Mbd.  Wbw* 
I.  964b.  »Arge  Brot«,  eehMH 
tee,  benmdert  imler  dem  Gewiebt 
gebaekenes  broi,  wegen  dein» 
die  Bäcker  geschupft  wurden. 
Mein  Wbl.  s  v.  schupfen.  Inder 
Kemptiscli.  Confirraatio  bekgml 
»der  Tambour  37«  Laib  Ton  den 
sog.  Öchreiberbrot,  ein  Ge* 
meiner  3*/i  Laib  vom  gemeinen 
Brot«.  S.  44  Gottpsbrote 
komen  häutig  vor  Almosen,  milde 
Gabe  >gotberaut<.  Man.  f.  26a. 
Vgl.  unter  G.  Brothaus  hiesz 
urkuiidl.  und  mundartlich  das 
Beckerzunfthaus;  esz  gab  ein  un- 
teres und  ein  oberes  B.  Vergleich 
V.  1682.  Brotkarren;  ia  einem 
Recess  y.  1682  heisst  es:  »Solleii- 
sieh  diso  Beehen  des  weiten 
GUis  adt  iren  brotb*rren 

Hoffen*' 
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brot  füren.    Möprpn         in  dem  j 
chnrbayrrisc.hen    TtTritoi-io    vor  i 
ire  B  r  (>  t  k  H  r  r  e  n  bis  aji  du- Lech- 
brücke  u,  so  vil  Pft»rd   M])an6n,  | 
ab  sie  wollen;  von   ilwran  aber 
und  bil  auf  den  brot  markt  in  i 
A.  nicht  mer  als  1  Pferd  brau« 
ohen  usd  was  sie  von  Brot  damit 
fiir*]i  kitten,  erUnbt  teiii;  mt^ 

Mm$m  od«  auf  «id«w  W«iM 
qWiI  iMlte  Mb  POM»  MrtM. 
Bv«tmarki  Umb  Ui  nm 
M07  «er  «nttr»  T«ü  d«r  jeui«! 
MmBüiMiirtnMe,  «eü  in  te 
■aaf«Mit  Ende  der  Imten  70er 
Jisre  dort  fremdet  Brot  vmkmaA 
pwdei)  durfte.  Auf  dem  Broi* 
markt  spiltendie  Leohbaaeer 
«nd  Fridberger  Brote  eme 
Bichl  unbedeutende  Rolle;  von 
Fridberp:  krimen  6.  %'on  Loch- 
lia"f*eti  2  l'MM-koii-  »\^'»M^'zrs  Höf- 
fen brott  durfte  iiicht  cingi  fart  | 
werden.  >Um  das  Brot  «in-  | 
geuiy  eine  bekautc  SchüieraiUe 
älterer  Zeit.  Der  junj^  Schwärs 
erzält  (Kleiderbüchl.  23)  »ich  sang  | 
um  das  Brot  zu  Ilochstät, Umi- 
delfiagen ,  Sohmaiten ,  Bolay« 
n.  w.  »Gubr^t«  Dtauiv 
dem  «nd  heul«  motk  ftblbh;  ss 
ITiitargebanet  dtdiaLon«.I>iflnai 
■tm«.  »Der  gaann  Glerttey  ge- 
bröia  Dianar«,  vlhoni  eoUo 
abiamBalaacbgafendet  ClariiBi 
gabfddtan  Dianarn  allen  an 
bandlea  gabttri  vnd  lualanc. 
ErUes  1582.  »Unlar  den  ge- 
brödten  Dienern  nnrditjani» 
gm  und  baiaa  andern  an  tir- 


sten  seien,  wolcbe  auf  da^  oance 
Jbf  bedingt  und  besoldet  sind, 
auc)i  vollkomen  in  des  H*-rm 
Musz  und  Brot  sich  wirklich 
befinden <.  Bischöß.  Jap^dordg.  V. 
18-  .larhd.  »Das  llroteszen« 
heiszt  aui  deui  Laude  das  sog. 
Neuobrot  der  Arbeiter,  beetend 
in  Moab  und  BMI*  adar  Waiia 
(Mran»  Biar)  nnd  Bröl. 

HROXMdU£»  ewa.  :  ok  bari- 
kopigar,  alarfaianiger  Mimaali 

BROCH,  atnk  l)banna,  nanu 
Maob  I,  14B«.  »8o  dia  EM 
kfank  aind,  diaweü  mam  mm  «t« 
gat,  eo  aal  aiab  dfattganaa  bat-^ 
tan  aU  ob  sie  die  Krankheit  adib 
hette  «ad  ob  die  Milich  Brneh 
hätte«,  ogm.  601  f.  lOSn. 
»Bvacblaah  koaaeat  die  Kinder 
von  übrigem  Weinen  u.  Schreien 
oder  von  groezem  H«'»tpn«  f.  III  a. 
2)  Br  >3  r  b  «li  M)  fr  zerVjröckeltes 
Silbir.  Hr  ach  Hai/.  Ott  Rnland. 
Schmeli.  1,418,  B)  1- adenbruch, 
roptura,  ruga  teiae,  Bruch  im  (re- 
w«be  ui  den  Weberordnungeo, 
ein  strafbarer  Foler.  >Wegeii 
der  Fädenbrück  aber  aol  esa 
folgender  Gestalt  gehalten  wer- 
den, data  aendieh,  wann  einer 
•bar  16  Elan  Pa4anbrfiab  adw 
falaeb  Drii  bfttka,  da»  flMafc 

16  Bin  P&danbriab  adar 
FAlaabtrit  aiab  badadan  «nr* 
den,  aalie  denen  JadamOigan 
Oeaabanwiaiataw  Ton  jadar  Blan 
6  kr.  OTT  eteaff  baaalat  n.  a.  w. 
Web.  Ordg.  1748.  Tiyi  Griw 

Wb.  m,  im. 
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BRÜCHIG,  «d^.  l)  mit  der  Ruhr 
beiuiflet,  cgm.  601  f.  Ilib.  3>.f(Mdi* 
tfmgoB,  »brüchigan einenK.cgm. 
581.  »Welcher  aber  in  dem  Allem 
bxüchig  erlunden«.  Sail.  Ordg. 
f.3ft.  Grimm Wb  11412  3)  »d  ui  ch- 
brüchig«  vun  den  Kinderzänen^  ' 
4^gm.  601  f.  108  bl.   4)  ehebrecke*  , 
risoh.  Mhd.  Wb.  I.244b.  »Stürbe  1 
aber  das  u  n  !>  r  ü  c  Ii  i      \or  dcui 
Brüchigen,  ho  sol  die  leüuug 
b«Mhechen4.   Ulm.  Ordg.  1574 
8igel^rft«liig  (Aati-MftUar). 

lliliW,  ifaiAiii*.barg.  Gewote 

BBÜCXSN  g«b  «m:  die  Fridp 
^ erger  Brtek,  4ie  Leekhen»- 
s#r  Brtok,  die  Werteiek-  od. 
BeUelbrftek,  die  Pfereee» 
Brtek,  des  Sinkelbrftoklein 
¥4t  dem  Wertackbreekertor  muste 
voBäfcüt  aüterhalten  werden»  SeM* 
Wtok,  Brillbrüok. 

BRUD£K,  in  BRUDERÜBiiKi, 
ein  Mensch,  dessen  mau  leicht 
entrateu  kann.  üb»*rzä  liger 
Mensch  Biuderluiut  heiszt 
«in  Flurname  iiu  biachulL  Gebiete 
Augsburgs  dem  15.  Jarhd.. 

was  urkuiidl  iiiiederhaug  lau- 
tet. Steichele 1, 446.  8tulbrüder, 
sieh  Stuhl.  Jacobsbrüder  s.  J. 

BRÜUit:,  swf.:  >«in  Brühle 
Aber  efewee  nachen« ,  etww  ver- 
fieeken,beaeköiigeiL  IMe  Aitroii. 
eflkceibtbr«gef  ^rieäeftbertmapt 
eher  enHjindes  imd  Bregene  ele 
Mf  Aegiborg  majet. 

BftDMELK,  svr.:  «nvenlliid- 
Udi,  flwiileiie  enifillig  Ter  eiidi 
hinwidwi  BrameU^pf  e,aekeHft 


in  ftoek  bei  Jer«m.  Qottbelf 
mUlftinige  Person.  Br  am  h  u  • 
meler.  1)  die  Humel,  spis  ter- 
re^tris.  2)  mürrische  Per.son. 
Wixtemb.  Hausl.  1,^27 .  bchmid  103. 

BRUNNEN,  der,  m  Verbindung 
mit  Galten,  lu  G  lil  ^rbrunnen  , 
lautet  G  ai  bbr  Uli n a,  wie  allgem. 
schwäbisch.  Eiii  (  t  d  1  g  b  r  u  n  a  e  n 
iBt  auch  im  Troj.  Krg.  12  a  auf- 
gefürt.    In  Augsburg  gab  en 
folgeudd  Brunnen :  Uerkalee" 
brmniien,  Herkvrebrnnatta, 
Aagvftntbrftniien,  Nep« 
IvAebmaaen,  St.  Q:eofge>< 
bmBsen,  VogeUorbriinaei^ 
Bit  loai  Jere  1898  gek  ess  eaf 
dem  St.  Uiriobi*  jesi  Soknumen^ 
ylei  einen  8«kertlinebrai|« 
nen,  mit  der  Marmonrtatoe  Sebr 
Sohertlins,  die  jezt  im  Schlose* 
kefe ca Burtenbach  stet.  Sieben* 
bmunen  war  ein  ehmaliger  Er- 
holungspias für  den  Augsburger 
mit  einem  Bad,  5  Viertelstunden 
\  von   der  Stadt   entleriit    in  der 
Midiringer  Au.     A     1811  liurte 
das  Bad  auf.  Brunueugeit, 
Abgabe  des  Weberhauses  an  die 
Stadt,  Bruunengeltsamlung. 
Vgl.  Brunne nkreuzer  in  Rot- 
teiiburg.    Wb.  zum  Voikst.  22. 
Ueber  Flurnamen,  Kdireinf  Sama- 
luiig  o9b.  FdrttemMio,  diedeeikik^ 
0.  N.  S.  M. 

BBlINaria,  reriiebt  FOmvm 
Bpr.  braoliig* 

BRÜaUSK,  pk  diu.:  Kelbe^ 
miUk»  BreeidrAie,  eiekBrtei 
k.  SokneUerb 

BBUST,  aiek  WelkMkr«ek 


8a 


BRÜftTl<£N,  dhn.  pl:  Beklet- 
<1nn^  der  weibl.  Bnut  Grimm 
Wb.  IT,  44(>  4  >Zii  Wammasen 
und  den  Brüst  Inn  —  sol  Atlasi: 
und  Damast  «U  trafen  ei-lauht 
sein«  e^m.  1581.  Akten.  >I)t  nen 
Weibspersonen  dipcs  StandcB  wer- 
den die  Brüstleu  nicht  mit 
Keg^l  SühJeni  allem  mit  Hcidiiien 
Spiscn  pfebrämt«.  Poliz.  ürdg. 
»Doch  mögen  sie  die  Fürfleck, 
wie  auch  die  Hirnschläpplen  — 
brlUMii  iMsea  —  xmä.  n  iien 
KleMongen,  Ms  wüm  lÜBtel, 
BM,  Brftfltleii  ote  «id«re 
Bittflk,  kmnen  SohariMh  imfen«. 
Mii.  Ordg.  V.  1668^  »Rem  aokn 
ümen  die  Brftetlen,  Müed«riitid 

•eUeohten  und 
troMMIen  Zeagen  mid  Mafterial&en 
txx  tragen  erlaubt  mka<  %*  O. 

BRUSTFLECK,  von  seidAsem 
Zeng  oder  Samt.  >8o  eollen 
iMD  meh  kein«  Bruetfleck 
von  »eidenem  Zeug,  Sammet  oder 
obberürt  verbotenem  Tnch,  we- 
niger ««rlbifrr»  mit  goldennn  oder 
silbernen  hpizen  zu  Terbad<.  PoUb. 
Ordg  1683. 

BRUSTTUCH,  Btm.  r  In  Settem- 
brio  1522.  »Das  Wamme«  was 
samatin,  ein  gefallen  B  r  u  b  i  t  u  c  h 
▼or  dem  Hemt«.  Kleidci  büchl. 
8.  50. 

BUB,  twm.  1)  jeder  etWM  er- 
WMlneiieKaabe;  dim.  Bnel»  eu 
kleinaii  Kiodem  gesagt.  Der  junge 
Mwsrs  Mgt  >da  hab  iok  ^  das 
Bubettlebe  n  Ycm  mir  geworfbn«* 
Klflid«rli1le]il.  78.  Er  will  wm«i 
UelMi  Ii  Ki  ins  iMcmmMire  Mng^ 


UngBaltev  beseiohnen.  2)  Die 
Augsburger  LandBchaft  heisai 
jedes  m&anliGhe  Familienmitglied 
»Bua«,  sei  er  erwachRcn  oder 
jung,  sei  er  wesneTi  Standes  er 
will:  er  int  hei  Kitern  und  Ue- 
achwister  »ausai  })üa<.  8)  in 
schlimmer  Bedeutung,  ono  Rück- 
sicht auf  Alter.  »Dann  die  Laur- 
buoben  (2  Wegelagerer)  wurden 
von  dem  Kaiser  und  seinen  Ra- 
ten vertragen  und  verricht< .  Chro- 
nica T.  1512—36  bei  Gzeiff,  L, 
Rem  8. 101.  den  KfllMelMii 
Hindaln  wird  der  Lakai  eiM 
Raiahiftritaa,  der  S^ktakol  wi- 
read  der  proteet.  Prödigt  machte 
>  w&isoker  Bab<  genannt,' 
Poaakibua,  Poatknaefat.  Soh.99r 
Der  Poaehtbiia'MHrtderBiftiftp' 
■oUa.  »SÜA  Erabub  L«nd* 
batarftgar«.  Gass.  129.  A.  1393 
hat  man  die  Kaaar  in  A.  doch 
allenthalben  ab  die  ftrgitan  Bu- 
ben lebendig  verprannt<  a.  a.  O. 

4)  StadtlcTiecht  >Da  auch  zuvor 
bey  drn  Ihugermeiatern  nnr  4 
Stadtknecht,  welche  mnn  vor  Zoi- 
ten  die  Stadtbubeu  p-<MR'mit, 
nun  aber  Schergen  heiszel  — 
aufzuwarten  hatten.  Gass.  II,  35. 

5)  LerburBch,  Lakui.  G)  Buben- 
sch in  der  hiesz  Kur  Zeit  des 
Bockelreg^mentes  der  streng  den 
Stock  handhabende  Schulmeister. 
B«a  wird  In  leMialler  Beda  zur 
BataMmng  eingefört  »i  k5  w 
Kats,  Bna,  dial  d.  h.  wann  da 
sie  tiheet  wüidaai  da  aiaananl 
1  hS  abbiaa  bai  iniar,  Bua»  ddil 
Torattta»  fa«at  ja  d«  kl|i%amtan* 
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wu  der  I^ttdMhitft  ^tgptnft  Ab* 
WMncIlnng-  von  b«a?  nia  tin 
Dinl:  hm^  bnat;  plor.  buans,  | 
bntnt,  *deB  ist scbea  gwea,  bu- 
ftnt«!  Standen.  Vgl.  das  mhd. 
Wb.  278a.  Schmell.  1, 141.  Der 
(ieist  Efichemnann  in  Eschacb 
swiaeken  dem  TUet-  md  Kottale 
mft  den  Leute  Ii: 

Mit  TTtie,  nnor  zuo 
1  hm  der  Wirtßbuel 
Bubensamat,  kkein Bremia  von 
Bubeusamat  oder  änderst  uit«. 
Ulm.  Sitt.  Ordg.  1574- 

BUCÜ,  in  vilen  btsehöfl.  Angab. 
Ortenameo:  E*it«nbnooh,praa- 
«famliaS.  117».  Blieb  beiKutaf 
bMMD,  urkdL  B«6b  «ad  bay«- 
riaeb  Uingtnd  Bonob.  Bveb« 
•oborn,  Baoebaeorro,  prae- 
dum  in  Bwoobicora  1I79.11S9. 
Gsria  m  Fnbsparga  1280.  TgL 
WbL  22. 

BÜCBKKESEL  wurden  tou 
ToUn  etliche  Bfiabev^Antiquaref 
die  am  Weberhauae  und  in  der 
mbe  daa  Sobmidberget  feil  kat- 
tM,  giMwnt.  ImX«^  welcher 
^aen  harmloaeoi  Namen  trug,  war 
L».  Wintlprecht  ein  Warzeichen 
A's,  durch  Hciue  Lauuo,  seine  Bü- 
cherkiinde  und  den  t"ein*'n  TrhI- 
sinn,  wtimit  i.t,  obwul  hhnd,  sem 
Geaehaft^  das  noch  biut,  auszübte. 

BUCKEL,  strn.  1)  Rücken  one 
Aoszwuchs  '2)  Hjiaihjcke.  franz. 
boucle ,  bayeriäch  \V  u  g  i ,  Haar- 
wugl.  Von  dörren,  langen 
Personen  pfleget  man  au  tagen: 
»Langer  Buekl  und  *  LMb<.  | 


Bäabia.  81 

Sobaftlabnokelf    ain  htmU 
nbuhrigw,  wol  genftrtar  Mmui; 
änlich  dem  Speckbmekel,  m« 
I  gleich  eine«  Tübinger  Loidni- 

Bchera  Behuune.  8)  et  n.  awf.: 
Metallbeeohlag,  goldenes  Beschlag, 
überhaupt  Beschlag,  in  der  Augsb. 
Kleiderordg.  häufig:  »Und  auch 
soleii  Hie  keine  güldene  oder  per- 
iine  Ketten,  Bugglen,  Armbfmd, 
Medeyeu  zu  trag-ei]  Ix'fiigt  sein*. 
Kleiderordg.  lüi>8  >Iiigitiichen 
iolon  aie  sich  nit  understen,  hart 
güldene  Bugglen,  Steffi,  .Vrmb-, 
Kehl  und  Halsband  zu  tragen  € 
a.a.O.  »Doch  würdet  den  Jung- 
fimuen  von  der  Kaufleutetuben 
mgelaeaen,  eben  anf  den  Bereif 
ein  goldene  Buggel  odet  Roeen 
an  babeoc  e.  a.  O.  tlMe  Jnng^ 
lern  mögen  swir  ml  perlene 
Henrbead  n.  mit  Geld  nnd  einer 
devgletoben  Bug  gel  eder  Boene 
geeierte  Betetleie,  Krftnslein  oder 
Aufiitotregvn«.  Pelimndg.  168a. 
S.  88 

BÜCKEN,  ABBÜCKEN,  bwv.: 
abbiegen,  biegfen.  Immenstadt  AU* 
gem.  »Und  buckends  und  bie- 
gends  war  sie  wend*  >iehwil  sie 
bücken,  biegen  und  brechen« 
a.  a.  0  TN.  3648  4393 

BÜCHSE,  8wf.:  1)  Zunftlado, 
bes.  Zunftkasse.  Esz  gab  einen 
Büxeupfleger ,  Büxenmei- 
«tcr;  eine  F&rberbüxse, 
Scliwar /.  1  ur  lu  rbüxöe  u.  s.  w. 
In  der  Knappen-  und  Gesellcn- 

i Ordnung  spilt  die  Büchse  eine 
Hauptrolle;  in  den  Akten  stet: 
me  der  Bftn  bringen;  in  die 


Mm  - 


Bqrgfold. 


Büx  den  Quatembergrosoheii  le- 
gen. >Vor  der  Büx  muBten 
alle  fremden  Knappen  und  er- 
sCHZOTie  Lerjungen  iro  Lnrnbrief 
oder  ^nu  te  Zeugnisse  irer  Lernung 
an  ili'i-  im  liaten  Quattf"nib*^r  nach 
dem  Ausieruen  oder  lierkomens 
auüegeu  und  fürbringeu«.  Web. 
Akt.  »In  die  Büxen  gestraflFt 
werden«  nach  Befund  des  Ver- 
brechens. »In  die  Jiatsbttx  zu 
legen,  gestraflft  werden«.  Alle 
Qu«t«i]iber  mirdflm  die  Kamen 
der  nziredliohea  Knappen  >Tor 
der  Bftz«  eoiigeniiMi.  S)  Ein 
Frauen-  nnd  Mtonencbmoek. 
>£ben&le  >olen  die  Manns-  nnd 
'WeibopenoneiD  keine  Sohliefii» 
oder  Bftxlen  Yon  gotem  glatten 
Samet,  eondeni  allein  von  gwuh 
deltem  Tripsamet  tragen«.  Klei- 
der ordg.  V  1668.  3)  Weibeperson, 
besonders  eine  Schwäzerin,  >du 
Seknetterbüx«  1  Augsb.  Fü- 
Bzen.  >  Du  bigt  89  leabta  a  S  c  h  n  e  t- 
terbüx  gev.esa<  a.  a.  0.  Büch- 
sensch lecker ,  Spottname  für 
den  Apotheker.  Bildlich:  in  die 
Büchsen  blasen.  conBentire. 
»Etliche  Ketzer  aber,  so  den 
Richtern  in  die  Bixen  blie- 
sen (d.  h.  bestachen)  namen  sie 
in  der  Still  zu.  Guadeu  auf<. 
Gass.  137. 

BULENfBWT«:  öffentlich  verliebt 
tna  >Im  Qeeiobt  knien,  wie 
ein  Esel  am  ein  Bnnd  Hent. 
Kleiderk.  180.  OberpfUs.  >yer- 
liebt  lein,  wie  der  Esel  in 
ein  Bnnd  Hen<. 
BOLHEBD,  stm.:  Platte  von 


Guseeisen  in  dem  StnbeaofiBn,  mä. 

Feuer  darauf  zu  schüren. 

BrLLK,  7X1  Grimm  Wb  TT,  513: 
villeichtBoll  »'11  V  >  Item  ein  Haupt 
ser  schön  geziert  auf  einem  gül- 
denen Kussle  mit  schonen  ganz 
golden  u.  geschmelzten  BuUeu 
oder  Buckhlen«.  cod.  Uav.  2913. 
>yier  kleiner  messener  Bullen« 
a.  a.  0. 

BUMBEL,  1 :  kurze,  dicke  Per- 
son, beideiiei  desoUeiAleB. 

siüNDEL,  stm.:  Felleisen. 

BUKRI8,  das,  Idein  gehaofcto 
BÜbeospose,  eohtes  Angsbaig«r 
Geriekt;  warsobeinlicb  gebildet 
wie  Br&tts.  Sohmid  107.  Vob 
einem  Zeitwort  bonken,  eolilar 
gen.  Blossen,  zerhacken  beiSohmelL 
I,  287.   Weigand  I,  198 

BÜRGEL,  allgem.  Walpurga. 

BURGFKLD,  in  einer  ürkd. 
1316:  acker  auf  Burchvelt  bei 
Augsb.  mit  einem  Ziegelstadel. 
Mittig.  der  deutschen  Gesellschaft 
zu  Leipzipr  T.  202.  Gassarus  kennt 
einen  Burgschlap'  oder  Burg'- 
feld  Für  Burgstai,  so  bäufigr 
in  ganz  Schwaben,  stet  Büschel, 
Public,  des  llistor.  Vereins  für 
Schwaben  und  Neuburg  I,  Iboa. 
S.  14.  Vrgl.  die  mer  norddeut- 
schen Formen  Burstei,  Bur- 
schel  und  das  Isenhagische 
Beedenbostel,  nrknndlidi 
16«  Jarimndert  flir  Baginburg- 
stall«  Förttemann,  Ortsnam.  90* 
Burggraf,  der,  Ten  Angsbmg, 
oomes  oastransis.  Grimm  Wb.  II, 
648.  Sein  Amt  wnr  in  Angsbvif 
das  des  Bieliters.  SdmwU.  I,  0& 
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Bürling  —  Biuscliat,  liursat. 


NMth  dem  Stadtreelito  kg  im 
f61g«Ddei  ob:  »ein  j^Uidi  bürg- 
gfAfe  lol  fUitcn  dorn  Annen  viide 
dem  riehen  ande  aol  aiudmiemen 
cbeinen  gewalt  ton,  ese  at  nmbe 
gtUte  odernmbe  lipnar  unde  stät 
mach  sm  hnzzc  mt  hoher  danne 
we  fituf  Schülingen  ande  sol  auch 
dieisen  Satz  setzen  aber  die  lip- 
nar,  an  die  rät  geben  noch  anch 
sie  an  in,  unde  swen  unser  herro 
der  hisrimf  därzu  gH  Swa  er 
des  niht  entaete,  so  Ii  fit  Irrhurtr- 
gräve  unde  di  rat  geben  den 
gewalt,  daz  tti  der  stete  raten  daz 
beste,  daz  si  wizzon  umbe  di  Hp- 
nar  unJe  swes  er  unde  die  rät 
geben  mii  einander  uberein  cho- 
ment :  daz  sol  er  in  staete  haben 
nnde  ribten  ande  nwm  er  in  dac 
brmeobe  onde  det  niht  enribte,  das 
•ol  in  der  biiefaof  ribten  hins 
hii«.  Sodmn  komen  die  Pflichten 
gegenüber  den  einielnenStftnden 
«nd  Zftaften. 

BOBLING,  der:  kleiner  Heu- 
bmtfen,  in  der  Oröise,  daai  eine 
Penon  in  sn  tragen  Termag, 
obsrpfalz.  eine  Bür  Heu  oder 
Gras,  d.  h.  sovü  als  eine  Prrsnn 
auf  dem  Racken  oder  aof  dem 
Kopfe  herein  tragen  kann  —  ver- 
kfirzt  aoBz  Bürde,  Last;  gehört 
zu  gfot  b  a  i  ra  n.  trapren  BciJcrem. 
Gotthelf  Biriig,  für  ächöchli 
Vlll, 

BURREN,  der,  swm.:  Hüg-el, 
AnJjöhe.  in  Schwaben  ser  häufig 
vorkuraend:  vprl.  Wbl  8.  v.  Da- 
her der  Giltmannsnanif^  v.  St.  Ul- 
rich »Barrenbaaser«,  cgm.  154 


f.  80b;  mit  b6r,  Wonimg  bat 
ess  nichts  sa  ton,  wol  aber  stet 
esB  in  b  n  r j  a  n  extollere,  engere ; 
wozu  das  schwäb.  Bassen  sa 
stellen  sein  dürfte.  In  der  Dorf* 
Stechersprache  im  ülmer  Ried 
beiszen  kl.£rhöhungen>T  o  r  f  b  a  r^ 
ren< ,  »T.  abstecben< ,  >nacher 
angelegene  Burren  <.  Martin 
Müller  34.  98.  Schmid  107. 

BURSCII,  die,  erscheint  mund- 
lich uriä  schriftlich  in  der  alten 
Augsb.  Stadt-  und  Lanfl^rlmft- 
sprache,  >Un8erer  Geschlechter 
junge  Burschi.  Gass.  >rch  ent- 
schlug mich  der  jungen  linrsch 
(Kleiderb.  117)  und  gesellet  mich 
dann  zu  den  ehrbaren  und  für- 
nemen  Leuten«  sagt  der  junge 
Schwärs.  Tgl.  das  Lied  ¥on  S. 
Haans,  Viktor  and  Urs.  Constana 
1693. 

Maaritias  Yiktor  and  Urs, 
Die  tatens  dapfer  wagen. 
Der  Bischof  tet  die  ganse  Bars 
Von  newem  sa  Rittern  schlagen. 
An  die  hergebrachte  ErUftrong 
von   bursa,  aaaz   dem  bA|t, 
bü§tle,  bürstl,  werden  sol,  kann 
ich  mich  nicht  anschlieszcn ,  esz 
wird  wol  an  Kopfhaar  (Bürste), 
capillatura,  zu  erinnern  sein  und 
Bursche  urspr.d. Knecht  m.  gescho- 
renem Kopfe  bedeuten,  dou  Leib- 
eigenen und  Ilorigen. 
BÜRSIIOI  , Klmanawanger Land- 
gut b.  Vischach. 

BURSCHAT ,  BURSAT ,  — adj. : 
burschatiu,  —  eine  Art  halbsei- 
dener Zeug  »Satin  de  cypres«. 
>Das  Wams  war  burschatiu«. 
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KUiddrk  51.  »dM  BMUe  m 
Buriohat  mit  K«Um«der  gefi* 
terti.  60.  »pttriehttt«.  60.B«li2ittd 
109. 

BUEZ  in  BURZSTENOELA, 
•WT.:  eiiimi  BonelbMim  maohen. 
Immeiisi&dt,  allgem.  >Du  haoBt 
denn  Hüpf  gmacht  wie  a  Floah, 

und  Püzagten^el  o>»adre!<.  Sch. 
Kiedersch^väb.  8  c  h  u  r  a  b  vi  z  1  a  und 
BÜ2|tengel  macha.  Burzer, 
B  üzer  1)  c.  zw  er  gart.  Menscii,  ver- 
hüttet. 2)  ein  gowiszes  Zeichen 
am  iiirschfusz.  Waidmannsspra- 
che, cgm.  289f.  IC^h.  Burzen- 
hofer  bii'sz  ein  Giltmauu  bl. 
Ulrich,  cgiu.  Iü4f.  20  a.  Schmid 
109. 

BUSZMKISTEE  der  Webar- 
nnft,,  4  an.Zftl,  wavan  eme 
Ali  AnÜMber,  Inspeetoreo,  m 
▼on  der  Zunft  anfgettelltwordBii, 
die  Anfreobtlialtiing  der  Znnft^ 
Ordnung  lu  bevaohea,  H&ngel 
ead  üebertretangeo  rar  Anmige 
in  bringen.  Besonder«  lag  inen 
ob,  auf  faule  Oesellen  und  Lor- 
ner Obaebt  an  halten  und  bei  den 
Meistern  die  gesezliohe  Zal  der 
Stüle  zu  controlieren.  Wer  falsch, 
d.  h.  über  6  Zäne  wirkte,  den 
mästen  sie  anzeigen  1  Zan 
bezalte  nichts.  Zwei  Ziinn  büsz- 
ten  n,  n  Zäne  12,  6  Zäne 
90  Pieunipo.  Ferner  lapr  inen 
an,  ob  keine  gemeineu  Weibs- 
leute >in  den  Winkeln  ho- 
ckün<  oder  die  >Wone  strei- 
chen j<  ob  keine  Brüciiier  oder 
Barohethändler  Ueberellen  ver- 
kaufen  I  d*  k  Tnch  one  ordeat- 


liohee  OmAMMkimu  Ton  der 
Bneae  bekiin  der  BwnMietar 
oder  y*dee  Oeltee.  8oliB&ban- 
gen  gegen  sie  bflerte»  mgleieb 

hirtcr. 

BUTT£,  swf.:  Tregkorb,  Rü< 
ckenkorb,  in  dem  die  Landleute 
ire  Erzeugnisse  für  Kftehe  sa 
Markte  bringen.  Bütte,  dolium: 
»und  biez  in  setzen  in  ein  b  6 1 1  e  • 
nun  8iedeii(lip;:s  öls< ;  cprTn.257f. 
17  a.  darnuL  h  wari  man  sy  gebun- 
den mit  heiiden  und  mit  Fü?»ren 
in  ein  bittenun  voi  kaltes  wits- 
sers«.  f.  66b,  cf.  putina,  Graff 
m,  87  Grimm,  Wb.  U,  57y  a. 
VglBotegiu,  Mhd.Wb.  1,286a. 
Schmid  104.  Frisch  I,  IM« 

BUTTENMANNSKAPPE,  ewl: 
eine  landMheftliehe  Tnoht  aller 
Weiber,  eineniederePeUumbOY«« 
Marder-  oderOtterbrilai  mU  gHI« 
nem  oder  bleaem  Samtbeden  nnd 
gekreoaten  SamiMbaireo,  die  swi> 
■eben  Hut  tt.yieir  gotragennird. 

BUTTEB»  etm.:  Bed*A.  >wi6 
B.  an  der  Sonne  daate«4 
ertappt  eein  Tergen  bekennen. 
Bntternoggelen  pl.  dim  «niii 
Butter  abgetriebene  Mehlklo  sze<. 
Batterw  eiber.  Hrktordg.  1736. 

BUTTRICH.  >Er  samet  die 
waszer  ries  tnerof  als  in  ^MHi 
buttrich«;  cgm.  B2f.  62  a 

BUZ ,    8wm.:   lan'a ,  Popanz, 
Kinderschrecken  >W(jiin  wir  dem 
I  Eutzen  die  Larven  vom  Auge- 
I  sieht  reiszou«.   Augsburger  Ref. 

Schrift.  152  8.  (491h).  Bueen- 
I  bercht.  —  mann,  Tnummel 
j  nebfit  Knecht  liuprechi|  Peizmutiidi 
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SohwETiBi  iBinn ,  Wsuwstif  stxid 
MÜ  »ngsb.  SebMdqfMiAlteB.  Im 
Bien  gilt  Baienberch  und 
Buenwubele^  welche,  als 
9tein&lie  Personen,  bee.  Weiber, 
die  STOszer»  Tftichen  voller  Kinder 
hR^icn.  H  u  z  e  u  -  N  i  o"  0  nt](*T 
Buzle  heisEt  ein  kleines  kur?.- 
gewachsene«  Kind.  Rnsr.  Im- 
menstädtisch,  eiu  böser  unarti er 
Ünha.  Mhd.  Wb.  I,  287. Schmid  III. 

BüZEN,  BW.  m  1)  Kernhaus 
der  A«y>fel  n.  Birnen.  HeraldiBch: 
ein  blauer  Schüdt,  die  zweu 
Spiis  samt  den  Bosen  darob  weiss 
■Ügdib^  bas«ii.  InaigniAl23. 
9  Der  AUall  d.  hNon.  DoobtM. 
I)  toQnmd  «Im  kfllp«Mi«i 
Mdt»  tiim  mfbnfgwian  Üibelt; 
tnd  dftTQA  UUHeli  in  tOoi  FUr 
ka  Mok.  4)  YerlArtelw  Ni- 
mirtleiü  te  XSbdtr  >baMnider 
•0  di»  Kikdir  dn  ftt«»  tel 


hnhon  ttnd  lehnudrent  daroh 
die  Nasen  wann  ess  erwaicht  die 
pützlein  und  wondii  die  h'\ns% 
TU  der  Nasen  heraas.«  cgm  601  f. 
97  a.  Schmell.  1,230.  6)  Schnee- 
flocken >A  pril  a>ni  7.'  »T>iund  d* 
Wolke  Buza  iaik  la;I  <  Sch  189. 

BüZEX .  -^wv.  l  '  <:)rii;ir(.\  >wol 
^  1 1  u  z  t  e  8  uiui  ^esLattierLua  \ Olk, « 
Oaas  >niit  wo!  gebuiten  iiau- 
fen«  a  a.  0,  bes.  also  von  wol  ge- 
rüstetem Heere.  f.  luhuzen, 
euic  Leiche  zieren  nnd  einlegen 
in  den  Sark;  Qe«cluifl  der  äeel- 
nonoft.  Bmsftweg,  Bttbulnoli- 
tw.  Buinngf  »Bm  lud  Sftn- 
btruttg  d«r  Wiioa<,  >biiit« 
Cteni«  IbUmdg.  17».  Eeupt 
Oonfinn.  S)  pordow  »nui  1mm 
nvB  €k>tt  hinter  Bie,derkMmeU 
bntaen  und  iii  d»,  denn  dori 
einen  fm  Breit  rAdken.«  Pr. 
Mfiller. 


Der  Schwftbo  wie  der  Süd- 
deutsche überhaupt  vermag  den 
Laut  des  p  >vii;  in  die  Nord- 
dentsohen  und  die  Uomaiien  ha- 
ben, gar  nicht  wiederzugeben. 
Will  er  p  Kuszsprechen,  so  tut  er 
e«i  nur  mit  eigentümlicher  An-  I 
^enguag,  Ulli  nicht  mit  einem 
■feerken  Hauch  lu  enden,  gleich 
elt  wollte  «r  bei  pf  anlangen. 

JUtiif  raohe:      AalMt*  wie 


b,  b — h,  p— h;  im  Inlaut«  p— h; 
bb  —  h;  bb.  Im  Auszlaute  hhh. 
Beispile:  a)  B robst,  Bo Icdden 
Balmt&g,  ogm.  168.  Balmenel, 
Babst,  Briester,  Bottor  (pm- 
ter  noster) ,  B  i  1  g  e  r .  B  i  1  pr  r  a  ui  - 
I  Behal  t,  Poliz.O.  lööii.B ü  1  u  (Peiii), 
altes  Messbuch;  Bredig,  Bau- 
ser,  Bat^n  (Patene  a.  a.  0.). 
breisen,  Brimseit,  cgm.  4fiO£ 
HKBaiibbermtUea»  Badel» 
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Bndergottu.s.w.  b.Däbbeler, 
altersschwacher  Mensch,  Dob- 
be,  prcronnone  Milchteile,  da- 
her D  obhon  u  dla,  Dobbakäs: 
deckte  Hibbh,  Stücke  der 
Braut,  Mc/^^ersprache.  N ebben, 
«nni  Kapaunen  inachm:  Wibbe, 
Fajichine.  D  i  Ii  b  i  d  a  b  h  h  .  Tölpel ; 
Klagkabbeu;  stibbcu,  mit 
Hand  oder  Ellbogen  einen  Stosz 
geben;  Krotasohnabber,  i  e. 
flohleehtw  SdmftpimietMr;  Bfti- 
salibb.  1  (Philipp)  roberHenseb; 
Bobbar  Adle,  Heigerstiobeloa- 
me;  Abb  er,  eme  voll  angetpon- 
«ne  Spindel;  Knabben,  Haue- 
knabben  neh  K.Sebftbberle, 
Broettfioblein ,  Sehmnilappeti  für 
Kinder;  grobbet,  i«nli,Qtieben; 
Dobbeldaffet;  hobbs^sebwan- 
ger.  Abbel  (Apollonia)  u.  s.  w. 
c  bobbhl  (jnckfn,  auf  einem 
Fasz  springen,  bupfen),  zabbh 
(Chagrin)  u.  s.  w.  Ueber  den 
Lantwert  von  P  sioh  moin  Wor- 
te tb  7nm  Volkstüinl.  S.  14.  Ueber 
wirk  lu.  he  und  gestörte  Tjuntver- 
Schiebung  a.  a.  0  29  und  unten 
bei  F.  Disz  ist.  ebenso  allgemem 
schwabisch ,  wie  Augsburgisch. 
Angleichungen  von  p.  t.  u.  s. 
wie  z.  B.  in  Nobbuig  lurNot- 
purga,  Settember  f.  Septem- 
ber, Kleiderb.  8.  80  finden  sich 
in  sobriftlioben  DenkmUem  ni<dit 
selten,  iowol  in  bayeriaeben  als 
adiwabifldiien .  wo  aaob  8  alt  er 
und  P Balter,  Salmen  nnd 
P  e  al  m  en  üblieb  sind ;  ogm.  168  f. 
S5  Q.  oft.  Die  Bobreibong  p  oft 
geradem  nocb  ifir  b  in  Prot 


I  u.  5.  w.  \f;t  echt  bayerischen  Denk- 
malern  eigen,  weniger  den  schwÄ- 
bischen. 

PALM,  PALMEN,  der.  ein 
Büschel  Palm  weiden,  die  am  Palm- 
sonntage kirehl.  ge.segnet  werdeji, 
meist  V.  Kindern  freschnittcii,  ge- 
bunden u.  zur  Kirche  gebracht 
Nacli  allein  Brauche  steckt  man 
einen  Palmzweig  in  den  Erea- 
plaz  der  Stöbe,  in  das  Cniiifis* 
eok  nnd  b^  Biii  nnd  Domor 
▼er  dae  Feuiler.  Ueber  dae  An- 
ifladen  der  Palmawelge  hd  fie* 
wittom,  tber  die  obeiaehwib. 
Formen  der  Palmbteobelnndde^ 
ren  Anfbovamng  eieh  laeia 
Volkitttml.  n,  7a  ff.  DiebttUge 
Handlang  beittt  Paimweibe;  »van 
weibet  den  Palm«,  >die 
Palmweyh«  Festkalender.  Die 
Käzehen  der  Palnweide  beineo 
in  Angsb.  Palmmnlle,  amenta 

Salieiim  L. 

PALMESEL.  Ueberau  in  Schwa- 
ben   war  der  Palme  sei  volk- 
tümlich.    So  auch  in  Augaboig« 
Das  Jareinmal  hat: 
Wenn  Ostern  bald   heran  will 

komen. 

Wird  der  Gebrauch  in  Acht  ge* 

nomen, 

Dass  auf  den  Ostermarkt  man  geh 
Und  ja  den  Palmeiel  seh; 
DieKinder  andi  darauf  IMreitea, 
So  g*eehiet*e  Jar  einmal;  wa« 

eoll«kbedealMit 

Dieser  Palmeeel  war  «ne  bfil* 
gerne  Eeelsgestalt  mÜ  Cbrirti* 
dem  Herrn  daranf  siaead^  gefer' 
tigt  von  euiem  Himer  Jßtat^* 
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Seit  lO«  wart  «r  te  der  0t  Ül* 

fiiiiAfc'tilw  henungeAri,  Tollmf 
fvn  Eindeni  batait,  «iilaMi 
tan  u.£lterD  Ar  die  Kinder  alt 
ma»  groeae  Era  hiAlleii,  w«iin  iie 
m  Pfelaitoge  tnf  dem  Pelmeael 
ralleii  durften.  Jedes  Kind  mnste 
flinpm  Aufseher  1  Krenzer  beza* 
len.  Dieezheiszt  Gass,  das  Palm- 
eselfest   halten  S.  47.  Bald 
hörte  die  Sitte  auf;  dafür  wur- 
den kl^^ine  hölzeme  Biselein  den 
Kinflern  verkauft.     Paul  v  Stet- 
ten berichtet  in     I^rl  iuterung-en 
S.  71  von  dem  Herumfüreu  des 
Esels  als  noch  järlich  vorkom- 
mend.   Cgm.  302  f  17  schildert 
eine  Augsb.  Palmtag-Prozession: 
»Damach  segnet  St.  ITlrioh  die 
Palmen;  darnach  ward  ein  köst- 
lich Prozessiju  von  Pfaflfen  und 
Laien  gehept  mit  creatzen  und 
ham  und  dem  heiligen  Evmngel 
vwsn  pildnmi  ynaert  Her- 
ren auf  einem  Eael  sisend 
vnd  jedennami  pelm  in  Henden 
tragend  Tod  giengdiePronesion 
▼on  8.AfinibisanfdenPerlacli. 
6o  Idhomen  der  prooeision  entge* 
gen  die  Cborherm  md  Pfaffen 
Ton  Tnier  Frawen  vnd  mit  inen 
die  pnrger  von  der  statt,  die  in 
der  Stadt  belibend  und  nett  bei 
Sant  Ulrich  warend  und  hei  in 
▼ii  anderleui  von  den  Dörfern 
und  Weilern  zn  dem  fest  chomen 
wäre.   Daselbs   ward  lohgesang 
▼olpracht,  die  p a  1  in  e  n     e  w  o r  - 
fen  und  die  claidcr  gestrat  nach 
des   fmt»    g('\v<inliait.  Damach 
^ui  St  Ulrich  ein  predig  vnd 


ttrpneiit  St.  Ulrioli  dai  Ampi 
der  Man.  Oimaeh  jedermann 
heim.«  In  Homo  Simpl.  heiwt 
eu:  »Ein  reohte  iflchüge  Jni^ 
fran  mnea  sein  wie  der  Palm* 
esel,  der  liest  sieh  im  Jar  nnr 
einmal  sehen.« 

PALTROCE,  >üm  4  Elan  ob- 
stende tnech  sn  ain  Paltroek« 
6  f.  12.  L.  Rem.  B.  44 

PAirrOFFELSTAFFETTEN, 
pl.i  Weibernenigkeiten.  Schers- 
welse. 

PAIITSGHMÜLG,  f ,  Walkmüle. 
an  bantsohen  s.  B.  Sieb 
NikoIai*s  Reisen  8.  Bd.  Beilage 
S.  88. 

PÄPPELE,  dim.;  Milohbim, 
Kinderbrei. 

PÄPPELET,  ad}.:  weieUieh. 

PAPPELN,  nnverstftndliehoder 
Yü  reden;  besonders  von  der  an- 
hebenden Kinderspraobe. 

PAPPEELE,  dim.:  Papegei. 

PAPPET,  a4i.:  eifrig,  sehwftr- 
meriseh  in  seiner  Religion. 

PARR,  alt  Parra,ein  moosig. 
Chrund  b.  Schiosze  Kaltenberg. 

PARTITEXSPlLEIi,  Betrü- 
ger. Schmell.  I,  29G.  »diser  komt 
durch  das  Ilörensagren  den  Leu- 
ten in  die  Mäuler  als  seye  er  ein 
P  a  r  t  i  t  e  n  8  p  i  Ut  ,  ein  ge%vigzen- 
loscr  Wuclierer«.  Homo  Simplex. 
»Wollte  (iott  solcbc  Partiten- 
spiler  wurden  aul  dieser  Welt 
exemplarisch  abgestrafft*.  a.  a.  0. 

PASSALER  Wein  und  Ae- 
pfel  erscheinen  luiutlir  als  Fein- 
heit and  Leck<ir bissen,  auch  als 
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ArsBAi;  möglich,  daaz  wirklich 
Pa  SS  an  er  Gewächs  verstfuitel 

ist,  oder  hat  da«  Österreichische 
über  P  a  8  s  a  u  eingef&rte  Erzeug- 
nis als  Passauii^ches  schlecht- 
hin den  Namen  bekomen.  Paa- 
sau  lag  an  der  Haupt  st  ra-^ze. 
>Ein  wolgesmachs  svienz  pier 
zimpt  ir  (der  Saugamm t  )  «^eszeu 
und  y^etrunken.  Ein  Pasbauer 
oder  sunnit  süszer  Wein,  da- 
raus sie  vnderweil  ein  Brot  esze. 
ein  gcrstenreysz  oder  Hyrsch 
(Hirse)  in  Milch  gekocht  ir  nütz.« 
cgm.601f.  100.  »Oder  ein  Fat- 
tatiar  öpfel  od«r  ßiterrei- 
eher  öpfol  vnd  ta  den  graoi 
daraas«.  ogni.817f.  28  a.  Ueber 
die  Paseaner  Eonat  d.  1l  He- 
xerei, vieh  Sohmid.  46.  Passaner 
Klingen.  »Er  biegt  eieh  an* 
iiimaen  wie  ein  Passaner 
Klingen:  «r  leimit  wie  ein 
Kachtwäcliter,  er  sdiwlit  wie 
ein  Postklepper«,  Conlin.  »Der 
gedttltige  Narr  muss  sein  wie 
einPaassaaerKlingf  die  durch 
lauter  Buckeu  und  Biegen  ir 
Prob  zeiget«  a.a.O.  Die  Passauer 
werden  von  den  Sohwah^n.  zum 
Teil  von  den  Obpr[»fii]zern  insg-e- 
mein  damit  au%ezoo:r»n ,  dasz  sie 
kein  s  sprechen  können.  Der 
Neckreim  heiszt  oberpfäl zisch: 
bidd  denn  du  äii  a  Baddaua? 
bidd  denn  du  au  a  Dftldad? 
traudt  di  niad  afh  af  d'  Maua 
trandt  di  niad  eini  in  d'Dad. 

PA8SAUKB  PÖLFSL  scheint 
eine  Art  LftUe,  ein  Btidtewar- 
fltiolüK  ta  leift.  »Waons  «efden 


(Hanlaffeo)  forigeaakafft,  4a 

heu  gleiohwol  nicht.  ReiMS 
die  Mäoler  auf  und  bleiben  awsli 
gleichwol  stehen.  Picse  yergleiche 

ich  P  a  f  «  «  e  r  P  ( » 1  p  r  1  B  G  s  i  c  h  t. 
Wie  das  in  Pan^au  int  noch  täg- 
lich anzusehen«;.  Natürliclio  Zau- 
berei y.  Kudolf  I^ang  von  Aii|;t- 
borg  1740.   8.  Heft.  49. 

PASSIERLICH,  adj.:  »der  Voll- 
mond im  Widder  verspricht  win- 
dig soTiPt  p a H  i e  r  H  c  h  ^V' o  i- 
t er  <  Augs . Hof-  a.  Kirchen kalen- 
der  1761. 

P  ASTET,   wie  hochdeutsch; 

in  A.  cflb  r'T^  solche  bergar- 
tipfp  Vorwerke  bei  dem  Ba- 
cher Ati^^h  r,  bei  dem  Waszer- 
turn,  nahend  dem  roten  Tor; 
bei  dem  Gänseck  des  Gögginger, 
in  den  Judengottesacker  bei  dem 
Wertacher  Tor;  bei  dem  Ln- 
gfinsland  und  dem  roten  Tum. 
Werlich  S.2. 

PASTERNAT,  Pastinak,  pasti- 

nacia  sativa.  L. 

PASTETE  f.  Kluhh,  üebellachaft, 
>die  gauzü  T  astet  <  die  ganze 
Gesellschaft,  wie  sie  beisamen 
ist. 

PAUSE;  cgm,  168  f  43  b.  u. 
oft  hat  >mit  Pausen«;  »/wo 
pausen  f  49a.  ü  schon  /u  au. 

PÄZ,  8wm.:  1)  Ptüze,  Kot, 
8umpl :  »da  hupfat  dy  chrot  ein 
den  tiefen  Waaz  ra^raben.  da  WS« 
ir  päz«;  cgm.  251*  f.  g. b.  Mar 
bayerisch,  2)  I'aa  utr- komt  in  U- 
iorg.  and  myst.  Büohem  vor  als 
Fkiedansk^ss  von  pax  Tobis . 
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flpilar:  f^mmktf^  Paasenhoven. 
BazzeahoTen.  lA.  Jaik 
tmihflifinti 

PECBFIBEL,  IBM».!  Mniter, 

■ntor;  «cherrwise,  im  4]lv1g«B 
Schwaben  Peckfidla. 

PEIGK?  >alio  waren  die  86hwei* 
ser  m  gech  und  pangketen  auf 

item  sie  loseten  aoa  der  peigk 
1300  fl.<  Frank,  AnnaL  »Helfen 
ein  peigk  gewinnen.<  n  a  0. 

PELZIG,  a^i*:  krampfartig,  er- 
a<^affend. 

PERLACH,  Perlachberg, 
Perlachstieg  in  Augsburg,  in  Chro- 
niken Perl  acher  Plaa  (Gass« 
U6).  YoUräbUok: 

PEBLENBERG.  8iekUrk.in4 
public  der  deutschen  Gesellschaft 
mLeipsigl,  167:  B  er  laich  Pen 
tUsb  der  AbrntoMcli^sten  Er* 
kUiVBfiB  beiond«»  auf  Seite  der 
BooMnomanen  können  vorerst  nur 
die  ältesten  tirkundlichen  BeX^e 
eotgegengehaltrtri  uerderi 

In  Augsbnrg  gibt  es«  folgende» 
Sohneilsprechvers : 
Welebar  Beck  becht  die  besten 

Brezgen  ? 
Den  B  erlab  er  g  auf  und  ul  ? 
Und  h&ngts  beim  hintern  l  ensler- 
laden  Nagel  nah? 

PEST  in  Pesthaus,  Pest- 
kirchhof, Pestcapelle;  »durch 
wen,  und  wie  das  «um  Pest- 
kirchhofu.  Häuseru  geschenkte 
sttTerwenden«.  »Errichtung  eines 
Pestkirobhofs   m  genmden 


iMtai  im  der  9Mk  «Ufel  4m 
Phiiwu  nidrt  aa«.  >Oftpella 
zu  eriiohilw  in  Paathkueern 

Wt  nnverwerti  n.  s  w.  Akten. 
»Ean  hitzig  pestelenziale  Fi- 
ber« L.  Rem.  8.  7.  FlumamsB 
kenne  ich  folgende:  Pestacker 
'/i  St»l  V.  Seibranz.  Grabstätte  für 
Pesterle^enc  und  Hingerichtete. 

PESTKiiEÜZ.  V  ho\  Hnttin- 
pen  OA.  Nf»rP!lKMij'  Ufi  jli^rli 
an  der  sn-r.  Tal»tras''i'.  Per»  Li - 
ienzhoia,  bei  Breiliiiytm  (lilm) 
n.  8.  w.  Pestgottesacker  bei 
Wemfibofen. 

PEbTH  und  OFEN  leben  noch 
au^  dem  Türkenkri^e  in  ober* 
Bchw&b.  Kinderreimen: 

üratidaK  «ad  SknmohA 

Peatk  «nd  Ofa  WerMohwi. 
PETBR,    «In  gntaafitigar 
Mensoh  YOngeringecmVeritaada 
fmd  wenig  Klnglieit.  Xindflndm: 
Der  Peter  and  der  Paul 

Der  Peter  ist  so  keok 
Und  wirft  da  Paul  in  Draok, 
Der  Peter  lauft  davon 
Und  «aft  i  habe  nofct  ihon. 

(Augsb.) 

Ich  färe  hier  auch  den  schwft' 

bischen  Kirschenpeter  nn; 
fnn  Fest ,  hestönd  in  Kirschen- 
besiich  und  nachher  Gelapfo,  bei 
Plociimp'ün  bis  P>ott\\'ar  und  Heil- 
bronn hin  am  Peter  und  Pauls- 
tage. 

PETELL,  der,  »So  ein  Voflrts- 
geding  auf  der  PhaUeuz  zu 
Augsb.  gehalten  wird,  so  sol  der 
Reiohavogt  dasselbe  Vogtsgeding 


90 


Vrgl.  V.  14&6. 

PETERLIN6,  der,  Peionflie. 
In  Wnrml.  und  üm^cpfond  Pai- 
terling;  im  Eichsfeld  Paet er* 
•  illie,  swf.  Mhd.  peterlin. 
Wb.  III,  372  b.  Schm  I.  801  »Und 
wer  JudoT) .  ald  Kssenmacher 
oder  lemand  anders  zu  koufl'ent 
g\i  }>eterlin  ald  was  in  den 
gürten  wachst,  wann  an  offen 
Markt,  der  verfallet  5  schilliug 
als  dick  er  das  tuot  <  Memmin ^. 
Stbch.  Ueber  die  mit  -liug  ge- 
bildeten Aopfel-  u.  Schwämmena* 
men.  Vgl  Gramm.  IIL  972.  m.  768. 

PEUTINGER,«rhftlteii  m  d«m 
Pentimger-  oder  Jemitenholz, 
der  HblniAike  Xehlbaeh  iwiaelMB 
Baawltiried,  WiUiBbftiueB,  Ooken* 
hofii.Bi1nug. 

PFAFFE.  l)>PftffeniftiB- 
chen  gibteesin  AogibfiurgS:  dM 
Quiere,  mittlere  u.  obere.« 
Pfaffenhivelein  bei  8t  Pe- 
ter» Genarus  91:  «Yerpranne 
sampt  den  oahendten  Pf  äffen - 
häuslein  su  St  Peter  auf  dem 
Boden  hinweg.«  »Die  Pfaffen- 
jungen <  ft  a.  0.  >den  Pfaffen 
mit  de  r  K utt  e  e87  0 n«  Redens- 
art: groszen  Hunger  iiabeu  Be- 
kannt sind  die  auch  in  Augsb. 

bräuchigen  Pfaff  enschn  iz- 
lein,  das  Brustfleisch  der  ge- 
bratenen Gans.  Pfaffenkeller 
b.  d.  Reitschule.  Ädj.  pfä  f flieh 
»Dasz  ist,  ewer  einen  pfaffen  be- 
raubet üf  des  riches  sträsze,  der 
gewihft  iai  Tiid  pfifHohen  rt- 


tet  oder  git  dae  «er«.  Angab. 
8iedtb.f.  8e.  6p.fi.  Mhd.  Wb.m, 

476.  AuBz  andern  Teilen  Schwap 
bena  kaiu  das  Wort  Pfaffe  be- 
sonders in  Zusameneeiniigwi 
in  folgenden  Bedeatung-en  nach* 
gewiesen  werden  :Pfaffengasse 
1)  b.  Kolbinoren  Mulh.  Urb.  30.  2) 
in  Riedlingen.  Pfaffenberg, 
Wurml.  Weinberghalde.  Pfaffe- 
nau,  ßottenb.  »duo  jugera  pra- 
tonim  in  der  Pfaffenau«.  De- 
Hcript  Carm.  Pfaffental  Vi  bei 
Ueberlingen,  2)  bei  ViUiagen 
(Baden),  3)  bei  Wehiugen  (Wür- 
temb.).  Pfaffeneichenrain, 
Grundelbach.  Waldname.  Pfftf- 
fenfteker  bei  Hobentwtt.  Pfef* 
fensee  bei  der  Solitude.  Pfaf- 
fenbrand b.  Möhringen,  «.Wald. 
Pfaffenwald  bei  Rmnenw 
(Frendenetadt).  Pfaffenetein 
nnterhalb  der  SchiltbnrgimlAn- 
tertal.  Pfaffenhöüe,  Klo- 
ster bdUe  Sohlneht  beim  Mooe- 
berg  im  Lautertal.  Pfaffen- 
bauerhof,  Ulm  Ob.  A.  Be- 
schrbg.  S.  218.  Pfaffen- wäge, 
Mone-Ztsch.  1, 202.  Vh  a  fiuwisi, 
Madaclier  Flurname.  Mone-Ztsch. 
1,829.  Pfaffenriedertal  od. 
Ober-'Rottal.  b.  Leutkirch.  Pfaf- 
fe ti  r(  hrlein,  dens  Leoni",  bei 
Hirschau.  P f a f f en ho  1  / ,  Ober- 
dorf. Im  Pfaffing  er.  a.a.O.  Un- 
ter demPfaf  fenholz,a.a.O.Pfaf- 
fenhölzlein  »nächst  bei  Schop- 
pen gelegen  <.  Pfarrbuch  Wäh- 
ringen.  2)  Ffafi,  Pfaff  enmilch, 
die  zusamengesottene  käsartige 
Svbitani  dar  Eretlingsmildi  der 
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Kfihe  nach  d«m  TilbMi  ii  is  Her» 
iMrlingen,  Binswangen:  K  a  a  p  r  i  e- 
•Ur  tonst ;  BfteUch  in  Weingar- 
ten »Der  Pfaffasack  hot  k  oin 
Boda«,  überall.  Zo  den  Flur- 
namen TgL  Föntamaiiii}  0.  N. 
S.  165. 

PFAL;  in  drii  StmuliMi  ^Iten 
einst,  jezt  sclton  laer,  Pfäle  als 
Markzeichtri  >Kin  Pfal  am 
Graben,  aui  der  Leitiu,  ein  Grueb 
und  ein  Pfal  in  Urb.  oft  Eine 
IMaluiif./  viirnemen.  Eine  Pfa- 
luugsh  a  n  tU  fr  <  lüG7  MickhJLkt. 

PFALZ  Die  biachofliohe 
Pfalz  in  Augaburg  spilt  in  Ur- 
kanden,  Chroniken,  öberhanptin 
derOetchielite  Aogtb.  eine  grosse 
RoÜa,  baaondart  in  den  oft  mt 
cnilaii  KSmpfiBn  dea  Knurai* 
•laba  mit  den  Bürgen»  bis  die 
kileii  diePfala  leittörteii.  Das 
ittadlreeht  hat  dto  alle  Fom 
Phallens,  »mdaol  a«ehd«itr- 
•tan  lag  reehlfla  ftf  der  pbal- 
Uns  emmfi  daa  dineh  if 
der  pbftllenz  verboten  wirt, 
flwee  danxie  dihin  nicht  chomen 
iit«  u.  8.  w  f.  68  b.  Sp.  2  Die  Chro- 
niken schreiben  > Pfalz«.  Gass.  244: 
>cler  bihchöfliche  Pallast  die  Pfalz 
genannt«.  Mhd.Wb.  111,476. Gtam. 
I,ä9f  Dw  Hofstatt  der  ehe- 
^nalig  al)p:etrag.  Pfalz  komt  in 
den  Akten  und  Verträgen  öfter 
▼or.  Ebers s(i  *  racbeinen  Yogts- 
feding  auf  der  Pfalz  gehal- 
ten« a.  a.  0.  Otfrid  I,  5,  17:  pa- 
linza;  4,  20.  6:  palpiizhüs. 
Sciuaell.  Cilossen:  falauza,  üula; 
phalen^licher  palaünuii,  pa- 


I  lanza,  si,  ad  praetoria  v.  e,  w. 

Die  Erinnerung  an  die  alten 
Pfalzen  erhielt  sich  noch  da  und 
dort  in  Münzen  und  FlumaneiL 
Pfalzgraf  heiszt  Reutlingens 
beste  Weinbergshalde.  VrgL 
Schmid,  Tüb.  Pfalzgrafen  8. 
130.  Ffalzhalde  heiszt  noch 
jezt  der  HÜdliche  AJ)hang  von 
Hohentübmgeii.  Pfalzgräfer, 

e.  Münze.  ^n  niciner  leichter 
Pfennig,  «o  man  Pfalzgräver 
nennet.«  MiiUieimer  (a.  D.)  T'rljur 

f.  8.  Aenlich  bat  sich  uucii  der 
Feldernamo  Markgraf  in  mei- 
nem Heimatorte  erhalten  fürwe* 
nige  Janohart  Ackere,  offenbar 
TOD  den  Hohenb«rger  Grafen  bar 
bettaant,  die  hier  aalreiohee  Gttt 
und  TÜ  Land  und  Leute  besasaan. 
Oder  von  den  TAbiagera? 

PFANNE:  in  dem  Faggamohea 
Unanteriam  aa  Hardt  von  1991 
werden  >Meaaena  Pfannen, 
eiaeme  Pfannen,  Pfanneieen 
a.  e.  w.  arwiiit«  »A  Pfändle 
maehen«  allgeneia:du  (Jeiusht 
zum  Weinen  Tefsiehen,  wie  Kin* 
der  tun.  Pfannzelten,  Pfanaen- 
kncben:  >desgleichen  snl  man  je- 
dem pfründner  und  pfründnerin 
des  Spitals  in  der  Vasten  alle 
WochoT)  zwmi  p  f  a  n  t  z  e  1 1  e  n , 
nerablichain  amMontag,  ain  au  d  r 
Mitwooh ;  dorzu  ir  jedem  als 
quatember  am  pfantzeltcn, 
nemblich  an  der  mitwochen,  an 
den  8  Donnerstagen  nechteTi  vor 
wichenimchten  genant  die  knöpf- 
linsneciit  auch  ir  jegliohen  ain 
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pfftodBelten  geben;  derselben 
pfantzelten  ainer  ain  balb 
Pfnnd  wegen  sol«  En^euerte 
Pfründordnung  v.  lU.  Marz  1462. 
>Statt  der  ^  p  f  n  n  d  z.  e  1 1 »;  n  sol- 
len, zwo  Hennen  gegel)en  werden.« 
Pfründe -Ord.  v  1543.  In  den 
Stauden  ist  Pfannzelter  Fami- 
liename. (Mickhans.  Akten.) 

PFARRIG  sein,  aciiuldig,  ver- 
pflichtet sein,  offenbar  V.  Pfarre 
ursp.  m  der  and  der  Pfarre  zehn- 
te, Gilten  bemkn  m%um»  hk 
itm  AltiDstaiger  (Sdfawttsmild) 
Lagerbneli  14M0  liei  Aa^her, 
Slni.  Raofat«  61  koiiii  das  Wort 
mä»lk  vor:  »Und  Baynn  dalun 
pfirrigfemMfait  »ImPfftrrl«« 
flitt«  OrtebeMiokiiviiir  ^  Aogib. 
Broim.  0. 1764.  In  der  Pf nrre! 
Mm*  TolkMmlioh  wit  Alters  der 
Bentk  Horgn«. 

PFAUSEK;  rem  Tümmt  heiszt 
ess  bei  KegiomontAnni  1512:  >da8 
■In  Mensöh  sokwer  und  trag  wirt 
naeb  dem  Etzen  Tnd  den  Atem 
tief  holt  und  pfansiet,  das  sein 
natnrljoh©  Wirme  ist  g-eschwecht.« 
Gehört  ^^■ol  daspauszcn  in  einer 
henogl.  wirtb.  Yerordg.  v.  81.  Jan. 
1561  bei  Reytcher.  Sftml?.  XTI,  814 
ancb  daher:  »ftbermaszig  pan- 
kettieren,  Gaatungen,  Schlemmen, 
Paussen  und  Prassen.« 

PFEFFKIi,  iu  Hasenpfef- 
fer, Ganspfeffer,  imwirtemb. 
Mwftben  10  ToDcflblioh,  ten* 
Angwbb  tacih;  in  d«r  Pfrflndnor- 
drdg.T.lMt:  »Am  gailMi  Mintag 
ta  faftUs  die  gewonUoben  pfrtad 
nnd    dnnNtolitDMl  änen  pfef  * 


fer  mit  Zungen  und  Eiter  und 
ain  Milch  dazu«.  >Am  St.  Mar- 
tinstage 7M  Inbis  die  frewonlichen 
Speis,  darzu  ain  pfeft'er:  Vieren 
ain  g^aus,  jedem  einseidliu  Wems« 
Die  ürd.  v.  1543:  >ltem  auf  Mar- 
tini gen  Morgen  soll  man  einem 
jeden  Pfründtner  oder  Pfründt- 
nerin  zue  sambt  dem  so  imc  sonst 
gebart  gegeben  wordea  ein  Pfef- 
fer, darinnen  Zangen  und  Eiter«. 
Nicht  kann  ich  esz  fär  Geschenke, 
nie  fn  meinem  YelkvMbnVn.  tu 
und  6Aer  euTorkomt»  nnekmiaa* 
YrgL  mein  W1ki.yolkst.  ■«  F. 

FFEIFB,  dwi  »Srdappetnidit 
Uind  nnbedeehtaemb  drein,  dr 
mH  «r  mefak,  wie  mea  wa  stgen 
pi^,  ein  Roes  nmb  eine 
Pfeiffe  tertanielie«»  Hern» 
SImpleK. 

PFEMmOv  »MÜnol&ner  ^ 
ningc  sowie  von  den  eehwMwiekm 
Reichsst&dten  benennt|komen  tat 
z&ligemelLd.  Akten Tor.  Pfena* 
wort,  was  1  Pfsnnig  WBrt  ist 
Schmell.  1, 316.  cgm.  2617  f.  2ü  b 
Sebalden  nnd  Pfennwerten 
S.  487  b,  Pfeimign-ilt  sieh 
E  i  8  «M 1  LT  i  1 1 .  F  f  c  n  i\  i  p  m  e  1 8 1  er 
nrsd  P ii  r  1 1 1 n  in !i  (•  h  er  hieszen 
Kai^t-r  Karls  Y.  Gt'ldanftrmber. 
GasBarus  II.  78.  daatwirt  und 
Pfennfertkrämor. 

PFERDELN ,  den  Pferdegerueh 
an  sich  haben. 

PFEZEN,  Bwieken,  drfioken, 
»mitglihwidenZtngen  pfetsen<* 
Oeee.  11,138.  Hhd,  WKIII,4Mlit 
phese,  swT.:  TeQieMe,  mnokiBi 
kMn;  ital.  piitionri.. 
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FFlfVSIUJM,  iri«  hMli^a. 
BghmwBi  I  KfdBdwwimii  in  Avgi^ 
mmk  Kot  nad  1»UdlMli  com 
«•rtlot»  rnnbAdeuttiide  te» 
fh«,  ialieli  wie  Jndenksllev. 
Mnm  Abi  Peter  von  SAleaMirt 
»Sie  waren  yob  dem  Om  (80jä- 
rig.  Krie^)  also  v^wdBet  nnd 
bietten  auf  die  Salva  Qaardianit 
flmenPfifferling<.  Urk.bwBftft- 
der,  Farten  I,  65.  Dus  von 
Pfifferling,  dorn  Erdschwamm, 
Flnr-  tmd  WaUlnamc-n  hrrkomen, 
wie  z.B.  Pfifferlings}i  liuRev. 
Rijiggingf'n  ti  andere,  ist  ganz  na- 
torlich.  Roaapfifferli  n  pr  Swd. 

PFIPFI,  hartes  Zungeiispiz- 
Hiotlmn  b.  6«flügel,  aach  P  f  i  f  f  i  s. 

PFISIG,  >ja  ist  dieSägam  vol' 
kumen  und  ruttenbaft,  bo  sol 
m&u  ir  lafzen  su  der  Adern,  wftr 
eie  ftber  pliiob  maA  ^tiaig  vil- 
Mcbt  bedM  lie  ■»«bemg«; 
cgm.  €01 1  10t  a.  In  den  Stto- 
dw  beate  noob  brimUg:  ffit, 
wol  ««f. 

PFnSOBB  PFATBCHBNAflZ, 
•dj.  gtns  darebniflit 

piFLADEB,  >dii  VfileDeiidflr 
PflsderUebentt  Chae.  186. 
YtgL  pn&ttcben,  pflitsch- 
gea,  pfledern  und  zabeln  (im 
WMzer),  cgm.&ei  f.,  nab.  fitt 
g»b  eine  P f lader gsite. 

PFLÄXDE&N,  »bervajpfl&n- 
d  e  r  n  < ,  heruroreiazen 

PFLASTEKZOLL,  r  K.  Sigis- 
mund (1416)  d.  Einfuruui?  erlaubt: 
biachüfl.  u.  capitlische  Untertanen 
teilweise  befreit  Weppn  dif^'^es 
•oU  (1608)  die  dometiftische  (jle- 


-  Pflote.  tS 

flini  denStedtMlkNr  jbMeiii 
gat  Fader  Hob  gebee. 

PFLAT8CH0EN,  iwr.:  fttik 
fegaen;  Pflitieb,  Kieie,  m 
PolBe  TiffMUttetm  Waann: 
dam  das  flietande  oder  steode 
Wasser  anf  Straisan  beiWelkeB«- 
bruoben ,  ttarkem  Gaasregea. 
Pflätschen  atarfc  leitdar 
Hand  im  Wasser  sehlagen;  im 
Wasser  spUen  wie  Kinder  tun. 

PFLEGÄMTER  waren  in  allen 
bischöfi.  Anrrsb.  Stadt eu  und  be- 
deutenden Orten.  im  Kupp^eri- 
Hchen  Schlos?p  zu  Mickhauseii  gab 
esz  pu\e  r  f  1  ü  g  kuohin,  einP  lieg- 
b  adstü  blein. 

PFLEMPFEL,  lümmelhaaer 
Mensch. 

PFLÄZ,  das,  der  Hofraum. 
»Auf  diu  pflez  aiu^eaehidt  Y&d 
aerriaaaD«.  6. 161  b.  %Hemida« 
asfdempfUadar  Kirobea«.  (e.». 
0.)  >DerG6i8ftelTiMidarHdbeanf 
daa  PfUa  »labt  oae  aebraalBaB 
dea  Pöba]8<.  Gaaa.II,  114,  Dar 
AUhaTer  npriM  WUm,  In  an- 
dara  Oegendea  Sebwabana  Pf  lia 
PFLODEBH.  Yen  Kaeaandia 
bateat  e8aimTr€!).Krg.Ma.:  »la 
einer  newen  aad  barbariscbaa 
Klaidang  aagelegtimt  pfloder> 
tem  Haare.  Daa  flodrizen 
in  dem  bayer.  egm.  254  f.  4  b. 
scheint  dasselbe  zu  sein.  Vom 
Fuchse,  der  sich  vor  dem  Raben 
tot  stellt,  heiszt  esz :  >niit  verchor- 
ton  Aiifrrn,  mit  nierlfrpefiillonon 
Kinpachr'Ti  nut  ^-oRtracktt'ii  Fau- 
sten, mit  geflodriztcm  Swani?<. 
PFLOT£,  swf.:  uureind  Hand. 
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PfUg<ni. 


Pfloie  tehralbeB,  tmlewrlich 
•ohi«iben.yfl.8chmi4 

PFLUG  umziehen,  ein  altea 
Auß:sl>  FrüUngsfest  zu  Eren  der 
Zita  (Nerthu»)  wird  in  «int-ni  >  Be- 
ruf ainbFasBaeht<  1510  ver- 
boten, >Aixi  ersamer  Rat  diser 
stat  Atig^purg"  vnd  des  hailligen 
reichs  vogt  daselb  schaffen  vnd 
jrf^pi»'tten,  das  weder  man  uoch 
Irauen.  alt  noch  juii^ir.  gaistlich 
oder  weltlich  die  fasscnacht  vnd 
zu  angender  fasten  weder  tags 
noch  nachts  in  diser  Stadt  auf 
des  reichs  stras/fii  kuui  schen- 
bart  vor  sinem  angesicht  tragen. 
El  sol  auch  niemand  andereseh- 
ligvn  Bdtwoeli  wad  die  tag  dar- 
nach  den  andern  weder  flkben 
notHt  Bdtten  idih  weia  sa  gftn. 
lÜMi  fol  anoii  an  bemelter  es  ehe- 
rigen mitwoeh  des  Tmiie- 
liene  mit  dem  pflng  müaiig 
steen,  aUee  und  jedes  bei  der 
■traff  die  darauf  geiect  worden 
hi  nnabloeiig  tn  besallen  «^dar^ 
Tor  sich  menigclich  'wIm  tu  ver- 
hieten.«  Hans  Hector  Mairs 
Bathsdiencrs  (1501  —  1537)  Me- 
morialbach 86  b.  Augsb.  Arohiv. 
In  e.  solchen  Beruf  v.  1567  heiszt 
efz  aiipfiirlicher:  gleicher  gestalt 
wi]  auch  ein  ersamer  rat  das 
pfiugziehen  und  tragen  m 
die  waazertrög  ernstlich  ab- 
gestellt und  verboten  haben«, 
f.  151  a  Sieh  Ilerherger's  Burg- 
und Batleld  LXXXIX. 

PFLUM,    der,    1' laumfedem. 
ploma  latein.  Mhd.  Wb.  sv. 
PFB£NG£^\pfraugte,  in  die 


Inge  bringen.  1lfad.Wb.in,  815. 
8efamelLI.m  >8ie(dieFrawm) 

legen  iren  leyb  in  einen  engel- 
notstall  des  BawmwoUenroeki 
gepfrengt  nad  gepryeen;  md 

der  ea  jn  in  bnsz  sazt:  sye  tra- 
gen esnit«,  cgm  311f.  49  b.  >Dtt 
bist  erlediget  worden  durch  sein 
hilf  von  deinen  sündeu,  die  da 
getan  hast  und  um  die  du  dich 
also  prppfrengt  mit  den  eysina 
zirkieu  hast«;  cgm.  402  f.  61b. 

PFRAÜMIGER  Freitag  heiszt 
in  den  Stauden  der  Freitag  vor 
der  Fasnacht;  gehört  mit  pfro- 
mig  zu  bromig,  bramig  v.  briaii 
Kut,  Schmuz. 

PFUI  Hast  belid>ter  Augibv 
ger  AbweHnrngartif. 

PFBÜKDE:  eii  beint  der  & 
teete  Spital  Jakobapfr^nde; 
ehuge  Zeit  ascb  Barffttier* 
pfrftn  de;  die  Niunieeier  tind  die 
Pfrftndner;  die  Ordnungen  dia- 
ter  PfMade  aind  eer  mit.  Her- 
berger^B  Monografie.  Das  Ye  rab» 
reichte  im  Pfründegebiade 
hiesz  ebenfalls  Pfründe,  dahw 
Weinpfründe  und  trockene 
Pfründe.  Herbergo*  S.  20.  >Ain 
gailen  Montag  zu  Jnbi'^  <^i^ 
gewonl.  Pfrün  d  < .  öfter.  Ffnind. 
Ordg.  1132.  Esz  gab  ptiicti  Pfrün- 
dem  pister.  Die  sog.  reicln  n 
Pfründen  kamen  errtl730— 1 
auf. 

PFÜLGEN,  swm.:  Kinnen,  hes. 
K  »pikissen,  grösiser  denn  andere 
Kissen;  wirtemb.  Pfulben,  Pfui- 
beuziech;  besonders  hieszen  ia 
Augsb.  wie  im  gansen  Mittelalter 
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•Borwirto  Pfui  gen  tmdBnlgen 
ledernene  Säcke  für  Reiseeffek- 
ten,  überhaupt  for  Kleider,  Klein- 
odien. In  den  alten  Weberhaus- 
rechnuno'e'n  komt  oft  vor  »den 
IM  u  1  (_•  II  111  der  T  u  e  h  8  c  h  e  e  - 
Tf  rstub  au^znbeszcrn  30  kr.< 
>Dem  Herrn  Baumann  für  die 
fway  Pfulgen  1  fl.<  u.  s.w.  in 
•einer  ersten  Bedeutung  erscheint 
das  W'urt  im  Backnanger  htütä- 
Lagerbuch  von  1501  bei  iiey- 
scher  Stat.3.S.125:  >IteiaFeder- 
««m  hßänt  OMoi  nitfwdntayln; 
m  «am  doiD,  diif  einor  feten 
keM,  dia  aoeh  ait  gpbn^  wem, 
wJar  m  BallMi  Moh  PfAlgen; 
dieieibwi  Federn  mOiseii  verdri- 
t^la«  In  dem  HudUrFoggier- 
eidwi  InT«oAar  ▼.  1481  werden  ma$' 
feiiH  »Anferiekfee  KiehaRen  — 
PeHetetien.  jede  mit  Ober-  und 
Unterbett  nnd  Pfnlben,  11  üb- 
rige Q.  vorrätige  Leilacher  nebit 
Pfulbenziechen«.  f.  28b. 

PFÜZGEN  und  pfuchzgen 
1'»  kichern,  2)  winseln  YorSchmerz. 
In  arnlerii  ÜGgendeii  laut  auf- 
schreien bei  plözlich  cDtstande- 
nem  öcbmerze;  von  Gegeustän- 
den:  die  Schnecken  in  der  Brat- 
pfanne pfuzgen;  das  siedende 
Schmab.  pfuzj?et  u.  8.  w.  iiiuen 
Pfuzgcr  uauszlaun 

PICKEL,  die  unten  spizige 
Hane  mit  langer  Handhabe  (Helm), 
in  piekelhnrl,  adj*  •<>  kart, 
deas  maBdenGeseaatandnarmit 
einer  iokken  Heeke  aenehlagen 

PiPPEN,  »diaem  alten  Vogel 


pippen  die  Jungen  niak«*  Bm« 

fest  1699  S.  80. 

PIREN,  Pinen,  die,  heisztin 
den  Chroniken  das  Augsb.  zirbel- 
nuBzartige  Stadtwanseichon  Bri 
Gass.  (4)  stet :  »Vnd  der  ge- 
meine Mann,  da  er  folt  sag*  n 
der  Stadt  Pinen  spricht  er  mit  zä- 
hem Teutsch  der  8tadt  Pirea.« 
S. 28:  Stadtpyr  (Obsbiren)  von 
pyramo  (BuuLius),  ein  runder 
xugespizter  Markstein.«  War- 
s^ieinlich  ist  das  Zeichen  nichts 
anderes  als  das  jeder  TÖm.  CoUh 
nie  eigene  Stadtabaeicfcen.  Ge» 
wagier  dürfte  aeint  die  P^ien 
abUebefUeibael  dei  pkönäiidien 
Phalfaiiknlitea  apaoaakaay'meaehan 
gaeokdiaOf 

PIBTOLE  laden,  eine  Pfiaifii 
Tabak  eixMtoi^en.  SokavavaiM. 

PITSCHE;  die,  einmassiges 
Trin kgeschirr  mit  Handhabe 
und  Deckel.  Butschen,  fiut- 
sehen  bei  SchmelL  1, 226. 

PLÄNKELN,  swv.  Von  Neop* 
tolemus  hßiszt  esz  im  Troj.  Krg. 
ö8b.:  »Darnach  aus  Wildigkait 
des  Unge witters  ist  er  sphr  hin 
und  her  auf  df»m  Waszer  ge- 
planklet  worden«.  Mit  üm- 
lant  komt  p  lenk  ein,  schleu- 
dern, werfen,  bei  Schmell.  I,  337 
vor,  der  das  got.  usbliggvan  ver- 
gleicht. 

PLAST,  der,  Blähung.  »Und 
haben  die  tileaaenden  Kinder  vü 
pläat  det  Leibe  vnd  köokaand 
daron«.  egni.6011  101  b.  »Anok 
kuBbt  die  Qrossy  dea  kaaktea 
von  groban  pUatan  fnd  iaak> 
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aafbömend«.  104  b.  »Oder 
von  pl6st6B  erkent  man  also, 
«•an  to  man  in  die  wessrigen 
geawulst  greift,  so  beleibt  ein 

Teil,  welichs  nit  gregchicht,  to 
geswulst  YOTi  p  1  ö  8 1  en  iat<.  a.a.  0. 
8ieh  oben  bei  B. 

PLAPPART  in  K  uapUppart, 
eine  Schelte:  »dasz  ein  Burger 
von  Costanz  mit  einem  von  Lu- 
eera,  mit  Würfeln  gespilt  vnd  da 
er  das  Geld,  so  er  gewannen  hatte, 
eiui^uge,  einen  Berneriachen 
Plappart  ein  Kneplappart 
gwtmflte.  GtM*  195.  «riaiiM 
Uar  tMk  wtelufkonMbaerk- 

gayer  aius  dm,  sohivib.  8tidte> 
kriflg,  all  dw  Solnraisir  in  dan 
HagMihanüiBOgai*  DisToiLRa»' 
deak  riafaB  inst  sii,daj«ne«or- 
baigiavgiiK  mn,  mft,  Kokgyert 
DiaSokniinraantörtoB  Raadeck 
a.  1499.  Vgl.  V.  Martens,  Hohent- 
wil  19.  Ildefons  V.  Arx  n,488,welch 
lasterer  ergozlicher,  eonderba- 
rer  Weise  gir,  delectatio  camis 
als  Erklärung  da^n  pfiht.  In 
der  Mikhatiser  Dorf  f  )rdg.  1532 
trficheint  der  Plajiart  als  Ab- 
gabe an  den  Vogt  nad  aU 
Strafe. 

PLASSE,  Bwf. :  weisser  Flecken. 
»Ein  Kueh  mit  einer  weiszen 
Pla8sen<.  Mickhaus.  Akt.  1642. 
»Und  voraen  an  der  plasaen 
des  Resses  ist  des  Grafen  Wap- 
pan  gevraaen  angahalt«*  8.979i 

nATTB,  1)  tfOMnr»,  Corona. 
hähtar  die.  Krön  deaprieiten,di« 


in  gwhwt  Deatwk  genenal  vivd 
platten.4  Angdl^lCessbek.  4b. 
»Und  damaib,  so  iianet  die  ga* 
sohrift  im  Latom  üe  blaiiaa 
ein  Krone;  dämm  so  sol  sich  der 
Priester  der  blatten  oder  krön 
nit  scliaiiien«.  >Also  nach  dem 
Tode  Sanct  Petri,  do  liesz  der 
babst  vnd  die  Bischof  allen  hrw- 
Stern  blatten  scbeeren«  5a. 
2)  Waldatellen ,  kale  Pläzt"  am 
Leitaber?.  8)  Waldname  äber> 
haupt.  btaudeu. 

PLAZ  in  Angsb.  wie  allerwirts 
gab  ees  diese  LokalkaneimaDf : 
>a«f  Um  PUalo  M  tai  lo- 
olMidu«acBNan.0.1T8A  »Obta 
Plftslo  wdmt  d«  B.€  am  8i 
Sftafantplas,  Ulri^ka» 
plaa,  8t  Oallaaplft«,  *i  Gir 
gingir  TorpUale.  Plisle  bä 
dar  BriUbrOoka.  PUawirt- 
sokaftan  gab  an  wmä  gM  «tf 
noeh  merere. 

PLODRIMENT,  »Und  diMt 
geschieht  absonderlich  wann  man 
alle  Sohwäzerei  und  Plodri* 
ment  leiohtlich  glaubt  nnd  fnr 
dio  gründliche  Warh»it  auszbrei- 
tet«  rNil  i>'d('n  und  j>  1  o der n<' 
iiomu  bimplex.  Volkublich  kaoffi 
mer;  ess  ist  auch  bloaz  eine  an- 
dere Form  für  p lau  d  er n,  P  lau* 
derunff;  worüber  Schmeller  1, 
333  nacligresen  werden  kann 

PLUMPl-  KN,  mit  Geräusch 
fallen.  »Und  ward  AcbiUes  äm 
Polixena  besichtig,  da  pluV 
pfet  sie  in  taia  Hara  und  k^ 
a&  aie  TbaffliiiMiiliebnkab«<< 
Tftj.Kii6g  74 
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PLUDOHOaBV:  t  «nialtai  ab* 
gmibmhmm  wtmaaObm  Wmh, 
m  mtkr  falten  m  ikMm  CMeht 
hatte  all  eis  «Hat  s ch weiser i- 
•eliei  Paar  Fluderhosaa«. 
Homo  Simpl. 

POLACK,  der  Rest  Taback  in 
der  Pfeife.  Schmell.  I.  280  Rett 
im  Glase.  Poläcklei  ein  ge- 
schnittenes llun. 

POLDEKER,  GEPÖLDER  zu 
poidern:  >da  Tor  disem  zween 
des  Rats  darzu  verordnet  gewesen, 
vor  welchen  dieselben  P  o  1  d  e  r  e  r 
ihr  Verbrechen  persönlich  ausB- 
sagen  und  bekennen  m&scen«, 
QMS.  181.  »Den  28.  Martii  Ur- 
■Mb  ward»  vwMteB,  die  pepi- 
■tinhan  ThMn,  mam  oe  4m 
Beetameat  mH  den  Torkaditeten 
litttmen  and  015oklflj]i,  dam 
KfankHi  Aber  fraia  Gawim  tra- 
geai,  wader  nit  Oaliabter,  Bidd 
nfasfan.  aoak  haadhaAsahaa  oder 
•oaei  aadaranOapdldariavw 
■potten«.  Gase. 

POLES,  eine  Art  Gebäck  ausz 
laiaam  Mel.  Inserat:  >Heute  Mon- 
tag den  16.  Nov.  friechgeba- 
ekane  Poles  im  Kafeestübchen 
am  hintern  Perlachberg  <.  Ahd. 
bolla  f.  feines  Mel,  lat.  pollis; 
mbd.  p  o  1 1  e  schwm.  Wackemagel 
Wb.  4  Aufl.  42  a 

POLITTEN  hieszen  ursprünglich 
Zettel,  die  man  sonst  vom  amtie- 
renden Bürgermeister  abholen 
muste,  um  nach  dem  Torschlusz 
ausz  der  Stadt  zu  komen.  Spä- 
ter hütte  jeder  Reisende  disen 
Zettel  anf  der  Polixei  zu  holen. 


Sodaan  lileia«i  aUakatiaeahrift- 

Ueha  BagtaablgoagmiiBiwB  an 
bei  Fnren,beim  Maatomt  >DasB 

sie  keine  Person,  one  Firweisnng 

einer  Politen  entweder  vom  Ja- 
cob« oder  Wertachbrucker  Ter 
einnemen,  sondern  diegenigen, 
so  gar   keine   Politen,  auss- 

schaffen  und  fortw eisen«.  PoHz  -0. 
In  c  Verp'lpich  von  1601  dürfen 
»die  iiuhrleut,  die  für  (rei^tliche 
fahren,  nioht  im  Spühaus  abladen, 
noch  um  die  Politen  etwas 
geben <.  Eyz  gab  ein  Amt  der 
Politenüuszgeber. 

POMPERMETTEN.  »Am  Mit- 
woch  (i.  d.  Charwoche)  Nachmittag 
haltet  mandie  erstePassionmetten, 
insgemein  bei  Yolk die  Pompe r> 
mettan  genannt«.  Festkalender. 

POHPERBE,  der  laut  hörbare 
FaU  eines  Dingee.  In  Nieder- 
Schwaben  sagt  man  TOm  grossen 
Geeehiie  pomparat«.  VgL 
den  alten  Beim:Hompeda  bomp 
bomp  u.  a  w. 

PÖRTNER,  «die  Pörtnerge- 
8 chl echter«  in  Augsb.  Gass.  4. 
>Es  hat  auch  Imbricius  a  1070 
das  Kloster  und  Kirch  St.  Mar- 
tini für  die  vermumbten  Nonnen, 
dazu  dann  die  Geschlechter, 
Pörtncr  geuwniit,  ihr  Haus  zu 
sundcrem  (lüttesdienst  golien,  nuf- 
richten  und  weihen  laszeni.  a.  a,  0. 

PORTE,  die.  erscheint  in  H. 
Ottmar'»ciien  Drucken  (1499. 1609) 
in  folgender  Yerbiudung;  die 
sieben  Porten  oder  Fest  der 
Matter  Gottes:  >die  erstaäetar- 
lieh  port  der  Mneter  Gotfli 
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pfahun^«  n  8.  w.  Ebeno  gab  ess 
bis  ins  vorige  Jarhnndart  berein 
lOg.  Himmelsplorteri,  aiksi. 
Flagbl&tter  «id  kliwneErbwitwg»- 

büchlein. 

POST,  Nftchricbt.  >Er  kiindt 
kanni  reden  mehre,  die  poscht 
gtiel  im  nu  ht  wol<  In  einem 
Morhardt'si'h*'i:i  tiipgendf'n  JJiatte 
(Auj^sb.):  Lied  von  Todtundjnn- 
sren  Mann.  Postmicbel,  Brief- 
träger. 

■  PRAKGEN,  um  den  Vorrang, 
zu  rechter  oder  linker  Hand  gen 
sa  dürfen,  ttroiteii.  Frang- 
•tube,  SltilfliiHiaier.  Prin- 
gisob:  >die  Borger  und  In- 
wobner  duaer  Stadt  Mind  je 
und  alhrefm  sv  Arbeit  geneigt, 
freondfiob  «nd  mom  ebrbam  ein- 
gesogenen  Wandel»  und  Lebens 
gieweeen;  wie  amob  noob  bevor 
ab  die  Weibsbilder  von  Gettalt 
schon,  an  Kleidung  prächtig,  mit 
Eszen  und  Trinken  köstlich,  in 
Worten  und  Wandel  prän- 
giech,  in  Handlungen  geschickt, 
an  Geberden  auazlendisch ,  die 
fremd OT!  NatinnnTi  alles  nanhtun 
Wollen  \nd  \"oti  wcfTcii  ihrri"  Heich- 
tumb  und  alt  t  ili  llt'rkoinrii  vil 
von  «ich  selber  halten  GaHs.  2. 
Prangerin  für  Brautfürerin,  ist 
in  eineelnen  Bchwübiscben  Q^en- 
den  noch  üblich. 

PRASCHELN  svw.  »ich  höre  die 
Flammen  bereits praschlen  die 
glühendeKoleBaebna1een<.  Eren- 
fiwt  1699.  Pnsaeln  sieh  S  a.  8b. 

PREIS,  der,  1)  Daehsiegel. 


PiNsyger. 

S)     dar  Red.  A.  »Es  wurlea 

keinem  seine  Qfttber  Preis  ge- 
maofat,  jeder  bei  »einer  FraiMt 

gelaszen«.    Gass.  86. 

PREISKETTE,  silberne  Kette, 
die  unter  die  Gollerkette  nm  da« 
»L  e  i  b  s  t  ü  0  k  <  herum  gefürt  wird, 

PRESZKKLIERN,  einen  ge- 
waltsam   zur    Arbeit  anhalten. 

PRETTLFNSKNECHT:  »Kodier 
oder  P.<  Gass.  Pritschenknechi 

PREUSZICSH:  > nach  welchem 
das  Lechhauser  oder  Jacobertor 
aui  ungobong  eines  teutschen 
Herrn  auf  die  Preussisohe  Art 
und  Form  mit  einer  Paitey 
gleieh  in  disem  Monat,  werlieh« 
r.n  maeben  angefangen  irerdea«* 
Gees.  908.  fifa  snm  Anfbirender 
AttgrtwgerReiebauHinitteiheitort 
beatand  da  ein  prenaiieobei 
Werbeoommando,  weickea  aioh 
im  Prina  ven  Oramen  bebni 
»Ein  Geeicht  als  T.roeem  prea* 
szisobem  Leder  übenogn«» 
H  S 

PREYGER,  Bräutigam.  >Prey- 
ger«  S.  845  b.  >Nach  solichem 
sRß^t  der  Kaiser  vor  dem  Altar 
7n  dorn  Pr e y e r«.  R  a.  O.  Der 
Preyj;»'!'  iöt  in  Mittf^i  des  Kai* 
Bers  und  Pfahsgraf  Ludwigs  ge- 
ritten' »Nach  dem  Nacbtmal 
hnf  nuiii  Hill  Danz  gehept  and 
darnach  dissellie  Nacht  hat  man 
den  Preyger  und  Üraat  lU* 
sammengologt  und  haben  bei 
einander  gescblauffen  und  den 
sobw&biaeben  Br«ttobgebBl* 
ten«.  S.  MS  a.  »Ürbaaom  dm 
PreygSrc  &96is. 
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Brwit  VOB  i«n  Eltern  od«  Tor- 
mÜTid«m  und  dem  RrantAnr 
«■d  der  ÜBMitfrftu,  ofi  aber 
d^  ganzen  Gesellschaft  in  die 
Brantkammer  geleitet  und  dem 
Brantig'aTn  übm*p;^ph<»n  Sobald 
eine  Decke  das  Pnar  be- 
schlug  g-alt  die  ühe  ai»  rechts« 
giitig  angetreten  and  die  Braut 
war  nunmehr  Ehefrau;  daher  war 
die  öffentliche  Beschreitung  des 
Eluibettes  zur  ifesozlicliori  Bedin- 
gung erhoben.  Das  Verlezende, 
WM  fiir  die  jaugfr&uliohe  Braut 
darin  lag,  ward  in  jAogmar  2«it 
getvftnliofa  dadurch  gemSdert, 
dMi  bois  aiehtWigangekladai 
■iedtridgtiii  nd  m  alio  eins 
UoM  FMkUnil  wr.  ASkm 
di»  «iftrebM  jingowlIiMaraiV} 
in  IMhmZaitUwbMidieBfmvi- 
frauen  to  lange  im  Gemacke,  bis 
die  Braut  entkleidet  dem  Arm 
des  Bräutigams  Tertrant  war<. 
Weinholdf  deetache  Frauen  8.  268. 
369.  Grimm,  Rechtsalt  440,  1. 
Ueber  die  rechtsaltert.  Spricht, 
davon  sieh:  Simrock,  deutsche 
Sprich w  1014.  1516.  Eisenhart 
132  Hillrbrand  123.  124. 

Pauli,  Abhandlungen  auafd.  Lü- 
beck. Itecht  II,  1.  J.  Erischlin, 
Hohenaoll.  Hochzeit  (meine  Ausg.) 
S.  143.  144.  Text  S.  54  Hier  get 
das  ganze  Gefolge,  mit  Trompeter 
Tomedranss;  der  Bräutigam  legt 


MiMii  flehwmek  «bt  tüte  etniMl 
im  ZlniMr,  im  BMMtfmaobe: 
IMe  sivtt  BtuMnt  traten  her, 
Die  OepOMi  ne  hv»efaten  b6flioli 

■ebTi 

Und  legten  sie  hinein  ins  Bett 
Ihr  weisze  Kleider  noch  anbett 
Dann  legten  iie  den  BrintigMn 
Zu  seiner  Gesponia  alio  ramm. 
Die  Ddeken  überschlagen 

theteTi , 

Bis  sie  ein  weil  golegfen  betten. 
Gar  bald  sie  wieder  aufgestanden. 
Die  Fürsten,  Herren  seind  ver- 
banden, 

Wünscht  jeder  da  für  seinen  Teyl, 
Dem  Bräutigam  und  Braut  vil 

Heil, 

VU  Glöoks  und  gpiten  Segen  reich, 
Demaeh  lugt  jederdaiserweioh. 

Die  Miekk.  Fngger^iehen  Beok« 
nnagen  dee  16.  n.  17.  JTarkdi.  ir- 
ipiaen  wiedariwlt  einei  BInnein* 
geldee  »Ysb  Prent lemff«  Wd* 
»Adi  8.  Sept.  eaq»fi«Dg  iek  f on 
Hamen  Spaasn  —  wegen  eeaee 
Preytlaufs  1  fl.«  >Adi82.Fefar. 
aalt  mir  Jörg  Hafner,  Afra  Göa- 
fridin  Sohn  aeineo  Prenilaaff 
1  fl.<  u.  8.  w. 

PRIMZEIT,  prima horarum  oa* 
nonicarum ;  früh  um  6  U.  Die  baye* 
ri Hüben  Codd.  haben  durchausz 
preimzeit.  Allgem.  Sitte  war esz 
nach  den  lloren  auch  im  alitäg- 
lichen Verker  zu  rechnPTi.  Ich 
füre  statt  der  vilen  Beispiie  nur 
einige  ausÄ  dem  Stadtrecht  an;  >KaE 
aol  auch  kain  fueteraer  vor  p  r  i  m  e  - 
sIt  kein  hew  kauflen.  Swelcher 
das  priohet,  daz  er  vor  prime- 

7* 


«  
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ftit  kauffet  hew,  der   ist  dem 
vogte  sdmldic  fnnf  ächUlinge«. 
55  a.  Sp.  2.  »Iii  da«  em  foeteraer 

stät  bi  hewe  vor  primo  zit  — 
kaufet  aber  ein  fweteraer  hew  vor 
primesit  tt,s.w.  Vgl.  Schineil. 
I,  843. 

PBOFESSONEE:  1)  InvaUde. 
2)  Nach  PfaffsEaal.  S.4:  hieszen 
Provisiouer  Adelige,  die  ein 
Werhgeld  erhielten,  für  welches 
Sio  mit  emer  UeöLimten  Anzal  llei- 
aiger  Krigadienste  ton  musten«. 
YgL  SohmeU.  I,  846.  Wiflemb. 
Hodu.  87: 

>B9fMm  lod  Kngilmt  de  er- 

Bohiimeni 
All  ProTisoner  neben  inen, 
Die  ift  denErifen  aBia  kaa  bSmii«. 

PA0P8T,  AoMier.  »Em 
Pfaliprobst«  im  l^ßrtiheue 
wd  der  P£ftla.  PoUa.  Ord.  Korn* 
probst,  Kaaieakaecht,  Kasten- 
enÜMber,  der  zur  Weberznnft  iu 
engem  Verh&itnisBe  stet  Die 
Kornwal  ist  die  Wal  des  Korn- 
probstp«.  ein  Weberznnftfest. 
Der  Gattcryr  muste  zur  Korn- 
wal  ansagen,  wofür  er  ein  An- 
SÄg-geld  von  30 ki*.  f^rhiolt.  In 
den  Web.  Akten  komt  oft  vor: 
den  abtretenden  2  Kornprob- 
steii  gil»t  man  so  vil  u.  s.  w. 
>A1r  die  neuen  Korn])rr>bste 
geHühworeii«.    »Verordiiet  ge- 

weste    Kornpröbst«.  Der 
Probetkeller  an  8t.  Ulrich«. 
Akt  1663. 

PROZESS,  die,  Bittgang,  Um- 
gang, Poiearion:  »dem  iet  eile 
fttm^KmibMi^  hjn  in  einer  pro- 


ces8  engegen  gangen«.  8.  i99i, 
>a.  1940  ist  XU  A.  am  8b  Mmm» 
tag  die  Litanei  und  proee SS  hm- 
lässig  gehalten  worden«.  S.25a. 
>Zu  Valentz  sach  die  triumpflich 
St.  Sebastian-  und  sonder  St.  Viii- 
oenz  Procesz,  das  ain  überausz 
schon  kosUioh  wesen  ist«.  Lue. 
Rem.ä.ö 

»Als  sie  sich  hetten  thon  bereiten 
Mu  der  Prozess  in   d'  Kirch 

zu  leiten.  Wirtb.  Hoclizt.  S.  182. 

PKUDELN,  rauschen,  von  sie- 
dendem WieMT;  wie  wedeln; 
Prndel  md  Wedel:  »wnur 
Dimpf ,  WimM  im  2immer, 

PUDELN,  alle  mögUelM  tmk 
mhmnrige  Arimt  lui;  Pndel, 
eine  Pereon,  die  eoleke  Arbdt 
▼eiriiM.  TgL8eiHMlLI,m 

PUBEBGOTT,  FMaev.  Pn- 
derqnaste  Pnderttäaber. 

PÜFFEN.  Von  den  Hungert 
heisst  esz  im  Angik.  Eluoidanet: 
»Ihr  har  paffen  und  pflansea 
sie,  mit  einem  leinin  flillai  be* 
deckt«. 

PULBRETT:  »da  ist  des  Kö- 
nijTi?  CH])laii  zu  dem  Pulbrett 
g-aiigeu  und  hat  das  Kvangelien- 
buüh  ireiiumon«.  8.  288  b  »Ist 
das  Evangelibuch  von  einer  per- 
son  von  der  andern  empfangen 
auf  das  Pulbrett  tragen  wor- 
dene.   8.289  b.  (Lüitner). 

PULLE,  dim.:  1)  kleines  Hon, 
2)  nnerfamee  kL  Mftdchen. 

PUMPF  GBOB,  adj.:  «btf  tUe 
MaeMii  groK  Vgl.  pnm  witigt 
•benrinig.  8elUB.l,i8a 

PUTTAKt  die.  laHmnUbi^ 
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fti§ß  vorher  erschien  im  Baben- 
h— •cn  ein  Trapp  Baiter  mid  lud 
ein.  Ein  Mmui  wtirde  in  weib- 
liche KkMang  get4«ckt  und  Uen 

Puttan,  ward  cum  Tode  ver- 
urteilt als  Hexe.  »Hüte  dich  oder 
dA  komat  in  die  Fnitanl«  war 


MM  Drobnag .  haL  paiift,  p«^ 
tun,  Bcbleskt  bokomiuideleF«» 
•on,  ihuuL  pniftis.  üabor  di« 

Sitte  vfil  d.  Sulzb.  Kaiend.  1B65. 
PUZELNBACH,  O.N.  urkundlich 
neben  Puozilnbach,  bayerisch 
Pouaallibach  1126  und  1179; 
ist  zum  heutigen  Bieselbaoh 
gemxrdm.  Stoichel«  1«  7i. 


C  iMi  E 


D  T 


1)  Das  •ehwftbiacbe  wie  ttber- 
luntpfe  das  oberdentMiifl  D  Mit* 
tprieht  genau  gotiieliemD;  naelt 
toi  Qevesederliaiitfeneliiebung 
wir»  T  gefordert.  D*t  solnrft* 
triiehe  D  =  gut  D  iat  Tftt- 
■eehe.  HielBr  bedarf  ees  keiner 
Ileriifliiig  auf  idne  gelerte  Auto* 
rftfttf  nur  auf  ein  gesunde«  Or. 
So  gewisf  diae  Eracheinung.  so 
unsicher  stet  esz  mit  irer  Er- 
kttarnng.  Allpromein  wird  ange- 
nonen,  dasz  bei  den  Oberdeutschen 
tursprflnglich  auch  die  zweite Lftut- 
verachiebunpr  von  got.  D  in  alth. 
T  eingeclrang^on.  aber  im  späteren 
Mittelaltf-r  durch  ilon  Finfln«? 
mittelhochdeutflcluT  Ii i  it t s pr;\ - 
che  wieder  zuröckgegangen  sei. 


Damach  beatinde  für. die  01>er> 
deoftedheii  netoeii  den  Qeeeee  der 
sweiten  Lantyerachiebnng, 
einikeber  gesagt  Lau  iTortchie- 
biing,  Boek  «In  beeonderea  Ge* 
wm,  das  der  Lantrüekeehie* 
bnng.  läne  aolcbe  Ilirt  aleli 
aber  ebenaowenig  in  den  ober- 
deotieken  Mundarten  geediicht- 
lieh  naeh weisen,  ala  sie  flber^ 
haupt  mdgliok  ist.  Wer  sie  be- 
hauptet, kent  warlieh  das  Volk 
nicht.  Der  jreTnoine  Schwabe, 
Bayer,  Oberpfälzer  «ollte  in  jenen 
als  finster  bezeichneten  Jarhund- 
j  orten,  wo  esz  nur  irUpti  Hand- 
,  t;f»yii-iftp:i  kPiTT'  SüiulHut  von  ge- 
il ruckten  Bü(  heni  jirnh  wo  nur 
)  der  Gelerie  lesen  konte,  das  Volk 
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•iMr  OM  firliiüin  «tr,  dMi  BIb» 
ÜMM  d«r  SolvillfiirMln,  db  «r 
Bioht  leMn  koBte  mnd  nicht  in 
leten  bekuB,  neh  feöffnet  haben, 
Wärend  eriniiaMra»  tehunderte 
das  Geiitefl ,  nachdem  er  zehn  Jare 
in  der  Sehale  für  eine  im  fremde 
Sprache,  das  Hochdeutsche,  ge- 
drillt worden,  mit  dem  lezten 
Schritte  ausz  der  Schule  sopleich 
wieder  7.\i  jener  Sprache  zunick- 
kprt,  die  er  von  der  Mutter  er- 
lernt!?, zur  Mundart?  Man  prüfe 
den  Schulmeister  und  man  wird 
finden ,  da«3!  er  ebeiiHo  wenig  als 
sein  Schüler  ein  echtes  p.  k.  t. 
wie  es2  Niederdeutsche  und  Uo- 
manen  im  Munde  foren,  ausuu- 
•pf60beii  Y^noMg,  Man  frage 
in,  WM  im  die  meiite  Not  bfl&B 
BeolitoehreibenderKiiidertclMJfo? 
Docli  nur  die  p,  k,  t.  SaineBu- 
bfln  eebmben  «tpeh  m  der  T«l 
gmiB  nach  dm  obereten  Reobtf- 
•eae  der  Beohteolveifaiiiig  gerade 
nur  wie  rie  epreefaea.  AlMii 
ne  keuen  eben  kein  p,  k|,  t  und 
am  allerwenigsten  Im  In-  and 
▲oszlaute,  tondem  nur  ein  b,  g,  d, 
bei  Schärfnngen  bb,  gg,  dd.  Ich 
habe  schon  längst  den  Sas  auf- 
gestellt,  dasz  der  Oberdeutsche 
im  In-  nnd  Auszlaute  für  ^oi. 
b,  i  die  zweite  Lautv(M  ^^^  hie- 
buDg  überhaupt  niemals  angenom- 
men habe,  damit  also  mrüokge- 
blieben  sei,  femer  dasz  d.  Schrift- 
sprache auch  in  den  frühesten 
Zeiten  der  Volkssprache  vorauiz- 
geeilt  sei,  bm  den  Deutschen  im 
&Jarb.  nach  Chr.  so  gut  wie 


T 

hä  dm  OrieebtH  lmiLJM.v»r 
Ohr.,  dai«  mm  alio  tUki  im« 
nad  iberall  Ton  jenea  auf  din 

sorüokschliesten  dfirfe.   Im  heo- 
rigen  Sommer  habe  ich  inSchmsl- 
lert  Nachlasse  eine  Bemerkang 
vorgefonden,  wörtlich  lautend: 
>Die  in-  und  anszlantenden 
d    dpfl    bayerischen,  ober- 
pfalz.  und  frank,  (?)  Volki- 
dia  lekts,    scheinen  eine 
Fort  fürung     der  ältesten 
Sprache:  stad,  rod,  blued, 
guld,  Gud<  u.  8.  w.    loh  stehe 
sonach  mit  meiner  Behauptung 
nicht  mer  allein,  sondern  habe 
eine  gewichtige  und  anerkannte 
Aatorilit  für  mioh.  9)  Noch  mer: 
bei  Tolktfinfiolieii  SobrifttteUen 
dm    MütelaHoffv    wigt  d,  db* 
dd,  th  Tor,inibeeondere  leit  den 
14  Jaibnaiiert,  wo  althoehdeatioh 
reSnei  T  ftet,  a.B.  be&GeOvetfli 
Wol  wird  aadi  1,  m,  n,  r  mok 
oü  T  gefimdeD,  ab«  irar  wäl 
der  Oberdeattohe  aadb  dima 
Lauten  den  Zungenlaut  achlHV. 
3)  Im  Anlaute :  D  &d  r  (Tor,  poftt), 
Daddelfist  sieh  unten;  Denna 
(Tenne).    Malzdenna;  Paed, 
D&odapribeljSieh  unten;  u  sw. 
Im    Inlaute:   Gadder  ((iatter). 
Gadderer    sieh    G.  Hadder, 
B adderlied er lo  (Pater-Lieder- 
lich, liederlicherMensch),  8  o  h  l  o  d- 
der,  gestockte  Milch,  Rohlod- 
dermiil;  noddla,  an  den  lia 
ren  schütteln;   hoddU.  hotto- 
spileui  Kiadflnprache   u.  b.  w. 
Im  AiiibMrte  imer  dh,  th,  dd; 
wie  denn  auo^  die  echriftUchea 
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i:  seith 
(ettis).  Torgentanih,  Leith 
(Leate)^  Orth  u.  s.w.  sieh  Hom. 
1634.  B.  116  ff.  Weinhold.  GranuzL 
§  181  b,  0.  4)  Vor  allen  andern 
Conionanten  ist  dem  d  a.  t  das 
Wegbleiben,  wo  ess  organisch 
und  der  A  ii  -  uiul  P'  i  n  t  r  i  t .  wo 
esz  unon^uni-'fh  ist  ci^eu,  eine  Kr- 
scheiniintr.  tlif  W'  it  iilior  die  ober- 
deui8Cbe  Grauze  tunauszijrt  Vgr]. 
Wrtb.  z.  Volk8t.23.  24.  Alhd  Wb. 
ni.  1  b.  a)  Unorganischer 
Abi  all  lies  d  u.  t  meistens  bti 
iVnäuiichuugcii,  am  desto  leich- 
tere Aussaparache  zu  bewirken. 
Lieehmeat  (9l  Febr.)  mündlich 
und  nriomdlioli:  LioluBess, 
lbm.f.Sft.  (14.JtfU.).  Hettp- 
gut  fftr  Haaplgntv  hn  SCedtieebte. 
Hftttpkerle,  ▼olkflUick  Kripp 
(Krrptft)  egm.  lOS  f,  18  K  Bei- 
peittehfBaitpattMlie.  Lyniaeh 
d«ek  (LSadMch^  tob  London^ 
8.279b.  Flmeh  (Flndii),  egnt 
409  f.  11  b.  Palpret f .  Pultbrett 
im  der  Kirohe,woreiif  Epistel  und 
ETangelium  verlesen  werd;  ser 
hiafig  S.  288  b.  Leipriester, 
Leypriester,  Linpriester, 
Stdtrecht  f.  31  b,  fiir  Leutprie- 
ater,  piebanus.  l  ixcuireutprieBter. 
Ser  oft  findet  sicii  Leihkauf 
für  Leitkauf,  vom  gut.  leiihus. 
geistit^f^  (Tetränk«^.  «ieh  L  Wir 
mdszen  wol  eine  vulksiuiul.  An- 
lennng  an  l e ihen  iu  den  meisten 
Fällen  uns  denken.  Wie  Lei- 
ter  findet  sich  in  schwä- 
bkefaMi  Schriftwerken,  so  im  cgm. 
4M:  Lflokileb,  Leittdiüb»  wirr 


temb.  ObenMrtMMt.  Sokdab»» 

(Schönbart).   S.  141.  Spig», 

Spagat; itaLspaghettOf  SoluBeU* 
111,668.  Anlyt,  Autliz  >Tor 
nem  »alyt«.  S.  289.  Anti^ 
schung,  Antastung.  Tn^  Krg. 
6a.  Senfmutigkeit,  cgm. 402. 
f  72  F  e  1  k  i  r  c  h ,  Feldkir eh ,  Vor- 
ai  Uiergisch.  cgm.  43f>  f  56  n  StT 
hauüg  ist  das  bayerische  Mark 
für  Markt*;  Miichmark.  S.  34. 
NS .  32.  34.  Gass.  Markmeistor 
ein  Stadl i»ehes  Amt  sieh  M.  Ob 
Nor  kau  in  den  codd.  f.  Nord- 
gau und  Förlingen  für  Nörd- 
lingen  mit  nnorg.  d  atet^  musz 
vorerst  dahingestellt  bleiben :  denn 
etnMn  Neidgen  nraai  ein  Sfidgae 
eotipveelien  «ad  wo  «ire  dert 
knn  Ar  kond  »du  hemi  inb  «« 
kua  getfta< ,  egm.  497  f.  118  9l 
liokiklicken,  leiekt,  Aatr.87b; 
61it  »itaeB  ölttea  eoa«,  ognk 
486  f.  8a.  Der  dUt  t66e.  Oens 
in  Scbrilt  aad  YoUannand  Aber* 
gingen  ist  Qferfokhx)fen  f&r 
Gersthofen,  Ortsname.  Auas  lat. 
obstinatus  hat  sich  volktünU. 
ob  Senat  eingebürgert.  Anän* 
liohnng  wieh&bbmor,  hätten  wir, 
u.  hamm  i^r,  Ii  pbbm 'r',  h^h  mir, 
habf'n  wir.  A  ra  in'n,  Auitmiiuu. 
Lamraenz  für  Landniünx ,  Erb« 
bera.  Erp»Jli)  snidbekant.  Re- 
geimaäi^ig  erscheint  noch  ne9- 
m-i.  Niemand,  im  Volksmunde, 
ebenso  ornen,  o r  n  u npr ,  212b' 
Abgwirgt  f.  abgewürdigt  sieb 
A.  b)  Weit  xalreicher  sind  die 
anorganischen*  oder  einge* 
fliektoft  d  and  t»  aa  l,  r,  n, 


1, 1,  k»  eh,  ?or  Suffixen,  Flexio- 
mtmi  iMobPiftftxen  und  in  Zos«* 

menseKungen.  Sender  schreibt 
imer :  Dänemarkt,  Steier- 
mark t  f  102.  200  Daru  korat 
das  ü  b  e  r  m  ii  r  k  t  c  u  ,  rn  it  dem 
Markstein  m  eines  andern  Ai  ker 
fareu,  Akt.  von  1682  f  An^sIturg). 
Senft  1602;  der  Burggraf  hatte 
vom  Senft,  P^szig  u.  b.  w,  1  Mäbz 
Abgabe  zu  erheben  Kl  affer t, 
llülzklafter.  Web.  Akt.  Seucht, 
Seuche,  6«m.  Winttockt,  cgm. 
487  t  mift.  Dtt&attag  a.  a.  0. 
f.  m  b.  Bm  H»rkt,  in  Ge- 
bein, ogm.  loa  f.  199  Sippt 
(Sippe)  1574.  Ulmer  Urinrndew 
L«ie1itnfttt,  »Foggen  alifettor- 
bciMr  LeiektnftiiK.  Mikh.  Akt 
1579.  Ein  BUendt  lang  Hir 
Elle  S.144b.  Sinkelt,  Sinkel, 
Bach  b.  Angab.  P.  Stetten,  Erl. 
90.  Ob  t  nicht  organiaob  nnd 
Sinkel  falsch  ist?  Trngniiai, 
cgm.  345  f.  3  a.  Erlanbtnnsie 
a  a  0  f.  36  a.  Aptgötter  in 
liayei'iscli  nnd  Schwab,  cndd  ser 
häufig.  Geheimten,  der  pe- 
heimde  Rat,  in  Aii<^sl).  Akt»^!! 
des  17.  18.  Jarh.  gowAptnet, 
cgm.  448  f.  131  a.  dö  spracht, 
der  herr,  cgm.  487  f.  125  a.  a  u  a  - 
holdem  bei  S.  herübert,  Paul 
Stetten,  ErL  55.  d  r  ü  b  e  r  t;  eud- 
lioh:  weaga  deinat,  mändlich; 
oberthftlb,  Asinni.  Ub^neri- 
kalbe  £  8  b.  ftllwegeat,  cgm. 
168  f.  8  a.  99  ft.  ianreiitkalb 
ft.%.0.f.4b  80  b.  erenihAlb«!!, 
W.  Ebrentreieb,  Karl  ▼.  Bor* 
fud,  in  iMnbffgef«  Hoohiaik 


dennacht,  Horm.  1884.  selb- 
er t,  TrQ(i.Kng9a.  daheimai 
S.  S06a.  gestert  S.  312  a  cgm. 
601  hat  für  terere  imer z ort rei- 
h  0  n  statt  verreiben,  a  n  d  r  s  t  ^^  a 
8  i33h.  u.  oft  Wie  eaz  mit  end- 
er, ainder,  eader  für  «her 
8tet,  kan  hier  nicht  einganghch 
erörtert  werden,  erindern.  er- 
innern. Memminfif.  Stadtrecht. 
Gauz  der  Volköaprache  gemäaz 
schreibt  cgm.  736  f.  17  a. :  M  e  nt- 
sehen;  denn  nach  n  wird  s  scharf 
•ngeadilAgen,  alt  ob  Mi  tn  ufin. 
AUgnn.  fcMbiaflk  ii*  Trettel 
IttraltfleTroteelaMliVBtan.  Ftl- 
96hm  t  in  Obast,  Ob«tair  bat 
^  Suler-OrdttiDg  mnd  anders 
Angab.  Sobriftwvfce  nkbi,  Oigi- 
nlaekfle  i  nnd  d  dnr  m  p.  Siig. 
praes.  bagagn«t  noeh  bk  wm 
ScbfauM  dea  Torigen  Jaibd.  ne- 
ben unorganjMham  im  praet.  IIL 
plor.  Orgaoiiob  ist  das  yilfach  alt 
nnorg.  verschriene  d  in  Kandel 
(Kanne),  Sehr  and  (Schranne), 
Zond  in  rjrTn  106  f.  108  u  öf- 
ter; in  Maiid  pl.  für  Männer,  sti 
den  f>tauden,  ol>erpf.  mandda 
und  Wlleicht  auch  in  Mandl»? 
Mandel  u.  s.  w.  Dem  Mau 
mu8z  urdeutflch  eia  maiith  ent- 
gegengestanden haben,  d« mi  nor- 
disch gilt  m  ä  d  h  r  dafür ;  u  n  kann 
nicht  ursprünglich  sein.  Was  dis 
t  in  folgenden  Zeitwörtern  beden- 
tfin:  «leinnniaiidflffnOfie:  veri* 
lad  (Terlaaien)  Tertiebeicb* 
(fwaebflnelien)  Teriwirn»  (ler» 
8i5nn)^  T«ririobtft(v«friekten), 
T«rtwiaoba  (nnriiehin,  cvni* 
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(«fwtaMB),  ▼•rsw&il«  (vOTfcn 
t«r  8«Dmelit  oder  Wdi),  T«rt* 
vel0(v«ni«l«i,  arwinMi)  Tert« 

(irwWNB)  Q.  ■.  w.  Ist  ent*  «. 
der-  vor- imSpile?  DasFugger- 
•^ohe  InTentar  «est  Damask  imer 
für  Damast,  hie  and  da  Brenke 
für  Brennte.  Vgl .  biesu  Schlei- 
cher, Sprache  211.  Mhd.  Wb.  III. 
1  h.  Rnmpelt,  Granimat.  1'^  ff 
Mt"-ine  Auszp'abe  v.  J.  Frisch  Im'« 
H< »ht'Dzoll,  Uochxeit  187.  l-roin- 
maairs  Ztsch.  TIT  105  ff.  Hekant 
sind  pottig  und  )t?.ig,  gei- 
tig  und  geitsig  u.  w. 

TÄBER,  der,  fester  Ort,  La- 
ger, Wagenbnrpr.  Die  Wörter- 
bücher, bevürab  Schinell.  1,  423, 
leiten  das  Wort  vom  angarisch 
MEmiaobeii  tibor  ab.  Fnnk^s 
Aanalm  lOd:  >d»  benkt  maii  tn 
Wim  160  BiAb  die  2  Tag,  die 
biti  BMo  aaf  eintni  Tiber  ge- 
fukgem«.  Mbd.  Wb.  Ül,  1  K 

TÄBBBS,  wmt^  wanobeuiUoh 
m  Tafeme  fshfoig,  komiegm. 
CM  f.57  b.  Tor:  »als  er  eines 
noifeM  aosi  d«r  ttberen  la 
kava  wolt  genc.  Wechsel  von  f 
Wid  b:  sieh  LaoAkro  t.  B.  41. 

DACH,  die,  monedala:  »die 
tach  oder  hots<,  cgm.  312f.40a. 
Ahd.  tah&,  th&.  Wbw  s.  Yolktt. 
27.  Schmell.  I.  3r>0. 

DATH.  stn  '  1)  Sonnen-  und 
Repfensclurm  iihpr]iau]>t  ono  Zu- 
sa?.  2)  Kopf.  Schki'lel ;  pöbelhaft : 
>'b  Dach  umschlä«  eine  Orfeige 
geben.   Aligem.  d)  Wie  hoohd.  i 


Daek  dfli  H»«iae;daveii:Daak-  * 
loek,  DeehBÜMing,  PaekfeMtw. 
Baeklickt  in  der  MeMiiger 
FeMTOfdanng  1705  8.87:  »Fen- 
ttaroderDaekliekter«.  Daok- 
troffe.  —  Vgl  Ofdr  V,  680. 
Grimm.  Wb.  III,  670 :  —  »das  Ca- 
pHel  aol  in  dar  Millen  su  Geraeb- 
hofen  and  swar  nur  in  deren 
Hofiraitin  and  EinAng,  auch  «H 
weit  der  Dach  troffen  gehet, 
gleiches  Recht  and  Obrigkeit  wie 
innr  bopder  Ettem  haben*  Vor- 
gleich von  15^^2  —  4)  >' (' II  s  ter- 
dächlein  u.  Ladendächlein 
komon  in  der  A,  Bauordnung  wie- 
derholt vor,  weil  ir  Hinauszragen 
in  die  Reichsstra»««  oder  in  die 
Gassen  nach  Länge  und  Breite 
amtlich  festgestellt  war;  desglei- 
chen ire  Entfernung  vom  Erd- 
boden. Die  Ladendiohlen 
mästen  der  Rekdurtraase  sa wen  ig- 
stene  8*  erbaben  eein  nnd  darf* 
ten  bAebttent  5—6^  in  den  Tag 
hinaangen.  Gleicbea  VorwArif- 
tea  unterlagen  die  »Daebblai- 
ten<  and  die  knpfemen  Regen* 
dioblein  ftber  den  Fenitern; 
katere  eomen  niolii  Über  10  Zoll 
haben.  Daeblatt  e,  ein  dammer 
Kerl,  den  man  ftbenm  aom  Nar» 
ren  hat 

DACHELE,  diu.:  Hand,  in  der 
Kindersprache,  neben  dem  Wu« 
wu,  Nachbildung  des  Natarlaa* 

te».  Vfcrl  Dookelo.  Srhmid  114 

TA(  HKK,  nroszvorkaiif.  nach 
Schmid  115,  >K7  enf^i)!  iiu'n\e.n 
—  bLsuiuler  vfrkauffen.  wenn  in 
die   krame   bi  dem  tächer«. 
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Sidtr.  14  b.  >d«B  mtf  W  w»l  ge- 
ben se  kaafenne ,  swaz  er  wü,  ez 
■I  bi  4mk  taoher  oder  anders«, 
ft.  a.  0.  «tinde  ob  ein  armiu  frowe 
oder  ein  grartellin,  die  HchtP  eins 
tÄfhors  nikt  verlegen  mohten«. 
».  a.  O 

DA<  HTKL.  die.  alapa,  Ürfeifre; 
wol  bayerisch.  Grimm,  Wb.  III, 
6()9.  »Denn.  Bna.  ä&n  hammer 
dacht la  ^fauga«.  Sch. 

DÄCHTNTTS,  die,  Otdüclitniii. 
AUpom.  Iii  d.  Schriftwerken,  >iu 
frischer  dächimnn«  >aUer 
hochseliger  Dächtnua«.  N. 
FMKsliliB,  Wirteub.  HoehMÜ» 
Beur,  8.49  v.  68.  Orinm,  Wb. 
m,  66o.  Eingedftobtig*  »Alle 
HAubtteala,  die  der  Tngmden 
Ayttflit  «iiigediohtigwn«Qd<* 
Tr.Kry.M«.  Bedaobt, Bedank* 
■ait.  »B.  bis  aaf  d.  andern  Tag«, 
a.  a.  0. 

TADEL«  Faler,  wunde,  böse 
Stelle:  »wann  aber  diektndAysz 
haben,  ho  sol  man  den  Tadel 
nit  anfreitsen«.  ^gm.  601  f. 
112  a. 

TAFEL,  die.  1)  ein  hölzernes 
Werkten «itatt  der  Glocke,  in 
Klödtcrn  und  son^t  in  der  Kar- 
woche übUch.  Die  Piitimlien  aus« 
den  Nonnenklöstern,  m  das  14. 15. 
Jarhnndert  j?ehörend.  hi-inpren  un- 
zaligemai  die  tave  1.  womit  das 
Zeichen  gegeben  wird.  >S6  die 
vesper  ende  hat  und  dye  t  ä  v  e  1 1  e 
geslagen  wirt<.  cgm.  168  f.  60  b. 
>am  stillen  FrUaf  fri^,  «6 
•ol  man  die i&Teltlahen« a.a.O. 
f.  6B  b.  »die  idvel  anderwerb 


—  Tilg. 

(iftamm)  alaben«.  Bilval  15.  Jaib. 

>wenn  eine  swester  genslicb  ti 
dem  tod  nöehet^  denn  aoldieiA* 
vel  getlafen  werden  in  einagea 

siegen  in  dem  creungange  aad 
in  andern  steten,  ob  ez  nöt  wird». 
c^m.  78  f.  12  a.  Stellen  nuKibayo- 
riachen  wie  Hchwalaschen  rodfl. 
sind  überauaz  zaireicli  S(  hmel- 
1er  und  Schmidt  eben-so  da^  mbd. 
Wb.  III,  18  b  füren  dise  Bedeu- 
tunp:  des  Worte«  nicht  auf.  In 
der  Gegend  von  Tübingen,  Ne- 
ckaraufwärts,  lebt  in  den  katol. 
Ortaehafton  noch  D4fel,einfinM 
ndt  bewegKoben  H<ilair1appam,  k 
der  Kanrofiba  etaU  dea  Laltaai 
benilst;  daTtm  beiart  da«  ZtStm. 
d&fle;  eineOrtaaobiNleernineBnl 
man  da  fUggadfcfeL  9)Fri* 
denatifel,  die,  ward  in  A.  bei 
Öftntlieben  Featen  iiaüiaffgelfa> 
gen;  die  Tafel,  Loba^Hlebe  nnd 
Krigarftetimg  befanden  sich  bei- 
samen.  8)  Wildbanotafel,  ia 
Akten  von  1620  als  Grenstiftl 
gebraucht.  4)  Die  Wertachbm- 
cker  Zolliafel  kernt  in  den  Ak- 
ten oft  vor. 

TÄFKR  und  TAFEL,  contijr- 
natiu;  das  griech  Kos  im  Troj. 
Krig  heiszt  f.  49  h.:  >ein  preti- 
fert  Ros«.  Wb.  z.  Volkst.  24 

TAG,  wie  hochd.  »in  den  Tap 
h  i ua US z  1' a  u  e  n  .  hanjz-pn.  sten< 
korat  in  der  A.  l^iunrdtnuig  vor 
und  war  ser  üblich.  1  aghau- 
ben  »hingegen  aller  Haartoaraa 
und  reichen  Band,  wie  anek  dtf 
Tagbanben  in  entkaHea  nad 
aioh  allein  der  glaMen  •ogeaaiw- 
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D&hinab  — 

tat  Vfteliiiettt  m  bediiMii  W 
Iwn«.  Polii.  0.  im  811.  Taff- 
•ebftitt  >dM  FeMT  od«  Tag- 
iehein«    Tr.  Ztg.  t  7u 

DAHIKAB,  der  bcrftmte,  my- 
titche.  Dnrch  das  enge  Gässchen 
aai  8i.  Galluskirchlein,  zeigte 
dMT  TMfel  dem  Dr.  M.  Luther  den 
Weg  twt  Flucht  vor  dem  .K»rdi- 
■ftl  (1518)  mit  den  Worten:  »da- 
hinab!<  Ein  Beispil,  wie  eine 
uralte  Sap'p,  er^t  in  Teufel«fra7.en 
nhf^rtragrn.  znlt^zt  auf  eine  jün- 
gere hi'^t«  rischr  Persönlichkeit 
übt^rti-Hfjjen  waiil.  Ein  »lies 
Bild  am Oall uskircblein  ein- 
preroaiiert  hat  man  «chon  im  14. 
Jarh.  für  den  Teufel  urklurt  u. 
das  nahe  Pfärrle  aufdie Holle 
geaext:  daher  die  Uebertragong 
vtt  Lvtlitr  «in«»  tfefen  myt. 
Kwi  ctabtri.  YgL  Herberger, 
Bug»       BttMd  81. 

DAiGAFT,  dae  geistig  «ad  kör- 
farUch  nnreioliliekte  Fartdnlieh« 
kmi.  SdunidUa 

TAL,  TALE,  flne  Angaburger 
Stedüttlbaseiobmuig.  »Ueberdan 
flMnnarkt  und  die  GeMMi,  die 
man's  imThällin  nemwt«.  Gass. 
9.  In  andern  Städten,  z.  B.  in 
Mftnchen  ist  das  Däj  (1)  in  Ehing. 
a.  D.  Krotental  u.  s.w.  Das 
ahd.  Dinr  bf>legt  Schmell.  in  s. 
Glossen  :  t  a  1 1 1 1  (vülliculus)  t  a  - 
lille;  teiili  n  s  v'v  .  daz.u  ta- 
londi  vaUaUujie,  iaiuhti,  Tal- 
UU. 

DALKET  üd»T  liaikiN  c  Ii,  l.aye- 
risch  dajgjrat.  1)  im  lit  :iubz- 
geb«cken ,  was  aii^eu^  sciiwabuuh 


Dammain.  lOT 

iei.  99  4vMiii  tUpollMA)  Mkeo 
Dalk  vad  DAliwAtieli,  aber 
mir  Bpurenweiee  ia  8eliivabeB 
volkOUich.  la  mnebea  Unft 
eee:  Mua  Mitwoeh  betet  meii  ja 
der  Kich  fftr  de  D&jgf?ot»<. 

DALLEPAT80H,  ToUpeteeli: 
aieh  Dachlatte  oben. 

DAMA8K.  Damaet.  Im  Fiqr* 
gerschen  Invent.  komen  vor:  »ron 
kurzem  Tamaschgg  geuaehtc 
kleine  Tischtiechel,  zur  Morgen- 
snppe  aufzudecken«.  »12  von  kluc- 
geni  T n  ni  n  « ch  i_r  gi-worcheiie 
Tlfli  hf  irain  t «.  >ig:eil)  TamaRch- 
ggen  lunkh  mit  einem  gelben 
gertel  praml»t<.  »Von  schwarz 
TamaschgR  mit  Seidenporten 
prämbten  Frau»'n-  Jangger  one 
Erbl  mit  Keel  Mäder<  u.  s.  w. 

DAMASPIL.  >Aber  wenn  man 
mich  solte  fragen,  w*>  Chriitve 
ea  dem  Kreas  mit  dem  Tod  Ar 
eia  Gspil  getan,  warfe  ieh  dM 
IjOU  auf  das  BrettspU  oder  Da- 
masiehea,  wie  BkaB*ssB  aeaaea 
pflegt.  Wer  ia  diesem  Gespil  er- 
faren  ist.  der  branohet  eiaea  Yor^ 
teil  and  List;  gibt  seiner  Gegea- 
partei  freiwillig  oftermalen  einea 
Stein  zu  freszcn,  auf  dasz  er  dem 
andera  2  oder  gar  8  könne  hin- 
wegnemen,  und  wo  der  andre 
nur  ein  Sprung,  tat  er2oder3<. 
Homo  Sirnfilox. 

DAMT*<('fr  nrlj  •  ^inrnnivorwirrt, 
zerstreut,  neben  danii^fb  Tnit 
I  mlant  >I  schla  di,  daizdada- 
miftch  wirnt«.  Auss  Altbayem 
eingebürgert. 

DAMM£LN,  swv.:  modrioht, 


IM 


DmbmI 


I 


tmmt$M  fiMben.  Scbnid  119; 
wie  motoU,  YOB  Flwhaii:  nadi 

Hoo«  riechen. 

DÄMMER,  Schweiger.  SchmeU. 
If  t71.  »SoUemmer  und  De  ro- 
ll er«  neben  Benchbrader.  Homo 
Sfaaplex.  Dämmern,  twv  :  auf 
ein  Brett  schlagen.  Ein  Rätsel 
in  (Ipti  RtHiiden  heifzt :  A  hfAVn 
Zimmer,  a  lant''^  Gedammer 
und  a  boiiieme  Wi»?  TKirche. 
Glocke.  Kirchhof.)  Schmid  124. 

DAMPES.      >Ebz   ist  nichts 

Nene.«;,  dasx  oft  ein  kleines  Bn- 
tzenmändel  eines  {rro^^fTi,  nTitre- 
Nchickton  Dampca  über  einen 
Haufen  (geworfen  und  ihme  Stösa 
angehpiikt*.    Iluino  Simplex. 

DAMPF  in  der  Backersprache : 
>*8  Dampf  machen<,  Hpfo  mit 
Waszer  vermenofen  und  verdün- 
nen, was  anmachen  anderMÜrt 8 
heiszt.  Xachdcm  >'§  Dampf« 
gemacht,  koint's  Urbet,  d.  h. 
der  erste  Taig  wird  au8z  dem  Mel 
geschlagen. 

DÄMPFEN,  swv.:  «chwizen; 
dä  m  f>fic}i  t  schwül,  windstill. 
Aüi  K(iptlvr;tTikheit  deutet  cp^m. 
817  f.  Iii.,  dciiiijfig  V.  Haupte, 
Bei  Pferden  bedeutet  das  Wort 
soTÜ  als  er  steckt;  wie  die 
mhd.  Sprache  aieh  ensidrüekie; 
nnser  jeziges  Tersteekt. 

DAMUS  LAMUS  heiszt  scherz- 
weise bei  den  Alten  Augsb.  das 
Te  Denm  lendemns;  ob  tü- 
leiehi  tmu  derReformeüoneuit? 

TÄXDLER,  die,  halten  auf  dem 
Greben  feil,  Torscbriftmäszig  nur 


Miralegt  imd  ^Mtegtr  nnd  bebai 
nnr  eltee  OeHtanpel,  lUwer  e.  i.w. 
(iefentber  dem  K&nfler  «w 

die  Sippe  der  Tandler  «er  be- 
schränkt. Die  niederste  .^rt  T. 
sind  die  sog.  Dreckkäufler, 
Krd käufler,  die  ireWaarenw 
auf  ebenem  Boden  austbreiten 
dürfen  nnd  iren  Verkaufspla^  m( 
dorn  Saiimarkt  neben  derFugge* 
rei  luüiCT^  —  »Dnr!<li'l-  oder 
Jarmarkt<  stet  in  den  ^buster* 
runf takten. 

DANOET/  in  Dangel  mann 
der  picken  ilf  Todanseiger  in  dem 
Oetäfelwerk,  ein  Wurm.  is\  m 
Volksglauben  ser  gefurchtet; 
doch  trÄgt  er  in  der  Augs.  lAud- 
schalt  denKemen  Erdsohmidle, 
wie  dMwtriemb-SchwdMnnkM 
kenl  Denfellaib,  Abgab« 
an  d«D  Dorftebmid,  wo!  eripr. 
nur  ftr  des  Siebe!  oder  See- 
sen dingein,  d.  b.  flir  dee  Sdilr> 
fen  eof  dem  ÄmboB.  >üm  diso 
ebengenennten  Lon  nnd  Tee* 
gellaib  solle  der  Sebmid  elneiii 
jeglichen  Bauern  sdimideB«« 
Mickhans  Dorf-Ordg.  1532  n.  1525. 
Tangelaeng  e.  Sicheln  n.  Sse- 
sen  dangein,  im  Harter  Inventer. 
Schmid  119. 

DAXKNEM.    dankbar.  »So 
müszpn  wir  sehen,  dn-??  wir  (i'>tt 
dank  n  Olli  -«eipn«.    >\vir  niusren 
ttivh  '1  ;i  11  k  n  !■  m  '^riii  171  ancTWi- 
derwärtigkeh « .  Aujrsb.  Messlich. 
f.  7  b.  Grimm  Wb.  111,738. 
TANNENKf'nE.  TanTif»nBapf«n. 
\  Tannenwädel.  Taniiouzweigc- 
I     DANNEST,  d.^nnoch  Tr.  Krg. 


* 
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tot 


aehwaben. 

TANZ  TANZIIAUS.  DÄNZEL- 
WOCHE.  In  Augsburg,  wie  aber- 
aU  in  Schwaben  hicszon  die  echt 
volktüjulichen  48eiiigeu  Liedlein, 
seien  nie  van  einem  oder  mere- 
ren  gemacht,  mei»t  uralt,  schlecht- 
hin Tänze,  hm  mit  Jiändebe- 
wep^ung  und  taktmaszigen  Klat- 
b-che  a  veranstaltete  Tanzen, 
hat  wol  seinen  Namen  von  eben 
diBem  Klatschen:  das  Ursprung' 
liebe  war  das  Lied  (vgL  Leicb,  der) 
mit  Fnaa-  und  Hindabawegung, 
weieb  iMtmti  nooli  aUflin 
T»BS  bMnt  Qm  Lied  gab  Mi 
hnim  Tun,  «ber  one  Tau  war 
daa  liad  fibliob.  Eobia  alta 
Ai^baigar  TiaMiuidtdarPre* 
bar  voa  dar  aalapradMadaa  Be- 
wignig;  der  Aobtar,iSabobea; 
daa  Weaaa weile  (Menuette); 
dar  KiMelittana  von  der  Sitte 
daa  KviaBMwerfBBs;  der  Bal- 
bierertanz,  weil  dabei  beim 
f  alnrniMiifihfiin  rasiert  and  der 
Bodea  aaaigelbgt  wird :  der  R  o  t- 
•eher,  wovon  daa  Lied  heitxt: 
Ratsch  hiTi.  misch  her, 
Ratsch  mit  der  Magd  ins  J^  e- 

derhett. 

Ferner  musz  ich  lunineii  den  H  a- 
nentanz,  wubei  stark  in  die 
Hände  geschlagen  wird,  der  Vie- 
rer, der  Sechfier,  der  Achter 
hatte  seinen  Namen  von  der  An- 
zai  Tjckare.  Auf  den  Schlusz  der 
Tanzzeit  get  der  Reim: 

Aaf  Katbrei 

Di  git  der  Taas  eL 


Soweit  die  ▼olbfcftmlioben  Tänae. 
Anders  mu8z  esz  bei  dea  6e- 
schlechtt&ncen  hergegangen  sein. 
Vorerst  werden  erwänt  Nacht- 
t  ä  n  z  e .  >  Nach  selbiger  gütlieher 
Vergleichunj(  villmal  Turnier  u, 
Nachttänz«»  fr*»)mlte?i  wonlcix, 
(»ftfl«i  141.  »Viul  ward  da^  ander 
Gebaw  wnicrumb  mit  züchtigen 
T  ä  n  7, 1  e  i  n  und  erlichen  Kurzwei- 
len an  Sankt  Michaelis  ilfs  Erz- 
engels Kirchweyhe  einge-weyhet« 
a.  a.  Ü.  166.  >Und  ward  ir  zu 
Gefallen  auf  irem  Tanzsoler  ein 
Kacbttaaa  gebaltea«.  a.  a.  0. 
ITOi  Die  CbroDibea  alraMn  taa 
Naobriebtea  Aber  featliebe  TIaaa 
ia  A.  Daa  Taaibaa8(0aaa.  at^ 
wiat,  daaa  auui  daa  Taaaplaa 
raa  aeneaa  bftber  baato,  166| 
war  da  IBr  die  grenea  BUIe  dar 
flnauhlfiflhtior  »«d  Ogaoioa^  aowia 
für  den  anweseadaa  Uremden  Add 
und  Staad  anfangs  swiicbaa  dam 
Rathause  und  Perbtcbfainn,  her- 
nach verlegte  man  eei  auf  den 
Plaz  bei  der  St.  Morizenkirche 
und  erst  a.  16B2  ward  esz  abge- 
trapfen.  Zum  Tanz  bednrfto  esz 
d*'r  Kriaul)iH.i  den  Rates  Knüge 
jungen  Leute  au^/  den  iifHchlcch- 
lern  musten  ruiladeii;  die  Klei- 
der dt'i  seiben  waren  uralter  bitte 
geiTiHH/.  auffallend:  ein  rot  car- 
ijioyin  atlaszines  Wammes,  rote 
llüaeii  mit  rotem  Doppeltaffet 
durchzugun  und  mit  rutseidenen 
Schnüren  verbremt;  dazu  kam 
ein  kleiner  rotwollener  Manlal, 
dar  bis  aaf  dea  Gflrtel  gieug,  ob«n 
nü  eiaer  aeidaaea  Sebaar  la- 


Digitized  by  Google 


HO 


Tins  TmiImhis  DtMnlvodMk 


•amengeknüpft:  auf  der  rechten 
war  er  offen  und  hieng  um  den 
Leib;  ferner  ein  mit  goldenen 
Hchiiüren  umwundener  Kranz. 
Die  Herren  und  Frauen  trugen 
bei  Tanzen  eine  Art  MimkenHei- 
dtr.  Auf  der  Stdtie  ^mrgWMni- 
nmt§  Mittageis«a.  SoMmMat- 
UdM  Tinie  mono  Srnsl  in . 
dar  FMtaMslil  und  Iwi  Anwaiaii- 
httt  grauer  Horrai.  Bm  ihMften 
Q«iohl6obtertftikBe,  dmdie 
GkroBikeo  gedenken,  lUloD  w'e 
Jar  ms,  eledemKaiMT  Albrecht 
mide.O«mAli]m  m  Eren  ein  aoloker 
veruiitettet  ward.  A.  1418  galt 
ein  Tarn  dem  Kaiser  Sigismund, 
bei  «eloher  Geiegenheit  er  den 
Frauen  goldene  Hinge  anszteiite. 
A.  1577  war  der  leste  ripflchlpch- 
tertanz  Religionsverhähiussp 
«ehernen  die  ürsaohf  des  Auiho- 
rons  i^ewesen  zu  sein,  lieber  die 
bei  den  Tänzen  üblichen  Hof- 
narren sieh  unten  8.  v.  N.  Vgl. 
ferner  den  Freimütigen  1804. 
II.  Bd.  S.  102.  10b.  Einen  alten 
Gescblechtertanz  in  Noten  auf 
einem  Ctomalde  von  1523  fifart 
Pkol  Ton  Stetten  ttifBriiiitenni* 
gen  &  66.  läne  BanptroUe  bei 
den  Zflaften  epilte  die  DHaael- 
w«ahe;  eae  iet  «ine  Jareefeet- 
woebe  der  OeeeUen.  Yoran  etet 
wie  billig  die  Waberdinael- 
woehe  in  der  log.  Lorena- 
frocbe.  Sebo«  Eriuurd  Gelliae 
iagt  von  den  wirtemb.  Webern: 
>Sie  halten  D  ä  n  z  nnd  F  r  e  wd  en- 
•  pil*.  (10.  Auguit).  Vor  dem 
7.  Attgnet  durfte  keine  2naft  ire 


Danzel Woche  halten;  die  We- 
ber hielten  sie  in  der  Vorderh&iid. 
Der  Tag  begun  mit  Proxession 
der  Gesellen  zu  St.  Afra  und  von 
da  zu  St.  Georg,  wo  der  Gotlei« 
dienet  mit  Hochamt  gehaHen 
ward.  Bei  der  Magistratahema 
Himer  hiellmaanndder  Knap* 
penknecht  tat  den  flpraek 
Die  Meieler  waren  alle  gelata*  i 
Von  dem  Magirtrat  anaa  eridrifli 
ein  DeiMerter,  der  gn&diger 
Herr  Ton  den  Anweeenden  k^ 
titelt  werden  maato  nnd  dn 
Brenplai  enmam.  Aaeb  ibb 
ümnig  geaebaben  beeondero  Ein* 
ladungen.  Qroiaartig  waren  Mal 
und  TRn7,  wo  auf  Gesundheii  j 
des  gnädigenUerm  and  derMeitter  | 
Vorgeher  gretrunken  ward.  Ym 
frab  auch  2  Nachdänzel:  etwa 
Afterfeste,  blatip  Mouta^?- 
Von  der  W  e  b  o  r  d  ä  n  z  e  1  v.  oche 
an  nameii  auch  die  ubngeii  eiae 
nach  der  andern  iren  Anfang. 
Am  heitersten  gpeng  esf  schon 
da  her.  Die  Woberrechnung«! 
weisen  so  c.  2^ — iiO  Ii.  auf,  eM 
die  Kasse,  die  alles  bestritt,  «> 
basalen  hatte.     Das  Angab. 

Auob  tut  man  wie  ich  bdr*  und 
Dee  Jai^e  einmal  dem  Oddieohi 

web, 

Da  viel  Handwerber  fcoalbar 

dänslen; 
Und  ob  die  JonglanLireKiiariBa 

Allzeit  heim  bringen  uateKtat» 
Bleibt  hier  die  Antwort  auBsgeaeii 
A.1760  ward  daa  Weber-JubiliuiB 
feetbob  gleiten  mm  firauammg 
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IB  dM  Bfaitinepiehkdit  »da  ge- 
■Aifa  der  ▼Slfige  Aumf  am 

TftiiEelnioiitag«.  Web.  Umzug 
&86.  Umzug  1760:  »Der  marsch 
gehet  enrtlioli  bei  denen  Herrn 
ätadipflegern  vorbei,  wie  auch 
bei  denen  Herrn  Deputierten  des 
Weberhaiidwerks,  allwo  jederzeit 
vor  irrn  Hnn^'m!  ein  Fähndn'ch 
um  d*'ti  aiidi'in  seine  Exorcitia 
mit  der  i-ahne  macht.  Sodann 
marschieren  gie  vor  das  Weber- 
Ii  an«,  allwo  inen  durch  die  Herrn 
Beysitzer  aus  iren  hebenden  Po- 
esien ein  Trunk  gereichet  wird. 
Von  da  gehet  der  Marsch  nach 
St  Ulrich  in  dem  Hof,  allwo  die 
fUmdriehe  abermalen  ire  £xer- 
Qitlm  mMheo.  Von  8l>  Ulriehen 
nanohieireo  sie  dordi  die  Bocken- 
gamn  hinab  anf  Ire  Herberg, 
alhio  aie  elfte  MaMt  halten  n. 
die  Herren  Beieitser  und  Bfiob- 
wnpileger  dai«  einladen.  Inmit- 
telet  wird  die  I^ne  an  einem 
Feneter  hinausgehinget.  Den  an* 
derten  aiehen  tie  weiter  vor 
(Iprr^r  Horren  Beieitier  n.  Bixen- 
pd«ger  ire  Behausungen,  allwo 
inen  ein  Trunk  gereichet  wird. 
Endlich  begehen  sie  sich  nach 
vollendetem  Zug  auf  ihre  Her- 
berge, ftugsh.  Conf^^"  Den  Zug 
hiM^ten  Pirt  Hauptmann  (Mei- 
ster«on}.  2  Lieutenants,  2  Fänd- 
riche;  sodann  dieProfessiun^vm-- 
•teher,  4  Altgesellen  katol  1  luls, 
1  Ladenschreiber,  ein  ivuappen- 
knecht,  4  Altgesellen,  protcst., 
1  Ladenschreiber,  1  Knappen- 
kieoht    Die  Beihenfolge: 


1)  2  Knnppenkaeohte  mit  rot  n. 
gelbem  Kleid,  Scboh  mit  einem 
roten  und  gelben  Abeaa^mü  einer 

dergleichen  2farbigen  Duseggen 
und  machen  Bahn.  2)  Ein  Chor 
Musicanten.  3)  Die  Stadtpyr 
oder  Wappen,  daneben  2  Kna- 
ben, jeder  1  Adler  tragend  .  ne- 
ben innn  2  Ge.sellen  mit  Degen  ; 
4)  Der  Hauptmann  mit  dem  8pon- 
ton  in  gefärbter  Kleidung,  inen 
folgt  ein  Knab  in  weiszer  Klei- 
dung mit  rot  und  geihem  Band, 
einen  Lorbeerkranz  tragend.  5) 
2  1  eltlwübel.  6)  Die  8  Altgesel- 
len iu  roton  Kleidern  sampt  Hut 
mit  Federn,  gßhm  untor  einan- 
der nadi  dem  Bang.  7)  Der  Will* 
komm  von  beiden  Laden,  neben 
inen  2  mit  bloeeen  Degen.  8)  IMe 
4  Bizenpfleger,  in  adiwaner  Biel* 
dang,  Mantel  nnd  Degen.  9)  Die 
TaSel  vom  Weberiiana  mit  dem 
Wappen,  die  a.  1660  getragen 
worden.  10)  4  Trommelschläger 
ind  1  Pfeifen.  11)  Drei  Knaben 
mit  der  gnädigen  Herren  Depu« 
tierten  vom  Weberiiaos,  Ire  ade- 
lichen Wappen  tragend,  neben 
inen  2  Gesellen  mit  blossen  De- 
gen. 12)  T>9T  erste  T'  andrich  mit 
den  neuen  Faliuen  und  2  Vierer; 
disen  begleiten  emipe  (Tesellea 
in  roten  Westen  und  gelben  Auf- 
schlugen mit  Ijlossen  Degen,  18) 
Die  erste  Tafel  von  der  Schlacht 
von  einer  Bedeckung  zweier  Ge- 
sellen Ulli  blossen  Degen,  nebenzu 
folgen  ein^e in Cniras.  Derbalbe 
Teil  von  der  GeeeUeohaR  4  o.  4 
Kwiechen  eingetetK  dieLob^rftoh 
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und  Friedenstatfei,  auch  Kriegs- 
rüstung,  neben  men  2  Gesellen 
mit  blossen  Degen,  auch  einge- 
teilten  Knaben   oder  Meisternö- 
nen.   welche  wol  aufgebiut.  in 
Hut  und  Federn  mit  einer  Leib- 
binden und  Degen,  Bogen  und 
Pfeil,  worbei  rom  einigen  QMtt» 
Im,  te  halbe  Teil  der  Sehenlt- 
kumen  getragen  werden.  15)  Der 
l.Chor  Kttttknnteii.  16)Bi]dniie 
von  Keieer  Otto  und  8t.  Ulneh, 
ftnek  Weberlviiswappen  von  Kna- 
ben tragend,  neben  inen  2  Qe«d- 
len  mit  Degen.    17)  6  Sechser, 
8  and  3  gehen  in  schwarzen  Klei- 
dern, Hat  mit  schwarzen  Tedem 
mit  rot  nnd  gelbem  Fnazband, 
auch  gelben  Abssu;   tragen  die 
Pocal  vom  Weberbaus  und  4  Ge- 
sellen  neben  inen   mit  blossem 
Degen.    20)  Difl   T«ffel  von  der 
Wappen  übergab  an  Kaiser  Otto 
darneben  2  Gesellen  mit  blossen 
Degen  und  eimt/o  mit  Cniras.  21) 
Der  andere  halbe  Teil  von  der 
Gesellschaft  mit  blossen  Degeu  u. 
Knaben  eingeteilt;  auch  zwischen 
ioiii  die  Frideoi&iliBl  und  Lob- 
•prfieh  nnd  Kriegirfletanf  einge- 
teilt, wobei  von  einigmi  Qeeellen 
der  andere  halbe  Teil  der  SelieBk- 
kinnen  getiagmi  weiden.  S))  4 
Tronrniriechläger  nnd  2  Pfeiffer. 
»)  2  Lientenante.   U)  2  Leib^ 
eehfiien.    Alle  GeeeUen  tragen 
gelbe  and  rote  üucheo.  Den 
Beidilnai  nidien  «nige  von  der 
Ifeiatenichaft  in  Harnisch  zu  Pford 
welche  zerschidene  in  dem  hoch- 
M^bL  Beieb^gotteehana  au  St.  Ul- 


rich mnd  Afra  allhier  bis  anhero 
autlx'liaUeu  vvareiK.  In  der  näm- 
lichen  Beschreibung  heiszt  esz  S. 
32:  >i8t  den  Webmi  von  emem 
hochedlen    Magistrat  verstattet 
worden,  in  irer  sog.  Tanzelwo* 
chen  järlioh  einen  öftnlEebw 
Auf*  nnd  Umang  mit  Ober-  vaä 
Untergewer,  fliegenden  Fanta, 
Trommeln  nnd  Pfeifen  eolennitar 
an  halten.  Wekhen  freien  Ztg 
im  Anihng  eine  lange  Zeit^  le- 
wol  Meielar  ala  GeMllen  beige- 
wonet  haben,  hemaolunals  aber 
von  den  Mdbtem  denen  Geiat- 
len  allein  überlaoen,  bia  endlich 
mit  eingefallenen  iohweren  Zei- 
ten (jedoch  one  Vergebung  sol- 
cher erworbenen  Freiheit)  ennel- 
dter  Zug  von  einer  Zeit  mr  an- 
dern eingestellet  und  aaf  verhof- 
fende Besfierung  verschoben  wor- 
den. Wie  dann  noch  järlich  dureh 
{rewisse  dazu  verordnete  Büchsen- 
mciöter  vor  Amt  auf  dem  Weber- 
hatise    entweder    dem  nächsten 
biz  vur  od.  nach  St.  Ulrichstag  w 
erscheinen  und  darum  anzuhaltea 
pflegen,  welcher  aber  eeita.1610 
nicht  mehr  gehalten  worden,  eb 
swar  wol  gleiofa  hieranf  im  Jaie 
1606  Boleher  wiedem  durah  die 
Herren  Depntiecte  Tetgtonet,  aber 
Wied«  eingestellt  worden  bii 
1760«  n.  e.  w.    Aach  In  Kaaf 
beoren  gab  ern  einD&naelfett, 
ftber  deteen  Urepmng  man  indsM 
mdite  Sieheres  weisz,  als  ditf 
esz  ein Sohnlkinderf est  schon 
frühe  gewesen  sein  mnia.  Urkond- 
lieh  a.  1667  wird  ets  ala 
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licher  DänzfltagderSchul- 
kinder'  bezeichnet.  An  dem 
öffentlichcu  Lrazuge  mit  Trom- 
meln and  Fanen  des  Vormittags 
erschienen  die  Knaben  in  militä- 
rischen, die  Mädchen  in  verschie- 
nenartigen  Costümen  und  zogen 
Nachmittags  in  das  HöUchen:  das 
F€it  dauerte  8  Bed.-A.: 
»Alto  sergieng  der  Taus«  d.  h. 
dl0  Sftolie.  Frank  8.117.  Tana. 
berg  am  waatL  Bade  Mao- 
aiea  ligendor  Hflgel. 
Den  Angab.  Banrentana  (a.  B) 
aoH  Johannas  Holser  ausa  Kloster 
Harienberg  bei  Heran  m  Tirol 
geferti^jt  haben. 

DAP,  dim. :  Da  ep  le  u.  D  a  i  p  1  e 
Pfotchen;  schenweise  »'s  D. 
gebd<  bei  Kindern.  Schmid  114. 
>jRzi  thna  miar  nu  glei  'a  Dai- 
pla  goa«.  Sch 

I)APPELN,  8\vv.:  in  kloinen 
Schritten  <!*^n:  Düppel  er,  der 
auä2  AltcrssciiwäcliQ  in  kleinen 
Schritten  marschiert.  Däp- 
pelispolka,  eiu  r.in/,  in  solcher 
Weiße.  Tapp  in 's  Mus,  der, 
oder  T  a  p  p  e  s ,  ungeschickter 
Xeasdi;  »du  schmalk'scht  *n  Ka« 
wie  a  Tapp  ins  HuaBa«,(Sch.) 
waa  sonst  tappig  ansasagt. 
Sehmid  114. 

DAPPER,  Gang.  >I  thna  mein 
altA  Dapper  gaäf«. 

DAfiNB  I>£NNA!  ist's  doch  so  1 
Verwttndenmg,  wenn  etwas,  was 
man  ante,  eintrat,  darnach? 

DARRE,  die,  Dörrofen,  Dar> 
Pete  (Wurml.) 

TAErSCH£,  swf.:  ein  kleiner 


I  Schilt,  pelta.  Mhd.  Vfh  lU,  116, 
1  117  ^DieTartschenfürzuwerfon 
Bini  Hie  810  geschwind,  dasz  sie  Wurf 
und  Pfeil,  so  sie  die  ersehen,  auf- 
halten<.  Ehicid.  1543.  >Tart- 
schenund  Armbrust«.  FiÄion51. 

DAS,  8tn.  in  den  Stauden  die 
Strea  ausz  Tauucurciäeru,  wie  esz 
dortbr&aehig;  überhaupt  Tannen* 
reisaeh.  >Die  Eäöben  andAhMu 
aber  naoh  Torherigen  Anfragen 
bei  dem  Forstherm-  an  hanen; 
sodann  auch  die  AbhoUnng  des 
Daasaes  und  Holaes  ansa  dem 
Wald  ixmer  der  Terbotenen  Zeit 
^  (soU)  nnentgeltliofa  eonoedieii 
werden  <.  Kempt.  Confirm.  S.  23. 
Verb  d aasen.  Vgl.  Sohnudllfi. 
Schmeller  I,  362. 

TASCHE,  die  >Nach  altem 
Herkommen  ist  besondera  eine 
eheliche  Gemeinpchaft  des  Vfr- 
mögeus  bei  den  Wein-  und  üier- 
wirtcn,  Peckeu  und  Mezgern  und 
liuckeru  hergebracht,  die  daher 
die  exempten  Handwerker 
oder  von  der  offenen  Tasclie 
genannt  werden«.  Anschlagzet- 
tel 1681  bei  Huber. 

DÄSIG,  adj.:  ruhig,  degeam&- 
ssigyihrohtsam.  »Begab  sich  dann 
enher,  dasa  entweder  der  Adels- 
genossen in  Frei-  nnd  Reichs- 
stftdten  Begienuig  dftsiger  nnd 
eingesogener  wnrdec.  Insign. 

DAT,  DAETLE,  dim.:  Fach, 
SohabUde,  FloUein.  »Nicht 
uneben  sind  vormals  diso  wertiste 
Hciltumb,  doch  one  sondern  Zier- 
rat in  iren absonderlichen  T hat- 
leint.  Ehrenf.1699.  »Kastdenn 
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leaba  von  dor  leera  Daut?< 
8ch.  Am  minieren  Necar  allge- 
mein.   Scbmid  115.  116. 

DATSCHE,  «wm.:  1)  ein  mit 
Obst  belegtes  ku eben  -  oder  fla- 
denartiges Backwerk,  wie 
Zwetschken-,  Apfel-,  Weich- 
••Idfttiohe  IL  ■.  w.  Beliebte 
Angtb.  Spelle.  2)  Ein  miiglüok- 
tai,  aei  ees  wegen  mtngeUiefter 
Hefe  oder  ivegen  impnktiiclier 
Beheadlnng  mimtenee  Back* 
werk,  eine  nnfönnlielie  Maate. 
8)  Büdüoh:  ein  dummer,  trftger 
Menaefa,  der,  gleichsam  oneHefe 
m\ä  rechte  BehandloBg,  esz  zu 
fiiehia  brachte.  Hingegen  hciszt 
ein  anasgewirkter  D.  bildlich 
ein  raffinirter  Mensch,  ein  homo 
versutus,  astutus,  weil  das  Aus z- 
wirken  des  Aug-^V»  l^ackwerkes 
seine  Güte  bedingt.  Irli  lialtodas 
"Wort  ursprünpflich  nach  seiner 
Axjs/s] II  tiche  für  bayerisch.  Der 
Gruudlaut  d  n  t  «ch  ist  Nacbam- 
ung  des  Kutuil.iutcs ,  der  ent- 
stet, wenn  mit  flacher  Hand  oder 
mit  flachem  Instrument  auf  einen 
Gegenstand  eingeschlagen  wird, 
besonders  vut  Talg,  der  breit 
geseblagen  wird.  Das  a  ist 
nrapranglieh  karaee  a  und  erbllt 
die  bei  A,  in  der  Lautiere  6. 
8  a.  berdrte  Dennng,  die  der  Stadt 
nad  dem  nmnittelbar  gegen  die 
Kindel  nndWerteehhin  ligenden 
Lande  eigen  ist  und  nicht  mit 
Unrecht  bayeriaeh-schwäbisch  ge- 
nannt werden  mag.  In  der  Tü- 
binger und  Rottenborger  Gegend 
komt  dStach  vor  für  Pfann- 


Daaonen* 

kochen,  dötscho.  Pf  backen. 
Vom  nicht  dnrchHuuerten  Taige, 
Bagiinan»erist  zemmada  tscht« 
mit  Umlaut  und  zwar  in  Nieder- 
scbwabcn  allein  mit  Umlaot.  Vgl 
Scbmid  117. 

DATT£L,  die,  Puppe  in  iier 
i.MetamorpboBe.  Dattelfllrat, 
ein  altw  Heigerq»isname  in  A. 

TAUBE  in  TAUBENJAGEEIs 
Tanbenhftndler  nnd  Tanbenliab- 
haber.  Tanbenkobeln,  ein 
Spil  der  Buben  in  den  Standea. 
Irgendwo  auf  freiem  Felde,  in 
Qarten  oder  Sobeoer  macht  man 
ein  Zil  d.  h.  einer  atet  in  weni- 
ger Entfernung  Ton  dem  Haufen 
und  rufl, 

Tauba  'ronas  kobla 

8  oder  9 

Gheart  all  oine  meT ! 
Im  Augenblicke  verläszt  der  r  a  u  b- 
enkobler  sein  Zil  und  springt 
auf  d«'Ti  Iliiufen  Bubeu  (Tauben) 
luHz  und  wen  er  fangt,  der  musz 
an's  Zil;  bekomt  er  keinen,  so 
gcl'a  wieder  von  vorne  an,  er 
musz  wieder  's  earstei  sein. 

TAUF,  atm.:  in  Pfingit- 
tauf,  Oatertanf,  das  an  den 
Vorabenden  der  Yierfeate  ge- 
weibte  Waaaer.  Der  Aug8b.Fest> 
kalender  bat  dafür  »Hoohtauf<* 
>Bei  St.  Moriaen  pflegt  man  daa 
Fener  an  weihen  um  7  IJbr  und 
nach  dem  die  Oaterkerae  und 
Hochtauf«. 

DADLEN,  allgem.  oberschw.: 
bedauern:  >du  doulascht  mi, 
i  kas  it  f»ä«.  Sch.  21.  Scbmid  121- 

DAUMEN«  Bwm.:  poUes,  ahd. 
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dtaio;  >den  geraehton  d^men«. 
SMtr.  f.  ISO  b.  >Ali6  dais  nwn 
■ol  Bin  begnbeD  uns  sn  den  na« 

bei;  and  sol  er  in  atner  hant ha- 
ben ftinen  audunen  stap,  der  sol 
ainer  d  dm  eilen  lanch  sin«,  f. 
SO  a.  Red.  A.  den  >Daumen  aufs 
Anrr  1)  drücken«,  durch  die  Finger 
sehen    9)  moralisch  nötijTf^n 

TAUSET  in  Verwundern ii<i:'?- 
reden:  >Und  aufbuzt  ischt  eui, 
iausetnei!  Sch. 

DÄZELN,  ein  Augsb.  Kinder- 
ipil.  Die  Buben  schlagen  ein 
viereckichtes  Holz  in  ^den  Boden, 
legen  auf  das  Stözlein  einen  Zwäa- 
riug  oder  Pfennig,  was  tev0r 
od«r  wolfeil  tan  bMsrt.  Ton 
dner  Ueinen  Entfemnng  wirft 
BAn  mit  Ziegelblittbhen  nach 
dem  Boke;  am  liebsten  neuen 
die  Buben  Solenhofer  Steinpliti- 
lein.  Wer  trifft  d.  kwer  soan's 
Hob  wiift,  dan  daa  Geld  herab- 
filH,  l&oft  mit  den  andern  hin 
«nd  achant  ob  Müns oder  Wap- 
pen gefallen  ist.  Je  nach  Yer- 
abrednng  gilt  das  eine  oder  an- 
dere. Das  Wort  scheint  bayeri- 
schen Ursprunges. 

TAZLEN,  Hemdspizen.  Man- 
Bchetton.  Schmcll.  T,  465.  »lland- 
täzlein  mit  oder  one  Spiz<. 
Poliz.  O.  >Ein  Halstuch,  sowie 
den  Handtäzlcn  und  denen 
Kragenbanderu  mit  oder  one 
Spizen  über  15  f.  nit  wert  8ein<, 
a.  a.  0.  In  dem  Fuggerschen  In- 
ventar komt  TOr:  >8  par  Tftzl 
mit  merlei  Seiden  aaszgeneet«. 
tjib  par  Titel  mit  nnd'oneSpia«. 


DECKE,  »unter  einer  Deelce 
mit  einender  Hgen«  btafig  in 
Angsb.  Akten  »oonspirMre«.  Be- 
decken, »betreten  oder  bede* 
cken  laszen«  von  den  Hennen. 
Gockel.  11 

TEFßKDINGEN,  0.  N.  heisat 
urkdl.  V.  1288:  Tenfridigin- 
gen,  V.  1403:  Tenferdingen 
und  Däferjdingen. 

DEIL,  DEILUNG,  hölzerne  Ca- 
näle,  das  Waszer  in's  Haus  zu 
leiten.  Schmid  123.  Teyhel- 
förer  in  der  B^ener-O.  1731. 

DEINSELER,der,Kropf.Sch.l24. 
verb. deiuseln,  davonschleichen. 

TEMPERFASTEN,  allgemein 
in  den  adiwftbisdhan  Sefariftwer- 
werken  dee  14.  n.  16.  Jerbd.  »in 
der  temper?asten  des  advents«. 
(Qoatember&sten.)  ogm.157f.2a. 

DENN  »nnd  denn«  beliebte 
Uebergangsworte  von  einem  Saae 
auf  den  andern.  Ifindelbeim. 

TENNEN,  awm.:  Vorplaz  des 
Hauses,  Hausgaog  selbst.  »Ain 
tännen  und  ain  snmerlauben«, 
»der  tännt,  das allernydrest vn- 
danan  dem  tännen«.  allgm.  cgm. 
025  f.  284  h.  XI.  ff.  In  der  wir- 
temb.  Hochzeit:  »Ein  holier  1  an- 
drer weiter  Tennen,  da  ni  iTi  tat 
etwa  stechen  rennen. <  Aufgi  h  t  r  1  Ita 
Thännenmeist/er,  Memmiug. 
Fener-O.  1765. 

DEPSnOFEN,  0.  N.,  urkdl. 
1241:Tebo8hofen;  13G4:  Tepz- 
h  0  f  e  n ;  unwarscheinlich  auf  einem 
altflm  Tepiso  u.  s.  w.  beruhend. 
In  D.  ist  esa  niebt  mtsam  n  fra- 
gen, warnm  der  Sohimmel 
8* 
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Uchte  Sie  mUm,  wie  ander- 
wärts esz  auch  erzält  wird,  einen 
Schimmel  den  Eirchtarm  hin- 
aufgezogen haben,  um  das  Gras 
dort  abfressen  zu  laszcn.  Bereits 
oben,  bleckte  er  noch  vor  seinem 
Ende  dio  ^v^iszen  Zänc,  wobei 
die  Dop8hoier  sohrieu:  jezt 
lacht  er! 

DERZEL,  der,  eine  Art  klei- 
ner Falken:  mittellat.  tertius, 
tertiolns.  Mhd.  Wb.  in,  32  b.  >l8t 
ei  ein  Habioh,  da»  u/t  ein  «y, 
•0  iit  eins  maDersel  oder  klein 
HaVieb,  das  itt  der  er«,  cgm. 

ae9f.  loa 

TERZIANA,  Febris  tertiana 
in  Akten,  Ckroaiken  >er  oft.  — 
Luc  Bern.  S.  7:  »am  hineinreiten 
etnos mich  einFieber terzanaan«. 

TEUFELSPEITSCHE,  eine 
Schelte  für  böse  Frauen.  >T., 
Schindbeitsch«.   Homo  S. 

DIBES  (-u)  Rausch.  »Du  hkat 
'n  diboB<;  »deam  giickt  der  di- 
bis  zu9  doogoruuKz!«  gau2  waa 
D  amc  s  und  I)  u  ssel   Schmid  115. 

I>iCIIE2«i,  8WV, :  schleichen,  leise 
gen.  Schmid  123. 

DICKET,  die,  Dickicht 

DICKOllET  neben  dosa^Jr^t, 
taubj  übelhörig, 

DICKPFEXNIG  in  einem  Ver- 
gleiche von  1606.  Die  Stadt  A. 
ist  befugt  »eilbmie  Hüns  und 
Dickpfennig  zu  ganzen  nnd 
halben  Dngaten  in  der  MOnz  n 
schlagen«.  Der  Diokpfennig 
galt  20  kr.  SchmelL  I,  814. 
Grimm  Wb.  n,  1068*  Sehrein. 
SammJg.  22  b.    Angsb.  Pfen- 


ninge sieh  A.  Rotweiler  PC 
sieh  R.  Esz  gab  auch  >trnckne 
Pfenninge«  Akt.  Vergl.  1368. 
Dicktuch,  eine  besondere  Art 
Tuches:  bei  dem  Mni^tprexamea 
j  hatte  ein  Weber  1)  ein  grobe», 
2)  ein  dickes  uad  3)  ein  Kroar 
tuch  zu  webeu. 

DIECH.  stn.  femor,  Dberhchenk- 
el  beim  Menschen  und  bei  Tie- 
ren; seit  dorn  17.  Jarhd.  m.  u.  t 
gen.  Vgl.  Mhd.  Wb.  I,  824  s. 
Grimm  Wb.  II,  1096.  »Wer  «m 
die  oh  verkauft)  sol  sein  nierslil 
darin  lascen«.  cgm.  290  76  s. 
»Der  Sohfits,  dasZeioben,  hatsa 
dem  Meniohen  die  hüH  nnd  die 
Dyeoh«.  Beg.  1612.  »Aef  die 
Diech  für  alle  Gebreohen«  a. 
a.  0.  »Der  Sohtts  betdtet  die 
Diech  e«.  Astron.  90  a.  »llan 
sezt  die  Köpf  auch  an  die  Die* 
cher<  39  a.  »S  Mittel  im 
D  i  e  c  h  <  ein  MezgerfiMsbanssdrock 
für  das  Kreuzstück  am  Hoehba%. 
Lid  diech  sieh  unter  L. 

DIENSTLER,  wer  in  wel- 
cher Art  imer  von  der  Obrigkeit 
für  niedere  Dienste  verwomiet  ist 

DKtNEN,  9vn.:  Schwcuietleisch 
riiiiclHrii;  verdignen,  Blraft 
und  ISaft  iiciauszbraten.  Dig- 
n e  8,  geräuchertes  Schweinefleisch; 
»ir Salt  auch nit  tigons  fleisch 
essen,  wann  es  hortet  den  panch<. 
cgm.  228  f.  ft.  »Sie  sollen  mei- 
den alle  wolgesalsene  Xosi  nnd 
Salzes  nnd  diges  fleisch«,  cgm. 
801  f.  lOL  Digne  Wurst,  ge- 
raacherte  Sohweinswfirste  in  A. 
beliebter  Anssdmok.  Schmid  186. 


Tügerle  —  Docke. 
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TIL6ERLB,  b«ai,  mne  «He 
WiitMshali  hl  der  BiekergUM. 

DILLE,  DÄLLE,  ein  emfUfei* 
gw  MoBflclit  mit  den  8o1i6fie  ge> 

trieben  werden. 

DINGELER.  dn  groszer  miba* 
hoHfyner  Mensch:  dingelaere, 
oberechwäb.  eino  vierschrötige, 
nnbehilfliche  Weibsperson. 

DINGEN.  h5nfi(2rerist  derFa^^h- 
Äusztlruck  rtufdingen  bfi  Hir- 
tcnbaboT)  im  Brauche.  Htauden. 

DIN(iL.\('H.  IlHljHoüffkciten : 
>der  hat  dem  Marschalk  sein 
Dinglach  gefSert«.  H.  2(37  a. 
>Den  andern  Wagen  mit  4  Ros- 
ien hat  ein  Rat  bestellt,  der  bat 
der  andern  Edelleut  Dingluc  ii  gc- 
ftert«.  a.a.O.  UeWlaekiieh  L. 

DINEELSGHESBEN,  0.  K. 
ksiesi  nrkdl.  1217.  1990  Ten* 
eheleernn;  Tom  14.  Jarfad.  ab 
Hinkelteherben. 

DIPPEI«,  plor.:  Znglöeher  am 
Biekofen.  Akt  Sckimpfbamefilr  e. 
dnnim.MenMihengiltHiradippe  I. 

TISCH:  >se  tische  st&n«  feil 
kaben:  >b6  mag  ein  burger,  der 
waba  kAt  wol  ze  tische  st&n  drS 
tage  rot  vnd  sol  in  des  niemen 
irren<.  »Ez  sol  auch  kain  krA- 
mer.  der  /e  krame  stat  kein  wah? 
üf  deheine  tiRclie  noch  ni»'nder 
verkaufen,  wan  in  siner  kriimi. 
St.itr  f  13  b.  TisclitMi,  Mal- 
zeit halten;  vgl.  das  zunchori- 
»che  >vertischgelt  en«  in  einer 
Familie  zur  Koat  gen.  Tisch- 
afette,  dim.  Serviette.  Sibcu- 
tischwald  ein  Angsborger  ema- 
Hger  Tergnügungvort. 


itm  :  »Im  Himmel 
itt  lanter  Frend,  in  der  H6U  iii 
laater  Leid,  im  Himmel  ist  lan» 
ter  Lost,  üi  der  H611  iit  lanter 

Di8gu8t<.  Conlin. 

DISSET.E,  das,  Lookrof  IBr 
Kächleiii.    Sieh  Anbang. 

DITSCHE:  1)  verächtlicher 
Hut.  2)  Orfeige.  >Eva:  Ah  sey 
iaz  do  it  gar  so  ead!  Dasz 
's  Uebel  it  no  ärger  wead:  du 
bauscht  schoa  oft  'n  TMtscba 
thau,  drum  schimpf  i  all  und  las« 
mi  gau«.    Sch.  18. 

DÖBHABER,  stm.  >K8z  gäbe 
besonders  an  der  Hoobstras/e  m 
Bobingen  solichen  Haber,  den  sie 
Döbhaber  nennen  und  dem 
Treffzg  im  Rocken  nit  angleick 
ist.  Wer  ron  lokhem  Brot  oder 
Mel  ane,  wnrde  In  dem  Kopf 
gana  dnmm,  -bat  tü  Sohmeraeac. 
Beinhartshani.  Ffarrbnck.  Vgl. 
Bippelhaber,  Sehmid  196. 
TOBDT,  der,  gewieserter  TaM: 
le  tabis,  firills.;Ütabino,  ital.; 
the tabby, engl.  >Atla8z,  Tobin, 
Tafret<  oft  in  Akten,  benonders 
Eleiderordnimgen.  Wirtemberg. 
Hocbaeit: 

In  weissem  Samat  nnvertrogen 
Mit  goldenem  Tobin  darcbao- 
gen  u.  a  w. 

DOCKE,  1  l  ^btM  Waszerbanten: 
kurze  dicke  Snule  ausz  2  Querhöl- 
zern in  Puppengestalt;  >ln  disea 
(iolander  von  holen  und  gedreh- 
ten Docken  oder  Sparren  mehr» 
mHi\vei.«c  verfertigt«.  Heimfft- 
rungsbegängnis  »Von  den 

Eiohen  abgangen.  woldie  man  an 
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den  Pooken  in  Hart  verbraucht 
hat«.  Mickhaua.  Akt.  lö.  Jarhd. 
>Aa  den  Sch  webdockeu«, 
1567.  >Ich  hab  die  3  Gräben 
vor  den  D o ckeu  gefischt«.  1570. 
Vgl.  Wb.  z.  Yolkat  26.  2)  Kinder- 
pappen. In  dem  Xisben  der  Eli- 
leMbn  Bonn,  BeiiAarei  •▼om  17. 
Jarhd.  heiint  eis: 
Ale  dftss  aie  in  ihrer  Kindheit 
Mit  dem  Docklin  Tertrieb  die 

Zeit 

Dookenwork,  Pni^penipU  flir 
Binder.  Dookenküche,  ind^ 
Alles,  was  zu  einer  Hniuhaltung 
gehört,  im  Kleinen  aufgeetelliiet. 
In  Angab,  trieben  YomeTne  esz 
soweit,  dasz  eine  solche  Docken- 
küche  oft  auf  1000  fl.  zu  sten 
kam.  Sogar  Bräute  hatten  noch 
ir  8pil  mit  Docken  h aus ern. 
Daruin  werden  auch  des  ofteni 
Künstler  und  J  i  o  c  ke n k r  a  m  o  r 
mit  einandLi-  aui\;efürt  (Gass.J. 
Im  Honiu  .Snnph'T:  kl iiiit  daa  Wort 
in  folgendem  Zusameuhange  vor: 
>  Präsentiert  die  falsche  Welt  dem 
Geilen,  Unzüchtigen  allerhand 
DookeSt  Saitenepil,  Ueppigkei- 
ten  dea  Fleisdiee«  n.  s.  w.  »Wie 
manehe  sehön  aufgebuzte,  ge- 
sohmfickte,  geaerte,  angesiriohe- 
ne,  mit  Baleam  und  Ambra  über- 
fimieeste  Bocken  wurde  anes- 
eahen  wie  ein  hiesli<dier  koU- 
■ohwarzer  Tenfel«  n.  e.  w.  a.  a.  0. 
»Macht  eine  Gleiehnoa  unter  eue- 
rem und  euerer  lieben  Voreltern 
Anfang  und  Eleidertracht,  da  wer- 
den sich  manche  spompenadi- 
Schneider,  manche  Aufpflanserin 


—  Tod. 

und  P  ü  p  6  u  d  u  • '  k  c  II  schämen 
lijüHzen*  »Geteine  sauber  geklei- 
det ist  yie  eine  hoffartig:e  Spreii- 
seriii,  eine  Hof  docke,  i^uz- 
docken,  früher  allgem. 
Die  £ava  steiget  wia  a  Dogg 
Und  *a  Mannsbildhant  fleaokam 

Roekc.  Seh. 

DOCKELBy  dim.:  Hund.  »Dog- 
gele, Doggele,  ei,  Bftf»  Handenf 
und  Loeken  bei  Kindern.  Bir- 
kach. Standen.  Sdimid  lao. 

DOGKELMAUSEN  und  D0- 
CKELMAÜSEN,  ewr:  hoiiBlidi 
eine  List  auszfuren.  »Geht  sie 
8chl@chtdaher,i8t  sie  eine  Schlamp- 
HUf  ein  sy.  Mistfink;  redet  sie^ 
iat  sie  ein  Buhlerin,  ein  Ehebre- 
cherin; schweigt  sie,  ist  sie  ein 
DockedTnau8erin,in  der  nichts 
guta  steckti.  Homo  Simplex. 
Sohmid  131.  Duckmaueen. 

TOD,  >Tod8  veröcheideu«, 
sterben,  alldem,  in  Aug-sh.  Sclirift- 
werkcn.  T  o a  dasc  h  1  a  1 1  e,  uralter 
Name  für  eine  Filiale  hinter  Si- 
gertshofen  in  einer  Art  Dergto- 
bei  Todagrübel,  Todtengrir 
ber,  Minddheim  und  aonat  Bin 
Klopfanlied  in  Mindelheifli 
heiest: 

HoBa,  HoUaf  iOopfertag 
Schüttelt  d*  Bim  und  Aepfel 
Schmalz  im  Kübel 
kt  an  itt  Übel, 

Bhüet  nne  Gott  vom  Toada* 

grübel. 
»Yü  Sehmala  im  Kübel,  iaM 

au  it  übel« 
Und  a  langa  Ruah  voann  Toa- 
dtagrfibeh.  Schia 
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Bad.  A.  »Er  itt  gut  den  Toftd 
s*holl*«,  «r  nimt  neli  mOflo 
2«IL  »Der Tod  itt  mirftbar's 

Grab  gelaufen«,  en  schauert 
midi.  »£m  ist  snm  Todtohie- 

szen«,  wo  naa  sonst  zu  sagen 
pflegt:  esz  ist  zum  Tod  lachen. 

DOI>,  DODLE,  Pate,  in  Xie- 
dwschwaben  Dott.  Doden- 
pfennig",  PatengöBchenk,  was 
ah  Klpid  am  Paimsonntafr^  o^lcr 
sonBt  gegeben  wird,  und  in  \N  urmi. 
D  o  1 1  a  9  c  h  ü  z ;  in  Rottenburg 
I) otta  £r s c h ä ft  hiesE;  in  Aar- 
aa  Kindstrossel  genant.  >Vün 
Konrad  Rechlinger  meines  T  u  d  ts 
wegen <■  Kleidb.  >Doch  bleibet 
heroacb  einein  jeden  M>lchanKia> 
dm  and  Dotlen  Onta  sn  tnn 
mifwwert«.  Polis.0.  8oliiiildll6 

D0LEN8TEIN:  »dnn  dairor 
itt  jedannnnii  aingeniBinarDaroIi- 
gnng  dnveh  ditei  Hsnt  gnwtttn, 
und  ImtgehtitienDolenttnin«. 
8.  68  n.  Eet  UV  eind  H«k  hn 
dtBi  Sttttngwtor» 

T0LLFU8Z,  tohiefgewaelitaiet 
oder  gar  hölzernes  Bein. 

TÖLPELSFELS,  alter  Name 
det  Eisenberges.  Gass.  >Zum  T.< 

DOM,  stn. :  in  der  Augsb.  Land- 
schaft, Stauden,  kurz  gesprochen. 
B*»d  A    »Mit  dier  könnt  r.' 
AoL'^^^'iii'g  's  Domm  nei  lumpla 
voLii-  lautfr  T)niiiiin'<  von  einem 
dummen  Menschen  gebraucht;  zu- 
gleich   Wortspil.      Ein  Käisel 
in  den  btauden  heiszt: 
Zu  Weiszenburg  im  Dom 
Da  ist  a  gelbe  Blom, 
Und  wer  die  Blom  will  haben, 


B^A.  Domhtrrn-Arbtit  tnm: 
I  mlitiig  fen  nnd  Geld  dtW  «m- 


I  nemen. 

!     DONNERSTAG,  der  alleinige 
I  Name  f&r  den  5.  Wochentag.  Bald 
I  schreiben  die  Denkm&ler  Do nrs- 
!  tag,  cgm.  168  f.  9  b  und  öfters; 
bald,  wio   noch  im  ^'olk'^mnnde 
übhcli,    I )  (>  n  d  f  r  s  t  ;i  L!" ;  K^"-' 
schreiben  die  K;il('nik'r  vufi  1500 
— 1518  des   iie^noni.  Itiin^itag 
'  komt  auch  oft  vor,  selten  aber,  wie 
in    Bayern,    Pfinztag.  Der 
j  halb    Augsb.  cgm.  740  f.  81  b 
hat:  Domstag  oder  Pfinztag^. 
Ott  Roland  hat  auch  Pfinztag. 
In  Kiedenohwtben  Daü|tig; 
Obtfvohwb.  Donttig.  Beknat 
itt  der  gnmpige  D,  aieb  O.  ' 

TOPP  nnd  t6  (pp),  eatgat}  ein 
lium,  ein  Wortt 

TÖPPEL,  enmlt  die  Bllohte,in 
die  beim  Soliie«en  der  Mittoliie- 
iMr  leinen  Eintet  legt.  Sehmid 
129.  Jett  in  A.  nicht  mer 
lebend.  >Das  ander  nimpt  man 
usz  dem  Töpf^l^  soYil  sich  den- 
nocht  geburt«  cgm.  2617.  >So 
soll  der  Töppel  auch  ainander 
hebeiK  a,  a.  0.  »Bis  der  Töp- 
pel gar  uffgSt<  a.  a.  0 

DOPPELGLUFE  f.,  üaarnadel. 
DOPPELWEIB  zuGrimTn,Wb. 
II,  1276.  >Etlich  haben  den  Acker- 
mann, den  Edelmann  l^im  Spile) 
den  Wucherer,  den  Pfaffen,  das 
Doppelweib,  den  Ryffian,  den 
wirt  vnd  gewint  je  ains  den  in- 
dem ab,  dem  Edetanton  d«r  Wm- 
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cherer,  dem  Wucherer  der  Pfaff, 
dem  Pfaffeu  das  Doppelweib, 
der  Uyihaa  dem  RyffiAU,  der  wirt 
dem  Wirt  o.  e.  w.  ogm  811  f.  47  a. 

TOPPANÜDLA.  und  TOFPA- 
STBIZFL,  bftytriedi  DopA^. 

TOIL  Dk  Ton  tpUtaii  in  A. 
eine  gfOiM  RoUe;  die  Himelt- 
gigandan,  die  Wandenoliafteliii- 
der  wuvdeii  nieb  dem  Tore  be> 
AeiehneL  Die  4  Henpttorewftreii: 
»Gegen  Weaiwiiiditi]idB«7rlftiidt 
da»  Jaoobertor;  gegen  Ott  und 
dem  Allgäu  das  rote  Tor;  ge- 
gen Sudwiudt  ttsd  Schwabenland 
das  Geggiiigertor;  geprenNordt 
und  der  Thonaw  ilas  W  e  r  t  a  c  h  - 
brugertor.  Lud  über  diese  4 
noch  6  kleinere  als  das:  Vugel- 
törlein,  Sc hwy  bogen-,  Klen- 
ker-,  Fischer-,  Steffinger- 
und  Oblatertörlein«.  Gas». 
W  ülkertörlein.  a.  a.  U.  Das 
K  le  ukortörleiu  komt  in  der 
Almosen-Ordg.  oft  vor  ale  einii- 
ger  Binlats  fir  fremde  Bettler, 
bewaclit  Ton  den  tog.  Gaeeen- 
kneohten  (1694).  »Ansaerdem 
daidoKoli  man  die  Lenthe/ tn 
Macht  Twh  ain  genanntes  Geld 
•aas-  undeinläoat  (Einlaaatorle 
genannt),  welche  kleine  Törlein 
an  Feiertagen  unter  der  Predigt 
oder  BO  eich  lunsten  etwas  Wi- 
darwertiget  und  Unglückliches 
Boteäg^,  nicht  aufgemacht  wer- 
den, sonsten  aber  werden  sie  so- 
wo!  ab  die  4  Haupttor  mit  einer 
starken  Quardy  verwühret<  Gass. 
2.  Dae  rote  Tor  hiesz  ehedem 
fiaup  tstettertor.    Gass.  143. 


Red.  Art:  zum  Tor  hiuausr- 
k  u  m  e  n .  zu  rechter  Zeit  fertig 
werden.  Die  Torsckreiber  in  A. 
wurden  aar  Beioh■afeadlaeüTo^ 
wart  genannt. 
DORE,  Dorothea.  Donrathea 


DÖRE,  DÖRRE,  dis»  Kraak- 
heil  der  Vdgol,  die  in  einer  Art 
kkiner  mit  iäter  anliielanftB« 
Bliten^  am  Staiaa  entetei 

DORGLEX,  TOn  Berauschten, 
krumm,  unsicher  gen,  hin-  und 
herwanken,  taumeln.  £r  hat 
schon  wieder  einen  Dorgler 
gemacht,  sagt  man  gcwönlich. 
Im  Homo  Simplex :  » Mancher  hü- 
tet sich  das  ganze  Jar  vor  Sünd  n. 
Laster,  sovil  er  kann,  aber  zxir 
Zeit  der  Fasnacht  dorgelt  er, 
als  ein  blinder  Narr  in  die  Sünd 
hinein  >.  Vgl.  Mhd.  Wb.  lU,  149  b. 
(tarc)  Frisch  II.  377  b. 

TOiiKEL,  die,  torcula,  Wein- 
presse. »Wein,  der  do  gelesen  iit 
von  den  wetnreben  knter  and 
klar  anszgetorkelt  Tnd  ge- 
druckt nnd  nicht  agrast  Weis 
noch  Confoktwein«.  Angab.  Hnb. 
Disea  fremde  Wort  erscheiat 
schon  im  Ahd.  b.  Graff.  Mhd.  Wh. 
HI,  62  a. 

TORMENT,  ser  gross,  fozefai- 
bar.  »Nach  Hitnacht  kam  ahi 
tormentsturmwind  an  ass<* 
Luc.  Rem.  10. 

DORSCHE,  eineKohlari  df^rt^Ti 
Strunk  oder  Stock  zu  Lichtstot  ki?:i 
dient.  >0  heil.  Thosso!  die  1  ren- 
nende Lieb  Gottes  in  tlt mein  ilef- 
zenl  fürwahr,  diesen  deinen  Lie- 
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beBflammen,  weldie  die  Eörz 
and  Dorschen  in  deinen  Hän- 
den hat  angeziindet.  gehört  das 
Lemma  des  heü.  Pauli«  o.  8.  w. 
£renfest  16ü9. 

IK)S(^HEN,  Rwm.:  1)  Quaste. 
2)  wirtolüiäudigo  Dulde.  >£ine 
dofchctc  und  doschigeKuh« 
was  der  Oberläud.  Sciiwabc  gsto- 
eket,  bodenmässig,  auf  brei- 
tcrOnuidlage  stendheUst.  »Kvxia 
Klagbiaden  all  von  aolüflOhttM 
Flor  oder  Zendel  sa  malen  one 
Doiohen  oder  Bosen  trageneol- 
ton«.  Polis.0.  1688.  IndeftSeh«- 


oft  tot:  tot  die  Doaehen,  vor 
«in  Spagen  n.  a.  w*  mn  Zierde 

der  Fane. 

DOSEN  (Wurml.  dessen)  1)  hor- 
diea  in  der  Stille.  2)  schlom- 
mem,  d<08&9ret,  übelhörig.  Vgl. 

Mhd.  Wb  l,  38ß,  düse.  ich  ver- 
kalte  mich  atül   Plbenso  III,  löö. 

TOXKNFLACiiS  komt  oft  vor 
in  Fugireriscli -MikhauB.  Rech- 
nnntren.  woi  zu  Docke,  üand- 
foil.iiuscbeL  >GedoxienFlax<. 
1671. 

TRAC  HTEK.  stm.,  d.  Trichter 

THAGK,  swf.^  Bovil  man  auf 
eiaaial  tragen  kann.  Im  übrigen 
Mwnbtn:  Traget,  Traget«. 
Tragbir  T^aglNibre. 

TEAOEN,  (nwtom  dare,  ge- 
bnoohi  y.ninem  ftekerlin.  egm. 
IMtSfta.  ein  aekerlln,  trag  et 
oder  niU.  t  89  b. 

TftAGEE»  der,  1)  Helte,  Ver- 
walter, Vorsteher.  »OHerreeohieic 
den  Trager  der  Bdbcrif«.  «gm. 


82  f.  22  a.  Von  Gott  heiszt  e«z: 
>0  Herr  nnsor  nrhter  vrtd  nnsf»r 
Ketrajrcrf.  cp:m  45  f.  4 b.  *2j  cu- 
rat *jr.  l'tift^M'f,  ^'urmunde^:  esz 
scheint  ein  Anszdnick  abgefallen 
zn  sein;  das  alitl.  Burgeutragil 
dürfte  hiehergezogenwerden:  >vnd 
ist  der  snndersiechen  träger <. 
cgm.  154  f,  IIa.  Auf  urbare  Trä- 
ger soll  in  alter  Form  geliehen 
werden.  Vergleioli  von  180ft. 
Daa  Hemwinger  Stadtreebt  hat 
folgende  üiUinuig:  »Umb  Tra- 
ger  n  gebent.  Wir  bnbentnnbb 
geeeat  nnd  ligent  mit  dem  aüif» 
ten  se  revt  worden,  data  j^glioh 
burger  nnd  bugerin  hie  ee  M em> 
mingen  irenEtodenwolmiigeiii 
Trager  geben  bi  gesundem  und 
siechem  lib  oder  an  dem  Todtbett, 
wa  sie  wend.  die  auch  hie  Burger 
sind,  es  sigend  friund  oder  ander 
lüt,  dasz  sye  niemandt  davon  irren 
maL'::  wer  aber  seineu  Kindeu  nit 
T  r  \i  f?  '  r  iribt,  der  von  Tod  ab- 
gaut,  SU  sul  der  Rat  denselben 
Kiuden  Trag  er  geben,  die  dem 
raut  nutz  und  gut  dunkent  und 
zu  jeglichem  Tragar  geben,  dri 
oder  zwen  von  dem  Raut,  dasz 
kain  Trag  er  nichzit  versetzen, 
▼erkanffen  oder  mit  der  Kind  Lieb 
nnd  Ont  äer  Trager  eie  eint, 
niehts  tnon  n.  e.  w.  Vgl.  Mhd. 
Wb.  m,  79.  loh  erinnere  an  dae 
ahd.  tragön  b.  Ofrid»  eieh  nl^ 
lon;  mhd.  eieh  tragen,  betrat 
gen,  sieh  nlren;  wol  an  nnter» 
scheiden  von  tri  gen  mit  i:  nkh 
betr&get  etwas:  mir  ist  etwas 
langweilig. 
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TRAGHEIM,  abgegang.  Ort  b. 
Hader,  urkdl.  12%  Trag  he  im. 
Eine  Flurmarkimg  nördlioh  Ton 
liindaoh  iMiart  lUMkdMTrag- 
li«mer  Feld. 

TBAIDSÄCK  (TroiMok)  Sti- 
ciMbiuM  der  Bargener. 

TRAINEN,blfiheii;der  Trsin, 
Blflte.  Kmfb,  Sebinid  186. 

TRALLIQUATSGHEN,  ledin 
wie  einctti  der  Sdmebel  gewach- 
len  ist.  (Nicht  Augsburgiach.) 

TRAM  in  UEBERTRÄM,  üeber- 
belkenwerk.  >Al8o  da  men  die- 
selben auf  die  Tberträm  und 
Balken  leg^n  muszc  cgm  402  f. 
87  a.  >St.  Ulrichs  Grab  war 
auch  mit  Balken  und  Trämver- 
faUeni.  f  43  a.  Vgl.  IVIhd.  Wb. 
I;891b.  >G  e Ire mbs  <  unter  d^ 
Kornboden.    Akt.  1585. 

TRAMPEL'I'IKR.  Dromedar, 
e.  VülkbLüuil.  Anienuiig  au  Lra m- 
p  e  1  n ,  schwerfallig  {(iXinovs)  ein- 
hergen,  latschen.  Bildlioh  TO 
einer  aehwerftlligen  Weibepenon 
geeagi,  e.  Schelte.  Schmid  186. 
Im  Mhd.  88  stettTftm* 

ple,  trete  stark  aal 

TRAUBE  hiets  die  berte  Gat- 
tung Barchet  mit  dem  Traa- 
benitempel;  eas  gab  rohe 
Trauben  neben  den  feinen.  In 
Ulm  hiesz  die  beste  Gattung- und 
die  erste  des  besten  Barchents 
Ochs;  diezweite  Low;  die  dritte 
Traube;  die  vierte  Brief.  Eben- 
so in  Nördlingen  und  Basel.  YgL 
ßchniid  m.  413 

DKECK,  foetida,  in  den 

Redensarten:    »Du  verstehst 


da  Dreck,  du  mueszt  aHäf- 
ner  wera<  scherzende  unwillige 
Rede  m  einem  dämmen  Menschen, 
der  etwas  hiatetflf  aafrsaL  »DI 
h&|t  da  Brook,  was  gilt  der 
Batierc  heiart  est,  wenn  eineia 
aiwae  hiaabflllt,  i.  B.  lerfaneh- 
Behe  Gesöhirre.  >Aber  sie  —  die 
Waaserbnrg  belagernden  Ulnur 
—  gewannen  ein  Dreeke 
Frank  S.  108.  >Bald  kommscbt 
derhea  wie  d'  San  im  Dreek«. 
Sch. 

DRECKELN:  1)  im  Dreck  d. 
h.  Kot  oder  Jjom  arbeiten:  >Und 

dreckla  mea  im  Hafherloim«. 
>An  etwas  heruradrcckala<, 
spilend  an  etwas  arbeiten,  onC 
Ernst.    2)  Schmuzig  sein. 

DRECKSCHÜZEN:  sch 
Bejceichnuug  des  Volkwizes  in 
A.  für  die  ersamen  Mitglieder  der 
Handbogen-  und  Armbrustschü- 
zengesellschaft  daselbst,  weil  sie 
auf  Scheiben  von  feuchtem  LeB 


BBECK8G&WALBEN, 
Sohersweise.  Honnadroek  h« 

Yergleiehnngen:  nichts. 

TREFFER  in  der  JndennMi^ 
gerspraohe  imOegensaaetnkaa- 
soher;  die  Longe  wird  gebltitt 
und  hat  sie  nor  den  kleinstsa 
Feier,  so  heiszt  sie  treffen  • 
>Sollte  aber  dorOxtreff  er  wer- 
den, so  selten  die  Juden  dem 
Mesger  den  Schnitt  besale&<» 
Mczger-Akt.  17.  Jarh. 

DREHER,  ein  alter  Xans;»ifib 
T  an  z . 

TREIBER;  >damit  nichi  sie  aaoh 
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ali  Treiber  und Yerfechter dis- 
68  Streites  besoJinldigei  werden«. 
l>r.  Müller. 

TREIBMITTEL  »Wenn  die 
Wehen  feien  o»\fT  !ins1)It'iben  oder 
langsam  und  kurz  Nind,  deazwe- 
gen  nicht  Treibmittel  brau- 
chen, noch  die  (ieharende  über 
üiacht  oder  vor  der  rechten  Zeit 
ftn  -  oder  über  treibeiK.  Augsb. 
Hebammen-Ordg.  1750.   S.  44. 

DRiaSZQERLE,  dM,  meinstea 
Malmti.  SUndn.  »Zum  1%.  m 
rnnm  jeden  Hihi  loU  ein  gaoser 
«nd  ein  helber  Metien,  ein  Yier^ 
Uag  vmd  V*  Viflriing,  nneli  «in 
l>reyeegerUn,eo  giMheiehle» 
gen  md  an  Angeb.  gerioht  itt« 
n.  8.  w.  Sigertth.  Hfilocd.  y.  159a 

DBEI8Z1GST,  dar,  der  Tag 
dar  dritteD  Seelmesse.  DiseMes- 
eett  wurden  bee.  in  der  Angsb. 
Gegend  streng  eingehalten  nnd 
Tor  der  lezten,  dem  sog.  Dreiszig- 
Ptpn,  darf  kein  Erbe  an  Empfang- 
iiame  von  der  Hinterlaszenschaft 
denken.  .\m  Begräbnista^Cf  wud 
sogleich  die  Legmesse  —  Be- 
g^iibnismesse ;  sodann  die  Bseng- 
nosmesse  —  Einsezungsmesse 
gehalten.  Den  Schlusz  bildete  in 
früherer  Zeit  der  Dreiszigst 
nach  SOTagra.  So  heiast  aber 
weh  der  leete  Teg  der  WnU&r- 
ten  wie  i.  B.  anf  dem  Kobel. 
Piee  Wnllfart  danorte  voUe 
80  Tage,  &agt  den  l&.Angi»ten 
nad  endigt  den  13.  Sept  mitdem 
IMiBgiten.  8.  hat  f.  880  a. 
»den  ireneiigoii  aeoh  eeiaem 
tode«.  YgL  aoohA.  t.  Bnehnere 


Treeorier.  138 

I  Werke  4,  216.   In  Angib.  nieht 

mer  gebräuchlich. 

TRENDELN,  TRINDELN,  in 
der  Müle  abstoszen.  Mhd.  Wb. 
Iii,  öö.  >Ain  Vierling  unge- 
trindlet  Erbia,  unnrctrind- 
let  Gersten«.  S.542a.  *Am  30. 
October  1683  sind  zu  mei- 
ner gnedigen  Herrschaft  llulliül- 
tuag  an  gelrundeiter  Tafel 
Oetündsgersten  geliefert  wor- 
dene. Mikhans.  Akt.  1088.  Die 
D rentler  homen  in  der  Brftaer* 

0.  oft  vor.  Schmell.  I,  488  ff. 

TRENDLEREI,  die,  b. Gase. 
>Und  alsbald  naoh  Abeohaffong 
dee  Grümpelmarkte  ward  di- 
lelbe  wdohentliohe  Trend- 
lerei  Dir  das  heilige  Kiensertor 
Terwisen«. 

DRESCHERIN  sieh  HY>ckeL 

DR  KSK  EN  (dresga).  1}  schwer 
und  laut  atmen  2)  in  Folge  des- 
sen langsam  und  sohwerftUig  gen, 
(Wnnnl.  dreier,  dreea)  Snbet: 
dreniger.  8)  sieh  lange  beein^ 
nen,  mit  Verdnira  etwas  nnter- 
nemen,  sögem.  4)  Tor  sieh  hin- 
bnuamen.  Schweis,  aneh  weiner^ 
Uoh  etwas  verlangen,  etwas  Yer- 
sögertee  inst&ndig  erbitten.  Ich 
erinnere  an  mhd.  draat,  ahd. 
dr&edd.  l)Hattohf  Duft.  2)  Niesen, 
draese  swv.  niese.    Mhd.  Wb. 

1,  S86w  Dränsgen.  Sch. 

DBE8,  das,  Bodensaa  von  der 
aussgesottenen  Butter.  PfalÜBn^ 
hansen. 

TBE80BIEB,  Schasmeister. 
Ii.  Rem»  S.  6» 


184  iiTCMa  - 

DRJBBZfiL,  tomtor.  egm.  865. 

f.  180. 

DREZEN,  jemüDd  gierig;  ma- 
chen: romig  machen.  Buben- 
tr  1^  z  e  r  l  e,  Haarluckc  im  Ciesirht, 
TKIBENLEHNER.  >WeTtn  mAn 
an  St.  üeorgcen  Tapr  die  Lamnier 
zueammenliringt,  soll  sie  der  T  ri- 
benlehner  hüten,  daroitsieder 
JKflohof,  wenn  &r  ktme,  haben 
koimte«.  Harbergert  Sdhwsb' 
mftnclieii.  8.  91. 

TRIEBTRÜNKE:  >de88entwcgeu 
•ollen  die  Hebnnmen  die  krei- 
•tonde  —  die  Wehen  niobt  wei- 
ter ▼enffbeitea  tenen,  noch  we- 
niger tum  Arbeiten  mtreibeiif 
Boeh  amdi  Triebtrünke  einge- 
%eii<.  HelMiam.O.  49. 

TRIEBLEN.einEinderspü.  Der 
junge  SohwMTS  kniet  mit  dem 
feekten  Fnat  mf  der  Erde  in  dem 

enietiSeksten  Bestreben  ein 
Stileklein  Holt  mit  dem  Stock  in 
die  Lnit  *n  prellen.  Triblen, 
frequent  treiben;  eogLdrive; 
niedereftchs.  driwen;  bei  trib- 
len ftet  eggeti.  Sckwers  104. 

TRIBÜLIEKEN,  qnUen.  »Wie 
▼erkengest  du,  dMi  die  aaner- 
weitest  aller  Welt,  ein  spigel  der 
ekurheit  no  getribaliertwird«* 
egm.  448  f.  103  b. 

TRIE6EL,  das,  Trog,  Santrog. 

TRIELE3r,  wie  Kinder  essen, 
dae  Etsen  Tertragen,  in  Oesidit, 
Kleider  »Und  binkt  do  it  da 
gaojn  Tiy  wie  d*  Kandel  Res 

nnd  Trieler  r&<.    Sch.  8ö. 
XRIM£L,  Balken  (Trflmel)^  abd. 


imemei* 

dremil  Graff  V,  531.  ÄIhd.  Wb. 

391  b.  »Mit  finem  Trimel 
zu  tod  Hchlapen«.  S.  2)  »Die  Kü- 
nifrin  ist  in  disem  Trimel  (Ver- 
wirrung) in  ein  Winkel  getlohen«. 
8.  381  b. 

TRINKIG.  adj.  >Er  sol  atih 
niht  lihen  üf  chein  blutik  gcwant 
noh  uf  chain  nazzezgewant  oder 
aaderiu  phant:  esz  sbi  b&te  od« 
twaiesi  iet,ine  daatrinkif  9«t 
iet«.  Angsb.  Stdtr.  f.  4Sa  Sp  1. 

TRIPPEL,  1^  Erde;  trip- 
peln polieren,  mcesingne  SeUft- 
ner  glfoeend  maoheii. 

TRISGHACKBK,  Art 
tenspfl.  »Oder  aber,  mein  An- 
derea,  beben  aie  Tilleiobt  tri- 
tokackt,  welches  ordinari  ein 
rankes  nnd  teures  Spil  ist.  Ja, 
sagt  er,  sie  haben  trischakt, 
rauch  nnd  teaer  gespUt«.  Homo 

TKISCHEL.  wie  hochd  >ueue 
T.<  li'vent.  Hart.  Schuiell.  1  41«. 
Eine  b«3heimficlie  Prischel  mit 
eisenen  Zinken  (aut  der  WagM- 
burg)  egm.  3^6.  Feuerboch. 

DRISCHLAß  oder  Drisch- 
lack, tülpiücher,  eckiger,  grober 
Mensch. 

DRISCHOFEL,  TärsehmDa 
SehmeU.  I,  41«.  »Stet  er  nfthin 
in  das  bistal  oder  in  die  tnr,  oder 
in  das  drieobftf  el  oder  in  das 
▼bertnr«.  Aogib.  StdtR.  f.  47a 
8p.  1.  »Und  die  Wateernnd  dis 
DrisokftbeldesBrdriqgs<  egm. 
800  f.  117  b.  »Lanffetaber  erhitt 
in  vber  das  drtioknfel  mit  gs- 
waeliMiter  baat«.  a.  a.  0.  ebd. 
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drUeAfiH,driie4ni.  OiiffT, 
S66.     Mbd.  Wb.  I,  BM.  Die 

8ellBielIer*8cbe  Glossensammlung 
Iwik  driiscuflem,  driiscttfli, 
Urnen.  Driaoapil  limes,  trü- 
scknbl,  limen,  driteuTili, 
driscufel,  driBgofli  u.  e.  w. 

TROASCIIEN.  »Oder  man  gib 
im  in  (h'v  obg^eschribnr'-n  pr*»nt- 
ten  kugeln  ains  oder  ain  haibs 
(Arznei),  das  da  genennet  wirt 
Troaschen  iu  Koseusirop  zer- 
triben«,  cgm.  601  f.  109  b. 
bchmid  I  i". 

TKOl'i  l:i-N,  »wui  :  ein  gproszer 
Brillant,  gefasst«  Perle. 

TBODLEN,  iwv.,  ungleich,  grob 

TB06,  >sam  leeren  Trog- 
wirttliaiis«,     elte  Sehenke. 
Broim.O*  1764.  B.  82.  Trog- 
•cheere,  BMkArogeeherrer. 
Stenden. 

TBOLLET  wie  BOLLBT,  ein 
Ding  wie  der  andere:  gern  gleieh. 
Stauden. 

TB088£L.  1)  »Wie  Achilles 
des  gesehen,  dasz  die  Barbariar 
hinzwischen  kamen,  ist  er  inen 
entgegen  gingen  und  des  feindts 
Tros??e!  vor  dem  Schilt  ont- 
blö«zt<.  Troj.  Kr<r.  8ß  a.  2)  T  rad- 
stel  mit  unur;r.  t.  alloroin.  Staud. 

3)  SciiuiU2i^e  Weil)S[)er>j()n  (a.a.O.). 

4)  unheilbare  Pfordok  rankheit, 
dreifache  Gulbsucht,  a.  a.  (). 

TROSTKNECHT  hienzon  im 
Augsb.  Bläterhause  im  oüjürigcu 
Kriege  >die  iu  Abwesen  der 
GeiitUebes  den  Sterbenden  ene- 
sprechen  nnd  eile  Tage  iowol 


M ergent  ab  Abende  in  allen  Sto- 
ben dai  Oebek  fleiesig  Terrioblen 
müiten«.  Les.0.  1683.  Kaobdam 
Westphäl.  PViden  waren  2Troel- 
knechte  im  Amte,  >dooh  toUen 
in  Sterbenalinffen  mehr  enge« 
nommen  werden«  Ber.  v.  1649. 

TROTTELN,  in  A  I)  unsicliem 
(JaTiLres  einhertrahon.  2)  üh«»r- 
haupi  gen.  >1  trottlanumma 
'nauiz  voar  Tür<.    S<  li. 

TROTTLEN,  Frans.  ik  Quasten. 

TRUBELN  in  »Kri^stron- 
beln<.  liof-  und  Kirchenkalen- 
der 1761.  AUgem. 

»eindrucken«, 
in  den  Calendem  oft.  »Aries  is4 
ainintrnkhendeeiaielien,wann 
er  intrnkbet«.  Aetron.f-14b. 

DRUCKSEN,  hinken  an  der 
Znnge  wie  Inrken. 

TRUILE,  trenlieh;  gelte  Gott 
trnilet  edit  Borganieoh.  >Han 
trnili  icfaoa  am  eanebte  gnna«, 
■agt  Adam.  Sch. 

TRUMPFEN:  >a  1547  mneet 
ich  in  die  lat.  Scbaell  irnm- 
pfen:  icli  ti  ts  gern  oder  nitc, 
Schwarz  101. 

TRUMPSKL.  stm  :  Taumel, 
>D  UH ol<:Ztwort.  truni  p«eln,  in 
halb  beraaschtem,  «innverwirrffm 
Zuntande  herumgcn.  >Kr  inaeiit 
lauter  Kreuzsprüny  \ti.  i)esotr.  Spi- 
1er)  bis  er  endlich  als  ein  blinder 
NaiT  an  eine  Wand  hinan  t  ru ni  b - 
nelt  urul  dcu  Kopf  versttoHZt*. 
liuuio  S. 

TRUNKENPÖLZ,  stm. ,  Trun- 
kenbold.    >ünd    damit  die 
Trnnkenpdli,  eo  tSglieh  in 
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Trupp«!  —  Doh. 


dta  Wirtriitaern  Hgen,  dai 
feit  vnnütz  verschwend«!  toll 
kain  Wirt  gestatten <  u.  s.  w. 
Der  Stat  Angsb.  Bemf  1541  bl.  Sb. 

TRTJPPEL?  >Aber  sprach  der 
Rk'htcr :  das  sind  truppol  mer«. 
cgm.  402  f.  77  h 

TRUZENIIEIT.        s2  f  23  a. 

DRüTSCHEL  und  DliUTSCirR- 
LE,  gutmüt.  Sputtname  für  dick- 
beleibte  Weibspersonen. 

DUCKS,  DI  CKES,  was  Verder- 
ben, Untergang  bringt.  >Au{r 
Ankmii  AeKani  Chrabetein  wird 
«in.  Kirehen  gedacht ;  da  maii  »ber 
moh%  iriiMB  kuin,  mm  dinelbe 
flr  «ine  geweaen,  duui  dcrKsme 
aampt  irem  C^eaehmuek  und  Herr- 
lichkeit dnrdh  «xdarwfaüg«  Zei* 
tan  utid  Zaftlnde  in  Daeket 
gas  gen«.  Werliok  88.  Grimm 
Wb.  n,  1496. 

DÜELE,  swf.,  ein  starker  Ein- 
druck eines  Schlags  auf  hölzerne 
Geräte  odw  metallne  Gefasze, 
Ycrticfunpf.  >Mal  und  DaeleiK 
£renfest  lÜDl». 

TDLLP).  1)  Wand  oder  Zaun 
von  lirettern,  sieh  oben  Dille. 
Scbrn  -U.  I,  442.  >Mit  ainem 
Tuli  und  gTiten  Graben  winde 
Augsb.  nmg^el>en<.  Küechlin,  11er- 
komm.  i67'5.  2  b.  >Zaun  im  Thier- 
garten: Dilli.Mickh.  Akt.  1610. 
»Welohernor  fürbasa  sachtes  über 
die  Mor  oder  Oetttlle  yn  oder 
▼nUymet«.  Henaninger  BeelitBb. 
»Welcher  Nedits  vber  der  stet* 
mnr  eld  yber  getttil  m 
oder  Je  klimmet«,  e.  a.O.  >Hit 
Tfillen  imd  Manem«  die  ebge> 


kroch.  Stadtmaaer  auebesz.  Vrtrg, 
V.  1460.  Tgl.  Mbd.  Wir  1,321a. 
Bt.  u.  swf.  III,  127  b.  SchmelL 
Glossen:  diloplutens,  tabula pa* 
rietis.  Dil  planca  ima,  pars  na- 
vi« .  dillnm  aream,  gidillota 
Lnslraverat  pontes  (XII  saoc) 
dhridilli,  tnstepa  triscame- 
rata  2j  »Der  alt  Hofdin<.  Ab- 
Eugskanal.  Roinhardshauscr  Pfarr- 
nrbar.     Zu  D  e  i  1 . 

THLLE.  1)  die  IManze,  Tille, 
Dille,  ein  Teil  der  Famili« 
der  Umbelliferen,  Jnss  ;  damtef 
die  Gruppe  der  AngeUeeeii.  Kock 
>Wener  dtrin  TflleneeumeiKt 
101  e.  TiUeii0lia4e.ebd.tini, 
tilla.  lIbd.Wb.in,87b,  a)Dte 
Dill,  Boedette  »dte  iet  eeekwi 
Dill«.  Steuden. 

TULlfEZ,  interpietetor. 
er  Hees  mir  eegen,  dnroh  mein 
Tulmez<.    Ilsungs  Beiieb.Paiil 
V.  Stetten,  Erl.  4». 

DULT,  bisher  blosz  in  baye- 
rischen Codd.  und  in  d  Sprach« 
des  bayerisch.  Volke*»  heimisch, 
finde  ich  im  alam.  RchwiUx  epm. 
IßR  oft:  ieh  <ifpl>e  hier  c.  '  » 
Belegstelleu  des  cod.  >Phylippi  vi 
Jacobi  tult,  des  heiligen  crü- 
r.en  tult,  unser«  herren  cronen 
tult,  cgm.  f.  2  a.  f.  5  a.  Oa:  St 
Thomas  tult,  nach  StThomef 
tult,  Stefans  tult,  St  Je* 
banneatnlt  6%  St.  Febieai  v. 
Sebeetieni  tult.  10b.  IIb.  8i 
Fab.  et  Seb.  tnlt  begev,  St 
St.  Igeatien  tult,  24b.;entiiNr 
frawen  tnlt,  26  a,  an  St  Bb- 
rien  tnlt,  SSb;  in  der  bL  tolt 
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Vpfla«»to  et  Amad.,  25  a;  an  8t. 
Schoiast  tu  lt.  St.  Petri  tult 
2öb.  St.  Ambrosien  tult,  2Gb; 
An  des  heiligen  crüczes  tult;  an 
St.  Dominicas  t  q  1 1  28  a.  An  der 
siben  bmder  tult,  30  b.,  An  St. 
Mar thae,  an  St.  Ypoliti  t  u  1 1 3 2  a, 
an  aller  heiligen  tult  u.  s.  w.  von 
vnaer  frowentnlt  ze mitten og- 
■teil  70  a;  an  te  hl.  qaatuorco- 
lOMtor  tult,  76  b.;  aa  amaald 
ane  swal^potaii  t  a  1 1,  S7a.  >  Wardini 
alle  Hiiuer  (▼on  den  Schweden) 
anageranbt  und  ist  mit  den  ge- 
Taabten  Gfttera  homaeh  eflidie 
Tig  wa  Aagehorg  etattliehe 
Dult  oder  Harkt  gehalten  wor> 
den«.  Denkw.  S.  34.  UeberDnlt, 
got.  dnlths,  ahd.  tul  d  Fest,  vgl. 
Hpt.  Ztschrft.  V,  224  ff.  Mhd.  Wb. 
I,  403  a.  Schmellers  Glossen:  an 
dera  hera  dnltaga,  duldhi- 
d  a  g  o  (fcstus) ,  t  u  1  d  (solemnitas), 
tuldi  (festus,  natalitia),  —  tul- 
din  (exequiis)  u.  b  w. 

DÜMPELt'ASZ,  zu  (Wimm  II, 
1522.  >In  einem  Dumpoltaaz, 
darinnen  man  Butter  pfleget  au8z- 
zurüren«.  Gass. 

DÜMPELZAUN?  Fugg.  Invent 

DUMPER,  zwischen  Tag  und 
Dunkel.  »Wenni  dumper  ist«, 
In  Bottenbnrg:  awit chen  den 
Lieohtern.  Allgem. 

TOHFFEL,  gurges;  Gnmper 
eonrt,  ahd.tnmpfilo.  »Dieeel- 
l>en  man  fnrten  sy  dann  la  laog 
um,  bis  tje  kamen  in  die  tew- 
fen  tttmpfel  dee  WaaserBf  da* 
Tin  teten  sy  die  man  ertcenkoi«. 
«gm.  681  f.  129  h. 


127 

TÜNCH;  in  o.  Urkde.  vom  11. 
Sept  14 18  vprordnet  der  fromme 
Stüter,  >da6<  man  die  ('apellon  m 
St.  Bartolome,  zu  St.  Ulnchskir- 
chen  nach  dem  besten  T  ü  n  i  c  h  e  n 
und  in  nassen  Tünn ich  wol  ma- 
len laüzeu  HoUe<.  Uerberger,  Ja- 
cobspfründe. 

DÜNGERST,  dennoch,  gleich- 
wol,  doch,  eineveg(onnaweag). 

TUIÜEE,  atf.,  die  nnteriidi- 
eohe  Webertpelnnke»  Werkit&tte, 
teitiiiiaTel  teartannnm  bei  Sohmelk 
1,  886.  Uhd.Wb.III»  130.  Wa- 
okemagel  in  Hpte.  Zeitschr.  YII^ 
138*  Weberetnnken,  Oaaa. 
>Diifdi  Jaooberrontadt  dieHftn- 
ser  Weberetnnken  worden 
übergchwemmt<.  »Wegen  der 
Weberdunkfenster:  so  in  de- 
ren reapective  Keller  und  Werk- 
statte  gen,  hat  es,  weilen  darin- 
nen mcr  Liccht  als  in  andern 
Kellern  erf(.irdorlicli  ist,  bei  dem 
alten  Herkommen  sein  ferneres 
Verbleiben.  —  Esz  sollen  aber 
die  Weber  schuldig  sein,  über  je- 
des dergleichen  D  u  n  k  f e  n  s  t  e  r 
eine  Falle  oder  Blickel  zu  ma- 
chen<.  Bauordnung  1740.  >DiQ 
Duukfenster  zuhalten«;  >ein- 
maaem«  n.t.w.  a.a.O.  Tank,. 
Dunk,  die,  Brfihe.  In  i|rolerl^ 
aehen  ZiUertal  (von  Moll)  ist 
Dank  der  sarte  sehmaekbafta- 
Sohanm,  der  im  Bflrk&bel  naolb 
finigi*™  ümrnren  der  Sahne  ent* 
•tet,  ein  grosser  Leökerbissen  wol 
m  danken,  eindanken  stend.. 

DUPF,  «n  Punkt;  davon  Zwi- 
ekeltftpflen,  Sjpiaen  s.  Striokea 
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Mr  Strümpfe  punktieren.  >Was 
tut  Jacob?  Kr  schneidet  Ruthen 
oder  Steckeu  ab,  macliL  öic  jare- 
sprengt  oder  gescheckig  mit 
scbwars  und  weiwen  Dupfen; 
kgi  lolehe  in  den  GnmL  ote 
WMMTirog,  wcxmm  die  aha 
Schftf  murten  triii]f|ii.  Wsnnaiöh 
dsan  also  die  tragende  Sehaf  in 
diaen  dnpfeten  Boiben  in  dem 
Trinkm.  enehen,  haben  sie  lan- 
ter  geeprengfta  und  eohe<Aage 
Lämmer  auf  die  Welt  gelnacht«. 
Homo  Simplex.  Red  A.  >Uf  8 
Düpfle  und  ofs  Hairle  wanr«. 
Sob. 

DÜRCHEL,  adj.:  blöde,  durch- 
löchert, ahd.  durrihhil.  durahhil, 
durhil  »Ab»^r  dio  Ketton  mach- 
teu  ihn  sü  d  ü  r  c  h  e  1 ,  (bis/  imm 
im  an  maniger  stat  »ein  plos^ 
pain  sach«.  cgm.  402f.  182  a. 

DimCH-  und  FARWEG.  Akt 
IG.  Jurli.  Durch  Iii  87.0  durch 
\^'urcn.  Vrgl.  13Ul  wegen  der  Flo- 
■aerei.  >Der  Pfarrer  zu  Stocke 
ealle  aa  i.  Hülin  e.  War  nnd  e. 
Dnrchlaaa  evigUeh  bauen  nnd 
naehen<  n.  a.w. 

DtJRCHSGHLAGEK,  dnreb  ein 
Sieb  reiben,  drflcken  gekodli- 
ien  Erbsen.  In  der  Pfiröndner- 
Ordg.  1648:  > Am  Samatag  gen 
Morgen  ein  Erbiseuppenf  die  Er- 
bia  seien  dnrcbgeaeblagen 
oder  jT'anz<. 

TÜKKENANLAGE  heiszt  in 
einem  Vergl.  v.  1578  die  Reich s- 
türkensteuer.  Kotes  Türkisch 
Garn.  Wh.  Akt.  Türkische 
T  e  p  p  i  c  b.  Fugg.  Inventar. 


—  Ton 

DÜRLIZ EN,  Corneliuskirschen. 

TÜKM,aupsb.  Düren,  Dura, 
der.  Die  Türme  waren:  1)  der 
I  Uauptturm,  2)  der  kleine 
Turm^  3)der  Spitaltnrm  od« 
'Kaste  ntttrm.  Disa'eiBd  üa 
HanpttOnne  gewesen,  dsrobsrs 
nnd  untere,  JaooberBrvnneih 
türm  sind  Nebentfirme  dsr  Üi> 
sten  Stadt.  Ib  iir  FeoerCMg* 

17S1  werden  folgende  Ttes 
genannt,  Ton  denen  aws  die 
Tftrmer  die  Notaeioben  gebw 
mosten:  der  Perlacbturm, 
der  Heilig-Krenstarm,  Uif 
ser  Frauenturm  nnd  der  Paar- 
f&szerturm.  8.  28.  £ez  gab 
auch  ein  Turmgässchen.  I>?f 
Turm-Mi  chele  spiltc  eioe 
IIan]itrolle.  Im  Augsb.  Jarein* 
mal  hf^is/t  esz: 

Gewisz  musz  man  an  den  Per- 
lach gen 
Den  T  n  rm  -  M  i  c  h  e  1  i  da  zu  sehen. 
Auch  zeigt  sieh  jezt  nel)standerer 

Burst, 

Oemeintlieb  Waldmann*8  Baot 

Wurst. 

Den  29.  September  sm  Hiefaaditsg 
Morgens  Ton  6  ür  Ina  Abends 
6  ür  trat  das  Bild  def  Ersea- 
gels  Michael  auss  einer  Öffinmg 
des  Perlaobtumes  berror;  stwb 
nach  der  StnndenscbligeZsl  des 
Drachen  dorob.  AUes  Yolk  stet 
da  am  Eisenberg.  Von  1606—21 
aufgehoben,  nach  1821  wieder 
br*uchig.  P  Stetten  in  sei- 
nen Erläuterungen  sap^: 
Um  Volk  hcrboizu  locken,  hat 
man  an  Michaeli  Kirchweih  die 
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liiinreiche  Maschine  des  Turm- 
michel  erdacht  und  ihn  »eine 
Exercitieii  machen  laszen,  das  in 
den  alten  Zeiten  grosze  Bewun- 
dennig  erregt  haben  mag,  hent 
sa  Tag  alier  dea  Eindeni  ge- 
iUU.  TlUeloht  ist  «r  tonst  auf 
dem  alten  Bathanse  gestanden, 
•he  daa  Urveik  auf  den  Perlach 
geaeat  ward.  Seine  Geeohichte 
iiinochnichtgeniignntersnchtjich 
will  auch  nicht  der  erst  e  sein,  der 
Bich  daran  wagt«.  A.  1526  soll 
der  Perlachturm  auf  die  Hälfte 
abgebrochen  und  höher  gebaut 
worden  sein.  Am  Michaelis- 
tafre,  so  lieisz.t  e'^z  in  der  Mo- 
noprafie,  bei  Uösle  gedruckt,  8  8., 
sei  statt  des  ulton  Gözen  St  Mi- 
chatlisbild  angebracht  worden, 
a.  161 G  auf  Majjistratsbefehl  von 
Christof  AI Lii  in a.1  III  verfertigt.  Drr 
geschickte  Urmacher  Hausbchlym 
vufite  das  Bild  mit  Beinern  Ur- 
werke  an  rerhinden.  I<di  erinnere 
■n  eine  Tolkssitte  inBräaeel,  bei 
der  eine  Bubenfigor  auf  hohem 
Bronnen  so  einer  gewisien  Stunde 
pisst;  wosu  alles  Volk  sosamen^ 
ttnft  Duramnll,  scheoe,  wenig 
aittgangLWmbeperson.  »BieTüm 
mitTurn  Tätern  veisen«.  Akt. 
17.  Jarhd. 

DüRNEN,  donnern. 

DURST,  >da8Z  sye  wolten  zu 
DuTHt    ersterben«.   S.  250  a. 

DLB,  eingezogen,  stille,  obpf. 
dusig,  sonst  dausig. 

DUSÄCK,  m.  u.  f.  8lav.  Tn»ak, 
ein  breites  säbelartig  gekrünites 
Schwert,  dessen  sich  emals  die 


Klop£fechter  bedienten.  Grimm, 
Wb.  II,  1189.  >Ain  schwarz  se- 
xisch  Huet  mit  Födern;uin  se- 
xischen  schwarzwullin  Mantel 
—  ain  hehaimiscben  Dnteggen 
an  der  Seiten«.  Sebwan  127. 
Beim  WebeqnbiUom  1760  zog 
man  am  TftnselmoDtag  auas: 
>Toran  gehen  die  d  Kiappen* 
knechte  in  einem  rot  nnd  gelbea 
Kleid,  Schah  uH  einem  rot  nnd 
gelben  Absaz,  mit  einer  derglei- 
chen z  weif  erbige  n  Dusseken, 
und  machen  Bahn<.  Umzug  S. 
35.  »Wurde  mit  allen  Fecht- 
gewehren, Schwertern,  Kappieren, 
Dolchen.  Holleparton.  StanGrr>n  u. 
Duszhäcken  pefncl)ten< .  Heim« 
fürung  S.  3  j  vVin  gemeine  Prob 
des  Feclitciib  zum  wenigsten  in 
drei  wehren:  nämlich  im  Schwert, 
Dussegkhen  vnd  Stenglin  i^^o- 
tan<.  Von  den  Meistern  des 
Schwerts  und  Freifechter  16.  Jarh. 
DUSCHEN,  hpimlich  löschen. 

DUSEL,  swf.  ürfeige;  abdu- 
sohl,  Vrb.  >Sie  kamen  endlich 
doch  soweit,  dasz  sie  einander 
brav  mit  truckncn  Fau-tcu  ab- 
tnselten«.    Homo  Simpl. 

DTTSEM,  still.  »lacht  alles 
ganz  dusem  und  zitterig  gwea«. 
Sch.    Zu  düs. 

DUbTER,  finster. 

DUTTENKNÖPF  (landschaft- 
lich), die  Knopfreihe  an  Lenden- 
westen. 

TUTTE.  DUTTE,  swf.  1)  mam- 
ma,  iiruHtvvarze  >  Welcher  Magd 
Anna  Möilin  beiden  Mümmen  oder 
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Tütten  OB  einig  Aufhuren  in 
solche  grÖBze  erwachsen«.  Gass. 
II,  104.  2)  Efiter  am  Yieb.  8) 
8augläiniiil«iii  d.  h.  ein  glä- 
tarnes  cylindeifftmuge«  oben  mit 
eOlk  oder  annerneiiRdrchenTer- 
iehenea  Trinkgeftn  ffir  Kinder. 
»Und  nwn.aie  her  dann  nemen 
iril,  10  geb  man  in  ans  ainem 
tftttin  oder  krieglin  le  trin- 
ken  ain  Gaiszmüdic.  cgm.  601 
f.  102  b.  Dazu  gehört  auch 
Tnzel,  Tuzel,  sonst  SchuuUer. 
Vgl.  Mhtl.  AVb.  in  154. 

TrTTI.KH  in  Zututtlerund 
-erin,   erscheint  in  dem  halb 


bayer.  halb  achwäb.  Cgm.  102  öf- 
ter=Schmeichler,  -eriu.  >Abar^ 
inredend  tugend,  die  da  Ist  Bi* 
Wandlung  dee  Lebene;  die  da nieht 
iet  eine  inintilerin  noob  aia 
▼mUadferin«.  TgL  f.  88  b.  a. 
#Waa  die  in  Wirdigbeit  geiflrt 
Bind,  die  babmd  tü  sntnitler. 
f.  61  a  Aber  lolliehi  sind  iv- 
tuttler  und  nicht  besorgend.« 
f.  71  a.  >Und  als  Arittoieleeipnchti 
daz  sie  gebund  busseo  Tnd  sm« 
tnttlern.  201  f .  45  a.  cgm. 650 

'  f.  17  b:  adulator,  Smaicher.  Zn- 
b^n^er:  adnlatio  Smaiohangi 

i  Zuttttlung. 
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1)  E,  der  Umlaut  des  knr* 
aen  a^  wird  feet  allgemein  Mhir&^ 
biseh  als  rones  e,  wie  finuut.  ^ 
ge8procben:Bire,B6tt,  Wette, 
Sebrieken,  fisob,  Bi»k\  in 
den.  a^eetivischen  SteigeniDgen 
41ter,  k61ter  u.  s.  w.,  in 
den  nbd.  d  geecbnbenen schwe- 
ren, ergezen  u.  s.w.  Wird  das 
%  in  Subst.  wie  Bläd,  Säz, Raz 
11  s.  w.  bf^Fonders  gedcnt,  so  er- 
scheint natürlich  aucTi  das  e.  sein 
Umlaut,  podent.  So  spricht  die 
Augsb.  Landschaft  nicht  Bled- 
der,  wie  mz  allgem.  schwäbisch, 
sondern  Bieder  u.  s.  w.  Die 
volktüml.  Schriftwerke  vom  14. 
Jarh.  ab  schreiben  disz  reine  c, 
zvm  Unterschide  von  dem  gebro- 


öhenen,mitd:cgni.  Mdhat  grob* 
niss  f.  80  b.  tvnd  eo  ir  best 
mngt.  a.  a.  0.  höben  f.  M  b. 
Zu  den  gröbern  f.  66  b.  ge- 
störkt  f.  87  b.  yerdorben  t 
9  b.  Terdörbt  f.  18  a.  ddoken 
f.  14a.  cgm. 486  hat  imer  er- 
wollen.  Gewöret.  Augsb.Po- 
liz.O  Abscliröcken,  Markt  0. 
1735.cgm.567:  pflöstretf.21i  b. 
rcichsstöt  a.  a.  0.  gerödretf. 
212  a.  Schlöpf elkriegr  a.  a.  0. 
Mazzeuföls  a.  a.  0.  Müzger- 
knecht  a.  a.  0.  cgfm.  450:  be- 
dock  nucli  f.  96  a.  gemostet 
f.  68a.  Gesollschaft  f.  11  »• 
Sonst  in  Akten:  Göst,  löszig, 
KiiuUiott,  Nöpfel,  geBchö* 
digt  u.  s.  w.  Mmdeih.  Kci.  lieber 
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dite  Sohmlvweiie  im  Nentioohd. 
rtf^  Schleicher,  Sprache  S.  179. 
Dm  Aiigsb.  Stadtrecht  gibt  den 
Umlaut  regelmäszig  mit  e,  sel- 
tener mit  ae,  d.  h.  ä.    En  gibt 
aber  imerhin  Fälle,  die  zu  den 
T'nrcgelmäszigkeitcn  d**r  fchwäb. 
Sprache  gehören,  wo  umgelautet- 
e«  e  wie  ä  gesprochen  wird.  Lau- 
chert  hat  in  g.  R()t\vr':!er  Mund- 
art Bchon  darauf  hiii^ewiseu  S.  ö. 
Ich  füre  an:   Halm  zu  Halm; 
Bälg  zu  Balg;  Büch  zu  Bach; 
etx  wird   wol   der  fränkischen 
Orem»  sa  merteFall  Bein,  denn 
Im  mittlm  Soliwmbeii.  InGfoo- 
tttmgeii  auf  dar  sog.  Strasse,  am 
Fiirae  der  Standen,  uten,wiem 
der  ganien  Naehbanehaft,  B/ogt^i 
•wpMk  alle  Cmlante  von  a  wie  ft 
VBd  alle  Brechnngfen  toii  i  wie 
e:  äsel,  älle  (Elle)  u. s.  w.<  Ist 
die  Nähe  der  LechgränzeTTrsaclie? 
Die  Stauden  haben  dise  Eigen- 
tümlichkeit  nicht.     2)  £  Bre- 
chung von  I.    Jac.  Grimm  sagt 
Gramm.  P  R.  228  flf.:  Nicht  nur  ' 
die    schwäbische    und  ost- 
riifliisthe      Vol  k«8])rache, 
Bündern  auch  die  we stphäli- 
Bche  pflegt  den  Urlaut  des 
kurzen  i  häufig  in  2Vocale 
tu  Bpalton<.     Der  alten  Bre- 
chung ai  entspricht  a)  landschf. 
augsb.  und  gemeinioliwibiioli  ea: 
Meal,  Siean,  £arde,  Heard 
(Herde),    Sohmear,  Bearg, 
Naabel,    Gearata»  Weaea, 
Pfieager,    Fleaek,  TM» 
leaeky  Kneaht,  Oiehear, 
O'ffohearei  {Mm),  Weaber, 


Reaga,  Schmeat,  Feareoh'm 
(FerBe),FeagBaiid,Beatelhaii- 

nis    (Bettel),  Leaderöpfel, 
Pfeascha,   Pfersee  0.  N.  bei 
Augsb.    Gsteaft  (Stift),  Feal 
(wunde  Stelle  am   Fnsze),  £a- 
gat,  Keasper  (Kirsche),  Ea- 
gama,  Heaz,    Steag;  ferner 
gleart,  goal.  groa  imä  gre- 
a  c  ii  t ,  n  e  a  1  >  Ii,   \  f '  i    (  ;i  s  z  1  i  c  h , 
feardig    u.  s.  w.  Zeitwörter: 
seacha (sehen),  greaohta,  rea- 
gala,  neabla  ,  bcatla,  ver- 
geasza;  eata  (jäten),  measza 
(messen),  überhaupt  alle  von  den 
oben  aufgez&lien  Sabst.  abgeleit. 
Verba.  Endlich:  derneaba  (dar- 
neben), deam,  dear,  reane, 
deane  (becrAben  und  drftben), 
neano,  neamed,  beene  und 
ddene  ii.a.w.  Die  Zal  der  et 
des  alten  BistumBgebietea  t.  Angl- 
bürg  verhält  sich  zu  der  des  wir» 
temb.  Gebietes  wie  3  :  6.  Lez- 
teres  Best  vile  ä,  e  statt  des  rieb- 
tigeren  ea.    Ist  die  Scheidung 
den  Umlautes  und  der  Brechung 
in  der  90^.  höfisfchnn  Sprache  ftll- 
mahhcli  truhfr  poworden  und  m 
der  uachhwtiMLlien  Zeit  volienda 
ganz  in  ein  wildes  Chaos  gera- 
ten, so  hat  die  Mundart  daran 
keinen   Teil;  sie  scheidet  noch 
ganz  wie  die  sog.  althochdeutsche 
Spraebe  acbeidet.  Darum  dürfen 
wir  ea  ab  uralt  annenen  und  die 
Sobreibung  mererer  Denkmäler 
dee  16.Jarbd.  gana  grammatiaeb 
aiidier  alt  Zeugnlh  Ar  die  Bebtf- 
beit  der  Mundart  anftren.  Der 
Qgm.  687  bat  weaga  f.  17  b. 
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Smal,  weftit,  schwcart,  wem- 
nig  f.  21.  wearfenf.  22  a.  gea- 
ber;  knm  geaber  der  gäbe  f, 
28  b.  u.  s.  w.    Damit  stimmen  die 
alamann.  J^chroibwcisen  g  e  a  ii  d , 
gcaba,    Itargeait,  weader, 
freu  V  1,  kneacht.  woag  u.  «  w. 
Ufkd  14U7.    Somit  gewinnen  \\  ir 
aucb  Aufschlusy-  über  das  alam. 
Schweiz,  a  lur  geliroclienes  i.  Der 
Schweizer  spricht  ebenso  ea  wie 
der  Schwabe,  nur  eilt  er  zu  rasch 
dam  2.  Yocale  au,  dasi  dem  Frem- 
den die  2  Laute  wie  eiDer  anaa- 
gesprooheiienofaeiaen:  har,bar* 
bringen,  barilber.   Felix  Faber 
in  s.  POgwbAobL  imd  mne  Zal 
▼oa  andern  mir  bekanten  Sdirift* 
werken  leien  a.    Wie  hm.  dem 
Umlaute  ertcheint  auch  bei  dem 
gebroobenen  i  bisweilaL  &  für  ea, 
jedoob  man  man  hier  wieder 
die  gröszere  Zal  von  Fällen  in 
das  obere  Neckar-  und  Donauge- 
biet verweisen.    Ich  füre  wenige 
an :  N  a  s  t ,  M ä 8  s e  r,  b ä  ta  (beten), 
Fläz,  Bläeh  u.  s.  w.     In  den 
Stauden  iHt  ea  üblich,  aber  auf 
einmal  spricht  eine  Ortschaft  wie- 
der ä,  so  Burgwaiden,  das  frei- 
lich ein  ganz  anderes  Volk  als 
daa  der  Standen  zu  sein  aoheini. 
In  Mflnaler  bört  man  aneh  wie* 
der    f&rea.  b)  Femer  entspricht 
dem  gebrochenen    nad  daa  Ist 
ao  eigentlich  «nd  eoht  Reiobaatadt 
Angabnrgiach,  reines,  he]leai,a]8 
ob  eaa  nmgelantetes  a  wftre.  Bei- 
apüe:  L6ber,  B4aa,  Schefa, 
M61,    Zederlesnpp,  (Trapf- 


Nest,  Brätle,  F^aa  u.  s.  w. 
Sieh  die  oben  2,  a  aageffirten 

Wörter,  die  alle  so  gesprochen 
werden.  Die  Spracheigenheit 
kan    ich    für    die  Straazcnort- 

I 

Schäften  ausz  eigener  Krfarung, 
für  andere  kleinere  oder  gröszere 
Striche  ausz  zuverläszigen  Mit- 
teilungen   hier    geben.  Diser 
Sprachunterschied  ist  selbst  den 
Bewouern  der  Stauden  auffallend: 
sie  machen  sich  gerne  den  Spatf : 
wia  weit  gaotderNeabel?  Ant- 
wort: biss  an*  Leitaberg:  draium 
wird's  a N^bel.  Die TOn Fischach, 
Sehönefeld,  Hart  dagegen  aagan 
—  biss  an  Sandberg,  dort 
fangt  der  Hebel  an.  Leita- 
berg nnd  Sandberg  ligen  ia 
einer  Linie;  Sandberg  ist  nur  der 
jenen     Ortschafben  bekant^ 
Name.   Um  Kempten  gilt  Meal, 
in  Kempten  wieder  Mel:  ganz 
genaue  Abgrenzung  dürfte  nicht 
unwichtige  Winke   für  die  Ge- 
schichte des  Vnlkc  pr^'l'eu.  Auch 
dise  Eigenheit    Im  legen  schriftl. 
i'enkmäler,  sie  geben  je  ö  oderee 
dafür.     Stadt  we  e  8  e  Ji ,  Bee- 
sen, Weegs.    Hall.  Ordg  1735. 
Moser,  Measer,  cgm.  567  f.  311  b. 
hotteten,    cgm.  448  f.  134  b. 
Schmeer,  Feuer  O.  1751.  Lee- 
der,  Polis.0. 1783.  Peerhafte 
baüm,  Fischaoh.  Stat  Lösel- 
ten  (liba),  noblig,  Rcgioi>> 
Weinlösin.    beeten,  TanL 
Serm.  1608.  Weeg,  etc;  Wee- 
sen, Un  w  eesen  (sieh  oben)  auch 
in  der  PoUz.O.  1735.    Das  Klei- 
derbfiehlein  sehreibt  dnrchansst 
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a  1 1  w  5  pr  e n .  gr  c  w  ö  s  e  ii,  p  r  1  <>  b  c  n 
(leben),  br<t7en.  scholiiL^.  Lo- 
der. Im  Stdtr.  imer  ae  für  e. 
3)  Wider«taiid  gegen  den  Umlaut, 
der  alamaunischeTi  Mundart  eigen, 
zeigt  flieh  auch  im  Schwäbischen : 
Schaukung,  schauken,  go- 
sazt,  verdackt  sieh  V.  ver- 
darbten  cgm.  402  f.  13  b. 
Sohammel  f.  Sdienmel  «mI 
Tor  Alkm  du  im  Angab.  Stadtr. 
to  hAofige  galtniiste.  Auf 
der  «id«ni  Seite  wuchern  anoh 
wieder  flache  Umlaute:  Fftne 
(Ftoe),  PfUtter  (Fladen,  Kuh- 
fladen). Äeeha  (Aaehe),  Peel* 
ter  (Fmlter),  e|{m.8U  und  vile 
«nderei.  4)  E  in  Folge  naohlfiszi* 
Aussprache  atuzi,  K^rausz  al- 
tem ei,  mhd.  i,  besonders  in  Di* 
minativen,  entstanden,  ist  allge- 
mein achwäbisch;  ebenso  das  e 
vor  m  und  n  statt  i.  Sieh  I. 
üeher  die  nicht  eingetretene  Bre- 
chung des  i  in  e:  a  a.  O.  5)  Ge- 
dent<'s  reines  e  erscheint  a  )  als  Zu- 
8ammen/.ieluing  von  altem  apri, 
epi,  ei  in  gset  jresagt,  ander- 
wärts gsät  u.  s.  w.  b)  Ferner  ausz 
altem  ai  entstanden,  in  Flefcb, 
Fleschkazen;  ausz  umgclaute- 
tem  au  in  Fred,  landachaftltoh 
hie  und  da  Frftd.  e)  Reinee  i 
epriohtman  hftuflg  für  den  Umlaut 
dee  hil  ahd.  h&li,  lonst  hael, 
aehlApfrig;  moraliaeh  >a  hller 
mo;<  8t6t,  togleioh;  Strdd 
Kamm;  H^rle,  Hefrlein,  wieh 
anai  ahd.  w4hi  u.8.w.  Doch  ist 
der  Ijandaehaft,  be^^onders  den 
Stauden  eigen,  den  Umlaut  dea 


&  ISS 

j  4,  (au  ao.  gesprochen,)  alsaian> 
zusezen:  Straiszle,  v.  Strausz, 
Strasze;  Hairle  v.  Här,  Ilaur; 
I  Jairle  von  Jar,  Jaur,  Altairle 
I  von  Altanr,  Altar;  Bairle  von 
i  Bare,  liaor;  ja  imer  en  vüu  jä- 
mern  ,  janmern  u,  s.  w.  Gemein- 
schwäbisch und  auch  iu  Burg- 
waldeu  scbon  (Standen)  erscheint 
ae:  Strlnle,  Altire,  Bftrle  u.  ■. w. 
6)  Gotiachem  Doppellaut 
ii,  ahd.  4  ver  h,  r,  w  —  enteprieht 
gemeinaehwftbiadh  wieder  ai,  d. 
h.dieFortlttrQng  uralter  Lautfer- 
hiltnieM findet  aueh  hierdurch  die 
Mondartatatt.  Schw&biaoh-augslK 
aber  enohetnt  dafür  ea,  gleich 
als  ob  eine  gotische  und  altdeut- 
sche Brechung  des  i  zu  Omnde 
läge.  Beispile.  Sea,  Seamncht, 
Sohnea,  Klea,  Seala,  Seala- 
brezga,  -  zöpf, -wegga,  z'east, 
Peatcr,  l'asteat,  Apotheak^ 
Lisabeat,  Peaterling,  Pla- 
ne a  t .  K  o  ni  e  a  t ,  z '  w  e  a  n  i :  D  o  a  - 
,  raschlea  (.Öchlehen),  Kahalta, 
Seafelbaum,  earle  (erlich), 
Heab  (Heh),  Fazeale  und  so 
vile  andere.  Das  Schlagwort  ist 
ine|a,  mür,  gemeinschwäb.  mai. 
Disz  wird  in  der  Strasse,  in  den 
Standen,  ungemein  häufig  go- 
hiaucht,  ja  sogar  hie  u.  da  duroh 
die  Nase  gesprochen :  m e a:  i  will 
nö  mea  briet,  sing  mar  no 
mea  oina,  i  woiac  no  mea  eine, 
d.h. ein  Lied.  7)  E  ror  r  und 
auch  1  wird  ser  gedent  gesprochen, 
weil  die  beiden  Halbvocale  diso 
sonderlKLi^  Wirkung  haben.  Sieh 
L  und  R.  Denung  in  Folge  Auis- 
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falles  von  r  komt  oft  vor,  aHer 
bei  weitem  nicht  so  häufig,  wie 
im  wirtemb.  Scliwaben.  Sieh  Wb. 
2.  Yülkst.  28.  3.  8)  Ueber  die 
stummen  und  tonlosen  e  in 
der  Abwandlung  des  Zeitwortes 
behalte  idi  mir  anderwftrts  etwas 
bauabringe»  Tor.  Wie  allgem. 
aohwftbiflch,  ao  aat  aueh  in  Aagsb. 
Denkmilein  da«  gaos  wertloae  e 
an  atarken  Ztw.  bea.  im  praet.  aer 
banfig;  atnnde,  atnnde,bliebe, 
atarbe,  träfe,  stale  n.  s.  w. 
Dagegen  das  e  des  Artikels  feit 
wie  gemeinschwftbiaeh,  in  denbe- 
Jianten  Fällen. 

KBISrimAÜM,  vel  wischer- 
ling,  ebenus.  c^^m.  085  f.  51  b. 
Luther  übersezt :  Ii  e  b  e  n  h  o  1  z. 

KCKLEGElST,  eine  Art  wilder 
Jäj^er  am  Auerberge.  Eck,  Kgg, 
hIs  Wald-  und  Burgname  von  den 
Felsen-  oder  Bergvorsprüngeu  be- 
nannt, ist  häufig:  Grannegg,  Wol- 
fegg ;  >  nemora  in  Jii  g  g  e ,  <  Urkde. 
1169  (Heiligenberg).  HoÜsegge, 
Hone  Zt.I,8aO. 

ECKÄCEER.  WilmaUhof.  Finr- 
name. 

£EBiliD£8T,  aobald  ala  nnr 
imer  möglidbu 
£ELE1BLICH,  legitimua  im 

Gegensaze  zu  spurius. 

KFFEKLE,  dim.  Euphronine; 
änlich  S  e f  f erlo,  dim,  v.  Josefine. 
"Hin    Verkleinerungsformen  bei 

weiblichen  Personennamen  sind 
echt  schwäbisch;  de^p-lcirbcn  in 
eiTizolnen  Gegenden  auch  bei  den 
Maiisnamen.  Der  Käs  perle; 
bayerisch  Easperl,  der  Josefle, 


j  der  Endreale,  der  Hannisle 
u.  8.  Vf.  findet  sich  in  einer  Dorf- 
scliaft  oft  mer  denn  einmal.  Nicht 
zu  verkennen  ist,  dasz  das  Volk 
mit  seiner  Yerkleineningsform 
manchmal  den  Charakter  einer 
Penon  anasdrücken  will:  so  beiMt 
im  Dorfe  einer  bald8«pp,  Sep- 
per,  Josef  nnd  Seffle,  Jo* 
sefle;  der  leitere  stet  dem  rau- 
hem, Tilleiebirolien  Sepp,  Seff 
gegenüber  dnrob  sein  atallee  ein* 
gezogenes  auch  braves  Benemen. 

EGEHT,  edgdt.  f.  ödligende 
unbebaute,  wiewol  fruchtbare 
Flur;  absichtlich  öd  gelassene 
Felderabteilung.  Allgem.  schwäb. 
alam.  >Der  Geyrinfj^r  Acker  Ju* 
j  chert,  das  ain  Egart  gewesen 
!  ist*.  Gütbuch  V.  S.  Ulrich  cj^m. 
154  f.  18  a.  »Ein  Wismad  genant 
E  g  a  r  1  a  c  h  auf  dem  LeGhveld< . 
a.  a.  0.  f.  35  b.  >Ein  Jauchert 
Ackers^  so  ungebaut  zu  E gar- 
te n  ligt  < ,  oft  in  Mickhauser  Rech- 
nungen. 18.  Jarbd.  £gertaob| 
ein  Complex  TonEgerten.  Schmell. 
II,  71;  ahi,  etnm  aiebAoh.  >Iii 
der  Leutldrcher  Gegend  beini 
Ergat  ein  Ackerfeld,  daa  auf 
nnbestimte  Zeit  als  Waideplat 
oder  Grat-  und  Haupla«  ligen 
gelassen  wird;  der  Ergat-Ösoh. 
So  auch  gen  das  AUgaübin.  Die 
Form  Ergat  begegnet  mir  auszer- 
augsburg^sch  in  >Lange£rgat< 
llavefisb.  Flurname,  Vertrag  von 
1537.    Eben.  277.     Lange  Er- 

Iget  und  Kl  äret  8  Weiler;  lange 
Eaget,  Gobzliug.  Markuug;  Er- 
getiu  Hau,  Herbert.  Lagerbuoh 
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179.  DftXQ  fuge  ich:  Egerdun, 
Urkd.  Yon  Töb.  ia40.  >lnEger- 
diu«  Flamame  bei  Erbstetten. 
MoneZtscb.  1,339.  >Ex3jugeri8 
vincarum  vulgo:  E gärten  vel 
OeckershaldeiK.  Descript.  Car- 
nriel.  Rottenb  Hf?  > Allenthalben 
Wäld  vnd  E  e  g  a  r  t  e  n  um  reut  en  « 
IV.  wirtemb- Landes  Ordg.  1.  Juni 
1536.  Reysch.  XII,  III.  »Dieweil 
nur  diser  guii  sogar  vergangen 
gewesen,  das  er  schier  einer 
Egerten  gleich  geedieiK.  Hftlh. 
Urbar  Sl.  Hftfneregart,  Wftld- 
B«v.  TlMHBBMhari.  VgL  Wb.  n 
Yolkit,  28.  Sdmüd  18,  la  den 
Steuden  lidrte  ieli  ftveh  Ead- 
girt»:  ödgirlen.  (Dareh  eine 
xdUligelfiitelliiDg  meiiietFreiui- 
dee  Radolf  Baron  tob  Reiidiieli, 
welchen  ich  im  Herbste  1868  am 
Fnne  des  Hohentiriel  nach  langer 
Zeit  wiedersah,  bin  ich  im  Standoi 
Uer  eine  aufklärende  Note  ansn- 
reihcn.  Heut  noch  heiszt  nvim- 
hch  im  Hegau,  in  der  sogenan- 
ten  Bai  das  Gemeindeland, 
die  Almende,  eprrte  d.  h. 
«-garten;  egcrt  (ziiKaiHr-ncrsezt 
wie  Wingert),  war  also  ui'sprimg- 
lieh  fr esezlich  gemein '^a III t  r  (  n  und 
und  Boden  eines  Doiles  u.  s.  w. , 
disen  liesz  man  gewönlich  zur 
Taebwei^  oder  sonst  nnbebMt 
Kgen;  daher  dann  die  abgeleitete 
Bedeutung,  wie  sie  im  obigen 
ti«h  Imnd  gilvt,  und  die  ▼eria- 
darke  Sebreibmg  det  alten  mark- 
wttrdigen  Worte,  welehee  man 
«Ol  eeü  langem  nicht  mar  w 
atead.  YgLGrian^hafiide.  Tho- 


masJ.Darnach  wäre  altes  4  i  t  s,ahd» 
Swa,  h  im  Spile,  was  die  gemein- 
schwäbische Mundart  kaum  be* 
stätigt:  sie  fuszt  mit  irer  Auta- 
Bpracbe  aufe,  gebroch.  alt.i,  ai. 

EGGE,  >in  der  Egen<, 
alte  Wirtschuft  in  -V  .  Botenein- 
ker;  warscheinlich  da.s.seibe  was 
>zur  ci.sernen  Eggeut  hiess. 
Das  Wort  E  gge  lautet  landschaft- 
lich du  und  dort  E  g  il  c.  VgL 
Schmid  155.  Schmell.  I,  37.  8a 
Eggten,  IfieUiauB.  Eechng. 

E6GEB  in  den  Standen:  Eg^ 
gerhof  bei  Klimmach.  Egger- 
bauerngut u  f.  w. 

EI,  daa,  spr.  fti.  (Steuden),  &o 
(Niedenehwb.)  E ier am t  im  Klo- 
ster Niedefiehonefeld  um&mte 
die  Besorgung  der  Lebensmittel^ 
die  dazu  notwendige  Erhebung 
der  Gefälle;  die  esz  versah  hiesa 
>Ei  erkell  er  in«.  Kierbögeln, 
in  den  Stauden  eine  Kindersitte 
an  Ostern.  Esz  werden  2  Gerten 
im  Bogen  hart  TicIvfRcinander  an 
einem  a  1  > h  a  I  d i irt-u  <  >rte  in  den  Bo- 
den ;^t/ste(  kt  und  lu  der  so  ent- 
.staudenen  iliune  die  Eier  von 
Oben  hiuabgelaszen :  trifft  da» 
ganz  unten  angekommene  Ei  ein 
vom  Vormanne  schon  hinabge- 
lassenes, so  ist  disz  gewonnen; 
und  Ewar  gewinnt  eea  alle  Eier, 
die  esi  berOrt.  Trifft  keinee, 
so  get  das  »BÖgeln«  wie- 
der Ton  Neuem  an.  Eierpol- 
ster,  Eierknehen.  Augsb-Eier* 
insohmala.  >Soll  erlagt  wer- 
den bei  dam  Ayrnaehaala. 
Miiskhans.  Beehg*  1626  u.  S. 
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EICHENLAT^B,      Angsb.  Wald.  1 
>Da  jetzund  St.  Johannes  ra]>el-  | 
len  stet   im  Eichenwäldlein,  j 
welches  man  im  Eichenlaub 
heiszet«.     Gäm.  Eiphenbergr, 
Eichäcker  Flurn.  in  den  Stau- 
den.   Eichekäppele  swiBOhen 
]find«lheim  imd  Mindebn.  8a- 
gooluift. 

EIGEDOALliff,  mic.  EieUhdni- 
dien.  Vgl.  Sohmid.  Grimm,  Wb. 
ni,  81  liAt  Eichermel.  >o  oioh- 
faftlm  Ut  ma  gseBchot.  Stouden. 

EIGHTEK,  iwv.  untlibh  Hus- 
gmoham  ftbrnetsen  and  den  Stem- 
pel eindrücken.  Eichtmeister. 
Akt.  17.  .Tarhd.:  »der  Stadel- und 
Eichtmeister.«  In  Angab  gab 
ees  2  Eicht herren  und  einen 
E  i  c  h  t  g  e  fr  e  n  R  c  Ii  r  e  i  b  e  r .  » 0  b- 
ri  pkpitl  f  (•  o  1  f  Ii  t  p  t  e  Ii  r  e  n  t  e  n  < .  ' 
Bi;ii:f  T  i>rdg.  >l>er  auf  gebrau- 
ten Kicht  nBch<,  >der  Eicht 
halber  übereinstimmen«,  a.  a.  O. 
Eichen  und  Flichiin  tr  wir  l  auch 
gebraucht :  »Die  K  i c h u  u g  und 
Besichtigung  der  Maasz,  Mäaz^ 
ElleUf  Gewicht  eoUen  beeden  Ob- 
rigkeiten Anananenbefonten«. 
Die  M esger  mnsten  alle  Jare  ire 
Wag  vnd  Gewicht  in  der  Faaten 
und  vor  Oetem  dnreh  die  gesftbwo- 
renen  Eichimeieter  eichten 
laaien.  H^p.-0. 16B2.  Confirm. 
1682.  In  der  mittlem  Necarge- 
gend  komt  eichen  bald  schwach 
bald  stark  vor;  g*icha,  aug'- 
eicht:  lesteree  galt  als  Ueber- 
name  für  einen  Kapuziner  in  Rot- 
tenburg a.  N.  wegen  seiner  gro- 
azen  Fertigkeit  in  der  Kunat  dea 


1  Bier-  und  Weintrinkens;  ältere 
I  Leute  erzälen  noch  heute  vom 
j  >  Aüg'eichtO€.  Ahd.  eichon, 
eihhon,  mhd.  eichen,  zueig- 
nen, widmen  hat  keinen  BezniBr 
hieher;  unser  iieutiges  eichen 
ist  waracheinlich  zu  lat.  icere 
an  atellen:  itcaaeii  eeUagen,  ein» 
aohneiden,  weldiei  der  alten  Waid- 
manssprache  entnomen  ton 
dürfte.  Grimm,  Wb.m,80.  Wei- 
gand  Wb.  I,  2S. 

EID,  itm.  komt  in  den  Aktm 
dee  modai  procedendi  inA.  vcr: 
Eid  dea  groszen  Rates;  Wal- 
eid u.  8.  w.  Das  Eidbüchlein, 
ein  Formular  nnd  augleioh  Ein- 
tragbuch der  vorgekomenen  Eide. 
»Eid gesell<  Frank's  Annal.  114. 
EIDSTET'KH.  »Sovil  die  her- 
'  kömliche  herrschaftliche  järliche 
Kainer.steuer  l^etrift't,  ist  flif>  Sache 
dahin  verglichen  worden,  da« 
diu  gesamte  Landschaft  sotane 
järliche  Kamersteuer  wie  vor  Al- 
ters auf  den  Eid  üJar  von  Zeit 
des  earichtenden  Weydenfuszes 
ansnrecfanen,  präatieren  wolle, 
nach  deren  TerflieaBang  aber  eu 
aaf  die  merem  Stirnen  dee  gaa- 
sfln  Landea  ankörnen  lolle«  ob 
eea  lieber  die  altübliche  Ton  S 
an  8  Jaren  emenemdeE  i  dateuer 
beibehalten  und  erwilen,  oder 
•olche  Steuer  entrichten  wolle*- 
gestalten  esi  —  zu  verbleiben 
hat.  dafem  nun  von  dem  Land 
die  Wiedereinf&mng  der  Kid* 
Steuer  erw&lt  und  beliebt  wer- 
den würde.  <  Confirm.  Kempt.  B. 
»fietrefifend  aber  die  UnköcteD, 
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Einbesxern  — 

to  auf  die  Beschreib- oad  An- 
legung der  Eidsiever  mit 
Siaeoliloei  der  Hib  ea  Boe  und 

Tieli  Terwendet  werden  mllete«. 
n.  e>  0.  >Die  Eidsteaer  ver- 
leiMii»  eafheben«.  a  n.  0.  »Btne 
Stener  auf  den  Eid  umlegen, 

•tt SBchreiben«.  a.a.O. 

EINBESZKKN.   swv  propfeu, 
otmlieren       >Junore   Bäume,   die  ' 
hft"b  ich  auszgewechselt  und  ein-  1 
gebeszertc.    Mickbaus.  Kech- 
Dung'en  1770. 

EIXBIETEN,  amtlich  yiiHmnen- 
kumen  laazen.  Oft  in  Augsb. 
Akten.  Bei  dem  >Brech<  bot 
der  Bürgermeister  alles  ¥olk  auf 
die  Betelisstrasse  ein.  Frtt- 
ber  hatten  die  Stadtkneeht  e, 
tpiter  eigens  bestellte  Personen 
aolehe  >£inbot<  bekant  an  ma- 
cben.  Die  >Einbiet<  Terneh- 
t«tt.  Ordgen.  1647. 

EINBILDEN,.  swT.  einprigen, 
▼or    Augen   halten,  imprimere. 
>Di8e  Worte  sind  &st  bei  keiner 
Pi«digt  auBzgelaszen  nnddisselbü 
alle  Zeit  mit  M>nderlichem  Eifer 
den  Zuhörern  auch  mit  erhobener 
Stimme  eingebildet   worden«.  1 
l>r.  ij,  Müller.  Ypl.  Bild,  (iriniui, 
Wh.  ni.  l-,0.  In  der  mittlerri  Xe-  ' 
eargegend  hört  man  allgf^iin  iii ; 
»i  hau  mer's  einbildt,  ich  habe 
mirs  gedacht.«     >Vö  dar  Ei  n  b  i  1- 
ding  leba«.     Vgl.    Schmid  üä. 
69. 

EINBINDEN,  stv.  einschärfen, 
injungere.  maadare.  »Wie  esa 
ein  Bat  an  halten  and  demselbsfli 
trewHab  nachankomen  ernsÜioh 


■  Einbringer.  187 

•ingebnnden  aadbefoknliat«. 
flau.  0.1a.  VgldaawirUmbeig. 

General-Reskrpt  v.  1609.  Jinner. 
Beysch.  Vm,  806:  »Alles  ensU 
einbinden  und  auferlegen«. 
Vgl.  Grimm,  Wb.  III,  168.  8.  in 
Ehingen  a.  I).  gilt  einbinden, 
ein  Patengeschenk  dem  Täufling 
geben:  ursprinip-lif  Ii  ward  esK 
pchon  in  der  Kirche  zwiachw  die 
^\  111  lein  eingelegt. 

EIXBLÄTTELN,  swv.  sich  em- 
deckein.  gleichsam  wie  die  Schne- 
cken, pedanti-ch  zurückge«ogen 
leben  oue  dabei  wie  niau  zu  sagen 
pfl^t  SU  > versauren«. 

EilfBLAÜEN,  swY.  rein:  je- 
manden durch  SehUge  oder  sonst 
naehdrÜoUieh  ein  Wissen  bei* 
bringen.  »Und  das  Asirgste  g^ 
wesen  ist  den  Begenten  ins 
Oewissei^  eingeblewet  wor- 
dene. Dr.  G.  HflUer.  Ma  wead 
di  bluia  mfirb  nnd  Und!  Soib. 
Und  blui  iabn  sammt  seim  Bi^ 
felgrind,  Da  Uintra  wia  aMaMa 
so  lind.  a.  a.  0.  Schwäbische 
Aussprache  ist  blaia  und  blui 9, 
ä  b  1  u  i  3 :  abprügeln,  durchprügeln; 
durebrögla.durbrägla;Blui- 
niüle,  wo  da.s  Werg  gebleut  d.  h. 
crewalkt  wii-d.  Dem  Worte  ligt 
die  Wurzel  blahv  zu  (i runde  u. 
esz  gehört  zn  der  Klasse  vnn  Ii  liu- 
wan  (hrahv),  briuwan  (brahv), 
kiuwan  (kahv);  gotisch  müszen 
wir  ansezen  bliggvau,  hrigg- 
van,  briggvan,  kiggvan. 
Vgl.  Grimm  Diphtonge  184ft. 

EIKBEINOEB  oder  Spracbmei- 
stsr  biess  der  Geselle,  weleber 


Digitized  by  Google 


188  EiiiliMekeB 

mam  ukomMideii  fromdm  Oe* 
Msllfln  mm  Meister  füren  —  ein- 
bringen —  motte.  Ygl.  Ein- 
•  agfen  m  Grimm  Wb.  III,  157. 
158,  Das  E  i  Ti  V)  r  in  g'cn  hiesz  in 
den  FifcharUer  Ötat.  das  Eintrei- 
ben des  Vihes  von  der  Herbst- 
weide. >Zur  Bedingung  des  Hir- 
tenlones,  der  Khüe,  Kälber  und 
Scwhirten  mit  amandcr  1  d.  und 
zum  Einbringen  30  kr.< 

EINBROCKEN,  swv.  nrsprüng- 
lich  interere.  Bildlich:  »Deseie 
mit  erenrflrigen,  »chmafthbftftigea 
Worten  entutenvndsogleiehdM 
Predigtamt  mit  einbroeken<. 
Br.  HiUler.  Zn  Grimm,  Wb. 
m,  158. 

EINFALLEN,  stv.  >Iet 
docb  dem  Stettogi  befoten  wor- 
den Alle  halbe  Jer  ein  zuf allen« 
d.  h.  nun  Kenten  eichten  un- 
vorbergesagt  erscheinen.  Akt. 

EINFANGEN,  swv.  und  stv. 
nmh^^n,  umzäunen.  Einfang 
stm.  »Femer  soll  das  Domcapi- 
tel  in  der  Mülin  zu  Gcrscbhofen 
und  zwar  nur  in  deren  Hofrai- 
tbin  und  Einfang  gleiche«  Hecht 
haben«.  Confirm  1582.  >  Wegen 
des  Plazes  zum  Einfang  des  Zoll- 
hauses wird  ein  Tausch  getroffen«. 
Vertrag  von  1G62.  Vgl,  mhd.  in- 
▼anc.  Wb.III.210.  Sieh  Baindt. 

EINFABEN,  arreüeran,  in*e  Ge< 
fi^ngnia  abAren. 

EINOANSZEIT.  der  Uabanf- 
lebiger  and  Biergeechaaer.  »Em 
eoUea  aneh  die  Biergeeebanerire 
Ging  ttDtenobiedliohabweehslen, 
abieilen,  damit  kein  Brta  der 


—  Einlegen. 

Eingangeaeit  Teratehert  sei«. 

Bräver  Ordg. 

EINHEIMUNO,  die,  >derWaeh- 
telbaysz  soll  erst  nach  Ein  hei- 
mung des  Wintrigcn  abgewartet 
werden«.    Vergleich  von  ir>09. 

EINKOMEN,  stv.  oracheinen 
vor  dem  (iericht:  sieb  Finger. 

EINLASZ,  der  alte,  sieh  Ab- 
läse; auch  in  Uiui  ward  a  14S0 
in  der  Stadtmauer  ein  Einlasz 
angebracht.  Ob  A.  Beschreibung 
81.  Unter  den  stadtisdien  Aem- 
tem  erscheinen  die  bdden  Eis* 
laaaer  iriederiiolt;  eie  kontea 
nur  vom  geheimen  Bnte  geeeit 

BINLA8ZGÜLDEN,  der,  eine 
bieehoflkdie  Abgabe,  »üeber  dm 
■oUe  dae  Domeaipitnl  altem  Her- 
kommen gemies  den  Einlaei* 

gülden  Ton  den  Hausgenossea 
und  Bewonem  auf  iren  eigentüm* 
Hohen  mid  gnmdanabArcn  Gü- 
tern nemen,  so  aber  jemand  aus 

der  Landvogtei  zu  schaffen,  solle 
eB7.  dnrcb  die  Landvogteüiche 
Obrigkeit  geschehen,  jedoch  dem 
Domcapitul  unbenommen  sein  ire 
l'ntertanen  ires  Gefallens  auf- 
und  abzuttiften«.  Confirm. 
1082. 

EINLEGEN,  swv.  1)  incendere. 
>Da  ward  ein  altes  Weib  geÜMi' 
gen,  die  bat  aoldiee  Fever  ein- 
gelegt«, Horm.  1804.  &  IH 
2)  nondnare.  beilegen,  e.  Namen 
»diaem  Stern  wurden  vil  Namen 
eingelegt  oder  g^eben«.  Be- 
giom.  1512.  Zn  Glimm,  Wb.  a.a.O. 
8)  in  Eieen  l^gen;  8.  gebraaebt 
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oinlogfftn  neben  »in  die  Eisen 
legen«,  »in  die  Eisen  fürtiK. 
Zu  Grimm,  Wb.  a.  a.  ().  4)  üier 
U.S.W,  einlegen.  »Solle  ein  Pfalz- 
probät  für  sicli  und  die  Seinige 
«n  «einer  Notdurlt  Bier  einle- 
gen und  davon  seinen  ankom- 
menden Gästen  aoftn^en«.  Ver- 
gleich Ton  1643. 

EINMUMMELN,  rioh,  ausbein* 
ttWBin«!!  Yw  E&lte,  n^Mii  ein- 
Immpfen.  Grimm, Wb. m, 285* 

EINNÄHEN,  fwv.  iomm 
dKrm.  Todte  in  die  sog.  Lein- 
VUbi&r  etnaUMii;  ein«  in  Sobw»- 
ben  seit  üraltem  beveobende,  jezt 
•bkomende  Unsitte.  >EaE  ist 
•neb  ein  Näherin  bestelt,  so  die 
Abgestorben  einnehen  müszen; 
bat  fOB  jedem  4  kr.  zum  Ein- 
nähen gehabt«.  Laz.  Ord.  1632. 
Vgl.  ei  nb uzen  8,  v.  bazen. 
Zu  Grimm.  Wb.  III,  230  ff. 

KIXNKMKTl.EINNEMKRAMT. 
Nach  ilein  Kecesz  von  1631)  mäs- 
ten den  E.  alle  städtischen  Ein- 
namen.  wes  ^.ulliClis  sn'  ;ui(  h  wa- 
ren, eingeliefert  werden ;  davon 
hatten  sie  den  Beamten  ir  ge- 
wönlicbee  Wochengelt  und  Qn»- 
iembergeli  m  ▼emlNreidMn.  Sie 
mren  Terpflicbtet  über  Alles  Red 
nnd  Antwort  sn  geben«  d.  b.  b»t- 
ten  strenge  Beebensduft  von  irer 
VerwaltoDg  abmlegen.  fieson* 
der«  hg  inen  ob,  ire  Untei^be> 
nen,  den  Stodtoestier,  den  Ein- 
namschreiber  nnd  G^geneebrei- 
ber  in  Baebfönmg  sn  controlie- 
ren.  Nach  einer  (Konfirmation 
Karls  V.  von  1518  sollen  die  £in- 


nemcr  nur  ausz  den  Gesobleeh- 
tern  gi-nonien  werden, 

KINKiSbER.  »Item  die  Ayn- 
r  i  s  <j  r ,  80  nit  mer  dann  ein 
ixosü  liaben,  sollen  dem  iSuhmid, 
80  zwen  zuearaensezen,  einen  hal- 
ben Tag  zu  Akher  giin<.  iMickh. 
Dorfordg.  1532.  Dem  Einrisser 
stet  fast  ebenbürtig  der  Zwt- 
rdssler  in  den  Standen;  est 
sind  diss  nur  Halbbavern  und 
Leerb&nsler. 

EINSAGiaf,  swT.  ansagen,  an- 
melden, bei  der  Webersnnft  ser 
ftblicb:  »dasi  denen  fkwnden  enf 
anberokommden  Webergesellen, 
one  dass  diese  Torhero  durch  den 
Knappenknecht  ordentliob  bei  dm 
Metstem  wären  eingesagt  wor- 
den«. Straf  buch  des  Web.  Hau- 
ses von  1785.  >0b  er  bei  dem 
Altf^eselloTi  ordontliclj  ei  npc sa- 
get«. »l\iMcr)i  j<'(leu  einge- 
sagten Webergeaeiien  sollen  6  kr. 
verahreiclit  werden*  a.  a.  0.  Zn 
Grinirn    Wl>  III,  362. 

Ki.\.S(  llRliTIG,  ftdv.  einzeln. 
»In  den  strittigen  Fällen,  da  daa 
Vieh  von  selbsten  und  ungetri- 
ben,  ein  schichtig  oder  berden«- 
weis  uf  den  Gablingiscben  Ze- 
hent&ckem  zu  schaden  gen  wirde«. 
»Ein  einsebicbtigs  Ueinee 
GfiUc.  Vertrag  von  1618.  K]in> 
nuusber  Pfarrbneb.  »5  »in* 
sobicbtige  leinwnntene  Kfiaa^ 
sieeben  .mit  Seiden  abgeneet«. 
Fugg.  Inventar, 

EINSCHLAGEN,  stv.  >£bs 
solle  auch  gemelter  Kraut^rten 
jedliebes  Jar  nff  Jaoobi  einge* 
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schlafen  und  verboten  werden,  I 
daaz  hinfüro  kaiiier  darein  gen 
soll«.    Fischach.  Stat. 

EINSCHLAÜF  nim.  1)  Anxug 
überliüupt  >  vvorem  man  schlüpft <. 
2)  Sterbehemd:  »adi  20.  Junio 
1519.  >Dr.  Conrat  Peatingers 
doefctar  Feiliz  im  einiekUf«. 
L.  Barn.  6$.  YgL  Scbliefer, 
•ob Hefen  «.■.w.  Schaid  466. 
Peiiiiiiger*f  TocliUr  iterb 
Midehen. 

£IN6(»USTEBN,  efnr.-detri- 
mentnm  fbeere,  an  Vcnnogon  ein- 
bttsKen,  TenehnMet  oder  ooTer^ 
gchnl  iot«.    Grimm  Wb.  III,  887. 

EINSIZEN,  stv  übel  ankörnen. 
»Also  aeobi  ihr  junge  Leat  ofter- 
malen,  wie  sich  im  Heiraten  diser 
oder  jener  so  schändlich  verbrennt 
und  8u  ^-'^h  eiageaesseni* 
Homo  Simplex. 

EINSPÄNNKiER,  gregariu», 
berittene  Stadtwacht,  bestund  nur  J 
aiisz  einigen  Mann.  »Ist  die 
Abachaflfunp  des  E  in  a  p  ;i  ii  n  i - 
gers  accordiert^  doch  da«z  dem 
jezigen  anoch  eine  Pension  oder 
mir  die  Beeoldnnir  «d  diea  Titae 
gereiekel  werden<.  Confinn. 
Kempt.  106b  In  derUbnerHoeh* 
aeitordnong  bomi  tot:  »dem 
Sinip4nniger  flr  daa  Hoch- 
aeitladan  1  fl  Haual.  IL  235. 14. 
Vgl.  Grimm,  Wb.I!1, 801.  In  der 
Sammig.  y.  Ordnungen  von  1G47 
komt  neben  dem  E.  dar  Stadt- 
kneoht  undderOassenknecht 
Tor.  Beim  Ansxschicken  hatte 
der  E.  von  gemeiner  Stadt  halbe 
Ordonani  34  kr.,  der  Stadtkneoht 


I  10  kr.,  der  na?5se7ikno(^}i(  kr. 
Nach  (1  iiHi'lben  Ordnungen  t.  jöb. 
ist  die  Zal  der  E.  auf  10  oder  12 
anpofreben.  Etwa.s  änliche»  wie 
das  K.  Amt  war  das  der  reiten- 
den Söldner. 

EINSTANDSEECHT  ist  du 
Reebt  der  Verwandten  bei  T«^ 
&Qttenmg  euies  Gutes  nmdenge- 
botenen  Freiaa  vor  andern  Ela- 
fem  einsosten,  d.b.  daa  Gut  im 
FamiUe  m  erkalten,  weil  aidk 
altem  Beebte  die  Scbwertmagta 
bei  jeder  Tertaserang  von  Onni 
vnd  Boden  Einipruek  erheben 
konten.  Den  Markt  anlangend 
ist  Ein  staadsrecht  cln^;  Kacbt 
der  Zunftgenossen,  auf  den  Markt 
gebrachte  fremde  Artikel,  die  ins 
Handwerk  einschlugen,  vorweg  ni 
kaufen,  one  dasz  sie  dem  r.iT(?ntr 
liehen  Kaufe  uüt«rstellt  \Niiriien, 
oder  \vn  disz  schon  geschehet), 
<  statt  jtideii  andern  Kaufers  ein- 
z  u  8 1  e  n .  >  Uebrigens  hat  en  bei 
denen  jeden  Orts  hergebraclitea 
cüiita  mierten  Marktfreiheiten  der 
Burger,  iu  duneu  Flecken  rations 
des  Zoll-  W&g-,  Mäas-  il  Staad- 
geltebefreiung  nebei  dem  gewoa* 
lieben  Fürkanf-  und  Eia- 
atandsreebt  eein  Bewendea«. 
oenfirm.  Kempt.  19.  >ünddtrbii' 
nebens  (die  Angab.  Weber),  ^ 
Anfall  -  nndEinatandareobi 
bei  dem  Gamverkaaf  aowot  ia 
als  auszer  denen  Markten  gegea 
die  inn-  und  auHzlundisehe  Kau- 
derer  und  Schneller,  Fürkäuffl^ 
Bu  gemessen  haben  < .  a.a.O  >Fahli 
aber  gaftdigaie  Herraohalt  diaao' 
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gtieigte  Kälber  verlangt,  80  sol- 
len die  Untertanen  solohe  behal- 
ten (3 — 4  Wochen);  von  denje- 
nigen Kälber  aber,  so  aaszor  Lan- 
des kommon,  nicht  mer  denn  2  kr, 
Zoll  voa  jedem  Stück  von  dem 
K;uifi  r  or«'!?el)en  worden,  jedoch 
^olki  denen  LutertLin  n  des  An- 
falls- oder  E  i  n  s  i  a  n  d  R  r ec  h  t 
gegen  f>emde  allemal  voibelmi- 
ten  8ein<.  a.  a.  0.  20.  Laut  Ver- 
trags von  1389  hatte  der  Abt  von 
St.  Ulrich  bei  Yerkaofung  dorti- 
ger Zinikhen  die  Einetnnd- 
recht. 

EINUNO,  >die  Einnng  sn 
der  Strnnesc  hieii  inderlGtle 
dee  14.  Jerhd.  ein  Bündnin  Äugt- 
bnrge  mit  den  Gem^nden  an  der 
Streese  über  Sohwnbmftnohen  n. 
8.  w.  gegen  die  bayerischen  Frei- 
berger,  die  sn  Angelberg  iren 
Landsiz  hatten  (1568).  Herber- 
ger^s  Schwabmünohen  S.  13. 

£INWÄL£N,  8WV.  hinein-,  in 
den  Rat  wälen.  > Erstlich  wie 
die  Wal  auf  drin  I^uthniise  fiir- 
gen  und  b^'^i  «^'cnKMurr  Stmlt  Nie- 
mand für  '  lueu  Ratsherrn  zu  hal- 
ten Bei,  denn  welcher  hentigea 
Tages  ordentlich  eingewehlet 
werde:  ebenso  also  solle  die  Ober- 
keit  im  Herzen  einen  jeglichen 
gewehlet  and  was  nnnenfdem 
Bnthnoe  eingewehlet  worden 
—  IBr  ordentiiehe  Oberkeit  ge- 
nebtet  werden«.  Dr.  Oeoig  Hfll- 
1er.  Zn  Orimm,  Wb.  III,  887. 

EINWANDERN  v.  AUFWAN- 
DERN, ewT.  eiah  eteUen  vordem 
ennmen  Hnndwerk,  dnn  amn 


^  EieeB.  Ul 

rechtmässiger  GeeeU  tit.  Zanft» 

Bitte.  Standen. 

EINWICKELN,  swv.»  dasasicb 
beide  Teü  Mieh  mit  heiraten  stete 

in  einander  eingewickelt 
gemeinen  (ie Vaterschaften  einan- 
der   gebrauchet«.     Dr.  Georg 
Müller. 

j      EINZAÜNE,  swf  Ein/.aunung. 

I  Landschaftlich.  >1  kriaf?  ja  bei 
der  uszreEinzaü  duaz  zum  vvea- 
nigst  feunfthalb  Metsa  Nuiz«.  8ch. 

EINZEN,  adv.  singulatim. 
>die  magent  ir  mener  wol  ler- 
knnlbn  einsen  mde  eement«. 
Stedtreebi  U.  18  n.  >dia  mag  er 
vol  Terknoim  einbeineennnde 
eement«.  n.  n.  0.  Enbeineen 
dftifteen-bt-einsenaein.  Otto- 
oer  Homeok  bat  beinaigon 
statt  bi-  einzigen,  mbd.  Wb.  I, 
425  a.  Oraff  I,  330:  z einigen 
stucken.  Vgl.  auch  einsaehtin, 
»der  sol  das  obez  einzaehtin 
verkaufen«.  Stadtrecht  f.  45  b. 
*EL\ZIEn?:N,  stv  ins  üefaog- 
uis  füren;  sieh  GewulbÜn. 

EISEN,  die.  am  Tollenstein, 
Augsburger  (iefängnis  am  I"'.  i  s  c  n- 
b«rp:.  ans  Rathaus  uu^ehüuto 
reich^st  tilt.  Froufcste.  Wie  esz 
sich  mit  Kiseu-  und  Z  im  An- 
berg verhält,  mnsz  einer  mytho- 
log.  Untwmchang  vorbehalten 
bleiben,  YgL  Bnig^  n.  Baftfeld 
ULXIX.  >8obaldnnr  einiger  Ton 
den  Herrn  Ambiabnrgermeieteni 
in  die  Eisen  rereoknffet 
wird,  ao  aalle  alabnld  die  Anaeig 
anf  die  Knulei  getan  werden«. 
Reeeaa  t.  1686.  >Anff  aoUehaiat 
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Eigen  —  Eilend  Harberir* 


er  willigboh  in  die  Eyssen 

gangen«.  8.  159  a.  Fürten  ihn 
in  die  Eisenc  997a.  Eiaen- 
8 traf,  in  der  Eisen,  mit  der 
Eisen  veriaren.  komt  in  den 
Poliz.  Ordnungen  vor.  Die  Auf- 
seher heisseu  bei  S.  399  a. 
Eisenmeister;  alt  ist  aber 
ebenfalls  Eisen  vater,  die 
1  lau  Aufseherin:  Eisenmutter 
nnd  der  Knecht:  Biienknaclit. 
»Solloi  die  Herren  Burgenneieter 
ancih  die  Gefibigmaaien,  »Ii  die 
Eisen  mit  EieenT&ter  vaddie 
Tum  mit  TnrnTiteryerseben«. 
ReoMt  TOtt  16S6.  In  Peweu  kom- 
men diielben  Benennniigen  vor. 
3)  Eisengilt,  eine  fwte  unab- 
inderliche  Al^a^  '"  3:egenüber  der 
wandelbaren.  »Besezte  Eisen- 
gilti.  MickhauB,  Beohgen.  1576. 
>Hinter8teIlige  E  i  s  e  n  gi  1 1«  a.a.O. 
>VcrReszene  Eisen pi-iltc  a.a.O. 
>P>st liehen  thiien  die  besezten 
E  1  ^  r  II  ü  1 1  e  u  zu  M.  samt  dcr- 
seibeii  ■/.\vj:r}i<  ■r'x^en  Ttorfern,  ain- 
zigeu  btuckheii,  Hofen,  (lüeteru 
244  fl.«  Heute  noch  ist  das  Wort 
in  StiftuDgsrechnungen  und  Ka- 
tastern allgemein  üblich  in  den 
Stenden,  im  dentsehen  Privat- 
reehte  komt  die  £.  ensefBrlieh 
erörtert  Tor.  8)  Ein  Kiaderspil,  bei 
dem  sich  Hand  inHendeinEreis 
von  Mftdohen  diefati  tkngt  an: 
Eisen  klar 
Wie  ein  Haar 

Hat  gesponnen  7  Jar,  7  Jar 

ÜTTi  und  um; 

Fräalein  N.  kert  Bich  um, 
FMakin  N.  hat  sieh  nmgekert 


Und  der  Jongfran  Kranz  bescheert. 

Eisen  ist  hier  myth.  als  Göttin 
zu  Tirmpn.  In  Schmiderechnungcn 
komt  Eisen  einfach  für  Hufeisen 
vor.  »Ersthch  üb  neue  Eisen 
für  ains  4  ki.<  Mcr  5j  alt  Eisen 
für  aina  2  kr.<  u.  s.  w.  Im  Homo 
Simpl.  heisKt  das  Weib  oft  >Z  a  n  k- 
eisen,  Eegeisen<.  Eisen. 
swT.  Eis  aufhauen.  Eisenzeog 
»Allerlei  alter  Ros-  und  Eisen- 
aeng«,  Fngg.  InT. 

EISPEBBERE,  swf.  Johsnii* 
beere^  ribesmbnun;  rieh  Falle. 

EITEL,  a^  1)  vaenns,  Orinim, 
Wb.  m,  883.  >DieB:rd  was  eitel 
und  leer  nnd  die  S%astemtis  wärmt 
auf  dem  Abgrond  der  Wssatr«, 
Regiom.  1518.  9}  Der  Pflegern 
Aychach  gibt  von  ainer  Mulin 
eiteliger  Häller  III  FAind«. 
cgm.  154  f,  18  a. 

EITERHAFT.  adj.  venenatut. 
>Sf>  wird  dan  Wasser  wurm-  und 
e  1 1  e  r  h  a  f  t « ,  Klacid.  1542.  Grimm, 
Wb.  III.  392. 

ELLEN,  die  falschen,  kernen 
in  Verträgen,  in  W^eb.  Akt.  oft 
vor.  Das  E  llciiHchreiben,  ein 
Geschäft  des  Kellermeisters  ia 
der  Weberzonfb. 

ELLEND  HfSBBERG  kiem  in 
A.  das  lingst  ▼ersekwimdens  FQ* 
gerbaas;  ein  fitein  ist  noeh  kent- 
lioh  in  dem  sog.  gegenüber  Itgea- 
den  Banrentans,  der  trSgtdie 
Worte:  »das  htt  ist  ain  eilend 
herberg,  und  sol  zu  ewigkeit 
beleybeni.  In  UlA  heiszt  em 
b.  Hospital  ligender  Garten  Kl- 
lendk&nser.    Jiger.  480.  8& 


• 
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Eine  Wallart  zum  e  1 1  e  u  d  e  n 
Hen-gott  80Ü  auf  d^r  tichwab. 
Alb  sein.  Im  Fuf^t/f  r  ächen  In- 
ventar komt  >am  klains  Täfele 
mit  dem  öUend  Christi«  vor. 

ELMAU  >die  gefreite  Ciemeinde- 
waldung  in  der  Elmaa.<  Za 
8ohw»biiiüiichen  gehörend  seit 
uralten  Zsiten.  0rei  Frfinleiii,  eine 
Sage  aomit  8  Fräulein  Fugger, 
was  IQ  «p&tt  da  die  Sage  It- 
ter, h&tten  der  Gemeinde  d.  Wald 
geteheiikt,  ftnlioli  wie  In  Wald* 
Uieli,  wo  8  FHlnlem  der  Gemeinde 
den  Wald  tohenkten.  Der  groaee 
Wald  mit  den  alten  Eeltenhügeln 
iwischen  Biburg  und  Aystetten 
eoU  den  anligenden  Ortschaften 
▼on  3  Fraulein  geschenkt  worden 
sein.  3  Heilrätinf^n  komen  als 
i>chrn]s'criTiPn  vor  zu  Ip-linp;-,im 
Westerholz  7u  1'!  i  L  r  i  ii  g  e  n 
u.s  w.  Sieh  Her  berger 's  Schwab- 
münchen S.  6  ff. 

ELSASZ.  >Elsä82er  Weine« 
im  alten  A.  bis  zu  Anfang  dise» 
Jarh.  ser  beliebt;  Elsäszer 
Branntwein  war  erlaubt,  »dass 
dendb  -von  keinem,  dann  der  je 
ann  dem  Elsasi  berbringt, 
TerkanA  werde«.  Folis.  0.  1568. 
Ich  maobe  bier  anf  die  Redent- 

ioh  aeab^  Fnir  vom  Elsaea«, 
wenn  einem  die  Fnnken  Yor  den 
Angen  fliegen,  von  e.  beftigen 
Kopfschlage  oder  Stosze.  Aaran. 
»Der  Blander  vom  Elsasz« 
von  einem  erwarteten  Erbe. 
Alb. 

EMPFAHLEN,  etv.  beerdigen, 


sepelire.  >Ihr  wimt  wol  des  Men- 
schen leib  dem  Erdnch  zu  em- 
pfelchen<  c gm.  402 f.  30b.  »In 
seiner  Befelchnu9<  f.  31  b.  Got. 
gafilhan,  begraben,  gafiih, 
stn.  Begräbnis. 

EMPUORGEBEN,  stv.  >An 
Sumptag  hat  der  rat  20  f.  emp  f  or 
geben«.  S.880a.  »die  bit  ein 
r&t  empfor  geben«.  S.  824  a, 
»Gab  ein  Bat 20  £  ennpforen«. 
837  b. ;  ent  TOfa&  mmVorans.  mbd. 

E1IPORGEHE27,  itT. 
»Wie*i  in  der  Welt  jeet  gei  em- 
por, 

WeristBoalt  und  der  zuvor«  u.8.w. 
Weberhaus-Inschrift. 

ENBEESTFN,  stv.  sich  der 
Anklage  and  Inzicht  vor  Gericht 
entschlagen,  sich  rechtfertigen. 
»Vnde  wil  sich  entslahen  der  a  n- 
spraehe:  daz  map;-  er  wol  tun 
mit  sinen  zwain  liiigern  vnd  ist 
d&mit  dem  clager  vnde  dem  vogfte 
enbrosten«.  Stadtrecht,  bl. 
32  b.  ferner  U  b.  31)  a.  40  a.  43  a. 
45  a.  45  b.  u.  s.  w. 

ENDRI8,  Andreas  bei  8.  üblieh 
B.  B.  bL  151  a.  »Der  lang  En- 
derle« bei  Gees.  Endrie  bei 
L.  Bem.  88. 

ENGEL.  »Engel  anas  der 
Holskamer«,  ein  St&ck  Yolki- 
wia,  8pdtt»Kb,  wenn  man  daiGe* 
genteil  vom  Engel  angeben  wilL 
Schwanzcngele,  Teufelchen. 
Allgemein  ist  »pibnaabaoket  wie 
Posaunenengel<. 

ENGELWEiniN  in  Augsbur- 
ger Rechnungen  von   1390  und 
1  1494.   »Za  ät.  Michaels  Kirob- 
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weyhio  als  Engeiweyhiii  was« . 
Burff-  und  Ba'feUl  LXXXIII. 
Merkwürdig  ist  das  auf  dem  vrir- 
temb.  Ilouborpfe  übliche  Wort 
Engelsgsind  für  da«  wilde 
Heer.  (Wehingen). 

EKOLISGHE  TÜCHEB  werden 
oA  erwiat  in  d«n  A.  Sohrift« 
Wttrkon. 

ENGSTER,  rel  U » ik o p f, 
aBinitroiiL  Cgm.  685  f,  8  b. 

ENKEL,  stm.  1)  Kindenkiud, 
>de8  Herkules  Enkle«  pl.  Troj. 
Krg.  f,  9  ft.  »Am  Blftngnai  des 
Aenklee€  f.  86  h.  2)  FuasknÖ- 
4^el.  »Der  eol  ktnssen  an  den 
enkeln  obwendig  den  Fassen«. 
A8tTon.38a.  »die  sw6  idem  an 
baydea  enkeln  sind  fpit  getan- 
sseiK.  38  a.  »man  s^  die  Kopfe 
uff  die  enkeln  der  Füssen  fÄr 
die  biklen«.  89  a.  »Und  stund  in 
•einem  eigen  pbit  bis  vber  sein 
enkeh  cgm.  402  f.  132  b.  ön- 
kel  f.  140r  VgLWeigand  1,291. 

ENSCHELT,  stn.  üneUt.  a 
nnstlit;  »Ein  altes  abgemnncncs 
Kerzen-In  »1 0  t<  Homo  Simpl 
NifMl'T'^rb  »sb.  AujHg^gh,  ntr. 
A  u  a  i  1  g  ^  h  k  e  7. < .  In  A .  pab  qbsl 
eiiu'U  ünschlitRcbreiber  und 
4  U  n  s  c  h  1  i  t  g  0  8  c  h  a  u  o  r. 

ENTE.  jZnr  blauen  Ente< 
alte  Augsb.  t>childwirisn!inft.  die 
je^it  nocli  in   der  Wiiilcrgasse 

fortbestet. 

ENTFXtn?  ATSCH,  Augsb.Markt- 
uame  l  ur  M  n  1  (■  n  j  ii  ti  fr  (bayer.), 
Kopf,  M;ipi'n,  h'lugel,  Leber  11.  «  w. 
der     Eute  isuaamengebunden; 


änlich  (tausgraisch,  bayehsdi 
Gannjung. 

KNT.NK  KEN,  stv.  >  leb  hin ge- 
schlafen vad  was  eiitnic  kct  und 
bin  aufgestanden  <.  cgm.  528  f.  2  s. 

£NTSGHIJGHTEll,«wr.  »Min 
meinte  die  Sack  wäre  schon  ent- 
sekliobt  nnd  die  Gemüter  ter- 
eiaiget«.  De&kw.  leSS. 

ENTSIZEN,  Str.  »der  Bisdief 
die  frowen  forscbeti  ob  sie  je* 
mand  entsaes,  das  man  in  nit 
zueliesz«.  cgm.  257  f.  4  a. 

ENTSPENEN,  swv.  entvenSB- 
»Sogiltsdn  mir  als  dem  entspea* 
ten  von  seiner  Matter«*  cgm. 
422  f.  d  b. 

ENTWÄREN,  swv.  >En  sol 
Niemand  dem  andern  abhawea, 
abprecben,  nemen,  noch  entws- 
roa  weder  in-  noch  auazerhalb 
der  Stadti.  Miudelh.  Ilefurm.  16. 
/Oder  dem  Gefangenen  oh  er 
gleich  Gericht  und  iieclit  anrüffle, 
absnträngen  undsu  ent wären«, 
t  23  b. 

ENZWERGH8.  »Entswercbs 
doroh  die  Erde  gehend  Locher«. 
Elneidarius.  Augsb.  Dmök.  *Ww 
komtaidasdie  Sonn  ontswerch 
lauft  an  dem  Himmel?«  a.a.O. 

EBB  in  EBB8GHLAISZWE6, 
Servitute,  in  der  WilaatS' 
hofer  Dorfordnnng.  »Item  sosol- 
len naeh  altem  Braui^  und  Hsr» 
komen  nachfolgende :  E  r  b  • 
schlaiszweg,  Tribluckhen,E  r  b- 
steig  und  Stigel  gehalten  wer- 
den u.  8.  w.  »Vor  den  liukeo 
gässlein  in  Oemaindt  ein  Krb- 
schlaiszweg«.  a.  a.  0.  Erb- 
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blacken,  eine,  >m  CUfferioch,« 
»ein  £rbluckben  und  ein  Sli> 
gel<  neben  Tribluckhen.  »Ein 
Erbstigel  gegen  Fifohaoh hin» 

EKBlivTEN  stv.  >ln(lcine  be- 
nebens  über  die  alkuharten  Stra- 
fen bei  einigen  Pflegämbtern 
Beschwerden  vorgekomen,  als  ist 
die  giiädigötü  HerrßclmfL  des  Kr- 
biethens  die  billige  Remedur 
vomkereiK  u^w.  Confinn.Kempt. 
'  £BHEL,  di0t  Erdbeere.  Beh- 
lingen. 

EBBOBEK  heben  =  durah  Oe- 
bofi  engeerbi.  >8o  er  Terbeiret 
«ad  er  bor  es  bet.«  Sfidduuie. 
Becbg.  16«. 

EBGBT  AO  bonl  in  den  Sflbnft- 
weriDBtt,  die  Ten  A.  oder  Umge- 
^rend  stamen ,  ebflnio  in  der 
Zuchthansordnung  von  Buchloe, 
17.,Jixhd.  serstreut  vor:  After- 
monteg  ist  häufiger,  lieber 
Ercbtag  und  Zeinatag, —  ig, 
beide  echt  schwäbisch,  wäre  eine 
mytholog.  Untersuchiing  von  gros- 
zem  Werte.  Einen  Versuch  machte 
Herberger,  Burg*  und  Batfeld 
LXXVIIL  Erichtag,  cgm.  740 
f.  81* 

ERDALL  MP,  dul  rohe  Schelte. 

£BD£,  »vnd  aol  der  TOgt  den 
bof  oder  dea  bAe  Af  die  erde 
•Uben,<reohteelteria]Bl.  SUdtr. 
3G^.  Die  >eebwftrie  Erde«  bei 
IiedÜMktfMB« 

EBOELEK,  neeb  Eide  rieoben. 
Erdk&nflere,  die,  bendelteeitf 
den  eeg.  Seomarkte  mit  altem 
Oeriafelf  dee  eie  mar  enf  der 


Erde,  auf  keinem  Xiei^  feil  beben  > 

durfte  und  auch  nur  Gegenstände, 
die  nicht  über  6  fl.  wert  sein 
mischten.  Ursprünglich  scheint  dai 
Geschäft  blosz  Witwen  und  zwar 
12  k;itho!i<«cheu  und  12  protestan- 
tischen gf/mlligt  \YL>rdcn  zu  sein. 
Laut  Magifttratsbeschlusz  vom 
6  Aug.  1862  ward  dise  Handel- 
Hcliatt  freigegeben. 

KKJJSCHMIDLE  heiszt  m  den 
Stauden  das  sog.  klopfende  Dan- 
gelm&ndle.  Sieh  D.  Der  Name 
eiebt  aSeb  bie  Oberbayem  bereitt. 
SebmeUer  kant  üi  niofaL 

ERESBUBG^EBEJi^CBOs  ab- 
gegangener Ort  bei  Altemnilneter. 
Burg-  nnd  Betfeld  LXXYUL 

EROEBBBISF:  >diewei]en  dee 

mden  Menmininieben  Yertrese 
de  159«  Art.  10  bemerkte  SigeU 
gelt  von  2  Kreuzern,  lo  vor  den 
Ergebbrief  einer  aus  anderen 
Herrschaften  in  das  Land  sich 
verheirateten  fremden  Personen 
entnclitet  werden  müszen ,  vor- 
längsten  sambt  d(jneii  Erg«ib- 
briefen  in  Abgang  gekommoii  < 
Confirm.Kerapt.  1732—37.  Art.  VJ. 

EIIKIKEN  8WV.  1)  trans.  Todte 
auferwecken ,  beleben ,  in  codd. 
häufig,  2)  erholen,  sich  erkike  n, 
reflex.  >Aber  neeh  wenigen 
gen,  wie  neb  die  Fürsten  er- 
kiket  betten  neeb  der  Mftbedee 
Weehene  —  werd  dee  Heer  in 
dee  Feld  geftrt«  Itej.Krg.  S7^. 
9)  »Keekmeli  vie  derEanig  den 
Atem  ein  wenig  erkiki  bei*» 
ist  er  aof  die  Knie  gelUlen.«  .n. 
n.  0*  BIK 

10 
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. .  BBLAG  tta.  ErtegvBg:  >9)  wol  | 
M  iMmerkflii,   dam  weilen  bis- 
weilen die  arme  tind  bedürftige  ' 
Lent  au^  Mangel  des  Geldes  eini- 
jfe^  GeK])uiist  oder  Andere«  bei  | 
den  Hucklt  rn   pepren  Victnrilien. 
Liechterodersunsiv'ii  vn-uuisrlitMi, 
dergleichen  Tausch  ohne  Kr  lag 
einigen  Zolles  erlaubt  seye  a. 
8.  w.<  tuiifu  iu.  Kempt.  > Jedoch, 
dasz   sie  auch  zur  ewigen  and 
immerwehroidmiMiUa  nMlehea 
«vdfefAtmi  jirIioh«B  Qeliertrag 
fwi  9000  fl.  vorlmiidMi  «ad  T«r- 
pflicht  Mm  loUiNi.«     a.0.  8.96.  - 
sBi&iMii  Monatifrist  mom  ergi- 
big«!  SrUg  imuA  Doo.  Buoli 
¥.  HftrL«  10». 

ERLnn)ERN  iwr.  >Und  wie 
iia  meilieli  itaDden  sein  Bcgird 
gemeret  hett,  und  das  Herz  nicht 
•rlindert  ward  <  Troj.Krg.  24». 

ERREIT KN  stv.  durch  Reiten 
einholen.  »Der  Ktk^cIiI  hat  mich 
aber  bnld  orri  tten.f  Denkw  1653 

ERSArTEN  swr  »So  werden 
V.  ir  dich  nicht  sehen  in  einem 
spigei  der  Geieichnus,  sunder  von 
Antlucz  zu  Antlucs,  in  dem  alle 
unser  Begfird  e mattet  wird.« 
Üuchl.  ¥.  d.  himml.  Braut.  1475. 

ERSGHIESZEN  stv.  ahd.  irscio- 
Ma,  wpricacB.  >8o  en  dann 
ya  Zeil  «nd  die  Axt  eigeotltoh 
KB  danPetwm  gelegt  ist,  derKSr- 
bh«DdieDflr  Stjm  «ndPradigi  alt 
derniMeen  ereeliieeiea  will*— 
eo  erik«nnt  eioli  eia  ftreamer  Rat 
a.  e.  w.<  Der  8Udk  Beraf,  1541. 
»Faor  aus  dem  Wüdbad  6r- 
tahoas  da«  Baden  onmaaa  w^ 


an  im.€  L.  Raoi  24.   Grimm  Wik 

961. 

ERSCHNKIDEN  stv.  zuschnei- 
den >Ich  hal)  Bunst  geniaini glich 
all  Schnitt  nn  Ho»*»'!) .  WammM, 
Schuech  und  Kapjn n  Ihs  erdicht, 
auch  mormals  die  schuech  leibs 
ersnitten  «  Kleiderb.  14. 

ERSlZi'lX ,  seine  Lerzeit  au^a- 
halten ;  oft. Ersizjare  —  Ixarjare. 
Vom  Lerbuben  der  entlaszen  oder 
entUofen:  »hatderausgeetandine 
Weberlerjung  aber  die  m  ee  »aea  a 
Zeitverlorea  and  wird  aogewiMBi 
daa  Handwerk  vott  Nanen  aan- 
fengaa.«  Web.O.  lfi.Jarbd.  »Oae 
Abbmob  der  ereea Santa  Ler> 
iaitf<  a.a.0.>Di«8Ersixjar4^ 
a.a.O.  »Wanir  aia Maister  eiaen 
Knappen  die  eiageMbribeaea  6 
Krsixjar  mit  Arbeit  oder  in  an- 
der Weg  nicht  beflbderB  kdovU^ 
aolle  solchem  Knap|>en  alsdann 
ein  nnderer  Meister  zu  deren  TÖlli- 
f:<-ri  Kr^^izong  cagalaeaeo  we^ 
den.«  a.  a.  0. 

EHSTE(^KFA'  swv.  sutTucare. 
»Wir  lel  'Mi  III  der  nouen  Zeit, 
Die  alN  mit  Schnee  bedeeket. 
Es  t  räpt  das  Feld  ein  weisze.s  K ieid. 
Dti»  i\iitit  und  Saflft  er  stecket 
Handkalender  1 746.  7^.  ( J  ä  n  n  e r.) 

ERTATTERN  iwr.  stapex«^ 
»Der  Bieohof  aber  fieng  an  le 
beten  —  daiAber  Afra  —  aUer 
eraobrodben  aad  er  tatternd  n 
erkandigen  begandte.«  Gaea  €1 
^  Volkiblicb:  verdaddre,  in 
der  KiHa  eten  and  IHeran. 

BRZAÜSZENfWT.  »Daa  Bad«a 
araanaiet,  artnoohat  vieh  an 
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mfts  gBMh,  al  um  nnd  um«.  L. 
Rem,  98.  Grimm  Wb.  in,  t079. 
EBZBN  »Er«  ipreolMii. 

ERZI6ELH  ?on  Fischen  im 
Weiher:  hegen.  Miokhans.  Akt. 

EliZOBELN. prügeln:  »rotteten 
sich  die  Bnrsch  und  weiten  mich 
gar  erzoV)lf»Ti.  wi*>  dann  Eur 
Zeiten  treschalie  «  Kleiderh  112. 

ErsCHAI,  E8CHHAI,  swm.  Feld- 
hüter, Flurschüze,  W  ac  luor  :  >er 
■ol  auch  (der  hofmaierj  kainon 
eschaien  nemen ,  wann  mit  ir 
rite.<  Stdtrecht.  h\.  10*.  >Uud 
das2  die  Stifitischen  und  andern 
Aeker  dnrdi  denOeschaien  — 
gegen  Mstonte  Oebfir ,  wie  folehe 
fon  Alten  Herkeannen  beobaeilitet 
vmI  8elHMten  bewaret  werden 
floUen.«  Vrtrg.  1670.  Oot  mtitk 
te.  ÜMlIbld;  tthd.  esito;  bfti 
bftie,  beie,  Wiehter,  mkd.  hleik) 
beifea      eebHieo«  bewMifaen, 

begen 

SaSL,  Red.  A.  »Utf  de*  mnesz 
ma  da  £eel  b&ere,«  von  einem 
ftflbt  dummen  Menschen.  (Behlin- 
gen.) In  den  Btanden  fragt  einer: 

Wi^  fano-t  man  im  Oberland  die 
Esel  V  1111(1  nimt  den  Ratenden 
bei  der  iiand. 

E8ZEN  das.  DieHochzeit-0.1582 
hat  für  Gerichte:  2, 3,  4E8Z8n  an 
der  Tafel.  Eseenpfänder  durf- 


ten ttber  8  Tag  nieht  anfgebalten 
werden  Ordgen.  ▼.  1647. 
ESZLIKOEREUIEB:  >160Sieb- 
mits  ist  1  Esziinger  Eimer.« 
c^.  740  f.  »218  eohenknuMi  iat 
ain  EsElinger  Eimer.«  ft  a^O. 
Neben  dem  Nördlinger,  Ulmer, 
Haidenheimer  JBiob  ,binfig  in 
codd.  Anp^nst. 

ETSCiiW  l'llX  koint.  ne^>cn  dem 
Malvasier.  Ivhemfali  in  den 
Angab.  Chroniken  und  Akten  ser 
oft  vor.  Bei  der  Einfur  hatte 
von  jedem  Fasz  der  Burggraf  eine 
Mä8Z.  Statt  Etachvrein  erscheint 
der  Aiuzdruk  »WäUciiwein« 
nicht  selten. 

ETTERGERTEN.  »Ein  Vueder 
Ettergerten  1  R.«  Mickbawa. 
Beehg.  1770.  »JDem  Pftuner  ein 
WMderBan-  vnd  I  FnederEiter> 
gerten.«  n.  n^  O.  (Zawnraten.) 

£WI0BNfWT.  »Znm  Regieren 
inunniabiliter  perpetuirt  und  be* 
ewigtsein.«  Dr.  Müller.  Ewige 
Bettstatt  sieh  unter  B  Ewige 
Messe,  Frfihmesse,  h&nflg.  £  w  i  g» 
gelt,  — Zins,  Zins  Ton  einem 
anflip'ondpn  Kapital,  da«  pntweder 
für  imer  \inab1ösUch  ist,  oder 
vom  I >ai'le}i(.'r  nicht  aufgekündigt 
werden  kan.  Vr^l.  hiezuSchmelL 
II,  42  ff.  >Ewiggelt  auf  Ab- 
lösung setzen.«  ogm.  2517. 
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F 

1)  Gotisches  F  bietet  keine 
Schwierigkeit.  Anlautend  ver- 

bleibt  esz  unverändert  im  Schwä- 
bischen %vip  allgemein  im  Ober- 
deutschen; ebenso  in-  und  ans z- 
1  a  a  t  e  Ii  d ,  wo  esz  unrein  ist. 
Fu8z:f6ta8,  fiinf:fimf,  Luft: 
luftus.  Zweifel:  tvifls.  Not- 
durft; t  ha  Urfts,  Hefamnie 
IM  hafjan,  heben  stend  u.  8.  w. 
Ferner  eilf  und  zwölf:  ainlif, 
tvalif. 

a)  Edit  gotiMdiM  P  feil  im 
laünte.  Di«  daniH  bagumtndM 
ÜVemdwdrter  waadela  6«  lUtt  ift 
f  In  pf:  s.  B.  in  paida  bayeriseh* 
■ehfrftbuoh  Pfoat  und  Pfoit» 
wMiM  Wort  na  wirtamli.  Sehwa- 
ben nishtTorkomt,  also  vonBajem 
über  den  Lech  eingewandert  sein 
durfte.  Pflaum,  latein.  phuna; 
plfttja  got  augsb.  Pfle«  und 
Fle?:;  pund,  Pfund;  Pfri^^stcr 
schreibt  eine  Biberaclier  Clironik 
fiir  presbyter.  Das  Stadtrecht  hat: 
phunt,  phuntzoU,  phen n in  g. 
phingsten,  phefer,  phaffe, 
phennwert,  phant,  kupher 
u.  8.  w.  Im  In-  und  Auazlaute 
imterligt  eas  der  Yeraebiebung 
In  f,  d.  h.  di«  Spiraas  llberwiltigt 
p*  Z.  B.  Tairpan:  warfen, 
greipan:  greifen,  eliupan: 
eohliefen,  aUpe:  Schlaf, 
thanrp:  Dorl^  kanpon:  kan^ 
•ieh  die  weitem  Beupile  In  B. 


V 

Raumers  Oesammelt  Schriftei 
(Aspiration  etc  )  S.  60  §  58. 

3)  I)aV)ei  frägt  sich:  wie  verhält 
sich  F  zu  PF?  Die  Zeitw  rter, 
welche  den  erotischen  nuf  -  jan 
entsprechen  (dieschwiu  lierO  schei- 
nen pf  zu  lieben  ujid  zwar  uiund- 

'  artlich  mit  gleichsseitip^em  teü- 
weisen  Fernehalten  des  l  mlaates; 
so  besonders  skapjan:  scke* 
p  f  e  nnebeneinemZeitw^kapaa: 
ichafCen;  raupjan;  rupfen 
nehen  eineni  ranpan:  ranfen; 
afelanpjan:  aoiiaehli^fini  vai 
•liapan:eehUefeni  aegarhrap- 
Jan:  ntfan;  daaa  Iiease  nek  ^ 
Form  Torrapfen  nehea;  k 
würde  yrohjan:  rO^an  in  der 
Bedeutung  Ton  vorrücken  jor 
Seite  sten  und  an  hlaapaa: 
laufen  einhlaupjan:  springen 
macl^en,  lupfen,  treten  können. 
Die  Bch wach  e  Fo rm  wirkt  auch 
anf  die  Z  ri  n  f>"  o  n  1  ante  ^fbärfeud. 

1  wenn  man  hatan:  haszen.  hat- 
j  an :  hezen ,  n  a  t  a  n  :  naszen, 
II  a  T  i an :  nezen,  niutan:  nieszen. 
Tiutjan:  nuzen  u.  s.  w.  neben 
euiaudcr  sczt.  Die  Mundart  selbst 
bietet  eine  Menge  B^spile:  Sit* 
pfele  n.Stiffele,  »dieHeana« 
a  tipfeien«  in  A.;  aehflrpfea 
nndachürfen,  eine  Art  Glaeker 
ipil  in  Oberachwb.  mit  Nlgefai: 
■ohnnpfen  und  aehnflffelni 
•ehloipf  a  n.  tehloiffa:  aeUip* 
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pen,  gaffe»  «Bclgapfen,  woztt 
die  BergTorapringe  Kapf  und 
G  a  p  von  wo  ausz  mn  Umtehau 
halten  kan,  gehören;  Hefe  and 
Hepfe,  Knauf  u.  Knopf,  trau- 
fen  und  tropfen,  hoppeu 
und  hnyifen:  Dümpfel,  Rür- 
ätange  und  dumpclu,  BuUer 
auszrüren,  Durapelweib;  Heu- 
stempel und  Heustempfel. 
Schippel  und  bchipfel  (nur 
bayerisch)  für  Kopf.  Ziehe  ich  hiö- 
her:  p  und  ph  mit  dar  Spirans 
ftflBUMriiiittidflr  gegeniftar.  Anoh 
im  Btftdtr.  b«fc  Belege:  >ge- 
•iempfei  d»,  dm  gesiempf- 
teB  geloele  ta  Stanpelii  hotibd. 
■ad  Stampf,  Stampf  bogen, 
•Cand;  toliapfeiioberplladromn, 
Met  Sekvpke,  im  die  Sek 
wetfiBB,  die  bdwate  Qieialiübel- 
ilmfe  lir  Mesgor  «id  fiftcker  in 

Avgibavg'   P  ^  ^  ^ 

Spirans   aufgegangen  in  zawn- 

aohlafflin  iSae  Zaunschlupfer, 
ZannkÖBig  im  cgm.  S12  f.  30*. 
Vrgl.  hiezu  Weinhold.  Gramm.  8. 
123.  204.  -205.  Nach  ilumrelt  S. 
aOÖ,  4  Stande  nach  lan^'cni  Voc. 
nur  f .  waa  mir  niclit  guniigend 
dünkt  zur  Krkläraog  obigw  Ef 
soheinungen. 

4)  IHe  oberdeutschen  Mund- 
arten lieben  überhaupt  die  Yer- 
Bt&rkung  irus  an-  und  inlauten- 
den f  in  pf,  z.B.  Pflegel:  Fle- 
gel; Pflegelhenkim  uralt  ia 
SelurlltiferkeD  und  allgem.  eobwi- 
Unk;  Pf  lade»,  Pf  lader» 
gaaee,  *Pfladermftle  in  A, 
srtiiniSidtifai  imiedMinliok  dem 


pllleohernden  Naterlmt  im  Wea- 

aer  MMkgebildet;  pfizzen  und 
fizzen  swv.  das  Streichen  mit 
Gerten,  wie  die  Kinder  am  Nüsza 
und  Kuchon  den  Alten  am  Kirtd- 
leinatagtun  (Burp-au.  Donau  wurth); 
PföundFo,  Fon  wind  (Allgäu), 
pfätschen  und  fätschen  (zu 
fasoes)  eiu  p  t  at  schen  ,  Pfät- 
i  sehe  nkind.  P  ragneru.  Plrag- 
t  ner  (cgToi.  290  f.  87'),  Pfleader- 
mauä  u.  1'  leadermaubj  pflan* 
na  und  flanna,  weinen  neben 
p  f  1  eana  uidf  1  e  n  na.  Okmaekwlk 
DeeStedtr.kai  pkianig  f  laleek 
wm  neben  mandartl.  und  tekriA* 
denteekem  finaig  eiakevgetk 

BeModere  kaben  fem  pf  die 
Zaitwftrter,  die  aller  WakiaobeiB* 
Uekkeit  naok  wm  InCaijaklionen 
geibüdiet  lind:  Pfniiel  aadFni* 
Bei,  pfanrrea  und  fnarren« 
pfnzgä  nord.  fagna.  Vrgl.  Wein- 
hold  Gr.  S.  122.  Ich  reike  an: 
Gogelkopf  neben  Gogelhof, 
Backwerk  in  Türkenbundform; 
Angab,  pfipfi  neben  schwä- 
1  bisch,  pfiftis,  sieh  oben  93*; 
pfioder  n  und  llo  dern,  f  lodri- 
ment,  was  alierdings  auf  altem 
p  und  nicht  f  zu  beruhen  scheint; 
pfusel-  und  fuselnacket;  in 
Oberachwb.  horte  ich:  "  • 
Der  Hopf 
let  a  Tropf. 
5)  Weaii  mandaitliekeFoineB 
mftntea,  wie  dae  nkwftWaabr 
aagskaig.  Worftig  (m  werben), 
Wmktag(iP«i]MBXfaekaig,f«cb- 
eekn,  faekagmaol»  flla^ 
o.  I.  w.,  eo  dnrf  maa  diaelb^ 
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nicht  als  durch  Lautwcchsel  au6z- 
einander  her\'orgegang^en  erach- 
ten, sondern  mum  vilmer  zwei 
neben einanders te n  U  o  1  e u  hbedea- 
tende  Formen  danii  (.rkennen. 
wovon  die  eine  den  Lijipen-,  die 
andere  den  Gaumenlaut  leiiiiuek ;  | 
ebenso  wenig  i«t «  a  c  h  t  aocz  sanft, 
engl,  soft  Itervorgegangen, 
itat  TiliiMV  die  Fom  9%ck  mknt 
jtB«r  Toa  iaf,  wie  ••ugeii  (snk* 
hda)  aeben  tAnfoB  «  aapfeB. 
8u  Uü^ft  hkr  gar  Mueliai  von 
det  Hlandguig  det  Volhes  m 
euMan  der  Leioto,  ifie  ten  di* 
HoUiadir  dta  Kaliltovt  liabw, 
die  Kttgliiider  oft  gb  als  f 
anszspreobto.  Antt  got  auhns 
ist  unser  Ofea  geiworden;  im  Ahd. 
beben  wir  soc,  soch,  sieb  beu* 
tiges  Saft  Vergl.  Scblaiober, 
Sprnche,  S.  327  tinten. 

6)  In-  und  ann/lautetid  stet  pf 
wie  gemein  mhd.  und  ahd.  nach 
m,  n, r:  Hampf,  xnrt'rr^-iic.  Unnf\  ' 
8 e 9 m p f,  Senf ;  8  cli a i  p  1,  Ii a r  p f,  | 
Harjifanisti  sampft.  Beson- 
ders erscheint  für  entf-,  eutv- 
gerne  und  ganz  natürlich  e  m  p  f : 
Hampfl,  HandToUl  empbaben 
cgm.  BIO  Ar  entfAhaa*  Bei 
Sander  araabaint  noak  daa  aüidL 
ampfor  fttrantvor:  Tai1iar,aai 
yorawa,  atehoban  bailC. 
Bnmpelt,  Gruna  S.  90L  4aagt: 
»dar  Ornad  biavaa  iat,  daea  dia 
Lanta  m  and  t  Natal  and  Fkioa* 
tiva  pbyeiolagiaeb  la  aagtoich* 
artig  sind,  am  eicb  unmittelbar  * 
mit  einander  m  verbinden.  <  Vgl.  ' 
BateBiU,Liitfad«BU,  AnsMfkg.  | 


2.  Diseibe  Er.^chi^inung  haljenwir 
hei    den    Zanluuten:    nach  den 
flüszigen  schlagt  lUeZimge  scharf 
den  Zanhiul  au,  bo  das/,  man  80*  i 
^^ar  ein  t   Vor  der  Spirans  zu  | 
hören  meint,   wie  in  Mentsch,  j 
humu ;  vrjfl.  HantiscliOL,  iiaüd-  ' 
schuhe,  üüut-zburg.  Uünsburg. 
Das  Sidtr.  babalt  eapb-. 

7)  la  dar  Wal,  ab  f  oder  ▼  m 
seliraibaBf  admaakan  dia  Aage* 
bargiaahaa  wia  ibariMMqpt  die 
lUara  daataohaaDaakm&lar.  Om 
Stadknahi  hat  w  daa  diMifea 
aod  far  VomleB  ftbanriagand  f 
laiAalaata.  Eine  Bagel ist tebver 
dareaag  aa  nahen.  Im  laMa 
nari^  ff,  got.  p  entsprechend  od« 
got.  f  im  Inlaute,  sind  nicht  eben 
seltene  Fälle.  Eine  Laotlere,  wol 
von  bayerischer  Feder  im  lö.  Jar« 
hundert  gefloszen,  die  ich  ander- 
wärts mittcilf',  sag^t:  item  das  v, 
das  8oi  in  miten  nit  f»trn  nur  im 
Anvaug  eines  wort?::  N  ater,  Vet- 
ter, Vleisz  u.  H.  w.  Vrgi.  ^bkiober, 
Sprache  140. 

8)  (ileicbem  Schwanken  uatcr 
liegen  die  schwäbisch  -  augsburg- 
Urkunden  bezügUob  der  Scbr^h 
ung  ¥ou  pb  aad  pf  Daa  Stadl' 
raabtacbraibibabairlkli  pb»  Bs 
iai  aaob  daa  iUara  aadlattaidaa 
Uabergang  von  p  ki  f  aia.  Bia 
VaadariwalMaiaitp  aiahilaaaMi 
aad  baaaiabnai  daaaa&Varaahni- 
tan  la  f ,  bei  dam  aaa  doobaadii 
aabmgt,  arafe  mit  pb,  ^pitar  aad 
gans  natirlioh ,  da  anah  pb 
nicht  mer  genügtet  mit  pf. 

FABOLdBBfiN  aw.  dibalaa^ 
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im  dm  Heüsern  alles  Zebrens, 
Zechent,  SpUom  «nd  mnAtMn 
Fabulieren 8  gnn^  imd  gar  ent- 
iiiasenL<  Poliz.  0.  Mhd.  WIj.  III, 
m^,  Qxinm  Wb.  UI,  1217.  Sobn. 
i  507. 

FACH  ftii  Was  Kersch  weile: 
V  a  (  h  )  I  r  r  1 1  e  r  oder  Liidea  in  den 
Lechen  in  der  Hnn  0  1740.11. 
53.  >Eh  HoHon  auch  die  Kicht- 
pfüle  .  von  deiH  Ti  einige  gesclila- 
fen  werden  riiiis^xeii,  ingleiclien 
die  Wulirljiiuüie,  Wasserbette», 
WMtezräder,  Kröpfe,  Faebbrei- 
t«r,  Rinnen  nnd  deri^kielien  «II- 
nH  in  den  ▼origen  HAbe,  Bnkie 
vmi  LAage  vfMAm.*  Fnob* 
breit«»  l^gen  hieng  Tom  G«t- 
iaiitBn  des  IMm  »b.  «.  «.  0. 
Mbd.  m.  UL  SOO.  Grim  Wb. 
m,  ISSL  Sebn.!,  M7. 

PACgKT,BHBliNBN  iit  dat  in 
gme  Sebwnben  ilbttflb*  Sohei- 
benscb  lagen;  uniprftBglich 
btMi  aber  nw  derZi^eoai  Seh. 
so.    Das  Einsameln  dee  HoUe« 
bietet  in  der  AugBb.  Gegend  nichts 
besonderes  dar;  der  Reim  beim 
Sch.  lantet  in  Oxsenlirunnen: 
Scheib  aiiMZ  Sciieib  ein, 
ScheiVi  wieder  darom! 
Die  Scheib ,  die  öcheib  soll  der 

N.  Bein! 

I>abei  pflogt  man  dem  odrr  der 
eine  Schandscheilio,  jemand 
andern  eine  Kreu&cheibe  zu 
•eblagen. 

FAOOSLN,  bk«rnmffteiceln, 
•mr.  VttdidrtigH  Wege  gen.  Zu 
Orinqn  Wb.  USa 


FADBN.  Aliitt  nnd  etof  d«» 
Lande  ser ubliob Fadem;  indw 

mittleren  Nekarg^end  haltet  m 
nur  im  dim.  F&demle  wie  in 
Ladcmle  (lädemle.  Im  cgm. 
312  f.  ]^omt  ein  Fftdemlitt 
all  LoBZVügel  vor: 

-«apret  dir  da<?  Fädemlin 
darunter,  so  iau^  dem  j^osset 

Trinken  uin. 
Die  Schwab,  codd.  de»  W.  Jarhd. 
haben  allf^emein  noch  altes  m 
statt  des  späten  n  Falsche  Fä- 
den kumeu  in  Weberakten  oft 
vor:  esK  war  grosze  Buize  auf 
deren  Verfertigung  angesext.  Fi  d- 
ung  eeheint  «iiie  gewieae  aqga> 
ttonane  Fadenllnge  gewwen  aa 
sein.  In  der  Sailar*Ordg.  iftatx 
>Eui  bniler  oder  ffiatflBrtraBg 
sott  haben  iVt  lOalRer  ingiAr* 
lieb  13  Fidnng.t  >Itein  ein 
lengHT  oder  Yoedaiatiang  tall^ 
haben  rwo  KlafTter,  12Fddnng«< 
f.  2^3*.  Fadenwicbeer,iQheta* 
weise  für  Schneider. 

FÄHIG  erscheint  wie  im  bochd. 
h  o  f  f  ä  h  i  g,  bischöfl.  Angsborgpuob 
in  pfalzfähig.  —  Ffthifjckeit, 
was  die  Hefahigiintr,  dif^  Jirlauh- 
nis  auszdrückte  in  der  unmiitcl- 
bar  an  der  bischdü  Hesidenz  li- 
genden  Wirtschaft  >zQr  Pfalz« 
einzusprechen,  welche  Wirtschüft 
noch  bestet.  P  f  a  1  z  i  a  h  i  g  war  diö 
gesamte  Geistlichkeit  der  Diücese, 
bevorab  die  Augsburgiscbe,  die 
biiebÖlL  and  oa|ntlieehn  Bitai 
deien  Beamte  and  Diener,  ferner 
alle  die  miidun  Biiehof  and  den 
dbeageaannlenB&teB  inOeeeUAar 


fWii^ng  oder  «omI  ia  he- 
sonderen  Benftrangen  8tand«ii. 
Einforoig  von  FrtBden  konte 
atetfinden ,  aber  nur  mit  bei on- 
derer  Erlaubnis.  Der  Pfalz  ge- 
rech tsame  gemäss  dnrftp  mnn 
Speif^i'  uud  Trank  verlaii^on  oder 
nach  HauAe  holen  laszen.  Der 
Wirt  hiesz  Pfalzpropet  Gane 
aniich  verhielt  eez  sich  mit  der 
Gerechtsame  der  beiden  Stubyu; 
bald  hei8zt  esz  stubenfähig, 
bald  stubenmäszig.  In  den 
wudariUuBiaolM«  YergleMiaB  dee 
Bieebofea  imd  der  Sudi  ko&t 
fleokettifibig  vor,  d.  h. 
ftigt,  WieliteL-  imdLMeheBganie 
aomtaaton,  Yr^L  164«.  Kel  le?- 

FAISTUKG,  «depe.  ofm.  MSf 
»Eoditgatii.feift.<  ogm.786f.7K 

FÄLBELE,  dim  pl  —  en,  lange 
liHrbig*e  Streifen  an  Frauenklei- 
ten,  gelUtelter  Besas  am  Wei- 
berrocke. Romanisch:  falbala, 
Diez,"Wb.  2.  Auszgahe  S.  170. 
Grimm.  Wh.  III,  1267.  Frauen- 
zeitung: von  1787,  VH,  JiiH  8. 
602.  IndertimünderGepcnd  hn^-zt 
F.  die  Chorhemdkrause  der 
Gaistlichcn.  Lautern. 

FALdKN  swv.  den  Boden  auf- 
hackeln,  leicht  umgraben,  beson- 
ders wucherndes  Unkrant  weg- 
Mhtti'feu,  im  Gegensase  lumUm- 
Mstan,  tielSMii  Uiognben  -dee 
Chuadae.  In  der  Nekargegend 
a«e  ünlaiitif alge  n ,  F  al  gh  a  n  e 
In  gleidben  Sinne.  In  Heilig- 
kreiBlal  (Wirtb.)  iei  filmen  daa 
Atkmen,  m  Somemai  im  Frt* 


jare.  Das  KaufbeueriMiM  ansz- 
fftlgen,  Holz  aafbengen,  gehört 
nicht  hieher.  VffL  mbd.  Wb. 
Ul,  215». 

FAIJ-'E,    diiri,   Fälle,  kleine 
]  l&nglichie  Ooti'nunp:    mit  einem 
!  Türleiti  auni  Aaszpelx.Mi  drr  Spei- 
sen von  der  Küche  in's  VVon- 
zimmer. 

FALLHÜT.  'Wie  die  Kinder 
anfangen  zu  gehen ,  musz  man 
ihnen  den  Kopf  mitFallhüteu 
verwaren.«  Kleine  Züge  über 
Denbnnge*  nnA  Ltbeniafi  der 
Angebnrger;  F^ankfl  n.  Leipzig 
1784.  Chrimm  Wb  e. 

FALLBRSBZSir  in  der  Bn- 
Ord.  oft:  »Wann  einer  gegen  im- 
nen  Naehber,  4hBr  mü  einem  6e- 
bla ,  Garten ,  Ilaner  oder  Thfll 
•einen  Onmd  gar  eingefbagen, 
Eisperbeer  oder  Wars*  nnd 
aadeirei  niederes  Oewiche  pAan- 
len:  iUm  Fallen  seien  will, 
so  soll  er  das  Erdreich,  unten 
anf  seinem  eigenen  Gmnd  and 
Boden  ««eine  Fallen  einlepfen 
— •  da;2;epon  mag  ciiwT  an  sein 
eipen  Thill  —  aut'h  die  F'allon 
anbauen.«  Fallen  heiszen  end- 
lich die  Blickel  oder  Traden  an 
den  Weberdunkeii löchern.  Bau*0. 
1740:  >E8  Bolien  aber  die  Weber 
schuldig  sein  über  jedes  iergl ei- 
chen Dnnkfenster  eine  Falle 
oder  Bliebe  1  ta  maobra. 

FANE,  die.  In  der  Diagaim 
Webermnft-O.  beiast  eaa:  >Bm 
solle  Iwinem  fremden  Maliter 
goBnl  aain  im  Kanflbn  adang  «. 
•OTil  luMamAeii  bie  die  Fin- 
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l«in  nftch  GewonluH  dm  Hmd- 
wmk»  mümHag»  isv«rd«r«t  ge- 
logen worden  tind»  beiStreff 
TOB  2  Pfand  Wax.<    »Item  solle 
nach   elteai  Gebrauch   znr  Er- 
laabung'  und  Aufrechthaltung  des 
Garns   der  Markt  bei  N.  X.  Be- 
hauen iip'-n  ilureh  AufateckuTur 
Ton   2  t  anleu   erlaubt  werden 
und   sonst  andfrstwo  nirgends. < 
Ha  II  d  f  a  11,  der   in  alten  Ritualien 
für  nmiiijnilus .  ein  ^Veiaer,  das?, 
der  Manipei  nicht  am  Oberarm, 
wie    jezt  bäofig  sa  geechehen 
pflegt ,  sondenk  am  Yordcnnn 
getragen  werden  moB  üeW 
da«  Wort  liabe  Seh  in  Dr.  Schwan 
nnd  LaiVt  Kireheniolimttek 
(Hetetor  Stattgart)  U.  Heft  IMB 
wßüMrBA  geeproclien.  Bittar» 
Inno  In  der  SeUsao-O.  ton  A.: 
»Damit  jad«Mh  Moh  SehAaen, 
wnlcbe  aas  besondem  Unaehan 
mit  der  2M  auf  das  Haopt  la- 
riekUe9>en,  ein  ehrenvolles  Zei- 
iikm  sa  Teil  werde ,  so  ist  fär 
diese  eine  £xtrafane,  nemlich 
die   Rittt'rfane  boftimt  E^t 
werden  daht^r.  nachdem  alie  Scliü- 
zen  auf  das  Haupt  abgeschoszeii 
haben,  die  6  wenigst  schieszenden  | 
aufgeschribeu  und  Abend«  mit 
dem  6  t>chia^(  zu  Rittern  auszge- 
rnfen:  jeder  hat  sodann  den  Stech- 
schusz  zu  tun  mit  der  gleichen 
Annbruat.<  Schüzen-0.  4  1819  §43- 
FALLITEN,  Fal  litea-Ordng. 
^.  16C6:  »Dan  derglaielMi  für- 
•aalielia  oder  mvatwillige 
Falliten  lamt  dm  jhrigen  — 
Wä  ihren  Kleidongeo  «od  TkMk- 


—  Fana.  ISS 

ten  insgemein  —  sich  keiner  aap 
dem  and  bessern  Zeng,  Wtaren 
ond  MateHaMin  gebrauchen  sollen 
ond  sogahMBtn  wi.  I>en  andern 
Falliten  aber  —  solle  ein  Meh- 
reres  nicht  verprunnt  sein,  akdM 
gemeinen  Dien^^tehnlten.« 

FALSCH  in  der  \Vt  hersprache, 
üieh  bei  I'  aden.  In  dei-  ^^  eb.-O. 
beiszt  esz:  >Vom  t  alsrii  Item 
welcher  einen  Falsch  würkhte, 
es  sei  an  Schmele  oder  Zal,  der- 
selbe hat  jiue  und  seinem  Weib 
des  Handwerks  Gerechtigkeit  ver- 
wirkte 1684.^en6angfalseh 
nBiolilagen.«  Waber*SpiaelM. 
Faleehiritt a.a.O.  »Wagender 
Fidanbrtob  abar,  aoO  an  ftol- 
gendar  •Oealalt  gahahan  wardan; 
daaa  nawliah,  wann  einer  tber 
16  BUen  F&danbrüek  oder 
Falaehtritt  hMta»  das  StAek  ver- 
fallen sein.  Was  aber  nnter  15 
Ellen  F  ä  d  e  n  b  r  aehodarF  a  1  s  oh- 
trit  sich  befinden  wurden,  solle 
den  jeweili|?cn  Geschaumeistern 
zur  Straff  beaalt  werden.«  Akt. 

FALZ,  der,  Fuge,  bei  Gass  öfters 
>mit  erhabprien  Falzen.«  n.  s.  w. 
F.WZ  für  Kerl  ,  Bursche  ,  one 
I  gerade  eine  böse  >iebenbedeutung 
ein^nschliezen- 

>i)ear  arbet  zTlem  of  der  hchaiiz 
Und  ist  a  rotziger  kleiner  F  a  n  z.« 
Soh.  85. 

Ungefanzt.  unordentlich: 
I  will  di  sohoa  zwifla  du  ub> 
g*f  anster  8ahwana.  Sdu  124 
A  Geigla  naeh  daam  Alles  tnnat 
ündaei^angliaAlaiu.  aüg'fanit 
a.  a.  0. 
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FARBER,  die^spilen  Inden  Akten 
der  VVeberaunft  eine  bedeatende 
Bolle.  Sie  muaten  allen  Angab. 
Barchent  und  Leinwat,  den  ai« 
zum  Färlien  annampii  an  die 
Sch  w a r  /  e  s c ha  u  bnni^^cn  nnd 
g^ut  heiszeu  laszen.  In  iren  Mang- 
häusern durften  sie  nichts  anne- 
men  noch  mannen  laszen,  daa 
nicht  in  irer  Werkstätte  behand' 
elt  worden  ist ,  Kondem  hätten 
solches  an  die  vom  üate  verord- 
netea  MAnghänser  zu  schicken 
bti  Strtf  1  fl.  In  dia  Ratebtlohse. 
Endllob  bftHen  «a  dsn  Hang- 
gMeUen  den  Sehwnr  der  Trene 
abBunenien.  Die  B»n-0.  1740 
]uadeUatteh  fonF&r  ber  k  e  ■  tel, 
vom  Fftrberiollen,  Fftrber- 
re  oben  oder  H&nken:  weil  alles 
dia  Ton  dee  fiata  Gntaabten 
abbieng.  la  A.  gab  e«a  ein  Fftr- 
bergasseban  nnd  ein  Färb- 
böf  lein. 

FÄRT,  die,  in  Auf-  und  Ab- 
fart.  1)  Der  Auf-  oder  Abzug 
vom  Lehenjifut ,  vom  Pachtg'ntp: 
2)  das  in  Folge  dessen  zu  ent- 
richteTiflo  Hekl,  das  in  der  Hegel 
10  Procent  betrug.  >N.  ^alt  als 
er  von  mir  die  Müllin  bestanden 
alltem  Brauch  nach  Auffart  6  R, 
und  von  wegen  seines  Verkaufers 
Abfart  6  R.  <  > A  u  f-  und  A  b  f  a  r  t 
beaalt  worden.«  Alte  Mickh  Akt. 
Daa  Adj.  anf-  und  abf&rtig 
kamt  eftYor.  8)  Dienttf arten 
1661.  Akten.  4)  Verte,  WalUvi 
»Sw^eb  man  in  Gottee  Terta 
faven  will,  ober  ner,  ce  Beoie, 
se  8t  JAoöbe  n.  a.  w.  Stdtr.« 


FASANDEL,  die,  inifBikiiitiga> 
hemmaiehende  Watbaparaaa. 

FÄ8I0,  mangelbafl,  feiend.  BA. 
Dmmdankiaameini  Sobdpfer  mcf 
denn  s6tte  Flll  tnnd  fisig  acl. 

Do.  ma  Botta  frei  w&ger  gar  it 
moina, 

'a  Geld  sei  f&sigf  wenn  mn 
d*Praobtbetracbt.a  a.0. 

F  ASNACHT, j  n  n  g  a  od.  Aacher- 
mitwoob.  Kleiderb.  &8.  In  der 
PfrÜnde-0.  t.  1463  komt  eine 
Herren-  und  eine  rechte  Faanacbt 
vor.  Dteleaiere  beiait  sonst  anch 
Banrenfasnaobt. 

FASTEN  inFaateaireaiobt. 
»Dagibta  saove,  finstre Faatan- 
gaaicbter  ab.<  Horn.  S.  Fa- 
stenknecht, AbdeckerskiMobi. 
Fasten m&rlein,  noch  im  lezt. 
Jarhd.  in  Oberschwaben  bräuchig. 
Faaientuch,  blauer  Vorhang? 
»zur  Aufziehnng  des  Fasten- 
tuch es  \im  ain  SaiMen  n.  s.  w.« 
Mickhü  Kirch.  Kechg.  1676. 

VATER  hiesz  der  Aufscher  im 
Krauken- .  Pilger- .  Waiwenbanse 
und  (Jeftingnisse  >Ueher  (Ins 
Rlaterhaus  war  Va  t  f  r  n  Mn  >  t  er 
verordnet. >  liRz.-O.  Deri^ilger- 
vator  im  Pilgerhause  hatte  das 
ilim  von  den  Herren  Aeltem  das 
Almosens  aubcfolene  Geld  wö- 
chentlich auszzuteilen.  Bekant 
isl  der  Eisenrater,  sieh  £.  In 
dar  Heaun.  Fenar-O.  von  .1766  S. 
4ihBiaBtesai  »BsiFaabrsbrtnsten 
soll  siob  dar  Gapall-  oder  Spi- 
tilina*,  HemZmobi-  n.  Kinda- 
nad  SoeUat^r  bsü  tmd  in  dm 
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FIlMiMa  * 

ikaen  anverinmln  StiAufM«- 
wrn  Aafsicht  tn^m.« 

FATSCHEN,  swv.  >J>i»  Kind 
Teiechen  nnd  pindeii;<  >fet- 

8chen  nnd  eiiipinden.«  cgm. 
Wl  f.  97».  Die  Fätschen,  Klei- 
derb. Ii).  F  e  tschen  k  i  im1  -T  i  ach 
in  schrifii.  Denkm.  öfters,  ^ieh  E. 

FAZINETLE,  das.  Sacktuch; 
dim.  von  Fazinei,  ital.  iazzoletto. 
Im  Fuggr<'r'8chen  Inventar  komen 
vor:  Tisch iazeu et  niit  plibcii 
leisten,  geeiglet,  mit  klökleten 
Porten,  T<m  Bamatohg,  kinwatne 
and  mit  gwwialeton  StrielMn,  mit 
Zvüeli  gaframlei  und  einer 
Stoppe,  nui  Spiskn  n.  e.  w.  An- 
dere Formen:  Tiiohfaeilet, 
Mickhaiia.  Beehnvngea  1610  Fa- 
selei, Hom.S.  Faoelin,  O.Bu* 
h&d.  Ib  den  Webenkten  etel 
▼OB  1CS6.  1680:  >Di«fmil  bitiier 
eiyeh  Weibeporsoncn.  so  der  We- 
ber Gerecshügkeit  nit  haben,  — 
da  Schleyer  und  Facelewür- 
khen  in  langem  Braach  gehabt, 
nnd  noch,  soll  den  "Weibern  solch 
bchlayer  und  Farelew  ürkhen 
mit  2  Stüelen  ihr  licbenlann-  7:n- 
^ela«zpn  werdf'n.<  —  »Da  ent- 
gegen solien  Bin  nichts  als  Schleyer 
Qnd  Facele  v.uikhen.< 

FAZriL ,  das ,  })Oflsenhaftes 
Spi l;fazcn,  cavillarL  >Fazspil 
and  Gaukelei«  heiszt  Gass.  II.  25 
die  sa  Cbricii  Aoffartotag  emals 
tbUdien  leidlichen  YomMhuigen 
b  dea  EinitmL  SohniAU.  I,  fi79. 
«  FAUL  ndl.  sike  YamStiMMii* 
koi,  wenn  die  Bidor  hatk 
dir  Stolle  gen.  Im  Tr^  Krg. 


Fwlteiiftor.  Mi 

40''  komt  die  A^jtklifMdBng 

anfenlklich  vor.  Factlgara, 
— sieder  siehö.  Faule  Fieoke^ 

leere  AasKreden. 

FAUM ,  fanmen  für  Schaum, 
schaüinen  ist  fast  nur  bayerisch- 
schwäbisch  ;  in  N'ipd«  r^ehwaben  er- 
scIuMtit  (Inf ür  S  f  h  ()  III  m.  ä  s c h  om« 
ma.  abschäumen,  eine  Bildung 
wie  romma.  äromma  von  ab- 
räumen. Im  Harter  Inventar  stet 
Fombl<)ffel:  in  Mikhaus.  Akten 
Faimblöffe  Ineben  Faimbkell 
»5  FaimbköUeni.  Griram  Wb» 
III,  1877.  8ehme1L  I,  StO. 

FAUST,  wie  hocbd.  in  Iwyer. 
und  hl«'  und  da  in  tokwib^  Akton 
undüi1niQd«n  enoheint  Fannet. 
>MiiFaÜBtten  abfetebanervt« 
Miekbnue.  Strafbneh  1681.  »Mit 
der  FnnBt.«  TbalkoHnni  Feohi* 
boeh.  Trgi  SebmeU.  I,  690w 
Fansthammer,  >den8toszdepren 
auf  dorn  Racken,  den  F.  in  der 
H«nd.«  Chronik  bei  P.V.Stetten, 
Erl.  91.  Ein  Fausttollich  komt 
in  dem  Fngger'schen  Inventar  in 
Mickliauson  oft  vor. 

A'FCH,  Vechwerk.  (irauwerk 
von  dem  Kücken  des  Hermelm'B. 
> Zobel.  Munlor  und  alle  Vech- 
werk.* cgm.  2017.  >Zu  denen 
AnKzschlasren  und  Kräpen  weder 
Zubei  iiuch  Kdol-  sondern  allein 
Kehlmäder  und  Yech  gebrau« 
ehen.«  Poliz.-0.  Im  Kleiderb,  »mit 
Vech  füttern«  öftott.  »Nempt 
mnn  w^,  wi«  jvnkfrmlett  Yeeb 
und  Seiden  tngen  <  cgm.  811  f. 
40^.  Mhd.  Wb.  III,  266. 

FBGHTMEISTEE ,  Barbier 


I 


U6  Vhim 

loheorsweise ,  neben  Beokele- 
bantsoher.  AiUagpsbnrgisch. 

FEDER.  Feder  fechte  und 
Fedeskilr  e  iter  emals  «er  üb- 
liche Namen  für  Advokaten.  Fe- 
der r  i  t  e,  die,  1 )  farl)i^e,  auf  einer 
Seite  harige  Leinwand.  2)  Zu 
Betten  benüzt:  der Unterfiberzu^r, 
in  dem  die  Federn  sind,  wui  über 
erst  der  Oberüberzug  kömt.  lu 
der  Weber -0.  gab  esz  eigene 
Vorschriften  bei  YerlSnügung  di- 
ler  Art  Leinwuid  geltend:  >0b- 
wolen  anoh  ein  jeder  Burger  £u 
ieiner  Selbet  eigenen  HAunottnrft 
Keleeh  und  Federriten  wSrken 
m  InsMD  erlaubt  iat,  eo  lolle 
doflii  ein  jeder  Meieter  tor  Da- 
tertielitwig  tokber  Arbttt  aohnl- 
dig  aein,  solches  dmen  verord- 
neten Herren  des  WeberbMMt 
•nmseigen,  damit  man  wiaze, 
wem  solch  Gewirk  zustehen;  auch 
solle  solche  Kelsch  und  Feder- 
riten nicht  verkauft  werden  bei 
Verlust  der  Waareu,  deagieichen 
keinem  als  mit  einem  Stuel 
breiten  Federriten  zu  wür- 
ken  —  vergunt  8ein.<  Akten  17. 
Jarhd.  Federspulen,  Gänsekile. 

F>:(i  EISEN.  > Weilen  ich  eia 
Bolcbes  Hauskreuz,  ein  so  böses 
Fegeisen,  ein  so  zänkisch,  grei- 
neriecb  Weib  demebn  bebe.« 
Horn.  B.  Fegof  fer.  >fir  wird 
iteti  aifM  nb  ein  Fbiob  der 
Welt  und  eia  Fegopfer  der 
Lente — eotrU  geweitag  sein,  dase 
er  an  Ehr  —  angegriffen  werde.« 
Dr.  6.Kftller.Fea>a-a-agfland. 
Fnet  nnTerttftndHeher  Bnf  dee 


Grobsandmannea  in  ▲.  ttah  dm 

Lied  im  Anhangre. 

FEIGHEN,  das,  betrügerisch 
gebaokenes  Brot.  Augsb.  Stdtr. 
>Swelcher  daz  v  ei  eben  bachet, 
daz  ist,  swplrhprlcif*  brot  daz  ist 
anders  danue  ais  davor  geschriben 
btät,  daz  heizzet  daz  v eichen.« 
l'eber  die  Strafe  des  Sc b u  pfens. 
die  das  VeichenbrotbackeD 
nach  sich  zog  sieh  S.  cf.  Schmell 
I,  507. 

FEICHTE,  die,  pinas  silTeHria: 
>mn  Olaffert  Feiobtboli  9  IL 
46  kr.«  »Lang  Feiobtboli.« 
Augsb.  Akt.  17.  Jnlid.  In  den 
Standen  und  an  der  bayenaohm 
Qreoae  aUgemein;  vk  wirtemb. 
Sebwaben  »Fieebtc. 

FHIERN.  1)  In  den  Webe^O. 
kert  oft  wiedw :  den  Stul  feiern 
laszen,  d.  b.  freiwillig  oder  un- 
freiwillig zu  arbeiten  aufhören; 
für  letzteres  oft  gebraucht.  Akt 
V  16.  Jarhd  2)  In  der  Mezger* 
O.  desgleichen:  »mit  dem  Hand- 
werk H  Schlachttag  leiern« 
eitie  Strafe.  3)  Uebei  haupt:  ruhen 
laszen :  >ljnd  musz  man  den  Hund 
zu  dieser  Kmi'^t  anweisen:  er 
lemets  nit  gar  bald,  man  musz 
damit  nit  feiren.<  Xatürl  Zau- 
berei von  Lang.  S.  56.  >In  den 
Pfingstfeier  n<  hie  und  da  in 
adiiiftL  Denkmälern  Augsburgs. 
Peirdiag;  Feiertag.  Bieai  An* 
Hob  Freiding,  Freitag. 

FEILBK,  trtdela;  Feilkaef 
in  den  Sdir.  nad  andern  8ebn^ 
ton  aer  htaflg. 

FEIN  vom  Wetlw;  »feiiN 
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W  ,  feine  Tftge:  feine  warm« 
TAge<  i&  den  Augsb.  Hofkaien- 
dem  dee  vorig.  Jarhd.  oft.  Im 
Riesz  gilt  fein  offc  ftr  klein: 
>a  feie  Mstle«. 

FEOa>LICH,  foIdU,  in  der 
La&dTolknrede  ,  ta^er  wieder- 
kerend  m  Yerbindiing  mit  Ad- 
jektiven, denen  esz  Superlativen 
Charakter  Terleiht;  überhaupt 
gleich  dem  gewonlu-hen:  8  er. 
Sch.  gebraucht  eu  häufig :  f  o  i  n  d  le 
bschaula:  ansehenswert.  Feind- 
linger, ein  groaaer  Betrüger. 
Riesz. 

F£LCH,  dünne«  Hölsohen,  oben 

mit  mnder  Oefinung,  womit  das 
gehackte  Wuretfleisch  in  die 
Därme  gefüllt  wird.  SchueU. 
I,  627. 

FKLD  tnFelduiig,  Feiding 

ftr  Feld:  »da«z  d'Felding  lau- 
ter Distla  traitc  Seh.  Feld- 
farre  »hinfüro  aoll  kein  Feld- 
f  arr  anter  den  gemeinen  Fleisch^ 
b&nken  feil  gehabt  —  sondern 
auf  dem  Fisohmarkt  verkauft  v^vr- 
den.«  Mcztr.-O.  1540.  Ffldpplt, 
»Etchhailori,  Hürtloim.  ¥.<  V isch- 
ach.  8t.  Die  Adj. -Bildung  mit 
—  lieh  begegfnet  oft  :  »Und  hat  2 
Jaucharten  Ackers  veldiklich,« 
cgm.  154;  »veldekli  chen  V* 
Janchart.«  Mickhana.  Akt  1668. 
Ic^  fireanch  ein  ZtHtm.  Felden 
Mer  dei  in  dw  BiedUnger 
Gegend  (Wilflingen)  flblidi  ift 
ftr  »hernmeireioken^Ton  Bn- 
hm  mit  HIdtben,  ivie  «i  an 
tentegeB      FaU  Iii 


TENIE,  die ,  Faazfall  mit  €b> 
het.  In  dem  alam.  tchwäb.  cgm. 
166  (BifnnleUasflid,)  kernt  dee 
öftem  vor:  > wanne  man  sol 
venia  nemen  odemit;  nlle  Sams- 
tage nnd  an  doDi  tage ,  bo  mau 
morn  9  Icctien  hat ,  so  lat  man 
die  venie  ze  none  —  und  da- 
man  hin  unz  ze  ostern ,  ro  l&t 
man  die  venie  erst  ze  vesper.c 
f.  1*.  > So  mache  der  Convent  eine 
strakiange  v  euie«  i.  C*.  >vud 
son  (sollen)  sich  strecken  an  ir 
venie  6f  ein  tnohc  t  ftd*.  >dAr- 
niek  elreckel  wUk  d«r  Oenfwii 
•a  «in  ▼emien  nad  epriokit 
kyrie  eleyaonU  t  00*.  n.  «^  m 
Mkd.  Wb.  UI,  90S.  fltkmdL 

VEBBB&AIiTKN»  nriakb»- 
kidlen. 

YERBE8ZEN,  YBBBBZEH, 
YERBSSEN?  Im  WibnatdieAr 
Dorfireokle  heiszt  esi:  »Item  so 
sollen  zugleich  Paaren  and  Söldt- 
ner  jeder  2  Schwein  verbssen 
and  verhürtlonen,  er  hab's  gleich 
oder  nit.«  >Au<'h  f«ol1)  ein  jedes 
SchwcMTu  12  \Vachen  alt,  jeder 
Zeit  verbat  und  verhürtlonet 
werden.«  a.  a.  0.  »Junge  Kalber 
80  umb  Johanni  auszgetriben, 
nit  verbeszt,  sondern  von  jedem 
4  Pfennig  Hirtenion  geben  wer- 
den.« a  a.  0. 

VERBIETEN  stv.  entbieten. 
»Wnnnein  FiemAerelUiiav  firmtti 
•ol  er  Terboten  neKton  dvNk 
dtnSledtfegi«  Ordng.  von  1647. 

FBBOITBWMABKTt  ninl*«rN»- 
ma  flv  den  heetigen  Ohetmarkt- 
jlan.  >Anfd«teFeroken»nrki 
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neben  des  Kg-enborgeni  HaaB.> 
A.  82d^.  >Den  F.  erweitert  <  a. 
a.  0.  Zttr  Erklärung  möge  da« 
im  Stadtrechte  öfter  vorkomende 
Farch,  Schwein,  dicnfn  »Von 
einem  y  a  r  h  e .  <  >  \  <  >  a  z  w  am  chini«' 
nen  vi  i  cliern«  u  n.  w. 

VEH  D } : (  KEN part.  v  e r d  a  c  k  t : 
>uinb  aia  verdakt  Pferd,«  »um 
einen  verdackt  enOchseni  >ver- 
dackt  Becher,«  uugeuiem  häu- 
tig bei  FesUobieszen,  Yerlossun- 

VEBDEIj,  FsrditMiid.  Ri«it. 

V£REBBK  «iMD,  IwwhrakaB. 
AUgWMin.  Bei  ftnlL  Umtonoelnui- 
ftnvor  Gerifflit  imataii  dw  Wniid- 
iat»  >toa  den  Bftttberern  ver* 
•rt  wevAen.«  Oidg.  1647. 

VERFALLEN,  >en  Terfillt 
•ioH«,  von  GiltNi  und  Abgeben, 
cgm.  154  f.  21*  nnd  oft 

YERFAäZT,  sonlabgefasst 
>Al80  was  der  Vetter  anf  diese 
Urteil  nicht  verfasit.«  S.  207. 

VKKGATTERN ,  versameln. 
»Als  die  Pönyier  vermist  wurden 
und  die  Kitter  znsanien  vergat- 
tert und  verTn*»nf?t,  brach  Alo- 
xander<  u.  h.  \\    cgm.  &81  f.  15*. 

VKR(;I(:HT  II)  Kindern  ist  der 
>hi  liiall  e  iidbitichtumb.icgm. 
601  f.  105»». 

YEEGWANDEN  ewr.  eterie 
hefa&liofa  bei  8ei(e  edhiffte  end 
fiMMbe;  i»ObMkwab.d*Kae 
Tertrag  en. 

VEBHANZELN  twv.  Kinder 
echlecht  enielieA  ensAffenfiebe. 

7EBHEIEN  fwr.  1)  leartlnen, 
^  heffabitfann,  Jeaiaod»  aia> 


Stirnen.  >Und  sind  v erheiter 
Word  er     S  402*-  Sieh  H. 

VERHÜTEN  8WV.  Wache  hal- 
ten ,  hüten  hoohd.    »Den  KetM 

V.  Tiere  v  <  S  417*. 
i      VKRKNuT^t         swv.  rani- 
1  licht  machen,  sonst  vertun,  ver» 
gri})j)eln. 

VERKRUMMEN'  swv.  argem: 
dit>  Sache  hat  ihn  »V  er  krumm  t<. 

VERIiP:CHZGEN  swv.  ausz- 
trocknen  in  Folge  groszer  Son- 
ncuhize,  von  hölzernen  Gefäszen 
gebraueht. 

VERLEGEN  nnr.  gameiiiMbaft* 
lieb  betreiben ,  Webenpradie 
>Ein  jeder  junger  Meleter  —  Mite 
Vganaer  Jare  einen  Stnl  Mlbitea 
und  ttit  keinem  Enappea  ver* 
legen.«  Akt.  17.  Jerbd. 

PERLEN  swv.  Jnnge  iwfea« 
von  derSchweianautter  gebrauehi 
«Am  29.  August  hat  die  djingi 
Schweinsmuiter  geferlet  und 
gebracht  6  Stäok.<  >Hat  die 
fnnfjärige  Schwein  srautter  gfr 
j  ferlet.<  Mickhaus.  RechnnngeB 
hm.  Grimm  Wb.  III.  1531. 
i-'crlija:.  eine  Hornvieiikrankheit 
bezeichnend,  fand  ich  m  Koiizen- 
bcrg  —  Ckinstanzischen  Akten 
1776. 

VERLIEREN  atv.  >Bös  ver- 
loren Buben.«  S.  236. 

VERLÜFFERN  swv.?  >])ia 
FaaeaTerlllffern.«  Web.Beoid>. 
■  FBRNDEN  lurr.  tenefai. 

VSBPFAMMELN  ewr.  wiM 
Sadbe,  dieiMatngeawill,  kam 
not  danAmen  mnlbiigea  kftaa» 

VEBSCHLAOIH  et«»  l)  Ifa- 


kj  .^L.^.  l  y  GOOgl 


liO 


mnge  umprägen  ^  fa 
Stdir.  2)  nohTenchJageii:  »wann 
sich    einer   verschl&gt  oder 

sonwteu  Abschweif  macht  und 
aoBztrut .  auf  einen  «ulrlirTi  soll 
mnn  hinter  dem  Tor  beftick  g9- 
loeu.<    Ordg.  1Ö47. 

VERSCHLICKEN,  verschlucken. 
Sohm.  III.  433  I  nd  ir  valleni 
TÜ  in  diu  ürultcu  und  werdent 
Terschlicht  vou  dem  aeitigen 
Drackcn  <  Himml.  Braut. 

VERSCHMOCHEN  und  VER- 
SGHMAUÜHEN  twT.  Mebt  f«r- 
driMsUdi  «urdaiL 


SS»  tlt  m  gwtl%  gnr  mtg  vw- 
•«hm^aclia.«  Sek. 

YfiBSIZEN  stv.  diebestiinmto 
Zelt  YOclMig&i  luntk  »Maa  iol 
loeli  «iiMB»  waoti  maneM  ¥er- 
tis  I  dlK  man  sin  nit  g!t ,  so  ist 
der  hof  vw&Um«  Mm.  f.  4^ 
«ad  Sidtr. 

VERSTOSZEN  stv.  »Das?;  sie 
in  allen  Oertern,  Mittel  undEudon 
des  Waldos  auflnfTpn  uth!  hipcn- 
ten:  ob  sich  jemaiul  vorstoszen 
oder  verporgoa  hätt.»  cgm<  5dl 
f,  126»-. 

FERD,  FEARI),  voriges  Jar; 
niederschw.  fe^iid. 

VKRTLiMrEL^i  swv.  truue 
loacbcn. 

VERWEGEN,  swv.  >Sr  mam 
Ml  Mber  Immn  «nd  vffl  VrlSm- 
den  T«r«Mf  ea.<  GeiilL  Bi»«!. 
»Wir  iraUn  doo-fiMiin  Unwcrtai, 
nd  iPoUea  aas  lefai  Terwegea.-« 
«.  0. 


VJiRWISCHETS,  ein  Fang^iü 
der  Kinder,  andezvirto  heiatiMt 
Fangetlis  tun. 

VESPER,  blühcDde  s.  Anhang. 
V  e  s  p  e  r  1  e,  Zeit  des  Vospf^rbrotes. 

FESTOCHb,  sog.  lioliansnaiT. 

VKTTEL  kumtin  Augsb.lSchnft- 
wcrkcn  imer  im  Siuue  von 
Zauberei  oder  Hurerei  trei- 
bendcn  Weibern  vor. 

1  ELCIITE  AKHEIT  bei  den 
Webern :  strafmääzige  Tücher,  an 
feuchte.  Orte  gelegt  oder  in  nasze 
Kelter  und  WiakeL  Spiaaer  und 
Weber  wurdeaateh  Beftiad  eehwer 
gestraft. 

FEUER.  l)>I>asbeiligFaaer 
igaia  ponleai  geaempt  oder  praaa 
wird  in  eeiaer  geaialaea  Beden!* 
«ag  genaaiea  für  aiae  jetlieba 
aagaade  bl4ier,  dia  aia  ra- 
feaBMMht  «cgm.  144  f.  B.  2)  W  i^ 
des  Feuer  heisst  der  Bliz:  >da 
haben  die  Lutherischen  geflac:ht  O. 
gewiaat,  dasx  das  -wilde  Fewer 
darein  schlag.  <  S.  b60\  8) 
Himmolfuir  heisKt  das  Sun- 
wcndfpnfT  ^Simetufeuer)  in  Ox- 
sonbnnmen  und  liciTn  >!?.  ver- 
hupl';i<:  ("über  den  hrunn enden 
Holzstosz)  nelen  diejungeuPa^are: 
Flix  flax, 
Dasz  mein  Flax 
Üeber  4  Fla  v»ax  1 
Das  Beten  um  Flachs  ist  allen 
schwäbischen ,  besonders  obar- 
aebMrftb.  Sttawaadfeaeta  eigen: 
•iaa  Titaaehe,  daea  die  Flaobi 
aad  LeiaoultQr  eokoa  früha  bier 
betiiabttward»  4)TaiiaFairla 
gaat       daa  Hinelfair  and 
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Aar  oft  anderer  Name.  Beim  Bin- 
tameln  de«  fiolaea   niln  die 

Buben: 

Heiliger  St.  Veit, 
I  bitt  di  am  a  Scheit, 
1  bitt  di  um  'n  Boscha, 
Umenn  Ueba  Hcirgott  a  Fuir 
aufgioeohat 

Od«r: 

Heiliger  St  Yeii, 

I  bitt  di  um  a  Scheit  l 

Wenn  mer  koina  geist 

Stü  d*r  a  gMuee  Scheiterbeig ! 

FEDEBJUCKA  heiszt  im  All- 
gemeinen dieses  Yeita*  oder 
Simetsfeuer  b^gto. 

FEÜSBSTATT  fBr  Hms,  all* 
gOBMii;  dalur  >3  doppelt  aofer- 
legte  Feuer 8t aitgnldaa«  od«r 

aolüechthin  Feuergui  den;  wo- 
gmi  d«i  F.,  den  die  Markgraf- 
schaft Burgau  in  Gersthofen  and 
Langwaid  ansprach,  gab  enr.  Zwi- 
stigkeiten;  der  Feu  erdulden 
war  eine  alte  etadtischi;  Alio^alie 
Vgl.  V.  1546.  Vcrgl.  drn  l'ruer- 
achilling  in  meinem  VoikbUiml. 
I,  80,  3G:  Uerdschilliug  Gnmm 
Wb.  III.  1586.  Ib.  iüder  Steuer- 
Ordg  kouit  als  Btädtischer  Bd- 
amter  ein  Oberfeuerherr  vor, 
daneben  Feverdepuiierte. 
Fc;.nerm«ii«r.  AUg»  Im  Har- 
ter Inr.  wird  «in  Feucrhnad 
gittaimft.  Bm  S.w«rd6a  (8. 87a^) 
anah  »anfriariga  Favaratatp 
taii<  angafUrt  .und  ira  ZaI  2464 
aagagabe&  Or  dia  Bawonar 
Ster  H&aMT.  Faiatk lüften 
■ift=^FaiMiiaQg«.Bi«ia.  Bad.A. 


>6.  breani  wia  klaori  Fair,« 
•er  hell. 

FIDERLmG-,  FLiDilRLING- 
SCHNITTER  oder  Hoptschnitter 
heissen  die  im  Accord  Jauchert- 
weise  den  Bauern  die  Saat  schnei- 
den ,  zum  Unterschiede  von  den 
Taglöuern.  btauden.  In  Fider- 
ling  bauen,  im  Accord  baaaB» 
Augsb.  Schmell.  I,  518.  Darf  tü- 
leicht  aa  Fttdar  arimuct  vardaA : 
beetimtes  Kau. 

YIEBDUNa,  Tail  eiaat  FAu- 
daa:  >d6  vag  dm  aamal  andir- 
halb  pfiind  imd  aanaa  Tiar* 
dmnaL,«  >s«o  ptad  and  aim 
Tier  daa  ok  Senalfarota.«  Stadlr. 
»SpAudiBinner  ainesvierdung.« 
BeUage  15.  Jarhd.  Mkd.  Wb.UI, 
307^  Vierte Imeiatar  bei  deo 
Bärbeni  in  A.  sieh  Mais t er. 

VIERER:  1)  in  der  Weber- 
sprache, eine  gute  \rt  Barchaiits, 
'  warschciTilich  mit  der  Zai  4  als 
j  Stem]>el,  atilich  dem  g^pblaichten 
undungebiaichteni)  reier.  >Ver- 
dip.  heurig  Breier.«  Weber- 
Rechng.  2>  iiiü  Gemeindevor- 
steher der  Landscbait  emala; 
im  Fischacher  und  Wilmatshofer 
Durfrechte  ist  der  Walmodaa  aa 
am  wfltaaen  Sonmtagaangaaciwiiaa 
hatta,  nlkar  baitiBit 

FIGOLEN  awY.  nli  ttanpfan 
Messer  vergabant  etwa«  dardi- 
•okneidfia  ifoUaa;  «es  gehört wol 
m  fiekan  (SoknttLI,  619.}>  ^ 
allfünMa  aekwibiMh  reiben 
kaivl.  Fiakiaftiai  «ine  Schuld; 
Fickele  oderFicke,  daaselbe. 
F1L2  in  dflr  Bad.-A :  »Wal 
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einen  «ifctil»  Tanpeiai  und  mt- 
tct  Filtel  balMBn  8  U.  Engd  m 
ftorHiimariftai  durwü  den  Uabn 
Aj^oitoln  gegdboL.«.  Hoiso  8. 
(d.  h.  tiam  Yorwmf :  wanim 
M  ir  d»l)  »Nteh  gvgtbenim 
Uflinen  Filz,  ihr  BJniagBiihif «, 
was  förchtet  ir  euch!«  a.  a.  0. 
FIND£LKINI)£R  ymtdm  ta 
MargaieUia,  St  Nikolaus,  eur 
Bioiinrack,  zam  hl.  Geist-Hospital 
in  Verpflegung  gegeben.  Dise 
»Samlungen«  mustpn sich  «legen 
bischöfliche  KiiiscluidicjuiJti"  zu 
Findeibausdienaten  herbeiiaszen. 
Vergleich  v.  1551  St.  Ulrich 
durchaus  keine  Verpflicht* 
nng,  die  liauiig  iu  deu  Alaierhol, 
in  die  Gärten,  iu  des  Kaiizlers 
Wommgen  gelegten  Kind«  auf» 
nuumen.  In  Ä.  gibt  eos  aia  Tivf 
delgassoheii. 

.  FINGER.  Di«  Stiafe  dat  Fin- 
ger n  am  ami  anMainaidigan  and 

'  Flaabaro  kam  im  alten  ¥or. 
»Dann  war  f3i4|alioh  einaa  Main- 
flid  tat  odar  I^^imta^U  anglobt 
und  damselbeii  nicht  nauhkombt, 
dem  aaUan.  die  Finger- genom- 
nan  «ad  er  der  Statt  verwisen 
worden.«  Poliz.  0.  1553.  Ein  an- 
deres rechtsaltertumlicbes  Ver- 
faren  kamt  in  den  Akten  vor. 
>Wan  einer  umhrariiL  wird,  dasz 
man  den  Tater  nicht  «^l  «ich  fin- 
den oder  zar  Hand  bringen  kann, 
»olle  man  einen  Finger  oder 
Runst  ein  Glied  von  dem  Biiitleib- 
ten  aufbebuittiii ,  zu  einer  Prob 
wan  der  Täter  einkonibt.«  Ordg. 
1647.  Der  eilfteFinger,  penis: 


»MailBgraf  Jaaolum  hat  das  Vis- 
Wr  and  war  dam  am  elften 
Finger  krank.«  8.  296^. 

FINSTER,  >ln  der  finatera 
FMft«,  aiehG.  In  der  finatera 
Stäben,  «ine  alte  A.  Wirtachaft. 
In  der  Aatr.  f.  28*".  and  ftfter 
heiait  esz:  >d&rumb  (wegen  des 
Sonnenglastes  beim  Schnee)  so 
hatten  die  alten  lutevinster,  sö 
sie  lauszen  wollten,«  »dem  die 
brüst  wo  tut,  der  sol  lauszen  uff 
dem  viustern  arme«  f.  33% 
d.  h.  am  linken  A.  Dänisch  ist 
venstre  =  link. 

VIN'TUSKN  und  VINTAUSEN 
swv.  schröpfen;  allgem.  in  d.  Ader- 
la8zl>uchern.  französ.  ventouser. 

FIKLE  FE1;LE,  Anfang  eines 
Abzalspiles  der  Kinder.  Est  iat 
«lok«rlieli  ein  AnUang  an  den 
alten  Tanz,  der  beginnt:  firlei, 
firlefei  atm.  Hhd.  Wb.  UI,  827. 

FIRHEREI,  die,  infirmaria, 
S|;ank«natube:  >da  wart  gabawt 
die  firm  er  ei  von  newem.«  Frank 
8S.  Ukd.  Wb.  m,  337^.  F  inn  er  i  e. 

FISCH.  Die  Fis  0  h  e  r  innft  mit 
iren  Voigeem  war  in  A.  von  nicht 
geringer  Bedeatong.  Järlich  an 
Weihnachten  musten  die  Fisch» 
geschauer  die  Fische  des  Fisch- 
grabens, so  in  Kttsfpn  waren, 
besichtipon  ,  mit  Jh  hiubnis  der 
Bürgermei.stor.  Dem  Fischfjra- 
b  e  n  ward  der  sog.  Fischgrabe  n- 
schlieszer  beigegeben.  Nach 
dem  SOjärigen  Kriege  gab  esz 
2  Fischmanpmeister.  Fisch- 
waid, Fiachgcruchtsame.  Die 
Fischwaid  zu  Gersthofen^  oder 

11 
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auch  Fisch  besuch  g-enannt, 
kumt  in  Vergleichen  dca  lü.  Jar- 
hunderts  öfters  vor.  Nordisch 
▼eida  aach  =  fische.  Etz  gab 
inAiigibiirg  emen  Fitokatarkl 
Jn  dwk  DenkwOfdigk  8.  89  stet: 
»Fort  aaH  ilman,  dem  Fitoh- 
marki  su,  — *  raf  'dan  Fiteh* 
markt  d.  h.  an  dMiHoktanOal- 
g«nt«  Born  Fifloherwirl,  enw 
alte  WtrtMhalt  Fiichertdr- 
lein,  Fisch  er  gftiileiii,  Fiieh- 
grabenmüller ,  waren  laaier 
bekante  Flise.  Im  Harter  In- 
Tent.  erscheint  ein  Fischlöffel. 
Fischgrätlin  in  der  Weber- 
sprache. > Welcher  aber  gnettf^n 
gretti'.cheu  Barchft  wirken  will, 
der  mag  ilon  lochlen  iiurselKtt- 
grat  und  1- i schg rettlin  wol 
würkhen:  doch  dasz  die  unter 
1200  Fäden  nit  haben,  Luher  mag 
sie  wui  würkhen.<  Weber  Akt. 
1650. 

YISIERER,  Eichter,  einstädti- 
idiea  Ami.  VergL  Hhd.  Wb.  m, 
B80^.  Tiaiermien  regelrecht 
an  madwn ,  datoa  handelt  egm. 
740  f.  80  £  Ztw.  Tiiieren. 

FISOLfiN,Boh]ie&,MmdelheuiL 
Faeolen  anderwirti« 

FIZEN  fWY.  mid  anfiaen,  in 
Blirgau:  mit  einer  Rute  bestrei* 
eben  wie  da  und  durt  in  Schwa- 
ben Kinder  am  Kindleinstag  tun, 
dabei  Nü^^se,  Kuchen  oder  Zelten 
betteln.  Pfeffern,  sieh  Wb.  z. 
Volkst.  hessisch  >dutteln«,  alt- 
bayerisch  >kindeln<. 

FLACHS,  der,  in  Flachatanz; 
im  KleiderbaeUein  S.  öd  wird 


•Ftook. 

Ton  einem  Schlitten  gehandelt, 
an  dem  ein  F.  angebracht  sei? 
Ob  eine  Malerei  ?  »Mögen's  nett 
i'Flizle  reiben?«  sagt  die 
Flaohfbreoherin  nndaehüttelt  dm 
Torftbergenden  Herrn  dei  lMiih> 
geldee  wegen  den  Flaoha,  da«  die 
Anglen  abfhllen ,  eine  aUgeaeiB 
iehwibiiohe  Sitte,  eontt  Ter- 
tien genannt.  Daa  Flaehere- 
■en  in  Pennenbaeh  an  Oertthofca 
komt  als  Gerechtsame  TonAogi- 
bürgern  in  älteren  VergleiehenTer. 

FLAGKEN  (flagge)  ewT.  ebbt 
Augsb  sich  faul  hinlegen:  »mfie- 
dar!  ioz  bi-n-i  sohoo  so  midd:  i 
bl  80  frä'>  ,  wenn  i  h&am  komm, 
iazt  flagg  e  mo  glei  I  mel  ne8t.< 
Sch.  sagt:  der  backsteinkäs  flaggt 
miar  übcrzwergs  im  mago.<  S.9. 
Von  Orten :  dao  flagget  Wald  .* 
and  Tuffahausa  d.  h.  Ugt,  one  alle 
Nebenbedeutung.  i 

FLAMMWAGEN,  der,  komt  in 
Treibjagd-Beschreibnngen  h&nfig 
Tor  im  Harter  Bintenbiidi  «ad 
in  Mldkhaneer  R«ohnnngenT.1087: 
»N.  fifarte  den  F Um m wagen 
aar  Ffirnng  der  Flammei« 

FLABGEN  f.  pL  etaiirar  Ama- 
warf,  ünrat.  Flam.  obpia. 

FLECK  iwm.  »fiaindt  und 
angrige  Flecken«  Mickh.  Rech- 
nung. Allgem.  Strudel  fleck, 
eine  Art  gefüllter,  gesottener  Fla- 
den. Fleoksiedler,  der  Tier- 
Eingeweide  zubereitet.  Grimm, 
Wb.  III,  1745.  »Narren  seind  a!»o 
jf^ne  Soldaten ,  die  ntf^ts  beim 
Hasonwirt  im  Quartier  Ilgen  un^ 
welche  der  nächste  beste  Fl eck- 
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•idAler  araü  vdtH«n mtehen, 
frenjgilaig  um  6  KraaMr.«  Cos* 
ÜB.  FleekUdieb  l)iaAienliaft 
ArfieluMider  9)  eine  elteAngtli. 
ÜMike  ui  der  FMBaehl  DieEia« 
dar  aolirieii  Ir  la: 

FMJtdieb 

Hirt  d>Mid]ft  liebt* 
Ztw.h  inxufl  ecken,  hincoflieiken . 
»Ds  bat  A.  eine  lange  Rede  ange- 
bet ^  darnach  flecket  An- 
tenor  auch  hinm  etc.«  Troj.  Krg. 
43^  Fleekenatatib,  eine  Art 
Meltau.  »Der  F.  komt  ange- 
f!oj3ren.<  Aug-nb.  Kai.  1747. 

FLEISdl  ,  spr.  fleftcii ,  echt 
aitaugab.  Im  Stadtrechte  erscheint 
>FlaiBChmanger,  Fleiachb&nd- 
leri  Glosse  zu  f.  12*  Schm,  I, 
699.  Flftischh  Äckel ,  a  a  0. 
In  der  Mezg.  Ü.  v.  Iü41i  wird  den 
Fleischtragern  ein  betonderer 
Paragraph  gewidmet,  der  an- 
heH:  »Hsciidenibiaber  dmb  die 
Flelicbtrager  —  in  der  un- 
tern Mei^  8  nnd  8  Kneebt,  in 
der  obem  1  und  9  Kneobt  ^  ao 
•Ue  fiebhohief  dMFleiicb  tra- 
gen, elwna  nneanber  mit  den 
Fleieebtragern  und  iren  £t- 
teln  umgangen ,  daranm  dirar 
Stedi  Til  Naobreden  entstan- 
den tind«  u.  s.  w.  Im  Wei 
tem  wird  ire  Traobt,  Auffür- 
mg,  Betonung  nftberr  bestirnt. 
Schürze  nnd  Kappe  sind  bAson- 
ders  genannt.  Fl  eis  c  h  um  g  •  1 1 
a  m  t ,  eine  städtische  Behörde. 
Auszer  dem  höchst  wichtigen 
Amte  der  Fl eischgeschauer 
gab  ess  die  den  ansswiUtigeu 


Mesgem  Terbaciten  Fl Atob kä- 
sen, vntetgeordnete  etidtieebe 
Beamte^  irelebe  nnCiEupasien  bei* 
ten,  ob  kein  flremdeaFleiMh  ein» 
geftrt  werda  Büdlieb  komt 
Fleitobbengel  In  Predigtea  «. 
in  den  ire  Zeit  gaiidenden  Qe* 
diehten  ondBetraebtnngcfn  neben 
Venuskinder  TOT,  mbeiConlin 
uTiJ  iiTi  Horn.  8. 

FLIEDEL,  der ,  Laszeisen,  Ader- 
lanittttnixneDt.  »Man  soll  sich 
bewam  dasz  Jemand  aof  den 
Armen  las«,  er  würde  darvon 
«itf>rb<'n,  lam  oder  tmpchörent: 
wann  die  Schlag  mit  dem  F He- 
de 1,  die  sind  wider  dieFluszder 
Frauen. <  cgro.  216  f.  H*.  »Diser 
Kopf  soll  gesazt  sein  an  schra- 
pfend  FliedeL«  a.  a.0.  Sohm. 
I,  586. 

FLISPERN,  flüstern. 

FLTTSCH,  mit  gedentem  i,  imn 
ünfeereobide  t.  bayer.  FlI  te  eb  e  n, 
leiohtlbrtigeiMIdefaen.  Bei  Wort 
iit  beyeriaok.  Unpmnge* 

FLITTEBli.  »Seid  niebt  M 
blind  trie  Fliegen,  Mnöken  nnd 
Flitter! ,  welobet  nirrsadhea 
Tliiarl  mit  Gewalt  dein  Lieebt 
Baflipet.<  Ifcmo  S. 

FLOHEN,  FLÖHNEN,  »ag^ 
fl&9t,<  abgeflohet,  im  Spil  über^ 
vorteilt.  Wertachtal.  >Und  dem 
Kind  soll  man  fldbnen.«  ogm. 
601.  f. 

FLüKLE,  allgäuische  Tracht, 
schTTialer  schwarzer  Florstreifen, 
eine  Art  Halsbinde 

FLOSZ,  da»,  1)  das  Fliaszen, 
Flusz  am  Körper:  »das  ioss 
II* 
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des  hirnes«  Aflm,  f.  37^.  »Dm 
FI08S  der  Augen«  f.  88*.  Der 
Yoc  opt,  36,  83:  lippitudo.  9) 
Floszmann,  Stdtr.  Floszstaig, 
eine  berümte  Stelle  im  Lechfelde 
in  Urkunden,  Vergieiclien,  Pfarr 
Urbanen  der  StraBz-OrtBcbaften 
häufig  erwant.  In  Nittierscl^iwa- 
ben  lät  die  iiautvertcliiebuug  uoch 
nicht  bei  sz  angelau^^:  ^lau2, 
Flaiser  u.  9.  w. 

FLUO  rtuL  fliegen,  »nflie- 
f«iiit¥,  1)  »Qegen  de^EinClug 
te  y«g«l  ta  die  Konib6d«ii.< 
Miflidk  Seciigüu.  2)  Fiugfeaer, 
oll  F  liiakf  e««r  gcsdiribaB,  lunnt 
vor  lllr«eiatilUe,  mimdtrtlioli 
wA  in  dar  Fcosr  0.  1779.  ^ 
VonGdböli«;  »•oduvteHolf 
anfluok  bifiMmi  wtrdo,  m 
folglich  wenigatens  iuiolange  und 
vill,  bis  daaz  die  aagoflogene 
Botchen  dem  Vi«be 
MmI  gewachsen,«  d*  k»  da»  Vidi 
kan  durch  Abfressen  nicht  mer 
schaden.  Klimmaeher  Pfarrbuch 
1784.  »Mit  feicbten  auch  Taanen- 
hoiz  a&geflogesuia4.0.Un«pi, 
Wb.  I,  881. 

FLUTTKN,  die,  f.  eine  lockere 

lukae,  dtimjifnuiiclartjge  Melspeise. 

In  Klimniach  werden  sie  vom  brie- 

geten  Cgebriihttju)  'iaige  geuiacht 

in  2  Pfannen  abgeprägelt,  vorlicT- 

get  das  Wargeln  imMuamel.  Da 

hdawa  ne  Torhemchend  F 1  o  1 1  a- 

Attdla.  In  Manderkingen ,  wie 

in  dm  Standen»  ai&d  iia  daaba* 

liabteSpeisa.  Anf  dam  Yoiadda«- 

Uaila  daa  Angik.  Sladtr.  afcat 
fiin  Stak  f Indan.«  ? 


FOCHEZEN  heiawn  imAUgä« 
die  weisian  Kreoxerbrote.  Daher 

Vocheser  oder  Fochezer  als 
Familienname.  Mhd.  Wb.IU,  «67% 
Schmeü.  I,  Ö07  S. 

VOGEL  in  V  ö  ^ e  1  s  p  1 1 ,  was 
Olli  Tausch-  (»der  Kaufspil  ge- 
wesen 13t,  wül  mit  Suigvögeln. 
Im  Kleiderb,  stet  der  jungt'Schwarz 
mit  einem  Vogel  in  der  Iland; 
dabei  die  Worte:  iHui  Buebeal 
welcher  kauft  oder  gibt  ein?  S. 
103.  Vogalmaner  m  A»  Ydr 
gele,  uftnVdgala  beissi  volkf 
tüDüiek  Iitliabanaan  ab  SIgarta» 
kofon.  ,  YogaUbkokU,  Td- 
galakdlila»  Fipahnahar  Flar- 
naman.  9  Bcikga«f«^gaL  Bar* 

VOOLEB»  aoaeabiaariiM,  BaaK 

cgm.  666  f.  63^ 

VÖLLIG,  >Bein  völlig  Alt« 
«rreichen.<  Web.  Akt.  Vollaß 
vollends,  wie  allet  a.  s.  w. 

FOBCHEL,  die,  ForeUe.  Sohmea 
I,  6<iO.  »An  Lätaro  sind  hye  die 
Forchlen  der  btatt  vor  dem  Tor 
im  Graben  all  vei;gifft  worden.« 
S.  650*. 

VORDER,  das,  Vorrang  beim 
Tanze.  >  Auf  gemeiner  Statt  Tanz- 
haus  ward  ein  Tanz  off^halten,  bei 
welchem  dem  Üibchoile,  als  er 
das  Ford  er  hatte,  2  Herxoge 
ans  Bayern  arenthalbea  Tortans- 
tan.«  Gaas. 

YOBDIBBSAMST»  fcaecipue, 
bavoirab,  in  Akt  alt 

VOBOlaSB,  dar,  1)  Yomtand» 
Laitor.  »Uaaar  liabar  Hfar  Jans 
Cihriatna  manht  Patnia  an  ainffn 
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Fflntea  und  T  Ctg  «er  unter  den 
19  Boten.  <  cgm.  969  f.  7**.  >Ein 
Brieater  wird  genennt  durch  St. 
Paoltun  ain  Eünig,  ein  Begierer 
n.  Tor^eer  dee  Volkes.  > Augsb. 
Meetbeh.  i^.  ?)  Tn  Angab,  hatte 
jede  Znnft  irr  Vorirf^or,  2  oder 
4  n.  8-  w,,  welclie  die  Anp-flegen- 
heiten.  Kinlaufc,  Ausztertigungen 
an  besorgen  hatten.  Heute  noch 
lebt  der  Name  für  die  Zunftobern 
fort.  Auch  die  Schulen  hatten 
ire  Vorgeer.  Beiep  in  Schrift- 
werken sind  vom  16.  Jarhd  ab 
zalrcich  Auf  einer  Mezgerstuben- 
Tafel  stet: 

Dm  erttuyittttlttd^  litt  gUMdit 
b  der  neaen  Meig  oft  gedacht, 
Dw  V  orgeher  fl  Solmirol  erltMUit 
lirt  AbfMinm  Bukiii  genttuit. 

EbeAdtaelbst  iMiait  «it:  >d*- 
ritt  (in  der  Meig.  ZunfUtabe) 
dtoTorgeher  gar  fein  Whig 
•HU  ire'  Handwerkasaohen 
meohen.«  »Doeh  mögen  die 
erbam  Vorgeller  von  Zünften 
ire  Pott)  Zniamenkünfl  und  Schenk 
eltem  Braach  nach  doch  be* 
scheidenlich  halten  <  Der  Stadt 
Ppnif  1548  f.  8*.  Gms.:  Yor- 
ganger. 

KORGGÜNO,  ein  Waezor-rn- 
geheuer?  Krokodil.  >So  finden 
wir  doch  nit  F  o  r  g  g  u  u  g ,  wan 
ay  sind  alle  von  dem  Waszer  ge- 
flohen. Do  sprach  der  hl.  Vater 
Helenus:  gehab  dich  wol,  lieber 
TiMer,  ich  gewinne  uns  gute 
Ferggnng.  VwA  do  ifl  d«ni 
Weinr  k6iMO,  d6  HUI  der  Tat* 
tar  Uteu  ttii  latar  gtfnne 


tu 

slnen  Porggem  te  hend:  «nd 
zehead  do  kam  das  Üligehewer 
herauss  üsz  damWMMr«  DA 
erst  seine  Stimme  verhört  und 
nayget  seinen  Rnoken.«  Cgm.  372 
f.  162.  >r)6  spranch  der  hl.  Vat- 
t«r  zu  dem  K  rokodillen  <  a.a  0. 

FORM  in  den  Ritualion;  »sei 
sich  der  Convent  strecken  auf  die 
Forme  der  stijl.<  hs.  l&.Jarhd. 
Vergl.  Streckung. 

FORST.  >Der  rauhe  Forst« 
yon  weitem  Umfange  mit  seinem 
Hanptkeme  zwischen  liorgau, 
Aystetten  und  Adelaried^  wo  auch 
der  anate  Forsthof  ligt.  Die 
nmUgeodeii  QeoMÜidea  hattott 
gegea  Foretiinieii  den  Weld 
im  Faolite.  SFrlnlein  HeBritler 
(Hii]Ti«lBeii,Heri>erg.)  von  Aystet- 
ten hatten  armen  Lenten  den 
Wild  gesdhenkt  Sie  bleuen 
eingefd  niete  Lente  nnd  Ire 
Forstdnsen  oder  fr  Pachtgeld 
heiszt  orkdL  Vorstmflet.  Her» 
berger's  Schwabmünchen.  Der 
rauhe  Forst  von  Biburg  er- 
scheint nrkdl.  Wichtig  ist  auch 
der  Streitheimer  Forst  zwi- 
schen Rott  u.  Zasam,  Streit- 
heim, Streitheimer  Wald, 
-Forst  kunit  in  Schwaben  häufig 
als  WaldTiKme  vor.  Strei  t  ist  Wie 
Hart  allgem.  =  Waid.  Nach  dem 
3rii;iri[r.  Krieg©  erscheinen  in  A.  2 
F  o  r  B  t  h  e  r  r  e  n.  d.  h  Aufseher  über 
die  Stadt.  Waldungen.  In  einem 
Verglmdie  1609  erscheint' so- 
gar timSM  Hilnfloli  ab  Font- 
berr  (Jagdinltaber).Fon  thaber 
efat  tegtefl.  CWUl  bt  ÜIbl 
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FORTITNE,  die.  »Aber  auf 
dem  Waazer  soll  man  nit  M(38ae 
lesen,  von  deswegen,  das/  die 
Fortunen  d-'S  \\'a^fl?;er8  machen 
da8Schiä'bewegeii.<  Au^sb.Messb. 
1484  f.  2^. 

VORZEICHEN,  das,  atrium. 
Standen.  Schmell  I,  635. 

FRANZOSEN ,  die  bekante 
Krankheit  von  den  Augsb.  Chro- 
niken  imer  crwAat.  Stett  der 
iQnn  StoUift  diigo  auf  Aogil». 
doh  iModbendeu  »Hye  hlad  lia 
«ach  gebanwtti  8  Ha«ar  Ittr  dia 
armam  Xraskan  an  Franao* 
te«.<  a  877».  >A.  dorn.  1498  iii 
die  Plag  dor  Fr.  Itj9  an^geatatir 
den.«  261^  »A.  1498  klMm  gm 
Angabwf  aui  unbekbanntaKraiik- 
liait  hieu  man  die  Platem  oder 
Franzo8eii.€  Horm  1884  & 
148.  Die  Formen:  »Malfrantoii 
Maylfranzos,  Bösfrancos 
oder  wildo  Warzen  im  cp;m.  731 
f.  170.  Mfu^it er  Josef  (t  rünspeckh 
von  Bmghausen  hat  a.  1496  eine 
Abhandlung  über  den  M a  1  e- 
franzoe  an  den  Rat  zu  Augs- 
burg eingeschickt,  a.  a.  0.  f.  220. 

FRASZ,  VRASZE,  VRAUSZE, 
golae,  hiesz  ein  alte«  Adelsge- 
loUMiht  Ton  Wolfsberg  bei  Steine- 
kMv  Mit  dam  19.  Jarlrnndari  so 
flmimt. 

FRATT  a4].  wund,  aa%aribeiL 
>I>*  ward  er  gar  hai«  wainan, 
diM  im  dia  Zabar  gadarkali 
liatftaii  aeina  Wang,  daai  lie  im 
fratt  wordeo.«  cgm.  881 1  IK 
»Waim  »bar  Kind  frid  sein  odar 
werden  vm  Harn  und  Swaiai  — 


so  halt  man's  traoken.«  cgm.  601 
f.  11 2*.  Frettigr.  >z1Ö!ichte5  waad 
der  wiat  a  fröttigs  giidl« 
Sch.  71. 

FRAÜLEIN,  FARENDE.  Hu- 
ren, »Er  {der  Henker)  boI  auch 
aller  v  a  r  n  d  e n  Fr  a  c  u  1  i  n  phl&e- 
gen ,  uude  awaz  dcu  burgcra  an 
den  gebristet  daz  «ol  er  richten.« 
Stdtr.  t  99*.  »Er  aol  aaob  ellia 
▼arndan  Franlta  4i  dar  SM 

kainabdehait  in  dar  atat  tonmii 
anekflaelM,  mwan  das  tl  Ir  Up- 
nar  dtrinna  kanffan.«  a.  a.  0. 

FREI  in  folgandam  ZwaBsn* 
k— ga  QandariiafUiab);  »nnd  mn 
i  kolkom  kan-n-i  döst  und  frei 
'n  gsnnda  abbadith.>  Sch  >Noi, 
noi,  desz  will  i  frei  it  had.<  Sch, 

FREIEN  swY.  far  Fnahanker- 
klären.  >Item  die  lehnbare  Mei* 
gerbank  gefreiet  und  gemeinsr 
Stat  für  eigen  äbariaaaen  wor- 
den. <  Akt.  1602. 

FREIHEIT,  allgem.  in  An^sb. 
Drucken  und  hs.  für  Vagabun- 
den. Freiheits gesellen  liefen 
in  die  Wette  um  ein  Barchetstück. 
Horm.  1Ö34.  143.  Freiheits- 
kaaben,  Freihirteii  häufig. 
In  Aogsb.  ward  auch  du  Lied 
▼om  Fraihat  gedruckt  a.  In* 
fang  das  XVL  Jarkda.,  dasM 
Inhalt  hakmntiiiok  Gegenitaod 
eines  Faanacktittfak«  iat 

FBBIHOOHZBITBBrwdtrM. 
0.  1788  8.91:  »Und  «aOan  «Mb 
hirfwm  daaondwbararliiskrwBfc 
BiitdiiiaBFr«ikoakgaitan  «b* 
g«riint,  nad  kiarin  im«  mam 
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dM  andere  übertreffen  wollen, 

dadurch  eich  dann  jimg-e  »tilgende 
Eelente  alsbald  in  8  c h ul  d e n  s  t  c c  k en 
nnd  hemachinak-ii  den  Win  in 
langer  Zeit  nicht  bezalen  können, 
als  werden  den  von  derGemeiud 
erster  Claas  oder  dem  dritten 
Stand  rwar  endlich  noch  die 
Wein  und  Freihochzeiten 
▼erstattet,  den  andern  aber  gänz- 
lioh  abgeeohaffib.« 

FBEIUNe,  lom  asyU  in  ^ 
■nngedent.  »Das  eUMer  von  8t. 
ülridia  Ui  dai  iwai  ein 
man  toi»  der  dar  geflohen  ka* 
met,  i6  lol  er  fride  haben  tnde 
Idt  dna  «loeter  in  gewalt  ae  be* 
baltennedr!  tage.«  Stdtr.  >8war 
in  ein  iegUobe  Kirchen  gevlohen 
kämet,  nmbe  swelhe  schulde  daa 
ist,  d^  h&t  fride  dArinne.«  — 
»Ein  ieglieh  biderber  man  hie  ae 
Anspiurch  h&t  das  reht,  ez  sin 
Chorherren,  dienstmann  oder  bur- 
jjfaer ,  swelh  man  in  ir  hüs  ge- 
flohen kumt ,  daz  si  dem  raten 
und  helfen <  u.  s.  w.  Die  Frei- 
ungen  in  den  Höfen  des  Bi- 
schofes  und  der  Kapitelshorni 
komen  urkdl.  oft  vor.  >Abt  Gosz- 
win  von  Tiiierhuim  hatd.  23. 
Weinmonats  seine  Kirche  und 
Stift  der  Gewalt  und  Jnria- 
dikticm  aller  AsnptieAte  in  der 
Stadt,  aondarHcii  dee  StadtTogts 
and  Bazgermeiat««  nnd  der  Ge- 
riehteboten,  trie  amoh  der  Waibel 
abgeldset  und  hefreyet,  da- 
rüber im  a.  1967  ein  veriigelt 
Brief  sagetteUt  worden,  daber 
Meb  die  Freyung  im  aelbem 


Kloster  iren  ersten  ürsprg. 
hat:  Dietrich  v  Roth,  sei« 
Nai'lifolg-er  ist  der  1  pcve^cTi, 
^0  die  l  'ehelthäter  im  Kloster  als 
in  einer  B  e  t  f  e  y  u  n  g  aufgehalten, 
nit  lenger  dann  3  Tag.<  Gass. 
»Diu  münze  hat  auch  daz  reht, 
swelhman  entrinnet  mdie  münze 
oder  vnder  daa  Dach  vor  der 
man<e  — der  sol  firide  d&  h&n.« 
Stadtreobt 

nSfiZ  •  in  Znaameofleanngen: 
Fresi  glooke ,  lOttagsstnnde, 
pdbellialt  FreiigorQQ.Freei- 
wolf,  yaftiaa.  Freasgütleitt. 
>Andere  hatten  Bohldeaar  nnd 
Loithinaer  aof  dem  Lande.  Lea* 
tere,  die  meistens  nur  dae  Reehi 
der  Sölden  oder  Höfe  hatten  und 
dergleiehen  man  in  Göggingen, 
Immingen,  Bobingen  nnd  yilen 
andern  Dörfern  findet^  die  niohte 
eintrugen,  auf  welchen  esz  aber 
oft  lustig  genug  zupfieng,  nannte 
mvin  F  r  p  s  7  ü  1 1  e  n  :  sin  habon 
iren  rrsj)rung  meistens  in  diesen 
Zeiten.<  16.  Jarhd.  Paul  v  Stetten 
Erl. S.lll.  Conlinhatdas  Wortspil: 
»Soldaten,  die  lieber  zu  Fresz- 
burg  als  Preszburg  in  Garni- 
son Ilgen,  verdienen  nichts.« 

FRETTER,  FRÖTTER  in  der 
Augsb.  nnd  Burg.  Weber  0.  die 
«war  gelernten  aber  dee  Hand- 
werki  doch  nnftbigen  Weber*  avoh 
Jeenemartyrer  genannt  Dia 
Borg.  Weber  0.  hat:  »ees  aoUen 
anoh  aOhier  alle  Stimpler  und 
Frötterbei  demHandwerkgina- 
lich  abgeschafit  sein.« 

FKEZENiWT.  neben  Verfre- 
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sen:  xnr  Fütterung  verwenden. 
>So  ist  mit  3  alten  Schwanen 
auci)  den  Jungen  —  di«es  Jar 
verfrezt  worden. <  Mickh.  Rech- 
nungen.  16.  Jarh  »Mit  den  Rossen 
verfreEen.<  a.  a.  0-  >üeber  Mit- 
tag gefrezt<  a.a.O.  Im  Mem- 
miuger  bLadir.  heiezt  fr  et  ton 
SWT,  Vieh  ausztrcibeu. 

FBEÜDENFEÜER  in  A.  öb- 
licli.  S.  611*.  >Aii  St.  Oilgentag 
haben  die  Fttrtten  auf  dem  Frohn- 
hof  amFreudenfeiier  genaeoht 
und  ne  selb  derma  geteniet.« 
8.  696.  Em  erinnert  dias  an  die 
Siwenttfaneg  oder  Sonwendfener. 
Grimm  Wb.  IT.  1417.  Frenden- 
schüsze  bei  Hoobzeiten  nnd 
Taufen  sind  allgemein  aohw&bisch 
ftblich.  Dasj^Memminger  Stadtrecht 
▼erbietet  die  Frendentclifteie 
bei  Hochzeiten. 

FREUNDSCHAFT  wie  allgem. 
oberdeutsch:  Blulsv-  nvandtschaft. 
S.  gebraucht  das  \\  urt  nrszälige- 
mal.  Kind  und  Fraindachaft, 
Vater  und  Freundschaft.  Das 
Ädject.  freund  hold  ~  comis, 
benignus,  hninjuiuH  cgm.  201  f. 
56*:  >uiid  ward  nicht  gesprochen 
fründhold,  aunder  grob  und 
bewriMb.«  f.  67*:  Sender  das 
lie  ain  frftndhold  nnd  warbafi 
nnd  offenbar.«  Grimm  Wb.  IV,  186. 

FRICHT,  das,  (I)  mag.  neben 
dem  ler  ftbUohen  diminitiTnm; 
dae  Friohtle.  >*s  Friobt« 
ntr.  >'s  Frieht  ann  den  Zä* 
nen,«  >ann  den  Angen«  n.  s. 
w.  >Ma  möcht  ja  falla  schier 
ine  Friobt«  Sob.  AUgem.  ün 


FridflarfiMi. 

Wortachtal  bis  hin  gepren  d&B 
oljfTC  iJi)nraital.  Esz  hodoutet  die 
Fraisen  und  komt  im  Bezirke 
Schwabmünchen  als  amtlicher 
Auszdruck  vor.  Ich  halte  esz  zu  den 
beiden  Wurzeln  frih  u.  fris,  die 
orepr.  zacken,  zosamenfaren  be- 
deuten. 

FRIDBERG ,  die  bayeriscbe 
Stadt  bei  Augsburg,  spilt  in  Ae. 
Getcbichte  eine  groeielEtolle.  Da« 
Fr idb erger  Taeh  batte  itftek- 
weiie  24  Ellen,  cgm.  740  f.  II. 
Die  FVidberger  Pflegegejald- 
ten  ereobemen  in  Akt  t.  167i. 
In  Tolktftmlieben  Reimen  haadk 
dae  Fridberger  Sobloei  ▼or.  Sieh 
WaszervogeL  • 

FRIDBOT,  der,  mandatnm  p»- 
cis.  >Wann  zweien  oder  merent 
von  Obrigkeit  wegen  ein  Friden 
geschafft  wird,  wegen  strittiger 
Sachen  ,  sollte  unt«r  ihnen  ver- 
trnjT*^T^  werden,  so  hört  der  i"  r  i  ä- 
bote  auf,  esz  sei  denn  dasz  der 
Fridboth  in  den  Vertrag  ein- 
verleibt werde.«  Ord^'-.  1647. 

FRIDENSFEST ,  Kinderfri- 
densfest,  ein  Hauptfesttap;  des 
Jares  für  die  gauzo  protestan- 
tische Schuljugeud  in  A.  Am 
16.  Aug.  zur  Erinnerung  an  den 
westpbUiaeben  Friden.  P.r.SleiU 
ten,  Erl.  »An  dem  Tage,  da  di0 
evangelisoben  Kinder  — •  dae  Ga* 
diobtnie  deeweatpb&lieobea 
Frident  feierten.«  Dem  TOfMir 
ging  am  8.  Angnst  dae  groaie 
Fridensfest  Sur  ErmnMtmg  an 
die  Wiedereröffnung  der  prote- 
stantlsehen  Sobnlen.  Die  Kinder 
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iiIiiUMi  neoeKIoider  vnd  machen 
insgfesamt  mit  Lerern  und  Eltern 
kleine  Anssflügfe.  Dm  Jar  einmal: 
DNuiFrideBafest  wäre  niolitbe- 

Wenn  nicht  ein  ilnnlem  nach  Ver- 
langen 

An  disem  Tage  wird  verzert. 
Auch  pflegt  man  jezt  mit  Schmali- 
bre«^en 

DesJars  einmal  sich  zu  ergözen. 
Da  sucht  man  ausz  das  allerbcat 
ZimutlamKinderfriedensfest 
Dass  man  den  Kindern  macht  ein 
Fmd. 

raOIT  begegnete  mir  m  folgen- 
dn  ZvMBieiiMiiiiijfen:  Fron* 
bete,  ein  biieM.  Boteuunt: 
er  ftber dvreh  den  Fron- 
potra  peradnlicb  niobi  betreten, 
eoU  eine  aoUieh  fürpoti  ni sei- 
ner geirimdlichen  Behausung  ge- 
wshehen.«  Biflchöfl.  Straf  0.  1»». 
Bekant  ist  der  alte  Fronhof 
auf  der  Pfalz,  Tumelplaz  bei  Bür- 
gerfeeten,  Märkten,  Fürstenspilen. 
T>1>  von  An<r''^itrn'  durften ,  ob- 
wol  der  F.  Ki<:ontum  der  Bischöfe, 
ir  Volk  derauf  verkam nln  ,  tnr- 
oipretj,  ptfclien  oder  andere  ziem- 
licuü  Kurzweil  treiben.  Nach 
einem  Vergleich  von  1456.  Der 
F.  hiesz  auch  schleclithin  der 
Herrenhof.  Frontnge  heinKcn 
die  Festtage  in  asket.  Schriften 
mas  den  Aogaburg.  Druckereien: 
»Dm  iat  ■!•  Til  gesprochen ,  wer 
tnhvacM  tntteinen  F  r  o  n  t  a  g  e  n 
«ad  eret  meine  M.  emphahung.< 
Die  7  Ffbrlen.  Fronwftld,  Her- 
»meld,  Hemebaflnndd:  >iii  dea 


FMI«.  IM 

Fron  wildern  eoll  man  die 
hirtehe  tuchen.«  cgm.  289  f.  103*. 
Fronwismider  in  der  Wäh- 
ringer Flur.  Ueber  solche  Orte- 
^mif^nnimcron  fieh  KehreiSf  Sem* 

lUQg.  lä*. 

1 

FROSCH  mitgedentem  «;  eieh 
0.  Bei  Elimmach  and  Birkach  iat 
der  FroBchbaoh  B.g.  wegenaei* 

ner  ünzal  von  Fröschen ,  Ireldie 

die  Schwabecker  fangen.  Daher 
Froachbacher  Feld.  Frosch- 
bacher  Aeckeru.  s.  w.  Frosch- 
lache eine  uralto  Wirtschaft, 
emals  bei  St.  Ulrich  geiegen  und 
bei  Wallfarorn  und  Augsb  Kir- 
chcubosucherri  ser  beliebt.  Jezt  ist 
sie  in  der  Wintergasse.  Frö  sch- 
iin heiszt  im  Fencrbuche  c^m. 
356  f.  173*  oiu  Belagerungagei  ust. 
Frosch  nennt  man  den  Sattel- 
bogen bei  der  Violine.  Red.  A. 
in  der  Bnrganer  Gegend:  »Der 
FrÖBoh  b&ta  a  maol  probiert 
and  iat  mit  samt  da  Hoaa  Ina 
Wasser  gspmnga«  an  einem  ge* 
sagt,  derdenMnt  nidit  hat  etwas 
schnell  avssaufören. 

FBÜKÖBT£N,  gentaenlnm.  »f. 
essen.<  cgm.  686  f*  71*. 

FBUT,  FRUOT  a^j.  gesnndi 
waeker,  aebiBn:  >d6  eprnek  kin« 
«ider  ir  to^ter frnt,€  egm.  408 
f.  71*.  Hhd.  Wb.  m,  889. 

FBUTIG,  aeer,  alarenttna,  emsig, 
»loii  halt  nl^  dni  an  dir  nlfc 
Teneohen,  daes  du  ala  frntig 
wei'est  I  dn  ein  Nnelit  awai  ver- 
meobteit,«  sagt  dieFfin  an  irem 
Manne ,  nachdem  er  einen  ntien* 
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teoerlichen  Boiohlaf  gehabt.  S. 
816.  Vrgl.  MM.  Wb.  III,  390. 

FUCHS,  ein  Pelxwerk  vom 
Fuchse;  >  Seiden  grobpriener 
J angger  mit  Erbl  und  mit  Fuchs 
gefuetert.<  «Seiden,  Tobinener 
üf Iwrrook  mit  Erbal  und  8  Sa- 
motiiiitridioii  prlinlii  midi  mit 
w  ei  •  •  e  mF  «  eil  sgeftet«rt  cFugg. 
linr.  In  A.  gab  ess  emeDFneht- 
winkeL  Faobebrett:  »iMrt 
ans  diesen  HftbeniArren  noehmar 
tnosduereii  imd  fiber  dM  F  nclie- 
brett  rieben,  besefasnen 'was jme 
koste  die  Dienstbarkeit  der  Welt.« 

H.  ß.  Fuch sBchweif.  >So 
lange  der  Musikant,  der  Prediger 
eof  der  Kamel  in  B  molli  singt, 
80  lang  er  nur  die  Oren  kizelt, 
das  parebo  domino  singet,  nicht 
pinjjf'ifTot,  sondern  d^n  Fuchs- 
schweiff  brauchet:  ach  das  ist 
ein©  liebliche  Mnsik!«  H.  S. 

>Bla8z  gefnxtor  Ballach.« 
Hart.  Inv.  (fochsfarbig). 

FUCHTIG  adj  .  nicht  guter  Laune, 
wol  von  Bayern  eingebürgert : 
»warum  bi|t  denn  so  fuchtig 
woivm?«  Sek 

FUDER  ]mAngsb.Stdtr.  >y<m 
jegliobem  fneder  taUet  einen 
pbemueh.«  f  6^.  »fneder  wlne<. 
a.  A.  0.  »frenkitob  fuder.«  f. 

»von  dem  weit  eben  fne- 
der.«  f.  17*. 

FÜE6EN,  sieb,  ewr.  »Wenn  ee 
ibnen  gefäcgte,  wann  ee  inen 
fuegt  <  Urkdl, 

FUGGER.  Red.A.  »esz  machen 
wie  's  Fnggeri  Hund.«  SofameU. 

I,  616. 


FÜGGEBN  8WV  tauschen  mit 
kleinen  Gegenstanden  wie  Kmder 
tun;  ganz  Wirtemb  IIausLI,329. 
Im  Aargau  bedeutet  esz  stelen; 
Fugger,  KaufmauQ  ,  Betrüger. 
IHe  Fuggerei,  das  Fagger> 
gfteele  in  A. 

VtHäÄSSQ  hl  der  A*  Ben  a 
biafig:  andi  abd.  »SatsUcib«, 
Ffei]er^geii,FftUangea,WMii- 
Ustleii*« 

VpLLYmSt  »nad  vir  ein  je- 
des Fasi  S  Masa  Filweia  ib- 
logen.«  cgm.  95  f.  1*. 

FÜRBRECHEN  stv.  erumpere. 
»Sobald  die  Papisten  obgedaebr 
tes  kaiserliche  Aoszschreiben  in 
Händen  gebraut,  ist  der  Eifer 
bei  jnen  dermaszen  alspald  für- 
gebrochen.«    Dr.  G.  Müller. 

FÜRRIXDIG.  praccipnc  »Di<^ 
Spanier  sind  auch   f  ü  r  h  ii  n  d  i 
gut  Schützen  mit  langen  Ka^ 
pieren.«  Elucid.  1543. 

FÜREN swv  sättipren.  >'sfuret<, 
sättigt,  besonders  von  g-uten,  fet- 
ten  Speisen  gebraucht.  >WsDn 
wer  sein  Knecht  zartUch  foret, 
der  macht  ihn  ungehorsam.« 
409  198^.  fnerig  a^j.  sittifeed. 

FOBESIK.  Ess  gab  in  A.  8 
Hebemmenbleeam,  1)  die  ner 
Lernenden,  3)  die  9  beeoldelenge* 
eobwovenenHebanunea,  8}dieiFi* 
rerinnen,  woen  «on  TOiifmel- 
deter  a.KbuM  diegeeebicktestfla 
und  erfiM«naton  wou  den  Baam 
Doktoren  und  Obfrauen  deei 
löblichen  Bauamt  aar  Anname 
nacb  Qntbefinden  vorgeschlagen 
wurden:  .2  WM*^fWH  «ad  ^ 
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titirtMi  dit  Lernenden.  Di« 
iHMte  Fürerin  im  Amte  be- 
sorgte die  einlnferidcTi  Geschäfte. 
Aiig«lKHebftma.0. 1760.  Kö&ig- 
ftr«r  mtlh  IL 

FORFAJR},praeoooiipatio.  »Ton 
alner  j«den  Penon,  ftber  welche 
mut  dflbntliehMftlefii  tatliftlten, 
am  der  Kliger  tarn  Fftrgftng 
oder  Ffirfang  dem  Beiehsrogt 
geben  10  Taler.«  Ordnimgen  v. 
1647.  Dm  Stdtr.  f.  86*.  >Unde 
mit  ftuch  wizzen  wfti  der  Fvr- 
▼ftnch  ist  anieglicheMTihe:  von 
dem  rosse  drizzig'  phenninge< 
XL.  o.  w,  »Wer  aTicr  ob  daz  selb 
unrecht  vortig  g^ot  in  disem  ge- 
richt  leman  mer  verbieten  weit, 
der  mag  das  voltuon,  ob  ezdem 
ainen  klägel  üsz  giong ,  daz  es 
denn  dem  andern  V)chafi  sie  ze 
berechtent,  vnd  der  jeglicher  uol 
den  fürgang  vergewisacn,  alz 
la&niger  der  ist  vnd  in  der  wise, 
als  Tor  geschribeft  etat.«  llem> 
aiager  Stdtr.  8.  260,  251.  Yrgl. 
Mmid  SlO  dar  nooh  2  and.  St. 
dee  Bvehs  anflrt  »Ei  ist  aneb 
leeKt,  werschidHoli  Ut  hie  üOkt 
oder  her  jn  das  gerioht  antwfirt, 
der  eol  andi  den  Fftrfan.g  Ter- 
gewisseh  mit  Hannen  zwaintng 
pfand  haner.«  a.  a.  8.  262. 

Gen.  fnrVangoe.  f.  86*.  Stdtr, 

FÜKFAmB,  Flitteretai. 

FÜRGEN  5  den  ersten  Auaz- 
fftog  nach  dem  WochenbeUe 
vadien;  ioh erinnere  am  dae  nie- 
^KsoMUeoha  fftrtrkomma, 


lehmnger  wrden  tqh  ledicMi 

Weibspenonen. 

FÜRGÄNG,  praecipuus.  >Der 
in  dem  Goldsohmid  und  Maler- 
werke fast  für  gang  and  künst- 
lich ist.«  Brief  PenÜTig^ers  1509. 
Pabl.  des  h.  V.  16.  16.  8.  61. 
Anmrkg.  7. 

FT'RGNTIST,  f  vir  nischig  adj. 
vorwizig,  f  i  r  n  i  e  8  ö  h  in  den  Sta  u- 
den.  >Du  bigt  na  seil  so  vür- 
gneast  f^wca  «  Sch.  <Dennlueg, 
.  8ie sind  gar vürgneascht  dunt. < 
Sch.  >Aber  sein  unnütze  fürni- 
8ch  e  stolze  Hoffining  hat  lu  ver- 
tiert.* Puhl.  d.  hist,  V.  13.  14. 
S.  49.  bair:  furgneiszt 

FÜBPA8ZEN  www.  anflenem: 
»weilen  er,  Hane  Widmann,  fflr- 
gebaestnndgeeehlagen.«  Miokh. 
SInfboK  18  Jh. 
FÜBSAHB ,  Harter  Ffaiehname. 
FOBSPAKOEN,  Franensohmndt. 
Häufig  in  A.  Urkdn.  »SoAeka, 
«pflehter,  hab  erkant  einen  weisen 
gelerten  Mann,  der  mit  fleiesigar 
Lieb  aleo  gefangen  wa^,  dasz  er 
an  seiner  Brost  hieng  einer  Frauen 
Fürspangen.«  cgm.  601  f.  6*. 

FURSTÜMPF  adj.  vorne  stumpf, 
preboeren.  > Schlugen  im  ein  fur- 
Ntuin];tfen  napel  durch  die  haud, 
der  was  vast  dick  <  cgm.  Ih'S  f. 
124*.  Die  bayer.  Codd.  haben  da* 
für  imer  pulwächsin. 

FÜRT  liiit  sich  in  Schwaben 
noch  da  uiul  dort  erhaitcu.  In 
der  Wilmatshofer  Dorf  0.  komt 
eine  Granizfurt  yor.  Im  Gilt- 
hnoha  St  Ulrich  f  48»:  eine 
Wagenfnrt  nnd  FisohwaiMr 
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Sigmar.  Ottenfnrt  inteBur; 
N«1iArfart  bei  B<»ihiBgeB;  im 
Furt  neben  Furtgrabeii  bei 
WaldBf!e;  Langenf orter,  Wolf- 
egger  Wald.  ' 

FÜRTRACHTIG  adj.  ?  bedacht. 
>Und  darin  soll  die  Bcsecherin 
fürtächtßf  sein,  den  Kindern  zu 
reichen,  was  jme  Not  ist  und  zu 
benennen,  was  fie  betrübt.«  cgm. 
601  f.  98*. 

FÜRTÜCHER,  ieinwatene,  oft 
in  d.  Fugg.  Inv. 

FüSZ  in  Weidenfusz,  ein 
Mass  sieh      »Mit  dem  Fuess 


stotian,«  eine  rwihmHuilia 
Belle  Sitte  in  A.  Ein  tonttiar 
Angibuger  bat  bei  Einnan« 
der  Burgersteoer  Geld  uatereeUip 
gen  und  Gass.  erwftBt ,  daai  er 
am  Eck  des  Perlaober  Planes  eil 
bei  Fackelschein  hingerichtet  irer* 
den  neben  dem  durchlöcher- 
ten Block,  wo  die  armen  Sün- 
der einstens  vwwaret  wurden  und 
wo  heutiges  Tages  sie  alleia 
mit  dem  Fnsz  binstossen 
müszen. 

FÜTTERN  8WV.  >DenKörkaBten 
am  liruiuiou  auBi  uttern.*  Mick« 
hauH.  Kechgen.  1567. 


l)\k)tieoIiee  G  irt  eoliw&blaoh 
iviader  O*  Im  Anlaate:  gaggs: 
Gang,  giban:  geben,  giutan: 
gieszen,  gnltheine:  gnldig, gol- 
dig. Imlalaote:  magan-.mSgen, 
amare,  Hgan:  ligen,  ango- 
nftt  Anga.  Im  Auszlaute:  vig: 
Weag,  veg:  Wag.  Waog.  gurges, 
da|]'?:  Dag  Aber  hier  münz 
mnti  licmerken,  da^z  dis©  ausz- 
lautenden  G  .  wenn  sie  glnich 
h[iiter  auszg  es  prochen  werden, 
als  im  Bayerischen  und  Ober- 
pfälziBcheu,  stets  von  eineniHauche 
begleitet  sind  nnd  damit  gleich 
gh  werden;  einem  feinen  Ore 
wild  niebt  entgen,  dan  Dag, 
Fraog  (frag),  Drog  ii.e.w.]iin* 


G 

ter  dem  g  noch  einen  IfluenHanob 
vememen  lassen.  Eax  eebeint,  in 
d^  Volke  ligt  noch  eine  Annagt 
dasz  einst  das  Wort  siil  dem  g 
noch  nicht  an  Ende  war.  Sowie 
aber  ein  Zusaz  hinzukomt,  and 
esz  inlautend  macht ,  wird  esz 
wieder  zu  einem  g,  wie  fraog», 
daga  (elucescere).  r)rögleu.8,w. 

l'eber  die  in  Schwaben  ver- 
schiedene Aus/^iraehe  des  W  ort«» 
Gunkel:  Kunkel  j  Gamillen:  Ka- 
millen; Golschen:  Kölsch  u  fl-W. 
und  änliche  fremde  Wörter,  iB 
deren  Schreibung  schon  frühe  g 
erscheint,  sieh  K.  Weuahold 
Graanm.  |  Sil. 

S)  Angsburgisolie  DeokmWf 
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tesan  g  l&r  j  im  Anlaute:  Gen- 
ner:  Jänner.  Cgm.  480  f.  1.  cgm. 
736  f.  und  andere.  Das  Volk 
kent  eaz  nicht  mer  In  der  Ober- 
pfalz ist  anlauteudeü  j  imer  g. 
fias  wäre  sonderbar ,  wenn  got. 
j  mer  zu  g  sich  geneigt  hätte, 
warciid  heute  der  Gaumenhiut 
g  lu  DXttucheu  Mundarten  zu  j 
wird.  Hieher  gahört,  dasz  in  vilen 
Wörtern ,  wo  inkotead  got.  tj 
ilia4e,  zg  enobemt»  t«  mb  daas 
•aij  ote  -itj  oder  -utj  sa 
Cbnude lig^:  vfrlaehzgen(tW 
htHjßa^f  Torbisgen  (thilgMi]^ 
bliigeii<tbltljKii)8lMt.Bliiger, 
JmsgeiL(tj«h»^aiii),wie  ftohig  es 
aa  ahatjaii;  sahst.  Aechigei. 
Dvftn  reihen  sich  Wörter  mit  g 
denen  kein  j  zn  Grunde  Ugt,  fer- 
ner Yerba ,  die  «ioh  viUeicht  auf 
ableitendes  -igen  zurückfuhren 
laszen ;  endlich  solche  in  denen 
ch  vor  z  als  g  hinter  t  auftritt 
and  sulezt  gar  ganz  unberech- 
tigte g  hinter  z,  s,  8t.  sch.  ßei- 
«pUe :  8  a  ii z  g  a  ,  sw v  seuf/.en ; 
Saifzger.  G  orzga, goi^rsen,  vo- 
mere  vom  Xiiturlaut.  Iii u/ gor 
flieh  B.  n  ü  z  g  a,  pfuchzen ;  p  i  ü  / 
ger,  Schrai;  Brezge  sieh  Ii. 
Leeg  und  Leczg  von  leotio. 
Mezger  aab^egseriiehmai- 
gen,  Solimaiger  laut  kfiscen; 
biffsgen,  BaifsgarlOi  bellen, 
BaUar,  YonkLUniidea,  braan»' 
ga»  gafrareneii  Sobaae;  Lef  age 
QOm  nrkdlO  Lwa.  Wefag«i» 
Umpm}  Btalag»  Stift,  ttditift, 
Ib  te  Confirm.  Kempt.  bowt  ein 
Fhm.  nm  8iai£fagaiL<  w* 


Ganzger,  G&nieriob  (Weitaen- 

hom)  und  Gagzer  (Burgau)  in 
Rottfnh.  Gänzger,  wenn  nicht 
g  ürgauiBch  und  zu  ger  stet  wie 
in  Brey  ger  u.  s  w  Hieran 
reihet  sich  g  nach  sch,  st,  n; 
gloschgen.  glo8ten,  Wotsch- 
gorsieliW.  pflatschgen,  pfat- 
achen,  pfla  tscheu  jhinterfürsch- 
ge,  oder  hinterschgefür:  hin- 
ter l&r  neb.  fiinsgen,  Binsen. 
Straeaa.  Riees.  AUgeni.  Vrgl.  Wein* 
bold,  Gramm.  §  260. 

Uebergang  des  j  in  g  im  lar 
mid  AiMlante  itik  iebwibiaeb- 
aagsborgiaebflii  .Denkmilcm  tU- 
(aeb  eigen;  allgemein  wird  daa 
Geaai  gegen  die  Alamannische 
Gränze  hin.  Vigilg  (vigilia,  Y, 
singen).  S.  182»».  Gilg,  St.  fraaa. 
Gilles,  Egydius;  Lüg,  Lilie;  ro* 
tcr  Gilg,  gelber  Gilg,  weisaer 
Gilf^,  hornldiHch,  Cgm.  92.  St. 
Oliigeu  a  h  a  r  ,  cgm.  480.  St. 
Ottilg  ist  mundartlich  überall 
üblich.  Aquilögien  bei  Gass, 
kniegelii,  knien.  Oft  erscheint 
beides,  i  nnd  g:  Leihen.  La  ige, 
Lhil;  ,  ^laige,  Maig^  eii  a  nko  u 
aieh  A.  Wichtiger  iat  die  Er- 
scheinung des  g  für  i  in  den  Verb, 
iaianysereroitnaian,  t  draian 
o.  B.  w.  Garten  aagan  egm.  789 
t  7^.  nagen  1  »flbernagt 
mitrutten.«  egm.4S6£.  66*.  eige 
sei,  dregan,  drehen  in  den  We* 
beraktea.  Aneb  niobt  einmal  naob 
langen  Yooalen  wie  imMbd.  bftlt 
sieb  j ,  Sendern  get  in  g  über. 
Mhd.  braeje%aqiaaiiBCfidapf»* 
faaderebiiHtt  brftagen,  br Aeg* 
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t«r  Baig.  loh  erinnere  an  das 
niedenchw.  B  r  i  e  s,  abgebrühtes 
kl  ei  n  es  yiehfiitter,Btatt :  B  r  ü  h  e  ts. 
Brftge,  tegung,  Brühe,  Daü> 
ung.  Afltr.  >BeliaI  schrygt  dem 
Salomo  m.«  cf^m.  345  f.  630. 
>9chirpf  a  fnir  auf. <  FüH7f^n  Vgl. 
Humpelt.  Gramm.  §  l'öH.  S.  268. 

3)  Um^ek'^rt  wird  g  zu  i  und 
disz  serbnutig:  Maid,  Maidlo, 
niederschwäb.  Mädle,  ausz  Ma- 
gedle? Daneben  komt  freilich 
landschaftlich Kiadumaddh  vor. 
Maidburg,  allgem.  und  indem 
Allgeb.  cgm.  786  I.  71*.  Oejaid, 

wild  Oejsid«  allgem.  in  den 
Standen.  UrhdL  bei  6.  Gejnid 
m,  Oejaider  1670.  Pflegf 
gejaider  aieh  i.  Fridberg. 
»Trnid  n.  Korn«.  S.  117«.  Wenn 
man  nmgekert  mehi  lieber  nn- 
nemen  will ,  dan ,  wie  oft,  anoh 
hier  g  einfach  aaszgestonen  wwd 
oder  dasz  a  i  gar  schon  nrsprüng- 
Uoh  in  der  VolkwprMlM  wrhan- 
den  gewesen  sein  nmg  neben  dem 
schriftlichen  -a^i,  -egi.  Vergl, 
mein  Wbl.  32.  2.  Gramm  l  H  107. 
Rumpelt  262. 2.  Schleicher,  Sprache 
168.  Hahn  ,  mhd.  Gramm.  37. 
Sehmeli.  Gramm,  §  470. 

4)  Eben  falls  einen  Anszfall  des 
in-  und  auszlautenden  ^  haben 
wir  im  Scliwäbi3cli-Augi?b. .  dem 
schon  Beispüe  im  Mhd.  vorausz- 
gen.  Bei  Tag  tritt  dlie Erschein- 
nng  am  häufigsten  «nf;  eebon 
mhd.  UUng.  GalUtS  (StCM- 
Inetaf)  sorgadi  (g),  tri  (gen), 
trdt(Mgl}8elL;eohld  t  (eeUigt), 
glea(ga)>  »ImDreokdinnglea.« 


Seh.  gnnt  (g)  n.e.w.  TnlTieder- 

Schwaben  nnbekant.  Bayern  ^^rird 
wol  nicht  one  Einflnss  auf  die 
Westlechleute  hierin  geblieben 
sein.  Die  alten  Formen  Z  w !,  Z  w  e  i 
(Zweig)  haben  sich  in  AngBburg'. 
Schriften  erhalten :  > grünes  z  w  c  i< 
v'j:m.  601  f.  91*.  >ain  zwye  von 
dem  bom<.  cgra.  267f.  Ö7*  »steck 
da/,  zwye  zu  sinen  höpten.« 
a.  a.  Ü.  >er  atackt  daz  zwye  in 
daz  grab.«  a.  a.  0.  oizwye  f. 
92''.  Uralter  AuBzfall  des  g  in 
Anspurg  »disia  stat  Aasparg<, 
>phnnd  Antpurger«  Im  Btdtr. 
und  Mnnnile  1818  Hfler.  Aere* 
iittg,  Eresing  heini  nrinadi. 
Argeeingen ,  Ergieis|p%tt. 
SohmaTeniell  nrkdL  SeliBi»gln« 
oelle«  Sclimergineelle.  Hei- 
itobqdn  Heigirnbncb.  Hönanl: 
Hone  Ol  gen  1810.  Prediev, 
morne,  morneni  mit  ansz- 
gestoszenem  g.  Vrgl.  Weinhold 
§  218.  SehmeU.  Qnmim.  §  47a 
479. 

6)  Berechtigtes  (altes)  g  hat 
sich  im  Auo^sb  SchwäbiBchcn  er- 
halten in  S  c  h  w  0  g  1  p  f  e  i  f  e  r,  nie- 
derschwb.  Schweabelpfeifer; 
inSchwipfbogen  in  A.  sonst 
Sch  wibbogeiiJasogarSchmid- 
bogen  S.  283V  SchmeU.  m,  528. 
Roigel,  Baygel  cgm.  812,  hat 
sein  g. noch;  es^  mauz  einem  al- 
ten Raigari  entspredien ;  w&re 
nrspr.  h,  wie  die  nhd.  Sehreib- 
weite  verrnntea  lieise,  da  gewe> 
sen,  so  Innteta  dtm  Wort  jest 
•ehwftbiieh  AqgebnrgMi  R4gel 
(SteMM),  B6»gel(Btandni),  Bml* 
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f  «1  niadenolnv&b. ,  wo  «n  aber 
B&»gel  beiist  Ayger,  Aitr. 
btfoliftsiBf ■ItamHoai.tmg.  aigis 
Boeh  jM  bajfw.  >ft  *n  Oftr<  ein  EL 
Diiiirieii  io  Web.  Akt  flrimpr. 
f  tÜngm^tinoliifm.  tTnpfingHdi 
maä  nloht  «iiig«MlK»bflB  iai  g  in 
li«nte  aooh  ttbüdien  Snper- 
Mfm:  «'«ntergiii,  i'ober- 
Ifiit,  B^iintergiit  n.  s.  w.  ne- 
ben mündliebflBi  und  nrkiind- 
liohem  b'u  n  t  e  r  go  B  z'o  b  e  rg  o  8t, 
xHiiTit  ergost,  z*niederg08t, 
z'mittlerg'ost,  z'vorderfjo;?! 
u.  9.  w.  ZU  den  Positiven  unterig, 
oberig  ,  niederig  ,  hinten^  ,  VOr- 
derig  u..  a.  w.  atend,  wohin  auch 
daa  ming,  ding,  sinpf  für 
meinig,  deiuig ,  semig  im  Allgäu 
gehört,  wo  die  Tiroler  eagen  der 
deinig  Vater  ior  dein  Vater 

Unit  äaA  die  •Ugcm*  nied«^ 
inlMwifc.  od  Mfelfwt  Mgibiug:. 
■ekirilNaeb.  Sapsriftttf»:  |f  r  « i  g  s  t, 
mftigf  t  ndben  k»ig|t;  jene  9 
•MtopiaiihaB  cdnom  f  grAbiit«, 
UM  fobon  imGotiiohffii 

4  Uaber  den  unlten  Wechsel 
um  Ii  und  g  sieh  H.  Die  Sohreib- 
ET?  ^  ^        g  fnr  k  sieh  K. 

7)  Q  encheint  in  Spei  gel,  für 
itUgem.  achw&b.  Speidel,  Keil 
2  Holxkliehen ,  Sigel  för  Sidel 
Allgäu,  >Sigelruhe<.  Appa- 
digh,  Appetit.  OJcgesle!  eu- 
phemiet.  für  6  Jesu  sie!  Ueber 
die  Rieszer  Mundart ,  n  einzn- 
ichieben  vor  g  am  Ende,  sieh  N. 
Ueber  den  Wechwi  ^on  T  und  G 


in 

in  dar  Kindanfmeh«;  iUns, 
Glaitt;  tlftuban,  gkuben  n.  e.  w. 
ao  eaneiB  «od.  Orte. 

8)  Dia  AiudMiaiig  des  gewon* 
tea  ToneUeg  g  in  branga, 
braochi,  geaba,  gasia,  dav 
(gataa)  iroffa,  Zifar,  Traid, 
Kr 0  8  ist  allgem.  seliwibWi.  8. 
schreibt  stets:  mitansstraktea 
Worten,  f.  458'' ff.  znsanenkert 
cgm.  93.  Cbrisiipatfd  (Gebort) 
f.  25*.  an  unser  &&en  pord  f.  28**. 
bornf.  292.  Das  Str.  hathoeren 
und  g'ch  ocrcn  (zugehören).  Vgl. 
SckmelL  Gramm.  §  485  ff.  Män 
Wbl.  32.  3. 

GAB  adj.  landläufig  von  Mün- 
sen,  Vrgl. nhd.  »gang  und  g'a.hi. 
>6  Pfand  gäber  Aug»burger 
Pfennige.«  Urkd.  1328.  Ahd.  ist 
kapi;  acceptus.  »Wer  aber  da£ 
•über  so  gaebe  waere,  das.« 
Stdtreelit. 

GABELN  swv.  »WaOenaieliiii- 
sQgespnmgen  ,  mit  den  Binden 
im  Geeicht  herambgegabelt^ 
eo  baba  er  sie  mit  den  Binden 
Boriakgeetoisan.«  Miokh.  Strefb. 
1772.Gabelminnar,  Gabalan- 
Mann,  Geblen  Mann  heiMzen 
bei  den  Prozessionen  die  den  Fa< 
nenträger  dordi  Beihitfie  mit  Ga- 
beln nnterstüsan  mustcn.  Sohn* 
sterbrnderschaft-Bach  1718.  Ga- 
belreiterin b.  Conlin,  spöttisch, 
für  Sympathie  treibende  Weiher, 
Hexen.   Ebenso  Gabelf arerin. 

GAB  ER,  Gabriel;  ein  Mezger 
Sticheiname.  A. 

GÄBISCH,  link  dumm,  Ter- 
keri.  >Gabi8cb  istschwäbisoh 
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«od  gibia«b  Iii  gaUioh.«  Mbr 

tonte.* 

OAGKELElISm  9^..  Iwnft&r- 

big,  wie  >g8chepk3t<. 

GÄCKER,  GÄGKEH  für  Ge- 
icker^  du,  die  Eichel-  und 
Budienkern  -  Mast  in  den  Wäl- 
dern. Mickh.  Rechnungen  von 
16. — 18.  Jarli<]  haben:  >Um  üe- 
äckher  oder  \V  intcrwai»!  uif  den 
hölzern.«  1569.  >Einnemen  umb 
Gttgker  oder  Winterwaid  auf 
den  Hölzern.«  >Item  einer  Ge- 
maindt  zu  Annriedi  ist  das  (tü^- 
ker  oder  Wintcxwaid  aui  der 
Herraohaft  Hölzern,  so  weit  sie 
Trieb  und  Tnit  bftben,  wkanfl 
worden.«  1567.  Die  Fovm  Ge- 
ftokeriob  t.  1686.  SebmeU.  1, 96. 
Auf  dem  HertfeUfl.  heute  noeh 
AbUofa. 

GADEN,  dM  and  der,  1)  Kanf- 
laden ;  im  Stdtr.  hftnjfig,  beionders 
Weberkanf  laden:  »bringet  ein 
bnrger  gewant  her,  der  weder  ze 
gedeme  noch  kelr  at&t.«  f.  12' 
»des  niemen  kein  gewant  snideu 
8ol  wan  der  ze  gademe  oderze 
offem  kelr  8tHt.<  f  12''.  Kra- 
merkaui'iaden;  »all'  mezgere 
unde  alle  Krämer  die  zo  ga- 
dem  stänt.«  f  13*.  Der  plur. 
gädmer  erscheint  im  Stdtr.  ne- 
ben >kelren ,  chi  umen  ,  tisciieu 
f.47*'.  Gloss.  >Kelr  oder  G  ädmer« 
Yerkaufsgevvülbc  f  öS**.  Glosse- 
Dazugehört  Gadenmann,  »kein 
aeiger,  kein  G.,  kein  6ileger.« 
f.  1^.  2)  Zimmer,  Oemaeb 
fiberbaupt:  >dAniioh  gienger  ze 
lltn^gaden.«  81  Uliieb'«  Leben 


T,  Albert».  Sehe«  Mber  eb 
in  Boden,  Faden  aolieiiil  itt 
Angab.  SehxiftveriniL  m  «dt  m 

getauscht  zu  haben.  In  aoiiifilMn 
Teilen  Sokvabene  hat  sich  das 
Wort  gans  verloren :  in  der  mit- 
lern  Nekargegend  kan  iob  mich 
nur  an  >Weabgata<  erinnera, 
eine  volktümliahe  Anlemm^  aa 
Garten,  weil  Gaden  unverständ- 
lich ward.  In  der  Augsb  Land- 
schaft blüt  Gaden  und  Gadern 
noch  überall.  Zusamenscznngen 
Wie  spisgadon  sogar  .spisgar- 
dcu  sind  niciit  i»elleu.  Bhuib. 
Lagb.  Th.  Paracelsos  beiast 
Baderatnbe:  Sobergaden.  HL 
t  48.  8)  TmlDimmaoberBBedigti' 
bnob  stet:  »Beeteige  den  QntV' 
tt«n  Gaden  dee  hL  j&iWMM 
8.21.  In  diesem  Sinne nmSjbeefc- 
werkist  Gadem  noeh  alltniW 
im  Afigsbeiigiaithn  AldklL  Pia 

Bau  0.  bat  >Gadein|r>^<^>^ 

Boden  u.  s.  w» 

GÄGERN  swT.  vü  eehMMsa; 
G  ägerer:  Vilachwäzer,  nur  vom 
Manne;  das  Weib  schnäddcet 

und  ist  eine  Schnäddere, 

GAGGELSACK?  1»  iüewi»r- 
büchlein  S.  14  stet: 
Vertrau  wisz  wem:  ,  . 
Das  ratt  ich  Dir! 
Denn  dar  Welt  Gag  Kasack  hgi 

vor  dir. 

Das  G ac k el,  cimex  griaeaB, gCSV* 
Wanxe,  stinkend,  bei  Sehm*  JK 
X8  wird  wol  nidlit  herbeigesogw 
werden  dflrüsn» 

GAGGEN  ewT.  sMtem  wn 
dem  Gaggen  oder  <2agaen  ^ 
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geler 

OÄGGEN  swv  rssen  wie  Ein- 
iflr,  welche  die  Speisen  Tartohlea- 
dern,  sieh  oben  drielen.  »Du 
f<^fffiri|^  du  wilde  Saut«  Stau- 
den Besonder««  wird  6UI  beim 
Obszteszen  gesagt 

GAISZ,  die.  in  ZusamensezuTigen 
als  Flurname  Dicht  seltei»:  Gais?,- 
berg,  1)  Fischacher  Markung; 
2)  bei  Hart;  spr.  (ioischberg; 
S)  Goiseeler,  "VS  aldberg.  Eine 
Ideine  fruchtbare  Hochebene,  eine 
Art  Bestücken  bei  Gunzburg 
iMisst  »nff  'm  OoisKle«.  Gaisz- 
bookgfttile;  am  mittleren  Lech 
Ut  A.  499  Irt  «iik  GftiMboek 
aagdbrMlit  tm  Hanfe ,  eine  Art 
Wineiohen;  UM  itet: 
lull  ?^iii|pim1io<iV  fin  Mmiw  depGein 
Ttng  Hönur  groee,  die  loh  wol 

wein, 

Jht  riiebet  iniek  ad  «nd  tpotieet 


dein.  1816. 


Amt  dm  Hertfelde  heiast  esz 
▼on  einem  der  keine  G^oüiebe 
findet:  »nngeliebt  sterben 
wie  Gaiasbock.«  Ein  Spottlied 
auf  die  fichneider  in  Günsbnrg 

hmszt  r 

Schneider,  Schneider  brenn  de&ett 

Die  Supp  ist  hoisz, 

Schneider  nimm  deine  Nüdel  in 

d'  Hand 
Und  spring  auf  d'  Goisz. 

In  Behlingen  lautet  ein  Haus- 
bUchelreim: 


BeiUrgoies 
ÜMb  d'  Sappft  hoin 
Schau*!  über  Dbdk 
Mach  Leaberwügt 

Habergaiaz  heiazt  in  Mindelh. 
der  Wachtelkönig,  in  Günzburg 
Sohneiderstichelname.  Gaiszku- 
^p\n  sieh  >die  Buzenberchtc 
im  Anhange.  Das  adj.  gaissin 
kernt  in  den  Augsb.  Kalendern 
des  15.  Jarhd.  oft  vor-  »brottüa 
gfaissiner  und  scbatiner  milch 
nüchtern  eszcn.«  >GefügeI  und 
gaissin  und  schäffin  ist  gesund 
end.<  Astr.  f.  10^  ll^  Vgl. 
S  C  Ii  Ii  iiii,  äcbufia  FleiBch  uuch 
im  Zusamtal. 

GAISZELMEIEB  naoh  8.  816» 
ein  alter  B&okerspisname  in  A. 

GAI8ZEL8TAB  atm.  Geiaiel* 
stecken,  Im  HieUmoi.  Strafbaoh 
TOa  1906  wird  einer  nm  5fl.  ge* 
ftnft^  weil  er  »auf  einen  andern 
mit  dem  G.  geiehlagen«. 

GALGEN  &r  Galagan,  dai. 
>S6  inide  Galgen  in  den  mnnd 
und  schluck  die  spaichelen  «  Aftr. 
29*  Bei  K,  von  Megenb.  stm.  u. 
Bt.  f.  Sieh  Ffeiffer's  Genn.  lS6d. 
8.  301. 

GALGEN,  der.  »Es  ist  hie  ein 

gewonhait,  wenn  ain  Bischof  von 

Aufrsburg  fürstlich  ist  eingeritten, 
dasz  man  darnach  den  M  a  1  g  c  n 
abräumet  und  die  todteu  Cor- 
pel  begrabt ;  das  ist  ytz  auch  be- 
schechen  am  18.  Februari  und 
Bind  gefunden  worden  25ü  11  fuip- 
ter.<  S.  192^  Das  Lebeudig- 
begraVjen  unter  dem  Galgen 
kam    in  Augsburg    öfters  vor. 

12 
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>A.  1427  wurde  Peter  von  Hall, 
em  &tiiiflr,  Kotiflclttigrang  hal- 
ber, auf  dei  Stedtvogts  Urteil  na- 
tar  dem  Galgen  lebendig  be- 
graben.« >A. löOO  wurdendne 
Köcbin  und  ein  Mftgdleia  wegen 
Morde  beim  Galgen  lebendig 
begraben.«  >A.  1486  wnrde 
eine  Frau,  so  ein  altes  Weib  un- 
der  der  CKristnacbt  -  Frülimesse 
entoohen,  lebendig  beim  G. 
begraben«  n,  e.w.  Gass.  Feld- 
nnd  Flurnamen  mit  Galgen  zu- 
samengesezt  sind  überall  zu  fin- 
den. Das  Galgcnfehl  A. 
wurde  frerrip  -/n  TruTipenmustcr- 
uugen  und  Exercitien  benüzt. 
Gass.  Eine  G  a  1  g  e  n  w  i  8  ersch  ei  u  t 
im  Giltbuche  cgm.  154  f.  14'. 
Galgenhol  z  bei  Günzburg.  (i  u  l- 
genfrist,  allgem.  Galgenreue: 
>das  ist  ein  G.  sprach  zu  jme  der 
Tod.«  Lied  v.  Tod  und  jungen 
Hann.  Augsb.  b.  Hodbardt.  Im 
H.  8.:  >die  Welt,  diesen  Terrie- 
benen  Oalgenyogel  verjagen.« 
Oalgenn&se,  allgem.  InBocks- 
berg  trftgt folgender Rnf:  »Hell* 
anfl  an  Galgen  nanf!«  Prügel 
ein.  So  riefen  7  Verbrecher  Ton 
Bockebg.,  als  man  i!e  hlnanssfBrte. 
Ortsstichelei.  Ked.A.  der  ist  flll» 
scher  als  Galgenholz.  A.  Mein 
Wbl.  82.  Galgenstrick  imKin- 
derreime  (Stauden) : 
»Vögele,  Vögele wick,  wick,  wiok. 
Um  'n  Kreuzer  G  al  gastrick 
Und  niTi  'n  Krouzer  Bändel  dra 
Da.sz  i  mei  Vögele  hänka  ka.« 
Du  Galgenstrirk!  Schelte. 
GALLAXAG,  eigeutüch  Gala- 


—  Gallus. 

Tom  arabisch-romaaladien  gali^ 
gale  (Chali)  Sehmaek,  Pradit. 
Weig.  I,  884w  In  den  alten  Augsh. 
Hofkalendern  sind  eea  Feettage 
dea  Jaree  an  Eren  der  Verwand- 
ten, Sobweetem  n  s.  w.  Sr.  füiett. 
DnreUauolit,  dee  boebw.  Bieekob 
»Andaohten  vnd  Gallatig  im 
Homnng«.  »Den  6.  Febmar  iil 
G,a  1 1  a  t  a  g  wegen  dem  hohen  Ge- 
burtstag Ihrer  hochfürstlic^ea 
Durchlaucht,  Frauen  Scliwe6ter,< 
>Die8en  Monat  ist  kein  Galla- 
tag.<  Kirch,  u.  Hofkai  1761 

GALLUS  ,  St.    Dip  Tinhen  Be- 
ziehungen Aujjfsburgs   zu  hl  G. 
St.  Otmar  bf^pn'jft  das  uralt»'»  j'^?t 
abgelruch*  11«'  Gal  luski  rcli  leiu. 
mit  seinen  haibmytischen  Bildern; 
das  Gallus bergle  und  G allas- 
plüzle;  sowie  das  St  ()tma^s- 
g  ä  s  s  l  e.  Der  St,  G  a  1 1  e  n  t  a  g  war 
von  besonderer  Bedeutung  ia 
Augsburger  reichsstidtischen  Le- 
ben:   »da  püeget  man  allwegen 
Huren  nnd  Bnben  ans  d« 
Stadt mgebietten.«  A.  HTOwaid 
»dem  böeen  Gesindtlein,  als  Horea 
^  welebe  die  BCehaeiis*  ed«r 
Herbetkirchweibe  ftbenai  aUhye 
eein  durften  —  die  Statt  raa- 
men  durch  denWaibel  gebotten 
und  solches  ward  T<m  Alt  er  Zeit 
heroalle  Jar  gehräuchlicb 
gewesen:  aber  damals  innerhalb 
10  Jaren  nicht  beschechen.«  Gass. 
Nach  S.  f.  287»  hat  >ain  rat  hye 
boMobloszPn.  dasz  von  Eren  wef^CT» 
hinfüro  St.  G  a  1 1  e  rt  t  n  p-  niL  Die  die 
Statt  sol  offentluh  werden  ver- 
botten  und  au8gerie£^i  bt.  (ial* 
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Imiiftg  utr  waok  Ar  dw  WaImt 

TM  Bedrateg:  »die  Ziechen  soll 
man  aUirag  anfliören  mSt.  Gal- 
lentag  zu  würckhen  und  nit 
fodernoht«!  bis  uff  den  obersten 
Abent  daran  nichts  würkhen,  allein 
verschlahen.t  Web.  (0.  v.  1549. 
An  St  Gallen  tag  trugen  die 
Stadt  Jiener  lar)<?o  Gerten  durch 
alle  Gassen  mit  dem  richtsame  rn 
Regster  und  forderten  jeden  bei 
Eidespflicht  auf,  seine  Steuern 
>paar  zu  erlegen<.  a.  1399.  Chro- 
niken. Red.  A.;  > Diesen  Mägd- 
lein ist  es  aber  in  ihrer  Ehe  übel 
«rgangen  r  cto&ll  sie  mnaie  er£a- 
ran,  dMS  mt  amen  Miiin  bekomen, 
d«r  bMcihtffen  wsr  wie  St  Gal- 
Itttift^  unBaiienikaleiider:  dort 
ift  eia  brnmender  B&r  genu^ 
Iii«  Conlin. 

OALONEK,  die,  T^fesMn.  Wei* 
gnid  Wb.  If  S87.  »Auf  Kleyder 
md  llLntel  goldene,  eilbeme  oder 
•qpdeae  Spis,  Bortea,  Seknüren, 
Mdin^eii  und  Ga Ionen.«  Eleid. 
0.  1686.  »Setteldeoken  mit  einer 
rilbem^B  Oft  Ionen.«  e.  a.  0.« 

GAMEL,  die,  1)  eine  junge  ar- 
beitMclieoe,  2)  eine  grosse  lich 
kindiaoh  gebarende  Weibsperson, 
Aogsb.  RiesB,  8)  eine  dasa  übel 
beleiimnndeteWeibsperson.  Gfinsb. 

6ÄMELICH  adj.  froh,  hüpfend, 
fireudipT  auf.sjinn^eni  >Underden 
waren  sciiv.aiz  Alien,  die  gaben 
den  Leuten  gar  gämelich  Yor- 
apU.«  Himmi  Bcant.  In  Nieder- 
aobwaben  Imme  ich  das  Adj.  ab 
TWü  jungen  BiiitigeQ  Bosse  ge> 


branolit  In  der  Bedentong  tob 
geil  im  TN.  6S46  ff. 
Secht  da  hebt  siolL  denn  ein  kib 
Under  siner  JCatten  wHt 
Gar  ein  gemelichen  strÜ, 
▼om  Prediger  beim  Anblicke  einer 
schamlosz  angekleideten  Weibs- 
person.   Ahd.  gaman,  Freude; 
Adj.  gamenlich  und  gemraen- 
lich.  Gudrun  466,  4.  Der  Stamm 
wird  gam-  sein,  der  auch  dem 
gampen  u.  a.  w.  au  Grunde  ligt. 

GAMi'iiCii  adj.  agilie;  beaon- 
ders  wild  springend  von  Tferden. 
»a  g.  Hengst.c  Günzborg. 

GANG,  der  Vor-  und  Kaoh- 
gang  in  der  Kirohe,  bei  Fro- 
sessionen:  >soYil  aber  die  Frayen* 
Personen  betrift^  ist  das  Tor-  und 
Naebganges  halber  bethedingt 
nnd  -rergliefaen  worden,  dasa  bei 
den  Kirefagingen  am  ersten  and 
som  fodersten  die  Jvnkfranen  fol- 
gen.! ogm.  1581.  Die  bedeek> 
tcn  und  unbedeckten  G&ng- 
lein  in  Augsburg  spilen  in  den 
Chroniken  eine  nicht  anbeaohtens- 
werte  Rolle.  Gangweg  hiesz 
edem  Fusaweg.  Ganpatoipr: 
»dein  Wort  o  Herr  ist  ein  Lucern 
für  meine  Tritt  und  ein  Liecht 
für  meine  G angsteig. <  Ehren- 
fest 1699.  S.  47.  Gangsteig, 
Harter  Flurn.  luv. 

GÄ.NGKLWAGEN,  der,  eine  Art 
Warzeichen  in  Ä.  Am  obem  Gra- 
ben Lit.  G.  314  ist  ein  alter  Mann 
im  Gängelwagen  abgemalt  j  da- 
bei stet: 

Mein  Kind  ieh  lerne  noek 
Dook  lekr  ieh  dieh  raglsidi, 
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Wie  mau  s(j  recht  wandern  soll 
Geschickt  zum  HiTumelreich. 

GANS  ,  in  den  Mauden:  Gaus 
u.  (th u 8 erer,  Gänserich,  Gougs, 
Allgäu,  was  auf  a  schlieszen  läszt; 
anlich  ist  sauft  in  l'lm  (sanft), 
wenn  nicht  falsche  Volksmytologie 
dahindcr  steckt  Die  Landschaft, 
die  GaÜ8  spricht,  sagt  im  plur. 
d-eff ;  die  anten  Sebwab.  GSt. 
cgm.  660f.  86^  hat  aater  gangs, 
aniela  geogslin;  klingt  fast 
alunanisoh.  Conlin:  »ABjeso 
tenget  daa  gebratane  Sitiel  dei 
groasenlaaactiiiir  anfemBaaeni- 
hoohaeii ,  der  Zaiten  nennt  man 
ea  nur  ein  aanberes  tractament, 
wann  es  wfld  hergehet  ^  und 
Bchnadert  man  ntdit  lieber  als 
bei  gebratenen  Hagclgänsen, 
Trappg&naenjLeffelgänsen, 
Schneegänsen,  Meergänsen, 
Kropfgänsen  n.  s.  w.  Gans- 
grni«chle  dim.  was  bayerisch 
Gansj  uug,  sonst  G  anspfeffer 
heiszt,  vgl.  En  ten  grai  Bc  hl  e. 
Ebe  soll  edem  in  A.  auch  Gans- 
o:schrai  gelautet  ha bt  n.  Ganse 
komen  in  einer  ürkd.  145(>  als 
Brückenzoll  vor.  > Wegen  dcb 
Brackzolls  dafür  man  Gänse  ge- 
ben hat.«  Beim  Waesertarm  in 
A.  irt  der  alte  Oansbfthl,  bei 
dem  Göggingerter  das  G&nseck. 
St.  Martinstag  heiBstQaes.  ein 
Qftnsefeat.  Bekant  tind  die 
Biesser  Gänse  (Deinigen). 
Bedenaart:  >I>ea  könnet  seil  no 
d*  Rieszer  Gäns.«  Seh.  In  den 
Standen  hat  sieh  ein  Lied  >Hne8zt  | 
off  da  Gansberg  ateigat  anhe-  j 


-  Garn. 

bend,  schon  lange  eingebürgert: 
das  Volk  orspzto  das  etwas  uii- 
verstandl u  liL'  d  umsber  s"  da- 
durch. Bei  W  erner  v.  Zimmero 
kernt  vor :  » d(>n  wilden  (t  ä  n  s en 
etwas  klagen.«  >Denii  wo  nit 
Leuth  sein,  sezt  man  die  Gaus 
auf  deuBan kh.<  Schelte:  Gans- 
galle 1  damer  Mensch! 

GANTER  neber  G leger,  Un- 
terlage von  2  Balken ,  worauf 
Weinflaaer  gelegt  werden,  ean- 
terins.  Sohmelt  II,  68. 

GANTNEN,  GANTEN,  Yer- 
gantnen  wienhd.  >Gnt,  Haus- 
rat Torgantnen«  aUgem.  ia 
Angab.  Schrillwerken.  IHeGant: 
>dasz  in  den  Öffentlichen  Ganten, 
so  durch  den  Geriohtev'aibel  in 
der  Komschrandt  auBBgeraUBa 
werden,  allezeit  demjenigen,  wel- 
cher das  lezte  Gebot  vor  dem 
AvcMariaGeläut  getan  hatte, 
die  vergandte  Sach  solle  bleiben. < 
Gass.  Gantner,  der  die  (Jant 
auszruft  und  vorninit.  »Gandner 
über  farende  llab.<  Akten.  >Da 
etwas  Verbot-en^  verkaufit  süÜ 
worden ,  soll  es  durch  die  ge- 
schworuen  iväuÜer  und  Unterkäu- 
fel  oder  G  an  tu  er  mit  Recht  be- 
sobehen.«  Ordnungen  v.  1647. 

6APSEN  swT.  nach  Laft 
schnappen. 

GARN.  1)  inderWeberspnusbe 
manigfaltig  verwendet.  Fanl- 
gSra,  Fanlgfirasieder.  Die 
Garn  Bieder  hatten  ire  eigensn 
Yorschriften  nnd  waren  den  6s- 
j  sohanmeistern  der  Web«'  na* 
I  terworfen.    Leipsiger  GSra 
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äUk  fite  die  Amnprtdie  oben 
4^  GArle,  tngeepomieiie  Spin- 
deL  Bugau.  Ü)  In  der  Weid> 
menipnelie:  »da«  Waehlelfangen 
Biii  dem  Rnf-  und  Steckgarn 
•oUe  abgestellet  sein.«  Vergleieh 
1642.  >Der  Lerchengarn 
und  Hocbzeugs  befugt.  <  a.  a.  0. 
—  Dfickgarn.  > Den  Hunden  in 
die  Aecker  mit  dem  Dockparn 
folgen.«  a.  a.  0.  Das  Schnepfen 
mit  Schnepfengarn  komt  in 
den  Mickbaus.  Sirafbüchem  öf- 
ter vor. 

GARNIER.  Ta.sche.  ital.  car- 
niera.  >Hett  Rayinund  Fuprper 
vor  im  in  ein  Karnierl  in  et- 
liche Biechlach  und  Brief  zu 
eineader  Ueiibet«  8.  468*.  >Ba- 
«en,  Kerrnier  (lom  Aeheln  da- 
rein klanben).!  Wirtb.  allgem. 
Aeitehrb.  26.  Jftn.  1666.  Beysoh. 
1«,  86. 

6ABSTIQ8  FIEBER,  volkety- 
mologteeb  f*ga8tritehet  F. 

GAETEN  flWT.  Gartenbrfl- 
der  «Im.  in  den  Angab.  8dirift> 
werken  allgenidn.  Bei  Gass,  er- 
ftren  wir,  dasz  ess  beurlaubte 
Landeknechte,  Cameraden  der 
Straszenräuber  und  Mörder  wa- 
ren. EigcniüniHcli  ist  doch  nach 
disen  Schritt-stücken  besonders 
(Jass.  (liisz  sie  diso  Leute  mit 
den  W  1  e  d  e  r  t  ä  n  f  e  p  n  zusaraen- 
bringen.  >Ayn  l{af  hie  hat  den 
merer  TimI  der  Gartten-Brüe- 
dern  und  Wiedertäufern  dieStadt 
wiederurab erlaubt.«  S.410^  >Anch 
aUhye  in  den  Winkeln  und  Gär- 
ten heifcen  die  Wiedertiufer 


Yerianilnngen,  daber  ae  den  Na- 
men Gar tenbr Uder  bekamen. 
Gate,  yolketjmologiaeb:  Gart* 
köch  bei  Gass,  das  ea  Gar — 
gehört.  In  der  bieebdfl.  Straf  0. 
komt  vor:  >dieGart8turm(gloke) 
anschlagen.«  f.  31^  In  derselben 
Ordnung  wird  den  gart  enden 
Knechten  dasHausieren  abgestrikt. 

GÄETNER  stm.  1)  ein  doppelt 
gekrümmtes  AnszreutmeezerJPubl. 
ds.  bist.  Ver.  15  u.  IG.  S.  107. 
116.  2)  Der  Goldkäfer  oder  Gold- 
schmid.  ilaldeuwang. 

GASSEN,  die,  in  Augsb.  hieszen : 
.-Mte-,  Lange-.  Kezer- od.  Zwerch-, 
St.  Anaa- .  Kirch-,  St.  Georgs-, 
St.  Afra-  oder  Becken-,  WiuLcr-, 
Dominicaner-,  HaU-,  Weisze-, 
Weite-,  Heilig  Kreoser-,  Harien- 
stem-,  Eanneliter-,  KUnkertor-, 
Eapniiner-,  Stein-  oder  Juden-, 
Sehmid-,  Elebsattel-,  Jobannes-, 
Eohlen-,  Wind-,  Aibeitshaus-,BIit- 
terhans- Gasse  n.  s.  w.  G&ss* 
len  sind:  das  Kub-,  Sehen- 
felder-,  Loeb-,  langes  und  kunee, 
Meigsrgfissle;  daB  Gasöle  zum 
sfi.'^zen  Loflile.  das  Gässle  Hunds- 
futt  ker  um!  Hospele-,  Pilger-« 
Meister-Veits-,  Krezen-,  Lugins- 
land-, das  kurze  und  lange  Sach- 
sen-. Stf>irräs7.1e  ,  das  >ser  enge« 
Burger-,  die  3  Pfaffen-,  dazu  »Ins 
äuszere  und  innere  Pftiffen-, 
Schuh  -  G  ä  s  8 1  e  i  n,  Sau-  oder  Sau- 
gaase, Fischer- ,  Mädloch-,  Jer- 
gemer-,  Sechser -G  äasle,  in  lez- 
terem  sind  die  Fabrikweiber,  das 
Dom  probat-,  Philippfugger*  oder 
Armsnhaus-,  das  Blei-Gissle,  Kar- 
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NngMtel,  tcbon  ogv.  92S.  Bntnd- 
gSMe  im  Faid«  von  OitorlNudi. 
Aogffbnrg.  ArdttT.  Vwatr^wuenr^ 

Zeug- .  Heilipgr»b- ,  Apotheker-, 
Spinglar^  oder  JoMfi*,  Mftrga- 

relhen- ,  Knti7,en- ,  Custor«-,  Fa- 
rad is-,  St.  OtmarS'GiMle  a.  w. 

T>'vd  Gassennamen  in  Bor^ao:  im 
Hexazipf(»l ,  Tellergässle  ,  Korh- 
gasse.  Kapelisgasse ,  Kapuzmer- 
giisse,  HlaichgasT» .  Mülgaase.  beim 
Ilollaosa.  beim  bchweda  u  s.  w. 
In  <iüi\zburg:  Hexajjrässle  (Spott), 
Kappazipfpl  ,  Kapuziner  -  Gasse, 
Küehtur,  am  Bäch.  Gassen- 
h  a  u  p  i  l  e  II  t  e  neben  Lieutenants, 
Aufseher  eine**  Stadtteils,  ein  städ- 
tisches Amt.  Feuer  0. 1761.  Noch 
heate  in  JBamberg  'ftblich.  Gas- 
i«Bkneoht  hieueii  die  Bettel- 
T6g(e  im  alten  A. ,  welehe  die 
Straeten  tioher  halten  mosten. 
»Dan  ihre  Statt-  imd  Ganeii- 
knecht  in  der  Stadt  ongem  — 
die  Wtrtihiiuer  (wegen  der  Ex- 
oeeee)  heaaohen  n  lassen.«  Pol. 
0. 1553.  Stich- ond  Gasienkauf 
bei  der  Schusterzunft  verpönt. 
Gassengericht,  öffentliches  Ge- 
richt in  Kize,  das  die  Markgraf- 
schaft Burgan  übte.  Im  cgm. 
201  f.  101*  heiszt  esz :  >in  einer 
guten  Hassen  oder  in  einer 
guten  btatt.«  Bildl.  >I^nd  dasz 
Burger  in  der  ehluhfii  (leniüin- 
schaft,  denn  in  der  Gemeinschaft 
der  Gassen  ((iei).<  ^  »Das  Hus 
ist  die  erst  Ordnung  der  Elich- 
keit  und  ist  vor  der  Gassen.« 

GASTstm  der  Fremde;  Inden 
Stadtrechten  der  sehwib.  Städte 


üfan,  MemmiBgetti  berorabAimi* 
bürg  wird  beiTerkinfisn,  KlufeB, 
SSoUe»  imer  dsr  B Arger,  dsr 
Gatt  imd  der  Jnd  eovgftltig 

anszeinander  gehalten.  Gast- 
meisterin hiesz  im  Kloster  Nie- 
derschönefeld die  Oberanfseherin 
über  die  Pflege  der  Gäste  oad 
Fremden  überhaupt.  (1315). 

G.\STEL.  Htm.  Spenzer  Strasze. 
In  frünzburg:  Jangprer  Mu7  3. 
Ich  möchte  das  Wort  zu  vasti, 
eot.  rgrastja)  haltfn  freilich  ein 
merkwürdiger  üeberrest.  Dem- 
nach ist  ga-weste  anzosezen? 

GATTER groszep,  weites.  Gat- 
ter kleineras  Gitter.  Fenster 
durch  die  reines  und  unreines 
Waszer  geschüttet  wurde,  mettea 
»mit  eisernen  Gittern  aus- 
sen, der  Maner  gleich  oder  ebea 
▼erg&ttert  werdeiu«  Bau  0. 
»Solche  Fenster  mit  engen  ge* 
strickten  G Ottern  besdbUes- 
sen.<  a.  a.  0.  £iserne  Korb- 
gitter komen  in  der  BanOrda. 
öfter  TOT.  Auf  den  Toren  war 
je  sin  Sehuszgatter.  Von  dem 
Gatter  'auf  dem  Weberhaoss 
hatte  den  Namen  der 
GATTEREH,  jeweiliger  Weber- 
I  hauswirt.  Der  Gatterer  soll  je- 
den !?  r>  s  c  h  3  u  t  a  fr  an  dem  Gat- 
ter auf  d  r  Stv  cTP  zu  dem  ge- 
sell a  u  t  e  n  neu  sie n .  u n d  die  ire 
Waaren  zui-  Scliau  bringen  irepen 
Entrichtung  bestirnter  Gebüwo 
ein-  und  uu«zlaszen.  Er  rauste 
femer  die  Weber  vor  den  Sil 
I  oder  vor  die  deputierten  HerfSD 
I  und  Beisizer  laden.  Bei  don®' 
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wm  mvilt  er  aatavten ,  bei  der 
Tire  der  Amtsstube  tien  und  die 
Firleieaharwi  wd  hiimutlaaMP. 

Etz  gab  aach    einen  Gatter-  ' 
knechti  der  beeondert  die  Korn- 
wal  ansagen  muste. 

GAU6GKN  swy.  auf  dem  Kücken 
tragen.  G au ggc  Rücken,  Rücken- 
korb  »auf  <l'f!augga  uema.«  In 
Münster  horte  ich  den  Reim: 
Stork  Stork  Schnibel  Schnabel 
Hit  der  langen  Heugabel; 
Hcnnt  oder  mü«»r3 
Bring  m«ii-  n  Mezza  kä^röl 
Kanst  a  nitt  vertraga 

wirfn  über  da  Graba 
Und  ka(t  'n  nitt  vergaugga 
Ki  wirf  *n  ftber  d*8tMide. 

OAUMAKN  eta.?  Landmann? 
>Kem  Bmger  lol  mit  keinem  Gset 
keine  OeeeUeebeft  beben  an  dem 
Sele;  keinGanmenn,  noohfcein 
Aaflefear  eoUen  keinem  Gaat  sein 
Sek  TerkeaiBB  <  Urkd.  1808. 

GAUT8CHEN ,  niedenebwi- 
biaob  emlautend  gaütschen 
SWT.  schaukeln.  G  a  u  t  b  c  h  e, 
Gaütsche,  Schanket,  beeonders 
die  berkömliche  für  Jung  und 
Alt  errichtete  G.  an  der  Jakober 
Kirchweihe,  die  jczt  Schogga 
heisizt.  >Gaut8cheiibett8tätt* 
lein«  Publ.  des  hi*»t.  V,  16.  17. 
S.  110.  Im  Aargau  hoiszt  fr?^ut- 
«chen  Wauzor  hin-  und  her- 
Viiiiii -L  lir  n  und  ilavon  W  aszer 
zum  Wein  mischen ,  von  bösen 
Wirten  gesagt.  Vrgl.  mein  Wb. 
33.  50.  Das  Wort  Guts  che, 
Knteehe  iet  deeeelbe  waeGant> 
eehe.  Reaagnieebe  bei  Gaae. 


GlWIin),  G  AIWDID  (WeineD- 
bom),  tiefe  flehaeesteUen,  Sebnee- 
wehen,  Schneewand  »Ein  groei 
Gechwiad.«  S.  409.  »Dieweil 
gleicb  dasnmalen  das  Wetter  mit 
ungewönlichen  Gehenwind  ea 
und  kalten  Windsbräuten  über 
die  Massen  unf^'t-stümm  ward-< 
Gaäs.  Niederschwaben:  Winds- 
wehet. 

GAZE  swf.  Scliöpflöffel.  Oberes 
Sclimuttcrtal.  Ich  eriuere  an 
altbayerisches  Gaze,  Becher, 
Krug.  Im  Fugg.  Inv.  sind  >G  üesa* 
gäzl  oder  Vas7.1<  aufgeldrt;  fer» 
ner  ein  »plechens  öllgäzeU. 

GE,  GA  sowol  Vereinigung 
all  Terstftrkung  anzeigend, 
bioiSg  in  dem  bieoböfl.  Angab. 
Gebiete.  Im  wirtemb.  Scbwabea 
beobaebtete  ieb  eea:  iet  bei 
weitem  niebt  eo  b&nfig.  ogm.  601 
bat  noeb  f.  10^.  und  oft  >ge- 
lanben«  '»gelat«  Ar  glatt  »gelat 
aaligen«  von  Sobnben.  f  14*. 
wolgespeisenne  Kost.  f.  100*. 
>Ka8pül<  Spülicht,  >Sam  hett 
ein  Koeb  mere  bräb  und  kae- 
pml  zasamengosRcn«.  f  11*.  ge- 
rauben cgm.  480  f  24*^.  gelaue 
Winterszeit.  Gass  >ge8chwül.< 
Aiin"?b  TTnfkHl.  18  Jarh  Die 
h>tTH'H/('  und  die  Stauden  lieben 
das  ge-  besondere;  in  a  giazt  = 
man  iszt;  Pferd»  '•um pt  Gschiff 
und  Gschirr  Durchausr.  in  den 
oberiicuUchen  Mundarten  gilt 
gsehen,  gsed  nur  vom  Gesichts- 
sinne: i  gsi  nett,  meine  Augen 
aind  erUiadet.  G  e  §  neb  te(SaBht), 
Aatr.  88^.  Gespür,  ?eatigiiim$ 
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Gefftr,  Aofflren,  ghftuffet. 
Ospat,  Spaten.  >Uin  ein  gtpftt 
lu  Sohlosz  Nottnrft  me  gepraa- 
dlien.<  Mickh.  Rech^.  Gmi le- 
rer, Märtyrer.  Straaze.  Gsafti^ 
allpcnv  für  snftip'  Gefibei"  im 
cgm.  144 ofier.  Meh obenG äcker- 
Gtniasz,  ein  Zwang,  >'nGmi98z 
drausz  machai  mündlich.  Die 
pflinke.  die  f^rechto  Hand, 
landläufig  in  Gundelf.  Gspunt 
für  Sponten  u.  s.  w.  Ueber  die 
weiteren  Beispile  sieh  im  Folgen- 
deu.  Die  Betonung  des  e  findet 
sich  noch  hie  und  da,  in  der  Re- 
gel eber  wird  en  aleht  gespro- 
ehemmd  in  volMmliohenSclirif- 
ten  nnoh  nioht  geeobriben.  Yrgl. 
Schleicher,  Spreh.  990.  Weinhold. 
•km.  Gtmnm.  §  996.  IHe  folgen* 
den  mit  ge-  neamengeaeiten 
Wörter  werden  mit  yenohlnclc- 
tem  e  gröetontoils  geeproehen. 
Weigand,  Wb.  I,  394. 

QEBLEGK,  dM,  m  blecken 
oben. 

Beld  komai  derhea  wie  d'  Sau 

im  Dreck 
Nao  komt  der  fiaa  mit  rtoin  Oe- 

bleck.  !Sch. 

GEDUNKEM  imp.  >un8  pre- 
dunkt  fa<'t<  .  es/,  i'elt  nocli  ein 
biszchen,  fast  wäre  esz  reciit.  >  l  ni's 
(ie dünken«  =  um  ein  kleines, 
d.  h.  zu.  vil  oder  zu  wenig. 

GEFÄIiT,  Beigeschmack,  übler, 
un  Weine. 

GEFECKT,  >Speierei  nnd  Ge- 
fekt>  S.  m\ 

GEFRI8EN,  oongelftre.  cgm. 
6»  f.  81^ 


GeUM. 

GEFBUR.  »Durch  die  Gef rnr- 
Zettlen  vor  HAb  und  Schüii 
und  I«ebensgefar  n  Zeiten 
waren.<  S.  W.  >Wann  macht  man 

(\'\e  Teufeliachen  also  genannten 
P  a  s  s  a  n  c  r  7-  e  t  t  cl  fiir  die  G  6- 
frur  als  meint frifi  in  der  Chriat- 
nacht,  da  man  untcrwelirender 
Christmesa  auf  die  Creuzweg 
hinauwpet,  allda  den  Teufel  pan- 
net  und  in  einem  darzu  gemach- 
ten Craisz  mit  ihme  die  Zettlen 
petschiert  und  erschrekliche  Teu 
felsseep^en  darüber  spricht,  die 
hernach  geeacen,  od^  bei  aidl 
getragen,  gefroren  mncht,  diM 
weder  Stich  noch  Hfib  noch  Sefaui 
ihme  eingehet.«  n.  n.  0. 

GEFÜR,  Anfttrung;  eieh  Feg- 
opfer. 

GEFÜRGRLBT,  Ueinite^ 
»■nfa  Dftpfle«,  eonet:  »«ofi 
Firgele,  FArgele  hinenii.« 

GEHÄCK,  das ,  kleingebabklei, 
frebratenee  Fleied»  eb  Fülle  zum 
Backwerk,  ürspr.  da«  feing^ 
Bchnittene  Weimi*  und  Atbcr- 
Stroh  als  Futter. 

GKHÄNG,  das,  Lunge,  L^^ber 
samt  Herz  und  Nitren  äes  pe- 
p(  hlac  ht  titen  Tieres,  zum  Verkauf 
auszrr 'Hangt.  Urg'häng  und 
U  r  b  h  a  n  g. 

GKHAÜ,  Ghäule,  der  auszge- 
hauene  und  bereits  ancrefloj?ene 
"Waidpiaa.F  r  a  u  a  g  h  a  u(Staudon). 

GEHAUS ,  das.  In  den  Fi«oh- 
icher  Statuten  heiast  eaz:  »Sdll 
kein  fremdet  Gehine  ohne 
Yorwiseen  der  Henechnll  hie  " 
cingelMieBwetdeBi«  »Anehiolten 
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dltJiig«h«fi  seien  kifaelffaeht 
•odi  Oflnohtif  keii  haben  —  Yieb 
MMnneliligtn.«  >DieInge]ieii- 
■eten,  so  denFleckhen  bewonen<. 
Die  WUmatshofer  Stai.  baben: 
»Soll  auch  Niemand,  wer  er  sei, 
one  Vorwis^en  (\f*T  !Irrr??chafl 
und  Gemairui  aimches  farendes 
Gehäu.<;t  in  sem  Haus  einzu- 
kMzen.  unterstehen.  Da  prz  aber 
bescbeche  und  ein  Schudou  vor- 
hinein solchem  Gehaust  wider- 
furo,  solle  der  in  Ailweg,  so  das 
Gehaus  aufgenomen,  solchen 
Schaden  zu  ergözen,  auch  daiob 
lo  halten  schnldig  sein,  das  er- 
meldete Geheut!  em  Oomaindt 
mit  Gaiafan  odar  andam  Dingen 
nieht  heachwaren.«  Daa  Gohftna 
iat  eine  Ansal  Taglönar ,  die  in 
klaiiiaii  NabanhftiiaarD  wonaiif  dam 
Hofbanani  aber  ao  wa  aagea  laib- 
aigoiiaiiid.  »Za Ghina  namaBt< 
in  die  IQata  neman.  üm  Zns- 
marshaasen.  Yigl.  Schm.  II,  248. 
In  Frischlin's  wirtemb.  Hochzt. 
ist  Gehina  gabraaefat  Ar fflrstL 
Palast.  Sl. 

GEHEIEK  mit  dem  stark,  sonst 
flw.  pari.  gh!a,  ghija,  >ihett*n 
ghia  nff  da  mist«.  Sch  SuhH. 
das  Ghei;  >wa«  haost  denn  ia?a 
mit  deim  Ghei?<  Ich  vorweise 
auf  mein  >Vb.  s.  v.  Dibz  Wort 
ist  allen  oberdeutschen  Mundarten 
eigen.  In  Lindau  (alam.)  ist  das 
abbekeia  ser  üblich.  >Beim 
Sehrinar  Scbindar  iat  hüt  &  niu- 
rar  vom  dach  abbekeit,  eshett 
^  abar  oiat  d$.< 

OBHEIF,  gah&b,  enganachttaa- 
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xeod.  fltaiidaa.  »Und  »im  i  ialm 
raadii  k  aif  iaa  Aug.«  Seh. 

GEHEIMEN,  die,  stidt  Amt. 
>dia  Oeheimden«  oft  für  Ge- 
heimer Rat.   Im  Angab.  Kai. 

1769  stet:  Geheimer  und 
Einnemer;  Ge  heimer  u.  Pfleger; 
Geheimer  mid  Hospitalpfleger 
tt.  a.  w.  Geheimes  Strafami 
siehBlanhimelamtGaheimea 
Pläzlein:  1)  Äbtritt,  3)  Stellen 
am  Lechofer,  wohin  das  Lftnbla^ 
d.  h.  der  Abtritt  getragen  werden 
moste. 

GEIGE,  die,  1)  ein  waineiim« 
gesalsenee  an  beiden  Enden  apia 
snlanfandes  ovales  Brot,  das  gma 
lerrieben  wird.  Geigenmuii  ein 

nnvermeidliches  Mus  ansz  disem 
Brote  an  Hoobseiten.  Jeztabgend. 
Zusmarshaus.  Gegend.  2)  Das  be- 
kante  Strafwerkzeng.  In  A.  kamen 

liederliche  Personen  untor  Ober- 
aufficht  der  Amtnknechte  in  die 
Geige,  wurden  durch  die  Gamsen 
gefurt;  die  Justiz  übende  Jug^end 
rief  dabei:  Geig  auf!  Geig  auf! 
3)  in  Zusamensezung:  Geigen- 
turm in  Schwabmünchen,  Gei- 
genfeld  Oberschönefeld.  4)  In 
Kinderreimep : 

Im  Unterland  ist  a  Haus 
Bk  schaugot  3  Jungfera  rausz; 
I>io  erste  spinnt  die  Seida 
Die  zweite  reibt  die  Geiga 
Dia  dritte  madit  daaTBrlain  anf 
Und  laoi  dia  liebe  Sonne  raaaa. 
Liebe  Sonaa  kom  bald  wieder: 
Sohatta,  Sohatto  leg  di  madar. 
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Mb. 


Und  a  Rampelfaaz 

Und  a  Rührichaufelf 

Und  a  Millsuppa 

Mit  der  HcupTibel 

Hau-n-i  no  ni-J  p-c^'/ra 

Bei  der  Nacht.  Ueinhardshausen. 

GEIL,  spr  gaol  und  proil, 
fröhlich,  auszgolaszen.  Geiler 
Montag:  »Iteiu  vom  gaylen 
Montag  Nachmittag  zur  4  l'hrn 
bis  auf  den  Aschennitwoch  — 
soll  nit  Schul  gehalten  werden < 
Schill  0.  1676.  »Welohe  Narren- 
fett un  12.  Tmg  des  Hönnings, 
den  der  gemeine  Mann  den 
geylen  Montag  heiaset  —  ge- 
übet.<  »Am  gaylen  Montag 
wurde  eül  Scharpfrennen  getan.€ 
a.  a.  0.  »Am  gailen  M&ntag 
le  Inbit  die  gewönlichen  )»fr&nd.« 
PMnd  0.  1402.  »Am  gaillen 
Mäntag.«  Frankes  Annalen  80. 
Im  cgm.  201  f.  128  fL  wird  die 
Lere  ftr  die  Errieher  gegeben, 
die  Jangen  >von  gailen  nnd 
tchnöden  Reden  abzuziehen. < 
»Darumb  sitvI  .Tunjron  ?»>  su- 
chen und  ze  straffen  von  gail  eii 
Reden.<  f.  12«»',  Daselbst:  > Sun- 
dern von  Jugend  auf  soll  man 
lernen  die  Kinder,  dasz  sie  die 
Gailung  unterwegen  laszen.« 
f.  123*.  >So  wurdent  sie  begriffen 
in  der  GaiU  f.  224.  >Da8z  sie 
werden  abgeiogen  Ton  der  Oail.« 
a<  a.  O.  »Die  Jugent  i«t  bereit 
ra  der  Oail«  f.  lÖO*.  »Zn  der 
Qail  nnd  waiehnng  dei  Flaiacbee 
▼alliii.«  t  182*.  n.e.w.  In  GKIns- 
borg  lagt  man  Ton  ftbenflsien, 


fiast  aneckelnd  süssen  Speisen 
>de8  bat'n  goila  G'sohmijgb.« 

GEILEN  swv.  hupfen,  springen: 
»gleicherweisz  als  sich  dö  geilen 
und  frowcn  sind  die  rechböckiein 
und  die  Htai&böcklein.«  Augab- 
Messbch.  1484. 

GEIST,  >iieiiiggei8t  Hau- 
ben,« eine  Art  Augsb.  Flügel- 
hauben. »II  eil  i  ^  pr  i  s  t  Spital- 
huli!:liu.>  Mickh.  Mrkg.  Augsb. 
Beachrbg. 

GEIWIZ,  der,  Kibis.  ogm.  812 
(1401)  geybyz.  Kindeiveun  In 
WaimAied: 

Geiwii,  w4  «iB|t? 
Im  Mooi. 
Was  frifft? 

Qeiwiien  heiaaen  die  Ben- 
ninger.  In  dir  BiOttenb.  Gegend 
ist  Geifia  ein  lebhaAee,  wag- 
halsiges kleines  Mädchen;  Gei> 
fizwogle,  einkieiner,  schmaler« 
gefarlicher  Fnaaplid.  Hein  Wör- 
terbl.  84. 

GEIZIG  in  der  Red.  A :  >die 
Geiziga  falln^i  um  ^-ie  ao  alt** 
Tesüiment  <   Lm  liui-f^'^aii. 

GELÄGER.  >Von  ii  olz  f^f» lä- 
ge rn  in  der  Stadt  bei  der  Zim- 
ni<  rleut,  Drechsler  undBildhaiMr 
Häuser  <  Bau  0. 

GELBadj.  »Des  er«(ten  andern 
bl.  Kristag  ze  weyhenächten  «e 
Inbis  ain  Suppflaisoh,  Kraut  and 
Flaieob,  einen  gelben  Hiraebf 
«an  Snk.«  »Za  bibii  die  gewa^ 
lieben  Speis,  dann  gehvatM 
ain  gelbi  Mui,  jedsBiainSaii*- 
lio  W^c  Pfrind  Q. 
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Oel^feler  —  Genaden. 


0«l^ipiiiger  Kaid.  CndiiL 
»Dm  ThflMele  wir  TOr  diaMm 
wie  Jiiloh  midBhii,  aber  Toadar 
Zmt  an,  da  sie  ein  Kind  g«ti*- 
gen,  sihet  sie  wild  tau  wie  ein 
gelber  Jod.<  Conlin.  >Dä  sie 
dooh  ger  keine  warn  den  Schönen 
gewest ,  denn  sie  ü^e  ana  wie 
ein  gelber  Jud.<  a.  a.  0. 

GELEGELER  >glägelarMa< 
der  aieh  nicht  weh  tat.  Standen. 

GELIMP,  »er  hett  gnng  611  m  p  • 
nnd  Craaoh  dnsu.«  Frank  119. 

GELLIß  a4].  in  magengel- 
lig*  »Ich  binsomig  nnd  magen- 
geliig,  hitaig,  kriegeriach  und 

misaehelliscb.«    cg^.  595  f.  87*. 

GELTVIEII,  GALTVIP:H,  nn- 
firuchtbarr  Küh<  Zusmarshausen. 

GKLÜNG,  das,  die  Lunge  in  der 
alten  Mezgsprache.  Mezg.  0. 1D49. 
Ein  Kalbsgclüng  mit  aller  Zu- 
gehörunpr;  item  ein  Ilammfl- 
g  e  1  ü  n  g  samt  Leber  und  Herz  « 
a.  a.  0. 

GKMACH,  das  heimliche, 
eine  Stelle  am  Lech,  wohin  die 
Abtritte  getragen  werden  musten. 
S.  86^  11  Bau  0.  In  Mickh  Akt. 
1567  ist  haimlichs  Cjemach 
erwänt  für  Abtritt. 

GEMAIT  adi.  wie  mh(\,  »Diese 
war  die  gemaiteat  (Tochter) 
von  Leib  und  die  schönst  von 
Angesicht.«  cprm.  252  f.  165% 
>Und  hett  darab  (Pferd)  grosz 
wunder,  wann  es  was  fast  schon 
nnd  gemait.<  cgm.  581  f  10*". 
In  einem  alten  Augsburg.  Eeimc 
»wie  man  weihen  soU<  heisat  eaz: 


Mit  phiend  an  ein  alao  Und 

Nimpt  nit  ein  wMam  vdA  ain 

gmniten 

Der  nicfati  kOnd  noch  mög  Ar- 
beiten. 

Sub  dasGemeite.  >DeBGemai- 
ten  aingen.<  Memming.  Stdtr. 
aieh  mein  Wbl.  S.  96.  »Frei  nnd 
gemait<  cgm.  812  f.  32". 

GEMÄRK,  das,  ein  Abzeichen. 
> Wurzle  verordnet  <1af/  denjeni- 
gen Hurgern ,  f*o  das  gemeinen 
Alrnnsens  ZV  ^enieszcn  begerten, 
ein  H  't telzeichen  oder  Ge- 
inark  au  die  Klayder  gehefft 
wurde.«  Gass. 

GEM  !•  GEZE^'  swv.  >Wieeraber 
(Tobias)  ein  Geiszböckel  im&oa 
hat  gemegeaen  gehört, welohea 
sein  Am»  nach  Hans  gebraoht 
hat«  n.  a.  w.  Conlin. 

GEMERK,  daa«  Gediehtnia:  >ja 
loaet,  i  han  halt  gar  koin  Gmerk.« 
8ch.  Allgem.  aohwibkoh. 

GEME8T  ?  in  Web.  Beobnung. 
>Dam  Bletteradtier  vom  hundert 
blaw  nnd  gemest  5  hllr.  Von 
Gemest  eine  Farlens  A  hllr.< 

GEMOLGELET  part.  fleiaobig, 
corpulent.  Sch. 

GEMÜLLE,  das,  Anszkerieht: 
>won  oft  (Maria  als  1  empel- 
mädchen)  den  trmpel  fürwet 
und  den  estrich  und  da«  ge- 
mülie  hinauaatrag.«  cgm.  257. 
f.  89. 

GEMÜS  l)Mooswerk  an  Bäu- 
men, sumjfi^'on  Böden.  2)  Das  Ge- 
rn i  <'  s  z ,  daä  M  u  ä  z  e  n.  Stauden. 

GONADEN  swv.  1}  den  IS. 
Aagost  genadete  midi  Gott lak 
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dem  12.  Kind,  einen  Solm  Na- 
mens Abraham.«  Elias  Holl  von 
Wafi^enseil  1818.  In  d'  Gnaod 
gau,  in  die  Kirche  gen  an  Ab- 
lasztagen.  Stauden.  »Die gnaden- 
reiche Sarch,<  d.  i.  ein  heili- 
ger Leib,  oder  Reliquien.  Ehren- 
fest S.  68.  Gnadenfeld,  Flur 
bei  (HbiBbnrg.  2)  Abeehid  nemen. 
F.  Fftbers  Pilgerb. 

OENEITENBWv.nioken.  »Deer 
gn eilet  nett  beu.«  Standen. 

GENESCH ,  Spinat  Lindau. 
Bin ä 1 8ch ,  Franken ,  Wirtemli. 

GENIESZ,  der,  Genusz,  Anteil. 
>Tn  All  em  gleich  en  G.  haben.< 
Akten.  >üud  ain  solichs  weder 
von  Lieb,  Laid,  Gah.  Schankungr, 
Geniesz,  Verlusts  u.  s.  w.  Bi- 
schdÜ.  Straf  O.  f.  10». 

GENIST ,  die  ,  das  Aufkumen 
WBL6Z  Krankheiten,  Genesen.  >8ol 
sein,  dass  die  Sb^mm  aus  den 
6  Wochen  komen  sei,  bis  sn  den 
iwelifen;  also  je  naehener  nach 
6  Wochen  oder  nach  12  die  Sang- 
amm  in  jrer  Gneist,  je  löblicher 
esa  an  jr  ist.  Darum  sind  sie  nit 
se  loben ,  die  2  oder  3  Kind  ab- 
saugend. Die  Zeit  jrer  Gneist 
soll  nit  ser  früh  pewcsen  sein,  we- 
der dem  Kind,  noch  zu  Anderfm.« 
cgm.  601  f  99».  >Zelt'hen  aber, 
die  da  bedeuten  Gneist  oder 
sterben  —  da  scd  man  merken 
die  Farb.>  f.  114».  Adj.  geniat- 
11  oh:  »Die  (Kinder)  weisz  oder 
rot  sind  bei  den  Dorsl&ohten,  die 
snnd  genlstltoh.«  a.  a.  0.  und 
oft.  Bei  Sohm.  n,  706  fS^  stet 
nur  die  a4j-  Form  genissig. 


OFNNEN    8WT.  Kinderspila 

treiben. 

GENREITEN,  spr.  gereita, 
entgegen  reiten,  bes.  beimBraut- 
abhülen.  Stauden. 

GENZKN  in  engenzen  svnr. 
Ton  Gans,  das  Ganse  zerteilen, 
serlegen:  »Wird  aber  das  Hob 
engenset,  swan  es  engenset 
oder  serbroehen  «ird,  s6  sol 
ers  dennoch  vor  derseUen  nacht 
ousziehen.«  Glosse  z.  Aogsb.  Stdtr. 
f.  IS**.  >  Wer  einen  Kochherd  oder 
Feuerstätte  an  eine  gemeinschaft- 
liche Maur  machen  will,  der  solle 
soweit  die  Feuermanr  pfehet,  einen 
halben  Maurstein .  a])er  oben  auf 
dem  Kümmich  auf  da^  Wenigst 
ein  Viertel  eines  Maursteinti  an 
solcher  Mauer  Kcpen  seinen  Nach- 
bar unssergänzt  und  uuausge- 
brochen  ligeu  laszen.»  Bau  0. 

GENUL,  GNUEL,  Yerwimmg 
ink  Handgemeuge  und  Beden. 
Se  band  a  Mette  und  a  Gnual 
Als  iv&rents  in  *ra  Judasdiud.  Sch. 

St.  GEORG,  der  Ritter,  er- 
scheint ser  hinfig  in  dem  alten 
Bistum  Augsburg  als  Kirchen- 
heiliger.  In  Aogsb.  selber  war 
der  St.  Georgenhof.  Die  Ge- 
orgenprasse  nnd  das  Georgen- 
gässle.  Volküblich  Jergemer- 
gäsöle.  r)er  Elucid.  von  1643. 
Auprsb  Auszgabc  sagt:  »Etwan 
80  die  Teutchen  kriegen  wolten, 
ruften  sie  Herculcon  an,  wie  jes- 
under  St.  Georgen  den  hLBit* 
ter.«  St.  Georg  ist  Patron  dar 
Ritter.  In  Fisehaoh  komt  sin 
FlumaiM!   Garge n ho Is  vor* 
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Em  Fiiggar>Einfab.Wald  »Oeor- 
genlkdliclieiic  komt  m  Middi. 
GrftnsbMclmilnuigan  vor.  (60 
Jaoohert) 

GERADUFFER,  d.  h.  gerad 

beraafkomend  ,  heiszt  beim  Lin- 
damer  SchiflFer  der  Unterluft 
vom  Untersee,  Nordwind.  Oster- 
luft  NO.  Wind.  SO.  Wind  ist 
der  Kluger.  Pf e,  S W.Wind. 

6KRAFFEL,  du,  strcpiioB. 

>Und€r  welchen  von  atuBd  an 
ein  Geräffel  von  Pergamo  und 
grosz  Geschray  erhört  ist  worden.« 
Trojaniiich.  Krieg.  45^  Schmell. 
III,  öü. 

GERÄSP,  dM»  »DerHMifördi- 

tet  die  Wespen  und  so  man  ime 

f'in  Gerfisp  von  Weinreben  in 
1  rill  eines  Rings  um  den  Hai» 
le^'t,  äoll  er  nicUt  mer  krähen. < 
Gockel,  h  U. 

GEHEN  swm.  1)  Zwickel  im 
Kleide ,  bef?onders  im  weiblichen 
Unterrocke.  >l)a  erschain  im  Ma- 
ria par  in  ainem  sehonen  kclilaid. 
daa  hell  3  g  e  r  e  u,  die  wöreu  all 
uberschriben  mit  gülden  Ave  Ma- 
ri«.« cgm  164  f  20^.  2)  eine 
aefaräg  antt«igGnde  Anhöhe,  eine 
apis  anaalaofande  Berghöbe.  Vgl. 
mein  Wbl.  88  ff.  Ueyer  0.  N.  t. 
ZAroherhanton  84.  ScbmelL  II,  63. 
Der  HaoaerOeren  beiDillmgen. 
PnbUo.  des  hisi.  Y.  1886.  67  Im 
roten  Geren  beiHorgau;  Mit- 
tel geara.  Uol8gearab.ächöne- 
feld.  II  o  t  e  n  srerf*n  wis  en,  Forst 
Biburg.  G  «•  a  r  y  Ii  n  !  7. 1  e  ,  Wilm;i - 
iingen.  Geara  Waid  bei  Hart. 
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Geren  aoblsitwiaen,DepBboleii. 
Gerenfeldaohlan  nnd  Geren, 
Waldberg.  Hein  Wbl.  88. 

GERHENZiE?  eine  Pflanze: 
»Vendielwnrien  n.  Gerbe nlen- 
würzen,  anoh  tdUeneanmen,  yen« 

chelsaumen  und  eneisasannien.« 

cgm.  601  f.  100". 

GKRISEL.  das  »Das  lezte  Vier- 
te! —  verapricht  —  Regeng  e- 
rieselc  —  >8eKet  sofurt  mitRe- 
gengeriesel  und  rauher Luft.< 
Hofkai.  1751. 

GERN  EH.  »Dem  Gern  .  r  für 
den  G  umber  22  kr.«  Web.  Rech- 
nungen. 

GERSTEN  swm.Gersten-  ud.lla- 
berecbleim  iu  derPfründO.  1462: 
»Zu  dorn  Nachtmal  aiu  Geraten 
und  aber  ain  Milch,«  »Ain  Ger- 
sten in  ainer  Milch  und  ain 
Milch  daran.«  a.  a.  0.  Adelung: 
Der  Gersten ,  ein  Gericht  von 
Mel,  Eiern  nnd  MUofa  in  der 
Pfanne  gebacken.  Vrgl.  ScbmelL 
II,  66. 

GEBT  in  Weberreebnnngen  ? 
»Item  von  einer  Inrait  Gördt 
8  blL  Ton  ainer  Spinnetgör  dt 
1  bell.  Ton  ainer  aobmala  G  ördt 
n.  a.  w*  (bei  den  Blfttteraeaem). 

GEBOMPEL,  daa,  Lirmen  an 
rftmeln  gehörig.  »Von  lieben 
rftmlet  dir  der  bancfa.«  Altea 

Loszbch.  hs. 

>Im  Karrengftaalein ,  alhro  man 

beim  Nüeber  anzutreffen  hat 

Ein  frisch  und  guetes  braunes 
I  Bier,  das  mehr  Kraft  gibt  denn 
1     mancher  Plümpel 
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Der  in  demfiAiioh  iraonmait  Um 

trinket 

Eireget  LeniMn  o.  Gerümpel.« 

Kai.  1747. 

2)  Ein  Durcheinander  von  alten 
Gerätschaften  »Darnach  ist  er 
sie  (die  Domherrn  im  Chore)  mit 
xornif^on  üppipfen  bösen  Worten 
ankörnen ,  und  ihre  Hiecher  hin* 
und  hergeworfen  und  aia  Icrim- 
pel  danait  gomaeht«  S.  561^ 
lirimpalmarkt.  »Grimpaln  iat 
auf  dem  Fronhof  den  Bürgern 
erlaabt«  Vigleiöli  1602. 

6£SALZ,  daa,  aingewitener, 
syrupartiger  Früchtesaft.  »Boichs 
Pulvers  praach  die  Saugamm  mit 
jren  Kdaietti  das  sie  ein  Wein 
daran  giosz,  und  dunk  ein  Brot 
darein  als  in  ein  üesälz  <  cgm. 
601  f.  lOO^  Maulpeerselz, 
f.  108^  Bayerisch  Salzen  f.  Das 
Wachhuldergsälz.  Zttsmarsh. 
und  sonst. 

GESÄSZ,  das,  1)  >der  Stul  oder 
Sesxel  oder  Geseaa  iat  in  der 
iSpize  deiHimela  aeptentrumalia.« 
Begiom.  1621.  2)  »DieEmal  und 
Oaea  mit  Panaar.«  Kleiderb.  8) 
»Stallwig,  Garten  nnd  Qeaftaa, 
die  PlankenmlUin  genant«  cgm. 
2617. 

QESCBANKTUM,    d«^  Ge- 

achenk. 

GI'.SCHAU,  die,  spilt  bei  den 
Agsb.  Zünften  di»»  hervorragendste 
Kolle  neben  den  Vorgeem,  Busz- 
meistern  u.  s.  w.  Nach  dem 
SUjarig.  Kriege  gabesz  91*  laisch- 
geschauer.  4  Unschlitge- 
schauer,     2  brautwuiuge- 


Geaehan. 

schauer,  Geldgeaohauer,  6 
B rotgeichauer,  4  Wollin- 
Gwandg schauer,  nach  der  0 
V  1549  gab  esz  7  Geschau- 
meister bei  den  Webern,  die 
bei  jeder  ConEeasionserteiiung  vom 
Meister  1  fl.  erhielten:  Hfl.  fielen 
in  die  Biu  hse.  iBierq:  eschau  er, 
2  Weuig  schau  er  u.  s.  W.  Je- 
des Gewerbe  moate  liok  diaa 
wolt&Üge  atftdtiaoiieAmt  gefiülen 
lasaen.  Sogar  dam  Stadtaiegler 
wurde  der  gebranta  2Seag  nebat 
Kalk  bei  jedemfirtnde  g  es  eh  an  t. 
Ban  0.  In  derMemnunger  Fener 
0.  T.  1766.  S.  6  komt  ein  Ban- 
aohauamt^Banicbauobmann 
vor.  Bei  der  Gesohan  stand 
oben  an  der  Geschaumeister. 
Diefi  eschauvcalen,  Ge«chau- 
mäler  komen  oft,  vor  in  den 
Akt*'ii  Natürlich  spHt«^  die  We- 
bergeschau die  Hauptrolle  l  'ie 
groszeWeber  geschauwal  fand 
jedesmal  den  28.  Dez.  statt.  I) 
>£r8tlichen  ist  ein  Aufsohreib- 
Moh:  da  weidan  diafejrenten 
Geaehaameiiteran%etohriben,  die 
feyret  aein  nnd  die  feyr  et  wer- 
den: beederaeiti  Intheriaoh  ud 
katholiadbu  8)  Mnaa  der  Gatter 
(er)  ansagen  tu  der  Wal  bevorab 
denen  die  abdanken  Die  Par- 
they  die  ein  Bixenmeiatftr  erwellt, 
die  hat  den  Vorzug.  Die  Un- 
kosten auf  die  Wintcrreclinunpf 
Den  nesten  Rats  tag  nach  dt'r 
Wal  werdt  der  (iesclia\imei«'tpr'^ 
Bericht  eingegfbeu.  jNacb  dem 
ersten  Katsda','^  nach  dem  Ti<>wen 
Jar  muszen  sie  achwureu.«  .Nach- 
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lier  MiMt  mit  14Pafioiiaii:  die 
Birnnmeistor  nsec  den  Beisizern 
not  rMbten;  »vf  der  Unken  Hand 
die  Kellermeister:  dabei  der  Hand- 

werksdiener.  Geschaumalzei- 
ten  in  bchust  Akt.  T>ie  Geschau 
der  Staudenwaareu,  eine  nicht 
unwichtige  Einrichtung.  Her- 
kömliche  Redensarten  sind:  Fur- 
leguiig  Uli  die  Geachau  Ar- 
beit 80  an  die  6e schau  gehört. 
üffhArung  der  Geiehftu  (uiT 
jMobi).«  Alle«  WM  der  Geich  ea 
gemlaeiat.  AndieOeBeheiiirflr^ 
ken  (1649).  Die  Berobetge- 
■oben  (Angt  nmcb  Bartbolome 
ib),  Geiobautage,  Geseban- 
pfennige,  die  aobwarz  Ge- 
•ebeiL  Absehe« en.  2)  Besich- 
tigimg des  Hauses  und  des  Hofes, 
dip  in  Ohcrschwaben  dem  Hoch- 
eeitstage  vorangot :  ufi"  g  s  c h  a o  b. 
In  Lauchhoim  uff  pBchib.  In 
der  ZusmartiliuuHer  d ehrend  komt 
di(*  Braut  odor  der  Briiuti^am 
dahin  wo  Uaus  und  Hut  ist  -  dio 
Braut  sieht  in  der  Regel  den  Hof 
ein;  gibt  ire  Mitgift  bloss  an 
beim  2.  fieendke,  wesmau  glaubt 
nnd  den  Anfees  beginnt,  d.  h. 
dee  Hetratsgnt  wird  eohrililidi 
gemaelit  nnd  die  Hoobieti  feet- 
g^eert. 

GBSGHEEL.  >Dae  Tiereggende 
Hole  uff  4  Senlen  wird  das  6e- 
•ebeel  genennet,  welches  mit 
einem  MüUerstaub-Leim  wol  ver- 

klcilietist,  damit  da'«  Gricsz  nicht 
herauszrinii''  »  Fuiilliaher 

(rl'ISCHKiiJb,  genitivitch.  Adv. 
ringsum.     S.  hat:   »Und  haben 


dasselbs  geecheybe  berom  6 

Meilen  Wegs  alles  verprannt.c  f 
S4P.  >Und  iit  mit  dem  hoch  wir- 
digen  Sacrament  und  mit  dem 
Hailtum  gescheibs  um  die  Statt 
gangen. <  f.  -i?*  >2  Meil  w»?itge- 
scheibs  ura  dir^  Stadt. <  f.  116'. 
»Geöcheybs  um  hat  er  allen 
Vieh  genomen.<  f.  156'.  »Dernach 
sind  sie  gcscheybs  um  das 
Tanzhaus  gerennet. <  f.  296*.  >I)iö 
Menge  «tend  vor  dee  Rate  ge- 
echeyba  in  einem  Haufen.«  f. 
316^  >Mii  einem  breiten  Senm 
geeoheybt  nm.«  f  580^.  n.  e.w. 

GESGHENPIG,  nnTereohimt  im 
Begeren. 

GESCHLAGHTK  die,  Schlach- 
tete. 

GESCHLAGEN  part.  in  Ver- 
bindungen wie  1)  >du  wärigt  ja 
a  geschlagner  Mä,c  herbvom 
Unglück  heimgesucht.  2)  Anhal- 
tend fort:  I  wart  schon  schiar 
a  gschlagne  Stund. <Sch.  »S'Ma- 
növer  hat  dauret  'n  gtchlagna 
dag.<  a.  a.  0. 

GESCHLAG  u.  -chtv  ng  d.  Le- 
chc,  mnete  von  jediMn  Heosbeiiier 
gemacht  nnd  nnterbalten  werden. 
»Getchlag  und  Geechlaoh- 
tnng.  Ben  Qrdg.:  »damit  ein  Je- 
der wiaee  wie  weit  er  die  Beoh-  . 
mutter  in  dem  Grand  leeieii,  md 
also  sein  Geschlacht  dameoh 
machen  m>Ue<.  »Welcher  Borger 
oder  Inwoner  an  den  Lechen  zu 
gesehlachten  hat.  dem  solle 
von  dem  geschworenen  Amt  ernst- 
lich und  bei  htraf  z^veier  dulden 
anbefohlen    werde.     Das  Ge- 
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Schlacht  nicht  dem  ebenen  Bo- 
den f^leich  zu  machen,  sondern 
Wenigatens  einen  Baum  über  den 
Boden  herauszgen  u. auflochen; 
die  Schwingen  aber  über  diesen 
Baum  noch  wenigbteuö  2  Schuh 
hoch  überstehen  zu  iMien  und 
•olobe  mttnditBt  »itBNUeniiuid 
Latton  la  TenoUag«n,  damitNie- 
nuuid  so  leioht  in  d«n  Leeh  ftl- 
l6a1amii.<  »DUgmigealiingagai 
■o  vor  ihren  Hniuern  anf  R«ohs- 
atrui  ob  ihren  Geioblnohten 
Aber  den  Leeh  einen  s.  v.  Pri- 
vetaiz  haben  sollen  die  Säulen 
dMMlben  bartan  dieO  esohUokt 
fezen.i 

G£SGIUUElil<\  ntr.  profanum 

TUlgUS. 

GESCHLIERIG  a^.  waa  ge- 
näschig. Sch. 

GESCHLlf  i  iü  adj.  scharf  ge- 
äcbliüen.  >  Und  hauet  mit  g's  ch  1  i  f- 
f  i  g  a  S  e  a  g  a  B  a  alles  entzwei.  <  Sch. 

GCHLOSZ,  der  ^nerenbraten. 

CiKSCHLUNGEL,  das,  Einge- 
weide der  Tiere  Riesz. 

GESCHLÜTTKH,  dag.  Schnee 
mit  Regen,  was  böse  Wege  macht, 
in  anderen  Gegenden  mulzig. 

GESCHMAriladj  >TJnd  i  hätt's 
gschniocher  one  dL<  Sch. 

GESCMALG,  das,  1)  Durch- 
einander von  Speisen:  >Mach 
koi  so  Gschmalg  nettU  >Ein 
verRclntialgtes  P]szen.<  Schmal- 
ger, der  die  Speisen  durcheinan- 
der schüttelt,  i  urt  oderzusaraen- 
wirft.  2)  Durcheinander  vom 
Keden. 


GESCHMAUKLAT,  Ueb,  fein. 
»Denn  lueg  's  ist   g^ar  a  feindli 

gsühmauklata  Schnekla, 
Und    hat   so   feine  roasar&ate 

Bäckla.  Sch. 
GESCHMEIDIG.  >Auaz  gemeiner 
Hand  werkskasse  einen  g  e  •  e  b  m  ei- 
digen Tnmk  iaaleUia.4  Well. 
Akten. 

OESGHNIfTIO,  vorwinf . 
»Dranf  reiert  Jm  Gott  a  Bippft 


Und  maeki  ngeebniftigs  Earle 

drauBz.  Soh. 
GESCHNAFPEL,  dae,  Bet- 
nobblerei. 

GESCHNATTELWERK.  profa- 
num vulgus,  was  sonst  G'achnoadl- 
werk  beis7;t.  Ich  verweise  mif 
Gs  chn  o  id  durcheinander  gewor- 
fenes ürosz-  und  Kleinholz  etc. 
Mein  Wb.  37.  Auf  Gschnoid 
b.  irauenzell. 

QESCHNÄTTEB,  da«,  G«- 
eobnader. 

Die  Maria,  die  Sabal  vsd  die 

Kitler, 

So  wibrt  etnon  halben  Tag  ihr 
Qeaehn&tter. 
D.  b.  Mmonem  freinnt,  im  & 

Simplex. 
GESUNAZEX,  episiges  fMflM 

habend,  mager,  dünn  =  ichmal* 
baket  vom  Krankenlager  her. 

GKSCHOSZEN,  1)  rappel- 
köpfig. 2)  Gcschopzen,  ge- 
schupft Brot,  von  dem  die  liinde 
wegget,  nicht  auligt. 

GESCHWANK,  »er  heiszet  Sa- 
tan au  Geschwank.«  cgm. 402. 

L  7a^ 


Digitized  by  Google 


I 


« 


Geiohwftpplet  — >  6«ipftt. 


GESCHWAITLET  fast  Ül.ervo!!. 
X.  B.  ein  Hafen,  die  liole  Hand 
u. 8.  w. ;  da«  seltene  Verb,  schw  ap- 
pein, fast  überlaufen,  ügt  eu 
Grunde. 

0E8GHWÜLIG  a^j.  lekwftl: 
>te  kste  VkrUl  neiget  eioh  anf 
getehwfilHge  ivanaM  Witter^ 
mg.«  HoflnL  1779. 

0ESE6KET,68EN6N£T,  dai, 
1)  AnsMchUg,  Einderkranklieit: 
>das  Gesogen  et  knmpt  in  Kin- 
dern, so  die  Natur  ausztreibt  das 
überhitsig  Blnt  voninwendinr  des 
Leib*»«»  auRwen(!ipf  nnd  kumbt  zu 
Zeiten  unter  dein  Angesicht. «  cgm. 
eol  f.  112^  >Hüt  dich,  dasz  du 
das  (i  e 8  «•  g n  c  t  nit  hin  und  wider 
hineintreibest.«  a.a.O.  2j  Gesep- 
nets  heiszen  die  an  gewiszeu 
Festen  kirchlich  gesegnetuu  Brote, 
'Wein,  Fleisch  n.  8.w.  Dafür  ist 
CKUiziMiTgiech  und  niederachwäb.: 
>0  weichte«  gebr&nohlieh.  In 
der  Zofmenhaneer  Gegend  ist 
Oeeng  Gott!  imer  eine  Dank- 
fonneL  BeimEmpfonge  sage  ich: 
Gelte  Gott!  der  Geber:  geeng 
Gott!  Beim  Trinken  sagt  der 
Trinkende:  Gseng  Gott!  Con- 
lin:  >Xicht  Gott,  sondern  der 
Openg  Gott  hat  sie  also  erleuch- 
tet. <  Von  einer  Trinkerin. 

GESELLENBROT.  >1  Stück 
peuteltuch  zu  Gsellenbroi  hat 
24  KUen;  zu  Herren  b rot  zwi- 
fach,  zu  Speyazbrot  51  Ellen. < 
cgm.  740  f.  13».  ? 

GESUND.  ImKümmaeher  Ffiur- 
baehe  iit  das  uralte  Sprichwort 
Tom  Geeinde  alflo  gegeben: 


19S 

Oeconoznica:   ^Va8  desfahis  der 

Pflug  gewinnt, 
Friszt  nach  dem  allgem.  Sprich- 
wort das  Ti  e  s  i  n  d  : 
Hierwegen  dauu  pro  utiUs  hinan- 

faUig  niha  8.  5S^ 
Gesind  faeissem  auch  in  den 
Sohnsterakten  As.  die  Gesellen. 
In  den  Schriften  ist  das  dimin. 
Gesindle  ILblieh.  Im  Fngg.Inr. 
werden  Gesftndeschisseln, 
groszo,  aufgezält,  femer  Suppen- 
schispeln  für's  Gesunde. 

GESOD,  GESOTT,  das,  klein 
geschnittenes  Vichfntter.  S.  f.  22*': 
>Hab(!n  münzen  ihre  Häuprr  mit 
Strn  gedeckt,  abdecken  und  ent- 
})[ey.'^en ,  und  ch  zu  Gsod  ge- 
schnitten, damit  sie  das  Vieh 
emeren.i  (ia.ss.  sagt  a.  14S1  sei 
das  >G8od»oh  neiden  erstmals 
aUhie  aufkomen.«  Gsothaber: 
»Was  aber  ihr  GemüsTon  Gsott* 
haber,  Visis  nnd  andere  Baneh- 
mel belangt.«  Folis.  O.Sl.  Gsod* 
stneL  8oh.n.(16^)  Hickb.  Akt 
>N.  hat  6  Tag  auf  Sohlosz  Not- 
turft  Gsot  geschnitten.«  Mickh. 
Kechn.  1567.  >2  angerichte 
Gsodstüel.«  Hart.  Inv.  Gsod- 
messer  IfilO.  Gsod  heiszt  anch 
im  Zu.«amtai  die  Fülle  für  Würste. 

tiKbPAT,  das,  Spaten:  »Um 
ein  Gspat  zue  Schlosz  Notturft 
zue  gebrauchen.«  Mickh.  R,eehn. 
1567.  »Zur  Verbeszoning  eines 
alten  6 espates  «  lG2;i.  Gespat, 
in  den  Standen  allgem.  üblich, 
.  für  den  glatten  seharlen  Spaten 
snm  Wasen*  und  Grabensteohen, 
snm  Untersolüede  dar  Xrnmm* 
18 
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194  Gtspreittt  - 

Bchaufol,  was  sonst  in  Sehwa- 
ben schlechtliiu  Schaulel  heiszt. 

GESPREISZT  was  gestarzt, 
g  e  8  p  er  s  t — «Ibkiurt. 

OESFDB,  ▼Mtigi«]ik  Volk&bL  v. 
im  H.  8.  >Ueb«r  ein  bösw  Ge- 
■pur  gen«  Klimmachgr  Pfdgtboh» 

GESSERTSH  AUSEN  0.  N.  anw 
orkdL  GosbereshüaoiL  1370. 
Goszerhüsen,  Gözzershasen. 

GE8TÄTTELE  dimin.  »Ein 
Weinschreiber  verkaufte  die  alten 
ümpftltbüclicr  dc»n  Kramern  für 
Maculiitur  zuo  Gestättelen.i 
Gaa».  Gätattelf  DütOf  niederwb* 
Gogge.  Nördl. 

GEiiTKCHLETS  Waszer.  »Man- 
delmilch, die  zieh  mau  ausz  mit 
gesteohloiem  Wasser.«  cgm. 
106  f.  HO".  ? 

GESTEN,  «tr.  sn  tton  koman, 
kottan.  »Aip  müll  diegettsind 
in  sueh  bei  8  Gnldfln.  ~  die 
TtH  gestund  bei  200  golden.— 
der  gros«  fancn  gestnnd  zenw^ 
len  14  fl.  —  das  prostbild  ge- 
stund den  kuster  8  fl.<  Franks 
Aniialen.    Bei  0.  Rulaud  häufig. 

GEäXEiUi  acy.  stirrig,  bock- 
beinig. 

>Sü8t  bigt  80  grätig  wie  der  Saul 
Und  g§tärrer  al»  a  Judagaul.« 
Sch.  Uau  aind  80  koinzig  gsierra 
Schwänz. <  a.  a.  Ü. 

GESTOSZEN  pari,  ein  unter- 
aeeter  Mena.  »Aeneee  rotkaarig, 
geiioeseut  wol  beredt,  gross- 
bar.«  Tr«j.  K.  67^.  »Aiu  Oileiia, 
gesiosaen,  krifliger  Gltdmas- 
itti.«  a,  a.  0.  »IHomedes  stark 
gestossen,  hicfüehs  Leibs.« 


f.  G8".  >Und  haud  auch  (die  im 
Aries  Gebornen)  einen  gestous- 
zen  krummen  Hb.«  Astr.  f.  14^ 
nad  egm.  786.  (obtnsos.)  Ge- 
stossenes  n.  Speise.  Coalin: 
»der  Eebmann  traktierte  sie 
£Mt  alle  Tag  mit  Gestosaens.« 
»Ein  gnter  Soldat  mnaa  seine 
Feind  zu  keiner  andern  Speis  la- 
den, als  aof  ein  Gestosaens.« 
a.  a.  0. 

GESTRÄUSZ,   das.    1)  >Wer 

ain  rowmor,  eitiGestreysz  oder 
ein  Mürmelen  in  dem  hub  oder 
machet.«  cgm.  402  f.  129.  2) 
Wald.  Gass. 

GKSTHAZ,  rom.  Urspmngfe«, 
ein  Fort  daselbst.  Publ.  ds.  bist. 
V.  13.  14.  S.  91.  Gestraa 
gilt  von  der  Nachbarschaft  als 
dumm  und  beschrankt.  SSpöttiflch 
fragen  die  Röthenbacher:  >ma 
moint,  dnseiisoht  ▼onGatraaa? 
Der  Gesfcrasser  antwortet:  »die 
Gstrasaer  sind  scho  ao  Lent 
wie  d'R5thabaeherf< 

GESTRECKTERLINGS  adv. 
aassgestreckt. 

GESTÜL,  das:  »er  maebt  das 
Gestiel«  ander  Glocke.Frank  104. 

GESTÜT,  das,  Stoub.  >Wann 
unser  Sele  ist  gediemfttigetindeni 
Gestüp,  unser  Leib  ist  an  der 
Erden  geljmet«  egm.  206 1 178^. 
>Mein  Gott,  leg  sie  als  ein  Ge- 
stüp vor  des  Yeindes  Aatint.« 
f.  167»  n.  öfter. 

GESUNDBRUNNEN  mrabeim 
Klenkw  und  Wertaehbrackertar. 
GESUNDSTEIN  »gnldeoe  Agnus 
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Dei,  Kreaz  oder  in  Golii  p^riaszte 
Gsund8tein.<    Kleid.  0.  lüiiS. 

Gi^SÜNDLICH,  adj.  für  gesund: 
»zugesundlichenZoiteii.«  Ver- 
gMch  1404. 

6ETRAN0,  gedrängt,  >8er  ge- 
trsBge  Predigt.«  Dr.  Müller. 

6ETBÜMBIEL,  du.  »SoAmam 
irid«r  ÜB  poteehaft  gerodfe,  hat 
iigkein  grosz  GetrAmmel  er- 
hebt. <  Troj.  Krg.  15^ 

GE WÄLTIGEN,  mit  Gewalt 
Terhindern.    Ii  TU^m. 

GEWANDSTEIXE  in  der  A. 
Bauordp.  >  Wollte  Jemand  aiul  re 
Steine  als  z.  B.  Gewand-  und 
Speicheistem  nuKshen  laszeni  u. 
8.  w. 

GEWASZ ,  scharf,  heftig,  vom 
Gewitter:  >dö  kam  ein  grosz  ge- 
wa»  wHIirTon  gronen  winden.« 
egm.  247  f.  ll\  Mit  Anaa&Udet 
hh.  Sehmell  IT,  16. 

6EWELIK0  adv.  wanoh.  for 
gwelinga,  d.  h.  mit  Wellen 
Uapfend.  »Nach  mitnacht  ward 
der  wind  soheftigf  das  dieanker 
nit  liaelten  und  mosten  gweling 
fam  mit  dem  «tormwind.«  Lac. 
Rem.  10. 

GEWICHT,  das,  Geweih.  >Kin 
flüchtiger  Hii^ch  mit  seinen  Ge- 
wich t  ern.<  Tl.  S. 

GEWIt'ELi  part.  Im  Fugg. 
Invent.  erscheinen:  »leinwatene 
hüaeher  mit  gewifeiten  nnd 
«nderm  Porten,«  »leinwatene  Fttr- 
l»ag  mit  geeMektan  nnd  ge- 
wifelten  Porten.«  Ist  w<d  aielite 
ab  gewttrf elt  daranler  n 
«tan?  Dia  Weber  0.  t«  1(4»  bat 


gewiirfiete  Ziech.  >Item  es 
mag  ein  jeder  wol  ain  ge  würf- 
le tan  oder  vergleistenZieoh- 
stul  haben.« 

GEWÖLB  ,  das.  1)  wie  nhd. 
Yerkanfsladen  besonders  bei  der 
WebersonfU  »In  den  Gew61b- 
stein  beialeii.«  Web.  Akt  En 
ist  eine  Art  Bfiete.  Gewölb- 
aina  wird  damelbe  sein*  IHe 
Bechnnng  darüber  Arte  der  Oe- 
w51bschr eiber.  Das 8t.  Anna- 
ge wölb  mit  einem  Gewölb- 
schreiber.  2)  Das  geheime Gew öl b- 
le,  Stadtgewölble ,  Straf- 
gewölble:  alles  ein  und  das- 
Reibe  bezeichnend.  Mit  dom  G. 
Nvurdon  leichtere  Polizeivergehen 
gestraft.  Gewolbl-Str  af ,  oft 
in  den  Weber  Akten.  »Ein  bür- 
gerliches Gewölblin<  Mezg. 
AktlS.Jarhd.  »Mit  Verschaffung 
anfdenTorm,  in  ein  0e wölb 
oder  in  die  Elsen  abstrafen.« 
Pol.O.  DasStrafgewdlblegalt 
hftrter,  denn  das  Bfirgerttüb- 
lein.  In  dnerOrdg.r.  ie47beiai;t 
esz:  >  Winterzeit  aber,  da  es  gar 
kalt  ist,  oll  man)  der  Waoktbe* 
fehlen,  diejenigen,  so  man  ein- 
zieht, nicht  in's  Gewölb lin  zu 
legen,  sondern  iu^s  Stftblin.« 

OEZBUG ,  das ,  in  dem  Angb. 

Messbudk  öfter  für  Alles  was  zum 
Mcsselesen  gdiort.  »Mit  dem 
rechten  Gozeuge,  den  die  Kir- 
che gesest  hat«  f.  2^  n.  s.  w. 

GIESZENswT.  Giesibretter 
urkdL  z,  Langeneifiaaeh  am  groszen 
Weiher.  Giesf as  z  stn.  das  Gete 
13  • 
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2UUI  Begieäzen  dor  Hände  dos  ' 
Priesters  vor  der  hl  Messe,  in 
der  Sakristei;  die  Handlang  heiszt 
Auigiesxen.  >DtrBacIi  w  gel 
der  brietter  za  dem  Gietsfftis 
«eine  heiinde  lu  waschen.«  Angsb. 
Vesab.  8^ 

GIFT:  im  Simie  von  Mitgift 
stet  mir  ausz  schwäb.  Akten  kein 
Beispil  zu  Gebot,  wol  aber  in 
folgendem  Zusamenhaage*  >E8  8ol 
auch  mit  Kamen  kain  unser  Bur- 
ger noch  Burperin  dechain  ir 
Gut,  wie  das  genannt  hi.  weder 
vermachen  ,  verschriben  noch 
kaiaerlei  Ordnung,  Gift  oder 
Gemächt  damit  tuen.«  Memming. 
Stdtr.  «Und  sei  denuooht  desäcib 
gemecht,  Yersohriben  Gift  und 
Ordnung  gegen  d^em  Geltem  we- 
der Kraft  noch  Maoht  haben.« 
m.  a.  0. 

Handgift.  »Umb  handgiff- 
ten.«  »Wir  habent  auch  me  ge* 
■est,  dasz  kain  unser  Burger,  er 
iei  rieh  oder  arm,  xn  den  Wihe- 
Bächten  nement  mer  h  a n  d  g i  f  f- 
ten,  so  usserhalb  seinem  aigen 
hus,  da  crinne  seszhaft  iBt.<  h.  h  0 

GIGELN  swv.  liüpfen  vor  Freude, 
>'8  Herz  g  ige  Ii  mir  im  Leibe,< 
oder  » deam  hat's  p  i  q;  e  1  e  t  <  G  ünz- 
burg.  >Dear  hat  ii  G  iggl.<  u.a  0. 

GILEH  zu  Franz  Pfeiffers  An- 
merkungen, im  Konrad  von  Me- 
genberg  S.  804:  »Wan  die  in 
'Würdigkeit  gesast  sind,  die  ha- 
bend tU  za  tnttler  und  Giler, 
mnd  die  dö  redund sind  was 
in  gefeilet«  ogm.  208  t  5K 
>Und  ob  sie  aoUiohen  Giler 


ph^Laiid  sind,  so  kuiiipt  das.  dass 
sie  nicht  tun  sind  nach  dem 
B«ohten  und  Vernunft  <  a.  a.  0. 
>Wie  fil  mer  sye  Giler  haben« 
die  sie  mit  dem  Lob  wellent 
▼erkeren.«  a.  a.  0. 

G!KGERL,GAK6£RL  nmelien, 
■eherahaft  fir:  banmeln  am 
Galgen.  Einem  Verbrecher  be- 
gegnet anf  dem  Wepe  zum  Gal- 
gen ein  spiznasiges  Weib,  die  im 
nach  der  Sitte  auszbitten  will. 
Der  aber  kert  sich  ab  tmd  sagt 
zu  pich  8ell)st:  far  fort,  mach 
pinperl  panpcrl,  sie  hat  ein 
spizig  Nasen.  II.  S. 

GISCiiEX,  und  üiilEN,  gäien 
V.  Weine. 

GISIDISI  n.  alte  Burg  bei  Hett- 
lingen.  Ueber  d.£r]d.  sieh  unten 
Zisa. 

GISPEL,  der  =  Gipfel  an  Bin- 
men.  Stauden. 

GITTER«  derBodensaa  deranaa- 
gesottenea  Butter.  Günabuig. 

GLA8ZE,  GLOSZE  in  der 
Waidmannaq^raohe  ?  >  Des  Hirszen 
G 1  o  s  z  e  ist  grosz  und  kecke  und 
hat  zupflon  und  banget  an  ein- 
ander und  zu  den  Faisten  pchli^y- 
mip ,  dicker,  dann  eine  Spanne 
weit.  So  ist  ein  II  i  n  d  e  n  p  1  o  s  e 
siubel  und  klein  recht  als  einer 

I 

Gaisz  uud  gaglüt.  ^S  a  du  das 
gros  Glosze  und  das  Dick  fin- 
dest, so  wisa  sidherUoh,  dass  ee 
ein  hirss  ist  und  maoht  jn  "vnA 
ansprechen  fiir  ein  Hierss.«  >ünd 
(die  binde)  lug  an  das  gloase 
anf  dem  sohnee  oder  in  dem  re£*> 
fanden  Sande  nnd  Brtridh,  ala 
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ich  Yoraohriben  hon  von  dem 
Olüflzß  wie  das  ^eschaffiBO  iat.« 
«gm.  2ö9  f.  106.  107. 

GLATTHINWEG ,  mundartl. 
platt  awepfpfh.  Luz .  TnL'bch. 
&d.  Vergl.  Glatterdiugs,  ganz 
und  (rar. 

GL.iZEND.  > Weiber  mit  Rikr- 
ten  bii  auf  die  Brust,  auf  dem 
Haupte  g  1  ats«nd.<  ElmuL  »Paa- 
los  war  Idein  Yon  Peraon^  bnoklei 
anfdwQi  Rucken,  glaset  auf  dam 
Kopf,   langnaaet  im  6o«ioht< 

GLOCKEN  und  gasgen  von 

4en  Hennen,  cgm.  581  f.  80*. 
GLOCK£.  »Diedimaamlaateiida 

Glocken,  mit  welcher  man  r.n  pe- 
•wissen  Täpren  den  Thumbherrn 
zum  1' r e8  (Ml  7  tr  »•!  (1  (läutet),  dn- 
her  sie  genirin^^rhcli  die  silbern 
if  locken  genant  >viid. <  Gass. 
Im  Fujv{^.  Inv.  ersclieint  kh  1  ek- 
le t  oft  :>  4  leiuwateue  Küszziechen, 
der  grossem  mit  weiszkhlök- 
kalten  porten.< 

GLUB,  d«r,  Bise,  Glnmae  ia 
dar  Wand.  Sieh  k lieben. 

GLOCKSELIG.  1)  gtoitigYoai 
Wind.  »Und  der  Wind  Ifillle 
glü  ektiligxiimSolufEiBn.4  TroJ. 
K.  f.  7^.  2)  Auf  der  StraMe  und 
in  den  Stauden  lautet  der  Grusz: 
Glückseligen  Morgen  f.  gntm 
Morgen! 

ONÄSCHINQ  a4).  naschhaft. 
Kiesz.  Nördl. 

GNASTIG,  vorwaig,  vorlaut. 
Mindelheim 

GNOSSEN,  coraessari,  volle u, 
Tocab.  c^m.  Oöä  f.  61^. 


j     GOCKEL.  Holzgockel  hei.szt 
in  der  Mindelheimer  Gegend  der 

Schwarzspecht.    In  den  Stauden 
gleichfalls  üblichj  der  Keim: 
I  Jaggele 

I  Hast  mier  nix  im  tiaggele? 

i  Ja  a  Wolkele: 
Kom,  i  gibs  'm  Uolzgockele. 
6o ekele,  Han,  in  den  Stauden. 
DieBrenbnrg  auf  dem  Sehalken» 
berg  bei  Wümatehefen  venatik. 
Das  Volk  ersUt,  »man  hftite  den 
Gockele  nock  drei  Tag  hörn 
eehrela.'C  Gookeleital  bei  Dü- 
lingen.    Eine  Ortaneekefei  iai: 
s*Hennahofa   ist    äor  Goekela 
Terreckt;  kannst  Henatreter  wea- 
re,  ist  die  Antwort.   In  Bein* 
hardshausfin  }iörte  ich: 
Z'Rcutshausa  ist  a  Mi^e 
i>ia  ist  g&r  a  so  fei; 
I>ia  schuibt  a  Go^prelo  beim 

Hennalooh  noi 
Beim  Daubalocli  rousz. 
Daruaza  hockt  a  schwarz  Käzle 
Des  paast  off  a  Maas. 

Ein  Gookelspil,  tiek  im  An» 
bange.  Goekelerkof  in  Angab. 
»Göokel  anfreissen<,  dieAn* 
gen  an^reiaien: 

»Der  Naade  reiszt  Göckel  a«^ 
Aas  gieng  aar  nfm  Pläzle  dranl< 
Sch,  Günzburg. 
Vrgl.  unten  Gul.  ImGocke- 

liu8  S.  l'J  tf.  heiszt  esz:  »Man 
hat  auch  etliche  Sprichwörter  von 
dt^m  Hahnen,  indem  man  von 
dt'n  Vertunischen  und  im  Frasa 
und  Schwtilflferei  lebenden  Men- 
schen zu  sagen  pÜegt,  dasz  sie 
•ich  ilber  des  Gockelhanen 
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hungrigen  Magen  und  ^e- 
frä?^gen  Bauch  heklujr'^n. 
Er  springt  auf  wie  ein  zornig: er 
Gockelhahn.  Der  Gockel- 
hahn 8pili  den  Meister  auf  sei- 
nem Mist.    8.  20. 

GÖCKELiMANN  spöttischer  Bei- 
name König  Bnprechts,  als  er  a. 
1402  unvflfriohtetflr  SMfaA  mau 
ItaHen  hoiiim^.  In  Angab,  wird 
das  lied  nnf  in  goMWsht: 
Dffr  6ö  gg  elm  nnn  iat  komen  liar, 
Wm  hfti  «r  tlMui? 
Xr  hnl  ein«  leere  TaaehenbrMhi, 
Das  ist  wahr. 

Angsb.  Cbi   Za})f,  lUbliotb.  I,  41. 

GÖGGINGEN  bei  A.  Davon  be- 
nannt :  GS]Efgingor  Man  er, 
Gögginprertor,  Göggmger- 
tor-Turm,  jeat  abp'ebrocben. 

GOLASClIEN.jezt  schwab.ui-spr. 
bi>himKeh  liaek\\  crkbes.  in  Lindau: 
>üder  seuid  ibm  die  böhmische 
G  das  oben  eingefallen  ?<  (dem 
verlornen  Sohn.)  Oonlmi 

GOI£CH  pL  die  Goliohen, 
Bttdiontart,  Bodentnefa.  Ool- 
•chengfolinn,  rieb  Memming. 
SUdtnclit  n.  Leon)iHd*t  GifonilE. 
Hadi  der  BnigBuiaoboi  Web.  0. 
jnuste  joder  auf  die  Goltehen 
nnd  Leinwath  sein  Zei4)hm  mit 
der  Oelfarb  aufstechen,  nicht 
mit  Kötel  und  Kolen.  In  der  A. 
Web.  0.  von  1549  wird  der  Lon 
von  aniom  Ischen  festgesezt. 
GolBche  nstul,  Golschenrad. 
Esz  war  (i.  eine  gana^eringe  Art 
von  Leiinvaiid. 

GOLD,  da».  1)  Goldfasten, 
die,  fand  ich  in  bayer.  eodd. 


fipcr  denn  in  schwab  >Tn  der 
goltva8ten<  im  Advent :  >iii  der 
G.  des  Advent.s.<  »Zu  aller  Zeit 
Goltvastent  cgm.  62  f.  2V  5^ 
6^  u.  s.  w.  2)  Goldschmid 
hciszt  in  der  Kindersprache  der 
Goldkäfer  (carabus  auratus), 
den  die  Bnbmi  auf  die  Hand  ie- 
sen,  etwM  drSoken  nnd  dabei 
spraehflat 

Goldtobmid,  Ooldtobmid 
SeUag  mir  an  Oall 

Oder  i  Terwfit|r  ^ 
An  Leib  nnd  Seelt 

In  Klnmnaob  nnd  Bixfcaek 

heisst  esz: 

Goldschmid,  Goidaobmid 
Gib  m'r  a  Gold 

Oder  i  stUdir  dein  froHona  Huet  I 
8)  Gold  in Zusameusezuug  mit 
Flnmamen  ist  nicht  selten :  G  o  1  d- 
wisen,  ReinharULüfen j  Goida- 
Weida,  Langeneriugen.  Das  Adj. 
goldin   und  gnldin  komt  in 
folgender  Bedentnng  vor:  1)  dia 
gaidinen  Reiter bienen  die mti 
fibetgtJdtenBoften  nndSehnfiren 
flmb^wgt^  Sladtgardialen  aaf 
dem  Walle,  Goldreiter  anab 
genannt  2)  Goldener  Tag, der 
Tag  nach  d«r  Hoebadt)  wanobein- 
lich  von  Altbayem  eingebürß^ert. 
Yrgl.  Schmell.  U.  34.  8)  Bekant 
ist  der  goldene  Saal  im  Rath- 
hausc.    4)  Goldenes  Stüblein 
hiess  emals  auch  die  Me^perstu- 
ben.  Mezg.  Akt.    5)  >Folgen  die 
Pfriendtncr  und  Spitaler,  denen 
man   allen  den  guldin  Guldi 
geben.<    Web.  Akt.  1601.  »Im 
Snmer  1520  ganc  diaer  gstalt: 
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ein  altfrenkisch  galdi  he- 

met  amllalfl  und  Ermeln  *  Klei- 
derb. 43.  "»T^'xp  Hosen  mit  gren 
Zendel,  das  l^iemet  mit  guldi 
Getter.<  a  a.  0.  Goldenes 
Bett  im  Kinderreime  auss  den 
Stauden: 

Jez  laut  ma  Hittag 
ünd  dft  Hem  ins  Onb 
Und  d*  Ba«l»  in  d'Doaftliook, 
Und  daMidleB  in't  goldoBeti. 
StHUnpfe  mit  golden«]i  und 
•ilbern«n  Zwicklen,  Polii.  0. 
1785.  Güldene  Bareth.  «.a. 0. 
Vcrguldte  Götschen,  a.  a.0. 
Conlin  heiszt  die  Geisigen 
wiederholt  >6oldegel.<  Gold- 
berg, altes  Römerlager  b.T&rk- 
heim.  Zachor  17G. 

GOMEX,  güinmen,  goumen, 
hütei|p  das  Haus  wärend  des  Soim- 
tagBgottesdicnstes.  Sieh  gotisch 
g  a  um  j  an  c.  Dat.  In  der  St.  Ul- 
rich^legeudo  von  Albertos  Y.  626 
beiiBi  ets: 

dA  der  Qotea  gonme 
lao  mowen  in  deme  tronme. 
Oaomer  im  Stdir.:  >icli  wil 
iwor  gftumer  noh  iwer  behalter 
nibi  sin.«  Gotiaob  ganrnjan  = 
Acbt  haben,  bewadien,  nord. 
geyma  besagt  zu  guma  =  Mann 
gehalten  wörtlich  »den  Mann 
maohen«.  Daher  ist  koumal: 
Hüter,  custos.  Ich  frage,  soll  man 
SU  guma  mit  Wechsel  des  m  in 
n  nicht  gotisch  quens,  qneins 
qnino  stellen  dürfen,  wie  nord. 
k  V  a  n  a ,  k  V  e  n.  ko  n  »  neben  koTir 
und  sollte  nicht  dem  griechischen 
^yil,  ymtm  nnd>  yurnq  für  w^q 
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zur  Seite  sten?  Wir  haben  anch 
Gans  neben  anas  Ente.  Dem 
symboli.schen  Auszdrttcke  von 
Schwert  und  Spindel  für  ^^laim 
und  Weib  lägp  dann  dieselbe 
Anlichkeit  zu  Gruuüe  und  Manu 
und  ^S'eib  sind  in  der  Tat  beide 
Wächter  der  Familie,  des  Hauses. 

GOMMERN,  Gurken;  nieder- 
eebwftb.  Onggommor».  Kllair 
meriing.  Arouia  Natw.  Nürn- 
berg, im.  6. 

OOBCHE,  die,  pöpelhtlU 
Schelte. 

»Wann  doch  die  Leute  oft  lo  ton 

all  boshaft  sein. 
So  sol  man  haben  gleiob  einen 

Kannen  Wasser  vol 

Und  schütten  in  die  (rosoh  die- 
selben ihm  liiu 'in 

Lang,  Natürl.  Zauberei  41). 

>Ü  du  verfluchte  Goschen!« 

>0  du  Klappergüscheulc  H. 

S.  Die  Goschen  aasleeren. 

GonHn.  Von  den  Hnren  weibera 

sagt  CSoiüin: 

Solehe  Frataen  kosten  Baien, 
SolcbeZaMhenleeren  dteTaeehen, 
SoloheOosehen  wollen  Groeehen, 
Soloho  Wanr  will  Denar, 

Solche  Bilder  kosten  Silber. 

GOTT  komt  in  folgenden  Zn- 
sameOMMningen  vor:  Gotbrot, 

Almosen  >Vier  gülden  um  Got- 
brot«  Man.  f.  1*.  >iind  die  pfen- 
UMi'^  *(it  er  um  einoii  Hothe- 
raut  in  diu  Siechstubeii.<  f.  4' 
7*.  Dabei  stet  imer  stup^,  ad 
9 tu p am.  »Alle  Spend  und  ge- 
Stift  Gotzbrot«  S.  374*.  Daa- 
lelbe  wird  tein:  »Die  Oeielliehe& 
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könden  keiiie  Gotspfeanige  | 
nit  Minemmi.«  Yrtrg.  von  1647. 
»Gottlob  gea<  in  den  Stauden, 
eine  Art  TanMunaoi  8  Tage 
nach  der  Tatife;  dabei  sindHeff- 
amme,  Vater,  Matter,  Paten:  alles 
ist  lustiger  und  gxiter  Dinge.  Ich 
mache  hier  auf  das  Tuttlingische 
oder  üb«3rhaupt  altwirteinbergi- 
sehe  >(i  ü  tlo be  t eu  f  e  i  r  r n<  auf- 
merksam. Nacfi  disiiii  Tnttl- 
WiederpfPTiefluii^'iitöt  iiu . t e rluszen 
die  Bchcidundöu  Fr<iuii<i ^n  ii  etc 
ein  Geldgeschenk.  Gottauameu- 
krftmer  heisst  in  Angab,  einer 
der  Bcblecliteii  Znsprnoh  hat. 
G  ottesackerblttmen,  weisse 
Haare ;  G  o  tte  •  a  ck  e  r  pf  ei  fe  r,  d. 
Hosten.  Gottesgwalt  im  Klei- 
derb. S.  86:  »Adi  19.  Des.  1547 
am  Morgens  umb  5  Vr  traf  mich 
Gottes  Gwalt(Schlagilu8z)  auf 
dem  Rechnen.«  >Griff  mich  Gott 
mit  seim  gwalt  an,  des  man 
nennet  den  schlag.«  L.  Rem.  27. 
In  den  Standen  hörte  ich  den 
Reim: 

Gruesz  di  Gott 

Pfüet  di  Gott! 

Dae  und  3  harte  Wort. 

Aber  beim  pföet  die  Gott, 

Nao  mfieaa  nwr  fort. 
Gottvater-  oder  D  reif  alt  i  g- 
keitehftte.  Bottal. 

6ÖZE,  ewm.  HeiligenbUd,  wie 
noch  allerwarts  Oelgöi,  langer 
Mensch,  von  djen  Jungern  bei  dea 
übrall  angebrachten  Oelbergen 
an  Kirchen,  hergenomen.  Gaas. 
redet  vom  »groszen  steineren 
Götaen  Ciaä  Bildnis,!  >ein  Port 


mit  TÜen  Heiligen  uudGöt2eu,< 
>dnen  neoen  Gösen  schnixea 
keaen.«  »Silberne  G5sea  nnd 
Heilige. c  »Unsere  Bauren  aber, 
welohe  aieh  nooh  sur  römiaohen 
Kirche  bekaadtennndirerGötsen 
forchtend  —  haben  diaaelbenge* 
fiechnet.<  u,  s.  w.  In  Franks  An- 
nalen  stetGot  daf&r:  »derprach 
den  Got  von  dem  orencB.« 

GRABEN,  der.  In  A.  gab  eas 
einen  obem,  mittlem,  nntem  G  ra- 

ben,  einen  Jacober»,  Blaich- 
N  e  n  e  r-,  B  i  s  c  h  e  1  •  bei  Schwabeek, 
Moos-,   Hunolda«,  Gränz- 

Graben.  Auf  unserer  lieben 
Frauen-,  Fisch  er  -  G  raben, 
wo  des  Fischergraben  -  Knechts 
Amt  war.  >Einen  Graben  auf- 
tun<  ausKsclüagen  und  graben. 
Stauden.  ^ 

r.KAS ,  das,  in  Grasgülten, 
.*5tilt  und  G.  im  Gcgensuze  zu  den 
Getraidgülten.  Klimimich  Pfarrb. 
GrasgüUt  u.  Grasgelt.  Mickh. 
Akt.  lödO  u.lGlO.  Grashupfer, 
Heuschrecke.  Grusstecken  höis- 
zen  in  den  Stauden  die  Mola- 
bengel  an  denen  der  Bnrache  dae 
Gras  auf  dem  Bücken  heimirigi* 
Ztw.  grasen.   »IHe  7enediger, 
ala  die  gerne  nm  aich  graaen.« 
Gaaa.   »Und  die  nach  irem  Ge- 
fallen wermen  und  graaasev 
kuuton.<  ?  Horm.  1884  S.  161. 
Tänze,  Liedw  ron Gras  erinen 
y.  Grasen  u.  s.  w.  sind,  aohwä' 
bisch-volktümlich,  z.  B. 
Mädele  gang  nett  in's  Gras 
Sonst  wird  dein  Sokuraele  nass; 
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"NVart  nu  bis  d'Sonna  scheint  [ 
Nao  Riiiig  nier  drei.  ' 
Ich  erinnere  nur  an:  Bald  gras 
i  ani  Nekar.  Km  anderes  Lied 
vom  Ktiiter  und  von  der  Gra- 
jerin  in  meumi  adiwUk  Yolk»- 
liedem  Nr.  2. 

GRÜTRUCKEN  wie  nhd.  >So 
ludb  maa  ei  binden  Tom  Kedc 
durch  den  Gretragken  fftreb.< 
4sgin.  601  f.  106^  »Dea  Grat- 
rüg  kl  in*  f.  112*. 

GHATäCU£N  ewr.  grntteln, 
mit  krummen  Beinen  gen;  grat- 
B  c  ho  n  k  i  g  t,  krummbeinigt.  Yrgi. 
Schmell.  II,  124. 

GKAITKL,   1)  die  Füsze,  2) 
der  TucLiieck  ,  Kreuz  der  Bein- 
kleider zwischen  den  Fiiszen. 
Der  BoppabarUil 
Mit  der  kaga  GratteL 
Behlinger  Heiureim. 

GRATTELN  m,  ellgemein  f^r 
g  en  ftberfaenpt.  >Heo|t  doGmoidt- 
▼ogt  no  itt  greddle  Seh. 

GRAULERCHE  in  dem  SchneU- 
ejvecbspild.  Kinder  ausz  den  Stau- 
den: Drtti  gieiobe  Greuler- 
cha,  one  sa  atmen  so  nnd  sovil« 
mal  zu  sprechen. 

GRAUXKRISCH:  >Eb  hat  aber 
der  armen  Närrin  weit  felge- 
schlageu,  dann  sie  ist  bald  darauf 
von  ihren  Eltern  gezwungen  wor- 
den, einen  zwar  reichen,  aber  al- 
ten bäwlicbeni  tölpischen  nnd 
grauneriscbenLimmel  nibei' 
raten.«  Gonlin.  »Wann  ei  ja  eein 
eoU,  10  gebt  mir  dann  den  alten 
gr  one  riechen  Greiner  nur  her.« 
a.  a.  0*   Sieh  greinen. 


^  Greinen.  ftOl 

GRAÜXZENawv.  1)  knarren  von 
Wagen  auf  gefrorenem  Schnee. 
3)  weinen  von  Kindern.  Nördi.  o. 
aügem.  3)  v.  neuen  Schuhen  u.s.w. 

GUALSELX,  gruseln  iu  der 
Kinderapraohe.  Man  gräuselt 
daa  Kind  bis  enm  Necken  oder 
Kinn  nnd  sagt  in  den  Standen:  . 
»Grftnaele  Mänaele  in'a  Gftr- 
gele  neL« 

GRÄUSLICH,fnxditbar,  »gran- 
eig«  eonat.  >Wild  und  gräme-' 
la«  y  e.  Brunst.  Sch. 

GRl^XHT,  GERECHT  d.  h.  zn 
recht  gemacht,  verrichtet,  fer- 
tiggemacht. S.  Blii'':  >Wennmaa 
im  Chor  da  mit  dem  Gesang 
kr  echt  iat.€  In  der  Strasze  heiszt 
>gre9chtc)<  sein  Hauswesen  gut 
Verrichten. 

Im  T.  N.  13545: 
Und  in  aie  gieaien  swebel  n.  Beek 
Damit  eo  werdenda  nimer  gre^k 
Daneben  gerecb.  10749.  04a. 
In  Niederachwab.  grea,  fertig: 
mk  mar  aend  gr$e  gael. 

GREIFEN  Btv.  >Damach  hat 
Achilleflf  der  eben  in  seinen  lea- 
ten  Zügen  grif.c  Trojan.  Krg. 
Schmoller  II,  105.  f  2S".  In  einem 
Kinderreimo  heiazt  die  Wortver- 
sezung: 

Baimnnele,  BuBannele 
Schlag  uff  und  stand  a  Liecht! 
Em  gat  a  ilaus  im  Geist  herum 
1  greif  er  fürcht  me  a. 

Grif,  der,  R.  A. 
>I  hann'a  im  Griff 
Wie  der  Meager  im  Stich.«  Btaad. 

GREINEN  iwv.  1)  Yomgefirar- 
nenSehnee,  ao  dieRftderdariber 
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fareili  heiszt  o&z :  >  heuut  gram  t's 
%  aiaol« ,  was  sonst  g raun- 
ten kt  Steaden.  2)  Ton  d«n 
8ekweiB«n:  grumon.  »Und  jeg- 
liolier  Ritter  m  im  nun  ainSftw 
und  nacht  »ie  greinen  eo  er 
Afteit  meeht,  mam  iek  erkant 
wo),  dies  die  lielftnt  das  grei- 
nen hat  forchten.<  egm*  561  1 
118*.  > Die  Reitenden  grym  pten 
die  Saw;  die  erhörten  das  Grei- 
nen der  Säw  nnd  begunden  tu 
fliehen.«  a.  a  0.  f  118^  >Vor 
Beiner  kchanior  ^elcieli  (höret 
er)  alR  die  sawe  grynnen.« 
cgm.  1G4  f.  15*.  »der  schrai  und 
grinn  recht  als  ein  8cbwein.< 
Cgm.  408  f. 72**.  8)>widergrinen 
alle  ein  grinenderhnnd.«  cgm. 
419  f.  86*.  4)  weinen,  von  Kin- 
dern and  anoliTOnErwacbaenen. 
avai  Sehmera  wemen.  6)  san- 
haa.  >8ie  greint  und  er  schreit: 
das  iet  ein  Eilend.«  H.  S.  »Mit 
irem  Hnmeen  und  Greinen  und 
Zanken.«  a.  a.  0.  >Da  ist  das 
Schreien  ,  Ranfen,  Zanken  und 
Greinen  alle  Tag.«  a.a.O.  »Ein 
zänkisch,  greinerisoh  Weib.« 
a.  a.  0. 

GiiKI),  die,  Staffelhaus;  in 
den  StadU'echten  Schwabens  all- 
gemein.  Udberlingen  batte  ebe 
Gredt^  Chr.  1577  ha.  in  Frauen- 
Ii^  DaiQr  eradieint  orkundUch 
Gradhani.  In  Meerehuig  war 
die  Ored brücke  bla  andasKn- 
gelwehr,  SeUlbtelle.  Mona,  Zeit- 
■ehrifl  15,  60.  Im  Memminger 
Stadtrechte:  >vmb  dasgredlon«. 
Wir  habendt  geeest,  das  von 


Salz ,  von  aiHierm  gut  der  stat 
noch  ainest  als  vil  gredlon  ge- 
ben 8ol  ah  Tor.i  Oredtioll, 
Lagergeld  Ar  die  Kanftnanna* 
Waaren  im  Memminger  Eaaf» 
hauae,  was  Gredlon.  In  Blau- 
beoren  war  ebenfalls  die  Gredt, 
»das  Wägen  in  der  G.c  Rejsch. 
St.  R.  342.  Die  finster  Gred 
(Grabd?)  Begräbnisstätte  in  A. 
erscheint  in  der  Geschichte  der 
Stadt  unzäligemal.  Da  war  eine 
Freiung  >swaz  ein  man  tut,  der 
dar  geflohen  knmt  als  er  uf  die 
grede  kinnot,  aö  aol  er  frid  ha- 
ben.! Stdtr.  f.  II'.  >DieGrab8teiu 
—  auf  der  finster u  Grät  wur- 
den Bohnargleich  —  eben  ge- 
macht« Gass.  »Und  leit  Alb. 
Gossenbrot  Af  der  ▼inster  Gred 
zu  unser  Frauen.«  cgm.  92  f. 
25*.  »Und  leit  4eh  off  der  Ored 
bei  irem  Mann.«  f.  27*.  >Und 
ligen  an  St.  Ulrich  begraben  uff 
der  gret.«  f.  SO**.  Nach  dam 
Festkalender  >  gehet  die  Dom- 
Clerisei  durch  die  fin.stere  G  rädt 
in  die  St.  Johann'spfarr.<  I'ie 
Finstergrct  und  den  Freithuf 
reinigen«  erscheint  in  ürkdn.  so 
V.  1552.  In  einem  Vergleich  von 
1602  heiszt  esz:  »Die  Finster- 
g  r  e  d  t  soll  dem  Domcapitnl  nftcht- 
lieherweil  an  aperren  freigehaian 
und  doch  dem  Rat  dann  ein 
Schlfiaael  gegeben,  wie  anch  Ton 
dem  Rat  daa  Pflaalersand  darauf 
ligenden  eissnen  Gitter  auf  der 
Hechten  Gredt  Ton  wagender 
Zech  in  dem  alten  Stand  erhal- 
ten werden,  ionsten  aber  kein 
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Teil  dem  andern  snf  der  lieob* 
ten  Gredt  etwas  baacn.c 

In  dem  schwäb.  a!am.  Rituale 
ep-TTi.  1H8  au8z  dem  XIV.  Jarbd. 
konit  Gred  oft  vor  für  die  ge- 
saniten  Altar-  und  Chowtufön. 
>Und  8on  (sollen)  zwo  sweatern 
mit  cweien  kenen  tt  k«rMtalii 
gin  fiir  die  grete.€  f.  44^.  »80 
fol  ne  die  ao¥ia«B  meiateriir  fü- 
ren UH  ea  die  grete  vor  dem 
ftUAr.«  t44^.X  »ünd  tUnde  tf 
die  grete  gen  den  kore.«  f.68\ 
»An  dlim  Teg  aol  man  einen 
für  hang  spannen  für  die  grete.« 
f.  »So  sol  der  das  ampt  tnt 
vor  dien  grete  11  »tan,  der  vor- 
deni.<  f.  4 4**.  >Dip  Inistrin  gol 
den  baiuun  üf die  grete  legen. < 
f.  54»*.  u.  B.  w.  Kine  ha.  XV.  Jh. 
>Salomis  tron  was  gesext  auf 
6  grcd,  alhü  uL>er  6  gred  ist  Ma- 
ria erhöhet,  sie  vberget  die  gred 
der  petriuchen  «nd  profeten.« 
Hein  WU.  M. 

OBBT  eUgem.  neben  Oreet 
1)  flrHevgeretA.  Spdttiaek  Bmn- 
rengretil.  Conlin.  »leli  füre 
mein  Oredel  (Geliebte)  zum 
Ttni.<  a.  a  0.  2)  nnterer  Ueber- 
Cflg  des  Kopfkissens.  3)  »Und 
miar  —  band  d'Greikih  und 
d'Noatli     Seh  ? 

GRETISCII,  ÜKÄTibdL  adj. 
pretisch  e  rBarcbet.  gr  e  1 1  s  c  h  er 
Zwilch  U.S.W  von  Grat,  in  der 
Weberspracbe.  >Item  es  sollen 
nun  fürohin  kein  anderer  Grath 
gemmoht  werden  —  denn  der 
reebten  Yiertehifiligen  Geretb 
wie  von  Alter  ber  — *  denn  ntn 


an  denen  tuechen  keinen  andern 
gratt  haben  wi)l  <\'mm\  den  rech- 
ten vierschifftigen  Gratt;  wel- 
cher aber  '/'^^^t^'n  pro t tischen 
Barchet  warkhcn  will  .  der  mag 
den  rechten  Burschat  gratt  u. 
Fischgredlin  wol  würkhen: 
docb  deai  die  unter  zwölfbondert 
Fiden  nit  beben.«  Web.  Akt 

GRIBES  GRABES,  Terwinend, 
dareheinEuder,  unrentandliob 
■weben,  Vrgl.  Kriwei. 

GRIEBE  iwf.  kleine  qpiedf»- 
tisch  geschnittene  und  auszgesot* 
tene  Speckbröckelchen.  Grniba, 
Nördl.  >Mein  Gebain  dorret  als 
ein  Grieb«  cgm.  206  f.  l'J3». 
>MpiTi  poin  sind  errlorret  als  ein 
düre  g  riebe.«    c<im.  127  f.  25'. 

GKlK(;itfc:N,  die.  kleine  blaue 
Zwetschgen,  was  die  ("yper- 
zwetachgen  auderwärtü  siud. 

GRIESZ,  dea,  Steingerölk^ 
Sendnaese.  »Am  Gries«  «  in 
Angab,  der  Pias  Tor  dem  8te^ 
finger  Tore,  wo  der  St  Jaeobe- 
spital  war.  L  eobgrieas.  Gaat. 
Grieise  beiaaen  die  salreieben 
Grieaibftnke  des  Lechs,  ange* 
schwemtes  Geröll" :  ist  li-^z  lee- 
tere  bewachsen,  oft  mit  den  an- 
grenzenden Wäldern  verwachsen, 
nennt  man  esz  A  n  " n.  's  d  ries« 
ist  in  Otinzbiirg,  eine  Insel  am 
Kappenzipfcl  in  der  Nähe  von 
der  Mordschlncht.  Staaren- 
griesz  ebenfalls  bei  Günzburg. 
Oberhalb  und  unterhalb  Tflrk- 
beim  iat  ein  urkundL  Griese. 
>I>er  "^'eg  ward  in  derStedtmit 
KiselBteinen,  anseerbalb  aber  mÜ 
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Griesz,  nach  Art  der  Statt  Rom 
gepflastert  und  beschüttet.«  a  a.O. 
Das  Griesz,  eine  llarnblasen- 
krankbeit :  >da.-'  grüse,  das  in 
der  biauicr  wii  t.<  Astrou  17*. 

GRIESZSTEINE,  gute,  in  alt. 
Müllerordnangen. 

GlUFEB.  »10  Stftck  Gryfer 
Qiifl  wullin  dodi,  »AD  lieiMt  m 
Lod«D.«  Gam.  ? 

GRIND  apr.  Gred,  pöbelhiA 
f&r  Kopf;  in  matkohtan  Gegwuleii 
gut  gometnt: 

iGftngMlinBiildV  und  lueg  wUbfm 

Kind 

Und  liiuk  itt  ailaweü  da  Grind.« 

Seh« 

»Win  lialt  die  Weiber  alle  rind 

Wea  moinet  dass  nach  iahrem 

Grind 

A  jedes  (Bing)  fabriziert  sein 

mnfls.«  s.a.O. 

Wie^r'Milied: 
Heia  pupeia  • 
So  wieg  i  niei  Kiiul! 
Und  w&rist  du  ^rroszer 
Na  8chlü'-g  fli  an  (jritid. 
Uud  weil  du  kleinuiuuzig  bist 
Und  no  nett  waiszt  was  gschla- 

gen  ImU 

So  wieg  i  di.  Standen. 

Zwischet  zwei  Tanna 
«-   Dan  g&t  der  kalt  Wind, 
Dau  füert  der  jung  Denfel 
Da  n  alta  beim  Grind.  Stand. 

Mädle  komm  gschwind 

i  muiui  dl  beim  Gred, 

I  laaz  di  nett  fara 

BiiB  d*40r»  weg  iind.  Gftntb. 

Da  Bftffelgriadl  rohe  Schelte. 
Grind,  Erbgrind,  teabiee.  Vor- 


—  Gräbeln. 

grinden  swv.  »In  Sünden  v er- 
grindete Leprosen.«  Kinnmach. 
Prdgtbuch.  118.  Unverschämter 
Grin  d  Bchip  pel.  Schelte.  Con- 
lin.  Gufüruestcr  G.  Aufge* 
bnster  Grind,  a  a.  0. 

GBITSCHE,  die,  ewf.  heiast  in 
den  Stauden  eine  Art  Wiklmtoe, 
Haw>linftn»e 

GBONEN,  d.  h.  groena  einem 
Utem  grainan  entepreobead; 
gedeihen,  blühen»  wachsen.  »Ma 
ka  nimma  groana,  mamueKder 
Obrigkeit  zVil  zala.«  Klimmach. 
>gronend  erhalten  werden.«  S. 
öyö'.  »Und  Glaub  ist  bei  inen 
gronet  und  pflanzt  worden.« 
a.  a.  0.  376"'.  In  der  Kegel  nur 
von  Kindern  gebrauclit,  wofür  hia 
und  da  ilrien  vorkoiut.  Kui  lialb- 
bayer.  cgm.  201  hat  ser  oft  grü- 
nen, waseinem  grüujan  neben 
grainan  im  Altan  entspricht. 
»Daromb  simpt  allen  bürgern 
durch  dee  Gutea  willen  der  Kin- 
der, das  die  Kinder  grfknend 
tind  mit  der  grftiB  dee  leichnams.« 
f.  107^  »Wann  der  man  ist  mer 
grünend  der  vernunft.<  f.  108^. 
•Grünen  mit  allen  tugeoten«  T. 
Frauen,  a.  a.  0.  >Grünen  mit 
beschaidenheit  und  frumkeit,« 
120».  Mein  Wbl.  37. 

GKOSZMüHDLlCHa  li.s  rgrosz. 

GKOSZ  mit  emem  Jimd  gen. 
Ö.  39b-. 

GRl  üKi.X,  1}  Yur  Sciiauer  frö- 
steln. A.  2)  grübeln;  warscbein* 
lieh  bayer.  Umlaut,  der  Cut  den 
n  in  der  Aosaepraohe  nahe,  wie 
der  irom  Fremden  f&r  reinee  n 
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gehsiltene  nhd,  Umlaut  von  Ä; 
i  war.  ich  würo  ;  i  <ls\t.  ich  täte 
u  8.  w.  lu  Günzburg.  ist  grü- 
beln 3?  griaBeln ;  sieh  oben. 

HRL  BEX  kernen  in  Mickhans. 
Granzbeschreibunpen  neben  Pfä- 
len  (sieh  oben).  Öl  dem,  IJuc- 
cben  u.  ä  w.  oft  vor:  zwisclicn 
K.bis  NS.  Grueben,— 1  Grueb 
seigt  den  Farweg  nach  etc.  — 
▼cm  der  Gr  neb  scbaidt  wieder 
der  Farweg  bis  su  einer  Qraeb 
—  idiaidt  die  lest  Gr  neb  N.  n. 
K.  —  von  dieser  Gr  neb  ist  die 
Mark  an  Hobs  hinumb  ^<  zu  der 
ersten  Grneb  noch  8  Grueben 
nnd  8 Kreuz.  —  >Den  Berg  hinauf 
ist  ain  Kreuz,  ain  Buech^  wieder 
ain  Kreuz,  zwo  Grupbrn,  ain 
Krnuz ,  wipdor  5  Gruobon  — 
d;iV)pi  3  G  rauben,  so  dw  Ht-rr- 
Bchaft  Schaidt«  u  s.  w  Ke(i.  A. 
>Du  füllst  mir  niel  Grub  itt 
ansz.i  d.  Ii  du  stest  nicht  für 
mich  ein,  besonders  beim  Ster- 
ben. Zasmarsbanaer  Genend. 

GRÜESZ,  GRÜESZZKIT  in  der 
Waidmannsspraehe.  >Der  Haas 
darf  aneh  im  Frdhling  in  der 
Grnesa  snm  Lnst  nnd  Knrsweil 
gesest,  docb  weder  Wehr  nocb 
Hochzeug  gebranoht,  nooh  in  sol* 
cber  Grftessaelt  der  Haas  ge- 
schossen werden.«  V^leiefa  von 
1609. 

GBOIjZEN  swt.  emctare,  neben 
rfipsen  ogm.  686  f.  (6^ 

GRUMMET,  GBOMMET,  Gro- 
met  neben  Omet  nnd  Anmet» 
•llgWD.  ftr  Önd. 


GRUMPFIG  adj  in  der  Buxen- 
b  er  cht,  sieh  Anhang. 
Wollt  ir  auch  häne  sein,  tauUen- 

zen  und  nichts  tun, 
Grampfig  und  muffig  sein,  als 
wie  «in  pfiff igs  Hnhn? 

GRONDEL,  »ein  nen  Wasser- 
rad oder  GrftndeLc  Ban  0. 

6RUSEL,  Gans  in  der  Kinder- 
spraehei 

GBUSTEN,  swY.  neben  Vnm- 
grüsta,  geschäftigen  Müssigang 
treiben.  Grustkamer,  wo  alles 
regellosz  durcheinander  herum- 
i  ligt:  >dii  ist  a  Saastall  in  deara 
grÜ8tkämer.< 

GUCKE,  GUGG  stf.  Döte  Günz- 
burg.Gstattel.  sieh  oben,  sclieint 
:  mer   dem  Riesz  eigen  zu  sein. 
'  Mein  Wbl.  38. 

GUGEL ,  1)  Traoermantel  bei 
▼omemer  Lente  Leiehenbegäng- 
nis  in  A.  wie  in  Constana  n.s.w. 
Gngler,  eine  Art  Leinwand  in 
Qngeln.  Gemäss  dee  FtTber-Etdee 
hatte  jeder  als  ümgeld  oder 
Sigelgeld  in  die  verordnete 
Büchsen  sn  l^^n  >von  einem 
hieigen  Gugler.  Scheiter,  gan- 
zen nd^r  halben  Mittlern  ein 
Pfennig.«  We>!  Zftakten.  2)  Gu- 
gel  (lat.  cucuilus)  ist  in  Ottels 
121  neuen  liiedem  1534  Nr.  2 
als  Refrain  benüzt: 
Und  hast  do  Gagel  funden; 
WirbiodieGngel  swegenbitehi. 

In  denNonnenkloster>Bitnaliea 
»sol  ein  swester  begraben  werden 
in  einem  rogk  nnd  Gngelen  nnd 
weilen  oder  ouonllen.«  cgm. 
78  t  21\ 
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Gugelhopf  —  Gaggeisie. 


OÜOELHOPF,  dM  htkuate 
Backwerk;  niadawokw&b.  Kho- 
gelhopf.  Der  Name  deatot  auf 
eine  hoke  anftteigendeFonii  hin. 
Herr  von  Gagelkopf  hiesz 
eine  bekanie  Stadtpersönlichkeii 
in  Augsb.  Er  trug  oinen  Zopf, 
in  den  Händen  einHüfelein,  eine 
Gestalt  wie  der  Münchner  Fi- 
nessensepperl.  Sein  (renosse 
■war  der  Knupflefreszer  und 
der  dappet  Naze.  Dazu  komt 
noch  die  dickkopfi'je  Zwerjrge- 
stalt,  »Frau  S  c  ii  üi  a iser  le<  ge- 
heiazcu.  £ndlich  gab  esz  den  J  a  k- 
kele,  einen  halbtoUeii  Menieken^ 
sn  dem  aagteman:  Jackel,  der 
Boden  briokt* 

Die  Höckstidter  werden  Go- 
gelkopf  geheiftien,  weil  sie  in 
einer  Flawke  einen  soloken  ge* 
backen  and  in  nachher  nieht 
mcr  heraoszbringen  konteni  bis 
endlich  der  hochweiHe  Rat  auf 
den  Einfall  kam  die  Fiaaoke  m 
verschlagen. 

Vom  0  VI  ß-  e  1  Ii  o  p  f  get  die  Red. 
A.  »Aha,  Inü  dem  hat  der  Gu- 
golhopf  auch  nicht  weiter  ge- 
reicht,« d.  Ii.  dem  ist's  ergangen 
wie  dem  Toter  in  der  Fremde. 
Conlin  sagt:  vüleicht  hat  ihm 
(den  yerlonienSokn)  gelost  nack 
einem  Bayeriaoken  Gogel* 
köpf  oder  hat  er  iknen  Hncksn 
giemaekt  w^gen  eineebayeriacken 
Weepenneetee. 

GÜOOEK,  GUCKEN  iwv.  schau- 
en, sehen,  Ingen.  Schwaben  kat 
^Q^gendenf  wo  nnr  luegen  nnd 
wo  nnr  gnggen  ▼orkomt,  daher 


die  Türme  Lngineland  nnd 

Gugginaland];  Gaggenberg, 
der  Hof  anf  dem  Leitaberg  ob 
Sohwabmfincken.  In  GSnaburg 
und  Umgegend  heiszt  der  imp. 
imergugg  sih  oder  sih  gnggl 
Cr  u g  ger  1  e ,  kleine  feneterartige 
Qeffnung  ,  Lücke ,  so  dasz  man 
gerade  mit  dem  Kopfe  hinausz- 
sehen  kan.  Urkundlicli  v.  1647 
ist  das  G.uggerle  hei  der  Wer- 
tachbrücke. >r)a.s  kleine  G  ug- 
gerli  7.\i  Wertachshruck  mag 
mau  etwas  frühers  öflfnea ,  auch 
spater  zueschlieszen ,  wogen  der 
Arbeiten  wie  auch  des  Bads,  dock 
daes  man  die  Lent  wol  kenne.« 
Guggevle  war  einee  Mezgers 
Spiuiame.  G n  gg  el  e  n  sagte 
man  gerne  für  das  Dorcksehanen 
durch  ein  Gnggerlft  Gngger- 
hirele,  das  oberste  Dachfenster, 
von  dem  ausz  man  die  weiteste 
Auszsicht  hat.  In  den  Staoden 
körte  iok  ein  B&tsel: 

Was  ist  das:  Der  Gnggansi, 
der  Gangaast,  dw  WoIIeaber 
and  der  Hisgeaber? 

(Kleines  Fenstor,  Qaoker.  Tfln. 
Ofon.J 

GÜGGEISLE,  ein  gebräunter 
Stein  10^  lang;  5"  breit;  5"  dick 
bei  Feaemngon ,  Einmaaerongen 
▼  Öfen,  Nischen,  Gewölben.  Ban 
Ordg.  >DasB  sn  jeder  Esi  ein 
eigener  nnd  besondww  KÜmmick 
von  dner  genngsamnn  Weite  Ton 
Gnggengeislen  solle  gemacht 
werden.  <  Feuer  Ordg.  1731.  In 
Mickkaos.  Beobgen.  t.  1709  eben» 


Gvggor 

falls.  >  Desgleichen  äoUeu  die  Kut- 
ten und  kümmiche  alle  mitaamt 
deren  SehlniF  oder  Schlimd  big 
sa  dem,  ersten  Rahftbsaz  tou 
ÜMir  oderRi^elstem  oderGug^ 
geis 2 lengenmcht  werden.«  Ban 
Ordg.  Schueli  -  Trieb  -  Sedcdm- 
niicbe  mortan  snm  wemgetenmit 
einem  Onggeistle  »wigemMieri 
werden.   Bau.  0. 

GÜGGER,  GUCKEB,  Knknk. 
Stauden.  Tänze; 
Der  Gug^f^er  im  Wald 
Schreit  allwoil  l'ieiidel  haltl 
Des  Diug  hat  mi  ^frait 
Weil  der  Gugger  so  schreit. 

Der  Gugger  duet  jugga 
Ear  juggt  uff  ')  Füesz  : 
Jaz  kan  er  iiuiiiiie  jugga 
H&t  da  Schnabel  einbüeszt. 
Trgl.des  Lied  vom  Gngger  im 
Anhange. 

Bfttsel:  Der  Gugger  aehreit 
nidit  Tor  Jakobe. 

Nein:  «r  Bcbreit  knknk. 

#  Stauden. 

Die  Ilawanger  heiszen  Gug- 
ger; sie  wollton  einst  rinpn  G. 
im  Saatfeld  fangen,  damit  er  nichts 
schade,  trugen  daher  4  einen 
Mann  }iint?in  und  nagelten ,  daaz 
nichts  verdorben  werde,  Bret- 
lein  auf  ire  Solen. 

GOLfiwm.  Han.  »Dieter  Vogel 
wird  Ton  den  Teateoben  ein  Hahn« 
Haasbahn,  Gnl,  GiLgge-1  nnd 
Goekelhan  genennt.<  Gockelina  1. 

GUMFE,  dar,  dn  weitet  nind^ 
Pürzellan-Geflias.  Spül*  oder 
Sohwenkgnmpe,  deren  man 
«ieh  edem  an  Kafe-  ond  Theo* 
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tischen  /.um  Al>Bpälen  der  Tassen 
bedieiite.  Journal  V.  u.  furDeutsch- 
hmd  1784  Oktb.  8.  262.  Mein 
WbL  S8.  Gnmper  und  Gnm« 
peUf  der,  gurge«.  Ißndemim: 

N.  N.  Hemetieni 

Schmein  in  d*  Gflns 

Zni  da  Lmnpa 

Fall  in  Gnmpa.  Bottal. 

A.  B.  G 

D*  Kas  koft  im  Sobnee» 

H&t's  Fidk  yoler  Lnmpa 
Jaz  springt  se  in  Gnmpa. 
Gumpiger  Donnerstag  vot 

der  Fasnacht,  sieh  VTb.  z.  VolVst. 
Stauden.  Verb,  gumpen,  saliro, 
hüpfen. 

Es  schneit,  es  schneit 

Dasz  Haura  kheit 

Es  lumpet,  es  lumpet  (d.h. flocket) 

Das:^  d'Hirta  gumpet.  Allgäu. 

In  einem  Ang«b.  Dmcke,  Anfg. 
16.  Jarh.  komt  gumpen  tot  ^ 
Excesse  in  dar  Übe  machen  von 
der  Fhra: 

Diesselb  die  kan  tU  böser  Liei 

Sie  deinnidit  aclitPt  nochMshonet^ 

Des  gnmpen  hat  eie  gewonel 

o.  8.  w* 

Fem  er: 

Dasj; Menge  komt  in  du  Eefrum 
Und  feit  etwa  gar  paid  von  Kreuz 
Gumpet  auf  alle  Ort  beseite, 
Wer  iel  aber  eehnldig  daran 
Zorn  mererteil  böeer  Ehemann, 

GÜMPTEB  in  denWeberreoh<* 
nnngen?  »dem.  Gerner  Ar  den 
Gnmbter  22  kr.<  >Za  dem 
Gumpterzu  machen  3  fl  ' 

GUNKEL.  1)  Kunkel  in  Za* 
aameneeinng:  GunkeJihana.Nie> 
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derschwaben  hat  kh;  die  Staa- 
den  g.  In  SigerUhofen  war  wie 
uberall  auch  eine  Gunkelstuben- 
Ordnong.  Die  }700,  19.  Des. 
im  Pforrlniohe  enthUt  folgende 
Punkte:  die  Onngelhftnser 
■eind  bei  Tftg  und  Neeht  abge- 
teilt. En  gab  grosse  6.  nnd 
mindere  G.  ffir  Töchter  und 
Mägde,  die  getrennt  sein  mus- 
ten.  Die  kleinen  'Mägdleiu  mögen 
bei  Haus  bleiben.  Die  Buben 
sollen  in  ire  eigenen  G.  p^en  und 
nicht  zu  den  Mägden,  sondern 
ihnen  an^zweicliou  T'ehertretung 
kostet  VA),  Ehrabüuhueiduug  da- 
selbst 45  kr. 

Die  Brautgunkel  holen  war 
und  ist  jezt  noch  beliebte  Hoch- 
seitaitte.  In  Oohsenbrannen  holt 
man  nach  dem  Haie  gegen  3  odor 
4  ür  ans  dem  Hsnse  der  Braut 
die  nerlidk  angelegte  Gnnkei, 
daran  habiche  Baader  goldbe- 
schlagene  'Wirtel  und  Spindel. 
Man  stellt  sie  auf  freiem  Plaze 
des  Ortes  nieder  nnd  der  Tans 
darum  beginnt.  Eine  grosze  Kanne 
bei  Reichen  mit  Wein,  bei  Armen 
mit  Bier  prefüllt  macht  die  Kunde. 
DieKanuohiusz  im  ohi^r^n  Klecken 
>Fuch8.«  >DenFuclis  wieder 
füUa«  war  der  Ruf.  Der  Tanz 
mit  Trunk  dauerte  etwa  eine  halbe 
Stande.  Sieh  Wickele.  3)  Herbst- 
seitkee,  oolohicom  anotnmnale: 
Nachtgnnkel. 

GONLICHE  ,  die ,  in  sehwih. 
eodd.  >Dii  sissest  sa  der  sesm 
Gottes  deines  Vaters  in  dergün- 
liohe.«  aoliSlS  »Gotwird  erha- 


-  Gatterer. 

j  ben  iiV)er  die  himcl  und  über  alle 
Erden  dein  g  ü  n  1  i  c  h  e.  <  f.  177'. 
»Zwar  sein  heil  ist  mit  den ,  di& 
in  f&rchten  nnd  sein  gftnlieh# 
nonet  in  onser  erden.c  £,  18^. 
n.  s.  w. 

GÜNZ,  die,  hat  in  Günsbnrg 
ein  Seitenwasser,  genannt  >BVsa- 
gflns«. 

GURGELN  Bwv.  »den  Mnnd 
und  die  Kelen  beschirmet  man 
mit Magffanö pfelsafft,  in  den 
Mund  halten  nnd  damit  gegur- 
'  ffelt  —  aucli  n!i7cit  i£ff  AFaulpeer 
damit  gegurgelt.«  cgm.  607. 
f.  114». 

I  GURREXHÜTTE.  die,  emuliger 
Fohlenhuf  b.  Ulm.  Puhl,  des  hist. 
Y.  6.  7.  S  53.  2. 

GURT,  die,  1) ^Gängelband  för 
kleine  Kinder,  die  das  Lanfeii 
lernen.  2)  wie  nhd.  >ain  awimet 
Ubergnrt.€  Seil.  O. 

GURWATEL,  die,  berüchtigte 
Weibsperson.  Riesz. 
I  GUTENTAG,  Mitwoch,  in  e. 
schwäh.  nu^g}).  Kalender  T.  1446 
cgm.  397  f.  12*.  In  Frommann*« 
Ztsehrft.  V.  2(jO  ff.  habe  ich  ein 
altes  l'assionswochen-Gebet  mit- 
geteilt, wo  der  Montag  nach  dem 
Palmtag  >Quontag<  heiszt. 
Quontag.  Guten  tag  ist  der 
Wuu  tans  tag,  Guodeustag.  Ilalt- 
aus,  Jarztbuch.  42,  45.  Frisch 
I,  885«  SchmeU.  n,  683. 

GUTFERTIGER,  %  nach  dem 
SQjärigen  Kriege,  niederes  stidt. 
Amt. 

GUTTERER,  bes.  iOr  Saner- 
hronnensohlaneh.  Ztw.  >*s.hant 
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gattrefc  Inn  im  a  SoUraoh.« 
Seh.  Gftiierleselieitser  ipöi- 
«noh  ftr  Apothalrar,  inUch  wm 
B  •  o  keleba  »t  so  h  er  fBr  Btil»Mr. 
Solche  WortbUdongan  lioU  die 
An^b.  Mundart. 

GUZELEK  neben  6UTELEN 


beMBden  in 

der  Kmdenpredie. 

GYATTER:  >*zGyatterg  Win- 
nen« ra  OttuUer  bitten. 

QWÄQ  >im  G.  gen«  sich  hin 
und  her  bewegen. 


H 


1)  0eegotieelie  rein  nnlnntende 
H  ▼flridotbt  H  aoeh  im  Sehwib- 
.ieoben.  Wo  eu  im  Gotieehen 
UDrein  anlautet,  eleo  TOr  1,  n, 

r,  ¥r,  fällt  esz  ab. 

Doch  zeigt  die  Mundart  öfters 
nnechtea  h  im  Anlaute,  so  beson- 
ders an  der  Vorsilbe  er-  (altes 
UT]  ÜB,  u*.  ar):  liprbermd,  her- 
k  oren,  h  e  r  s  t  o  r  b  e  n,  im  Lieder- 
Kaale.  Schmid  2oO.  cgm.  144; 
kerbreittern  =  erbraiten  = 
bnit  nnflihen:  »dum  toi|  wegen 
deragrrdotterhorbrnitiert  und 
ftfibei  die  poroe.«  Heard&pfel 
'  od  E  nr  d&p  f el ;  E  ar  d  eobm  i  d- 
1  e  «ad  H  e  ar  da  ebm  idle ;  YgL  E. 
Her  gegen  Oberbayem  hin.  >  Let- 
tige Herd<  cgpn.  289.  Wer  einen 
Romanen  deutsch  reden  hört,  dem 
fkUt  sicher  auf,  dasz  er  beim  Za- 
samentreffen  zweier  Vocale  oder 
an  Wnrtem  ,  die  mit  einem  Vo- 
cale beginnen  ein  h  ein-  uder  vor- 
lebt. Die  Veuödiger  Alj)cn  babcn 
diäeiiiraciieinanggleiohikU&  Yrgl. 


SohaelL  CStabr.  Wb.  |  m  — 
Wichtig  iat  daaHaddalssHirt^ 

jauche,  in  den  Straeien-Ortecfea^ 

ten  bis  hinein  in  die  Stauden  üb- 
lich, das  von  Altb^rern  sich  ein- 
gebürgert, wo  esz  ädl  lautet 
(Schmell.  I,  26)  H  add  fjrube 
ist  nichtn  anderuH  mit  JüOiiicm  h 
als  eine  volktumliche  Anieuung 
an  h  a ddein,  sieh  unten.  »Hiler< 
für  liier  bei  Gass.  H  u  b  1  a  t  e  r  Tör- 
lein  a  a.  0.  Femer  besten  neben 
•iiiaiideraUgenMiii Helfant  «ad 
Elefaatbeia  in  den  oodd.  nnd 
aiiindartl.H<lfaboL  Haiaobaa 
nnd  aiacbea,  (AliBMen*)  Uifcd. 
1M9  nad  «^.M.Haremiiaa.. 
L.Rem.  Hainhofen  n.  Ainho* 
fen,  Hämerling  «.Emarling. 
Sirasze.  Haber  and  aber,  sieb 
unten.  Heid  ex  n.  adex,  edex, 
lacerU  agilis.  Vrgl.  haikel  und 
e  c  k  e  L  Eine  versteinerte,  uralte 
zerstreut  schwäbiache  und  ober- 
pfalz.  Krbchcmung  ist  hu^za 
gaü  =  inHaimgarten  gen,  altes 

14 
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aisftna  g&n.  Sohoii  das  Pnli. 
Windtb.  hat  herbes  =  hmdÜM. 
Vrgl.  Fyomnuuui'i  Zeitsdhrift  I, 
29a  10.  n,  75.  9.  IV,  281,  27. 
y,  267,  IS  und  86& 

Anlautendes  h  wechselt  aach 
mit  k  wieinKobel  und  Hobel? 
»Kobelwagen  neben  Hobel- 
wag en<  sieh  unten.  Ferner  in 
den  Ortsnamen  auf  -hofen  mid 
-kofen.  auf  -ham  und  -kam. 
Sollte  etwa  k  ausz  gh  (ge-h)  wie 
in  koi^n  (gefaeien)  entstanden 
«ein?  -kuiii  würde  seine  Bestäti* 
guug  111  Kciunal  tiiiden. 

Die  Endsilbe  -heit  got.  hai- 
dtt'e,  Wesen,  wandelt  h  in  k  auf 
dem  Wege  der  Angleiefaung,  wenn 
ein  Oanmenlant  Torherget.  Die 
Mundart  Int  eea  allgemem.  Die 
eodd*  Toa  15.  Jh.  ab  lieben  k  in 
diaem  Falle:  tragkeit,gerech- 
tigkeit,  endlikeit,  gewond- 
likeii  n.  e.  w.  egm.  201.  Der 
mer  bayerische  egm.  456  hat  stets 
•heit.  Fronunann'i  Zeitsch.111, 
110  ff. 

In  fremden  Wörtern  fHllt  an- 
lautendes h  manchmal  weg:  so 
schreibt  der  cgm.  168  omelie 
(Honnlie).  Ippolitus  u.  s.  w.  l)er 
Name  Ysop^  swm.  hat  wie  im 
Ctot  allgem.  Tolkttblioh  h.  Unnd- 
artlieh  verliert  anohher,  hin,  haim, 
kein  sein  h;  hnealan  von  8pei- 
ein:  übrig  laeien  für  den  ipiier 
körnenden  neben  hutaa,  binna 
u.  s.  w.  gehören  nieht  hieher,  est 
ligt  hie  -  usza,  hie-inna  zu 
Grunde.  Schmell.  Gramm.  §  600. 
Mein  Wbl.  88.  1. 


2)  An-  und  aneilautendee  k 
bl^bt  entirader  a)  ab  eolelMa, 
oder  b)  eea  Yenehiebt  eieli  m 
reinee  g  oder  e)  ftllt  auok  gtos 

a)  In  Kiedenohwaben  und  im 

grosten  Teile  des  ichwäb.  augib. 
Gebietes  ist  die  weiche  Spirans 
h  im  In-  und  Auaslaute,  wenn 
kein  t  folgt ,  kaum  mer  in  der 
Auszsiirache  hörbar.  Dio  Au^th- 
burg  -  Ulmer  Strasze  hat  noch 
Spuren,  aber  durchaus^  keinen 
Nasenlaut  bei  folgendem  n  ,  wie 
Niederscliwaben.  Diöz  spricht 
hea,  sea,  gschea,  jene  sea, 
gschea  n.  •.  w.  Beide  haben 
Sohwear,  Hear  (heher),  Wei 
(wSko  ahd.)  u.  s.  w.  aber  inFlllen« 
wo  t  folgt,  ist  altes  b,  aaok  all- 
gemein im  Ansslante,  als  k  an 
▼ememen*  IVnhb,  Vibb;  hk  ist 
die  wiszenschaftliche  von  Schmel- 
1er  eingefurte  Schreibung  des  h, 
da»  dem  alten  h  entspricht.  An- 
ders ist  e«»?-  in  den  Stanflen  tmd 
den  sog.  Straszen-Ortschaften,  Da 
'  finflert  wir  auch  im  Inlaute  vor 
I  erhallenden)  ,  selbst  aber  abge- 
tretenem w ,  die  scharfe  Spirans 
hh :  gsehha  (sehen,  vom  Ge- 
sichtssinne), gotisch  saihvan; 
gsoh4akha,  ahd  soSkan,  gre- 
akkta  s.  geraiktjan,  fertig 
gereckt  maoken,  m  Hauswesen 
den>Ferker(maeken;  Greakkt^ 
maeker,  baywisek  GsckafllU»- 
her.  Zeahha,  Zehe  und  zehn, 
leihha,  lihan,  leihen;  weihha, 
wihan;  Weihhwaszer; Fl&ahk 
mhd.  vlöoh;  gähh,  ahd.  gftki. 
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rfttthb,  nah;  tehiehli,  lohMi, 
tteUfleberCeriel«  Sehdlto;  H^a- 
«bS,  H61ie.  Atthifteheiit»  Air- 
Mlwn;  Bihhl,  B«U;  Reahh, 
Beb.  Busianbcrbbt  In  A.  aiah 
Anbuig;  n&bbner  neben  nfth- 
ber;  Handzwebbl,  Handtuch; 
sobnohh,  got.  Bk6ht.  Dahh, 
monedola,  DoMe;  nieh  D.  zeih- 
ha,  EpilieTi;  nohhtit,  darnach. 
Imineiistadl.  S  ch  luahhbach  u. 
Schluabach  btn  Birkac!i.  I"  lurn. 
Gegen  Ffiszen  hin  ist  tauhha, 
(fähan)  üblich,  wo  aügem.  schwb. 
fanga  stv.  erscheint;  geg^n 
Bayern  bin  twv.  Eigen  i«t  hh  in 
beabba,  jibbi,  bibbt,  lonare 
alam.  aaeba,  rieb  m,  Bomerkg. 
in  Xnbn'a  Zeitedhrift  XQ,  4BL 
AUgaoieeb  «ad:  Dtbbl,  Dib- 
bele, Deicbel,Beil,Mlaiig«onft 
•cbwftb.  angibnrg.  Ztw.  dihhla 
>a  waszer  heardihhla«  durch 
Rören  herleiten.  ImTnensiadt, 
Sonthofen  Tl^ulahhel,  HRcken 
7.  Heu  herauszziehn.  auch  nieder- 
schwüb.  -liahha,  iieuliahher. 
Vrgl.  Schmell.  Gramm.  §  496. 
Schriftwerkü  bezeugen  dise  Ausz- 
spraohe:  »himelspechendes 
leben.«  ogm.  408.  Hecber  bei& 
und  cgm.  812  f.  8P.  abd.  bibera» 
iieb  mmne  ErU  in  Knbn^  Zeii- 
edbrift  Xn,  461  £  AUgem.  iei 
Waleben  (Itali),  ebenao  Oma- 
obeL  Dinkelepicbel  ogm. BIO 
f.  102*.  stech lin  nagel,  cigm. 
806 f.  117%  Stachelschiosien, 
Gass,  verfaucha  (fahan)  cgm. 
872  f.  170»  Sibon  vollen  öchern 
(Aehren)  cgm.  206  i.  66".  aiben 
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mager  deb^ff;  a.  a.  0.  Vieb- 
ner.  a.  a*  0.  empbiobei^  es* 
pbiebnng  egm.  140,  wo  meb 
eiobe,iaper.  ■ieinebcnleiebes. 
>AA  geweiebten  und  mtt'ga- 
weiohten  örtem.«  Troj.  Kri^ 
60*.  die  Weich,  Weicbwaeaer. 
Urkd.  1S86.  Krauterweichiii 
S.  f.  69".  WeichbiBchof  f.  1H()». 
Weichkessel  S.  f.  583.  geli- 
ehen f.  178.  Fichweytl77».  >das 
Tor  erhöchen«  f.  174^  Speche 
machen,  Poli«.  0. 1663.  Beichel, 
Horm.  1834  8.  147.  Handüwe- 
chel,  a.  a.  0.  Gechwindt  8. 
409.  geehlingen  f.819*.  Beeb* 
b  oek  f.  1 18^  >Z  ieb,  dkk  boran« 
ogm.  408  f.  \W.  kot  fdacte 
Tolkloniliober  Anknnng  bernbt 
daa  vi1fSM>h  angelente  Sy  nf I  noht 
im  ogm.  688  t  1^  YvgL  Weln> 
hold  §  223. 

Dise  Anszepraohe  des  h,  die 
der  ursprünglichen  nahe  komen 
dürfte,  wirfl  teils  den  bayerischen 
Ostlechleuten ,  deren  Inachbam 
die  Straszen-Ortschaften  und  die 
Staadenleute  sind ,  teils  der  ört- 
lichen Beschaffenheit  jener  Ge- 
genden zuzuschreiben  sein.  Die 
starken  Nebel  des  WertaAlalei^ 
die  ranbe  halbe  Beiglaft  mit  den 
vilen  Nebcltibsben  in  den  Stan* 
den,  nimidieAtmnngtergaae  der 
Bewoner  mw  in  Anapniob,  bn* 
lieh  wie  in  Holland.  Sohwei- 
rerisch-alamaniacher  Einflosz  nach 
dem  8Q!iirigen  Kriege  durfte  hier 
weniger  als  im  Hlertal  und  son* 
I  ftipfOTi  Ober«ichwa)»en  an^schla- 
I  gen  sein.  Ich  bemerkte  auch  im 
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INnMteto  bei  SigMriag«»  hm 
IBtdIaiigwi  «Ml  Anflug  TOn  der 
harten  d.  k.  vrapr.  Spinat  beim 

Landvolke. 

b)  Pem  uralten  G^sese  gem&az 
fVBckeint  g  für  h  oder  hh.  wa» 
die  Altbayern  gerne  durchfüren: 
gschegn,  gsegn.  Schmell  Gr. 
§  482.  In  Inlaute  tritt  moistenfi 
TOr  8 ,  im  Auszlaute  überhaupt 
giäme  g  aul;  >äeuieu  2s  eg»ten.< 
^oUmann.  z'n  ag s  (z'nax)  NachU ; 
|i&ge(nax),  gcistm Abend.  8te«* 
dm*  YivLOwix,  iiiz,  Pas,  Ok 
in  4w  nbd.  Aanspftohe.  Zwng: 
^dB»  iwiig  or  ir  fii«w.«  St.  Ul* 
riob  «gVL  408  t  16^.  Dmq  halte 
ich  da9 niadenoiiwlb.  zwagnen, 
den  JEopf  oniertauohen  im  Was- 
ser; wegstr  wächst  S.  305*.  End- 
lich betroglich,  bedrohlich, 
cgm.  144  f  8V  Vrgl.Hftbn,  mhd. 
Gramm.  87.  Fromm.  Ztechrft.  V, 
86a  Schmell.  Cimbr.  Wb  §  80. 
Vor  wurzelhaftem  s,  t  zeigt  sich 
g  nie;  da  tritt  imer  ch,  d  h.  hh 
ein.  liuiiipek,  Gramm.  2G2  §  iüi). 
JSin  g  auBK  nicht  wurzelhaftem  h, 
vUner  evpt  %iux  w  eotetandeoem 
b,  «nofaeiat  in  kniegen,  genu 
fleotcre,  eb  ob  eltai  knivkan 
fit  kninvan  an  C^niade  lifo: 
>dd  knieget  er  njder.f  ogm. 
$73  £  M*.  gnwgi  (ganlgan) 
iaelinare,  darf  aioht  hiehergesogen 
widflii.  Vor  t  erscheint  wie  wir 
oben  erwtot  haben,  wieder  hh 
(oder  ch):  genug:  »genüchtig- 
keit.«  cgm.  205  f  22^  »Mit 
grosser  genücht  «  cgra.  206  f. 
61*.  lob  fire  hi«c  au^h  ein  Tolk- 


ti«Hebei  khflir  w  in  banbbem 
an:  banen  b.  Illertissen ;  wo  ai^ 
dere  Gegenden  b  a  u  b  a  aufweisen . 
c)  Merkwürdigerweise  begegnet 

harte  Spirans  auf  gleichem  Grund 
und  Boden  neben  weicher,  d.  h. 
unhörbares  und  somit  abgewor- 
fenes h.  Lezteres,  nämlich  vor 
a,  st,  t,  z  die  Spirans  auszzu- 
werfen,  ist  im  Nordischen  und 
8achäiBciieii  alte»  Gesez.  l^sz  lonte 
sich  eigens  dem  Gesese  naohan- 
spüren ,  da  Sohwaben  nnendlifik 
ttUk  aa  mnndartltebim  Sobat- 
tierongen  in  dieem  Falle  iat 
Einige  Beiipile:  Deil,  Deümf 
an  Deiobd,  allgiaieek  DIhbel, 
sieh  oben;  Hoazig,  Hochzeit; 
näst,  nächst;  Sea(Säch)  ander* 
wärts  Sä,  am  Pfluge.  Läahhno* 
ben  L&a,  Loh,  lucus.  Nätrüle, 
Nähtrüchlein  (Augsb);  Fasnat, 
Kanimadä(g),  Nachmittap:  ; 
Kaobür,  Nachbar;  Deisel  nio- 
derschwäb.  Deisel,  ahd.  dlhsila, 
temo;  derno  dariiach;  naanan- 
dor,  nacheinander;  Nikunder, 
das,  Nachmittagsbrod  undaurei* 
mate  got.  Y&arvndar,  Yor> 
mittagsbrot  N&maeba,  naek- 
machen.  We  bna,  baani  (lieh 
B),  Bo  eneheint  ein  d9  0>b): 
da  ling  dSI  «.  e.  w.,  in  plor. 
dffeni  igelfk  d9entU  wo  man 
fireiliob  £mtrit  des  h  envarien 
sollte.  Von  dem  uralten  Geseze 
▼or  t,  st  u.  s.  w.  hh  abzuwerfen 
in  nSt,  kneit,  (Knecht)  bita 
(beichten)  u.  s.  w. ,  wie  esz  in  d. 
Baar  ob  Rotweü  bis'  an  den  lieu- 

berg  üblich ,  fand  ieh  im  bayen« 
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sehen  Schwaben  nur  Sporen 
SchriftHche  Denkmäler  bezeugen 
die  Regel:  >die  am  nansten 
sind  <  cgm.  581.  >den  neiten 
tag  t  cgm.  345  f.  61*.  Die  Fisch- 
acber  Stat.  haben  näst,  näst- 
kimpftig,  nisi  Lsadgericht. 
Pferrksrra,  »fllra.  Mezg.  Akt. 
dm  hoston  itepfel.  egm.  9lh, 
t  19*.  Ert»g  ttr  Erohtag  egm. 
m  f.  82>.  Yrgl.  OMiii  WM.  86. 
8t.  8.anuBim.K  406.461.  From- 
mann  «  Herbort  179.  Mhd.  Wb.  I, 
594^.  Ich  ziehe  hi^er  dCBTOUv- 
tüml.  Perlachberg,  -tnra; 
bald  hört  man  Berlaberg,  bald 
(iHTid^chaftl  )  Bearl n berf]^  bakl 
»charf  l'x^  r  I  a  c  Ii  Ii  erg.  Das  h,  hh 
am  Knde  k(  nute  7.\i  ahi.  sieh 
-Iah  geburen^  wo  ausEfürlich  über 
solche  Zusamcnsernngen  abgehan- 
delt ist.  ZuLohh,  Lö,  Lae  = 
lacna,  Wald  zn  stellen,  ist  zu 
kttm,  da  Analoga  fehlen;  altot 
Ishbi,  incino,  ao«h  in  14 eh- 
bsmn,  teliwlliitoh  erfaitUeB,  all 
Oriubuiai,  dfirfte  nti  Yonioht 
harlMngasog'on  wofdon.  Zu  disf 
urkdl.  Stelle  (■.  t.  P.)  ▼ergl.  >Sn 
Perlegioi  1067.  29.  Juni.  HB. 
28,  1.  »in  Berlaico«  24,  107. 
»den  tum  üf  Berlaich.«  St.  R. 
Darf  bayerisches  Laotgesez  in 
Betrath t  kimin  ,  so  ist  loh,  lu- 
cus  unfelbar  anzimprrx^Ti  ,  ja  Bu- 
lach im  Schwarzwakie  lautot  iir- 
knndl.  Buolo:  und  Pcrlach  mit 
Bulach  in  Münchens  Umgebong 
dfirften  Beweise  abgeben. 

8)  Üeber  die  wM»  Spirvna  h 
Kack  K,     T  im8ek«i1».tieh  bei 


jed°m  einzelnen  Buchstaben.  VrgL 
R.  V  Haumer,  A^p  Gesammeit. 
Schriften  S.  44.  §  i^. 

4)  Das  Stadtrecbt  schreibt  die 
Spirans  imer  mit  h. 

II  scheint    in  Schnellsprech- 
reimen der  Kinder  beliebt  zu  Bein : 
Hqj  bi,  hOf  Aa,  hnm 
JOm  Aaot  Mnder^i  Jftai«  Jbdk 

BolM 

Bondert  Ate  Jtoar»  taealfc 
Stenden  n.  «ttgem.  loiifft. 

HAB,  HABE,  die,  YiMmd, 
Vermögen  in  Yieh,  gm>  ober* 
Schwab.  »Hab  an  Ross  nnd 
Vieh.«  Confirm. 6 n. oft.  Nieder- 
schwab, kent  das  Wort  so  nicht. 

HABEN  in  der  Ked.  A.  >de8 
ding  will  was  ho,«  braucht 
Mühe  bis  esz  f.n  Stande  komt.  A. 

HABER  in  der  Kinderspracho; 
wenn  sich  die  Kinder  verstecken 
und  man  sieaoifindei,  heisztesz: 
baber,  baber  iastl 
Ob  etfrat  änderet  ab  nber  mü 
tmneacblagenem  b ,  wie  bie  nnd 
de  llblicb?  Weinenborn. 

HABBRN  abd.  babcro,  der.  1) 
In  derPfirftndeO.  Ton  1543  komt 
als  Speise  vor:  Nacht  ein 
hebrin  Maesz  und  ein  Haber- 
kern.« Haberbrot. 
»Ja  umb  ein  Biszen  Haberbrot 
Mancher  verleugnet  seinen  Gott.« 

Holzmann. 

2)  Zusamengesezt  Gsottha- 
ber  (sieh  auch  G).  Tn  der  Pol. 
0.  V.  1683  heiszt  esz  von  frem- 
den Müllem:  >was  aber  ihr 
mfis  TonGeotibaber,  VirienA^ 
•ndifoBaadhmet  belangt,  mögeii 
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sie  es  sowol  al^  ihr  Loiißfetraid, 
sowie  von  tieiu  liwkeu  uud  Bür- 
gern bekomen,  für  sich  vMrbrau- 
olMn«.».w.«  YomMMMiOiott^ 
kftber  bAtten  die  fremden  Mil- 
ter  4  kr.  dem  Tonohreiber  la 
entriehten.  Toreolireib.  0.  3)  Hm- 
berl6gftier  komanmdenPfiur- 
•ktflii  der  Stresse  Tor;  sie  we- 
ren  deaneapitlisch.  4)  Als  Ab- 
gaben erscheinen:  Huethsber 
in  Grossaitinger  Pfarrakt.  H  a  n  d  8> 
haber:  >ain  schaff  rogijfen  f^r 
den  h  u  n  d  s  h  r  r  c  cgm.  154 
f.  G*.  >G  liu  ndmezenhaber< 
>hun  (im  OS /.<  f.  7'.  Maul- 
haber.  >Ncjrjtl:uru  und  Muul- 
baber  zu  Waliringen.«  rrkundl. 
1282.  Vogthaber,  >die  auderu 
11  vegibere  Qllter,  jedes  S  Schaff 
Habe rm »et«  den  ete  nicht  wei< 
tff|  nb  nneb  Angebarg  in  Ähren 
eolnildig eeitt,  wann  wegenKriegs 
der  Haber  etliche  Jahr  nicht 
gefordert  wfiide^  mlCM  eie  den 
Yogthabern  auf  den  Holzmarkt 
nach  Augsburg  fahren  und  da 
8  Stund  rufen,  ob  jemand  den 
Vogthaber  haimen  wollte,  und 
komt  Niemand.  «!o  möf^en  sie  den 
Vogt  habe  r  iiipdcr8cli.ütten.< 
Gerstbof.  Westum  Im  Adels- 
tractat  v.  164Ü  S.  40;  >I>ie  Stände 
▼erordnen  Jagt  u.  1*  o  r  s  t  h  a  b  e  r.  < 
»Den  Forsthabern  einziehen. < 
S.  7L  Haidkaber  biees  der 
aogan.  Hab  er  sine,  dcndielioat- 
kircber  BOrgw  (1612  niML)  nnd 
dieBewoner  ▼onHeggbach  aalen 
matan,  da«  eie  die  Aude  ab 
DwDina  mr  Goltar  nnd  Naioag 


bekamen.  Leutk.  Ob.  A.  Bcnchroi- 
bung.  107.  Da»  Alpirsbacher  Vogt- 
bach:  >da8  Habergeld  git  man 
an  8t  ]brtittstag.<  »Ewig  oft- 
ablöaig  Hellenini  nnd  Haben 
genantWeiecbbabern.<BefBeb. 
Stat  B.  S7.  65.  Irgend  m  in 
Schwaben  iefc  die  Bed.  A.  {Kblksfa, 
wenn  Kinder  ftberflOiaig  in  dar 
Gesellschaft  sind:  >wari  ieb 
mach  Euch  eine  Haberpi^aus 
(Gann)!  Man  zieht  dem  Mädchen 
den  Rnck  über  den  Kopf  und  bin- 
det in  oben  y.nsam  ii.  Das  Wort 
Hab  er  st  roh  iii  Ked.  A.  wie 
>8o  iiex  sein  hIh  H.<  »Du  bist 
dumm  wie  Hriüen)troh<  u.  s.  w. 
wa8  fa.it  aligem.  schwäbiBch  ist. 
In  einem  Tanze  erscheint  auch: 
Ming  Vadder  bot  a  HAe 
As  igt  mit  Haberetrob  deekt; 
Und  wenn  i  a  mol  bSre 
Mnen  'e  Habentrob  weg. 

AOgftn. 

HABERNABBEN.  »Ey  wcl 
schöne  Titnl,  praedicata  u.Eren> 
namen  haben  nicht  die  saubere 
Weiber,  und  doch  gibt  ee  solche 

Haber-  und  Stocknarren, 
welche',  wann  sie  nur  von  einem 
Weibf  hören ,  so  spizeu  nie  die 
Ohrtin  wie  der  Schimm».!,  da  er 
sieht  den  II  ab  er  sack  schüttlen, 
es  schlägt  inen  die  l'uls,  als  wuU- 
ten  sie  auf  der  Post  reiteu.  0 
ihr  Weibemarren  t<  »Wer  dies 
tot,  d.b.  eich  mehr  nm  daeZeii- 
liehe  denn  Ewige  bekflnmert  ia( 
ein  rechter  Habernarr.«  H.  8. 
>Wer  alio  dienet  one  Iion ,  der 
iit  woleia  reehterHabarnarr.< 
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H.  8.  >Wer  vergebens  umbaousten 
um  den  Schatten  eine  schwere 
liientibarkeit  auf  sich  nimt,  der 
ift  wol  «in  torrichter  H&ber* 
nsrr.«  H.  &  Moin  WbL  t9. 

HABERGÜBZ  nUk  CMm.  i) 
kngftiiigt  SjpiiiM.  8)  SoliBHe 
ffe  0UM  wit«illif»P«noii.  AUgi«. 

BiniG,  te  H&bige,  der  B0* 
«Müde:  >V«m  dm  Hibtgera 
aber,  d.  h.  von  dfla  Roickern  im 
Oegensaze  zu  den  Gemeinen,  je 
/▼on  260  fl.  1  fl.  den  Stenerherrn 
jtrlich  g^ereicht.<  Gass.  In  Zu- 
samensezunp:  h  a  11  h  ä  b  i  >se^z- 
haft  uder  hausliabi^.i  Hochzt. 
O.  1540.  Hausbabige  Stnden» 
ten.  Akt.  17.  Jh.  Zu  Haushab, 
das  ebenso  oft  vorkonit.  > Der- 
gleichen Wahren  lu  ihrem  Tun 
od«r  in  irHftuih»ben  gar  nicht 
wa  getawMhctt  und  venrandni 
UuMB.«  PoUi.  0.  »In  wMt&m 
die  Brii»  d«iii  Aebilkt  dioTook- 
vad  gAns  Htodiftbaii  b«foli* 
hm  wir.«  Ti«d.  Kri«g  7^  n.  olt 
Hanshabttt,  dU  (KdUerwtnkel). 
Bei  Halgwim;  »Kansifttsig 

UABNIGHT,  der,  eine  Abgabe. 
»Die  verhonratete  Bürj?pr ,  sowol 
als  die  Witwer  und  W  itwen  sol- 
len zum  Vorausz  die  Leibsteuer 
und  den  sogen.  Hab  nicht  mit 
kr.  2  Heller;  die  Icdipfen  Per- 
sonen beiderlei  Geschlecht»  aber 
mit  24  kr.  and  iHellw  becalen.< 
Angab,  8«tiMr  0.  1779.  AH.  S. 

HACKBiRTLB,  diB.T.  bari«: 
Hmdbta.  Im  ToIImb— de  hki 
iieh  bsri«  bei  gvw  wrlonn. 


InEllwangen  begegnen;  mir  noch 
Bä  rtlin g  für  Scharfrichter,  das 
sich  mit  der  Aufhebung  des  Stif- 
tee  nach  und  nach  verlor.  Ein 
Haokblöckel  komt  im  Uuter 
Inventer  tot.  Heokal  in  Bern* 
bMket  »wie  meb  aoll  geeUttet 
«erden  der  donenpitUedkeHMer 
m  Ditttorf  m' jest  kebend«!  Ha- 
ien noob  «.  YMelTiok,  nonUdi 
ein  Bernheokel  katte.<  1808. 
Hackerle  pl.  *en:  Zine  der 
Kinder. 

HAFEN,  der.  Bekant  ist  der 
gedente  Ruf  des  Hafenbinders : 
Hfl -u-H- a-afen bind!  wie  der 
des  Plannenflickers:  Pfannen- 
püick!  >.\uf  dem  Hafnerbtjr  g< 
eine  üertlichkeit  in  A.  H af fin- 
ge Id,  eine  Steuer  i  »5)  »u  sollen 
aadi  alle  und  jede  Brandeweiner 
one  Untereokid  nnd  demit  enek 
die  ersmieleBierpreuer,  ao  pren* 
deweinen  anfiuigen,  eie  mögen 
gleidk  snie  Oetnyd  oder  nnr  anee 
HflffBmraMer  Braadewein  bren- 
nen, schuldig  lein,  nieki  nur  all- 
järlich  das  sogen.  Hafengeld  4 
6  fl.  bei  dem  ümgeltamt  zu  ent» 
richten.«    Brantw.  0.  174G  §  6. 

HÄFELKSUPPE,  verkochte- 
Schw;ir/.l)n>t-F!eischRuppe,  Wien- 
erise}i :  i^ü  iii  madlsupp  e.,franz* 
panado  II  af  leguc  ker,  der  sich 
um  hftusliclK'  Kl'nni^keiten  küm- 
mert.  Ii  a  i  e  a  in  der  Ived .  A.  » Mier 
iti'eom'eliiebawie  'mHund  am'e 
Hafa  leeka,  «ennnisdrittnial.« 

HIFFEL  in  der  Weber  Ofdg. 
>Ton  einem  Faden  4  kr.  nnd 
man  ein  Gang  frleok  nweckk» 
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gen  20  kr.  Straff  gegeben;  da 
aber  ein  Underhäffol  oder  ein 
Gang  zu  wenig  oder  zu  vil  wäre 
^  toll«  dar  vmrfallea  seuu«  >Mit 
diweni  Wflpim  ote  mwunaohw»' 
du  Stook'  dM  Uni srhäf feil.« 

HirriiEIN,  die,  iimIi  Selinid 
968,  «ine  SteckiiftdeL  »Uan 
]iAt  anob  ein  HkUin,  daruif  ein 
golden  Hefftlen  för  lehenGal- 
denZt  »Und  der  Schnitzer,  lodeM 
bettgewann,  heUeaflhdaeKnni- 
lin  und  Hietlin  mit  den  Hefft- 
lin  gewannen.«  Horm.  1884.  139. 
141.  »Mit  rotlfcht  und  grünen 
Hefftiin,  daa  uoHchläglin  gelb, 
der  Hut  am  Stülp  weisz ,  das 
Kuopdiu  unter  dem Federlixigelb.< 

Ins.  laa. 

HAFTUNG,  die,  Heftgeld.  Nie- 
denohwb.  Heftin  g,  anderwirte 
Heftel-  u.  Heftelgeld.  »Wel* 

Migd,  Siek  TMdingt  und  demnib 
die  Heftung  eianimt  and  mit 

in  den  Dienst  get<  u.  s.  w.  'i$iar 
delh.  0.  8.19^.  Haftpfenni ng. 
Häufig,  iet  ▼erhaft;  ?om  We- 
berlerjungon  beisxt  esz:  »er 
müsze  erlich  geboren  und  mit 
keiner  Ijpi^^cifi'cnsGhaft  vcrhafft 
8ein.c  >Ije hallt,  krumm  und 
aussetzig.«  Goistl.  Braut.  Ver- 
b  alten.  >I)ie  Juden  seind  oft 
abgefaumbt  und  listig  ,  dasz  »ie 
unterstanden  den  eiofeltigau  und 
nnTeiftAfldigen  Hean  alt  Yer^ 
eiAiteilmngen,  Teneidmang  Ter- 
pfinden,  Terkefften  vnd  inen- 
der Wege  denaeasen  sa  Ter- 
knapim.«  Batedekr.  1541.  In  der 


Flösz^  Spr£u;he  heiszt  eser  »sein 
holz  heften  audazstat.«  St.R. 

UAG,  der,  Ortsfarre.  Uaigel, 
Bissingen;  er  hat  noc^i  vertoki* 
deae  Kamen  in  einednra  Mkwtib^ 
LeadeekeHea.  Desn  gehören  wol 
die  übereil  wiedetteeadea  Fbif^ 
aemea  Hageafteker,  Hegen*, 
med  (Sebwebmaaehea),  Haga- 
waid  bei  Güasbnrg. 

HAIM  1)  in  Haimet  »ferrvnn 
▼on  dem  keimet«  Troj.  K.  31**. 
2)  Dazn  gehören  die  adverbial 
gebrauchten  ftnbeimend  f.  l'd^. 
an  heymantf  52**.  dahaimand, 
daheimat  u.  s.  w.  a.  a.  0.  Un-> 
organiscbes  d  u.  t  findet  sich  da 
gerne.  3)  Das  Wort  Ha  img  ar- 
ten stm.  ist  in  Schwaben  nicht 
recht  dorchgedmagen.  Nieder» 
■ebweben  kent  «u  fkr  Paiajk, 
Yieite  ger  aiebl  Im  RieHebeiaai 
dee  lemdTfllk  dee  abeadHohe  ar» 
alte  Zaiementiaea  aaf  demHeae* 
biaklein  ao.  In  dem  Beinkerde* 
kaaeer  -  Weidberger  Pftxrbacke 
atet:  »Iii  (esz)  aber  Sonn- 
tag und  gehöret  zur  gbre  Qottae, 
und  nit  zum Müszigang,  Spilan 
und  baimgarten  geben  «  >So 
kombt,  wir  wollen  auHaim^art 
gen,<  sagt  der  Tod  in  einem 
Tanze.  1627.  In  den  Straszen- 
Ortschaften  bis  hinein  in  die  Stau- 
den heiszt  jede  l  nterhaitung  nui 
dem  Wege  die  2  oder  merere 
Personen  pflegen,  Haimgartea» 
InGreeaeitingen  aegt  mui:  >kel> 
tena 'nb.elgarte«  mo  eeeender- 
wirte  keiaat:  kabt  ir  efaMa  gn- 
Utk  Bat,  iet  die  Uaterkaltaaf 
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got  n.  s  w,  DaB  Zeitwort  haim- 
garton  komt  ebendaa.  auch  vor 
für  re»ien.  Ein  Kind  in  Grosz- 
aitingen  erzalte,  wie  der  Pfarrer 
am  Sonntage  (von  der  Kanael) 
g'h  Ol  gartet  hat. 

HAOIEEL,  der.  spr.  hoUl. 
1)  «B  «lueliiat  Lraun.  KoU«r- 
iPUÜceL  S)  der  S  tiefe  llio  Ii el, 
«iMsd,  8)  die  Boleetengen  mit 
QfamiMDUky  eiir  den  KleafUdn 
snm  Trocknen  des  Klee'«.  4)  Nach- 
bier  (Bisiingen).  BefandL  II,  220. 

HALB  SU  altem  halbe,  Seite 
gehörend,  hat  sich  erhalten  in 
Schwab-  und  Baycrhalb.  Gerst- 
hi'for  ha  1  h  und  noch  oft  in  ürkd. 
des  16.  Jhs.  Halbscheid  die 
Hälfte.  In  der  Wehinger  Mark- 
ung (Wirtemberg)  sind  Breit- 
halb  und  Lüzelhaib,  2wei 
FHvnaBen.  Des  Tolk  hat  kein 
Tcfiliiidiite  xner  yva  der  elte» 
BedenlDiiff.  cgm.  368  f.  176^: 
»eahelb  mid  hiaderhelb  dar 
Doiieii.«   Helbanten  im  Bnt, 


HALER,  die  2  Arme  am  Hinter- 
deicheel.  Strasse.  Spr.  b&ldr. 

HALL  in  Halltor.  A.  Hall- 
gasse. Hallni  ei  ster.  Hall- 
mä  stiere  Wuiir  In  dem  IfaU- 
amt (Kaufhaus,  Waareniederlage) 
mosten  die  sogen.  Hall  po  Ii  ton 
vorgezeigt  werden.  Kaz  gab  eine 
Hall  der  Burg  ersohaft. 

HALSEN  und  HÄLSTO  «=: 
•drarlDgern ,  keiiit  im  XV.  Jarh. 
aodi  ttark  ver  ia  menm  lohw. 
eodd.  gew  irie  im  Mhd.  hiel* 
eea,  pnek.  ID  plv.  »DerColeri- 


cna  begert  vil  tu  h einen;  der 
i^'IeßTnaticus  begert  nit  yü  se 
helseij.«  Kcgiom. 

HALTEN  8tv.  1)  Vieh  hüten 
one  Zosaz,  gut.  haidan,  obser- 
vare.  2)  >Ain  schaol  d&  man  bie> 
eher  kalten  lernt.«  Lue.  Beat.  6. 
3)  enthaltent  »liek  in  fleokeia 
enthalten«  =:  aufhalten. 
Dekret  1541.  . 

HALTUNG,  Beliqaien:  >Dw 
(C.  WelMT)  mir  all  Kireken» 
haltang  —  sechen  machet* 
>Adi  21  dito  kam  ich  gen  SUL 
Maximin  da  man  St.  Maria  Mag- 
dalena hapthaar,  eine  wunderper- 
liche  pix .  ander  vil  und  gross 
I  haltuug  und  gar  vil  kostUch-^ 
keit  zaipi «  L.  Rem.  11. 

H.VMiiiL  in  Dreck  h  am  el, 
Miathamel,  Schelten,  fast  all- 
gemein ■ohwftbjach  für  ichmnrigey 
lehlampige,  erwachiene  uid  niebt 
erwaebsene  Peraonen.  E  r  shamel 
endieint  aach  hie  und  da.  >£m 
iat  Terlogen;  ue  tu  dem  Manne: 
Du  HennenTogti  daMisthamel» 
du  Sautrog,  du  Haspelfresr^i  da 
Küehdana,  du  Zwibelselcher ,  da 
Kletzenprobst,  du  Besenlümeli 
n.  s.  w.  Conlin.  Zum  flamel, 
0.  N.  »Die  Augsbur^'^er  i\iri  hfcj 
von Hamelberg,  jezt  htisz.t  t  esz 
schlechthin  zum  Hamel  <  Gass. 
Der  Hameltanz  war  bis  vor 
noch  nicht  langer  Zeit  in  den 
Straaxen-Ortschaften  fibliofa,  mit 
denüberalliriedeckerendenSitten. 
Dae  a^.  hemling  in  h.  Fleieeh 
komi  in  KaL  and  beMvden  in 
dar  Ailran.  oft  TOr. 
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Ein  Zmtmoei  b'bameliif  ge* 
luig^Bhaliaii,  tohiiat«haBaittlMii 
m  will.  Felix  Ftber  im  PagMlK 
gdbmubi  uoh. 

'  HIMERUNO,  der,  BiilirUng. 
StvMst.  Aemerinob,  Oftnik.Bir. 

HÄMISCH  adj.  hinkend,  krank 
t,  yieh.  »Darum  die  Meoechen 
beswvngea  und  worden,  bamiacb 
Fleilcli  sa  flchlaehten,  damit  es 
mt  sa  Hunger  eterb.<  Das 
A4J'  gebört  sa  bamme  twm. 
Hintetecbenkel  der  Scbweinei  per- 
nft ,  was  bei  Schmell.  II ,  191 
sabreicbe  fielegatellen  hat.  Ich 
kenne  esz  auaz  dem  Alpirsbacher 
Vogtbuche  bpi  Reysch  Stat.  R. 
S.  38:  »schlecht  er  aber  ain  klain 
Swin,  80  80Ü  er  die  H am  inen 
damit  geben.  <  Im  Volksmunde  lebt 
in  der  Tutl.  Geprend  (Wirtb.)  das 
interessante  bear hammig,  wo- 
mit eine  Krankheit  der  Schweine 
gemeint  ist,  die  in  Tollkommener 
Limung  des  Hiaterleibei  bettet 
und  die  onbeilbar  iet.  In  den 
Angtb.  Bmebatfteken  von  Wem- 
ber*«  Maria  begegnet  bamlt- 
eben,  binken.  Greiff  S.  18.  Y. 
314  £ : 

din  bvf  ime  doirdte 
d4  in  der  engel  dmbte 
bin  niber  ir  sie  rodite 

seinem  urchunde 
hamlichen  do  begunde 
der  hailige  patriarebe. 

HÄMLS,  Abrahimchen. 

HAMPSLN  twT.  1)  dilun  eie- 
ehen,  kiiiikebi;  mpr.  gebeogt 
eiabttgen.  binken.  8)  taglfinen. 


Sahst.  Hampler,  Tagloner.  A^ 
bampelig,  kräokehid. 

HAN,  der,  ahd.  bano.  >Item 
mm  bnt  vm  ein  Han  gelogen, 
nnd  dar  die  grMen  Logen  bai 
t&n,  der  bat  den  banen  ge- 
^ffuuwn.«  8.827sHanenwinka], 
Wehriager  Flnm. 

HAND.  >Handfan  oder  Ha- 
nipel,  den  der  Priester  an  der 
gelinken  Arm  trägt.«  Angsbnrg. 
Messbch,  f.  6».  Sieh  F.  Hand- 
b  ä  7,  das,  Einfaszung  des  Hemd* 
ärmels  Yorne  bei  der  Hanri. 

HANDGAüL  ?.nm  Unterschid© 
vom  Sattelgaul  (der  sog.  von- 
derb a tidige),  jener  der  lueder* 
händige. 

HAND&EIGH,  der,  Stadtr.  16*: 
»Bwer  eUaanen  banireiek  tnt 
in  der  mAl,  an  ewelober  band« 
dinge  daa  et ,  dem  eol  man 
dee  lönen.«  Daa  Wort  band- 
bilf,  nnd  bandbietig  bn  Hei* 
ligenbr.  Mirakelblloblein  beeagi 
dasselbe. 

HANTGETAT,  die,  frische  Tat. 
»Lit  ein  Jude  bl  einer  Cristenin, 
vindet  man  si  bi  einant^er  an  der 
hantgt'tät,  80  sol  inaa  si  bei- 
ditt  brennen.«  Stdtr.  IS*"  »Tut 
ein  jude  ein  diupstal  eimc  Juden 
oder  eime  cristen :  wirt  er  an  der 
hautgotät  funden,  so  sol  man 
mit  dem  schabe  aber  in  rihten.c 
f.  19*.  >A]i  der  bantget&t  hn- 
gen.«  t  81*. 

HANTFRIDE,  der.  a.a.O.  f.  98». 
>8wer  e&nenbantfride  gitvAde 
den  brichet«  £  4»,  n.  e.  w.  Di» 

Handabban* 
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ung  fftiid  in  Schwaben  statt. 
Darüber  u.  über  das  Fingerfltu- 
z  e  n  an  der  reclAlou  Hand  durck 
den  Henker ,  wie  6<z  in  A.  vor- 
kaoi,  aaderwirt«  AoMßlrUolMne. 

HANDSCHEN,  1)  HradMkiilie: 
>«M  tdUen  «acdi  die  Wdbtper- 
wmen  diaer  Olam  keine  mit  Gold 
od«r  Silber  mmengte  Hiad- 
■ehen,  Sir&mpf  tfmgen.«  Polii. 
O.  1684.  2)  Schelte  f&r  eine  un- 
geeehiokte  Weibeperson.  Adj. 
handbärtig  spr.  hadbäriigi 
ha  bärtig  ungebärtig,  allgemein 
in  0>>crBchw»bea  beaondera  im 

Allgäu : 

>A'n  ander  wjeder  fürchtifr  grätig' 
Und  gleich   'm   na  alta  weib 
häbartig. 

Hinkit  *■  menl  n»  wie  ^  alter 

Schwcd 

Und  henst  »reacht's  ha  bärtige 
gröd.<  Sch. 

HANDLE!  ala  Bnf  =  aohneU, 
eilig.  Obereohwb. 

HANKE  ewf  1)  >Ea  aoUe  keine 
nene  Färber-  andi  fotton-Drnk- 
kerhänke  oder  Rechen  in  der 
Stadt  zu  benen  gestattet  werden.  < 
Bau  0.  55.  »Alle  Färber-  und 
Cotton  -  Drucker  -  H  \\  ti  k  e  n  oder 
Rechen  sollen  g'L^en  Reichs- 
atrasz  iierausi;  nicht  weiter  lu  den 
Tag  erlaubt  werden ,  ala  von  2 
Barchettuchbreiten  oder  'it'  uder 
4'.<  a.  a.  0.  2)  Sichelhenke 
und  Fflegelhenke  ift  einer 
Mmeciinnng  vonEtlelriedlMS 
ketoincm  dn  die  Zehenknecdiie 
«id  Dreeoher  m  vertniikeB  %  IL 
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40  kr.  Im  sogen.  Kohler  w  inkel 
viUeicht  auch  sonst,  wirfl  ein 
kleines  PläKchen  uut  Halmen,  das 
lezte  Stuck  Ackers,  am  Schhuse 
der  Ernte  ao  ebgwnhnitften,  deie 
jeder  Sohnitler  helmweiee.  m 
eehneiden  hnt  ond  wenderleste 
Hnlm  trififc,  kriegt  dieSnn  nnd 
wird  nneigeieehtb  Daranf  die 
Siehelhenke.  Yorder  Pflegel- 
henke  wird  auf  Commando  das 
Dreschen  eingestellt  und  wer  den 
lesten  Schlag  tat,  kriegt  gleich- 
falls  die  Sau  und  "wird  ausKge- 
lacht.  Ueber  Sau  sieb  MOGUEL. 

HANS  bei  Gass,  «ein  stolzer 
aufgeblasener  Prachthan8.< 
I  »Ein  aufgeblasener  Hans. <  >Dasz 
derselbe  Prachthaob  vor  Zorn 
und  bchaxn  sich  hett  zereiszen 
mögen.  <  » Ein  leiektfiBrtiger 
Solinarehhane. «  »Unrohige 
EdeUenltt.  verwegene  Sohna  roh* 
]ianeen.c  >Dee  Caplaaa  HeUbr, 
den  man  wegen  seiner  Heiabal- 
tigkeitden  Fr  is  oh  h  a  n  e  nannieb« 
Sehillhans,  Beiname  einee  al* 
ten  Augsb.  Belehlihabers.  Bei 
den  7  Hansen,  eine  alte  Augsb. 
Wirtschaft.  Im  Kleiderbüchlein 
stet  vom  jungen  Schwarz:  »Ich 
was  Henszlin  friRchi  r  Knecht, 
sprang  über  all  Miatbaußon.«  S. 
137.  H  a  n  8  a  t  a  f  e  1  e  eine  Art  War- 
zeichen zwischen  Fischach  und 
ILiud;  nicht  geheuer.  Esz  soll 
einer  bei  dem  Brückie  erschee* 
1»  worden  eein  (Hans?)i  die 
ganae  GeseUobte  iet  anf  eine 
kleine  Talel  anIgeaMH.  »Hftne- 
ehen  im  Keller  eoll  leben,« 
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sagt  man  bei  dem  Gesundheit- 
trinkm  «uf  ebte  tohwangere  Fraa. 
Haniel  minnlinhc  Puppe,  auch 
BidEwerk  um  St  NlkolantseÜ, 
«I  WflOmMlitoii  danKiaditii,  «i 
B^ndnvdQnBirktMi  n*  i»  toh 
EnraiOlitMiMi  ointtidflr  f0|fob6ii. 
Hanselmann  im  Kindemiiiie: 
Hanselema 
haot  Btifela  a 

haot  *8  fteagle  uff  der  seit* 

haot'fl  rofl  verkauffl 
haot^s  g'eld  ver?pilt 
iaska-n-r  nimma  reita  stautJon. 

Mein  Wbl.  40. 
Iliiiiselii  hpisjrt  in  Biirg^au  ge- 
radezu: Kinderspile  Uiaclien.  Ur- 
Site und  neue  T&nze  TomHans 
und  mitonter  tob  dar  0r6tl 
gibt  an  im  Tolke  Tile.  In  den 
Stenden  hörte  feh: 

I  nnd  mdn  Hnne 
Mior  gehet  mm  Tans 
^Vcnn  Neamn  mA  tenst: 
Tans  i  nnd  mdn  Hana. 

Der  Uanüel  ufiPm  Ilulderbom, 
IKa  Gratl  iat  z'BaecheU; 
PVHaaaal  haot  daHnat  Terloara 
D*GrelI  mueat  *n  saaeha. 

Der  Hansel  ufTm  Birabom 
D'CiretI  ufTm  Head 
D'r  Uansel  haot  'n  Pfiffig  doa, 
B'Oretl  haot  'n  gheart. 

Dia  Gftubarger  kaiast  mnn  qiott« 

weise  >die  Hannet.« 

HAPE.  die,  Maipfeife  anizEä«- 
herruten.  In  anderer  Bedeutung 
»ieh  mein  Wbl.  40.  In  der  Ge- 
gend von  Aalen:  fi&ppi  phir. 


Häppana.  Im  Kohierwinkei 
»Happer«  Pfeife  ausx  grünen 
Qdnndabalman  odarW«d«Bhola. 

HAB  spr*  hnor,  hnnr,  dim. 
linirIe.8te«deB.  GanaliomariBQli 
aingt  dar  Angab.  Sehnlmeialar 
im  Hmidkal.  1747  warn  Har  der 
Bäume: 

Der  Herbst,  daa  Alter  in  dem  Jar 
Beraubt  den  Bäumen  hoheHaar. 

Für  das  bekante  verhaor», 
g^ebraucht  daH  Mickh.  Stranraoll 
stets:    in's  Haar  fallen. 

Ein  Tanz  in  der  Fiachacher 
Gegend  hei»«t: 

Z'Aretsried  wie  ma  'iiei  gaot 
dao  ist  de  greaft  näot 
dao  haorei  awoi  mand 
nm  n  Uoina  giflggUl  briat. 

Im  Kohlenrinkal  honra  =s 
raufen.  Aofbllend,  dn  i  dort  ao 
geaprooban  wird.  lai  bonra  vU» 
leicht  zn  einem  andern  Stemme 
zn  stellen?  baorig,  gemein, 
filzig. 

Ein  Harhof,  im  Gütbncba 
egm.  164  f. 

HARBET,  ein  schmalp«?  Kranz- 
lein nm  den  Vorflerkn|>f  > 
gleichen  sollen  nie  Berlin  Krenr- 
lin  oder  Harb  et  bei  Straf  tra- 
gen. <  »Berlin,  Krenzlin  oder  Har- 
bet  off  6  il.  wert.<  Ulm.  SHt  0. 
157C.  »Her,  i6  bftt  mala  aebwK 
gera^,  maim  mib  all  v  clayder 
girtal,  aeokel,  patar  noatar,  b^f 
batt  nnd  darglaieb  genlard  — 
▼eraehaüi.«  L.  Rem.  48. 

HÄRINGE  spilen  imSt.R.m.in 
den  ChroB.  eine  Rolle.  AnflhUand 
iat  daa  mnaaanwaiaa  YarbrannaB 
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derselben,  ausz  Furcht  vor  der 
Seuche.  Den  Hantigen  schrieb 
man  oft  ^idenüflehe  l^rankhei- 
ten  zu. 

HARSCH  im  cgro.  206  f.  89»»: 
>ziohen  mit  dem  harsch,«  >und 
fuor  ein  harsch  vor  der  an- 
dern nach.«  ?  Schniüll.  II,  240. 

HART ,  Wald ,  hat  sich  gern 
tAtHm  im  ■ohwih.Waldiiuiien: 
Hilltonn Hftrt,  iaiHirtt&  Lb&* 
fMMriafen.  bnTamiaiiliirtle, 
WAlUwt  iMi  lUertiMWi.  Auf  dir 
Etoa  8.  0.  T.  Miaaelhaim  Irt 
ein  Eichertwäldchen.  Hdn 
Wbl.  40  Hart,  Waldfläclir  bei 
Wöhrishofen.  Hartweg.  Xarkk 
Urkdc.  1640. 

HÄRTE,  die,  wol  auf  den  Bo- 
den deutend ,  als  Flurname  bei 
Munster.  Dazu  dürften  die  Her t- 
wep'e  rn  rechnen  «sein,  die  in 
ganz  Schwaben  wiederJceren. 

HARTLEIBIG,  verstopft  im 
Leibe.  Hart:  »so  die  kinder 
den  atem  hart  haben.«  cgm.601 
f.  97«. 

HAiiZSCHAFFEL  in  der  Sai- 
1er  0.  f.  8*. 

HASCHER,  bescher,  smgul- 
tna:  >i§t  mV  ebbisz  in  oreachta 
hals  komma ,  d  rum  iio-n-i  da 
ll^aeher.«  Sieh  hecken.  Inder 
StVMie  Hdaoli;  im  eg^  601  f. 
109*:  »TOD  Undewen  und  bo- 

HASB.   Die  Tipeiber,  Bnbtn, 
mÜRl  bei  baeigagden: 
H«i ,  H»e 
Heirältiiiet 


Die  Kinder   ecbrcien  beim  Aar 
blicke  eines  Haften! 

Has,  Ha 8  Laugoar 
Leg  mier  voar!  Staadfuo. 
In  Oberai:liwabeu: 
Has  Has  Langor 
Dn  gäbeek  *u  gneto  Damporl 

JDm  oben.  P  ugellMe 
Pfeihfttl  ietebtn&flederWeid- 
memiMpiMbe  entnomenttidwifd 
snm  HflMrhead  geHgi.  Hftien« 
örlein,  eine  MelspeiM,  Vhätm, 
gefallt  oder  nicht  >An  d^ 
schmals^oi  Samstag  (soll  meq) 
ir  jedem  ainon  pfantzelten, 
sechs  K  (ich  lach  und  12  Ha- 
senerlach  mit  sampt  der  go- 
wonlichMiSpeiBZ<  (g^ebenj  Pfrund- 

0.  1462.  In  Aug^sb.  ist  die  ur- 
alte Hasengaäsu,  in  dar  Ja- 
oober  Vorstadt.  Hasenbröt- 
lein,  junouB  piloeos.  L.  Haaeii- 
soberte  tUgom., eaderwftrto Ha- 
sen meul  nnd  Woltoaeben.  In 
BmmiMbwwg  enebien  n.  1806 
eine  aigeae  Sebrift  bi«s€b«r  von 

1.  H.  G.  OUmer. 

Das  Legenlaszen  de«  &ae& 
ist  auch  in  den  Stenden  allge- 
mein üblich  gewesen,  ist  esz  teil- 
weise jezt  noeb.  Ju  Münster 
heiszt  die  Sitte  Ilasagartla. 
Man  leg-t  die  Eier  in  em  Hag 
in  dem  Garten,  pfeift,  und  die  Kin- 
der springen  heran  und  suchen. 
Der  die  Eiur  hinlegte,  zeigt  den 
Ankörnenden  dasHois,  und  sagt; 
aiebit,  grad  iat  der  Hat  in% 
Holl  Mit  % 

JHm  Ueleapil,  ein  Sliider- 
«i],«Uidi  iaXlimmMh.  DieKin* 
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222  Hft8  — 

te  wll«A  EXmag  vaA  Saiier, 
beide  mfineii  eine  SUnge  tu  den 
Endao  halten  and  eins  um's  an- 
dere schlüpft  durch,  wobei  jedet^ 
mal  König  und  Kaiser  tpreohan: 
Häsle,  Häfllo  duck  de 
Unta  fjaot  a  Lncke, 
llnta  ga.*.)t  a  Töarle  h'uur^: 
Häsle,  Ha  sie  dao  nausz.1 
D*8  Lezte  wird  anjrehalt^n  und 
gefragt:  waohi,  zum  König  oder 
Kaiser?  König  oder  Kaiser  muszen 
jezt  maoben,  dass  sie  Leute  be* 
komen:  wer  am  meiaten  bekomt 
lieht  die  Stangtf  aa  aieh  und  itt 
8ifer. 

Ein  Kiadeneim  aaf  den  Haaan 
ebenftUs  in  den  Standen: 

Uarile,  Mareile, 

Gang  mit  mV  in's  Grat; 

Wie  singet  die  Vögele 

Wie  schnappet  der  Has.  — 
Red.  A.  >Da87,  inen  Gott  den 
Hasen  tief  in  den  Busen  p'^steckt 
hat.«  G  Müller.  >Dergleichen 
mit  Ha s c n  b  a  1  g  (furchtsame)  g^e- 
fütierte  Narren,  sollen  nicht  heis- 
sen  Soldat,  sondern  Salat,  der 
mer  Oel  als  Eszig.«  Conlin. 

HAS,  ntr.  Kleidung;  xaifv;, 
9mfdvf,7  Regiom.  1813:  »Gar 
hbn  ist  new  heas  anlegen  oder 
aebneiden.«  »Es  ist  aber  gut  in 
der  Wig  UMh  kaufen,  sieh  klei- 
den, new  heaa  anlegen.«  >8ii 
Ulrich  apracb  an  seinen  Käm- 
merern :  legt  mir  Wtan  hasz  und 
mein  Schach  an!«  cgm.  403  f.  Sl*". 
>£r  hiesz  jn  schuch  und  häsz 
▼mb  sich  gurten.«  Bchenhaus. 
Passional  f.  76  .  Weiberhäss. 


Hanoi. 

J.  FriadilbL  »Wiiiiig  «nd  linen 
Hita.<  Hiasl.  BedeL  84.  H&a^ 
trüle,  Klcidertruhe.  Strasse,  ba 
Landgericht  Füszen:  Hesser,  pL 
Im  Kiesa  (NördL)  beiszt  Hees- 
geba,  ausssteuem,  e.  Tochter, 
Son.  Das  Hesse  in  schwäb. 
codd,  hie  und  da  Mein  Whl.  40 
>Ir  alte  Häsz,  wieder  anleg^ten.< 
B.  Waldis  I,  244.  77.  (H.  Kurz.) 

HASPELN  8WV.  >Wio  mancher 
Jungfrauen,  wann  sie  die  Geiger 
hört,  springet  das  Hers  im  heSb 
auf;  die  Filia  bekmnen  giaieli- 
',  saaab  Federn;  sie  dreht  aieh  so 
bärtig  im  Hans  benunb,  als  wie 
ein  Topt  sie  Isnft  nnd  haspelt 
'  die  Stiei;  anf  nnd  ab  als  wie  ein 
Kaifrettagsrüsohen.«  H.  S.  — 
Haspele,  eine  sich  übereilende 
Person.  A  Niederschwb.  Haspel. 

HATTELN  swv.  1)  in  die  Aehren 
schieszcn  und  als  Subst.  Hatte  in, 
die  Aehren  selbst. 

Der  Haber  duat  haddla 
Er  ist  schon  in  der  Blüeh 
Und  wird  no  oft  haddla 
Bis  i  heirata  dua.  Stauden. 
2 )  Beim  G  en  die  Beine  übereinander 
schlagenwieder  ToUI&szige;  hak- 
ke  n  ndschw.  8}  stralen  T.  Bossenn. 
Bindvieh.  Hattelgrnbe,  Mist- 
janohebehUter.  Strasse.  Lesteres 
anss  dem  Altb.  &d  el,  Trgl.  Sehmell. 
I,  26  (Adlwasser). 

HAUEN  stT.  nnd  swv.  lezteres 
mer  der  bayerischen  Granze  zu. 
Red.  A.  »Wer  über  sich  hauet, 
dem  fallen  die  Span  in  die  Augen. < 
Dr.  Müller.  >Wor  don  iiVinr  "ich 
ho  w  et,  dem  fallen  gewoulich  die 
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spenn  in  die  ougen.«  cgm.  4S6f. 

bi^.  (Tt^TTieinschwäbiach  ist  hana; 
Stanrlon:  houa  wie  gegen  iln.,s 
Allgiiu   hin  =    mit   der  Kute 

HAUFEN cimiuiare.  >I)ahanf- 
ten  sich  beide  Parteyen  zusamen-c 
Troj.  Krieg  26'*.  »Kleine  Berplein 
nud  Ila^elein,  damanwol  sichet, 
da«z  sie  mit  Händen  gehauffet 
worden*,  «o  artlidi  in  die  R&nde 
soMimiienge^^cket,  als  wenn  ne 
gsdnhet  irinn.«  G«w.  >s*]iftnf* 
fände  rennfln.«  Tni||.  Krie?  88". 
Sabtt»  >iQ  Hnnfen  fallen.« 
oft  n.  ft.  0.  H&nfeln,  kftaffLt 
>Krant,  Grumbira  h.<  allgem. 
Behwäbisoh  =  die  Wurzeln  mit 
Boden  umziehen,  kleine  Erhöh- 
ungen am  Stocke  ziehen.  Hau- 
fe u  g'  h  a  u  ,  Fischachor  Waldn. 
Der  Haufa  swm.  NabeamKade. 
Strasse. 

HAUNIG  adj.  linl) ,  angenem. 
gemütlich.  >I  hätt's  duhuim  so 
haunig  guat.  Jazt  weinsch  nier 
a-n-andera  hauuige  Nacht.«  Sch. 

HAUPELTSHOFEN  O.N.  (Krum- 
Vtnch),  merkwürdig  durch  die 
Schenkwirtsstube,  in  der  3  Tische 
S  Freiungen  bildeten;  sie  ge- 
hörten 3  Aemtem  versohidener 
Herren  zu. 

HÄUFTEN  swv.  enthaupten. 
>Wirt  ein  man  gevangen .  den 
man  h  a  u  p  t  e  t  oder  henket ;  haup- 
tet  er  den  swer  in  danne  bereit 
liii,  der  aol  Im  geben  ein  nrert, 
du  6  eohilliiif  e  wvi  ■!.«  8tdtr. 
99^.  >fhrer  den  t6tilM  geteti  den 


iol  manhanpten.<  f.  41^  Hap* 

statt.  Richtstelle.  RioFz. 

HAUKEN  swv.  rufpn.  Min<!p1h. 
Gegend.  In  Ilolzmann'a  Gedicht 
von  der  Theurung  in  Angsborg 

heinzt  esz: 

Die  in  den  Krieg  ziehenden 
»Lieszen  anch  Weib  nndKind  in 
Tranren 

In  Hunger  ob  einender  hanren. 
(Uagen?) 

Dann  mosten  sten   in  grossen 

Trauren 
Alle  die  ob  Erdon  liauren. 

HAUS.  Das  iJettelhäiislin 
hinter  dem  Spital.  Haus  knap- 
pen heiszen  bei  der  WeHorzunfb 
die  verheirateten  K  n  a  j)  p  e  n  oder 
Gesellen,  die  auf  den  Knappen- 
stul  geheiratet  und  auch  nur  auf 
einem  Stnl  arbeiten  durften. 
Hans  warm,  einHanmter,  der 
imer,  wie  man  «agt,  bei  der  Heck 
ist,  da  tat.  Notkavs  in  A.  rieb 
N.  —  Breehkane  od.  Lasaret. 
In  Mickkanien  war  ein  berfimtei 
TanshauB  m-'.^  darin  das  Pf  eif- 
ferhansCMttsikantenplas)  Straf* 
buch. 

II.\ÜT.  »Diser  Tjohspruch  ver- 
iezte  die  Oren  Saul's  dcrgfstal- 
ten.  dasz  er  auf  Manier  und  Weis 
getrachtet  hat  den  lieben  David 
aus  dem  Weg  zu  räumen  und 
'  auf  die  Haut  zu  legen.«  Con-' 
lin.  In  einem  Tanze  v.  1627  sagt 
der  Tod:  »lobbraneb  niditKüb- 
und  Kftlberkftui,  ich  bin  jezt 
worden  einSaol^feifliBr  nnd  rneff 
loaamen  die  Landleflilsr.«  Bed. 
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A.  »Von'  ander  Leat  Haat  Mi 
gut  Kicma  schnei  Ja  < 

HAÜZINGER  in  der  Knappen 
0.  »Solle  hinfüro  kein  Maister- 
sobn  oder  Knapp  neben  t  inom 
11  a  u  7.1  II }? e r  oder  Lehrenknec})t 
sngleicli  m  einer  Werkstatt  nit 
arbeiten  bei  Straff  30  kr.  von  je- 
dem Terbreefaen ,  dann  m  wird 
kainam  Maiiter  gestatt«!  «tnen 
Haslinger  und  einen  Iaüo^ 
knedkt  bei  einander  an  baben. 
Ea  aoUe  aneb  keiner,  der  Jede 
Wochen  nit  8  dieke  Barobetiiieh 
mkhen  int,  iür  einen  Knappen} 
■ondcom  für  einen  Hauzinger 
gerechnet  und  belonet  werden.« 
Kbz  scheint  eine  Mittelstufe  von 
Arbeitern  zwistiien  Lernknecht 
und  Geselle  gewesen  zu  sein.  Bei 
Schmid  stet:  Söldner,  Fremdling 
Anszländer  (Bölnnf)  a.  s  w, 

HAW£  ein  VugeL    cgm.  312 

HAXEN,  die,  eingebogene  FSbn. 
HiJttuiM0e*elt  der  «olelie  F&aae 
bat.  r)em  Bayer  eind  alle  Füaae^ 
obgiad  oder  eingebogen  Hasen; 
er  hat  ftberhaapt  keinen  Kopf  eon- 
dorn  einen  Grind,  keine  Oren 
eonder a  Waschein,  keine  Hände 
iondemBr&sn.  Krnmmhaxet, 
Adj  Kohlerwinkel. 

HKBEN  swv.  »swcr  des  andern 
kind  gehellt  het  üz  der  tauffe.c 
Stdtr.  f.  Ö7*. 

IIEBüKSCniRR  im  Harter  Inv. 
z.  Aufheben  d.  Ketten  od.  Rie- 
men. >Fünf  Kometer  mit  Heb- 
geschirren.«  Hebiremel  >die 
ndBlttel 


Hebtr  em 
188.  f.  128'. 

H£CH£L  ein  gefürchtetea 

meintliches  Strafwerkceog ,  be- 
utend in  einem  oben  tellerförmig 
mit  leisen  -  und  Drahtstiften 
V  i  ■  r  s  e  1  u  ■  1 1  e  1 1  Kirchenker^eustock. 
>\V'art,  uiHii  sezt  dichtauf  die 
diu  iicchel  oder  du  komst  auf 
die  HecheU  heiszt  esz,  wenn 
ein  Bube  unartig  ist  oder  aar 
Beiokte  get.  GftariMig.  Unit 
mytieeh  iat  in  der  Bnaenberdii- 


Wann  ihr  ab  wie  ein  Klota 

Za  lang  im  Bette  flaokt  nnd 

eohnarckt,  ao  will  ich  haepein, 
Die  DIrme  aus  dem  Baach  und 

ihn  hemaoh  ndt  Baapeln 
Und  Hecheln  liUen  ein. 

Offmbar  Anlenong  anHeoheln 
ffir  Haoheln,  Acheln.  H&k- 
kerlein. 

HEGKEL,  ein  roher  Henich. 
Angab. 

HEGKEN  swT.  itechen,  alingeln 
von  Schlangen.  >Daa  Lagw  iat 

▼oUer  T«rgi0ter  Schlangen,  die 

da«  Yolk  hecken,  beiszen  und 
tödten.€  Klim.  FredgOmch.  a  as* 
>Da  waren  ao  ?il  Mews ,  daa  aj 

dem  Herrn  grossen  ungemach 
tetten  —  und  Kymit  jren  giftigen 
piszeu  und  hocken  tötten.«  cgm. 
681  f.  ISö». 

Hieher  gebort  der  Hecker; 
die  Kinder  iaazt  man  in  A.  sohnell 
und  oft  sagen: 

Becker,  du  Bleoker 
€kng  fttMr  drei  Aeokir 
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Gang  über  da  Rhein 
Ker  heim  Furma  ein! 

Sieh  Pfeiffer*!  Genn.  1863.  S.  301. 
802:  »Citwar  —  ist  guot  vnr  die 
hechnng  der  aiterwurmen.« 
Fu!ul-r.  I,  836.  Mhd.  Wh.  1,607. 

• 

Hi:(  KK>?MÜ\ZEX,  Dschlech- 
tes  (ii'ld  2)  Wu  soK  li'  -  geschla- 
gen wird.  >Silber  aufkaufen,  ver- 
furen  auf  die  unzuläszi^eu  Hek- 
kenmÜDzen —  ist  ernstlich  ver- 
boten und  abge5chafil.<  Foliz. 
(Mg  1688. 

HPX'KENSTALL,  ein  unterge- 
gangener Einödhof,  nrkdl.  von 
1240:  HetenstftL 

HEE  HG  ESCHRAI,  das  wilde 
Gjäp.  lUirgau. 

HEFAMME  im  ganzen  bist  liofl. 
Augsb.  Gebiete.  Niederschwaben 
liat  nur  Hebtmin.  Hefamme 
Ist  uimHflFonn  malkam  liafjan 
fllMid.  S.547  «ad  fiwtalle  Angsb. 
Schnftwerin  Inbea,  wie  du»  heu- 
tige Mundart,  f  Ar  b.  »Ale 
den  Hand  die  Heffamme  Tom 
Mntterleib  eoi|lfiaigen,  wie  ain 
Kind,  ist  er  aus  den  Händen  ent- 
wischt. Solichs  hat  die  H  e  f  f  a  m  m 
ofircntlinh  pcsaf^t  <  S  547.  Amt- 
lich ward  Hebamme  gebraucht 
Die  Augsb  Hebammen  Ord- 
nungi8tumfaf>/.end.  A  n  gehende 
Hebamme.  E  erneu  de  Heb- 
amme, eine  besondere  Klasse : 
esz  gab  4  lernende  nnd  9  be- 
aoldete  geeebworene  Heb- 
ammen. Dam  kernen  die  flrdie 
anaswlrts  wcmenden  und  die  Ar's 
Blaterbane  angaetellte  Heb» 


ammc  und  4  F  üreri  nen,  sieh  F. 
Stadtheb  am  me.  Heb  0.  Heb- 
amme n  s  c  h  i  1  d,  den  sie  am  Won- 
hause au-i/Juengen.  a.  n.  O  Die 
Lernenden  durtteu  da»  Stadt- 
wappen nicht  darauf  anbringen 
lauen.  Kebenhebammen  a.a. 
0.  Der  Hebammeneid  war 
beim  löbliehenBaoamt  saleieten» 
Mithebamme  a.  a.  0.  Heb- 
ammenbftcher.  a.  a.  0.  Heb« 
ammensize  oder  Qnatember* 
8  i  z  e,  Gerichtstage,  an  denen  bloes 
eingelaufene  Klagen  u.  8.  w.  vor- 
genomen  wnrden.  Siz  tat  bei 
den  Zünften  das  Gericht  über- 
haupt. Die  Heb.  Ordg.  verbietet 
nachdrücklich  alles  >S  e  g  e  u  s  p  r  e- 
chen,  u  11  uüze  Gc  wo  n  hei  ten 
und  Sprüchlein^  sündliuhe 
Gebräuche.«  Artikel  4. 

HEFHAI^,  elande«,  hinkend. 
Cgm.  669  l 

HEIHEN,  HEIEN  tieh  G. 

HEILIG.  »Das  heil  ige  Werk« 
kirehliobe  Akte,  Taufe»  Empfkng 
des  hl.  Abendmales.  Protest.  In 
ganz  anderem  Sinne  hat  die  Eichs- 
feidische  Mundart  den  Aussdruck : 
j  der  Rotlauf  heiszt  dort  so.  Die 
1  n  p  i  1  i      Ti  f  a  hri  k.  fnbrica  eccle- 

r 

!  ^iae,  klinmiaeher  IMairbuch.  Der 
.  Heilige  für  Kirchenvermögen 
I  ist  allgemein.  Daher  die  Namen: 
Heiligenhülz,  Klimmach. Flur- 
Name,  Heiligmad  u.  s.w.  Hei- 
ligenkühe  erscheinen  öfters 
nach  gefälliger  Mitteilnng  A. 
Steichele's,  inPihrraktenalsklralk- 
liehe  Abgabe.  Im  Riesa  sagt  das 
Volk  »helga  Tag«  ftr  Feiertag. 

16 
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22e  BAimteff 

In  BeteaeraDgen:   >dte  glaab  i 

Jicilig  nett!« 

HEIMBEUG,  Filiale  von  Fisch- 
ach, cnior  jenpr  Orte,  an  die  sich 
eine  H  n  h  o  von  itiedern  und  Xskn- 
sen  kaüpi't. 

I  bin  von  Uoimberg, 

As  jedenna  woiss: 

I  kftfi  Knut  vnd  ÜTudk  g^freua, 

Dm  bni  i  to  foitit. 

Z'Ho  i  TTiborpf  i?t  n  Spasz  passiert, 
Per  Cioi R/bock  haot's  verzält, 
Dao  liaiul  se  gar  a  dumme Kuah 
Zoom  BurgennoUter  gwäklt. 

Z^oi'nberg  gang  i  nel 
Da  knaUet  die  Zäan: 
Was  wearet  wol  dift  traurig» 
Hoimberger  sei 

HEIKEN  itr.  and  iwv.  w^Sam, 
b8iond«n  aunEigmiim  iraineii. 
In  Hiadenebwak  nisbt  üblkb. 
>H«It  mir  »liieht  anddaoho*n-i 
flrebtoilS  g*bina.t  Augtb.  Hau 
itvnda  weiss  gseafset  und  beatet 
und  gheisat.  Sch.  >verheine' 
to  Auga.«  a.a.O.  >Nachmals  ein 
gro82  Hei nen  sich  erhebt.«  Troj. 
Erg.  33'.  Hänfif?  hört  man  besuo. 
Heiner,  Schtlte,    jiebcn  Hei- 
nere Kohlerwiukel.  In  A.  beiazt 
ein  Kinderreim: 
Heiner  (oder  Heinere) 
Branndaweiner 
Im  Lumpaspitaol 
Wenn  er  (oder  sie)  gnueg  heinnwUl 
He  int  *t  all  Dag  sebamaoL 

HEINLIGH:  cgm.  168  L  W* 
»be  in  lieh  beteii.c  f.  40*. 
BEI8Z,  Ibthiae.  YrgL  HieeeL 


HELFER,  Hüfspriester ,  auch 
ho}  Katholiken  üblich  Urkd.l6S5. 
»Pfarrer  nder  Heiter«  b.Hochli. 
154i).  (Protest.) 

HELLAUF !  Spizname  der  von 
Boxberg  bei  VYertingen:  bei  «ner 
Execuiion  toUen  sie  gescbriea 
beben:  hellauf,  den  Galgen  ill 
hinauf t  Sieh  Oalgen. 

HELLER,  beim  leiten,  eoBili 
beliebter  Käme  für  Sebildwirt- 
sohaften  an  der  Strasse  amser- 
halb  Etiers.  So  in  Günzbnrg,  le 
in  Rottnnburg  und  München. 

HEMET»  ntr.  pl.  -er.  Bei  S. 
Badhemmctor ,  seydin  bem- 
meter,  Wammeshexnmcter; 
hemetlach  u.  8.  w.  Hcmde- 
▼  ererung  an  den  Hochzeiten. 
Poliz.  0.  1683. 

HEMETSCHÜZ,  in  der  Kinder 
spräche  Neckruf: 
HemetsobüCi  HemetsehAt 
Geat  in  d*Sofanel  und  leniest  nix! 

In  Bissingen  hfict  man: 
Hemetseheieaer 
Leokabeiiaer 
Widabinder 
Ho  s  d  r  eckschinder  I 

HENGSTE,  plur.  1)  eine  Art 
hellroter  Pflaumen  (reine  claude). 
Strasze.  Standen.  In  andern  ober- 
schwäb.  Bezirken  sind  esz  soften. 
Auprstzwetach^'ot  oder  an» 
mittleren Nocar  lang  e  Z  wetsch- 
f^er.  A  Fasz  vol  Hengst  und 
blaue  Schlea.  Sch.  2)  Stauden- 
beugst,  Sticbeluame  der  TOnd« 
Stauden* 

HENNE.  Hennadreieaigst» 

m.  irmliohe,  aiedeM  Heehisit 
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Grosrait  Henn  ad  ot^ e,  der,  spilt  1 
in  A.  eine  (7rn«?ze  Rolle  ZninHen- 
nftdone  lici:^zt  auf  Jden  Gottes- 
acker: >dean  trägt  man  znm 
H.<  >Zum|H.  komen«:  eterben, 
wie  Hl  München  zum  St.  Sief  fej 
kom«a,  d.b.  siun  St  Stef»,  oder 
m  St.  CMrtof;  SB  davea  Büdo, 
dm<  gteffgottaiickcrtt,  fliMhen- 
Uirfteiiiifeliraoht  wtr  alt  BGt- 
^i^PlIn  den  gihen  Tod.  Der 
HasiiAdona  mag  eiae  PenQn- 
liobkett  geweaen  sein ,  die  sich 
dort  aufhielt.  In  A.  )^ab  ess  ciM 
Stadtpersönlichkeit  dises  Namens. 
Scheiffflo:  >Wau  alle  Welt  'sLa- 
xiera  haut,  nrtd  bald  zum  Hcnna- 
donegaut«  >'m  Hcnnadone 
's  Fneter  liefrat.<  Red.  A.  >Bi8t 
nicht  a  inal  im  Stand  einer  tod- 
ten  Henn  's  Brot  zu  nema,« 
von  dummen  lackelbaften  Men- 
•diaa.  »Lavlrt^m  wia  Hanniin 
Baagawattar;«  so  d&ehilaoa, 
wia  der  Ifiadaia^iwaba  sagt.  >IMs 
aiad dfllna  Hansa  atit«  niobt dain 
EigentouL  Diai-  baaÜ  «.pnlli. 
.  HER  in  b  Ha  r  a  m  e  1 1  eine  Kin- 
dorUabkoanng  in  Waisaanbom 
etwa  wie  anderwärts:  mein  Lie- 
bele! mein  Schneie!  Hera,  nach 
clor  altern  Sprache,  drückt  die 
Bewegung,  her  die  Rnhe  ausz. 

HERAUSZHALFTERN  swv. 
sich  ausz  einer  Terlegenheit  go- 
schickt  herauszzioheu. 
^HERBST ,  der.  Vom  Mai  ab 
tiäasan  Im  agm.  7$  dia  Monata* 
ftaman  also;  dar  arü  Hai,  dar 
andar  Mai  (Jma);  dar  arat 
Aiigtt(Jnli),  dar  aadar  A«gai,* 


der  erst  Herbst,  der  ander 
n  r  rb^t  f(  »kt  ),  <lcr  rratWintar, 
der  ander  Winter. 

HKRD,  der.  1)  Vogclherd: 
»wollte  aber  Jemand  Herde  ma- 
ch en  und  Kramtsvögel  fahen,  der 
ein  Markvogler  wäre ,  and  die 
Kramtsvögel  aamManKmf  Tar» 
Inafan  wird  oder  wollta,  dia  acü^^ 
lan  ibr  Kramtayögal  Harda  yim.%' 
einem  jadaaBiaoboiPan  an  A.  oder  « 
damaa  Anwalt  beatahan  nnd  mit 
ihrer  Erlaubnis  voglcn.«  ürkda. 
1456.  L.  Rem  liesz  a.  1624  ain 
Yogelherd  in  der  Rosenau 
herrichten,  darinn:  »drei  N"etzmit 
dero  Zuogehör.  12  Holzin,  6  T) ra- 
tin Vogelhäuser,  die  Einrichtung 
on  Vogel  and  \'ogler3lün  kostet 
in  Gold  29  fl.f  8  62.  Vogel- 
herdäcker, Klum.  in  Reinhards- 
baaaan.  Vogalbaard,  Waldberg. 
Waldaama.  Hardtgasaa.  A. 

3)  Traibbard^in  dar  Faaar 
Ovdg.  1781.  Ban  O.  Ii;  46.  >Wal> 
abar  Bargar  odar  Inwobaar  all» 
bler  in  seinem  Haas  einen 
Schmölz  und  Triabbard  oder 
SabmidasK  zu  baaen  verlangt« 
n.  8.  w.  »Desgleichen  sollen  alla^ 
Triebheerd  e,  Schmelzöfen  und 
Essen  «yep^en  den  Nachbar  ihro 
fif?PTie  Maur  von  einem  Riegel 
odrv  wenigstens  halben  Maorstein 
dick  haben.«  a.  a.  O. 

HERDSTIER :  nach  altem  Braa- 
eba  bat  jada  Haida  iran  fiard* 
atiar;  in  den  YarglaUdiatt  liii 
man  in  ainar  Qamenida  von  dam 
H.  in  dar  obarn  nnd  in  dar  nn- 
tam  Herda, '  >j|>^  - 
15* 


I 
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HEREINSCHLEICHEX  swv. 
>TJnd  Bowol  durch  die  I)orfleut 
als  hiesig^e  Burgere  und  Schuz- 
▼erwandte^  sonderlich  anch  dnrch 
der  Stadiqnarde  Soldaten  Weiber, 
alleweil  fremd  ungcechaut  Mezg- 
fleiflch.  Br(t  nod  Wfini  waf  aller* 
leib«faiüielieiiiidhöeb»t  itrifliohe 
Hftnieni  bereingesolileielit 
wird.«  PoHs.  0.  1688. 

HERESEI,  XleidosiiKStttck  in 
den  Kleid.  Ordgn.  diter:  halb- 
seidene Zeuge,  >poloneto  Here- 
8  ei.«  1683. 

HERKOMEN  LASZEN,  vorge- 
hen, behaupten.  >JSr  li«i  daa 
herkomen.« 

ITf'KH  in  der  alten  reichstädt. 
Vorfaszuug  ungemein  hHUtig  für 
alle  mofrlichen  Aemter.  BieHoeh- 
zeiilkerren  hatten  die  Ehesachen 
über  sich  aa  nemen;  Baa>  und 
Handwerke-,  Einnem-, 
Stener-,  Umgeld-,  ProTiant^ 
Kriegt-,  Tazier-Herren.  A. 
Kai.  1769.  Kaeb  dem  SOSjftr.  Kriege 
gabeta  tw«iStiinmier-  (Wolkn- 
viritation),  3  Font-,  Eicbt-, 
Zeugberren  n.  s.  w.  Den  Ma- 
gistrata-Depntierten  bei  d.  Zunft- 
festen  z.  B.  bei  dem  Weberdänzel- 
fest  nannte  man  da  nur  (\pn  pnä- 
dipr^M  Herren.  i>ai d i  n  g 8 h err, 
Schiedsneliter.  Luc.  Rem  68. 
Schul herren  biesr-en  die  deut- 
Bchen  Schulmeister  und  ire  Wei- 
ber Schulfrauen.  DasIIerren- 
krönon  in  Augsburg.  £ex  war 
«me  alte  Sitte  der  pruteet.  weibl. 
Sobiiyiigead.  Im  Juli,  etwa  drei 
Wooben  vor  dem  Bfieteaftite  eag^ 


ten  die  Mädchen:  i  diirf  heint 
zum  herogreanö.  Die  Schnl- 
herren  begaben  sieh  otwa  um 

7  Ur  zur  Barfiiszerkirche  in  den 
Gottesdienst.  Bei  der  Rückker 
standen  die  Mädchea  —  esz  wa- 
ren aber  nur  die  beraem  Fami- 
lien angehörigen  eigene  Ter- 
treten  —  q^ierartig  im  Scbal* 
limmer,  bieUen  breite  Atlaeabia* 
der  und  amwandwt  den  berein- 
iretraden  Schulbemi  aar  grossen 
Freude  desselben.  Was  habt  ir, 
was  habt  ibr?  rief  ein  alter  Schul- 
herr  jedesmal.  >Ja  heint  i{t 
'p  h  ««r^r  Ofrreri  r»  ,  heint  dond 
in  .ir  V.u  einlange!«  sagten  die 
Km  li T  Geschenke  an  denselben 
fanden  statt;  dafür  bewirtete  die 
Schulfrau  die  Mädchen  mit  dem 
üblichen  Kafe,  Wein,  Kranzback- 
werken. Nachmittags  gemeinsamer 
Spaziergang  mit  der  Fn»  Sdbol* 
balterin.  Daa  Jar  einmal,  Mai: 
Kon  tnn  eieh  anob  die  Kinder 

■ebnen 

Dam  ne  bald  die  Sebnlkerrn 

krönen. 

Greif,  Schulen  S.  141.  Herren- 
häuser eine  OrtUobkni  in  der 
alten  untern  Stadt.  Herrenbach 
in  A.  Uerramädle  h.  Mün?tr>r 
in  d.  Stauden.  Herren b rot  em 
ferneres  J'rot.  Milchbrötlein.  Her- 
renmasz  in  Gütbüchem  oft,  so 
cgm.  154  f.  >1  schaff  roggen 
Herrenmasz.  <Ucrren  vor  teil 
in  der  Bob&zenspracbe :  >an  je- 
dem Sebiesetage  wird  ein  Krann 
oder  sog.  HerrenTorieil  von 

8  fl.  gegeben,  wnan  jeder  Bebte 
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24  kr.  zulegt.  Diaer  Kniiu  kan 
aber  an  einem  gewönliohen  Schiess- 
iage  nidkt  mi  weniger  sli  tn  S 
SchÜiro  «US  der  Kum  ▼«i»b- 
iblgt  w«rdeii*€  Sehlksmi  0.  1819 
Herrengfttle,  TttlgMiter. 
MB.  28.  128  (1277)  Horran- 
wink  er,  weisze  breitrandige  Stro- 
bQte  der  Feldarlieiter.  Dm  Her- 
renbad im  Oegensaz  zum  gros- 
sen B.  in  Wildbad  nennt  L.  Rem  ' 
28.  Herrengeld,  Sti'iiom  rvr 
Unterhaltung  des  ( )rt8geHtiichen. 
(Kohlerwinkel  )Herrgöttl©(-w) 
Eruzifixbild,  Feldkrenze  u.  s.  w. 
Mein  Wbl.  42.  'S  Frearlierr- 
gettle  ,  HoUherrgeti  bei 
Ottnibttrg.  Staadsberrgetle, 
▼om  LtDde^  b&veriielier  Empor- 
könliBg  in  der  SUdl  Spelttp' 
.herrgetla,  «dhllend  sutglie- 
derige  dikrre  PenoB.  A.  Herr- 
gotUkAhle^  Matteigottedt&far- 

m  • 

Herrgottskfible 

Fliech  über  drui  Stüehle 
Fliech  ftber  da  Rhein: 
Lasz  heint  nnd  moara 
Oaet  Wetter  sein.  Standen. 

HKRBIJCHKEIT ,  Hemehalt: 
>die  H.  aosz  den  Händen  gea.< 
•einer  Macht  entaagen.  (Kohlar- 

winkel.) 

HERTISCH  ac^.?  >Und  al«  er 
heimkam,  atiaaf  ihn  an  der  her- 
tisch Zittern  nnd  bydmen ,  als 

da»  ihm  alle  seine  Glieder  er- 
«chlagen.<  cgm.  4U2  f.  Ö6^ 

HERTAS.    >Haben  die  Yinde- 
*       Iis ie r  Ulrire  Götter  gearat Sonn, 


—  Hase.  m 

Mond  und  Herthumb  d.  h.  die 
Erden.«  Gast. 

HERYOBSMNUNG,  die,  kiroh- 
Ufllia  Aosasegnung  dar  WMhaariii. 
Im  KUnunadier  Saalbache  Ton 
1764  ilat:  >wardan  bei  Hervor* 
sagnnng  von  jeder  KindbeltariB 
6  kr.  nnd  1  Schneller  geopfert.« 

HEBZinHerzbl&ttle,  Günst- 
ling: herzsehleehtig  eine  in 
Mikh.  Akt.  oft  TOrkomende  FÜBT- 
dekrankheit. 

HEri>iEX  8WV.  allgem.  für  lau- 
tes Weinen  der  Kinder  oder  anch 
empfindlicher  Erwachsener. 

HEÜSCIIRICKEL,  lieusckrecke. 
stm.  S.  IHK  Heaschlickel, 
Stfasie.-  Henhnpfer,  Mindaik 
Hanspeiohar  hi  den  Standen, 
was  sonst  Henb  am  heisst,  neben 
der  Tenne.  Henmnrkl,  alte 
OertUohkait  in  A.  BildL  Heu« 
gaul,  langfBssiga  grobgliederige 
Person.  Heu  wag,  die,  in  Angsb. 
Heuzeichen,  in  der  Heawag 
notwpndif.''    Mrkt  Ordg. 

HKX}].  VicisH  ziUi  folgende  Na- 
men auB2  der  Hcxenzeit  auf: 
Henne  nfiügel,Rappenfue8B, 
Ilundsköpf,  Heydcxen,  See- 
lendieb,  II  e  II  huud,  Palikra- 
zen,  Rossdreck,  Zerrendreok 
n.  s.  w.  Hanengftssla  in  Bw 
gan  nnd  Gttnsbnrg.  HaKanbels, 
ein  sagenhafter  Pels  am  Barf&sser* 
tnnn,  dessen  sieh  die  bekanta 
Hexe  bei  iren  Farten  badientei 
Nach  der  uralten  Sage  soll  eine 
Hexe  dem  hcran^türmenden  At- 
tila bei  der  St.  Afrakapelle,  die  er 
schon  serstört  haite|  bevor  er  aber 
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den  Flusz  wollte,  als  uralte  hänz- 
iichc  G  estalt  eatgegengeriiien  aein, 
auf  eben  lo  Mwlwhmii  Botae» 
wiitr  dxwInuüiginfefliBlilorliidiflni 
Bnfe:  Zarftok  AttiUt  &m  soU 
Attik  M  in  SekitakMi  flrgtgt 
Mm  T  dMi  <r  floh  vnd  Aog»- 
Uieb  geMShont.  So  die  Sage, 
genauem  Unteriochu  n  g 
MÖgeMSTorbehalte&Min,  zu  erfor- 
•ehen,  wer  die  Sage  zuerst  bringt 
und  ob  die  W" m  n  1 1  o  r  zu  der 
Hexe  in  keiner  Ijoziohung  stet. 

Augeb.  schwäbiöcli  ist  auch  die 
Red.  A.  bei  einer  WuuUljraut: 
siechst  dllex  nett  fliega! 
Du  siehst  auüz  wie  d'IIex  am 
Barf  ttBzeriorl  wiydfliifluflrMr^ 
Mnrteii  Weibapttrson  gaMgt 

HEZENJOKKSa  Dar  junge 
Bckwftn  afeoi  nü  wuem  Falkn 
auf  der  Baad  ab  Jag^jonkar  da, 
^alttt  hfliati  aaa:  »Adi  3.  Okt. 
1516  war  diaaa  meine  erste  Klei- 
4aiig  wider  auf  teutsch  zw  Aug^- 
purg,  da  ioh  wollt  werden  ein 
Hezcnj unkor.i  S.  33.  Ilez- 
wagen,  Jagdwagen :> adi  6.  Julio 
luos  ich  mich  also  krank  und 
sehwach  u£f  ainem  Hetz  wagen 
gen  Cöln  füren. <    L.  Rem.  22. 

lUKIG  adj.  für  nhd.  hieaig 
allgem.  in  Augsb.  Schriftwerken: 
»hyeig  and  fremd  Inirger.«  8. 
189».  >dia  allhieigen  SaOar.« 
SaUar  0.  n.  a.  w. 

HIESELN,  hlnaeltt.  »Molit  i 
laaa  ni  hieaeln«  Stand. 

HIGELHAQELFEZ  A,  gibt  eine 
Art  aaperLJBedeatnag:  eeratark, 
a»  B.  vom  Donnerwetter. 


HILLEN,  sich,  8WV.  hallen,  em 
£cho  geben:  >de8  h&t  8«i  Ter- 
billt.«  l4Miganerringen. 

HIMEL.  1)  TragbimaU  m 
der  Ktfobe:  »outer  ainem  aay^ 
din  Sobirm,  dar  geaieiiie Haan 
nennet  eaa  einen  Trag  bim  al,« 
Gase.  SoheiaEter  noch  im  Volke. 
In  Denkmälern  schlechthin  H&- 
mel:  >eie  haben  deu  Him^  ge- 
tragen, darunter  der  Kaiser  ist 
eingczochen.<  S.  lOb^.  >lh\A  ist 
der  Legat  bei  der  Pruzesz  unter 
dem  H.  gangen.<  202*.  »Unter 
deu  Tboniherrn  Himel.«  f. 
277*.  »Da  riLt  iler  Kaiser  ausz 
unter  der  von  Augsburg  11.  nach 
alter  Gewonbeit  und  der  Thom* 
berrenbimeL«  6(M\  »Und  iai 
dar  Legat  unter  einem  ecblaehten 
Himel  aohier  halb  apottweie  ge> 
Ort.  worden.«  88d*.  »Im  konftir 
gen  Genahte  Ohfiati  wwden  we- 
der Gewelber  —  noch  Kanzeln 
mit  gedc ck ten  Hi mein  sein.« 
Gass.  Blauhimelamt  sieh  B. 

HIMELFEUER,  Sunwendfeuer, 
St.  Johannesffuer.  Den  schon  bc- 
kanten  Tunz  Philipps  mit  der 
8ckunen  Neidhartiu  ausz  Ulm  um 
das  Sunwendfeuer  in  Augrsb. 
erzält  S.  also:  »Nach  Pfingsten 
hat  der  römisch  König  und  seiu 
San  Fhilippna  10  FnderHoIi  auf 
den  Fronbof  hwaaen  ftteren  nnd 
naob  Ato  Mariane  Zeit  ein  Himel* 
f ew  r  gehebt  nnd  Hereog  Philipp 
and  aein  Adel  an  dreimal  am 
das  Feuer  danaet.  Daag^egt 
Holz  hat  93  Ze^l  an  der  Höhe. 
Henog  Philipp  taaaet'  mit  Uraahi 
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Neidhartin  etwa  Hansen  llurger- 
meistera  vou  Ulm  Tochter. <  f. 
2^2*"  »Dft  imd  -3  Spanier  auf  daa 
InrtBMi  Hjmelfe-wer  biiwiif* 
Uninoii.«  f.  511^  Himelhar, 
qpöttueh  roh,  Noonew  Redaw* 
Art:  der  Himel  bloaiet,  «» 
wild  bald  regnen;  der  Himel 
lumit,  wenn  Ben  die  Sterb- 
aakramente  sn  dem  Kranken 
britig't. 

HIMELIZEX  swv.  splendere; 
cgm.  685  f,  3^".  Heute  noch  in 
bayer.Gr^^  n  leu  und  kaumschvraL- 
bisch  für  b  1 1  z  e  n. 

HIMEI^IGE,  Begma.  cgm. 
686  f.  17'. 

HINAUSZSTAMPERN  twr. 
einem  hoflich  die  Tttre  weiaen. 

HUÜBAUSCHEir  m,.  »Wenn 
nit  gleidi  aUea  auf  einander  hin- 
gebansoht  wird  nnd  davonge^ 
echlnierii  ao  kann  vil  Plaz 
menagiert  werdett.c  Beinhardah 
Pfarrbch. 

HINBETEN,  hinauszbeten, 
Todtengebete  beten,  anch  hie  und 
da  dem  Sterbenden  vorbeten. 

HINDERE,  HINTERE,  der,  po 
dex.  >Hett  ain  grosse  Taschen 
aul  dem  Hindern  hangen,  die 
fiel  auf  und  wischet  dann  ein 
grosser  Schwans  heranai.«  Horm. 
1884.  S.  148.  »Und  erachlngaein 
Teind  in  die  hindern.«  egm.82 
f.  146^. 

Alte  Weiber  nnd  Enta 
Schnaddrei  Aber  da  Sea 

Umd  wenn  sie  wend  vertrinka» 
KaO  reokei  ae  da  Hindera  in 
d'Heab.  Stauden. 


2)  Adj.  »6  Herr,  ich  beger  daz 
dein  heiliger  fronleichnam  sei 
mein  hinderate  pfrüudt,  die 
ioh  tejeamk  mid  der  ich  Mglioh 
geleben  aoLc  ogm.  78  f.  92% 

8)  Ady*  Bildung:  •hinter' 
wertlingen  in  einem  kuffen.« 
S.  416».  »Und  würfen  ihn  mit 
dem  Her  hinterwertlingea 
one  alle  Bennhenigkeit*  ^gm.  403 

f.  l38^ 

HINFÜRER  bei  Regiom.  oft 
(1518):  >ein  lieger  und  trieger, 
ein  Hinfürer,  Mörder.«  Der  im 
Skorpion  Geborene  ist  ein  >Hiii- 
fürer  und  ein  ubelgethaner 
Mensch.«  >Wer  im  Drucken  ge- 
boren wird,  wird  untreu  und  ein 
Hinf&rer,«  u.  a.w. 
HINSGHWÖRfK,  Qelöbme:  »dn» 
bei  den  offenen  Gengen  su  den 
Hineehwörin  xmd  Hoohseiten 
den  Vor-  oder  Nachgang  haben.« 
Vergleich  v.  1631.  In  Ulmer  Ak- 
ten heiast  der  festliche  Ver- 
lobungstag »Tag  dea  Hin- 
schwören  $.< 

HINTERHALTEN  stv.  Untor- 
schleif  ere wären,  ürkde.  1G34. 

HIXWKIIF,  d.'r,  Auszwurf. 
»Ich  pin  ein  Laster  der  Lewt  und 
ein  Hinwerf  des  Volks.«  hs.  16. 
Jarhundert. 

HIRN  apr.  hira,  |tlra  in  Hi- 
raknataehe,  Mohn.  Bieas.  Hi« 
rawurai  von  ffim  n.  Schweine- 
blut. Hirakappa  bei  Frauen 
und  Ochsen;  bei  leztem  ist  das 
Riemenwcrk  am  Ivumet  oder  der 
gepolsterte  TuehÜeck  unter  dem 
Joche  gemeinL  KohlerwinkeL 
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HiraioliUpplen,  dneAardHr 
Fraimi  am  Kopfe."  »IngrleieliM 

«Ol  VOB  gntom  gteltea  SaiMi 
inaoli«!,  doch  dass  BietampiftOtr 

Zup^ehör  nicht  aber  2  fl.  kamen  < 
Pol«.  Ordf  1Ö83.  »Die  Hirn- 
•  okläpplein  odor  Visier,  sollon 
von  keiiM^n  ^'•Iritten  8amet ,  wol 
aber  ausz  Irjpsamet  und  andern 
seydenen  Zeugen  gemacht  wer- 
den, dasz  keines  über  1  fl,  30  kr. 
mit  aller  Zup^ehör  koste.«  a.a.O 
Cunlin:  »uiwer^tundigoStr ohirn 
n  Würden  8ezen.<  Horn.  S.  >l8t 
•11m  gleieh  wiedor  vergessen: 
hftben  Katenhirn:  riecht  alles 
ghrioh  wiederum  anaa.«  >Horgen 
Iii  alles  veiyesaea :  Ka  s e n hir  n  !< 
»Dn  havft  hol  hiral  Schelte. 
Allgemein. 

HIRSCHFA  ISTIN,  die,  Hirach- 
jagd.  »Unkosten  der  Zehrung  als 
Erzherzog  Ferdinand  uff  der 
Hirschfa istin  zu  Miekhausen 
gewebt  «  Rechnung  von  1569. 
Dim  blon/.  bayerisch  -  Österreich, 
und  seinen  nächsten  Gränzen  an- 
gehörende Wort  hat  seine  rich- 
tige Erklärung  bis  jezt  noch  nicht 
SeAindeD.  Qrimm.  Wb.  III,  1465 
iiftlt  esi  mit  Schweiai  sosamen. 
>In  der  Faisien.«  ogm.  289  t 

HIRSCHLING  neben  Rehlings 

Tannling  im  Ulertalo,  bekante 
filae.  In  e.  alten  Augsb.MrktO 
komen  Rohlinge  u.  PiUlinge 
als  Verkaufsartikel  vor.  Gramm. 

III,  376.  782. 
HIETläN  heiszeu  in  den  Stou- 


den  die  TiehUlter  der  ainaelM 
Baoeni,  meiit  Jaoge  18— 16jirige 
Buben,  in  dam  Genthofer  Weia- 
tum  erteheittt  ein  Groaa*  und 
Kleinhirt,  natflilich  ist  die 
Sprache  von  dem  Dorfbirten; 
>Die  Dorfgemeine  solle  triacai 
Hirten  bestellen;  dem  Gross- 
hirten  solle  ein  Mayer  15  Laib 
und  diesem  und  dem  Kl  ein  hir- 
ten jedem  alle  IJäch  einen  f^e- 
wuiiiichen  Zelten  geben.«  Der 
rechtsaltertüml.  Auszdruck  Hir» 
tenütab  eriicheint  in  Mickhaus. 
Akt  V  15U7.  Akermiete,  Hirten- 
stab, Hirtenaohtesel, 
Gemmtlon  dea  Dorlhirten.  Im 
Sigertihofer  Pfarrbucha  1608  atet: 
>In  der  Kreoaachlan  haben  dia 
aarSigertehofenMaeht  an  hauen, 
was  das  Haberfeld  daligt,  gibi» 
darausz  in  die  Hirten achüszol 
2  fl.<  »Gall  Albrecht  soll  alle  Jar 
in  die H ürdtenschüszel  zalan« 
dasB  man  in  anmaden  laeat.< 

Zeitwort:  Terhirtlonen,hiri- 

Ionen  swv.  »Ungeh ürtlon et 
durchausz  frei  ledig  gen.«  Fisch* 
achcr  Stat.   >yerestet  nnd  ver> 

hürtlonet.<  a  a.  0.    >Item  so 

Bollen  '/ugleicli  Piiuren  und  Söld- 
ner jeder  2  Schwein  v  e  r  h  s  s  r>  n 
und  verh  ürtlonen.<  Wiimata- 
hofer  0. 

Das  Stadtr  hat  d.  gemein  mhd. 
Form  hertaer  f.  Uirto. 

HISTORIE  gebraucht  cgm.  Itt 
öfters  für  Epistel  und  Evai^elien 
I  des  Sonntages,    die  >sunnentäg- 
1  liohe  historie  spreohen.«  f.  5*. 
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HKENswv.  erhizoa  >Der  eiig- 
bsclie  Schweis^  hat  also  gepreudt 
und  gohixei.«  S.  4ß8\ 

HIZLBR,  owmifes  vtl  torlor. 
«gm.  685  & 

HO »  HOl  Ruf  Ar  dM  Grow- 
viab.  BirkMÜL  I>«r  Hnndaraf : 
dal  dmt 

HOBEL,  ooUm.  cgm.  «86  f.  81*. 
Aftddcutscii.  In  dem  Pfreimter 
cgm.  ÖSO:  »alle  Bergo  and  Ho- 
beln werden  pedehmüti«rt.<  f.ö*. 
»Hobel  u.  Büchel<  f.  V2]^. 

H0B£L  W A GEN.  L L- u  h enwagen, 
eisrentlich  Deckel w agen.  Im 
Servatius,  Hpt.  Ztschrft.  V,  178. 
y.  S42I  stet:  »und  warf  den  b&r- 
kobel  d«ii«,  d.  den  Deokit 
oder  SrfaAkug,  wm  nik  Hobel, 
Odilia,  sniMMnAUt.  Solimad  IBrt 
Hoppalwagen  an  ftr  Knteofaa 
.  8. 881.  Friaek  I,  467*  hat  Hobalr 
wagen  für  Kobalwagan  auch. 
Hobel  and  Kobal  dftrften  alto 
nicht  von  einander  getrennt  wer- 
den. Im  Strafbuche  des  Weber- 
hanses  —  mündlich  kan  ich  eas 
nicht  muh  weisen  —  stet  xlen 
16.  JuMi  liSi>U  sind  lü  Ge«-*  llen 
nm  je  lo  kr  gestraft  worden, 
das2  sie  aui  Muntage  nach  dem 
Qtiatamber  in  dem  Hobelwagen 
hennngntean.«  Sander  f.  179: 
»Und  bei  8t  EUiabeth  Kapall 
hat  man  den  Hobel  nut  ainem 
aainranan  wallin  toah  ab  dam 
Wagen  gdiebi.  Da  haben  4  Edel- 
leat  seines  Hofgesinds  in  schwar- 
Ben  Klagklaidam  nnd  kappen  den 
Hobel  genomen  uod  ihn  tragen 
an  Ü.L.  Fiaaeii£ifeha&»  da  band 


sye  in  Mitten  der  kircheu  auf 
das  Pflea  niedergesezt.c  —  >Anf 
dem  Hebel  «nd  aghwaraea  took 
iat  gelegen  ein  waiai  kraata  nnd 
•ein  Caidinalhnt.«  f.  180» 

HOCH,  ipr.hoah;  HAehoafev 
Haaoke.  »Der  koaok«  Weg« 
beim  Dom.  ürkdo.  1689.  »Hoch- 
kols  anftti  Mooa  oder  Her- 
brechten« genannt,  am  Lech. 
Jezt  abgegangen-H  eabergäcker, 
Stauden.  Im  holien  Meer,  eine 
alte  Augsb  Wirtachaft.  Hohen- 
reut,  Wald  N.  Zacher.  Frkd.  124a 

HOCHGKSCHOREN  pari,  stola, 
aufgepuzt,  eitel. 

HOCHZEIT  in  Zasameneesimgen 
lieh  daa  8.  Wert  Hooksaii- 
sagerin  neben  Leiebenaagerim 
in  A.  Wein-  nnd  Bierhook» 
aeiton,  Freikookaeiten  egm. 
9046.  Nnokkookaeit,  auf  den 
Lande  sogleiek  Zaltag  der  jungen 
Eheleute.  Hoch zoit-Sprüekei 
als  unsittlich  1556  verboten. 

HOF,  Fest,  besonders  Familien- 
fest. >Auf  (liesrn  Tajr .  da  der 
Hof  seiut  r  >  reumist'haft  war.< 
1  Horm  lhJ4  b.  131.  Kindbött- 
!  höfe  bei  Couliu.  llolrtLleiuf' 
»Lud  aines  tage5  was  er  gewesen 
au  einem  boffatlein.<  cgm. 
989  f.  11*  Hofieker  W8hr 
ringen.  Ftnferkof,  Kanib.  Sft* 
taignt  in  Beckatetten  Zaeher48. 

HOFIEREN.  1)  mit  Saiten^ 
ein  8tindflken  bringen  Der  Stadt 
Augsburg  Beml  1541.  2)  cacare. 
In  mnem  Prurr^zo  des  Weben- 
hauses  von  1787  heiszt  ese  von 
einem  Webeigeeellen,  er  kittein 
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die  Hand  bufiert  and  das  Kot 
mai  MUiM  (Anklägeri)  Arbeits- 
■tal  gOTTorfen*  iah  luüte  dM 
Wort  Ar  sOddwtscdi  niolit  voll* 
lunnen  tolkAblkh,  donn  o  iti 
MmtetlMfli  voriolitif  t  m>  tollto 
dM  Wort  httofieren  b«itMii, 
d.  h.  tnn,  wmt  sich  gehört,  zu  B  e- 
imf  stsnd;  dun  in  2.  Linie  tun, 
«M  Not  ist,  d.  h.  B«ui«lIotdtirft 
Yerrichten.  So  könen  wir  das 
Göitingisch-Grubonhagenache  >sin 
behauf  dftan,c  ofecare,  damit 
▼ereinen. 

HO HVfA ISTER.  1)  der  Kra- 
ter uiMi  KioMtermaister  von  Nie- 
derschüneftfld,  daneben  auch  Hoch- 
Buiatar.  Hofmafster  liiest  2) 
dsr  Ofaner  Hoapitalpäeger;  so 
koge  dieAnitali  noch  halbgaial» 
Ikhe  Einrichtiiiiff  latte,  mr  er 
blow  Haiitor.  Ob  A.  Beaobfbg. 
8.  104. 

HOLDER  Bllgem.  tehivib.  ge- 
genüber bayer.  H  o  1 1  c  r.  cgm.  402 
f.  126*  »und  sehlugen  jn  mit  star- 
ken h  o  1  d  er  nc  d.  h.  Holderstöoken, 

Gerten. 

HÖLLE  erscheint  in  Süddeutsch- 
land ner  häufig  als  Ortsbe^eich- 
nung  für  Hurgställe,  Wälder  u.  s.  w. 
Die  Hölle  in  A  worauf  das 
Pfarrle  stet;  in  der  Holl,  bei 
CMnsbnTg,  Soldatengrab  n.  Berg- 
werkepmn;  Hdll,  ein  Stadtteil 
von  Bnrgnn;  Holl  onft  ok«r,  Bein- 
bardehaneen.  HdlleohUn(Sten* 
te),  dieHölle  bei8t«t««ihoiiHi. 
ieh  eiehe  nooh  aniswirtige  Bei* 
spile  herbei,  mn  leiohter  die  rieh- 
Üga  Erklinaig  na  bekomen:  mr 


obern  Hölle,  ein  altes  Haus  in 
BndolfsaeU;  Höllenstein,  l)bei 
Stetten  n.  k.  Mwrkt.  %)  Flor  N. 
MfiUu  üriNur.  8)  bei  He&tothelwi 
4)  bei  Tabingen.  Hölleneteig« 
WaU  bei  Erbetetton,  niibenHöl- 
Inbnn.  HöUenweiber  b.  Tie^ 
fenbach.  Hölldorf,HöIlgäs8la| 
Andclfing.  Flur  N.  Höllgraben 
in  UeberUngen;  Hö  1 1  e n tal  beim 
Kiedental  gegfen  Gleiszenburg; 
Röllnoker,  Weiidelsheimer 
Murkinip;-,  II  (;  1  1  \v  a  T!  i,-- (' n,  Teher- 
hngen:  ii o  !  1.  [(nui^rsfggwld.  il  n  11- 
wald  zwisciien  Goppel  u.  llucli 
u.  8.  w.  In  den  nieisteu  angefür- 
ten  Fällen  ligt  altes  ha  Ii  gäh, 
steilf  JEU  Grunde,  dae  eidh  nnr 
no.eh  volktUSebindarBedantong 
eoblApferig  orhnlton  hat  Die 
wenigen  nrkondL  Belege  obiger 
Flnr*  a.  Bergwaldbeeeicknangen 
«eieen  imer  b4l-  aaf:  Heln»> 
et  ein  nnd  dae  ein&chste  wäre^ 
die  Zwikauersohe  d*8ehiaibnng 
ru  streieben  und  e  za  aesen. 
Anlenungen  an  Hölle  mögen 
nicht  Helten  mit  unterlaufen,  da 
hall  nicht  nier  verntniid^Mi  wird. 

HOLIjENDORF,  aljgejjrangener 
Ort  zwischen  Ried  und  Aretsried; 
nur  noch  als  !■  lurutimc  lebend. 

HüLLlLVFKX  sieh  mein  WbL 
44.  In  Mickh.  fieohaungen  16tt 
n.  Harter  InY.:  >Um  ebienHöll* 
bafen  und  Höllbafenkacbal 
und  am  fitnsesnng  dfietffli  im 
MMeterbani.«  Sonet  heieit  der 
dee  Hinteroine,  wocaafXi»> 
der  gerne  sisen  Holl. 

H0LLH1PP£R,  der,  SobaiAber. 
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liollliippe  n  .  Zeitwort,  in  wir- 
temh.  Kirchen  0.  oft.  »Sind  bei 
den  Ho  lippern  in  die  Schul 
gegaugen.«  8.  S89^.  Ady.  holl- 
hippisolit  >fa»  n&d  tknrriliMhe 
libeUfln.«  Ord.  d.  Univ.  Tilliii««ii 
1601.  Bei  Tk.  Pmoditts  mohl 
■Alien 

HOLLIPPENOREN.  »IhrMand 
ist  ein  ftäsier  Honigfladea,  ihre 
Zungen  ein  süsser  Latwergen» 
Bchniz,  ihre  Häud  und  Fiugcr 
sind  von  Marzepau,  sie  hat  hol- 
lippen  Oren  und  ihr  Na^onist 
ein  Zuckerflusz,  ihreAugun  «eind 
ein  süsze  Sulzeu.«  Conlin. 

HOLZ.  Bo rseniiolz,  Klaub- 
kols, Weghols  lind  in  den 
8ohriftw«rk«n  eiii«id«r  entgegeu- 
geMBt  QvaUmberlioU,  «ine 
BiBchnit  dir  Stadt  aa  Corpom^ 
tionen  oder  ttuelne  Fmemmta, 
>Unholz,  ese  Seyen  Stock,  Stau* 
den  und  Widen.«  Mezg.  Akten. 
Bolzböden  heiasen  in  dea  Stau- 

9 

den  herabgekumenc  Kleinholx- 
waldangen ,  die  nach  und  nacb 
ausg^tockt  werden.  >Au8  den 
abgetribenen  Hoicbödeu.« 
Klimmachcr  ITaiil  ch.  ImStdtr. 
komt  das  ilü»ietter  (Haustet* 
ter)  Holz  häufig  vor.  Brenne* 
hole, a.a.O.  Holt  appreohen, 
FUMaw FacliaMidrMkas den  Weg 
venperren  dnroh  fSkltohae  Anbin* 
dm  dM  LaehholMS.  Stdtr.  Naeh 
dem  8fl(jingea  Kriege  koman  M 
städtische  Holzmeszer  vor  in 
A.  FOr  Wald  ist  Holz  ÜMt  all- 
femeingatoaaohtin  der  Zusamen- 
aanug,  s.  B.  £g0tliols»Hasla> 


hol?;.  Heilin^'liolz,  Klimmach, 
iiintersbol^  (Düpshofen),  im 
heiszen  Reiterhölz lein ,  Flur 
V.  MwkliMS.  Aktaa  KlO.  Bls> 
ittmahols,  14.  Jarhd.  b.  Mwkk 
»In  dcnHalsiideken  n*  Hotoü^ 
stallen«  haiiiwi  aOerÜiehkeitsa 
im  lUartal  (in  villis  9^r^M^ 
In  der  Torschreib.  0.  1722:  CHUfc- 
Holz,  Kohlenbauern.  Buz- 
holz,  Waldname.  Zacher  240. 
In  Klimmach  sagt  man  für  all- 
gemein schwnb,  H]>alten:  llnlz 
verschlagen;  anderwärts  H. 
kl i eben.  »Mit  Pfannenholz 
abstrafen«  rechtsaltertümliche 
Sitte  in  Mickhaus,  Strafakten  v. 
16.  Jarhd.  ab  nicht  selten.  Esz 
mr  eine  mildere  Strale  filr  aol* 
ehe»  die  Qeldttnlaii  rncht  frft- 
stieren  konten.  Weg«  Läng* 
anng  der  Sohwingeniag  wurde  N* 
an  8  fl.  gestraft,  und  der  >Toeb- 
ter  noch  dasa  ein  Tag  das  P  fa  n- 
uenholz  ange8chlagen.<1607. 
Ein  R&tsel  in  den  Standen:  (Borer.) 
Esz  get  im  Holz 
Esz  stet  im  11  <>  1  r. 
Und  scheiszt  weisze  Ii  o  1 1  e  1  o. 
Holzhaus  neben  der  Fuggcrei 
für  32  arme  fremde  Blaterkranke. 

Holzbock  und  Uolzkaz,  ei- 
gensinnige Personen,  Kinder. 
Holabook  kiem  Sek  Sekertiins 
Fisdfich.  8.  U8.   Ebenso  «a 
Kasfinaan  Jakob  H.  L.  Bern.  18 

H0NI6SGHEI8ZER,  ein  «bar* 
•diweogliflk  sfisslicker  Mensch. 
Bald  spricht  man  Hong,  bald 
H6g;  das  Honik,  Stadtr. 

HOPF£I^Q£R,  oola  ynk 
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Beigtuch  Cfrm.  685  f.  30.V  Die 
HopfenwirLe  äu  Erliiigeu  ko- 
mea  urkdl.  schon  1672  vor.  »Ei- 

miiahor  Hopfoniftok.«  Con- 
liiL  DMHopfansopfen  adtiin- 
iMiflrcHi  Abriditen  in  d*  Maoi* 
aunger  Stdtr.  ▼«rbotea. 

H0PFAS8LE,  dim.  zu  hop- 
pen  lalire  gdiorend:  ein  xwei* 
rideriger  Wagwn  miiainem  Pferde. 

HOPPEN,  die,  scheinen  Er- 
liuliuiigeu  äu  Sem:  »dieselbe Ho p- 
pen  und  Räadigkeit  neuueu  wir 
jesander  Fr^nsoseiL«  Gem. 
Bei  Mftrtin  Müller  8.  80  heissea 
in  der  Dorfsteoiieiepracho  Erhok*- 
ongen:  Hoppea  oder  Bar  ran. 

HORAX  DAX !  Ermuntcruiigs- 
auszrof.  In  Niederschwb.  ist  hu- 
res  dex  flblieh.  Metn  Wb.  46. 

HOHES  MORES!  allgem. volk- 
üblich um  Oünzburg,  ausa  >hono- 
res  mutant  mores.« 

HOiiGLEN  swv.  sich  auf  dem 
Boden  wälzen. 

HORN  9])r.  höra  .  höara ,  dim. 
h  n  r  ü  l  e  ;  als  Bergvorsprung  ser 
heutig  in  Schwaben.  »Auf  dem 
Horn«  in  A.  »Zu  oberHt  de» 
BergUns ,  so  man  aOBsten  das 
Horm  nouMt.«  Gmi.  Hdrele, 
ein  bnfeiienfönBigeei  in  ScAinMls 
geüMuikaDei  Eierbrot  A.  H6rnlo 
•Is  FamiKenneme,  A.  1400  er- 
a^aint  ein  BOrg«mieiater  disea 
Namena.  Hoarama  heiszt  im 
Beime  vom  J&ckele  der  den 
Masger  abtat,  der  TeufeL. 


—  Hoeaa. 

»l>r  üoaramä  soll  da  Mexger 
bnffa, 

Der  Hoarama  mag  da  Mezger 
iHiffia«  «•  e.  w. 

Im  Koblerwinkal  allgem.  ftr 
TaaM.  Alte  Farmen  harn,  Ein« 
barn,'EinliArn  begegnen  hlo* 
fig.  Hornaff  artoooper:  born- 
af  Tel  krapffer.  cgm.  685  f.  12^. 
Ho rnblasenszeit  »zwischenH. 
sich  im  Hause  finden  lassen*« 
Ordg.  1647.  Das  Horn  abschnei- 
den, einn  alte  jezt  abgegangene 
Sitte  im  Kolcrwinkpl  und  sonst. 
Im  Frühjare  bevor  das  Vieh  auf 
die  Weide  gelassen  ward,  kam 
der  Hirte  mit  einem  Gemeinde- 
rat; dafür  bekam  er  ein  Ei  und 
X  S^Pawar* 

HÖ6SLWAKG  (haail«)  bei  Barn- 
ming.  Haiealbarg,mitd.Paata. 

HOBBX  tnHoianeaek,  Ha» 
balbmeih;  Hoeab&nda),  blndel* 
förmige  Nudeltaigrstriemen  eigans 
gabaekan  in  Schmäh:  nachher 
werden  sie  zum  Ablaufen  über 
ein  anderes  Geschirr  gehalten. 
Hoealottie,  vernachläszigter 
Mensch;  hie  und  da  auch  ge- 
mütlicher Bursche.  Grünhös- 
ler,  grünhü8et  vom  Frosche : 
»ist  der  Vater  ein  Flucher  und 
Gottasliitecar  bei  dem  es  auch 
mittaa  im  Wiatar  donnert  nnd 
hagelt,  der  «ria  eingrftnhotan- 
dar  Frosch  and  Laokeomnti- 
hant  mit  seiner  Pfandgoaeben  des 
Himel  anquakst.«  Conlin.  »Grfin* 
hoslar.€  H.  S  Red.  A.  Vil  Ho- 
sen zu  waschen  haben,  in 
der  Finbiidung  viles  sa  ton  ha* 
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ben.  »Heint  frait  mi  dia 
Laicht  schÖa,  weil  i  keine 
schwarze  Hosa  hau«,  ich  hin 
ganz  unvorbereitet  bei  unvorher- 
gesehenen Fällen. 

HOTTELN  tWT.  idile^  f«i» 
ten;  HotUl«,  Pfad  in  Kin- 
dmpnelie.  Hoit»ginle  im 
Rmo  in  dM  8tMd«ii: 

Jki  suekenfi«  Uftiilo 
Leieh  mer  dtf  Zininto  - 
Zmm  HottBgftnle. 

Hotto,  hottü  Gäule 

Mei  Vater  schlecht  a  baule. 

Der  Müller  schlecht  a  roate  Kuah : 

Yater  dOrf  i  itt  dtnm? 

Nol  du  d«or|t  itt  derxoA 

'S  irt  10  gar  a  beaaeKuah.  Std. 

BOBSLERIKf  affoBtUclia  Hni«. 
Sidtr.  Orig.  Sebmid  Wf».S89  liai 
Hftbto herin,  was  in  Abadvif* 
t&Kk  vorlunnt. 

HUDELN  flwv.  »Jastist  ersem 
Lebtag  gaaehlagan,  sein  Lebtag 
ein  armer  Mann,  die  (s.  Weib) 
wird  ihn  hudlen  und  ihae  die 
Kapp^^  wft«chen.«  II  S 

HUDl^^LUM  sieh  Sautreiben  im 
Anhange. 

HÜDERLE  neben  Huberle 
Bonst,  (lim,  1)  I,.amm.  2)  guter 
dummer —  3)  mürrischer  Mensch. 
Bieta.  Huderleblut,  roter,  süs- 
aer  Tirolerw«» 

in  der  Bed.  Ari 
»ein  Hnf eiaan  varkmi  habes,^ 
m  der  Ufdiliolien  Eiaaegiuig 
Biederkamen  oder  tdiwanger  gen. 

HOFTLE,  daa,  in  dir  Meagep- 


sprache  das  Schweifstück  det 

Ochsen 

HUI!  Auszruf:  >huy  auf,  Esel, 
fort  Eselini«  H.  S.  Conlin  hat 
auch  hu,  hal  Mein  Wbl.  46. 

»Hui  Bnben,  «aleber  kanft?« 
Kleiderb.  104. 

HUI£RLIllO,HefierUngbeia- 
aen  die  Buben  vom  14—18  J[ar, 
die  noch  niobl  mit  den  Erwaek« 
aenen  tun  dürfen.  Behfingen.  la 
Warmling.  H  c  u  1  i  echer  gtinannt. 

HUITS€HEKL£  neben  Hai- 
Serie,  Füllen.  Riesz. 

HÜLE,  flic.  ahd.  huliwa,  Re- 
gen waszeiiri  übe,  Dorflfichc  Hnl  e. 
bei  Laugna;  bei  Geraishofen  ist 
die  Ochsenhüle.  >Da8  erst  ist, 
dasz  das  Waszer  nit  ein  Ursprung 
hab  tn  ainer  Lachen  oder  Ton 
einer  hnlben,  wann  die  Lachen 
oder  Hnlben  bebend  genainliek 
•tebendei  Waemr.c  egm.  801  f. 
48\  Mein  WbL  4&  »Darinn  waa 
ein  bftl  in,  die  atank  und  amaki 
gar  ser.4  egm.  138  f  50^  Obkier 
Hole?  Im  KoUenrinkel  iat 
Hüle  =  Holweg. 
HüMEL,  Langeneifnacher  Wald. 
Homelwriherle,  Humelholz» 
a  a.  0.  Mein  Wbl.  45. 

HÜMPELEI,  die.  >So  gut  sie 
bei  PfaflFen,  Mönchen,  Thomherrn 
gefunden,  —  der  Abgötterei  ein 
Auihemen  SU  machen,  derenH  Ann 
pelei  Ml  Tor|ge  Begenlen  in 
ilne  Langen  getekemet  beben.« 
Dr.  G.  MiiUer.  SehmeU.  H,  187. 

HUH8BN  awT.  n.  Snbet.  »Diese 
FrSeoke  (E^iypten)  madtien  den 
Leuten  mit  ibren  MoMen  und 
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ftberdrüsxigen  H  u  m  a  e  n  und  Ste> 
c^en  über  d'Massen  ril  Ungele- 
genheit  «  H.  S.  »0  g-iftip'e,  teuf- 
lische, murrische  ,  humsende,  i 
unvürschaiuti'  Sclmaoken U  a.a.O. 
>Da8z  Gott  erbarm,  wer  will  einer 
solchen  hambsenden,  brum- 
senden,  mioT^n,  kurrattn  Oi^el 
(Weib),  «ber  «oIoImb  hmiibie- 
i«n  BffmMn  od«r  Schnsokm 
«■edenpnolMii?«  ».  0.  Mein 
WbL  46. 

HON  pl.  Iii  en  er  in  d«n  Sohrift- 
werken.  Hünerdärxn  kaufen  in 
den  Augsb.  Auszrufen,  sieh  An- 
kamg.  Hünerberg,  Dietkircber 
Flnrname.  >Wollt  ibr  auch  — 
grumpfig  und  muflig  sein,  als 
wie  einpfipfips  Him.«  Buzen» 
bercbt,  Anhang.  Im  cgm,  GOl  f. 
!()•:  >mürb  als  ein  hün  lin.<  d.h. 
weich  gekocht,  jiünerer,  dw 
Geflügel,  Schmalz  eto.  kaoft  Sidtr. 
Httn  b«  Yerglaielningeii:  »prot 
ntfilalsewei  hmnei  glidlmdLc 
egm,  817  t  21*.  DortellM  cod. 
braofllii  Bellen  Inlichen  Yeiglei* 
obnngen  »eines  froeeen  phen> 
nings  weit«  £  94^  d.  b.  so 
yil  Gift,  als  in  einer  solchen  Pf. 
gen  mag  (Mer  bayerisch.) 

HUND.  In  Mickhaus.  Rechgen. 
1560  komt  der  Herrschaft  ge- 
horipr  »ein  Fronhund  nebst 
einem bwanen «  vor.  Uundsgra- 
ben  »mit  dembparren-  and  Lau- 
teriech zur  W  es  eher  ei  und 
Heimlichkeiten  dienstlich.« 
fieei.  Bvsenberdit: 
kh  in  dm  WmuoBm  nielite,  die 
Böeen  iriU  ieb  plagen 


Und    sie   in   Lech,  Mägdlocb, 
Hundsg^aben  Miatgnb 

trappen. 

Hundsschwanz,  rohe  Schelte 
bes.  für  ledige  Bauernbursche, 
Die  händige  hen  Tag  in  d.  Astr. 
oft.  Bed.  A.  >Der  Hund  get 
im  rorm  Lieebie  iim,c  el- 
was  Oeheimiusvollea  venten,  ma> 
kea.  »Er  griff  dieSeeb  doidibin* 
terflir  en,  weil  er  eiob  daimnf 
▼eretet,  vie  der  Hnnd  enf  den 
Mittag.«  IL  8.  Jn  der  Gegend 
von  Fflszen  sagt  man  scherzhaft 
»du  ghearst  neT,  wao  dV  Hand 
nel  gheart.«  d.  h.  zu  den  Oren. 
>Den  Hunden  lä«ten<  hei?zt 
esz,  wenn  Leute  unter  dem  Tische 
mit  den  Füszen  gampen  oder 
schlenkern.  In  den  Stauden  ha- 
ben die  Kinder  den  Schnellsprech- 
vers: »Neun  j  u  n  g  6  H  u  ü  d  unter 
der  Bruck.«  Handsfad,  die,  ver- 
tragen, sieb  Mof^el  vertregen« 
Hnndifnd  ber  «ml  iin  Gte- 
obflB  in  A«  In  Happete  ekadem. 
Renan  aobraien  die  Stndeuten 
Httn4Bvogt,  HnndsTogit 
In  Bolsterlang  >l&sit  maa^ 
ha  Hand  gelta.€  Die  B.  beto- 
ten in  der  Kirche  einst  einen  Ro* 
■enkraoz:  aof  einmal  blieben  nie 
stecken  und  kpiner  ^^nlstc ,  v.  io 
weit  sie  im  Rosenkranz  waren; 
da  rief  einer  >defl  laot  raa  'm 
Hund  gelta<  und  sie  fiengen 
"A-ieder  von  vorne  IUI.  Sie  mögens 
nicht  hören. 

HUNGEBBEBG  bei  Wibaeli- 
bofcn  and  ObeiadiraeMd;  Flar 
K.  ia  flebwaben  b&a%.  Hnn* 
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gerbrunnen  gibt  ets  überftll 
(Bft!R?weil).  Hnn  prerhruTin  on- 
a d 0  r.  Flur,  Welirinpcii,  H ung er- 
schlaa,  Fischacher  Tobel.  Hun- 
gerbach bei  Arnberg.  Ilan- 
gertucb.  >Da8  H.  tn  St.  Mori- 
zen  ist  gemalt  worden.  <  S.  241^. 
>A.  1618  kt  teH.  nt  fi(.  ülrieh  ge- 
Ailt  «orto.«  f.8B4*«8oiiiiLlI,ai4 

HDPPEN  od.  HUTTEN,  l)«Ua 
Kldte.  Bwgao.  Htttten, 
Badarlkha  Woibipinoiiaii  in  A. 

HOFPENTBAGER.  »Desglei- 
chen MUen  ftlle  Spilleat,  H  .  Frcl- 
hirten ,  and  lächerliche  üppige 
Spruch  und  Tanzleut  der  Wirts 
und  Zunfthäoser  müasig  ■i8ll.< 
Der  Stadt  Beruf  1541. 

HURE  1)  in  der  Waidmanns- 
sprache:  >Nun  will  icli  dich  loren^ 
wie  du  eiuliuren  erkennen  solt 
auf  einem  neagefallenen  Schnee. 
Wft  ein  Hur  g&t  ^  so  gei  lia 
\mg  Inaftber  Uber  dm  Woff  und 
git  roohtan  —  der  Hirn.« 
egUL  98»  f.  107^.  8)  Im  Angebi 
Elnoid.  1648:  Bebrnkban  iat  lo 
ein  tinlwucb  Tolk,  dan  es  sel- 
ten XU  rechtem  mannbaren  Alter 
kompt:  gibt  vü  Harn.  In  Ober* 
Schwaben ,  im  Allgäu  musz  das 
Hur-  di<?  Superlativbc^eutung 
abgeben  :  alior  inier  im  üblen 
Sinne;  Hurame8z,er,  das  nicht 
schneidet,  Huraborer,  schlech- 
ter Borer,  llur&holz,  da»  »ich 
nicht  gern  spalten  l&szt,  Hura- 
1>ttb||  voäül^gßUMBf  Bv]mi|  bis.  at&t 
ftb  Hbie  teUeebi  ObMhi  gibt 
H«raiiiittiok  v,  t.  w.  Hnre«- 
■ekneeka,  kkiaeSokMok«.  Hs* 


ren schwänz  im  Mickh.  Straf- 
buche. Injurie.  Hurenwinkcl, 
in  der  Web.  0.  verpönt.  Hurei^ 
Ulm  er  Sitt.Ordg.  1&74.  Huren- 
sohnabol,  Schelte.  Conlin. 

HUKLEX,  rollen.  A. 

HURNALSZEX,  ein  KinderspiL 
Kleiderb.  Trgl.  bvieUa.  Rodi- 
boli,  AkHB.  XindacUed.  &  409. 

HORTEN  pl.  1)  kagtt  BMk» 
braiter,  woniiif  dürTaig  iist,  bd» 
vor  «r  in  do&  Ote  kSmt  ^ 
Lange  Obstdörrbretter.  3)  di« 
h  n  r  t  niL  Fleohtwedk  von  Reis  em, 
Hürde,  namentlkk  um  darauf  Je- 
mand zu  verbrennen.  Wack.  Wb.  4. 
143*.  »linde  swcm  nf  die  hurt 
er  teilt  \\  irt  unibe  kozi/rie  ,  dfi 
ist  mau  im  nilites  seliuldic  von 
als  iner  frcvaagea  wirt  under  der 
gürtei.«  8tdtr.  f.  22*.  >\Virt  der 
bewaerty  den  sol  man  dem  vogto 
»iiiimrteii  mit  1  Ib  •  vtid  idt  g«  to 
«Udo  aol  er  «ber  in  ribten  »il 
dtr  kvrt<  f.  89^.  »Bol  er  dar 
ohriitenktit' ribten  tM  d— iwa» 
m  der  knrda  bmum  aoL< 
a.  a.  0. 

HUSCH,  HUSCH!  Ruf  bei  fro- 
stiger Kälte.  >Ist  David  gangen, 
so  hnt  ihn  begleitet  der  Husch, 
Husch;  ist  er  geritten,  so  ist 
hinter  ihm  f^eritlen  der  Huach, 
Husch;  ist  er  gelegen,  so  war 
neben  seiner  gelepren  der  Husch, 
Huiich.«  Conlin.  Zeitw.huächeUf 
ticik,  »Der  Zeit  hascht  sich  gar 
■iehto  mokr.«  a.  a.  0. 

HUSEN,  H*iiieii,FiMbe.8tdlR 
L  12^1  »ein  i^fiok  bargw 
kfteen  karbringot,  deraaMkdM 
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wol  linden  uf  dem  market  und« 
sol  in  de«  nieinen  irren,  bringet 
aber  ein  fJaat  hüsen  her,  der 
Bol  des  üf  dem  markte  nit  fin- 
den, ine  detburggrivea  vrbnp.« 
»Undcrkanfel  —  m  baolmi,  ae 
kMring«,  ae  hAsMK  n.  i.  w. 
f.  91^  Mfliii  WU.  41. 

HUSSECKEN  wio  RiMsiieli 
Katakeii,  pftlUw,  weiUiölM  Obcr- 
Ideider.  >A.  1497  kam  erstlich 
der  Gebrauch  auf,  daw  die  Brftat«, 
welche  mit  einem  langen  Hns- 
•  ecken  anpretan  - —  anf  dorn 
Haupt  ein  Schlpi^r  ;itlofrt;eu  auf- 
zuhaben.« U.S.W.  Ii  aas.  »Sonder- 
lich (den  Weibspersonen)  aber 
die  put  atlaszene  Rock  und  die 
UuBsegen  von  Terzenell  und 
«adeni  dergleielMii  aqrdinen  Zeu* 
g«B  an  siaehwi  TarMaa.«  Polia. 
0.  1688. 

HOST  ikHOTTI  Faraaniiaraf. 
Ommm.  ni,8ia780.  SoUtonidit 
liTiai,  wiat,  waat  ynraiulal 
«arden  dürfen  ?  DerOermane  rich- 
tete das  Gesicht  gen  Norden 
»wist«  =  West,  d.  h.  links. 

HUT.  Kopfbedeknng.  »Mein 
Gott!  wie  violfrloi  Form  und 
Modi  derllvitlu  n  haben  sie  nicht 
in  wenig  Jaren  isugetragen?  Bald 
einen  Hut  wie  ein  Buterhftfcn, 
bald  einen  Hpi?.igen  Hut  wie  ein 
Znckerhnt,  bald  wie  einen  Car- 
diaaMMitv  bald  wW  ainaB  Sddapp- 
bnfc,  bald  ainan  sottigen,  bald 
amen  ghtttan  Hoi,ida  ainan  Hat 
iFon  Gaiaahaar,  dort  einen  Hut 
mm.  XameaUiaart  da  ainan  Hui 
J9m  Biberhaar,  dort  einen  Hni 


'  von  Affenhaar,  da  uinun  Hut  wi(r 
einen  Schwarzwälder  Khhz  .  dort 
einen  Uut  wie  einen  Scliweitxer- 
kasz,  da  einen  Hut  wie  einen 
Helllndjfobsn  Kiaa  n.  a.  w  Wio 
Tlalerlei  Fonn  and  Modi  der  Hut' 
aobn  ftren  haben  lieniobt?  Bald 
eine  birena,  bald  eine  fldenei 
bald  eine  ganiliete,  bald  eine  ge- 
strickte, bald  eine  taffste,  bald 
eine  geflochtene,  bald  eine  ge- 
•chlagenei  bald  eine  runde,  bald 
eine  viereckige,  bald  eine  silberne, 
bald  eine  fruldene  u.  s.  w.<  Con- 
lin.    ini  t' I  1 1  s  i  nlen.  ein  Buben- 

!  8pil;  esz  gilt  8f Hu-'n  Bai  in  eine 

I  der  aufgelegten  Kappen  zu  wer- 
fen: wessen  Kappe  getrütYeu  wird, 
darf  die  andern  werfen.  Eiseu- 
hut,  uralte  Augsb.  Wirtaehaft. 

HUT,  die,  Waehe,  Anfindit  In 
A.  gab  an  eine  Klenkertor* 
hat,  eine  Wertacbbrneker- 
torbnt  n,  a.  w.  Die  Meager  bo- 
aaaaea  die  Steffinger  Stndtbnt 
und  die  P  f  er  d  e  h  u  t  (Waidepl&se) , 
sie  hatten  auf  der  Hut  >Pferrich 
und  H  ü  e  t  h  a  ü  8  e  l.<  Als  atddti- 
sehe  Dienste  komen  vor  nach 
dem  30ji\rigcn  Kriege:   18  Tor- 

I  hüter,  Obstmarkthüter, 
Brothüter,  Hüter  auf  der 
Lechhütten,  woselbst  noch  8 
Karrer  Dienste  taten ;  '2  H  1 1  e  n- 
kuecht,  Hüttenscüreiber,  2  • 
Hfttiengogenschreiber.  Die 
Steebhfttte  4er  Meager  io 
Angab.  1648.  In  deaa  Oaineind»* 
reebt  von  SobwabnAnchen  bomi 
der  Hilter  ala  wtobtige  Peraon 
vor*  Der  Vogt  iat  adinldig,  daan 
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er  dem  Dorfe  einen  Knecht  leihe, 
der  fnr  die  öffentliche  Sicherheit 
sorpft  Tind  oin  Hüter  heisst.  IMe- 
sen  schlii^'tdie  Gemeinde  vor  mul 
der  Vogt  bestätigt  ihn.  Den  Hü- 
ter der  im  Dorfe  wunt,  ruft  der 
arme  Manu  an,  wenn  ihm  durch 
Diebstal  oder  andere  Eutfremd- 
nng  Not  ge»ohi«1iik  Der  Hflier 
iist  mit  den  Bunern ,  jeden  Tag 
bei  einem  endern.  Ist  die  Ernte 
reil^  so  reitet  der  Hilter. mnfdee 
Feld  mid  bplt  sein  Hntkorn, 
indem  er  einen  Fnos  nnf  die  Herk- 
ting  des  Ackers  sezt,  den  andern 
in  den  Acker  und  nof-  und  ab- 
Wirts  schneidet,  wie  er  mit  der 


•  I  J.  241 

Sichel  erlangen  mag.  Herberger^ 
Schwabmünchen.  Schindhütte 
b  Münster.  Zeit  der  Viehseuche. 
In  Ulm  hiesz  das  Amt  für  Kir- 
chen- und  Schulwesen  Hütte, 
>auf  die  Hütten  berichten. < 
Akt.  1671.  Die  uralte  Stein- 
mczhütte  in  Ulm,  nachher  ein 
SchuUmas,  beisst  Hütte. 

HOZELN  pl.  igediMe  Birnen. 
Hnsel selten,  Hnselknchen,  be- 
sondere inr  VTeihnaohtsteit  ttb- 
liishes  Beokwerk.  Hnselbira. 
Hnselgsind  bei  Hoknmnn: 
ünd  gewönlldi  nur  das  Hasel- 

Wird  hingerissen  gar  geschwind. 


I  J. 


Altes  kurzes  I. 

1)  Oetisehan  und  althochd. 
kurzem  I  entspricht  im  8dnr&- 
bischen  vor  einfachem,  wie  Tor 
doppeltem  Mitlaiitpr  \Ticdpr  kur- 
zes I;  jedoch  tnt  Di-nvuitr  (iti 
in  Folge  von  Hebung  oder  Be- 
tonung, wie  bei  a,  e,  u,  o.  Auf- 
fitlleudeDcnung  des  wurzclhaften 
I  begegnet  an  der  Angsburg-Lin- 
dnner  Stresse,  aaLeelireim;  des> 
gleichen  an  der  ▲ngsboig-Ulmer 
Strasse  ii»rllanfend  entlang  der 
Btraaie  ftber  die  Alb  nad,  so  til 
ieh  fsAmden,  bis  nach  0mftnd 


hin.  Sieh  oben8.8^  Dem  gedm* 

ten  BlSd  pl.  BlSder  (folium), 
R I  z  (Ratte),  S  c  h  i  f  (Schaff,  höl- 
zernes), Fligs  (Flache),  Kllb, 
SSz,  Pliz,  Schäz  u.  s.  w.  ent- 
spricht pfedentes  i  in  FT^ch, 
I  >  i  8  c  h ,  frisch,  ad j  ,  \\  r  i  d  ( t,a- 
bula),  Schmeggöbrid  (Blumen- 
bret).  G 8 c h ! r  (Geschirre),  Mist, 
Wisch  (Lappen  v.  Tuch u. s.  w.), 
SchÜda  (Schlitten),  schilfern 
swT.  schleifen  auf  dem  Eise,  Kin- 
dersite.  Dasn  dornen  die  dnreh 
die  Nase  gesproolienen  gedenten 
i  mit  ffrigenden  m  oder  n:  ISd 
(Had),  nmUls;  LSdeblue  (^li»- 

16 
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denblüte),  Ked  (Kind),  H«mel, 
Bckemel,  Tremel  n.  i.  w.  Die 
B^ern  ■preehfii  »IIa  hochd.  und 
genietnndnribiaciL  gedenten  i, 
iii  e,  ^  km  und  di«  kiineii  ge- 
dent  «US. 

2)  Im  AUgemeinen  stet  wurzel- 
haftes i  mit  reiner  Aowipnche 
schwäbisch  fest  vor  Gaumen-  und 
Zanlauten;  vor  den  ,fiüszigea  1, 
Dl,  u,  r  leidet  die  Auszspruche 
bedeuteude  Einbusze  za  Gunsten 
des  e.  Wie  Ked,  Hemel, 
Schemel,  mes,  Wed,  Baor- 
wed, Uinterwed, le  neben  1  eis, 
ungesalxen  (Klixomacb) ,  sogar 
i^em  n^  e  (siben)  in  Folge  AntsblU 
des  b,  per  mmhiU.  u.  t.  w.  be- 
«rogeiii  iai  wan  i  iiMalet  e  ge» 
worden;  andi  Tonkutcgendes  n 
bewirkt  Nasenlaut:  neder  u.8.w. 
Teilt  wird  i  vor  r  und  1  zu  ie, 
unten.  Endlich  erscheint  i  Tor  n 
als  el:  fein  gier  (finster),  Mei- 
ster (Münsttr,  ü  schwb.  i)  feff, 
f\Üif,h(u,  Inn.' iiiao  hei  ?«(GgpeI- 
jter,  Ges]>eiistor  )  Alamanisch  in 
der  Haar  winl  bogar  en  zu  el, 
>Mciaeh,t  Mensch,  Mädchen. 
lu&z,  werden  aber  auch  die  £nd- 
imgs-i  der  Pron.  de  (dich),  me 
(ijoich),  se  (sie)  najga^e  e.  *^lilnid 
9^  8.  Sebmell.  Onemm.  §  261 
Ber  «gm.  007  t  IW— 168  bat 
itela  ee,  4«  ^  >i«r  die.  Mein 
WbL46^  VrgLaltiäQba.m6:me; 
the:  te;  sc:  ille,  u.  s.  w.  neben 
mi,  thi.  GranUD.  I'.  232.  2.  Im 
Allgäu  erhält  sich  reiaea,  ja  fatt 
sa  ft  übergendes  i  troz  m  und  n: 

das       Alft«r>n.wiai>liA      Hwltiat.  tiim 


J. 

schwib.  Kaeenlant  nicbt  Gana 
rein  tönt  i  anoh  im  Altbejeri- 
■cben:  datkimmai  Int,  kimmM 
Imper.  vermag  der  Schwabe  nie 

so  rein  zu  sprechen-  Die  nieder- 
sächs.  Mundarten  haben  auch 
reines  i  sogar  für  e:  Minsch. 

3)  Eine  starke  Denung  des 
wurzelhaften  i   entstand  vor  r, 

I  wie  esz  bei  a,  e,  o,  u  wieJ-  r  i>r- 
scheint.  Niederschwubon  hat  das 
Gesez  nicht.  Hira  iHirn),  Hira- 
schläpplö,  eine  Kupfliedeckung 
der  Augöb.  Frauen  j  II  i  r  a  d  i  p p  e  l, 
Schelte,  dummer  Kerl;  Stira 
(Stime);  allgemein  scbwlb»  ist 
Bir  pl.  Bf  ra«  Birnen  n.  s.  w.  Da- 
gegen kennt  Kiedersebwab.  nnd 
spurenweise  die  Angsb^Laadsdiaft 
eine  in  Folge  des  ansageworfiien 
r  entstandene Dennng  des  i:  Hin, 
Stin  u.  s.  w.  Die  alamanische 
Baar  am  Donauursprung  hat  al- 
tesHirra,  Birr a,  Stirra  u  s. w. 
Ich  füge  bei ,  dasz  in  Augsburg. 
Schriftwerken  des  15.  Jhs.  vor  1 
und  r  gerne  ü  für  i  erseht  ut: 
verdürbet,  verdü  lg  gen  u.  3  w^. 
hs.  144.  7.  ürml  und  Irbl  nicht 
selten  (armilo). 

4)  Diae  Denung  erschttnt  in 
einseinen  ndstricben  aoek  ao^ 
da«  nmk  atat  gedoptem  Hlr% 
StIra:  Hiera,  8tiare  Temimt. 
Die  allgemein  aehwftbisdhen  und 
s&ddeataohen  Belege  aind,:  miar, 
d  ia  r,  i  er ;  toiBr  H  i  9  r  soh,  Ki9r» 
scho,  Wiert  n.  Wiot,  wiota, 
Ztw.Gachidr,  Bodabiard,  Kar> 
tofieln,  Kierba  (Kirchweik), 
JCiercka  (Allgäu) ,  iere  (iiren^ 
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Schmid  2Ü5.  Sehrif  licho  Denk- 
mäler: wiert  (tii  j  r<J^^l.  (JOl  f. 
92*.  cgm  736  f.  6\  Wiert  (caupo). 
Ulm.  Sitt.  Ordgr.  und  in  der  Stat 
Beruf  1541.  Kierche, K ierchen 
cgm.  480  t  19*.  cgm.  373  f.  145\ 
•ii«rbt  f.  ft.  a.  0.  »bwi^rft 
i  147«.  wiener  1 108*.  fieeeh 
mMeer  cgm. 606 f.  19*.  itierbt 
f.  M^.  beeehiermeii,  egm.  480 
1 04P.  Bier.  M&  681  «d  1389. 
aiend  (sont),  diem  (eom)  cgm. 
4«0  f.  32».  48V  geschrieben 
im  St.  R.  gehört  ftreng  nicht 
hieben*,  f^ienor,  jener  cgm.  603 
f.  40*.  veruiemen  cprm.  345  f. 
44^.  wieiT  daz  an  gang  —  sie 
baitet ,  daz  sie  sin  w a rn  i  e m. 
Augsb.  bs.  1447.  niemant  (ac- 
cipinnt)  fienster  cgm.  257  f. 
6*.  engiegen,  cgm.  43G  f.  10**. 
hittf  hietie  «noli  inhd. Fennen 
IL  w. ;  diae  dfirften  aiehi  echt 
lolnribiMb  teilt,  hiertea,  wlen 
(qMu)  n»  w.  hfttiig  in  eodd. 
Tergl.  Frans  Pfeiffer,  Höf.  Sinr»- 
clie  8«  8,  der  diee  Erscheinung 
dei^bajerisch-dsterreich.  Sprtelie 
saschreibtk  TgL  Weinheld,  Gnaim. 

§.  102. 

b)  Alter  T'olwrrost  im  Volkü- 
munde  und  m  volktümi.  Schrif- 
ten ist  das  der  ]{ rechung  ausz- 
gewich*me  i  und  das  itafc  des 
Vjml  a  u  t  e  8  auftretende  i ,  im 
Mitt^iniederländiscben  vor  u. 

e)  i  fflr  gebroohenea  & 
»Windni  «nd  w  Itter  n.t  Stand. 
Henvehriekel,  Heaeehreehe. 
(?)ielimirien  ewr.  Niedtteehw. 
imtia  vom  Braunen  geMhiifter 


!  Haut.  GUrnitf.  Liderle,  Le- 
derle, Anfang  ein'»'i  Kinderroi- 
mes.  Stauden,  nibein,  nebeln; 
Wichiel,  Wechfiol.  A»ch.  Rü- 
merkessel.  Schrifthche  Denkmä- 
ler: schmirzen  bei  Holzmann. 
»abdimyraeteadie.«  Troj.Krg. 
81^  Teraelinilrien,  MttadA.7* 
pf Ugt  im  Stdtr.  pflig  atMa 
tMl  egm.  818  1  88*.  pfliek« 
lieb,  Tini.  Xig.  pfligikkeh^ 
pflignas  im  codd.  nüblig. 
Region.  1618  wich  sein  Stdtr, 
abgewixlet.  Insign.  125.  Nie« 
derschwäb.  äwlsle.  Gelirnig- 
heit  (des  Hundes).  Lantr ,  Zaa- 
berei,  Liderin  hosen  im  Kl^-i- 
derb.  ge Udert  hüt  Stdtr.  L  i- 
drin  Sack,  Feuerbuch  cgm.  156 
f.  101.  Giraten,  Gefill  (fallen) 
in  codd.  Witter,  cgm.  681  t 
188^.  Ze  der  Lieehtmisae  MB. 
23,  688  ad  1880.  cgm.  788  f.6». 
cgm.  188  t  87».  26^.  Oeliger 
und  gel 8 gar  in  Cbfonikeii  oft. 
Im  Ttc^/St.  alet:  beherbrigt» 
Beherbrigung  (Herbarge) f. 9*. 
Yrgl.  Kehreia,  Gramm.  §  68. 
Eumpelt  §  III  S.  220. 

b)  ifürda'^auszanmpre- 
lautote  c.  Disz  nicht  eciit  süd- 
dent?rh<'  Gewächs  stört  die  den 
obei  .1  utschen  Mundarten  ei- 
gene Klarheit  in  der  Unter- 
scheidung des  Umlautes  uml  der 
Brechui^  in  e  bedeatend.  Die 
allgeaieia  adnrtbiaokeik  Brltt, 
Sehiff  and  Teadagribel, 
Irbl  geboren  «ol  Hiebt  bie> 
bar,  aondara  sn  ainer  I  Form. 
Sehriftlkhe  DenkmUer:  la  ahem 
16* 


Digitized  by  Google 


S44 


fskrikaa  u.  ökrakjan  stet: 
»von  dem  erschricken  ganz 
•Uftnklicb.«  Troj.  K  Mit  grossem 
Sekrieken  t  80^.  »foraliV 
•tia  und  «rtoliriokig  cgm.  601 
f.  99*.  «ehr  ick  ig  ^gm.  681  t 
hdWBehrloken  egOL  906 
196».  H#iitokrikl  S.  111^  Za 
f  tftijaili  eil  an:  »furchten  u. 
entsiEen.«  Ulm.  Sitt.  Ordg.  und 
Angab.  Dekr.  Kein  Entsitsen 
ob  Gotteslästening.  Mindelh.  Ref. 
u.  B.  w.  S  c  Vi  w  i  r  m  f»  n  ,  umher- 
sohwirmeu  Kleiderb.  Schnir- 
kel  f.  Schnörkel .  In  der  Wirme 
(Wärme)  cgm.  736  f.  138».  Wir- 
me. Kegiom.  Iöl2.  und  oft  im 
egm.  601.  wirlich  zu  wgsftii. 
B&m,  G^geswirtig,  Oegen- 
wiriigkeit,  cgm.  601  f:9*.69*. 
986».  Kirsen  (Kone&X  im»  und 
gewir,  Irl},Sokirg,Hirinft]i^. 
MB.  94  48.  Jh.  wioktt,  wi«hst; 
•tirk,  bochfirtig,  myr,  myr- 
gries8^hiri(diiiru8), nirten  nd^ 
Girten  u.  8.  w.  in  balb  bayer. 
halb  Bchwib.  codd.  Disz  Gesez 
greift  in  Niederbayern  und  in 
der  OVierpfalz  weit  um  sich. 
Schiff  wechselt  mit  Sehe  ff  in 
flchwäb.  codd.  Im  Schwab,  gehört 
Sohö  f  f  zxi  düu  Bei  teueren  Fällen 
Gvmmm.  P  149.  I.  Yrgl.  Wein- 
kold  f  41.  S.  94.  SiolimilL  Gr. 
§  906.  Kflümiii  §  68.  In  Eb«n- 
weiler  (Wiriamb.):  irger,  wir- 
ner,  Hirbtti  gwirns,  hirter, 
■  ohwirs«r  u.  a.  w.  (Akmuiaeh.) 
BnAltsächs  gewärt  der  Heliaad 
eine  Anzal  Beispile,  dMs  i  für  um- 
g«laatetes»it«l.  Onsiza.I*936.9. 


6)  Unmitteibar  anachiieszend 
erscheint  uneigentliches  ialsAb- 
idiwitihung  von  a,  wean  die  Zu- 
wanemeiong  det  iwetien  Worlee 
Ton  enf  dae  ente  herflbenuBiti 
d.  h.  Venn  wunelhaftee  a  tonloa 
wird,  waa  beaonden  bei  den  Nft> 
men  der  Wochentage  der  Fall 
ist:  Sonntig,  Metig,  Degtig, 
Afiermoiig,  Sampstig,  Leab- 
tig  u.  8.  w.  Schleicher,  Sprache 
162.  Weinhold  Gr  §  23  S.  25  ff. 
Vergl.  im  Troj  K  menig  got. 
managei,  muititudo.  f.  23*".  36». 

I  erscheint  ferner  für  a  m  Po- 
d  i  g  r  a  m  cgm.  4S6  f  8*».  E  n  d  r  i  a 
sieh  E.  gemeinschwäb.  Endres, 
Enderle;  f&r  e:  cappillnn 
cgm.  486  f.  10^  (capellanos) ;  ftr  * 
n:  WiUmetthofen  O.N.  orkdL 
1848:  Wnldmntahofen.  Zaeher 
14.  Eingaaohoben:  Pntnnje  t 
petenn.  ogm.  786  f.  14^.  Im  Trcj. 
K.:  Amazouier,  Barbarier 
f.  33**.  nnd  eft.  Ueber  i  in  eint- 
weder,  was  das  Stdtr.  hat  und 
änliche  Fälle  sieli  Gramm.  P. 
185.  7.  i  als  Nachhall  des  1  und 
r,  der  beiden  Halbvokale,  in 
Storich,  Keiich  (calix) ,  Le- 
rich  u.  H.  w.  sieh  L  und  R. 
»Döse  Fische  in  Pfizigen  und 
faulen  W^aszern.«    Regiom.  151X 

7)  Ton  den  firamden  Endongen 
-ins,  inm,  beaonden  in  Konata- 
Kamen  lai  nur  abgaaohwiehtaa  i, 
d.h.nasalea  e  geblieben;  allgom. 
aohwib.  in  Febrnare,  Jannnre» 
Jane,  Jnle,  Yieare,  Evan- 
gele  U.S.W.  Schriftl. Denkmiler 
■ohreiben  »i:  Ifivaageli,  InTentaii 
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V.  w.  >ain  Herzog  aaszSolild- 
gi«  S.  157^  Kanarevogel. 
Lene  (linea).  Kommode  (oo- 
moedia).  (Jaecille. 

6)  a  und  e  steu  für  i  in  Pim- 
panell  b.  Holtmann  oft.  Peste- 
lenz,  pestileutia  S.  Iü4*'.  lu  der 
Gegeud  vou  Füszen  Na u m e s  tag, 
Toarmeitag,  Naohmittag,  Vor- 
niiteg.  KSiper  tieh  E.  Ker- 
■  e]kO.Ke  r  •  oll  w  «  as  er.  Brmntw.O. 
Erdbodemf.  -pidem.  nemei, 
■ioDftBd.  Los,  TglNdL  Und  gMis 
auszfallend :  m '  r,  d '  r(8iifßg^ert)  'm 
(im);  Ganerle  sieb  G.  Ma- 
t4re,Kiter;  närrscb;  inUong, 
tiai  allgem.  achwäb.  Stdtr.  h  o  n  i  k. 
halsstark  u.  verstockt.  S.  49''. 
Sovol,  wie  völ;  in  den  Zal Wör- 
tern: zw  an  z^,  dreiazg,  vierzg 
u.  8.  w.  Hosts  (Hostien).  Fa- 
milie. Clunet  (Clarinette).  Min« 
(tränt,  Altardiener.  Begte(be- 
■lia),  Schelte. 

9)  Der  Abgang  dei  IL  imScliwiF 
bischen  ist  in  den  Denkm&lem 
•ngeieigt:  Zirch,  T Irk, Wolfs- 
mill  (Mfile)»  Birgen  (Bing)  «. 
e.  w.  Folgt  m  oder  n,  lo  wird  ft 
dem  i  gleich  wie  ee  gesprochen: 
gred  (grün),  Griele,  ein  übel- 
sichtiger  Mensch.  Schriftl.  Akten- 
Blückeschrciliendem  entsprechend 
pfrcnd  b.  220''  u.  s.  w, 

10)  Die  altertüml.  Superlative 
mit  -  o  8 1  wechseln  in  den  Denk- 
mälern und  im  Volksmunde  aer 
oft  mit  der  2.  SuperlForm  -ist; 
■llgem.  oberdeateeh  ist  jedoch 
der  AiiMfiftll  de«  i,  telbei  im  Stdtr. 
dnrfihOT«. 


J.  245 

1 1)  Die  Ortmamen  J  e  d  e  8  h  e  i  m, 

Jettingen,  Irrsce  lauten  urkdl. 
Utesheim,  Yttisheim;  Uet» 
tingen,  Ytin^on,  Uttingen, 
Uotingen,  Otmgen;  Urain- 
gen,  Ursinuin,  Yrsin  u.  s.  w. 
Jen  gen,  b.  Kaufbeneren  ist  ur- 
kundl.  Ge  ningen  sieh  oben  173 \ 
Ittelebnrg  bei  Qröneiibeeh  ir^ 
knndUeh  Hitteleborg  sn  8. 

aoo». 

Ähd,  langes  I  got  EL 

1)  Gotischem  ei  entspricht 
schwäbisch  wieder  ei  d*li.  uralte 
Lautfortfurung  hat  allgem.  schwä- 
bisch stattpefnndrn  Alnmaiiisoh- 
Allgäui3(-h  bestet  gnuz  dem  ahd. 
und  mhd.  geschribeneu  i  entspre- 
chendes i;  ai  ist  den  fr  atiki schon 
und  bayerischen  Mundarten  eigen. 
InAogsb.  begegnen  wir  dem  von 
OetleeUeateii  wirend  viljärigem 
Yorker  eingeeehleppten  ü  in  der 
JaooberYoieUdt^  die  nodi  allein 
masigebend  für  die  alte  «tldtasoho 
%mo]ie  lein  dürfte:  baissa, 
beinen,  nur  Hunde,  got  b  e  1- 
tan;  staiga,  got.  steigan;  hai- 
rode,  heiraten;  baitscha,  peit- 
sehen;  schnaibe,  schneien:  rai- 
ta,  Plagiat  begen  mit  fremden 
Predijrten  u.  8.  w.  Eigentümlich 
ist  >'8  kailt  mi,<  es2  verdrieszt 
mich.  Subst.  Glaigpa,  Splitter; 
iilai,  Blai^tiit,  Laista  (die 
Leiste)  Laistie,  dim.  8trait| 
Aifer,  Zwaigle,  der  Aibai- 
laib,  Hezg.  Splniame.  Olaiwo, 
Kltien;  Braille,  Pkeinnflitel; 
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Baisfhle,  Tjunpenzuwap^e  vom  ' 
Schaf;  S(  hnaihle,  Vorderkopf 
des  Kaibes  im  Gefrrn''a7  z.  Arle. 
Ob  rielleicht  hu  r  ai  Umlaut  von 
au:  Scimu  ab ie.  Aisen,  Eisen; 
Ais,  Eis,  glacics.  Staiffhans, 
Ifezgerspimame.  W«ib,  Wit- 
Wftib,  Rft«rittillewsib,  Ali* 
waibertommer;  Waiehwa- 
dalta^crgiUam.  I«aio1it|LeielMH 
oondttoUit;  Waidling,  bdbar- 
UM  Waaobxilberlein;  W  ai  t  ■  oh  a  ft, 
Weite  !].■.  w.  draia,  dtei;  d er- 
glaichen, wail  u.  s.w.  Laip- 
ding  ist  Schlagwort:  Laipting- 
recht,  -j?elt,  -briof.  Im  Riesa 
rciszt  ai  ausz  Tranken;  in  A. 
ausz  Altbnycru  ein.  In  meiner 
Heimat ,  Wurmlingen  bei  Tübin- 
gen, hiesz  ein  Sohmid  einmal  spöt- 
tisch »der  Gailaisin  cr<|,  d.  h. 
Oänl-Eisen,  Hufeisen,  weil  das 
a  i,  dat  w  fimi  frlidtisobeD  Hohen- 
lolie  mitbnebt«,  auffiel  and  Ii- 
olierlicli  daftolita. 

Sdirifllieha  DenkmUar  bwea* 
gan  diaa  Mtawkliehe  Pflania  dar 
bayerifdi-schwäbischen  und  frta- 
kischen  Grenzlandc.  DieSennones 
Tauleri  1606  b.  .U.  Ottmar  haben 
baiten,  warten,  gebaiten  f. 
21 2*.  >5  tag  baitpn.<  f.  220^ 
Aisen.  Aiscnber<y  cirm.  2517. 
raicher  man,  Horm  1834.  S. 
125.  Brunn  entay  che  1  H.o7l*. 
du  stuijjrt  er  auf^  lectorium.  f. 
2l5^  anderwayt  u  n.  0,  ain 
Saidlin  weins,  Pfränd.O.  14G2. 
gait,  gibt,  a.  a.  0.  Gaiffer, 
Efar«Blbtt  1699.  je  Tarhayter, 
8.  S78^  hayraten  in  Wab.  0.  | 


oft;  die  MB  2fi,200ad  1291:  voc- 
tay  (advocatia)  u.  s.  w  >du  fai- 
ger  gaist.<  cf^m.  402  f.  4Ö''.  49*. 
»blecherne  Sayer.<  Hart  Idt. 
Der  cgm.  U03  liat :  z  a  y  1 1 1  c  h 
gut,  underwaylen,  under- 
waysen,  layden,  gelaych, 
vor  Zaiitan,  Ootlajdent 
Hanfabaii.01aioliaBar,apa7> 
an,  mit  Flaytiliobe,  Gailti» 
kaitt  NaydjgaapayaattWayi- 
heit,  maidat.  Canlin:  8ait6 
(Saita),  Bail,  Orfaigen,  mia 
tanzt  nach  der  alten  Lairea, 
hobeln  iindlailan,  Schaitter- 
häufen  u.  s.  w.  In  Reinhartl«- 
hausen  schrieb  ein  l*f:irrer  des 
vorigen  Jhda.  in  sein  Pfurrbüch 
wail,  erlaiden,  traiben, 
blaiben, Kirch wai he.  Wai ch- 
bi.-4chof  n.  s.  w.  In  der  Kar- 
pfen Davids,  Augsb.  1659.  IV. 
pslm.  8:  »er  füllt  Spaich«  und 
Maltar  'ein.«  Spthhari ,  Sp«i- 
ehar.  Begiom.  hat  oft  wait* 
■chwaiffig. 

2)  Das  alamaniieha  Allgia 
hat  noeh  nhd.  and  ahd.  t  flr 
got.  aL  Ob  Schwaben  i  in  der 
Auissprache  gehabt  and  esz  n 
ei  nmwanddta,  oder  ob  ei  ur* 
sprünglich ,  was  ich  annemen 
möchte,  in  der  Mundart  sich  fort- 
erbte« will  ich  nicht  sicher  ent- 
Heheulen.  In  wiefern  die  ffjli/ende 
Stelle  bei  Gass,  /u  verwerten  ist, 
mögen  andere  urteilen:  ich  sehe 
nicht  ein ,  was  fdr  ein  Ereignis 
so  plözliclien  Umschwung  soUtO 
herrorgenifan  haben.  Von  1600: 
>imib  diaa  Zeit  begondtan  dia 
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AugsWger  ire  Sprftoh  sn 
dem  und  etwas  Terständ- 
lieber' in  reden,  also  dasz  sie 
sn  UDserpr  Zeit  bei  Regierung 

Kaiser  Fcnlinandi  p^anr  änderst 
redotf^n  dann  die  Alton.  Dann 
da  diselben  vor  diesem  in  Au8e- 
sprectiuns^  des  i  und  u  das  Maul 
weit  aufsperrten ,  In  auchen  sie 
jezunder  dafür  ei  and  au  im 
Schreiben  und  Reden,  und  sagen 
mit  halbem  Mond  allein  för 
allan,  anch  fftr  ach.<  Ueber 
diM  Tbema  eieb  Weinbold,  Gr. 

IM.  Scbleidier,  Sprache  188. 
Sampelt,  Gramm.  S.  284^  Rapp 
in  Fromm.  Ztschrfl.  II,  106. 

3)  Altes  i  in  Subst.  von  Ad- 
jektiven abgeleitet  sind,  erscheint 
noch  häufig'  in  schwäb  codd.  des 
14.  15.Jh.s.  ih  r  r-m.  601  f.  97  ff.: 
Kelti,  Engl,  btilli,  zarti- 
halb.  Groszi  u.s.w.  Sinweli, 
Eegioni.  1513.  Saum  sali.  cgm. 
872f.  158^  0edi,Wie8tijStren- 
gi  f.  leo".  182V  Pfeiffer,  Höf: 
Spraebe  21. 

4)  Fürabd  i^^got.  elin  A^.Ettd* 
nn^en  treten  wir  im  14.  und  16. 
Jbd.  in  achwib.',  noch  mer  aber 
in  bayer.  codd.  ei;  bnlaein, 
stehelein,  selbst  kunigein, 
Ingoist.  Reime  1&62.  Ebenso  in 
gutturalen  Kn düngen  d.  h.  in 
nr^pr.  snbst.  Znsamenaeznng^en, 
wie  -eich,  -leich  aber  mer  in 
bayer.  codd. 

5)  Fine  grcsze  Aus^dfuung  hat 
im  Augsb.  Schwäbischen  das  ausz 
altem  -liu  abgoaclnvächtc  diiu. 
le,  le,  14.  Brätle  und  Salätle. 


Eeele.    Dotle.    Breasele  (Br^ 

samlein).  Vesperle  (nachmittagl. 
j^wisdienbrot).  Verschreckerle 
machen,  das  Zimmer  überschla« 
gen;  Rtarlc,  Bierle,  Brötle,  Ach- 
terle (Brot  sieh  A) ,  Scha/el«, 
Schäfle,  VVägele,  Kruzele  (Teufel, 
Kinders pracbe),  Täuble,  Traubio, 
Schmakwägle,  Greasele  (Krösele), 
Süpple,  üfele,  Kerwischle.  Bu- 
zele,  Bimperle,  kleines  Kind. 
B&siele,  Bodeneas  de^  aiüs- 
geeotteneo  Batter;  itenunele, 
Sobeckeloi  Eaienname;  SpSle. 
Gstäddele,  >o  G.  Guozelen.< 
ScbriftL  benkm.  Bist  nndttind* 
len  (Rinde)  Gschirle  (Todten- 
aschen-Behftlter).  Troj.  Krg.  28». 
Pfeyle  und  Spieszle  f.  37*.  An- 
lin  f.  57'».  Schiszle  S.  f.  1P3\ 
Erkerlin,  Wägele.  Troj.  Krg. 
G  es  in  die  (oft),  Neüs  13  adle, 
Burtrerbädle  (jüss  Gemächlein 
Oass.  Züchtige  Tanziein  an  St. 
Mich.  Kirchweih.  Gewölbte 
Gänglein,  Neidbädlein.  Närr- 
lein.  Gase.  Züberle  mit  I^isehen. 
Gass.  Ein  Müsle  (Mus),  ein 
Drenkle^  cgm.601  f.  105  n.  oft. 
Mäglin,  rngklin,  Tropflin, 
Hederlin,  Tcfklaibta  ä&fHn, 
Gemächlin,  Zfimpfl  i  n.  ^pis* 
lin  der  Nase  a.  a.  0.  Pfaffen* 
gesindtlein.  Müller.  Eich- 
hörnlin,  Ästlin,  Aichclin, 
B'^rcrlin.  Tnsig.  >Mit  rotl^cht 
und  giünera  Häfftlin,  das  ü ra- 
sch lä  gl  in  gelb,  der  Hut  am 
Stiilp  weisz,  das  Knüpf  lin  mit 
d^m  Federlin  gelb.<  S.  Güt- 
lei n  vertrinken,  oft  bei  Lang.  In 
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den  Stauden  machte  man  sich 
bis  heute  lustig  liber  dieDimini- 
tiva,  welche  did  Augsb.  Arbeiter 
mitbiwsliim. 

6)  F{lr  t  hat  ogm.  168:  ie; 
Wienacbt,  oft.  Wiew»fier 
tprengen  f.  24*.  Wieehtag,  t^}* 
wieohtaglieher  Oewng  n.  t. 
w.,  wobei  ieb  eüi  wienig  als 
gegen  d.  Donau,  Ulm  zu  üblich, 
anßire  und  urkdl.  obenao  oft  durch 
wienig  belegt  ist,  z.  B.  cgm 
402  f.  18\  Yrgl.  Jorliama  Be- 
merkung, in  (If^r  l^a\aiia  If,  2, 
S.  815.  §  7.  Aadererseits  begeg- 
net das  schon  ahd.  f  e  n  g  für 
fieng  oft,  so  bei  Luc  Rem.  u. 
8.  w.  S.  hat  Gemeyl  für  Ge- 
Mftl  f.  435^ 

Cfot  di  ahd,  mhd.  ei,  ai, 

1)  üeber  ii  vor  Ii,  r,  w  nefa  E 
8. 188^  loh  fuge  femer  an:  altes 

ii  (saivala),  das  niedschw.  noch 
fortlebii  hat  sich  unorg.in  schwb. 
angsb.  eodd.  erhalten;  cgm.  (>03 
f.  4»:  sailig.  unsailig  f.  10'. 
ewige  sailigkeit  f.  24'.  Su  sind 
ir  aailig.  cgm.  437  f.  108.  Dem 
got.  eaivs  entspricht  im  cgm. 
257  f  Sew:  so  vergaut  der 

seuw  u.  B.  w.  Vrgl.  Gramm.  P. 
185.  7.  Ich  hörte  auch  Wibelo 
m  adb.  wiwo;  ii  mit  folgend, 
w^i;  ■bnst  kenne  icb  kein 
BeitpiL 

2)  Dem  ii  im  Got.  vor  den 
übrigen  Conionanten  entspridit 
&9  nnd  &i  oderoi;  die  alte  Öster- 
reich. GraliMshaft  Niederhobenberg 


j  hat  ko;  Altwirtemb.  und  Ober- 
schwaben ui.  Das  »cLvt  ab.  Augsb. 
Gebiet  teilt  sieb  m  beide:  doch 
berschi  oi  tot  gegen  Ffietien 
io,  was  den  Bayexueben  nnd 
Englisdien  Inlicb  ist.  Loib, 
Loible,  Doppelloible  (8  kr. 
Laib)  gel  blaifs  engL  loaf. 
Cid,  a Ith got.juramentum,  engL 
oatb.  Doig,  Doigkar,  Taig; 
Oi,  ovnm.  Moiyter,  Maister; 
Oißzle,  Pustula;  El oid,  engL 
cloath;  Goisz,  gaiteins,  "R o  i f f, 
der  Raif.  Eingwoid,  viscera; 
Soiff,  engl,  soap;  Loidwesa 
u  8  w  Loitsoil,  Leitseil; 
broit,  breit  >Broitfeld.«  Goil 
sieh  G.  >a  goils  E8za;<  hoil, 
bail,  nnTeraert.  Ztw.  wo  ieb a 
(waichen),  soieba,  soiobna, 
boissa  (hütan).  In  Klimmacb 
borte  ieb  boista,  die  Aebren  an. 
der  Garbe  abschlagen.  »Wo  6 
Drescher  sind,  wird  nicht  bo  i  s  s  t« 
a  a.  0.  was  auf  baiszen weist; 
niedersobwh.  haben  wir  baosza, 
Ibaosza.  In  den  Stauden  meint 
man  den  Ton  oft  auf  o  also  öi 
i  zu  hören  kloider.  Der  Würz- 
I  bnrger  P  ranke  hat  in  diSLin  Falle 
'  ä:  lad,  fläach  u.  s.  w.  Bei  Füssen 
u.  i.  Riesz:  Loab ,  Doag  ,  Goasz, 
Moasz  ,  Roasz  ,  Load  ,  Moaster, 
Loatsoal,  zoaga,  hoasz,  broat 
(brait)  n.  s.  w.  Weinhold  S.  79. 
Disem  Geaese  folgt  je  nacb  der 
Gegend,  swai,  swoi,  swoa.  In 
Znsamenseningen  bleibt  aber« 
mündlieb  nnd  in  Denkmilern, 
!  statt  ii,  oi,  oa:  iwtmidig, 
Zwirdssler;  Zweirdasler  ist 
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der  Halbbauer  zum  ünierschide 
vom  Söldner;  zwigädig,  Zwi- 
järling,  zwifeltig  Stdtr.,  än- 
lich  wie  T rispalt  der  Strafe, 
Hezg.  Akt.  DrIfuBs,  Hciuhards- 
htmeik  vnä Harter  Inv.  Z  w i en 
(cgm.402)  bayer.sbien  €cMlhemt 
»och  ia  oodd.  Oder  mflaieii  wb 
für  die  ZmumetiiMiingen  di«  adj. 
Form  zw  in  mmwmi? 

Folgt  auf  altes  ai  m  oder  n, 
so  trit  Xuselung  ein:  hol,  holm 
(haims) ,  Holgart»,  lODit:  in 
d'  Einker  ganga;  oim,  dat. 
ainnammn  :  got.  loTm,  1)  ahd. 
lim,  giuten.  2)  leim,  limus; 
Ho!z,  KoTz  sieh  s.  v.  k  1  o f, 
Stoi,  moigt,  koTz,  loTtscha, 
loina,  boilinga  «ieh  B.  Groi- 
na,  Boint,  ols;  ei  ja,  ei  nol! 
Dem  entsprecband;  kloo,  >o 
kl 09  8  gheit«  ein  Kind  geboren 
haben.  Loom,  loono,  Boont; 
in  Diedorf  gans  an  der  Stenden- 
grftnae:  alloe,  V*  Stende  daron 
allol.  Sieh  Mondart  S.  10.  Mob 
YfhL  47.  Das  Allgäu,  in  Ennang- 
Inng  des  Nasenlaute«,  spridit  ftr 
&i  mit  folp^pndcm  m  nnd  n:  ui. 
Htiigarta,  hai,  heim,  klui, 
Stui  (Stain),  Luim,  Gmaid^Bni 
(Bain)  ScbmelL  §  154. 

3)  In  einzelnen  Ortschaften  des 
Kuhlci  Winkels  sprechen  die  Leute 
weder  oi,  noch  oa,  sondern  ein 
ei  mit  Hineilen  auf  i.  MasEge- 
hend  iet  Gefet  oderOolst;  diao 
Yenohidenheit  iit  eo  anffaUend, 
daaa  die  umwonenden  Ortachaften 
damit  das  Geepdtto  treiben.  Ich 
mochte  lut  an  inliohe  Enohein* 


ungen  in  der  Volkssprache  an- 
knüpfen ,  die  von  Trädikanten 
aasz  der  Fremde  eingeschleppt 

wurden. 

4)  Altes  äi  ia  den  Zeitw.  va- 
jan,  sajan,  f  drajan  (drähan), 
lantet  bald  wie  ai,  i .  B.  in  den 
Stenden ,  bei  Obenohdnefeld: 
aaio,  maio,  naio,  drato;  ia 
Deubach  (Duibe)  tehon  a&o,  m&o, 
näo,  dr&o;  in  GünzbiHg:  aai» 
u.  8.  w.,  worftber  die  Bühler  mit 
säa,  mäd  etc.  sich  lustig  machen» 
Schriftliche  Denkmäler  haben: 
Weyen:  >ab  dem  Turm  weyen.< 
S.  f.  P2'',  »Der  wind  bat  houser 
umgeweyt.«  f.  94''.  Regiam. 
1512. 1518:  8  e  wen,  sogen ;  w  ey- 
ond  (Haut  venti).  Das  Hart.  Doc. 
Beb.:  >dasSominerige  £u  may  eu.< 
Der  cgm.  480  f.  10^:  Sem4n* 
Samonat;  aeen,  cgm.  419  1 218. 
Diea  helle  reine  6  filr  ai.  beg^ 
not  heute  im  Angtb.  Fl^aeh» 
FUaehkasan;  nrkdL  Snppaa- 
fUaoh,  Sweineflesch^PfrÜnd. 
0.  1543.  Hans  Fleschmann. 
cgm.  154  f.  9^.  In  der  Baar  iit 
fl es c hi g  =  schwammig.  Ferner 
's  wecht,  flatventiu,  neo,  meo, 
ae9  u.  9.  w. 

5)  Für  ai  begegnet  in  schwäb. 
Denkm.  6  und  e.  In  der  alama- 
nischen  Mundart  iat  esz  hatiliger. 
Felix  Faber  hat  neben  oi:  6 
nnd  6  ftr  4L  —  In  Hälg  für 
Heiligenbild  hat  eich  neben  41  f 
in  gana  Schwaben  4i  in  4,  4  yer- 
4ndort  »Andern  hölligen  oreia.« 
cgm.  419  f.  216^.  Mathei  amdlf- 
tan*  f.  216^  Im  cgm.  796  von 
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II  —  Jiekal. 


f.  70  an  treffen  wir  in  dem  Pil- 
gerbüchlein eines  Augaburpers  v. 
1444:  Schwöiz,  Bchwaisz; 
Hoster;  aIUrl6;  G6«z;brdd 
(bnit);  K16d;  T61(T&il);  W6z; 
geg6sl6t;  H^den  (Haiden); 
Fl6tohii.t  w.  Ja  sogar  lohrob 
Arsehraib,  praei.  roi,  belob, 
eogar  rOten,  beloben  n.  a.  w. 
Im  clm.  12275  z.  Terenz,  Andr. 
n,  2  Bten  die  Glossen:  Gsobrö, 
tnnalta«,  ainlon,  solitudo  n  <<.  w. 
T>er  crrm.  GOl  f.  III*:  »haidel- 
peer  oder  hülpecri. 

C)  In  7TT'5aTnr'nfrr«p;'tf'n  Wörtern 
nimt  das  erste  Wort  den  Ti)n 
auf  sich,  das  zweite  mit  a  i  wird 
tonlos  und  sinkt  eu  e,  3  herun- 
ter, besonders  iu  T  a  i  1 :  V  o  a  r  1 9 1, 
irolfel  Ggm.  419  f.  316:  wolfel, 
wolfal  ogm.  m  f.  79*».  wolfel 
ebenlklla  bei  S.  806^  In  -bait: 
f«nlkei,  kr  Iba  t  n.  g.  w.  Mit 
snander,  allgem.  in  Urkdn. 
MB.  23,  46  ad  1314.  Scbmell. 
Gramm.  §  155.  Ebenso  wird 
•ha  im  an  Ortsnamen  zu  9:  Alta, 
schon  Althen.  MB.  23.  0*.  641 
(1330).  Mein  Wbl.  47. 

7)  Das  Stadtr.  hat  tre^t  und 
trait.  cg-m.  GOl  f.  87'.  (lailcn- 
bach  0.  N,  urkdl  Gaglenliach. 
1200  aynsinnifT  f.  eigensinnig. 
Meid  cgm.  GUI  f.  2^  u.  s.  sieh 
G.  Das  Wort  Reinhart  und 
L  eonbard  lantei  Riet  —  in 
Reetsbanso  n.  Leert,  L4art 
als  ob^  wie  bei  Rein-  Rain- 
Reginbart)  eittLegin*]jagin- 
Lainbari  m  Grande  Kge. 

8)  Ueber  ai  für  n,  no  sieb  U; 


j  ebcndort  über  mnndftrtl.  ai  für  eu 
j  iu  und  au.  Das  Stdtr.  schreibt 
fast  imer  ai,  wo  esz  gotischem 
ai Mitspricht :  ain,  haimsuchOi 
mnlstain,  einigen;  ebensodis 
allen  Ordnungen  s.  B.  Hesg.  0. 
Ton  1549,  welcbe  alle  alten  ai 
beibehielt.  Weinbold  |  94.  Die 
Aagsbnrger  Brachstlioke  Wern- 
her's  haben  regelreobt  altes  ai: 
vollaiste;  gaiste;  genedi- 
chaite;  hailichaite  n.  s.w. 
Pictorins  hat  ey  =  ei,  i :  ei  =:  4L 

Ueber  j  sieb  oben  O. 

UGHSEL,  die,  Aehsel.  Die 

Vursezung  des  i  scheint  alaaia* 
tiiscb  aUgänisch  zu  sein,  wo  ansb 
iepper  (ebber,  etwer)  iasza 
(itan),  i  erger  (ärger)  üblich 
ist.  Darf  vielleicht  an  das  Hol- 
goländi^che  iäs  erinnert  wer- 
den? Bei  Frommann  Ztsch.  ULI, 
2G4.  99:   iätn  eszen. 

JACK,  Xuszjäck,  Bomjäcit, 
spr.  bojäggh  der  Xu&zhehcr. 

JACKEL  niederschwäb.  dim. 
J&ggele,  J&ggl,  Jakob»  im  be- 
kanten  Kinderreinie  wie  allgeuL 
io  Kord*  nnd  Süddeatschland.  In 
einem  Tanse  der  Standen: 
Der  Jäggele  auf  der  Sebeiter- 

beug 

Mit  der  blaua  Pfeiffa, 
ZWobets  tuet  'r  d'llenna  ronss 
Morgets  inet  'rs  greüa. 

Jaggele  gang  nauss  in*s  Holt 

Haok  da  Batan  nml 

Wenn  da  boikomst  kriegst  a  Rftr- 

mülesopp 
Und  'nRnmpnmp.        Standen.  * 
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Ein  Kinderreim  beim  Jbangen 
heiszt: 

Jä<rpr«>l  Tiimm  da  Stipjrel  und 
treil)  da  Hegpel  mit  'n»  Stiggel 
Ausz  'm  Klea  noasz!   a.  a.  0. 

Als  Gaunername  erscheint 
c.  1700—  1710  ein  Duttei- 
Jackel  In  dieselbe  Zeit  fallen 
nachfolgend Namen  laut  der 
Anfj^h  >!al(  h/akteu:  Gxipger 
(au82  burkonibiardt),  Stix  en-  oder 
Kramerb  arte  1,  Stroh  v  eitel 
K  eszierlians.  Schindermi- 
cbel.  Grill  oder  Korperle. 
Spillipple.  Kragen  (Weib). 
Sebmaraggel  (Weib). 

Conlm:  »Der  im  ZwUling  ge> 
lioreiie  wird  eine  so  harte  Stirn 
bekommen,  wie  der  gioise  Ham- 
mer in  der  Sdbmidien,  der  baieit 
JaekeLi 

JÄGER.  Nack  dem  äOjärigen 
Kriege  warenS  etidtiseke  Jäger 
im  Amte;  der  ertte  in  der  An» 
katolieeh;  der  iweite  ra  Stetten* 
kofen,  katol.  »poet  mortem  Aug. 
Confeee.  in  perpetanm.«  Die  J&- 
gerhäuslein  bei  A.  waren  als 
Kneipen  Terbotcn:  »Dasz  das 
Zechen  wnd  Zuhren  ob  denen 
innerhalb  2  Meilen  nmb  disre 
Stadt  heramh  gelegenen  schwä« 
bischen  Dörfern  in  denen  Jag er- 
häuslin,  ob  dem  obern  Ab- 
läse und  bei  dem  l'lrikanischen 
Zoll  —  unrecht  verbotton  sei  « 
Bmeaerte  Felii.  0.1688.  Jiger- 
gäseleinA.  Der Jigerkaneel« 
iwiMtken  Boetkanpten  n.  Hopfen, 
«ine  Art  wilder  J%ger.  Brinner* 


ungen  an  Wuotan.  £in  altea 
Liedlein  in  A.: 

Müdle  hast  de!  Bettle  gmaokt? 
Noi,  i  ho  's  vergcaz». 
Gelt  du  bijt  de  ganr©  Nacht 
Bei  deam  J  äger  g'sosza? 
Wenn  du  willst  'n  Jäga  hawa 
Trägst  *n  Huet  u.  silberne  Schnalla, 
Silberne  Scknalla  nnd  *n  Hot 
GftUet  no  deam  J&ger  guet. 

JAICFIEN  swv.  jagen,  treiben. 

Wearet  eea,  am  jaiokt  mitSaek 

und  Maus 
£ie  aUebaid  anem  Gito  nones  t  Sek. 

Bei  Breszlau  hammar    glei  dia 

Prenaa 

Im  Qeebwindedkritt  in  a  Laofca 
gjaiokt.  a.a.O. 

J.^KOB.  l)  >SweHch  man  in 
Gots  vcrte  varen  will,  über  mer, 
ze  Rome,  ze  Sant  Jftcöbe 
der  kanffet  silber  wol  ^  unde 
hftt  ckain  galtnnaee  dammbe.« 
Stdtr.  »Die  Jftkftbebrfider  (in 
Angab.  Clunoniken)  eollen  die  Tor* 
wftrtel  one  Erlanbnis  einee 
germeletere  im  Amte  nit  herein- 
laszen,  sondern  tkre  Brief  und 
Testimonien,  so  sie  von  St.  Jl- 
cob  erhalten,  von  inen  begoren, 
dem  Burgermeister  bringen ,  all- 
da Heschaids  erhalten ,  vm  mag 
inen  ein  Tag  oder  Nacht  bewil- 
ligt, und  wie  gobrüuchig  auf  das 
alt  Pilgramhaus  beherbergt  wer- 
den.« Ordnungen  t.  1647.  9)  Att 
St.  Jakobetag  wurde,  ale  der 
feitgeeeeten  Zeit,  lant  Ifiekbani. 
Heeknimgen  dem  Banmaietef 


Digitized  by  Google 


und  seinem  Weibe  der  herge» 
brachte  Trunk  gegebea.i  li>ö4. 
8)  Die  Jakober  Vorstadt  in 
A.  neben  Jakoberg  asse  ,  J a- 
koberstra  t>zc,  obere  und  un- 
tere Jakobermauer,  Jakober* 
tortnrm,  Jakober  Wall,  Jap 
kobarbrunnen,  u.  ■.  w.  Die 
nBcigintlkhe  Znmmeimmng  wie 
in  U..  Kreoserior«,  •Leben, 
-gtMe  lift  sa  bonerken.  Wein- 
bold, Gramm.  S.  266  Anmerkg. 
Am  23.  Det.  1790  ward  ein  Rats- 
dekret Aber  einen  alten  heid- 
nischen Gözenkopf  erlaszen, 
mit  ^\  clrltf'in  an  dem  Jacober- 
1 0  r  nacli  1 1  r  l  m  G  e  b r a  ii  c  h  e 
und  Ibrkomen  jeden  Samstag 
Abends  von  der  Wüchtmannscbaft 
und  dem  'lüiaciu  Libur  allerlei 
mutwillige  Possenspile  und  ärger- 
liche Yorstellungcu  gemalt,  wor- 
den, womit  diier  Unfog  verboten 
nad  l&r  die  Zofconft  gänzlich  ab* 
geeteUt  wnrde.  GnUmann  Y,  16. 
4)  Jakober,  Jakobiten,  eine. 
186SbeetenderClnbb|  in  der  dem 
Spitale  zugehörenden  St.  Jakobs- 
kapelle als  Bruder-  odor  66> 
Seilschaft  tagend,  um  aller 
Ordnung  Umsturz  zu  untememen. 
Herbcrjrer's  St  Jakobspfründc 
S.  4.  »Haben  Hi.jl)  ruir  grosze  Au- 
zal  Bürger  —  zuiii  nitt  rnmal  in 
der  Kirche  zu  St.  Jakob  ai  der 
Vorstadt  gen  Au%anßf  gelegen, 
sosamengeroitet ,  aiü  doAZ  man 
lie  aobon  öffentlich  die  Jakobi- 
ten genennet.«  Gase.  Bed.  Art. 
»Wenn  d£e  nett  glaubst,  fraog 
*e  Batillie  Jakob  Yon  Jerusa- 


lem, 's  Stigelreitcrs  Klaos  von 
Doarabira.<  BTir<?au. 

JÄMERN  8WV.  iu  der  Red.  A. 
»'s  liaot  alles  gjämeret  naoch 
der  Predigt« ,  d.  ii.  alles  war 
sichtlich  ergriffen.  >'S  ist  zum 
jimere,€  en  ist  erg^reifend.  Dem 
Allgftn  zu  häufiger. 

JANKER,  Minneroberkleid, 
Kittel;  MUsa  inGünzb.,  mit  Um- 
laut Jenker,  Jenken  nicht  zel- 
ten. Schund  297.  >Znieb  d*  Stie- 
fel und  da  Janker  a.<  Sch.  In 
dem  Fugg.  Inv.  >£in  glat  eame- 
tin  Frauenjangger  obneErbl 
mit  Mader  gefietcrt  <  >Ein  von 
schwarz  Damascbg  mit  Seiden- 
porten prämbten  Frauenjang- 
ger ohne  Erbl  mit  Kehlmäder.* 
>Ein  Seiden  probgriener  Jang« 
gcr  mit  Erbl  mit  Fuchs  gefie- 
tert,<  u.  i.  w. 

JAE ,  dat.  In  Ottobenren  get 
der  Reim: 
Hott  am  ]ßfaol 

Data  itt  gaot  wt»  Yoar  *m  Jaor. 

Ich  kan  den  Sinn  nicht  ge- 
ben. Jareeersizer  heizzt  in 
der  Augsb.  Schuster  0.  der  Ler- 

bube,  der  die  bestimte  Zeit  er- 
sizt,  d  h.  lernt.  Jaordag  heisat 
in  Se)nvabmüiichi'n  der  Liezetag 
am  bchlusz  der  Strick-  u.  Spinn- 
stube. 

JÄUEX  ,  GÄREN  swv.  u.  stv. 
gja^rö:  MiamUch  die  Möbtu  tla- 
mit  sie  m*jlit  verjäreu  sollten 
—  mit  einem  rohen  Speck  bil 
auf  den  Friling  trüb  au  erhal- 
ten.« Gaai.  Zn  ahd.  jSsan  et?. 
mhd.h#8en,  gftsehen,  gestea. 
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g  i£i  1 1  n.  AussiftrliobersiokFromm. 
Ztschrft.  II,  S19.  10.  III,  319,  10. 
531,  132.  Prof.  Kern  in  Stuttg. 
schrieb  in  einem  fruliera  Pro- 
gramm« Auoh  über  diis  Wort 
Delm  Gift  liahmiidit ;  (Schiller) : 

JA8T«  Zorn,  Eüa.  SontholiBii. 

JAU,  JAU  in  der  JndenvpKMko; 
Beim  in  den  Staadin: 

Kize,  Kaze,  KS 

Schalmaehe  I 

Haben  nix  zn  schAchera 

Jau,  Jau,  Jan 

Bei  da  Juda  ist  der  Bran  (ch). 

JA  UN,  ntr.  eine  Reihe  Feld- 
garl>en.  Schmid.  Memm.  hi  Ober- 
schwab, heiszt  eine  Strecke  Häuf- 
land,  das  man  lieohen  will,  so; 
«01  wwd«a  di«  Faldflr  in  8-*4  J. 
•b2«t«llt.  S  tr  an  gf  «&db  dor  Lftnge 
nach,  jo«]Mrtig«  ICoiig«  Hanf  oder 
StroK  n.  a.  w.  In  der  «raten 
wirtamt).  Zaihent  0.  t.  1678  heitai 
«0z:  »sollen  die  Garben  akdann 
gleich  an  einem  andern  Jon  oder 
Samleten  wieder  daraufiealen.i 
In  der  Gep^end  nm  Tübingen 
(WurmlinpeiiJ  heiszt  eine  "NVein- 
bergabteiluii','-  Jo,  Jon  dim.  Je- 
le;  Jau;  Juuer,  Famil.  Namo. 

JATJNZEN  8WV.  ächzen;  sonst 
aünzgen  niederschwäb.  »Also 
giengen  dieLeat  fnr  und  liorten 
in  Jannion  und  giengen  liinaa 
vnd  Üuidan  dan  mfen.«  Hbnn. 
1884.  8.  166. 

IBEN,  der,  Bogen  am  Eben- 
holz. >MitArmlRoatonnndIben.< 
a.  ¥.  Ehingian.  8S,  16w 


IDERLE  in  dem  uralten  Kin* 
derreirae  (Stauden): 
Iderle,  Ederle  lasz  dir  sagen: 
Nach  der  Gutsche  fart  der  Wagen. 
Weller  Wiert  siedt  dSs  Bierf 
WeUer  Beek  baoht  dte  Brot? 
Dear  sei  auf  der  Stell  mamtod. 

lEHAL  nnd  dienal,  bie  nnd 
dtk.  Stauden* 

JENÜESEB  BIBET  im  Klei- 
derbüchl.  neben  spanisch.  Kappen 
und  Lombardisch  Sayon.  S.  32. 
Berniich  Biret  (Verona)  S.  61. 

ILGERN  swv.  stumpfwerden, 
besondors  von  Zänea.  >Und  die 
zen  der  Kinder  sein  worden  il- 
g  e rn.<  cgm.  483  f.  75^.  In  Roaen- 
plut>.  Spruch  von  Nürnberg  komt 
ilgen  vor.  »Von  dem  sein  zen 
gen  in  gar  ser  ilgen.«  Fromm. 
ZtMdi.  I,  m,  wo  «of  abd.  ilkl, 
ilgi  s=  ftmee  etatridor  dentinm 
bei  Graff  1,  245  Terwiaen  iat 
Femer  2tiob.lI, 96a6.  Etawnd 
wol  an  igeln  oben  8.  96^  dara 
geboren.  Sclimid  298. 

ILLE  nnd  NiUe,  eine  Kopf- 
verleznng  ob  eine«  FaUei.  Sieh 
unten  Nille. 

IMME,  dir^,  Biene;  ich  hörte 
irgend  in  bchwab.  Beine  dafür. 
Immen -Nest,  wie  bayer.  Wes- 
pennest, ein  Backwerk  mit  Zibe- 
ben  und  Rosinen. 

nrGABXTAT  a4j.  fleiaefafiobig. 
»Adi  88.  Mayo  1665  Inen  iob 
mir  naobatend  Klald  die  Faib 
ingarnad  genani,  machen.« 
Kbiderb^  118. 

IKOEN,  häufige  Bndnng  ^on 
Ortanamen.  loh  habe  die  Orte- 
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namen  nach  iren  Auszgüngen.  so 
weit  sie  daa  bayerische  Sch^^  ;il>en 
betreffen,  zu8ameTii?eetollL  uuJ  ge- 
funden ,  daH2  jene  auf  -Ingen 
nebet  jenen  auf  -kofen  sich  bei- 
mikm  ia  d«r  Ifaml  Madea. 
S»  liilMwhMil  Hilgen,  wosttioh 
aioh  die  «cngoii  -lingen 
iilte,e.l80felb]ideDt  Mif-iiofom 
197.  Imh  soiialiii  lumun.  die 

•■f  »hete  mit  103  und  die  auf 
•ried  mit  94;  nahfni  diefiilfte 
bildeA  du»  Aoszgänge  anf  -ach 
und  -Wang,  nämlich  je  50.  Yer- 
häUnismäazig  in  der  Minderzal 
sten  die  -hausen,  -Stetten, 
•dorf,  Burg,  Berg.TaLBoindt, 
Schwendt,  Kirch,  Egg,  See, 
8.  w.  besonders  Zelle.  Darau^z 
gel  hervor,  daaz  ein  groszer  Teil 
der  beatigen  Oriteheften,  nftmliok 
die  «nf  -Ried  evf  ooBeligcn 
Veldboden  etaii,  de«  elwr  die 
mieten  Ortedieften  von  dea  er- 
gftea  Beiiseni  iieii  Nemen  eiit> 
kneo,  denn  die  «nf -in gen«  -ko- 
fen und  -heim  find  gröeten- 
teils  mit  Eigennamen  raeunen- 
gneet.  Interessant  wäre  esz,  auf 
emer  Karte  dise  Kamen  bemerk- 
lioh  EU  machen  ,  esz  würde  sich 
ein  Sclilusz  LT^n'ben ,  wo  urepr. 
Waldboden,  dann  wo  die  -haim 
oder  die  -ingen  od»  -hofen 
Eutamengodrängt  sich  vorfinden. 
Weiter  koute  man  dann  unter« 
flofihen,  ob  nicht  die  BeröUcerang 
■eiber  je  aeebdenOrttbenenonn* 
gen  sidi  ner  oder  minder  Ter« 
iflhiiden  erveisL  Her  beeiiifcen 
nUl  ieb  nodiL,  deee  -heinii  -in« 


gen  und  -hofen  teilweise  auch 
-ried  in  Bayern  sich  vorfinden; 
die  auf  -wang  in  Mittelfranken 
mtd  Oberpfalz,  wo  die  -ingen 
hdchst  selten  sieh  vorfinden  in 
dar  Obarplris  gibt  «e  Iber- 
enn  vile  Ortoneaam  enf  Stein, 
baer  im  bajer.  Sebveben  kan 
ieb  nur  eine  kleine  ZelenAreiMii. 

INBB,  Sende,  ebifvg.  Werk- 
leng.  »De«  flMs  dieaaft  geUedtr 
mit  kainen  Insen  berüre.<*cgm. 
73G  f.  Q\  »Noch  also  deehai» 
ding,  das  man  mit  Insen  mus« 
tun.<  R  n  O  >Die  Andern  mit 
Insen  brennen  f.  8*. 

TNSIGEL  in  der  waidmännisch. 
S|ii:u'ho:  »Wenn  der  Herd  nasz 
ist,  und  lier  Hirsz  wirft  den  Schuh 
ganz  von  ihm  —  das  ist  ain  gut 
Zeichen  und  das  haiszet  desH  irs* 
Inaigel;  daa  iit  deTon,  data  or 
denOrim  and  dmaFidendeinond 
NeHleitt  und  daa  blende  —  «od 
eUea  daa  naa  ein  Bifaa  geUiee 
mag,  derittieatot  gemelte,  dato» 
itt  es  genanni  d«  Hirsxen  In- 
sigel,  wann  man  alle  !>in?k 
dorinne  sieht. <  cgm.  289  f.  lOG*'. 

JOHANNES,  8t.  St.J.  Freit- 
hof in  A.  Jo  h  a  nnis  g  a  sse. 
St-  Johnnncaf e uer  sieh  Si- 
metsfeuer.  A.  1566  im  Juni 
wurden  ob  des  Türkenkrieges 
aiie  iaiizc,  Reihen,  St.  J ohannis* 
feuer  emgeätellt.  St.  Jolian- 
nea  Mime  ward  in  gana  Sdiim- 
ben  getranken.  MflaeUriia  mgl 
ogm.  Sia  f.  875:  msdem  Fliadb- 
Un  81.  Joheniiee  sn  irinkett 
geben.«  ImPdiJurdibeat,  Pta^ 
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buche  stet:  >Der  au  der  Hüch- 
leit  übliche  und  überblibeue  St, 
Johaaaiiwein  gehöret  dem 
Pfarrer  imd  man  telbea  der 
Henner  in  P&rrhof  brinsen.« 
Daa  Minaetriiikeii  ui  im  8^hari- 
biflchea  allgemeiii  üblidli  gewe« 
•an  und  teilweise  jesi  noch  an 
den  beiden  Johannistagen,  den 
24.  Jon!  und  27.  Dezember,  dann 
am  Neujar,  am  Sonlag  Lätare,  end- 
lich bei  jeder  Hochzeit.  Darüber 
friht  mein  Volktüml.  II  Belege. 
Die  beiden  ersten  Zeiten  fallen 
gerade  auf  Sommer  und  Winter- 
Sunwend,  iu  den  höchsten  und 
niedersten  Staxid  der  Sonne  und 
der  detHaUiige  Minnetraak  iat 
«in  lestei  Yon  der  Kirche  erhal* 
tanet  üeberbleibsel  jener  grossen 
heidnischen  Feder  der  2  Henpi- 
abeohnitte  dea  Jares,  des  gemein- 
aamon  0pfermahles;da8z  hier 
wie  dori  ein  Johannes  auftritt 
ist  Zufall;  mit  Absicht  benilste 
in  aber  die  Kirche. 

Als  selbstverständlich  muaz  gel- 
ten, daaz  (lal)ei  des  S  o  n  n  e  n-  oder 
Z  e  i  t  p;  o  1 1  e  s  (_i  ed h  1 1 1  r 1 1  s  p e e  r  t 
wurde,  iieln-nlier  alier  ituch  dei' 
andern  Gotter.  Zin geriet 
Deotiu^  des  Minnetrinkens  über- 
baapt  aaf  Freyr  and  Frey  ja 
nnteriigt  amrfaohina  Bedenken 
nnd  bestet  an«h  in  engecer  Be- 
whrftnkipng  nns  dnnn  an  Keeht» 
wenn  Fregrr  anwscbliaariich  in 
dem  Täufer  odev  dem  Svang^Ii- 
sten  gleichen  Namens  gesichert 
ist  und  zwar  für  alle  Germanen, 
wi^  miphlk  der  FaU.  3ie  leidet 


um  so  mer  Eiuapraclio ,  ala  bei 
andern  Stämmen,  wie  in  der 
Oberp&la  naeh  Herrn  vonScbdn- 
Wartha  frenndliober  Hiiteilnnf^ 
daa  Minnetrinken  aofS— 8  Zeiten 
im  Jare  Terteilt  ist,  bei  Yeraohi- 
denen  Anlassen  etat  bat,  nnd 
teils  nur  weltlich,  teils  nur  kirch- 
lich, bald  in  engcrm  bald  iu  wei- 
term  Kreise  geübt  wird.  Mit 
Einem  Worte,  die  Feier  der 
»Sun wende«  ergab  sich  in  den 
frühesten  Zeiten  der  Völker,  wo 
der  Sonnengott  einziger  Gott 
war,  ist  aber  allinii[ilig  mit  dem 
AuöiwcicLeu     iu    Abgötterei  äu 

einem  Feste  aller  Götter  und 
Menschen  geworden,  wobei  jeder 
Stamm  jenen  Gott  ToransteUte^ 
der  im  als  Stammes-  nnd  somit 
als  Hauptgott  galt,  in  dem  Sinne 
nftnüieh,  in  welchem  jeat  no<dk 
die  versohidenen  Yülkw  ire  be^ 
sondern  ,Schu2heiUg«a  vereren. 
Somit  ist  St.  Johannes  nicht 
Stellvertreter  eines  bestimm- 
ten all  gemeinen  Gottes,  son- 
der n  derG')tter  überhaupt, 
d  h.  doab  Lammgottes  jedes 
Stammes;  er  iatTräger  u,n d 
Auttzdruuk  der  ZuiU 

Der  Mixmetruuk  an  Neujar 
aosaer  sonstigen  Tagen  ja  naob 
der  Gegend  wie  an  Laetace 
ist  lediglioh  waltlioher  Braach, 
der  neben  dem  irftwiiiM»iyiin  im^ 
27.  Des.  ÜDrtbestand,  ein  Braoelii. 
der  Liebenden  und  Gatten,  unA, 
kan  erat  in  den  lezten  Jarhun- 
derten  auf  disen  Tag  verlegHi 
worden  sein,  da  er  andevwMf» 
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an  den  altern  Festen  Stefani  — 
26.  Dezbr.  —  und  Dreikönig  -— 
6.  Jan.  —  haftet.  Er  gilt  dem 
GoLtö  der  Liebe  und  Khe,  wie 
jener  bei  Hochzeiten  und  will 
nuoi  Ia  Mf  Fr«y  r  beiidiMi,  10  Inul 
iMMtIvi.  YgLUlr  ith  min  ne. 

JOPPE,  dS«,  Jiipp«,  OberUeid 
dMiCumes}  iMi  Jank«r,  01^ 
Bed..A.  »Dem  liab  ieb  einet 
in  die  Joppen  gelwn,<  d.h.  an- 
gehiogt*  H  S.  Bei  Conlin:  »das 
Jüpple  oder  Baarenbrfistle.« 

JORG ;  noch  eineErinnomng-  an 
den  Banren-Jörg  ist :  »wart  ich 
will  dir  den  Jörgen  sinf^en.« 
Ulertal.Oberschwh  In  einem  Kin- 
derliedlein  ausz  den  Standen: 
Hans  Jörgele, 

Hans  Jörgele,  Guets  Mörgelel 
Und  's  Täglo  bricht  anl 
Nui  Strümpfle 

Nui  Schüele 

Stand  auf  and  gang  nal 

'S  Jörgele  get's  Bergle  nan^ 
Laszt  a  Fiirzle  fara 
Der  Schneider  kernt  hinta  drei 
Mit  Naudl  und  Fada. 

JOSEF  in  dem  Liede  >Jo8ef 
liel>er  Jo«(ef  m  ein«  vom  Mönch 
von  Salzburg,  allf^emein  in  ;2inz 
Schwaben  bis  zu  Anfang  dises 
Jarhunderts  bei  der  Weihnachts- 
krippe in  der  Kirche  üblich ;  jezt 
noch  im  Fränkischen  nicht  ver- 
eohwnnden.  In  A.  war  ein  St 
Joiefagisiehen.  Beim  Jo* 
iene,  eineelteAngib-Wirtaebift, 
Boteneioker.  In  einem  Liede  «Mi 
den  Stenden: 


Juhe!  Juhel  Der  Wald  ist  gr^n 
Jezt  hau-n-i  kein  Josef  mea! 
£ar  weard  schon  mea  komma 
In  'ra  beazra  Zeit 
Wenn's  BattermiU  reanglet 
ünd  Weinberle  tehneit. 

Ein  KiuderiieiUtiia  ausz  den 
Stauden: 

Heiliga  Joeefle^ 

Nimm    G&nle  beim  Zanm 

Fto    Heilig  HeiSle 

Znm  Feigelebeaml 
Hemmingen:  JodL 

Joeefle  hien  emali,  mreohein* 
liobpioteitentliebeneite  der  Hy* 
aop  in  Angab. 

IR,  YHR:  >Anch  soll  der  Som- 
merbier allein  auf  die  kalte  Ykr 

gebraut  und  gesotten  werden.« 
Bräues  0.  1773. 

IRDEN  und  erdin  von  Thon- 
gefaszen;  in  Niederschwb.  Itbe 
(— ^)  mit  r-Auszfail;  der  bay«*. 

Gränze  zu:  eadd^ne  bäfa  Im 
Fngg.  Inv.  >3  erdtene  häfen.« 

IRR  in  einem  alten  Angsburg. 

Drucke:  >Wie  ein  junger  Gsell 
weihen  8oll<  c.  1500 — 1510  «tet: 
>ßuterAnfang  irrer  Anfang* 
Also  nuui  vor  Zeit  ein  Lied  sang.* 

IRZKX  nvrv.  »Diesen  Ilerman- 
num  hat  Stcfanus  VIII.  di»?.  Na- 
mens ,  der  erste  deutsche  Papst 
goirzet,  d.  h.  für  Du,  Euch 
geächriben.«  Gass.  Von  J.  Casar 
heiszt  esz  in  dem  bayer.  cgm. 
m  l  4».  iL  >d]eer  kayser  poü 
aneh  den  Tentteken  die  eer,  das 
allermenigUdi  ey  binfnran  ir- 
riisen  und  näokt  tniaen:  wann 
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vor  der  Zeit  nyemandt  nie  ge- 
jrrizt  ward.«  Augsb.  Chr.  1634. 

ISEL ,  insula.  »An  dem  ober- 
«ten  Eck  der  Stadtmauern,  man 
beisztesz  gemeinklich  über  der 
l8eL<  Gass.  In  einem  Schreiben 
der  Bundesstädte  wird  der  Ort, 
worauf  Lindau  stet,  öfter  Isel 
genant.  1452.  >Holz  an  der 
Isel.«  Ulm.  Urkde.  1494.  Schmid 
301.  Inselwirt  in  Augsburg, 
emals.  «  •  u 

ITELMANN?  in  einem  Abzal- 
Kindcrspile : 

Enöllele,  BöUele, 
Itelma,  Waszermä, 
Ofa wisch,  Pfannawlsch 
Du  bisch.  Stauden. 

JU,  der  Ruf: 

Da  dunta  im  Tale, 
D&  schreit  der  Fux  ju! 
Junger  sei  still, 
I  ka  's  beszer  asz  dul 

JUBILIEREN  swv.  einen  mit 
geringem  Gehalte  vom  Amte  ent- 
laszen ;  J  u  b  i  1  a  t  i  o  n,  Entlaszung. 
Altaugsb. 

JUCHZEN  swv.  jauchzen.  >Soll 
auch  meniglich  alles  Juchzen, 
plerren,  Schreiens  —  in  der  Gasse 
und  in  den  Häusern  gänzlich 
enthalten. <  Der  Stadt  Beruf  1541. 

JUCKEN.  >Nery8z  ist  zweier- 
lei: ainer  ist  än  Jucken 
und  peiszen,  und  hätSchiepen, 
der  ander  ist  mit  Jucken  und 
Beiszen.«  >Sö  aber  der  Nerysz 
mit  groszem  Jucken  ist  und 
Schüpen.<  >S6  aber  die  Raud 
Jucken  ist,  so  päd  man  das 
Kind  all  tag.<  cgm.  601  f.  103^ 


lll^  »Rosenöl  in  die  Wunde  ver- 
treibt den  J  u  c  k  b  e  n  darausz.  < 
cgm.  562  f.  20*.  »Sie  (die  Salvai) 
ist  auch  vil  gut  wieder  das  J  u  c- 
khen.«  >Das  ainen  Menschen  die 
Wunden  juckhen.«  f.  27V  In 
mereren  Gegenden  hieszen  die 
Haselmäuse  Juckmäuse  oder 
Juckerna  von  irem  Springen, 
Hüpfen. 

JUDEN.  In  A.  der  Juden- 
berg» und  Judenbrunnen. 
Judengafssen  in  allen  ältem 
Städten.  Der  alte  Judonkirch- 
hof;  die  Judonbastei.  Hsung 
auf  dem  Judenstein.  MB.  24. 
1,116.  Judaweg  von  Fischbaoh 
nach  Depshofen.  Nach  einem  Er- 
lasz  von  1614  musten  in  A.  die 
Juden  zu  irer  Auszzeichnung 
gelbe  Ringe  auf  den  Kleidern 
tragen;  die  Hofjuden  vom  Chur- 
fürsten  und  Kaiser  waren  ausz- 
genomen.  Der  ewige  Jude  lebt 
noch  allerwärts  in  der  Yolks- 
überlieferung ;  man  kan  eine 
Reihe  von  Ortschaften  und  Häu- 
sern herauszbringen ,  wo  er  ein- 
gekert,  wärend  des  Ave -Läutens 
um  Mittag  seine  staubigen  Schuhe 
und  Kleider  abschüttelte  und 
anszruhte;  im  Illertal  zeigt  man 
Tische,  um  die  er  imer  herumge- 
laufen, beim  Einkeren,  weil  er 
blosz  wärend  des  Zwölfeläutens 
Ruhe  hat.  Red.  A.  »Den  Juden 
get  der  Bock  an.<  Conlin  (vom 
Gewinne)  »Zudem  sind  die  Wei- 
ber betrogen ,  als  ein  siebenzig 
järigerJud.<  H.  S.  Gelber  Jud, 
sieh  G.  >Ich  habe  ein  Weib,  war 

17 
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inilr  om  ein  Juden  p Ton nitig 
fail.c  H.  S.  »N.  verharrcte  in  der 
Unbuszfertigkr'it,  wie  ein  Stock 
tittd  mer  danu  aia  hartes  Jn- 
deuherE  *  Conlin.  >Deritn  Skor- 
pion Geborne  wird  sein,  wie  ein 
Judenkerschen,    wenn  man 

«ird*i  bitter.«  a.  0. 

I&  den  Stauden  ilngeii  Junge 
«hA  Alte: 

TM  ynma  mei  Mnoter  a  Jüdin 

Und  mel  Vater  a  Jud; 

So  wir  Bei  Sohw^iter^a  Jada- 

k  i  n  (\ 

Und  i  a  junger  Jud.  Fisdiach. 

Jnd  treib  auail 

Treib  deine  7  Saft  anwl 

Ißnun  oina-  beim  Fuees 

paei       beint  Kaeht  Terreeka 

mueaa. 

Juda  reafla  sieb  R. 

JUNGE  ,  der ,  in  der  Sail.  0. 
1687:  »mit  welchem  Wort- 
lin  (Junge)  diejenigen,  so 
erst  ausz  den  Lerjaron  kö- 
rnen und  noch  keine  Werk- 
■  tatt  zu  fürcu  getrauen,  gc- 
nennet  werden.«  Jnngmei- 
■ter,  Scbiitt.  Ordg.  Jnngling- 
•cbaft  im  Kai.  t.  1747  be. 
So  bogt  die  Jftnglingaebafi 

der  Zeit 
TU  UnloBi  nndBeeehwerÜebkeÜ. 


.TT''^NGGKR  »beim  J  <  eine  Art 
Burgstal  bei  Birkach  ;  sagenbi^ 

JUNGFRAU,  1)  die  eiserne, 
spuckt  bis  heute  noch  im  Volke, 
beim  Gan?bühl  soll  sie  aufge- 
stellt gewesen  sein.  A  Auf  dem 
Lande  spricht  der  15  m  s  che  beim 
Tan?:e  da«?  Mädchen,  Jas  er  ken- 
ueu  lernen  will,  so  an:  >Wie 
Jungfer,  möcht  nett  geara 
Bn  weara?  8)  Jungfranböfe^ 
Abendkrftntcben  der  ecbönen 
Angibnrgerinen:  »Wir  betten  (bei 
der  Heekerade)  2  SUtlpfeiffer, 
kamen  sn  etlichen  Jnngfrau- 
hofeUf  da  hett  man  ans  nitt 
engem  I  wir  tanzten  und  spran- 
gen wie  die  Kölber«  Kleider- 
buch 145. 

In  einem  Augsburg,  cod.  stet 

hinten : 

Man  sagt  und  ist  kbain  Aben- 
teuer 

Dau  das  junkfräulich  Flaieob 

heuer 

Sei  so  bösz  zn  überkhomen 
Als  umb  Weihnachten  eine  w  axme 

Sonnen. 

Jnokfrau  Lieb,  Boeenplne  nnd 

Lanteaklang 
Ist  gar  goei  und  wehrt  it  lang. 

JÜ8SELE  dim.  Sp&selem,  eo 
Kinder  vaobea  Vgl.  ScbmidSQS. 
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Reines  gotischos  k  hat  sich  im 
Schwäbisciien  nicht  erhalten;  esz 
get  den  der  Lautverschieb- 
ung in  Mchw<irib>ronAbituflmg«tt 
teils  Tor^  teilt  rftckwlrte. 
'1)  Im  AnUute. 

ffniiittelfcw  vor  ti^Bm.  To- 
«•la  tei  k  aspirier  tf  von  einem 
Hauche  begleitet  und  lautot  wi9 
kh:  KhachelKhälb,  Khagen, 
khoiBS,  khält,  KhSmer, 
Khammen,  khampeln,  Khan- 
tcn.  khapfen  Ivliappo,  Kh ap- 
per,  Kbar  (got.  kas,  vas  lat), 
Kharrer,  Khar freitig,  Khäa, 
Khaiperle,  Khasten,  Khan- 
delu,  Khuufler,  Khaueen, 
Khase,  khael,  Kheibs,  khei- 
lan,  Kkallo,  Kheller, 
Kharn,  Ekarse,  Eheaper(ea- 
BMiX  Kk  ae  a  e  1,  E  k  •  tten,  Kk  as- 
ser, Xhiter,  Ekiii4,Ebimiok. 
Ekireke,  Skakel,  Ek«gel, 
Eküste,  Khoxs6ii<swm.feetis) 
kkttsaböllelen  n.  s.  w.  Yrgl. 

Raomer,  S.  59  oben.  SokmeU. 
Oramm.  §  515.  516. 

b)  Ausz  dem  Komanischen  ein- 
gebürgerte Wörter  unterligen 
demselben  Geseze.  Zu  den  bo- 
reits  genannten  wenigen  füge  ich : 
Ekabis,  Khabas  (gabusia), 
KkAlfakter,  Ekalmaüten, 
Ek«]itarei,  Ekap«da|ter, 
Kkappamieii,  Ekappasener, 


Khalopp,  Khartausse,  Khar- 
!  ter,  Kharten,  Kha^traun, 
Ebamillen,  Khölsch,  Khut- 
eoke,  SkoUer,  Ehuakel  xu 
s.  Doek  sobvpiekt  ees  siok 
mer  in  0,  bevorab  im  Augsburg. 
GeUete:  Mamillen  ael>en  Eka* 
millen,  Oampfer,  Gvnggal, 
Gutsche,  Gol  1er,  Gölscfa,  Gar- 
nier. Ese  findet  sich  faei  allge- 
mein  sehwäb.  rein  G  in  mereren 
romanischen  Wörtern  neben  kht 
Khalopp  u.  Galopp;  Galt(  r 
und  K  h  o  1 1  e  r  ,  G  u  g  «>.  1  u.  K  h  u- 
g  e  1,  G  u  1  i  e  r  u.  K  h  o  U  e  r,  G  u  n  g- 
g e  1  und  Kliunggel,  Khölsch 
und  Golschen;  ja  sogar  Khar- 
rabalde  und  GSrabalde,  in 
QbendiwalMB.  Yrgl.  Weinkold 
g  911  &  17%  wä  180.  BerBstbe 
Art  altes  Eimma  liir  Gemma 
o.  s.  w.  §  206  an.  Die  Steuden- 
leute  und  die  Strassenortsohafben 
sprechen  reines  hie  und  dap 
unrein  anlautendes  g  imer 
aspiriert  wie  gh,  ja  fast  wie  kh 
ausz:  Ohruiba  ,  Ghrattel, 
Khrattel,  Gh  ruhen.  Khra- 
bon,  Ghras,  Ehras,  khreacht, 
khreiffa  u.  s,  w.  Folgen- 
des r  mag  nicht  une  Eiuduäz 
sein. 

c)  Koeb  eine  Steflb  weiter  als 
sn  kh  get  der  Alpenbewoner  in 
der  flohweis,  Tyrol,  Bayern:  er 
17» 
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ipricht  kch.    v.  BaniMr  ftdlt 

aosz  Stalder  §  60  die  wichtig^sten 
Beispilft  zusamen.  V.m  uns  <\(^n 
Procesz,  welchen  k  durch mnclit 
recht  zu  veranschaulichen,  inüszen 
wir  die  bayerisuhen  codd.  mit 
dpn  Bcliwftbischen  nemen.  Jene 
Bchreibun  bald  kch  bald  ch,  lec- 
teras  unzweifelhaft  ffir  kh.  Der 
TegMBMor  clm.  19464  (X  S»ec.) 
bat  oholpo,  pondere  davae. 
obrosten  ckfteaip.  HB.  28.  1. 
182  ad  1289.  Wernber*«  Aogab. 
Brochgtllflke:  ehosen,  obinde, 
chetene,  chorder,  diche, 
obnndaob,  ebondende,  star- 
che,  chunne  neben  kint,  kin- 
delin;  vor  Liquid,  rlnin  .  craft. 
criset  ti.  ^  w.  Das  Stdtr.  hat  bald 
ch^  bald  k,  bald  c:  kain  und 
chain,  künch,  clag^er,  cla- 
gen,  chomen,  kaufen,  chost, 
kamer,  korherren  o.  s.  w. 
f ftrobnmen,  ancbumen  in 
Oreiff*8  Axibang  t.  L.Baii.  1871. 
cgBL  138  t  186£  oboapar,  ge> 
obrönot,  b«oblait,  becbla* 
gen,  charohar,  peobftmer, 
(•ogar  Fechfeoer)  neben  kch  fiel, 
erkchnkent,  jaekobund, 
hüpfend  ;erbaichken,  erwaichen, 
gedenkch  ,  kch  reuzi  gung, 
ennkchol,  kciiirch.  cgm.  95 : 
Chain,  Kain,  Abels  Bruder,  cgm. 
206:  chi lid  e Ib  e tt,  chizlin, 
chewor,  chomen.  cgm.  33  f. 
51*:  ehesten,  Kastanien,  cgm. 
800:  Unkeben  (latera),  be- 
debbnnd,  ebefaobind,  obra^ 
niwiten,  wolkoben,  «braut, 
«bitiUng,  obrump,  obrie- 


chisch  U.S.W.  Ggm.  236:  kchä- 
mel,  Kamel;  verdakchten Ki- 
mcl;  atarkch,  sterkchi  sten, 
cbalperg,  chiaiu,  chrump, 
truckchnet,  lubstechen, 
Pflanze  (lnbi«ticam);  erkukchot, 
wurkchumb,  Stärkcbe, 
Sobrikoh  (plnr.  die  Sobreken). 
cgm.  201:  ttaroban  wereb, 
rarwiobeln.  cgm.264:clokbetk 
ogm.  288  f.  8*.  «gm.  114: 
obundet,  trvaoben,  gawi- 
ebeli.  ogm.  817:  dikek,  mook- 
oben,  aagedakoht,  an»* 
vankch.cgin.254:ri  nkchleicb. 
cgni.  IfU:  kchürz  f.  2*.  woll- 

e 9 cli i k c h t ,  f.  2".  j n n k c h- 
f  r  ;i  u  (  n  f  5'  k  c  h  u  n  i  g  F  r  a  n  kch- 
reich- kchetten  f.  12^.  volkcb, 
kchräüter  f.  16'.  kcheren. 
P^sankch  f.  84^  khot  f.  38*. 
cgm.  114:  glükch  f.  2**.  er- 
chuchkt  f.  27^.  And^e  Stellen: 
Staob,  Waberbana-iLkt.  Sarob« 
cgm.  402.  aeböna  Sarcben.  8. 
danob,  a&cbar.  Das  Kleiderb. 
bat  angenbliob,  wnrcb^By 
gewiroht ,  Bloobbaoter, 
Drakh,  drakch  o.  s.  w. 

lieber  die  Schreibung  eh  anM 
c  -f-  h  sieh  Rumpelt  S.  264^ 

Tn  all  disen  Fällen  ist  ch 
nichts  anderes  donn  kb.  kch  aber 
fortgeachri+tenos  kh.  das  fast  bei 
der  Aspirata  ch  anlangen  möchte, 
aber  um  eine  Stufe  zurückblieb. 
keii  kam  mir  in  ©cht  volktüm- 
lioben  bayerisch,  oodd.  weit  häu- 
figer Tor,  denn  in  aobw&biaobfla: 
aber  aaob  nw  in  ▼oUctflmliobaa. 
So  kenne  iök  einige  aar  abg^ 


K 

T>n?*e  vilgeleacne  codJ.  Konrad's 
von  Megenberg  ausz  dem  15.  Jh. 
die  ein  wares  Chaos  von  chk, 
kch  u.  s.  w.  bieten:  man  siebt, 
der  Sckreiber  wollte  der  Mund- 
art gerecht  werden;  desgleichen 
biet«!  für  die  bsyer.  Mundart 
die  Nonnenklövtern  entstammte- 
dea  Gebetfafieber  ntid  Ritaftlien, 
«mie  dne  Asul  -Beaedikttner- 
BegeSn  auf  der  k.  Hof-u.  StMts- 
BibKothek  ftr  1^  koh  gate  Amz- 
T  r>it-^.  Barftiits  ergibt  sieh  der 
«M^iareSchlius:  die  AuBtap rä- 
che des  alten  rein-  und  be- 
sonders unrein  an-,  in-  und 
BU^T-Iftutenden  k  hatte  eine 
der  (jrt;birg8spracheaulicho 
Aspiration,  doch  nicht  indem 
Grade,  daszniau  kch  des  Schwei- 
zers daHir  aiober  schreiben  dürfte : 
idi  HHrde  die  Sehreibung  khh 
wUan.  Birian  sagt  der  Terfluser 
der  hMete  18:  Jhd.  (8.  150^): 
»iteon  die  Bäbe  koh  wird  geeohri- 
ben  im  Anfkng  der  Wart  und  im 
Mittel  u.  im  Ende:  kchrankch, 
akcher,  ekch,  sakchf  item  ch 
wird  ftTTi  meisten  m  lest«  etc. 
■ieli  unten. 

d)  Ist  bei  den  alamanischen 
u.  baycri.schen  ^Hr^üachen,  Öster- 
reich.) Gebirgsbc wunern  k  nicht 
völlig  zu  ch  vorgedrungen,  so 
finden  wir  disz  an  der  Augsb. 
Lindaa^rSfirsete,  amli  echr  a  in, 
m  den  Stfritden:  kh  lautet  wie 
oh  b,'eodb«  niohtlv  md^ 
k  an  ^h  wird.  Während  Tl* 
Mder,  der  SohiteiMr  dah  Ic'ttii 
«torkem  Wktm  hk  def  hinUnMl 
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Kehle  hervorbringt,  sprechen  ebefr 
genannte  Landstriche  k  ebenfall« 
in  der  hintersten  Kehle  ,  stoszen 
aber  nicht:  ch  ist  also  die  dritte 
Stufe.  1)  khh,  kh.  2)  kch,  3) 
ch.  Vrgl.  1)  ph,  2)  pf,  3)  f.  Fer- 
ner 1)  t,  2)  z,  3)  BZ.  Beispile  des 
eh:  Chhlemme,  Klimmach,  Orte* 
name;  ohblopfa,  klopfen,  ptd- 
aare;  Ghhlaofter,  ElaftiBr^ 
Ghhlolpferdag,  ehhropfet^ 
kropfig,  Ghfaind,  Kind;  Cbhap- 
pe,  Kappo,  Chhalb, Chhaehelj 
c  h  h  o  i  n  i  z  ,  keinnüzig ;  C  h  hal~ 
fakter,  Ghhalt,  Chhamer, 
Chhäppele,  Ch h ar,Chharror,' 
C  h h  a 5 1 0,  C  h  h  ri  ^  *  r  a u,  C  h  h  h  z 
Chhell,  Chhoar,  Chhetta, 
Chhcszel,  Chhlago,  Chhlam- 
bäkche,  chhlauba, Chhlauen, 
C  h  h  1  a  o  s,  C  h h  1  e  a,  Klee ;  c  h  h  l  i  e- 
ben,  sercbhloba ,  ChUlös, 
Ohhneaeht}  Chbnieling  n. 
t.  w.  Die  fläirigen  1,  r,  m  and  n 
bewirken  eine  etwaa  mar  aapi' 
rierte  Anaaapraohe,' 

Disen  ücbcrgang  dea  kh  %ä 
ch  sucht  V.  Kaumer  S.  49  mit» 
telst  physiologischer  Zcrlegonlf 
des  gekrazten  Aclplergutturals 
zu  ermöj^lichen.  »Mittp  I  d  i  n 
zwischen  Ver^rhlusz  und 
Halb verschluüi  d  Organe.« 
S.  50.  Vergl  ferner  S.  48»  und 
54  («h,  kh).  Rumpelt  S.  266'». 
Meine  Beobocbiiuigen  legen  auob 
die  Bemerkong  finmpeltfl;  ala  ob 
die  Tallonte  keiaen  gatt  Banoh 
mit  k  Terbinden  S.  356  ala  an- 
ittehhaltig;  dar. 

-Eaa  frajgi  rieh,  wie  haben  die 
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SoliMibar  te  iogtn.  «hd.  Denk* 
Biiler  donPMMK  d«i  got  ifteb.- 
■iidiMi  k  in  Inn  Seliriftcn  ang** 
deatet?  ZwiMben  Vootlm  Jist 

der  üebenezer  Isidoras  hh;  nach 
r  und  l:  c  -}~  ^  d.  kh.  Kero  hat 
im  Inl.  zwischei)  Yocalen  kk; 
ntck  1,  D,  r:  ch  d.  h.  kh.  Eben 

das  nnsicliere  Herumgreifen  der 
Denkmäler  bald  ch,  bald  hh.  bald 
hch  (Tatian)  läazt  einen  Schlusz 
auf  die  alte,  d  h.  auf  die  Ausz- 
spracUo  tun ,  wie  sie  noch  heute 
dem  säddeutschen ,  alam.,  frank, 
und  bayerischen  Volke  gemlts 
•dner  BodcnbctohaflEinlieit 
gen  ist. 

3)  In  lautend  gotitchee  k 
ist  teils  kk  —  woftr  nrkiindUek 
ch  gilt  —  teils  gg,  und  diss  les* 
tere  vorwiegend.  G 1  o  g  g  e  n, 
gnnggeln,  sHterndea  Schrittes 
gen ;  r  e  g  g  1  e  n ,  henimstreiten, 
Regglereien  Subat.  Spig^gcl, 
eine  Oertlichkeit  bei  A. ,  ur-^pr. 

cuneus.  Singgel,  Flüszchcn 
bei  A.  R«)ggle,  lirotart.  Augsb. 
Boggeiu,  Boggelmann,  Gog- 
gel,  Göggcl  (Augen),  hoggen, 
Hoggerle,  soggen,  krankein; 
Soggerin;  Schogge  die  •  Ja- 
eobi-Dnlt  Kanteoke.  bieg  gen, 
weinen;  flaggen,  Soklegger, 
Sehmalsbnggel,  ICogglen, 
If  oggler,  beimliober  Bösewicht 
Oaggele«  Ei;  Moggel,  Kuh; 
Terbonaggeln;  Birggach, 
Migghanson,  Stiggel  und 
Stichel. 

Schriftliche  Denkmäler:  vier- 
egget cgm.  201  f.  216\  egg- 


siain  Ogm.  WS  bragg«> 
haien  MB.  38.  1158  ad  1382: 
ZndenbrnggenStdtr.  Soklng^ 
brngghen,  Ckron.  1884.  Wer- 
tackerbrugge ,  Straaan*» 

I  brnggcn  Str.  Bftgg  (en)  cgm. 
93  L  m  üf  dem  rugge  8tdtr. 
bugglen  1581  und  cgm.  257. 
G 1  o  rr !? c.  allgem.  in  Augsb  Schrif- 
ten- bLurenglüpTtro.  Soldn er- 
glogge bei  S.  und  im  Stdtr. 
lingger  kor  cgm.  108.  zwin- 
gen ,  von  kleinen  Hunden  ,  die 
den  Hirsch  verfolgen,  cgm.  419« 
41*.  Guggel,  Gass,  «nd  aonsL 
Tirggen  oft  in  Chron.  Glog- 
gengieeser,  in  den  Potis.  Ord. 
ruggent  Astr.  nnd  egm.  480  L 
33.  Der  Name  8wigger  T.Aioh, 
orkdL  häufig,  fwiggen,  eiandi* 
care;  kergger,  Horm.  1834  S. 
132.  bauggen  S.dOd*'.  böggea 
cgm.  97.  Salzfergger  in  Akten, 
»über  cgg(e)<  cgm.  1)2  oft.  zwei 
wcgg  (en)  a.  a  0.  Kasaggeu 
lÜ(iö.  mukggen  cgm.  206f.  1S5. 
>ein    hoher   Schneggen  ausz 

,  gebachenen  Stains  <  Chron  1684. 
Eoggcnburg  0.  }v.  urkdi.  im. 
Anhange  zu  L.  Rem.  S.  129  komt 
naekete  leat  vor  (nal^).  VrgL 
Weinkold,  Gramm.  S.  176.  17a 

F8r  nrknndliohas  kh  im  In- 
laate  lassen  sieb  ebeofiüls  eine 
ganae  Ansal  Beispile  anfbringen. 
In  einer  volktfimlieh  gesohribe- 
nen  Chronik  von  Augsburg  bei 
Horm.  1834  8.  110  stet:  ge- 
st  e  rkht,  hankht,8chankhten, 
dank  Ilten,  Klenkhertörlein, 
Markht,  versokrankkt,  Be* 
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len :  l]uck]it;>ii,llackauliüxen. 
Vrgl.  Schmell.  Gramm.  517.  Die 
«^amanuicbe  Sobl^eihung  bei 

stark  aspiriert  bis  [gm.  Sj'umm- 
bach,  Burg  hin:  im.n  meint  fast 
kh  d.  h.  ch  tn  hören.  T\  ber  al- 
te» gh  si>b  WeinhoM  ,  (rrarnrn. 
§  91 2.  Mitt^lnifTjf^rlauiliscli  hc- 
geguvi  gh  liHuilg.  GriiUiiu  i^6üU, 
Kehrciirt.  driniun.  §  225. 

Auil'ailcjid  vvciuk  wie  g  wird  k 
im  jb^lauto.  ob  Saulgau,  Eben» 
Wi3i0^.»c4ivr  »og.  Göge  gespro- 

tkftmk  BiTfir^-i  J^^i  4Äxtg»t 

(neh  S)  beim  sohwschen  V&i^mm 
auf -ja n  gilt»«:  4m»  j  die  volle 
Lautverschiebung  nicht  zuläszt, 

ist  ancli  für  \  erweislich :  w  c  c k  o n, 
wach:  decken,  Dftrii:  vrak- 
jan,  rL'ckcü:  frmücli  sict.  rachi-u 
neben  vfäkj«iiij  Hueh&u  vvir'l  '^i>i 
sokan  erfordern,  wie  r ui'uu, 
hrüpaji,  wegen  des  Dyypi^elnden 
UiolAutAft.  .  .la  der  T^fe|i,J&Qgend 

Bißcker.  stecken,  stechen. 
<r8^/^tatoi4ai£laute  ist  got.  k 


der  mit  sUyker  A^piraiioA  in  den 
Stauden:  Auszdrugg^h,  -kh; 
Emdruggh;  VolkU,  v  olggh, 
iiweaggh  (Weinhold  ^  209), 
SUokli»  Httggli,  Uttkoi, 
UnggU,  bcMndfc«  i«4<fQfinnp 
gwnd  bei  AmsIi,  Bdnerln^«! 
tirol]t«k  aspiiMri;  kr«Bk^i 

SohriftUoha  P<nki»Rkr;  ki«« 

w  e  g  ktr  6  i  b  eQ.Chron.l634  w  e  gk 
Luo.  Rem.  6ö.  bankh.  Ckvoii. 
0833.  hinwegk.  a.  a.  0.  Waid^ 
werkh.  Volkh  cgm.  20fi  Kü- 
nigg,  Osw.  21^.  DasSldtr  hat 
gemein-,  schrift- und  uihd  mark, 
marc,  Venod ik  und  Venedio; 
tdtslac  und  totslak;  mao, 
mak;  •okuldiq,  konik  a.  a,w« 
Di»  En4*9k  in  Sarok»  tiftroki 
oubvok  «.>>w.  «und  in  jotetbd. 
mA  nbd.  Ltittlar»  b^kaadalt 
BwBvalft  8»  86d  finOet  »«ok  in 
Ajudsate,  kh/  oder  k/,  intwan 
saut;  in  4iP  c^tvimfMißfk  Mund  - 
wtaa  i9t  w  Gem.  Ich  maclui 
ooch  auf  mittel  iiiederdootflchet 
Uistipfh.  berph,  Gramm.  I,  500 
aufmerksam  ;  ebenso  auf  das  N<>t- 
keri»che  stngh,  rogh  e.  ^, 
Weinhold  S.  182. 

Dan  Aus(£l|iat  ch  anlangend, 
überkave   ieh  andern  beur- 
teüw,  in        4i«  kt^v.  Imtr 
Vm  UiMe.Weriki0r  bMi  *i\fim 
•k  md  tm  üMOil«»  BttleiV  te 
,  wttrt  cmrt  —  i«ek,  iva^li^ 
'  gfmaek»  iil  «iatilbig,  bert, 
deatUf  I  WMlll  tShxa  n9  km 
voUkoimnQVd  spraob  bat,  sondetn 
I  «it  Zmennc  4«t  mdm  Silben 
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oder  pachstamn — sach  gsmach: 
die  puchsUunn  g,  b,  m,  a  —  nicht 
ainsilbig,  londflni  mit  dem  di 
ivirta  aiiuilb^  und  fttn  mort.« 

4)  Auisfall  dot  org^iiii- 
■eKen  k  lowol  in  0inkeimt> 
•elken  eingebftrgertan 
fremden  Wörtern,  üntar  den 
jest  ftbliohen  Aii^^zlaszungen  be- 
merkt mui  die  mit  altem  Subst. 
•leik  msamengesezten  Wörter: 
stattlp'B  Oat  (stattlich),  wärle 
(wariichj,  t a g i e  (tagUdi),  et t Te- 
ma ol  (etlichemal),   gl  ei  (gleich, 
subito),  hnimla  (heimlich,  All- 
gftü),  Weier  (welcher),  zimle, 
gmftobli  f    rotftle  (rötUoh), 
fftindlo,  Tergeassl^;  das  all- 
gallische  Qwealtli  nagdieaer, 
bei    SvperlaÜT  •  Beieichnimgen ; 
VmenBoble  n.  b.w*  Das  ftbrige 
Schwaben  kent    nicht  so  vile 
Auszlaszangen  wie  das  biaollöfl. 
Aogsb.  Gebiet.  Femer :  B  u  a  f i  n  k, 
Buastab  (got.  boks)  mill  (mi- 
laks  got),  Millewaib  u.  s.  w. 
EiQrwoih,  Kirchweih;  allgem. 
Die  Bcispile  mi,  di  brauche  ich 
nicht  zu  nennen.  Mein  Wbl.  28.  2. 
Vrgi.  musc,  muuica.    Diäz  smd 
einige  Beispüe. 

flohriftl.  Dflnkmilar:  Latng- 
ken  ogm.  601  f.  100^.  Der  Orte- 
KamaFrievenried  heiiitarkdl. 
Fridrlokeiried  1813.  fftadri, 
Mben  in  Gfaroniken.  bnftab 
cgm.  736  f.  1^  Swel  die  cgm. 
168  f.  12*.  an  welem  tage  f.  5*. 
Eoff^ntn],  T\  e fonter,  Äeben» 
tai  für  ref  i'c  tu  riu  m. 
5)  Unorganisches  k  and 


Wechsel    des  organischen 
mit   andern  Mitlaatern. 
Pictagoraa  cgm.  811  f.  60*. 
Hakaneial  n.  Heienital  eieli 
H.  Eilligamal  fluid  ieh  das  in 
bajmch.  flodd.  ao  ▼olkWroliciwi 
SebaIkjarIlIrSakaltjar.  cgm. 
127  f.  13».   Mikwooban  cgm. 
424  f.  900^.     Dazu  vergleiche 
Miggde,    Schwab.  Angsb.  für 
Mit  wo  eil.     Doch   dürfte  Mit- 
woch  und  Migirf^^^  nicht  zu- 
samen gehören,  da  füglicher  das 
norwegisch-  Mekcdag  erklärend 
hiehergezogen  werden  mag:  ess 
ist  der  grosze  Tag,  der  Wodana- 
tagf  worauf  schon  'Scbönwertb 
aafinerkiam  maobta.  Daa  etark 
aspiriert«  kb,  (keb)  wird  Ar  g, 
hk  gatprodien   in  nangkarf 
maakoker.mankhar.  Btaadeii, 
Lechrain;  SebwabmankbOfiir- 
kundl,  Mantichinga  u.  s.  w. 
Der  HofkaL  T.  17dl  nhreibi  etata 
Trucksäsz. 

6)  Für  k  erscheint  in  schriftL 
Denkmälern  g:  <2-oHmag,  cgm. 
486  f.  22V  Glogen  < 92  f.  20*. 
Für  g  ein  k:  junk  cgm  (iOlj 
auch  m  der  ]  i  out  igen  Straszenspra- 
che:  jankh,  j  unkch.  Das  aofs 
dem  volktflml.  lait  aitrioni, 
8lombod«D,  Pflaater,  ganonmana 
a]id;a«trth,  ettrih,  mkd.aeta> 
rtck,  aitrieh  gateliribaM  haa* 
tiga  Estriob  laotet  nicht  selten, 
so  in  einer  Sigertabofer  Urkvada 
16.  saec.  E  s  t  e  r  i  g  >  ob  der  Stoben«« 
Sender  f.  194».  uberschweng* 
lieh,  u.  Storgan.  Yrgl.  Wein- 
hold  §  214. 
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7)  Schrcil  un;^'  des  k.  noch  ur- 
Bprüuglich  m  ka.  fand  ich  in 
krocht,  klink,  >zu  der  kreoh- 
ieu  und  kl  mg  gen  Seiten.«  S. 
1  199*.  ka  sieh  oben  G.  Vrgl 
WeiBliold  §  906. 

KABIS ,  Kopfkol ,  Tom  mittel- 
lai.  gatnuis.  Mein  Wbl.  48.  Ka* 
baskrani,  egm.  601  f.  lUf".  Ka- 
bas  (da»)  and  RfieboArant  Ta- 
g«nia«Kocbbüchleiu.  adj.  gabai- 
fin  n  a  (i    KTi  1)1)0  8.  Hegaa. 

KACilKI.,  die,  1)  Scheibe  von 
gcbranter  Erde;  Kachelofen, 
ein  au'fz  ffolchen  Sohnil»en  aufge- 
sezter  Üf-  n  In  der  Mmdolh  Hf^f. 
Bi.  IG^  ist  das  Uanfderren  in  sol- 
chen Kachel-  und  Kochöfen  ver- 
boten. 2)  Irdene  Schüszel.  Allgem. 
8)  Bierkrüglein  >a  Kachele 
Mat*  1  Seidel,  acht  Aagvb.  ftn- 
Udi  dem  Digele  m  Nflraberg. 
BUdlioh  gUi:  alte  Kaebell  ron 
alten  Weibern,  Tobe  Spradie; 
bftngt  wol  mit  dem  obsodnen 
Kachel,  Vulva,  zusamen. 

KAGEN  und  KAGEX,  Rippen, 
Mark  an  den  Dorschen  der  Kraat- 
köpfe.  Stauden.  Anderwärta  Kro- 
npeln  und  Knarfeln.  (Rot* 
ienburg.) 

KAINZ,  KOINNÜZ  adj.  1) 
nichtsnnzier:  >  k  o  T  z  e  K  e  g  p  e  r«  un- 
gcniuszbare ,  schlechte  Kirschen. 
Stauden.  2)  verschlagen,  bösartig, 
rwentaa.  »9.  bat  den  Sebnl- 
miieter  in  Ufiflkbanien  in  oflber 
TerbAr  an  feinen  Em  angeiMcbt 
nnd  geiagt,  er  eei  kainnftaer 
nla  J«daa<  MiöUiftrfbdL  161S. 
i)  miwol:  »miar  i|t'k  koina^ 


Standon.  Sonst,  8ag"t  iinui  dafür 
>miherabeL<  >fa8t  koinz< 
ser  krank. 

KALB  stu.  Ansteilkalble, 
das zurüokgebunden,  angestellt 
wird.  Gmoaltii^^en.  A  kübie 
K&lble,  anm  UnterMsbid  Tom 
Tenwhnitteaen  »Oeobile«.  In  der 
alten  Meiger  Ordnung  von  1549 
komtvor:  »IPflmdKalbfleiaeb 
ebne  allen  Anhang  5  Pfenning« 
Kalbskopf,  Kalbkröiz.  Kalb- 
wämst,  Ka  Ibsgelüngmit  aller 
Zugehörung.  <  > Heurige  und  f  e  r  n- 
d i g e  K & Ib f  r  <  Harter.  Invent.  ' 
Echt  AujjpiKuT  rnseh  sind  die  käl- 
bernen  Vögele,  kleine  ausz 
denn  besten  Teile  des  Kalbschle- 
gels geschnittene  Stückchen 
Fleisch  eigens  zubereitet.  Kud.A. 
»Amneben  wie  ein  geaebondenee 
Kalb.«  8.  891^  Kalkekopf: 
»anatefaen  als  wie  geputte Kalbe- 
köpf in  Tita  8.  Oedt«  Gonlin. 
Kalbmoieei,  Behalte,  neben 
Kalmack;  dununer  KerL  »Kalb- 
moisee,  wellen  Nama  baugt?« 
Soh.  Kalmesn&zi,  dummer  KerL 
A.  Kalbele,  Kalbin— Kalbe.  Als 
Flumamor  Kalblfclden,  Klim- 
mach. Plarrbnch.  Kälberberg 
bei  Fischach.  Kälberh'iflo  Ort 
in  Aug-sb.  Zeitw.  kalbern  swv. 
juiigtun  ,  kindisch  .spilen;  ober- 
sch wab.  dem  kälberet  der  Hob- 
•cblegel  off  der  Bühne,  d.  h.  hat 
GHlek  ene  esin  Znton. 

Kftlberkant  bei  Hobmann: 
Yor  Zeiten  tarnt  man  naeb  d6r 

Xmmmen, 
Und  Ledneoln,  die  ist  abkOTunen ; 
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KalchmefaBT  —  liAmmen. 


Ir  Qra  kbfpwt  m  wm  Uni 
V«ui  am  klopft  uf  dlUbor- 

haut 

ICALGHME8ZEB,  3,  vmük  dem 
wettphäl.  Fridift;  «a  iiM«Na 

fltädL  Amt. 

KALFAKTER  ,  em  wenn  auch 
nicht  böszwilJipcr  U'w-  xmd  Iler- 
träger  von  anderer  üeden  ,  nnd 
In  Fol^  dessen  Unruh-  und  lla- 
deratifter  in  Eben  ,  Familiru  u. 
8.  w.  Nicht  seltuii  denkt  niaii  sich 
aaoh  einen  verschlossenen ,  iiife- 
beiuntevoU  muikelad^  Meaachen 
dMBl«r.  Ie  dem  ProiMKikten 
das  Veiberbaiieae  wird  ein  Geeell* 
iMetiiH»  wflU  er  Bedenken  trag, 
«nf  Lafinelend  n  gen,  indem, 
wie  er  iagte,  »neranteile  Knl- 
Cftkjter  da  seien.<  Andere  wur- 
den gestraft  und  mit  24  Standen 
in's  Gewölblin  bei  Waszer  nnd 
Brot  anfj-esphen,  woil  sie  die  Frid- 
berger  >K  a  1 1  :i  k  t  e  r,  }I o r  i  a  hr  u- 
der  and  Wailachen<  hieaxeo. 
Akt.  ▼.  16.  Sept.  1785. 

8WV.  pralen,  schreien. 
td&  lief  David  dar  und  züch  dem 
nveniflanewert  «uae  an  1  sprach: 
idi  b&n  dar  dein  kftllen  gelait 
«nd  dein  gwoliraic  egm.  206  t 
Ue^.  Scbm.  II,  388.  Nord.  kadk. 
GfdriV,  883. 

KALHlüSEN  eiw.  Knlmftn- 
•  er  stm.  sieh  Stumpfierea» 

KALT.  1)  sieh  Ter  kalten:  Sieb 
verstecken;  in*B  verkalta  gau: 
Vers t ecken sspilen  bei  Kin- 
dern; wo!  KU  Pf '}i  alten.  2)  ConUn: 
0  iJit'in  iiebo  A  ltf\ 
Da«  uit  gut  £ür's  iCaite 


Hilft'edirttk^  sosabadeteniokii 
0  mmao  liebe  AUe 
Dm  iifc  go*  Or*«  Kalt«. 

Alte,  liebe  Alte 
Scliuttolt  «lieh  das  Kalte, 
So    koiuui'    Hans   Nickel  nnd 

brenne  dich, 
Sü  ech&ttelt  dich  das  Kalte  nicht. 

KAMEU,  di$.  1)  Eine  St ro-  u. 
Fntterkamer  komtin  der  Feuer 
Ordg.  V.  1781  TOT.   3)  Gomtoir 
dee  Eanfinannee  »Fuggere  Sa- 
niere Eleiderb.  B)  Scfaas-:  »van 
die  monae  in  eine  (des  Bieehole) 
Kamer  hoeret;<  daher  >Tiztiun 
unde  kamaerere«  bischofi.  Amt. 
Stdtr.    »Getraide  nach  dem  Ka* 
merfnaz  und  dem  Wey<3enftisz« 
•  häufig.    Witw.  u.  Wais.  0.  1778. 
3)  Ein  Mickhausisch-Fnj^o'erif'rbes 
Gefängnis  heiBjst  >wälsche  Ka- 
mer.«  »Also  hat  man  ihn  etlich 
Stunden  lang  in  der  welschen 
Camer  aufgehalten.«  Strafbch. 
1611.  »Straffet  ihn  (wegen  iCren- 
Antaetong)  sne  Aimnt  halber  in 
der  welaohen  Camer  snligen.« 
1606,   >Mit  der  welschen  Ca- 
mer abstrafen.«  1607.  BtaLied' 
kin  in  den  Standen  heisst: 

Sehaudhamer ' 

M|ch  in  die  ober  Kamer 

Lasz  de  unter 
&an^^  bompla. 

KAHHBN,  dir,  l)Kaaaahaai«k 
PferdeaAhaa.  «Ita  Hea«M 
da  Kamma  gstast«  Sch.  »DalL 
stellt  ear  wie  a  San.«  Sch.  8)  ia 
der  Webersprache:  »Erstlich  vqa 
einem  breit*  ZieohkaMaajii 


r 
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Fadens  30  kr.  Von  einem  schtnala 
Ziechkama.  Von  oiiiem  breiten 
Barcbet  und  mittler  Kamma. 
Schiüale  B  a  r  chetkamm».  Von 
einem  bluuea  Kauiina  ailfer. 
Von  einem  gewidietea  Ziechla- 
kftrama.«  Blittartezerlon.  17.  Jh. 

KAUPELN  mv.  prügeln. 
XhA  wure  Rosthe  wmd  aa 

kampla 
8m  mogtik  wafenia  oder  ■tram» 

pfla  Soh. 

KAMPFBÄDER  wol  zu  Kamm 
gehörend.  Zinktasider  innerhalb 
der  Müle.  Kammrad.  SignU- 
hofer  MüL  O. 

KANTEN  im  Fn-(?  Inv.  Zin- 
nerne Güeszkandlen,  ^oaze 
Zapfkandlen,  glatte  Kand- 
len  (nach  Innsbrucker  Manzen), 
zinnerne  Oelkandlen  von  3 
Brinckfael.  Frftnggcn  Kandel 
<?),  prantwein  kaBdelen.av. 

KANTEBEl,  die.  »DesSaysers 
Kanterey«,  bei  8.  oft.  »Nach 
dem  Seelampt  hat  der  Bisehof 
TOD  Trieft  das  Ampt  von  IT.  L. 
Frauen  gerangen,  mit  det  Knniga 
Kanterey,  Busamen,  Zingen, 
Or{Tl<^Ti  <  S.  279.  >Des  KayscrKnn- 
tarci,  Trumethcr  nnr!  Orirlf^n.* 
in  der  Kautarei  iaiiter 
alt ,  gestandene ,  ernsthaft  per- 
8on«  u  p.  w. 

KAPATASTER ,  volketymolo- 
giflch  ftr  Kataeter,  änlich  Ar- 
restant für  Adstant  (Sehnl- 
gehilfe),  Regillion  f.  Religicn; 
in  d'A Ilmacht  falla  fflrinOn- 
macht  falle,  (capitaitram.) 

KAPAUNEN,  die^erteheinenin 


I  alten  Speiszetteln  und  Chroniken 

'  al??  Waydkapnunen,  v.'olfeile 
I  uju]  gemästete  K.  ,  unlich  wie 

\\  aidgänae   und  gemästete 

Gänse. 

KAPELLEN  in  Augsb.  St.  Ä  n- 
toaiui-,  St.An tonin-,  St  Bar- 
bara-, BL  BHeabeth-,  St.  Gil* 
gen*  oder  Egydi*,  St  Lam* 
pre eh t- od.  Ho fkap e  11  e^  St  Mi- 
chael-, Maria  Sohneeoap  elle^ 
Schmerzen-Kapeltor  n.  s.  w. 

KAPFEN  «wv.  schaaen.  Kapf 
Btm.  Scbanort.  >£■  wart  oia 
kain  Mensch  so  gross  kapfea 
auf  einem  wol  türmenden  Haui 
—  als  himflshciis  herkapft  auf 
einem  woliydonden  Menschen  « 
cgm.  480  f  25V«'-  Kapfhaua 
amphitheatrum ,  spühau».  cgm. 
686  f.  7»».  Das  Wort  Kapf,  wozu 
unser  bentigea  gaffen  gebdrti 
hat  eieh  in  mereren  wdiwftbieQb. 
anaierangsb.  Bergronprflngen  ei^ 
halten  nndiet  niehte  änderet,  ab 
UeberMBoag  dee  aogtb.  Lngine» 
land.  Der  obere  und  untere 
Kapf  bei  Keufra  (Kotweil).  Da« 
untere  und  obere  Käpfle  bei 
Möhringen  a.  D.  Knpfhau, 
Wurml  Wald  Totti  Kapfle, 
ein  Bergkopf  bei  1  Jcrnock.  Rauher 
Kapf,  im  Schuiibuch  Schmid, 
Pfalzgraf .  65.  Kapfauges  b^ 
Tuttiingen.  Kapf e ubur g.  Rieaz- 

KAPP£,  cappa,  byrrus,  Graff 
IV,  85ft*  1)  Liturgisch:  plafiale. 
>8d  eol  d«  dae  ampt  -ini  am 
balmtag  in  einer  «etdlnen 
pen  in  den  kor  komen.«  ogm» 
168  f.       »An  der  vlEurt  e6  dift 
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tertio  eii  le  hat,  b6  kom  der  prio- 
ster  in  den  kor  mit  einer  sidi- 
nen  kappen.<  *f.  63*.  >Sö  der 
Opferstock  gescgent  ist,  so  sol 
der  priester  die  sidiuen  kap- 
pen Tcm  itt  Iflgtti  Qnd  lol  die 
keal  aiilegmi.«  f.  61*.  »In  der 
HedhtmeM,  »6  die  tertie  gesun- 
gen wirt,  lol  der  priester  in 
einsr  sldtnen  kappen  in  dM 
kor  komen.«  f.  Vf.  >Än  dem  tege 
▼nser  frowentnlt  «e  miten  otj^t-n, 
sft  diu  tertie  endeh&t,  so  solder 
priester  in  einer  sidlnen  kap- 
pen in  d*;n  kor  komcti  <  f  70» 
u.  8.  w.  Von  St.  Mnrtins  ca])- 
pa  lieiszt  esz  cgm.  6  f  187:  >8iiie 
kii[»i)e  fiirtent  die  künige  von 
Frankrich  do  n6ch  allezit  an  sö 
sü  xa  strite  solteu  faren:  dovon 
wnrdent  die  oappeU&ni  genant, 
die  der  kappen  kfitent.«  Kein  8. 
Heriin  8.  9.  2)  Kappen  und 
Klegkeppen  eof  dem  Rucken. 
8.  354^.  8)  Eine  Art  BeginijMQbe 
der  Weiber  in  MMnmenliansen 
keimt  Stellkappe.  Die  Spie- 
ka ppen  grosM  mit  ftnsierst  fei- 
nen Spizen  veraeliene  regcndach- 
formin-e  Hauben  im  MindcHal« 
(Winzer),  die  man  nur  an  den 
höchsten  Festtagen ,  am  Grün- 
donnerstag, noch  trägt.  Sie  sind 
jezt  äuszerst  selten.  Die  Gim- 
penkappen,  Storkennester 
anek  genant,  sind  tohwars«  4) 
Kack  der  Heiger  Ordg.  t.  1640 
erhielten  die  Fleuektrager ;  »Klei- 
der, Kttel  mit  Ermeln  nnd  an* 
geniien  Kappen  fther  den  Kopf, 
die  Tome  gans  Aber  die  Knie 


gen,  Bio  auch  über  solche  Kap- 
pen kein  Uuet  aufsetzen  und 
ainig  andere  Kleid  über  den 
Kittel  anlegen.«  5)  In  der  Bau 
Ordg.  >Wo  aber  eine  Gasse  eng, 
so  eoUe  der  Nnst  abgeschnilteD 
nnd  Tomen  entweder  mit  eber 
Kappe  nnd  mit  einer  Znngen 
Terwahrt  werden.«  60.  Bie  Kap- 
pe oder  Schlond  des  Waschkes- 
sels  gegen  sich,  d.lL  gegen  seine 
Maoer  richten,  q  ri  0.  und  öf- 
ters. Kappensipfel,  »dieFog- 
gerei  im  K. ,  peninsula  in  sab- 
urbio  S.  Jacobi  i)ro  habitatione 
laborantium  panporif  civinm  apfl- 
QH  Cent  um  et  sex  compiecteofl« 
Pinacotheca  Fagg. 

T)rr  obere  n.  entere  Kappen- 
zipfcl  heiaat  der  obere,  entere 

Teil  von  Groszaitingen.  Kappen- 
zipfel liicKz  ursprünglich  ein 
schwarzer  handbreiter  Tucbstrei- 
fen  über  Brust  und  Schuller  Tom 
Hute  ausz,  Klagbinde.  Esz  ist 
eiu  Ueberbleibsel  der  bereits  im 
14,  Jarh.  üblichen  Schweiikappe. 
Schapprin,  eine  Milze  mit  auf- 
wärts geschlagenem  Bande  über 
welchen  ein  langer  Streifen  Zeug 
niederhieng.  Bavaria  II*  8.  883. 
Red.  A.  »Das  aber  hab  icb  wol 
an  ihn  Termerkt,  dasa  dnrdi  et» 
lieh  Herren  des  Rats  die  Saoh 
'  soll  laut  worden  sein  welches 
einer  dem  andern  beschuldigt, 
grobe  Kappen  darüber  ein- 
ander a  nge  h  e  nkt  haben,  und 
mitWorte?)  hart  an  einander  ge- 
wachsen siud.«  ChroQ.  1634. 


KftpptBtek  inA.  Die  blaue 
Kappe,   die  dem  KIenUi«#CHr 

«nnächst  ligende  Rustoi. 

KAPPELAi:HK  im  Stdtr.  »Swe- 
me  man  diu  pbemun^^;  vt  r-ileht, 
so  snl  man  dem  kappoiaer© 
güben  V  Schillinge  pheuuinge.« 

KAPPER,  Kaspar.  Mein  Wbl.  s  v 

KAPÜZINEB  lielttt  das  wom 
Kegeawetter  halbidtUolie  Hm 
oder  der  Klee  den  »Hoin* 
len«  ftof  dem  Felde.  Allgftn. 

KAB,  die,  goi.  tat,  lei.  vu, 
eine  Schüssel  besondere  s.  Bra- 
ten: »Braotisz  kar<  und  zum 
Datsche  sieh  D.  »Glasziorte 
Milchkärlen«  im  Hart.  Inv. 
Millkärlo  ,  StraszG.  Milch- 
kärle  stürzen  sieh  Klaosatag. 
Im  Voc.  opt.  19  VII,  82:  Löf- 
fel k  a  r  ,  cochlearium  parapsis. 
S.  20.  Vli,  09.  Im  .>boiea  Donau- 
tele C^imdersingcu)  ist  das  Kar 
gleieh  Heubftra  in  Ktedenokw. 
neben  der  Tenne.  Bodenkar, 
daeeelbe,  nur  etwee  tiefer.  A4j. 
kerig,  kairig,  kftrig:  4kirig. 
d.h.  der  mtoreSoheiiaraaiiin  bat 

4  AbteilniipTiau. 

CARDUMls^L  »Priamtu,  wel- 
ch<^r  eben  in  dem  Gar  dum  el 
der  Uneinigkeiten  doch  ihrer 
Barmherzigkeit  oiue  Fruchte  da- 
von gebracht  liat.<  >Wie  Hektor 
den  Cur  diimel  erhöret  —  luffe 
er.«  Troj.  Krg.  44*.  u.  Chrou.  Iü34. 

KARFREITAGSPROCESZIO  - 
NEN,  allgem.  fom  17.  Jarkd.  an 
darck  die  Jeeaiten  eingefiirt,  eo 
in  Botteab.  a.  N.  In  A.  war  die 
«rata  a.  1608.  \ 
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KÄRUNa  im  Stdtr.  oft:  unser 
Karolin.  Schm.  II,  329.  >Man  sol 
auh  wizzen  mer,  swelich  burc^aer 
Silber  k;uit'en  wil  des  er  In  darf 
hinze  kaerlin^ren,  ze  franken« 
U.B.W.  >  der  9ol  kaufen  hinze  ko  r- 
lingea  vierzig  mark.«  Karoli- 
ne np  laz, -strasz,  ob.  u.  untere.  A. 

KABHEUTER  Gaaee^  -Gto- 
oken,  -Maner;  PUUe  inA. 

KABBBB,  ein  etftdtiacker  nie^ 
derer  Dienet  in  Angab.,  eine  Art 
IKenttmanne-Iostitat.  A.  1691 
eingeteilt  in  4 Rotten:  Linda« e  r, 
y en ediger,  Narnberger  und 
Weberhauser.  A  1700  d.  20. 
Febr.  wurden  die  Venediger 
und  die  Lindau  er  in  eine  liott, 
die  Nürnberger  und  Weber- 
hauser ebenfalls  in  eine  Rott 
znsamengoworfen.  Jedem  Teile 
lagen  ob  zu  versehen  seine  ge* 
wiszen  Orte ,  St&tten  nnd  Stne- 
Ben.  Bingriffe«  0eber?orteilung 
unter  den  Eotten  nötigten  den 
Hagistratj  aineBottetamaokan: 
eei  waren  im  Ganaen  34  Hianer. 
Ire  Ordnung:  8ür  ICorgens  and 

2  Ur  Nachmitt  in^?i  hatten  dio 
Karrenzieher  bei  Strafe  bei  der 
Wäg  einsralreffen  Versäumnisse 

3  kr.  pf^r  Viertelstunde.  Unnötige 
Geschäfte,  wie  bei  Hocbroiten, 
Leichen  etc.  waren  \  erlotou  ;  in 
iren  Arbeiten  nichts  auf  andere 
schieben,  Fluchen  und  Zotten- 
reiszen  zalt  Straf  10  kr. ,  imer 
daa  doppelta  üiniraae  im  Anaa- 
liefern  dee  Trinkg^dee  zog  «t- 
üfihe  Tage  Kntltaaang  naab  aieb. 
Sie  hatten  ebenfeUe  2  Bftohaea» 
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Metiterdie  >»nEa8chaff«n  und 
auf  die  Fuhrlent  acht  zu 
gfeb  en  hntt  en  «  All«^  Feieraben- 
de p^ewi^'/eiiliafte  A 1  irtM-'liTiuTiir. 
Bei  TodeslaUen  hnt  der  neuoder 
Wittw©  8  fl.  zu  vuiübreichen.  Bei 
der  Wag  gab  esz  nacli  dem  west- 
phäl.  Friden  12  Karreusieher 
uBd  6  YCir  d«m  WvbecliMis,  6  •& 

Di«  Kftrrensi0hdr  des  We- 

Wsten  die  BmiwoIIb  alifann, 
duriit  miii'viif  piiokAii>f  tvodoMSi 
abschneiden  u.  t  w.  Erlass  von 
1681.  Maeb  dem  westph.  Friden 
waren  im  ntedern  städt.  Dienste 
1  Hofkarrer,  pHritStisrh.  Ban- 
ge w  öl  bkarror.  o  Kai  r  er  ob 
der  Lechhütten  2  Bachkar- 
rer.  Ein  Earrengisschen  in 
Augsburg. 

KAKKliTEN  von  ital.  carreta, 
Eutsclie.  »Ferner  werden  ümen 
Umnll  dtokotOare,  gezierte  G«l* 
«oben  imdKerreteii  ▼erboteiiiA 
KMd.  0.  Iil8.  fiohaeU  II,  828. 

KARTAUBE  in  der  Red.  A. 
»•erowegcn  will  dich  Sehlen 
nnd  bei  der  C  a  r  t  a  u  s  e  n  nenieil.« 
H.  S.  Vrgl  Schm.  II,  883. 

KARTEN  in  der  Red.  A.  >A. 
146^  hatte  ein  Mezgcr  von  Kehl- 
haimb  vii  b  ö  a  e  r  K  a  r  t  gegen 
Rat  und  Gemein  aasgeworfen.« 
Gass. 

KAHrEK  in  der  WebcrzTinft: 
»Sie  müöxeii  eine  Biirgschaft  v. 
10  Pfd.  für  e^aige  Handwerki>- 
MliftdeB.  leirten:  dtolha  ImImk 
Bexhent karten,  der «wiMPhalb 


dsr  Stedt  gewirict  ist;  auch  kei> 
nett,  wo  Kernwol,  Kartwol 
oder  Viöso  Woll  oinp-eirnpf^n  i??t 
oder  *\i'T  (ie3  Mei-l<'rs  Zeiclien 
nu  llt  liat.  >ie  sollen  ire  Zeichen 
mit  Oei  darauf  Vom  Lern- 

knecht  nur  1  Pfd.  nemen ,  auck 
erst  nach  einem  '/*  einen 
Lemkneehi  dtiToeli  eeeberei* 
tea  Imen.  Jedes  Toeh  mw»  er 
fothtit  solutben.  0.  t.  1M9. 

KABTESOHBNswT.  ia  4«r  «1- 
lea  W^ribssifreehe:  »Kvlieb  ^tw 
elM  gespeH,  die  eidere  gespei» 
nen ,  die  dritte  das  Qem  ebg<^ 
wunden,  die  vierte  gekarte- 
schet,  die  fünfte  gewüricet,  die 
sechet  die  Wepfen  eingesettelfc  « 
Web.  Umzug  Beschrbg.  II. 

C  A  R  WETTEN :  »  Reitschul  oder 
Car  wetten  erlernen.«  >En!t  ler- 
ne ich  den  Stock  ,  iieriiacii  C  a  r- 
wetten  springen.«  "Wann  der 
Hund  das  Trablaofea  kann,  so 
liest  nen  ibn  IM,  imdmleBi  er 
aber  den  Stook  schon  q[»riDfea 
kemif  so  hilt  aea  ihm  den  Stock 
for,  aber  att  so  hoekwiesonstsa 
aad  wenn  er  darüber  gespniagea, 
80  fahrt  man  gleich  mit  dem 
Stock  über  ihn  herüber  aad  kilt 
ihm  denselben  wieder  Tor  und 
das  immer  geschwinder  und  sagt 
mimer  flafii:  carwet,  cftrwet, 
carwet!  und  wann  er  das  rpcht 
kann  ,  so  lernt  er  den  Kalupp,« 
Lang,  natörl.  Zauberei  1740 

KÄS,  der,  m  den  Akten 
komt  der  Edamer  and  Par» 
mesaaer  Kis  Mler  tot;  dea 
Edamer K.  mechteaiaa ia  Msm 
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mingeTi  vortreffüc^.    Im  Stadtr.  \ 
Fal/M.  komt  Schwaykäs  vor.  i 
Im  Hart.  Inv.  sind  auch  12Käs- 
tüolier  genant,    käswcisz,  so 
"weisz  wie  die  Waud.    R©d.  Art. 
»Auf  Käswaseer  kann  i^hts 
Beaeeres  kennen  ,€  d.  k.  komt 
lalton  «iwas  Bewont  toA  Jm 
t^gmsMf  Xo  ehbftehl^in  *^ 
ita  SohlM»  «of  ■chwftbiMdM  Klö- 
iter  dttf  ffBUMhl  iNfTden  —  er- 
■iq^fUTimi       Oeotgi  Speisk&BS 
aIb  Abgabe  (Dienst),  nm  St.  Leo- 
NW^  die  Legerkäse.  Ksb- 
evppe.  a.a.O.  Kisprüc  Kns- 
krapfen.    Mandelkäs.  Kas- 
gilten     an    Weihnachton  etc. 
koraen  öfter  vor.  Eine  Wemdm- 
gisoh-Oetting^ische  Urkunde  von 
1480  hat:  >ZwelifKäse  ufWeih- 
naohteu,  Zwclif  Ki^ap  vi  Östren, 
80  Gftlikiie  und  einFamftcki- 
kui  — ;  8  K&ie  «f  Weihnachten 
und  8  tiff  Ostern.«  tAbeE^e  0e- 
i«hichte  V.  Wendbgen  1836.  2. 
Heft  186.  157.  A.  1646  henkte 
man  in  A.  einen  Verbrecher,  der 
•b  seiner  Iteiier  Käs  eu  sielen, 
allgemein    unter    dem  Nftmcn 
Scbabcnkäs  bekant  war.  Chr. 
1(134  S.  <123 

KASPEJaLK  emals  in  A.  V* 
von  einem  Krunontaler,  40V>  kr. 

KASTEN  gewönlich  für  Schrank. 
Dca  Kasten  häten  wie  nooh 
theote:  niohft  benüst  daligen,  von 
lOeidem.  »Da-woKeiememKlatd 
das  iek  aflf  Weibnehmen  sa- 
nken Ussa  mm  sehen  hmsen  «nd 
weit  Uli  l&nger  den  Kaaten 
bHaiaii.«  iOeideib. 


>Die  Schwalben  mfen: 

Wann  vaer  fortgcn 
Watin  rnrr  fortgen 
Sind  alle  K  i  sten  u.  K  ästen  vol; 
Wann  wir  wiederkomen 
Wann  Wir  wiedßrkomen 
Sind  alle  Kisten  n.  Kftsten leer: 
DieWeCber  hont  alles  y  e  r  f  i  i  el  et 
TerfaBa6let;  dmm  band  se  so 
breite  Arsch*«  Kinderr.  KBmntth. 
Das  SastenmesB,  smtfidies 
5ffent]iohee  Fruclitkastonniess  Im 
egm.  154.  »2  Schaff  Roggen  Ka- 
stenmesz.«  t  T.  >4  SchafTHa- 
berKastenmes?!.«  f.  11**.  >Allc9 
KastoTiT^i  esz.<  f.  21.  22''.  Trilt- 
kornkasten  in  A.  Fuazenka- 
sten  b.  Bett.  Furitenbach.  Kä- 
st e  n  h  o  1  r  bei  Türkh.  römisch. 

CASTKON,  Castrau,  in  A. 
allgemein  üMich  für  Hamel- 
fleisch.  »Darunder  ainCastrone 
oder  Schweine  flesch.«  Pfründ. 
0.  oft.  1543.  >Rieb  oder  Kraut, 
und  eine  schweiue  oder  Kastro  n- 
f losch  darunder.<  a.  a*  0.  In 
der  MeKg.  Ord  1010:  »Item  der 
Eaatron  soll  von  Joannes  Bodt 
neniranden  an  .bis  auf  St  An* 
dreastag  fvtoehen  nach  dem  Ge- 
wicht, nicht  ])ach  dam  Stäck  on 
allen  Anhang  das  Pfund  3  Pf. 
hergeben  werde.«  >Item  Uamel, 
-Castron  oder  Schafköpf  sollen 
zu  5  Pfenning  gegeben  werden.* 
»Kastrenbäuch.«  a.  a.  0. 

GASÜKEL,  casula:  »86  d^ 
none  end  h4t,  86  sol  derpri^^nter 
in  der  aaeukel  keinen  für  den 
ah4r^  ogm.  168  f.  60^  Sonst  »die 
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»Casoi  aiil^eu.«  f.  60*.  >in  der 
oasel  ze  dem  altär  gen.«  f.  63''. 

KÄTHER  allgemein  Katharina. 
>rot2  Wetter  alleKätterl<  Scli. 
Kätherlin  von  Ulm  Mesz  in 
ÄagBhuTg  eise  grosso  ](ftftaB- 
liilclue.  (SsM.  Ka^ar  inen  gast  0 
•  und  Katbarinang&tsohon,  A. 
Die  achnell  Kaihrel,  aUgem. 
DprcUfall. 

KATHISWANKurkdl.ia68  för 
heutiges  Eett erschwang  bei 
Kaufbeiiem.  0.  N. 

KAüDERN  swv.  Kau  de  rar, 
Kaudorei.  1)  mit  Getraide  wu- 
chern, was  kippern  ist.  2)  Mit 
Flachs  handeln,  a)  >Kau derer 
und  Fürkeufel.  <  Po  Uz  0.  >  Eigen- 
willige SteigerongeQ ,  Aufachläg, 
Uonopolia,  Fürkanf,  Kauderey- 
en,  ITeberbott  md  be&nHefanTer* 
edhleichnng  in  die  Hintei  oder 
WiskeL«  Polis.  0.  >ünd  deswe- 
gen alle,  Kanderer  tnd  beim- 
liobe  üffkeufler  bei  Verlier- 
nng  derWär,  abgcsehafift  werden 
BOllen.i  Verbot  des  Kauderns 
Dez.  1602  Hcyscb.  XI 1,  5S0. 
b)  Auf- und  ürkaufen  oderKau- 
dern  in's  Flachs.  VVirtb.  Ordgn. 
Schmell.ir,  281.  282.  Schmid  807. 

KAÜFLER  hies»  1)  der  Taxie- 
rer und  Ausi&rufer  bei  Auktionen, 
bfirgerjichee  Qewerbe;  2)  der  mit 
alten  Kleidem  htfuddt. 

KAIIN  Bim.  ScMbnel  an  ver- 
dorbenen BBwaaren»  bemdere 
thw  Mrftoken. 

KAUMIZIG ,  verdorben ,  mer 
Anlenung  als  Alüaitung  fv.  Kann; 
stefc  in  kaimnaa,  gieh  oben. 


Xaae. 

KAÜZEN  8wm.  verwirrter  Fa- 
den. Kauze ngäszle  vor  dem 
Frauentor,  wo  einst  (1673)  Kon- 
rad  Eoth'ä  ZuukeriübrLk  äUnd. 
Daneben  ein  altef  IL 
.  wie  Hnnd,  fl«uia» 

Ooek.ellian  epili  in  der  Tolki- 
sprsohe  eine  gross«  Bolle.  IHe 
Eigensdwften  dieer  Haueftieregie- 
ben  leioht  Gelegoiiheit  zu  Yer- 
gleichmgen.  Im  cgm.  811  f.  46*. 
heissteeayon  den  Frauen:  »recht 
als  ain  geschunden  Kaz,  die  do 
hett  ayn  waych  glat  hör  und^jn 
rauch  flnisch  darander.«  »Wann 
sloffeuder  Kazen  laußen  die 
meüs/o  selten  in  den  mundt.< 
cgm.  28<)  f.  107». 

»Das  gehört  der.  Kaz,<  d.h. 
das  darbt  du  wegwerfen.  A. 

Anf  die  Frage  wai?  helsite« 
in  den  Stande^: 
D*Kai  iet  dei^Bar 
Dar  Hand  ist  dein  Yetter 
Sie  genget  mit  anander  in  d^l&i* 

ter,  oder  friszt  17  Soblö-tter. 
Blätter:  die  äuszeren  Eraut- 
kopfblätter  zum  Tiehfntter  a^ige- 
lirocheii.  Kbendort  gilt  in  der 
Kmdcrspraobe  der  Schneilspreoh- 
reim: 

Unser  Kuderkaz,  Kaa 
Haot  Junge  ghett 
Auf  der  RoU  auf  der  Bill 
2  grad  wie  iare  Jangia. 

Um  Bnrgan  eagt  man  spasahaft : 
»I  meim  Leaba  ho-n-i  kotn  eot- 

deam  verfluch ta  Meister:  dsA 
ist  derBachofa  uff  der  Kaz  dro- 
ba  ghoekt«  In  Wcaanostein  ist 
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et!  gethinta  hottl  =  MdiliBun. 

An  Kazentischle  essea  mfls* 

Ben,  Kinderstrafe.  Allgem. 
Schnellsprechvera  (Stauden): 
D'Kä  a  läuft  über  d'Spaa 
Bsüheiszt  d'Spän, 
Hftoi  d'Spän  beachitu. 

Lieder: 
Monika 

Beiflzt  der  K  a  z  da  Wedel  S 
Reef^  'n  in  der  Pfanna 
huu  mS  ao  a  Bröckele  langal 

Standen. 

Abc, 

D'  Kaz  lauft  im  SchaM 
'S  friert«  an  a  Bol 

Gaot  oroarii        hoT.  Staud. 
Kuze   heiszt  auch  d(.'r  uralte 
myiisclio  Brauch  »die  Mo  ekel 
vertru  j^en.i 

Einige  Uätsel: 
Wao  sizt  d'Kaz  im  Heu? 
Wfto  flie  da  Schwanz  ranszstreckt. 

Wia  But  düaz  im  Heu? 

Haorig. 

Kleine  Anhöhen  mit  tieilen 
W^lem  beiuen  in  gana  Sekwip 
ban:  Kasenateigla.  Bei  Miek« 
bans,  and  Beokttettea  iiteinKik 
aanateig.  Kaaealob,6atf  nrkdl. 
1840*  Im  Kasenaiadel  in  A. 
mirdaa  die  >Kasen<,  die  Bela- 
gerunge  <■  Haedhinen,  anfbewart. 
Kazenberg  nannte  das  Volk  das 
Schlosz  Kaltenberg.  Gass.  Ka- 
z  e  n  1  o  h,  ein  bischöflicher  Bauern- 
hof, friihf-r  zum  Anitslcbon  der 
bi-^rh* 'Ii ;(  iieji  K a m e r e r  frciiurif^. 
InAugshurg  war  ein  Kazenhof 
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und  ein  Kazengässchen.  Ka- 
zensattel  weihe  r.  Wemding. 

KEHL,  KAEL  adj.  adv.  abge- 
schmackt, eckelhaft :  K  ä  1  a  p  p  e  1 1 
rohe  Scheite.  >D'Scha8sör  dia 
band  am  kälgta  tau.«  Sch. 
Mer  allgaüisch. 

KEIBISUI  adj.  zn  Kebse,  nicht 
aber  zu  kuilfibch  —  zäukiäcli, 
stend.  »Nu  was  Jepte  aincheibs 
obind  und  was  einer  von  obeibi- 
Bober  art<  ogm.  dOt  f.  136». 

KEIBS,Kebea.  »Der  bettelbe»- 
sig  Keibscbindar.«  egn.  905 
f.  122.  Mhd.  die  kabee;  abd. 
obapie,  neben  kabaaai  abd. 
chepisa. 

KEICHE,  znkeichen,  b«rb 
atmen  gebörand;  Klaeterge^ 
fängnis:  >wie  er  deswegen 
bei  seinem  Prior  anpreVlajrt  und 
in  die  Keuch  en  geworfen.«  H. S. 
.'Mlprcm.  > Saget  der  Prodikant: 
vt  HB  hast  du  in  unser  Disputation 
zu  reden:  Nur  mit  im  der  K ei- 
chen zuU  lücmdieust.  Als  Schul- 
gefangnis  öfter  in  A.  Schriften. 

KEDUBN  «WT.  »Beberzigei 
die  Stcafe  «  dia  ibr  den  Sonn- 
tag niobi  bttUget,  londefii  aa 
denuetben  ffirat  und  iiaget,  «a- 
■ebei  vndsipagat,  boblet  nod  fei- 
let^ bavei  und  keil el^  nftbeinad 
•tecbei,  hauet  und  breobat,  lai* 
met  und  flicket ,  klocklet  und 
stricket,  fischet  und  hczet,  schlei- 
fet und  wezet,  heftet  und  bindet, 
dreschet  und  windet,  hämmert 
nnd  klopfet ,  puzet  ond  ropfei 
u.  8.  \v.<  Conlin. 

KFiMiK,  L  kieme  Gaie;  neb 
18 
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G.imCkgensai  i.8eli&pno,'  Im 
Fngg.  Int.  komen  vor:  6  Sfihepf* 
kelltn,  1  Faimbkel],  2  grome 

Sellen  znm  Fischen  Nieder- 
Bcbwäb.  Schöpflöffel,  Schom- 
löffel  u.  8.  w. 

KELLER  spr.  Keor,  Keerle, 
Keorhal»,  —  loch.  Der  Weber- 
hanskeller oder  Gewölbe,  d.h. 
die  Niederlage  der  zur  Gcschau 
komendea,  zu  stempelnden  Tücher 
war  in  2  geteilt.  Darüber  ward 
derKellermeister  gcsezt.  Spine 
Verpflichtunjjen  sind  im  Kido 
enthalten;  desgleichen  die  seiner 
Bürgen.  Die  Kellermeiiter 
mosten  eohwören  gelerte  Eid  tn 
Ctott  dem  Allmiditigen,  daas  sie 
den  Temrdneten  Herren  des  We- 
herhanses  hei  aH^j&rliehem  Qe- 
hnnohe  mit  Aofl^en  der  anver- 
tränten  Kellerschluesel  nnd 
Ellenstäb  in  iren  Kellern^  und 
das  bestimte  Umgeld  ausi  den 
Barcheten,  so  inen  schnittweise  od. 
stückweise  verkauft  werden,  ge- 
treulich einziehen  wollen ;  sie  sol- 
len gelreu  und  gehorsam  sein 
den  Weberhausherren;  die  Waren 
bewachen,  gutschlieszen,  Bui  gurn 
nnd  Gasten  gut«  Ellen  geben. 

Die  Kellermeister  waren  vom 
Magistrate  beeidigt;  mosten  alle 
Loden,  Rupfen  des  Marktes  nn* 
ierfoöhen,  ob  richtiges  Maas  da 
sei  ond  dann  aof  jedes  Stfick 
ehi  BAdleiii  drftcken.  Vom  Gc 
schaogeld,  das  sie  einsoliefem  hat- 
ten, bekamen  sie  den  A.  Teil,mnsten 
auch  das  Geschaumädle ,  das 
die  2«iehen  »nfdritokte^  basalen. 


-  Kenn* 

Kellerm  eieterhttrgen  mosten 
sdiwdreii,  alles  Sdiadbafte  dnreh 
Schold  des  Kellermosters  >anes- 

zurichten,«  d.  h.  zu  vergfitan. 
Kellersins,  Kellerbaaent  Ab- 
gaben wegen  Nuzniesrang  des 
Kellers,  kernt  auch  in  Mezg.  A. 
vor.  Erz  gab  2  Kellerschrei- 
ber,  die  halbjärlich  ö  ü.  hatten. 

KELLERIN,  Wartfrau  b.  W,  rh- 
nerinen,  daher  in  Chronik  n  n. 
teilweise  heute  noch  da  und  dort 
üblich :Kiudbettkellerin.  Auf 
eine  uralte  Site  deutet  die  Stelle: 
>Es  ist  wol  Gewottheit  an  der 
Fasnaoht,  das  sich  die  Kel- 
lerin  kleidt  mit  der  Frowen 
claydem;  das  wert  abernitlan^; 
aber  das  ist  flberjörGewonheit.« 
cgnL  Sil  £  47*.  »Mit  mir  ward 
mein  Kelerin,  gleich  darnach 
mein  Kinds-  und  Undermagt 

—  krank. <  L.  Kern. 

KER,  der,  Reihe^  Ordnung  des- 
sen, was  rogelmäszig  wiederkomt. 
K  e  r  a  u  s  z,  was  den  Schlnsz  macht. 
Keren,  HÜrräuisch  iurben;  ein 
nied.  Amt  ^varen  die  >bchran<l- 
kerer,«  parit  irisch.  >St.  Pauli 
Rehrs  tag.<  ürkdl.  1517.  Za- 
cher 279. 

KERN«  spr.  Keore,  enthülstes 
Getraide  s.  Kochen:  »Ain  Keren 
in  einer  Milch  ond  ain  Iddi 
damL<  Ffir&nd.  0.  1492.  >Zaa 
Nachtmal  ain  Soppflaiseh,  ein 
Kerbn  In  einer  Milch.«  a.  a.  O. 
oft.  In  der  Ffrfind.  Ordg.  tob 
1543:  »ain  gesotten  Emerkern 
in  Milch  oder  ein  Gersten  in 
Müdk.«  »Gen  Nacht  ein  hebrm 
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Mm  imd  «in  0«rtten  od«r  Emtt- 
kern  in  MUdi.«  >6en  Nacht  ein 
bebrin  Miis  uttd  «infiftb^rkora 

in  Milch.  < 

Kern  wolle  scheint  eine 
schlechte  Wollart  «rewest^n  zu 
sein:  >Itcm  welcher  würklite  Bar- 
chant  von  Stauh,  Kurtwoll  odor 
Kern  woU  oder  sonst pöse  \Voll.< 
Ordpf.  1Ö49.  Red,  A.  >Ahu,  dos 
ist  tt  iJ-andercT  Keara,  haut  dor 
HüUer  gHUii ,  wie  er  in  'nMaos- 
bolla  bivsft  b«ot«  BwrgML  Stand. 

KEitR£IN,  die,  oarena,  oarftnb, 
qoAdragenft.  Im  cgm  786  t  40^. 
»Und  sind  dn  1000  jw  ApltM 
nnd  mUm  TiU  K  er  ein.«  >Zn  dem 
mi  Cotiember  im  jar  1000  jar 
nplae  nnd  als  vill  k  errein.« 
»Item  auf  dem  hohen  Altar  iindt 
man  48  jar  Applas  und  als  vill 
kerrein  all*»  Tag  und  das  dritt 
Teil  verpe^u:lg.<  f.  4cJ'  u.  s.  w. 
Vrgl  Schmell.  11,  321.  lu  einem 
Wemdinger  Statut  v.  144G  heiszt 
tisz  V.  Mörder:  sol  er  zur  Ii 
ung  thon  vollbringen  50  Pfd. 
iVneba,  ein  farjt  gen  Aach,  ein 
iart  gen  Eynsideln  su  U.  L. 
Frau  a..ein  Karre  n.<  Cbron.2.52. 

KERZE,  die.  Sebaatian-  oder 
Apoeielkeraen  ofk  in  Hiekb. 
Kurobeorechnangen.  16.  17.  Jh. 
Heitenkersen  a.  a.  0.  Ker- 
senmaistf^r  hieszen  in  Burgau 
die  Zunftvorsteher.  »Bei  den  ge- 
schworenen Kerzenmai  Stern 
anzeigen.«  »Mit  der  ge^'eztnn 
Kerze  n m  a  i t  e r  Wi^i7<^n  sind 
inior  wiederiicreude  urmein  in 
den  Zunftbücliern.  Kerzstal: 


»ee  iigeni  »emer  odar  evert,  oder 
ander  waufen,  stecken  oder  Stein, 
Haussen,  Kuplan,  kerzstal  od. 
ander  Ding.«  Memm.  Stdtr. 

Im  Tcj^ernseer  Kochbüchlein 
knm»>ji .  wie  in  sebwäh  Kln^tnrn, 
folgetido  Kerzen  vor,  «lu'  nutii  a. 

brauchte:  Mettonkerzen, 
11M)9.  Herrenkerz  on  ,  3250. 
Stal-  u.  Pf  isterkerz  en,  3400. 
Late  rukerisou,  3250.  Kückseite 
des  Eiabanddeekds. 

KESPER,  die«  Kirseba  Stan- 
den. Die  »Walder«  heieMu  die 
Keeper sokneller;  bei  Proeei- 
aionen  drttoktan  sie  den  Vorbei- 
mebeaden  dee  Naohbaroriee  die 
Kirschentteine  in'a  Oeeiobli 
Stichelname. 

KKSZEL  in  der  Red.  A.  »Koe- 
zcle  brenn  dich  nicht!  wenn 
Kinder  etwas  Ileiszes  greifen 
wollen.  Im  Ilonio  S.  erzält  der 
Prediger  am  Sonntag  Quinqua- 
gesinmo  auf  der  Kanzel  bei  Heil, 
ivreu^:  luigcndes  :  »Mein  FasnachL- 
spil,  so  ich  heutiges  Tags  mit 
dem  blinden  Narren  Yorhebeai 
bin  ansniteUeB,  Ist  dae  »blinde 
Keil  seif  an  gen.«  In  diesem 
Oespd],  (wie  sie  selbeten  wol  wie» 
Mo)  ▼erbindei  mm  einem  die 
Angen  *  stellet  iJm  mitten  in  ein 
Zimmer ,  drehet  ihn  etlich  1^' 
umb  ond  «mb,  endlich  laufen 
alle  davon.  Einer  eobliefft  ifam 
unter  den  Armen,  der  ander  un- 
ter den  Füszen  durch  da  stupft, 
da  zupft  einer,  allo  Ir.  ibon  das 
Gespött  auä2  ihme.  i>iö3er  blinde 
ÜAtr  dappet  ungefähr  in  dem 
18* 
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SmaaM  ktramb»  «iaen  xu  fangen 
tmd  EU  erraten,  wer  er  sei.  Wann 
er  bald  an  der  Wand ,  8tuhl, 
Bank,  Tisch  oder  Ofen  anstoszt, 
schreien  die  Andern :  Kessel 
nmb!  KesBel  umb!  Mit  wel- 
chem sie  ihme  vor  dem  Schaden 
warnen:  Gehe  zurück,  kehr  unili! 
nis£  dich  bei  demKeszel  nicht!« 
Nachdem  der  Prediger  allen  er- 
teUiohen  gftrUobeii  Fwnaobts- 
mutwUlen  hergeaält,  ruft  er  tami 
>KeBiel  ttmbl  Eestel  «mbl 
kehre  omb,  kehre  vmb,  gehe  be- 
hnteemb,  meric  maS,  roemgedidi 
aidiil  Keieel  umbt  de  ist  eine 
verdächtige ,  böse  Gesellschaft  I 
Kessel  nmb!  gehe  nicht  hinzu, 
meszige  dich  nicht  1  Du  schwärzest 
dein  Oewiszeni  JungeLeut,Mann8- 
Tind  Weibsbilder,  KosspI  umbl 
gehet  von  weitem  nicht  hinzu l< 
So  pet  es  tVsrt  durch  die  p'anze 
Predigt.  Keszelmarkt  m  A. 
Oertlichkeit. 

KETTEN  im  Hart.  Inv.  \  Baum- 
ketten,  Auf  brüchketten (An- 
tpannkette),  alte  Küehkettena 
«.  ■.  w.  Ketteng&esohen.  A. 

hilter  eiif  beiden  Seiten  des  Hok- 
oder  Henwagem  heissenB&nohe 
und  die  Ketten  >B  an  eh  kett  en,< 
ssltener  Holskeiten  neben  den 
Bauchs ailern.  Orosaitingen.  In 
Beinherdshaas.  »Bauchschlin- 
gen,<  die  Wagentücher.  > St.  Pe- 
ters Eetten<  für  Kettenfeier  in 
den  alten  unbeweglifhon  Kalen- 
dern, cpra.  97  f.  12*.  Ketten- 
wambasin  Agnes,  Familie  N. 


MB.  23.  105.  Das  Kettenbeit- 
zen,  eine  bekantlich  allgemeins 
Site,  ward  im  Dez.  1730  in  A. 
verboten,  nachdem  esz  seit  l^ral- 
tem  üblich  %vnr  Wenn  junp;- 
Bäuersleute  <i;is  oi-btemal  im  Le- 
ben in  die  BtndL  kamen,  zog  der 
Torwart  die  äuszere  Schlagbauui- 
kette  vor ,  worein  der  Neuling 
beiszen  oder  sich  mit  einem  Trink- 
geld bei  der  Waehe  und  dm 
Schreiber  losskanfen  mute. 

KE2ER  komen  imAngsbiiigw 
Sladtreohte  tot  in  YerUndiuif 
mit  Mohensoni  meriieneon,  nHn* 
lenson,  viertoeter.c  f.  60*.  n.s.w. 
Darunter  find  im  Hittelalter  die 
Sodomiten  yerstanden.  Eins 
Notiz  in  Schnlthais' Collect.  Con- 
stanz.  hs.  >a.  1464  wurden  2  Ket- 
zer gefangen,  die  mit  einander 
Ketzereien  getriben  hatten.« 
»A.  1629  hat  man  N  verbrennt, 
dieweil  er  Kezerai  trieb  mit 
Küeu ml  Kossen.«  Feigele. Füse. 
Chr.  Auf  Grund  diser  Sünde,  die 
mit  dem  Feuertod  gestraft  wer- 
den muste,  geschahen  so  ffis 
Keserrerorteilangen,  die  mit  Olm- 
benssachen  nicht  im  entfemtsstsa 
etwas  sa  tun  hatten.  Ess  wird 
anoh  m  Erklärung  de«  Wortts 
das  italienische  eaooiare  =:  Terfol* 
gen,  firansds.  chasser  ansi  den 
lat.  captare  (captus)  besonden 
mit  donna  verbanden  gerne  vor* 
körnend,  nicht  aliauweit  abeiea. 
Diez,  Wb.  79. 

KICKERIKI  heiszt  der  Yolks- 
wiz  die  gespenstige  lJurg  bei 
Aspach.  Burg-  und  Batteld  86. 
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KIEN:  > war  gar  ein  ungehobel- 
ter Kietistock.«    Chron.  1634. 

KIENZEN,  KIANZEN,«wm  1) 
ÜBttes  Unterkinn.  AUgem.  scliwäb. 
»tJnd  haot  K  i  a  7.  a  kagelmnd.« 
Reh.  Hohenlohi«»cb  Ko  «2 ft;  bayer. 
KiftTifl.  2)  Rückenk  trh.  A. 

KIESER  in  A.  all;:'*  mein  cmals 
üblich;  die  Brotkiüser,  Brant- 
weiiiki  eser  u.  S.W  >DieBrant- 
weinkieaer  sollen  wöchentlich 
wenigstens  einmal  bei  allen  und 
jeden  3ranntweinem  ohne  Unter- 
aohied  eingehen.«  Altelnatrnk- 
tko  «m  IkUoste  der  Bnmntw.  0. 
B0soiicte(f  Jag  inen  ob  snMhanen, 
ob  kalne  Uethtohenlion ,  Huektr, 
SMhr  ^  mit  Branntweiniohank 
Geschäfte  machen. 

KDOCH,  KEMICHstn  Kamin; 
niederschwb.  kemm.ot.  >DieGü- 
bel  auf  d^  Hftttiern  und  hohe 
"FTii  TTt  m  i  ch.<  Gass.  »Ward  der 
Kimmich  erkloben.<  S  f  238*. 
»Anrieht-  oder  Veränderung 
eines  Kümicha.«  Bau  0.  >An 
Kümmichen.<  Feuer  0.  »Ge- 
mauerte York  üiiua  ich.  <  a.a.O. 
»Kümmichkerer. «  a.  a.  0. 
Naeb  dem  weilpb.  Friden  waren 
2  Simmicbk^rer  «mttioh  anf- 
geeiellt» 

Die  EindMf  mlbh  in  A.  wenn 
eie  den  K;  leben:  ^ 
Kimikerar,  breidäweisz  ^ 
Hoat  a  Säckle  vola  lüia  ^ 
Kan  'rs  nitt  vertrage 
Lad  'rs  auf  >n  Waga. 

KTXD  in  foljrpridpm  ZüsaTnen- 
hang:  Kin  der  i'r  S7  e  r  eine 
Schreckgestalt  >.4|Rr,lünder  in  A«  ^ 


Kind.  ÄT7 

auf  Bildern  mit  Kladem  in  dm 
Tasche  und  Korb,  neben  der 
Basenberoht  eer  gef&rohtet 
Sieh  Anhang.  »Kindsweys? 
gen  Angsb.  körnen. c  8.  253*. 
Kindpvertunorin  im  H.  S.: 
Kindsab treiberin.  »Die  er.^to 
sanj-t«:  N.  und  N.  haben  einander 
lieb ,  die  ander :  sie  buhlen  ,  die 
dritte:  sie  sei  schwanger,  die 
vierte:  sie  eei  eine  Kiudsver- 
thanerin.<  Trgl.  »die  Maria 
(Geliebte)  eei  eebwanger  geweien 
vnd  bebe  dee  Kind  vertben.« 
e.  e.  0.  Kindieobmenn  in 
HieUi.  Akten  1680.  Eit  wird  einer 
Altera  belben  leinerTflegaehafti» 
wwalinng  entaeit ,  weil  er  »ein 
alter  Kindischmann  worden.« 
>Daa  Kindle  ins  G'rfible  le- 
gen«, ein  Kinderbalapil ,  sieh 
Anhang.  >Ein e  nnrech t e  Ki nd- 
bett«  hie-'z  in  A.  eine  Frühge- 
burt haben,  neben  Gä Igele.  Bei 
Vergleichnngen  und  in  einem 
ärztl.  Berichte  v.  1584:  >Gelauf- 
fenes  Blut,  bo  grosz  als  ein  Kinds- 
kopf;« wie  hente  noch  üblich. 
Dae  Augsb.  WaneidMO  »die  7 
Kind«  bleibt  einer  beeonderen 
Abbendlnnff  Torbehalten.  Siben 
Kinder  im  fieime: 
Dort  dinna  eist  a  Fran 
mt  aiba  kleine  Kinder: 
Was  hätt  80  geera? 
Was  hätt  se  geara? 
A  Gläsle  vola  roata  Wein 
Und  a  Siflekle  Wegga  drein. 

Standen. 
Die  Kinderzeche,  ein  altes 
Di&kelsbühler  Schaljagend-t 
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Kinn  - 

wc3  nrspr  Sommer  fest.  Vrgl. 
dsi  Augsburg.  Kinderfridensfest. 
Montage  und  Dienstaf?  vor  Mar- 
garetha hiesz  tm:  >beuio  ist  die 
Kinderzcche.<  Vom  protest. 
SchulbHiT'O  nusz  g"ien(?  der  Zug  j 
unter  Musik;  die  Kiiultir  festlich 
geschuiUckL  mit  Fanen  und  Krun- 
«en,  in  der  Mitte  der  junge  schwe- 
disch gekleidete  Oberst  ni  Ros. 
Vor  im  nad  Bsqli  im  seine  Sehwe- 
den,  4  Tvomler,  Hbaptmanii  «nd 
Leodskneehieb  Dtr  Zug  gieng 
■am  Wörnistore  (von  der 
■diiRredisohen  BeUgenng  beinnt) 
hinausz  und  zurück  sor  Kifcbe 
und  sul^  zum  Rathause,  wo  der 
kleine  Oberst  seinen  Spruch  tat. 
Beim  Schulhanse  löste  sich  der 
Zug  auf,  um  des  andern  Tag^cs 
das  gleiche  zu  tun.  Bewirtung^ 
der  Lerer  und  Schulkinder  ver- 
stand sich  von  selbst.  \^  le  vüo 
Kindeffeste  iren  Ursprung  in  der 
Reformation  oder  im  schwedisch. 
Kriege  haben  wollen,  so  auch 
diaz;  in  der  Tat  sind  esz  ange- 
lenle,  weüuohi  merTerstandene 
alie  Sonuner-,  Winter-  und  Frd* 
Ungtfeete.  TigL  das  Rieten  fest 
inAngsb.,  dae  Ratanfest  in 
Bavensbnrg  n.  e.  w.  Die  Ein« 
derzcche  beschreibt  Nr.  2  S. 
31  iL  mit  Zeiohnnng,  die  Garten- 
laube V.  1864,  wo  auch  der  Spruch 
des  Obersten  mitgeteilt  sieh 
findet. 

KINN,  das,  in  dem  rechtsalter- 
tümlichen VerfarLii  >])a9  Schin- 
dermcBzer  nnter  s  iv  i  u  n  ae/en.< 
A.  1462  wurde  der  Kramer zuoft- 


BSrelie 

mcistcr  imredlich  gemacht  weg'cn 
Unterschlagung.  Am  \U.  Tage 
darnach  ward  im  nn^z  (Jnadeu 
unter  dem  Erker  des  iluthauaez 
auf  einem  Stule  sixend  das  Schi  n- 
dermea/. er  vuui  Henker  un- 
ters Kinn  gesezt  und  ist  so 
unredlich  gemacht  worden.  Gai». 

KIRCHE.  InA.  gabesz  folgen- 
<^e  Kirrhen:  Dom-,  Englisch 
i<  r  a  u  1  ei  n  -  ,  ,  Gott  es  acker 
Hl.  Kreuz-,  Maria  Stern-, 
St.  Gallus-,  St.Georgen-,  St. 
Marg-aretha- ,  St.  Marx-  (in 
der  Fuggerei),  St.  Maximi- 
lian-, St.  Peter-,  St.  Seba- 
stian-, 8t.  Stefan-,  St.  ül- 
rieh  nnd  Afra-,  8t  ürsnla-, 
Barfüsser-,  HL  Geist-,  Hl. 
Erenz-,  St.  Anna«,  St.  Ja» 
cob-Kirebe.  Eine  Kirch- 
gasse.  »Kirohenbrncbstra- 
fen«,  seit  ir)R2  in  den  Händen 
der  geistlichen  Obrigkeit.  Kir- 
chen fel4.  >Id  der  Fasten  besun- 
derlich  giengen  die  Priester  und 
Brüder  mit  dem  Frenz  um  die 
Kirchen  und  Kircbeofeld.< 
cgm.  402  f.  16^ 

Kirchhraat,  ein  altes  Alme- 
sen  in  Groszait.  an  die  Armen, 
die  blosz  einen  Kfautgarten  oder 
Gemaindtail  hatten ;  FauUenaer 
wurden  dadurch  erzogen. 

Kirchgang,  ordentlicher: 
Heiratstag.  Nach  Mickh.  Akten 
von  1007  wird  einer  gestraft,  weil 
er  Bein  Weib  »vor  dem  ordent- 
lichen Kirchgänge  geschwän- 
gert.« 
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Kirchenmamiy  dir  kein  Ckld 

hat.  Aliaugsb. 

KirchweibeiL  1)  Jörgen- 
Kirweih.  2)  St.  Ulrichs  Kir- 
weih.  3)  Mich eli  k i r wei Tl.  4) 
dio  ,T fi  k ob erki r  w e  !  h.  I H*^  erst p 
mit  der  Dult  verbunden,  tiei  ge- 
gen den  weissen  Bonntag  in  der 
Zeit.  Daher  »unter  der  Dult 
gen«,  nnter  den  bedeckten  Budon 
eiuborgen.  Die  St.  Ulrich  skirch- 
weih  ist  jezt  eingegangen.  Die 
bedontandato  iat  entwjhidtti  die 
8t.  Jakober  KiroWeik,  mn 
aobtM  Attgib.  Yolkufofi,  wo  ke* 
tonderi  seil  Alten  die  Cfirtner 
in  betten  Produkte,  besonders 
BieMorettiche  liefern.  Die  Gaat- 
«oke  odiT  Sobogge  darf  nicht 
vergeuen  werden,  an  der  die 
Juroren  und  die  Alien  ire  Freude 
haben.  Die  Michne  liskirch- 
weib  ist  uralt,  so  dasz  man  ver- 
ßiiclil  hat  sie  in  die  Zeiten  der  röm. 
Colouie  hinauf  zu  datieren.  Aller 
Warscheinlichkeit  nach  wird  die 
Entstehung  in  die  Zeit  der  Ein- 
weihung dm  Domes  zu  sezon  sein. 
Paul  ▼.  Stetten.  Erl.  79.  Im  Aosz- 
rafe  (sieb  Ankang)  keisBt.eit: 
Anok  sieki  man  anEi  r  okweik  en 
dar  Zanbreoher  gar  irü. 

Liedlein; 

Kirch  weih  bleib  do ,  bleib  do, 
Eirobweib  bleib  d6! 
Will  dir  a  Eftssle  geben 
DasB  di  kanst  niederlegen: 
Eirobweib  bleib  d61 

Und  d'Kirchweih  ist  heur  u.  feard 
D'Kirchweih  ist  alles  weart 


n  —  EUre.  V!9 

Kirchweih  bleib  dao,  bleib  daol 
D'Faanaekt  koat  ao. 

D'Eirekweih  kt  diome 
D*Srcbweib  ist  dao, 
EiTcbweih  gang  nintma 
Bleib  alleweil  daol  Standen. 

Der  sogen.  Kogelhopf,  Gug- 
golhopf  beiszt  in  Birkaok 
Sirobwetbknnpfl  »Eir  obwei- 
kegler,  Eircbspiler,  Eirob- 
weibsobiltaen.«  Gonlin. . 

EIZENBOLLEN  twr.  impers. 
graupeln.  AUgaü;  neben  kis»- 
bdllelen;  kiseln  (Bebliageii)| 
risla  (Standen^  Mein  Wbl.  Ocv 
aabdnelen.)  8.  BL 

ELÄGEN  8WT  in  Traner  gen, 
d.  h.  Trauerkleider  anlegen;  nie* 
derschwäb.  dranra.  »Was  Her- 
renfasnacht,  da  klagten  in  sein 
Fraind  mit  Binden  umgeschlagen 
um  Hin  Hut.  Das  was  vor  zn 
Autraburgnit  gesechenwor- 
den<  S.  317'.  Die  Klage,  öf- 
fentliche Trauer  und  Trauerbe- 
gleitunc: :  in  der  Klag  gen.  >Die 
Klage  auf  den  Boden  werfen.  < 
Kleiderb.  Im  Fugg.  In?,  komea 
Tor  »lange  n  küraere  Elag^ 
^  eoklair.«Elaggelderind.ConC 
Kempt  »Vor  sog.  El agg elter 
bei  denen  Pfl^inteiB  werden  in 
gewieiaen  8tnttiaohe&  von  den 
verBereBden  Teile  btaalt.«  8.  fiOi 

KLAMHHACEEN,  Klamm- 
haoka,  Günzb.  eine  Schelte  f3r 
einen  roben  Mantt^  för  einem 
Grobian. 

KI/ARF, ,  die.  Kraftmfil,  woisze 
Stärke;  £iäremaoher,  bürgerl. 
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onaligef  Gewerbe.  Klare  Brief 
und  Sigel  hiessen  die  von  einer 

rechtmäazigen  gcscliwornen  Iland- 
wcrksgeschau  auszgestelltca  Do« 
komenie.   Web.  Akt.  17.  Jhd 

KLAUB  AUF,  ein  Kititlerschre- 
cken ,  ia  ganz  Oberdeutschland 
volkfiblich  bis  nach  Tirol.  iSojt 
legt  der  Klaubauf  Ruatha  c)  < 
Sch.  Drohungen  mit  dem  Kl.  all- 
gemein. Ztw.  c  lila  üben.  Staud. 

In  Depshofen  riefen  die  Taa- 
benkobler: 

Die  bttto  ahlftnb  i  'ironul 
Dia  koinia  laas  i  liegen. 

Ad.  klauberieoh,  >eiii  ran- 
berisclier  und  U.  Gesell«  Conl. 

KLAUBHOLZ  in  Mickh.  Akten 
imer  wiederkerend. 

KLAÜENSCHMALZ,  Fett  von 
anszgekochten  Klauen,  zum  Lam- 
penpuzen  o.  w.  gebraucht. 
»Elauexiiblimals  in  den  La- 
ternen -weiuoax  Web.  Bedbgn. 
Friiob  I,  680»». 

BLAUS,  der.  klamen  ewr. 
Ifeiii  Wbl.  61.  Li  gaaa  Schwa- 
ben haimifoh.  In  der  BtraaM» 
Chroiiaitingen,  komt  dar  Elaoe 
■ohwangeUeidet  mit  Ketten  um 
den  Haie  und  rasselt  m  die  Stu- 
ben, wo  die  Kinder  anfsagen 
mtaen:  ansz  dem  KateehiBmus 
n.  I.  w.  Die  Eltern  werden  über 
deten  Gehorsam  gefragt.  Unter 
Basaeln  und  Schellen  schüttet  der 
Klaos  Nüsze,  Obst  etc.  auf  den 
Boden,  was  man  berkömlicb 
»'sMilchkärle  stürben«  heiszt. 


Daher  daeKlaoaagSn  oft  bloes 

heiszt  >man  musz  Stürza.«  Die 
Lebzelten  bächt  der  Kl.  schon 
14  Tape  oder  3  Wochen  vorher 
auf  dem  Kirchturme  oben  oder 
im  Glockenhause;  davon  die  Red. 
A.  in  der  Kinderspr. :  's  riecht 
schon,  d.  b.  der  St.  Nikolaustag 
ist  vor  der  Türe  In  den  Stau- 
den, in  Klimmach  hat  der  KL 
eine  Knbaut  ftber  eieh  gebrettei 
und  ebenfeUe  Ketten  um  Hnle 
und  Leib.  Die  Brote  heieaenn 
Klaneaselta  in  Tilen  Gegen- 
den. »Nuee  nnd  Klane aseltn^« 
Sob.  In  der  Gegend  von  Otten- 
beoren  werden  am  St.  Nikolaue- 
tage  für  Kinder  Brote  gebacken 
in  Gestalt  eines  Mannee«  Diae 
Klansenbrote  werden,  sagft 
man  den  Kindern,  in  dem  Schel- 
me n  h  a  u  1  e  gebacken,  wohin  auch 
das  Muotes  zieht  Burg-  u.  Bat- 
feld CHI.  Eine  ganz  merkwürdige 
Klaosensite  ist  in  Oxenbnmnen. 
Da  kent  man  nur  den  Klao- 
seuzug  von  10 — 20  Burschen 
balb  nndganaTennnmt  Sie  üben 
eine  Art  Haberfeldtreiben; 
halten  vor  den  anrftehtgen  Hin* 
eem  und  rufen  brununend  nnd 
heulend:  ftl  wie  wfld  iit 

dlit  wemnaHeiretlis  tuet  und 
iit  heiret!  Kurz  alle  Yergebea 
gegen  Zucht  und  Ordnung  eto. 
werden  gerügt. 

Im  Allgäu  ist  das  Beschenken 
der  Kinder  am  St.  Klag  tag  echt 
katolißche  Sitte;  bei  den  Pro- 
testanten dagegen  >komt  das 
Christkindlei. 
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In  B4ili]i06ii  litiirt  eis  Kln* 

äemimt 

Heiliger  Niklani      wir  «in 

AipMt  ^Bin,  NusB, 

Dos  maobt  nuar  koiik  Y«r<lniM 

Und  was  noch  mer: 
Verhau  ^\^^  miar  bmI  Anoble 

Nett    ?ü  H(M'! 

KLAlSENWKlliKi:,  ]iiivile- 
l^erta  Personen  bei  St.  Sltfaus- 
stift.  Klausner  beiszt  der  Ein- 
zelbauer zwischen  Reinhartshofen 
u.  Klimmacb;  da  war  der  Siz  eines 
Klaninert,  dabei  ist  eine  KapeUe, 
der  hl«  Juatiiia  geweibt. 

KI<ECK,  der,  IUh  im  Holl, 
Bteio.  >l7Dd  taeliea  dnrdi  die 
Fenaterklegk  binaiw  hwinlieh 
was  der  Boffel  tbei.<  8.  806^. 
Schmcll,  3ü2. 

KLEE  in  kleegelb;  eine  be- 
liebte Farbe  emals;  ich  Minne re 
an  die  Kleesäinaröck  in  der 
Rottenb.  Gegciid  ,  die  man  blo.sz 
an  hohen  Festen  tru;r-  >Eine 
schöne  junge  Dirne  in  einem  grü- 
nen und  kleepelben  Kleide.< 
Ilandkal.  1747  f  4 

KLEIBEN  swv.  kleben;  ahd. 
kltban,  Oraff  IV,  648.  >Mit  ei- 
nem Knieling  mit  Erdiieb  evsa- 
gefüllt,  bleibet  den  Zaun.« 
>ünd  bleibt  Uber  den  Graben 
binüber  Ar  die  klaibte  Zafln 
etarkh.«  Buxheimer  Chronik  von 
1530  in  Frauenfeld  f.  37».  28». 
In  Niedwacbwaben  nur  >  Dreck 
kl&aba<  wie  Kinder  im  Kote  der 
Strasse  oder  Lern  arbeiten.  Dreck- 
klaaber,  Maurer,  «scherzweise 
Kleiber,  EaT^b.  0.  14.  Jb. 


KLEDWEIf ,  KLBISBElf  imn. 
SpHtter,  Spelt.  >Aneb  Irt  se  wie* 
aen,  so  Kind  anrahen  nmaekrei- 

sen  auf  der  JBirde;  io  sol  man  ein 
Geläsz  machen  von  lindem  Leder, 
damit  sie  kein  Kleibsen  ein- 
reiszen  noch  sonst  kein  Schaden 
emphahent.«  cgm.  W)l  f.  98*. 
>Mi  druckte  und  zwickts  im  Ma- 
ga  rum.  als  wäre  lauter  Kleis ch- 
pa  drimi.«  Sfh. 

KLEIN AITINGER,  die.  wer- 
den beschuldigt,  sie  hätten  an  der 
Kirchweihe  die  ür  der  Kirche 
gestellt,  damit  eaa  niebt  Kadit 
werde;  einen  Ocbsen  den  Turm 
binanfgesogen,  damit  erdaaOras 
abfresse,  das  droben  wncbs.  Sie 
beben  einstens  denWisbanmmit- 
zunemen  vcrgeszen,  bringen  in 
nicht  znr  Scbeuer  hinein ,  weil 
üie  in  überzwerchs  legten  nnd 
sägten  in  ab;  steckten  einstens 
Nadeln ,  damit  eiserne  Stangen 
wachsen  u.  s.  w. 

KLEMM  adj  rsr,  seltpn  ,  ge- 
sucht, wie  fäsig.  Landschaft. 
»Und  obwül  selbmals  das  Getrayd 
sehr  klimm  war  —  also  dass 
em  SobaiF  Waitsen  auf  demMarkte 
31  0rosehen  gölten.«  Oase. 

ELENKEL,  der,  >die  eyseme 
Sobling  oder  haek,  da  an  der 
Klenkel  bieng.«  FVaak. 

KLlEBENstT.serspalten.  >Mit 
den  alten  serklobenen  Thür- 
men.<  Gass,  neben  »geklobene 
Grunveste  <  a.  a.  0.  Kliebaxt, 
Uoizaxt.  Staud.  Nordisch  klyf. 
Griech  yXt'xpfw^  lat  glubere.  lled. 
A.  >Dear  lässt  sieb  kleiba  um 
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KHrwiMinyh 

1  Kreuzer«  oder  »dear  schändt  | 
d'Laus  um  'n  Balg«  von  Geizigen. 

KIJMMACII  ,  spr  Klommo. 
In  (it^r  ÜTTifrPüPTirl  ist  dir»  Rf^d  A. 
wenn  das  Biei;rl;i''  wieder  zur 
Neigte  get:  »'s  igt  schö  IhRa  leer, 
sait  d'Wierte  voKlemmo  und 
ift  a  dar  Loiter  dö  Keller  'nab- 
'gstipra.« 

KLINKERTOR,  -türm,  -gae- 
se,  -Mauer  in  A. 

KLOBEN,  1 )  greifender  Hacken. 
>Mer  umb  3  M auersc hliesz- 
g loben  am  Zchendstadel  9  kr  * 
Ettelrieder  Pfarr-Rt^cbg.  Kloben- 
macher  und  Nagolschmid.  Fi- 
sion  76.  2)  ein  Bündel  Werg  be- 
stand amz  24  gebttiideiie&  H&m* 
pftiln  oder  Docken,  wie  man 
lolclie  auf  der  Breche  bindet  nm 
sie  aof  die  Blnimfile  (Walk« 
müle)  'sn  bringen.  Allgaü. 

KLÖCKELMANH  b&nfif  im 
Man.  Z.B.  »Item man  toi  efrioli- 
Uob  geben  Hainrifiben  dem  Kl. 
acht  Goitbroi  in  die  Sieohatu- 
ben«  f.  2*. 

KLOPFERTAO  aDgon.  in  den 
Standen  bald  Smal,  bald  nnr  ein 

mal  üblich  wie  in  SchwabmAn- 
chen.  Der  Anfiug  des  Reimes  ist 

wie  überall: 

Hollü,  hoUo,  Klopferiai 

In  Fischach  : 
Holla  holla  Klnpferta«^, 
Schüttle  Bira-und  Aepfel  rS! 

Die  Form  Knöpflestag  komt 
eben  so  oft  vor.  Kinder  gien- 
gen  in  A.  und  Gegend  an  den 
Haosem  herum  und  schlugen  mit 


I  den  Hämerlein    an  die  Türen, 
gprachen  dabei: 
I  klopf,  i  klopf  in  des  Haus 
Gibt  ma  mier  a  Küechle  rausal 
D'Küechlen  tuet  ma  bacha 
D'Pfaima  hör  i  kracha, 
Küechle  rauszl  Küechle  raoss! 
Oder  i  seblag  a  Loeb  !n^  Haas ! 

Bekamen  die  Auklopfer  nichts, 
so  schrien  sie: 

Eis  stellt  a  Häfele  nnterm  Herd 
Ist  Herr  nnd  Fr4  kein  Krenaer 

wert! 

Üeber  die^Klöpflisnackt  im 
alten  A  sieh  den  AoBsrofsettel 
im  VoUnt  n,  468.  Ferner  oben 
sieh  Pfannaelten  91^:  »an  den 
drei  Donnerstagen  n&chten  vor 
Weihennächten  genannt  die  knö- 
pflinsnächt.<  In  Borgan  haben 
sie  gar  4  Knof^esnicht,  nnd  der 
Beim  begint : 

Hoila,  boüa  Knöpflesnacht! 

In  einem  Totentanze  Ton  1627 
sagt  der  Tod: 

Hort  sne  ihr  König  lasit  eudh 

sagen, 

Daa  Glöggel  hat  den  Garant 

g'schlagcn  : 
Hennt  ist  eore  leste  Klöpfl- 

nacht, 

Der  Tod  klopft;  euch  denGaraon 

macht. 

KLOPFEN  in  der  waidmanni- 

acbon  SprficliA-  »iti  dem  Wald- 
borger i*  orBt  haben  2  Waidgeeel* 
ien  geklopfet.<  Mickh.  Akt. 
ie81.  >Den  2L  Febr  khlopfct 
der  Jäger  ferners  mit  5  Schützen. < 
a.  a.  0.  >Gkhlopfet,  aber  mcht 


Klos  —  Knapp«. 


gMOteflicn.«  ft.  ft.  (K  »Au  Klo* 

pfen  geschoszen.«    a  0. 

KLOZ,  d«r,  im  Olnokwapil  te 
B«rg  Kinder: 

Du  bist  der  east, 
Du  bist  der  ander. 
Dil  lii^t  der  Kloz! 

KLÜCK.  *Kin  Handworksmami 
wird  auch  gewisz  bei  ihr  (der 
versoflfenen  FraiO  nitt  reich;  des 
Weibe«  Kluck,  Kiuck,  Klnck 
bat  ihm  Alles  weggeuoiomeu  < 
Lang,  natorl.  Zauberei  56. 

KLUGKERN,  GLUCKERN,  dai 
bekanta  Kui4«rspil  mit  Msnnor- 
kfigelehen.  Jm  Frfij«r«  fa|{en  die 
AHen  beim  Anblick  irer  spikn^ 
dflb  Kinder:  a,  i,  h£  ias  komt*! 
Fri^,    d*Ba0be  klnggoroi 

KLUFT,  Feuerzange.  Kluf- 
tig, leck;  >al8  die  Sonn  die  Säu- 
len aufzogen  und  kluffti;?  ge- 
macht« Mickh.  Kechgu.  1776. 

KLUN8K  ,  KLUNZE  ,  Glumso, 
Spalt.  »Und  ist  die  Maur  des 
Thuren  allenthalh  cHnjr  «rebliftben 
one  aiicKluiizeu  und  uiioSchä- 
den  <  S.  265^. 

KLÜPFEL  in  der  kenldiadiMi 
Sprache:  >der  Torder  Oberteil 
dee  Sobilte  balbiwt  in  ediwan 
und  gelben  nebeneinander,  in 
MSliwanen  der  Rammemtü  gelb; 
der  kl  Apfel  wein;  im  gelben 
der  Hammerstil  schwarz,  der 
klüpfl  weiss.«  Iiiiiga.ia8.  Wel- 
ter'schos  Wappen. 

KLUPPR,  die,  Zwangholz  Bild- 
lich:    >Man  mochte  pif  mit  soi- 


»eben,  bie  man  iie  in  dieKlnp' 
pen  brftobte,  wie  die  Hetien  sa 
tun  pflagen  <  Gase. 

KNABKfiN  ewT.  an  einem  Kno- 
chen nagen,  gfrosce,  harte,  trockene 
Gegenstände  mit  den  Z&nen  ser- 
rfiszen. 

KXAPPK,  WolH  iir«  seile;  die 
Icligeu  Knappen  hatten  die 
Kost  beim  Meister;  die  Hhub- 
k  n  a  j)  p  0  n  nicht ;  lezt.  hatten  von 
jedem  Tuche  ungleich  mer  Lon. 
Em.  Wb.  0.  17  Jh.j  der  Knap- 
peastnl  »Beilia  anf  den  Knap- 
penstnl.«  Akt  Haneknappen, 
die  kein  eigenee  GeeehUt  betrei- 
ben, för  die  Meister  in  irem 
Hanse  arbeiten.  Fremd  geler- 
nete  Knappen.  Ess  gab  eine 
Knappen  0.  Alle  halb  Jar  mustea 
in  der  untern  Stadt  8  neue  Büch- 
senmeister (Knappenobere)  und 
in  der  obern  2  gesezt  werden 
auez  der  Z«l  der  ledigrn  Knap- 
pen. Sic  mufiten  das  Quaiember- 
^relt  fleisng  Hefepn.  FVemde  K. 
und  die  iro  Leren/.eit  erscszenen 
K.  Süllton  ire  Zeüguisse  bei  der 
Büchse  abgeben  and  die  Statuten 
trea  baltea.  ünredliohe,  berge* 
lanfene,  dem  Weibe  entronnene 
K.  mästen  anfgetriben,  d.  b. 
angeceigt  uid  eingebracht  wer^ 
den.  Sakramentirer,  Polderer  n, 
8.ir.  musten  vom  Magistrate  und 
von  der  Büchse  gestraft  werden. 
>  Damit  Erbarkeit,  Zucht  und 
Bescheidenheit  desto  mehr  unter 
den  Knappen  geführt  und  ge- 
sehen wfrdo,  so  hat  ein  eri^nmer 


chen  Yerheiszungen  aiieiin  auf-     Hat  erkannt,  weicher  Maisterson 
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aoszerhalb  »«iaes  Vaters  oder 
Mueter  GeschÄft  auch  ein  jeder 
Kn  1]  p  Ober  dieOassen,  f9r  dai 
■ppfroto  Kck  b**i  üeino«!  "!\Tr>i<»f orn 
Haus  v<ir  lim  Thoren,  vor  St 
Ulrich  auf  dem  Wein-  nv.d  Hrr*t- 
markt ,  unter  den  Kirch  weihi- 
nen  und  offenen  Jar-  und  Wo- 
oheomärkten ,  oder  in  ein  Bier- 
odor  WeinwirtshauB  one  Kock, 
Hantel,  Kittel,  Haet  md 
Kragen  gehet,  nnd  geseehen 
wftrdet  ^  der  soll  tnfe  Weber* 
hass  geeebait  nnd  gestraft  wer» 
den.«  Die  ünredlidben  wnrden 
alle  Qnatember  vor  der  Büchse 
anBzgernfen.  Yrgl.  Haasinger.  Je» 
den  Montag  Xaohmittag  nm  3  ür 
dvrlten  die  K.  blauen  Montag 
machen.  Winters 
9  ür  Abends  mästen  die  K  zu 
Han^e  «(f»iTi  Fino  eipene  üeher- 
eiTikuiifi  bezuijiich  der  Feste 
zwischen  Maiater  und  Knappen 
existiert  v.  1666.  Der  Maister  u 
dielMaisterin  musten  den  Knap- 
pen »nit  mer  dann  die  4  nach- 
benannten Fest  gestatten  mitzu- 
madien:  den  Dinieltag,  den 
Lieehtbraten,  St.  Martini- 
tag nndFasnaeht.«  Dise  Feste 
honten  der  Meister  nnd  die 
Maisterin  selbst  halten  oder 
dem  Knappen  nnd  dessen  Weib 
ein  gewisses  Verbrauchgelt  ver- 
abreiohen.  Die  Handwerks-  oder 
Knappenlade,  der  Knappen- 
schreiber. Aufp;e«tandener 
K.  ,  der  ansztrit.  Web.  O  Ein 
Knappe,  der  nicht,  auszwiirkt, 
d.  h.  Zeit  nicht  hält,  ausstrit; 


»einen  K  n  a  p  p  o  n  fei  zen,<  a.  a.  0. 
K  n  ä  p  p  1 1  n  H 1 0  r  1 1  n  beim  LuginS" 
land  braiiN-  a    1510  ab, 

KNAR^CHLKIX  -,vv.  knirschen 
mit  den  Zänen.  Ri(-?7 

KNAUPEL.  die.  Bocksbart,  nie- 
derschwb.  Hafayn  arpret.  Knau- 
pelt h  ö  1  z  c  h  e  n,  alter  Langeneif* 
nacher  Waldname. 

KNECHTE  hieazen  1)  bei  der 
Webemnft  die  Knappen;  Le- 
renkneeht^dieljerjungen;  »der 
Lerenkneoht  KnndeGhaft< 
Zeagnis  vom  Maister.  »Item  so 
ein  Maister  einen  Kneoht  seat^ 
der  ihm  mehr  dann  ein  WefUi 
wttrhht»  alsdann  soll  derselb  sein 
▼ersprochener  und  bestell- 
ter Kneoht  heiszen  bis  uff  St. 
Jacobstag  one  alle  Fürwort.«  1649. 
>AuBzpfefltandene  Knechte< 
dnrften  in  der  Stadt  ein  g-anzes 
Jar  nicht  würken.  9)  Bei  der 
Schusterzunft  komon  vor  die 
Schueknechte  und  Abricht- 
knechte. »Soll  jeder  Schne- 
knecht  bei  seinen  Religiona- 
oder  Olaubensgenossen  auflegen.« 
Sehnst.  0.  Die  Sehnekneehi« 
inlieh  wie  die  Knapp  enkneeh- 
te  konten  wandern  Ton  ireu 
Pliien  nm  Weihnaehten,  Stefana- 
tag}  Sommeijohanni.  L  on  k n  eeh* 
te  sieh  L.  8)  Knttelkneohte 
bei  den  Mezgem.  4)  Spett^ 
knechte  in  der  Memminp.  Feuer 
0.  1766:  neben  den  Fnrlenten 
beim  Auf-  und  Abladen  haben 
sich  des  Kaucben«  f.n  enfhfxUon. 
S.  18  >Der  Wäg-maistcrinit  lüneu 
SpettkuechtQO  ip  der  Wag.« 
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8.  48.  6)  Sohiiikneohte,  Pro- 
visoren, Lergehilfen.  Strasse.  6) 

>Den  Alonmuesenknechten 
soll  befohlen  worden  gueto  Acht- 
ung 7M  geben,  wenn  sie  etwa  vor 
jung  gehenden,    stark  müi^szig 
gfehcnden  Bettlern  Gerind  selbige 
herein  in  den  Turm  beim  Spi- 
tale  füren,  dasselbst  etlich  Tage 
ligen  und  wieder  hinftvsuielien 
rabuMen.«  Ordgeii.2647.  7)Hftt- 
tenkneobte»  8  ntcb  d.  westph. 
Friden,  Btftdi.  niedarei  Amt;  eb«i* 
■o  die  2  Baohkneohte,  die  S 
BAUgewölbkneohte,  1  Fisch- 
grebenkneoht,  Tier  Markt- 
knechte, 6  Sobrandknechte, 
vier  Kasten-  oder  Gerichts- 
knecht, 4  Seckelknecht,  Gas- 
senknocht.     1  Mülknccht. 
Die  Pf  an  knechte  hatten  mit 
den  Verkündzetteln  «u  tun,  wel- 
che sie  von  den  Schulmeistern, 
Hebammen  u.  s.  w.  erhielten,  die 
sie  entweder  auf  die  Kanzel  ge- 
ben oder  en  Xirebtören  aiint- 
nhUgen  betten;  deagleiebenTer- 
bieli  en  dob  nit  den  Yerlnit- 
oderFnadsettehk.  Die  Kren  ken- 
lettel  betten  sie  wegen  der 
Kenge  lorgiUtig  n  prüfen  nnd 
wo  endringend  notwendig  schien, 
snberfioksichtigen,  jedenfalls  dem 
Frediger  vonsazeigen.  Oefters  als 
einmal  von  einer  Perwon  durfte 
kein  Zettel  angenomen  werden. 
(Protest).  Chron.  1634  S.  834  ff. 

KNIELING,  der.  1)  eine  Wand 
bis  ans  Dach  von  schlechtem  auf 
sog,  Holzböden  gemähetem  fleu, 
enszcii  am  üauäe,  im  Winter  meist 


Knopert 

Eur  Viebstren  verwendet.  Standen. 
Birkach.  2)  eine  Art  IHuoun  sieb 
oben  kleiben. 

KNI£STiF£L,  eine  alte  Rechts- 
site. Einem  Bürger  Begenhar 
ward  für  eine  Hof'-tiitte -r^rnt  dem 
K<>ni??-Htnrn,  als  Lebfii ,  I  dohlen, 
den  üralen  Gotfrid  von  Hohenegg 
Herberg  für  sich  und  die  Seini- 
gen, au  oit  8ie  nach  Augsburg 
komen,  zu  gewären  nnd  järUcb 
ein  Peer  Cordewenin  Siifel 
ra  reieben.«  Gees. 

KNIPFEL,  Grobian.  A. 

KNIPPEDEKNAPP  im  Kinder- 
liede: 

I  und  mcl  Kn ippedeknapp 

Gang  mar  spaziera; 
Kom  mar  bis  3  nett  hoi 
Koin  mar  bis  viera. 

Variante: 
Wemm-'r  nemma  lauffa  könnet 
Kemmdr  u-u-anddr  fuera.  A. 

Warscheinlich  die  Ehehälfte  mit 
hinkendem  Beine. 

KNISPEL  bei  Conlin:  >e9  gibt 
vil  grobo  Knispel,  vil  grobe 
Gispel.« 

KNOLLFINiv  bei  Conlin:  (von 
den  9 Auszsäzigen.)  >Daa  scind  9 
grobe  Gesellen  gewest ,  9  un- 
niuiiiruche  Schliti£fel ,  9  ungeho- 
belte Gispel,  9  schleckte  Limmel, 
9  nnsitüiobe  Knöpf,  9  vergessene 
Ifenleffen,  9  nngebärdige  SoUem- 
pen,  9  naersogene  KnoUfinkea 
9  ongesehefisne  Sebenkel.< 

.  OÜPERT,  partic.  angebiszen, 
angefireazen.  »Ihr seht  eineschleob* 
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te  raue  Muwhpl.  <^inp  kn  o  pertö 
Misgeburt  den  Waszers.*  Conlin. 

KNOPF,  Schelte:  »Du  werest 
ein  grober KuopfU  Chron.  1634. 
S.  431. 

KNULLA,  Knollen.  uud 

bc)inulia.<  Stauden. 

KOBEL,  dassellie  waa  Uobel, 
Behälter  sieh  H.  >Atif  dem  Ko- 
bel,<  Oertliehkeit  bei  A.  >Auf 
den  3  Kübeln«  Dietkircher 
Wftldname.  Sieekkobel,  Sie- 
^dieiibAtia  bei  d^Wollenlnirg  Zur 
Henne  sagen  die  Kinder  in  Beh- 
lingen: Tribfoess,  Trabfueu,  Ka- 
bele, kobb,  kobb,  kobbl 

EOG,  »diikogeterEogf<  rohe 
Schelte.  Isny. 

KOLBEN,  der.  >A.  1603  ftengen 
die  Borger  eritmals  an,  das  Har 
kon  absiuekeeren  nnd  Kolben 
gnmaeben.«  Garn.  Eolb et,  glatt 
geechoren.  »Die  andern  sagten 
mir,'  dasa  er  «ein  Kutten  aas- 
gezogen und  sich  weltlich  be- 
klaidt,  audi  sich  gar  kolb et  be- 
scheren laszen.«  Chron.  1684. 
S.  215.  Zeitwort:  »mit  rennen, 
schieszen,  kolben.«  Trojanisch. 
Krieg  f,  29«»  >Mittrucknen  Strei- 
chen über  die  Faust  kolbeu.< 
Dr.  Müller. 

KOLDERN  8WV.  Inrmcn,  zan- 
ken. >Hat  angefangen  zu  kol- 
dern,«  Mickhs,  Btrfb.  103.  >Ist 
abernialen  f'ür's  Haus  chomen  und 
hat  gekuldert  und  gepoldert.« 
a.a.O.  Subst.  Kolderer.  >Kinun 
einen  Kolderer  heiBMn.<  Web. 
Hanl  Strafb.  1787.  >Sotine]i- 


and  Mondkolderer« ,  bekante 
Pferdekrankheiten. 

KOLEKWINKEL  heiszt  die  Ge- 
gend von  Streitheim,  Adelsned, 
iionstcttcu,  Kruichen,  Ilereta- 
ried,  Marktbiberach  u.  s.  w.,  ein- 
atenf  Kdlerwonaise;  einaelneOrt> 
■cbaften  haben  anck  eigene  8i- 
ten  und  Sprache,  io  daas  die 
Nachbarn  de  Terhönen.  Kol- 
borg  häufig;  bei  WUmetahofen, 
inSoheer.  Kolbächel,  *"*FTt"»«'* 
Pfarrbch. 

.  KOM£N  in  abkomen,  je* 
mands  =^  Ion  werden.  »Wie 

und  auf  was  weg  man  dieses  gro- 
ben .Mönches  mit  Lieb  abkomea 
möchte.«   Chron.  1634.  S.  212. 

KOMET,  KUxMET,  Kf^ILET. 
I<'  i  c  b  k  o  ra  ni  e  t ,  .\  c  k  e  i  k  o  m- 
met.  Hart.  Inventar.  J'urkom- 
metor  bei  iIuch;^eitGn ,  Leichen, 
Taufen  sind  die  Kutschen,  dia 
■tahlgrünen ,  blosz  gestattet  bii 
Land&rten  ^  wenn  dabei  >die 
Fuhrkommeter«  angetan  w<r> 
den.  Polif .  0.  1688. 

KÖNIG  in  Königaturm  ia 
A.  >Da  ist  noch  hentigea  Tag« 
ein  Turm  der  Königsturm  g»' 
nannt,  auf  dem  hohen  Wega^ 
wie  man'a  heiszet.i  Königs- 
schanze in  A.  im  30jär.  Kriege 
bekant.  Gass.  Königs bühel  in 
Schwabecker  Saalbncli  1431 :  »von 
danuen  bis  au  deu  kunigsbi- 
c hei«  Zacher  S.  239.  »Der  obrost 
Vogel,  das  Küniglein.«  Zaun- 
könig, cgm.  312  L'dü".  Königs- 
kraut,  Pflanze;  von  der  Teuar- 
nag  in  A.  Brachen  Nealea  voA 
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Königskraat ,  Merren  ,  das 
da  war  nngfebniit.  Ilol/inann. 
Königfürer  bei  Conliii  ■  >nTid 
hftt  man  mit  harter  Mühe  die 
K  ü II  ifj fürer  —  seind  diejenipre, 
welche  allen  h.  v.  Unrat  bei  uacht- 
licher  T^ii  ausfuren  —  zu  seinen 
Todtoogribern  gebranckmi  md* 
8;eB.«  In  Ulm  heinen.ti«  Zum- 
p  fei  er  (Tgfl.  mhd.  ramp,  penis), 
m  Kftrnberg  Pappenhei&er. 
SchmeUer  H,  807:  Kacbikonig. 
König  and  Königinenfest 
m  Kempten  und  Memmingen,  ein 
uraltes  Kinderfest  sieh  Anhang. 
Da»  Stdtr.  von  Memmingon  IV, 
19  (Walch  IT,  283)  beschränkt 
esz:  'iri  df'T]  deutschen  Schulen, 
den  Knallen-  um!  Mägdleinschu- 
len —  so  als  Miszbrauch  abge- 
schafft —  sollen  die  Eltern  nicht 
in  der  iSLatii.  nicht  auf  dem 
Lande  Malzeit  halten.<  Am 
hl.  DMikönigtage  kauen  irie 
allgemem  ftblieh  aneh  Bettel- 
bnben  als  Könige  nnd  sangen 
das  bekanta  lied:  Wir  komen 
daher  anss  aller  Qefar.  Die 
Strassberger  waren  die  eifrigsten, 
ne  kamen  nach  Groszaitingen  n. 
Umgegend.  Ein  Spottreim: 
Die  hL  Dreikönig  mit  ierem 

Steara, 

Sie  fresset  and  sauffet  und  zalet 

it  geara. 
Bus  Dreikö  niganschrei- 
ben  ward  in  A.  wie  in  Constanz 
und  sonst  gegen  Almosen  von 
den  Klostermönchen ,  in  der  Re- 
gel Ton  den  Bettehadndien  vor- 
geDOBum»    Sie   sehneben  das 


übliche  Ka  spAr  etc.  an  dieTftre 
unter  Bosegnungen. 

Kin  Rätsel  in  d.  Stauden  heisst: 
'S  ist  kloiner  asz  a  Mäusle 
Und  hat  mer  Fensterle  als  a  Kö- 
nigshäusle?  (Fingerhut.) 

C0N8TANZ,  die  Bodenseestedt, 
fast  imer  onc  >n<  Die  »Co-  . 
Stenz  er  phonninjve<  sind  un- 
gemein häufig  erwänt  blosz  als 
pCostenzer,<  ganz  wie  Au 8- 
purgor,  Kotwiler.  »Zehen 
pf  und  Costenser  an  dieStadt 
geben.  <  Hesuning.  Stdtr.  »Ton 
ainem  malter  gerstnn  swdn  sehfl' 
ling  Costenser.«  a.  a  0.  In 
den  Stauden ,  wie  &st  allgemein 
•chwabiscki  kernt  im  Kinder^ 
reime  vor: 

Konstans  ligt  am  Bodasea 
Wear's  itt  glaubt  ki  selber  hingen. 

Eine  Seimellepreeh&bong: 
Z'Constans  unter  der  Rhein- 
brnck  ligt  a  junge  Bekleber.  a.a.O. 

Vrgl.  Mein  Wbl.  52.  »Kosten- 
zer Kylwe<  in  der  2.  Woehe 
des  Herbstmonats,  egm.  97. 

KOPF,  der.  l)  das  bekante 
Aderlassinstrumeni.  »Das  Lassen 
das  man  tut  mit  köpfen  aass* 
wendig  an  dem  Leib  ist  gut« 

>Mit  köpfen  laszen  wider  das 
Krat?:m.€  Regiom.  und  in  der 
Astronom,  oft.  2)  die  ülmer 
Krautköpfe  sciiemen  im  16.  u- 
16.  Jh.  eine  beliebte  Augsburger 
Speise  gewesen  zn  sein.  S.  09*. 
3)  Als  Walduamo  der  Augsburg. 
Umgegend  besonders  eigen;  da 
finden  wir:  Ablasikopf,  Han- 
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8 e n k o p f,  F 0 r r e II k 0  p f ,  Kapu- 
zinerkopf, Brunn  enbach- 
k  o  [>  f .  1 1  o  l  z  w  a  r  t  k  (j  p  f  ,  oberer 
und  unterer  Griinzkopf.  For- 
raköpl  le  bei  (iroszaitingen  und 
\Vahriiii,'eü.  ilartkopf  b.  Hart. 
4)  Pokal,  Beclier  (cupa ,  cu- 
pola ,  umgestürzte  Kuppe)  oft, 
^  selbst  oooh  Undet&blick  da  und 
dort  Graff  IT.  871.  S.  hat:  ver- 
güldten  BÜberin  Kopf,  cry stallin 
Kopf,  Beober  und  Köpf  «.».w. 
In  der  Rottenb.  Gegend  beute 
noch :  K  0 p f  ba na  f.  Ettcbenkasten 
SchfittEelfame  $  Scbenkköpf, 
grosse  kupferne  oder  sanneme 
Krüge,  Zeichen  von  Wolhaben- 
heit  bei  Hochzeiten.  Rottenburg. 
Bed.  A.  »Und  wäre,  der  Wege- 
lagerer hinder  demKopfweg- 
gangen,  wo  nicht  gleich  eben 
in  der  Stunde,  da  er  gericht  frer- 
den  sollte,  seine  andere  Fraind- 
schaft  )ür  ihn  g-ebeten.<  Gass. 
>Da  der  Bischof  den  Kopf  aus 
der  Schiin g:en  zop^en.«  a  a.  0. 
Schelte:  Mezaköpf,  Meza- 
grend!  Dickkopi.  A.  Bama- 
kopf,  in  bioscm  Haar?  A  Adj. 
köpflingen.  Frank.  Rätsel  in 
den  iStaudcn:  Wenn  ist  der  Ma- 
ler one  Kopf?  Wenn  er  zum 
Fenster  hinauszschaut. 

EÖPFEBLE  dim.  in  der  Bau 
Ordg.  >Wer  in  seiner  Notdurft 
ein  Br&cklen  oder  Steg  über  den 
Leob  machen  will  und  er  der 
Orten  kain  aigen  Geschlaeht 
liatte  oder  ihn  sein  Naobbar  auf 
sein  Gespblaobt  niobt  wollte 
anflfligen  lanen,  so  mag  er  lol* 


clien  Steg  wol  auf  Köpferle  n, 
aber  auf  keinen  Pfai  oder  Saal 
sezen  <  41. 

KOPPEN  swv.  zum  Kapaunen 
machen.  Volkübl.  »dasz  lU  haanea 
gekhoppet  und  andere  Gilt- 
hiciior  in  Bereitschaft  gehalten 
W(  rdi  n.<  Mickh  Akt.  Hi^2.  Adj. 
k  o  p  p  1  g ,  eine  Pferdekrankheit. 
>£s  ist  SiMth  dasselbig  päd  ffir 
diereidigenand  koppigen  roa.< 
cgm.  782  t  da. 

KOEB,  der.  Der  K.  der  Buen- 
bercbt,  gefuxcbtet  bei  Kindern, 
sieb  Anbang  Eisenkörbe,  GriV 
ter  an  Fenstern,  in  der  Bau  O. 
öftevs.  Bad.  A.  »darfst  da  Korb 
traga,  wenn  ma  da  blinda  GsoL 
zum  Schinder  fürt«  Burg.  Von 
einem  gesagt  ^  der  zu  nichts  da 
ist,  änlich  wie  das  bekante 
»wenn  man  da  Hund  hänkt, 
därsch  *8  Loaterle  traga. < 
Der  berüchtigte  Korb  am  Schuell- 
galgen:  >Und  dieweil  auch  die 
Becker  (a.  144:2)  in  solchem  ge- 
meinen Elend  täglich  groszea 
Betrug  mit  dem  Gewicht  wider 
die  gesezte  Onlnuiig  übten,  liesze 
der  Uat  einea  bchnellgalgeu 
mit  einem  Korb  zurichten  übör 
die  Lachen  auf  dem  Plaze  zu  St. 
Ulrich  —  auf  welche  die  geseat 
sollten  werden,  so  solcbe  Betr&- 
gereien  im  Brotbaoken  brauch- 
ten und  wann  sie  also  laug  ge- 
nug dem  Volk  sum  Sdiauspil 
darauf  gesessen,  alsdann  in  das 
unflätige  kotige  Wasser  herabg»- 
Stessen  worden.«  Gass. 

KORBES  beisst  das  abgaio- 
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gm  MmS  ons  Kopf  mad  Hin- 
terteil. 

KORPUS  in  BovgMi  =s  Leib* 

KORN,  spr.  K&«»ra,  nieder- 
schwb  K  &  3  n  n,  anderwärts  K  o  n  u, 
in  Sehwabou  oft  für  alle  Getraide- 
Horten,  urkiil.  und  mündlich  Af- 
terkorn. Mus  HUs/  A,  odcrAf- 
terveseu.  Das  Kumhaua  in 
A.  a.  IbOo  erbaut;  au  s.  Stelle 
k»m  •p&twdaiZeiigbm.  Korn* 
gtlt  wie  BabergikU  n.  s.  w. 
biufig.  Standen.  Kornwnrm. 
•Damit  aber  die  Wneherer  nnd 
Kornwftrmer  datGetraid  niebt 
aUxn  hoch  ffceigerten.<  Gan. 
Teilkorn.  cgm.  164.  Bischöfl. 
Togtkorn  in  Wibringen.  1282. 
Korngescbaa  ah  Zeitbestimm- 
ung. >Zu  der  Kornp^eschau.« 
c<rm  l'il  f  15*.  20»  >Iu  der 
K  u  r  II  ac  iia  u  «  f.  38''.  »Und 
sol  uiuie  apt  oder  seini  anwald 
mit  13  pfcrd  von  aime  mittag  zu 
dem  andern  ubernachtmit  üszüu 
und  trinken,  fut^  und  mall  nach 
ttotdnrft  halten  und  Teneren,  wo 
et  ftiegUcib  iai ;  nemliob  in  b  e  r  b  8t, 
im  banding,  immayding  nnd 
in  dtffkorneeban.«  f.  90*.  »für 
dae  banding  in  der  Korntohan 
nnd  Fainaebt<  t  86^.  Bin  nie- 
deres ai&dt.  Amt  war  das  der 
Kornsebreiber  nnd  Korn- 
rürer;  nach  dem  weetph.  Fri- 
den  frah  esz  von  jenen  4,  pari- 
tätisch ;  von  disen  10.  E-^^z  gab 
seit  disei  Z  .iT  16  Kornmeszer, 
2  K  o  r  u  -  L  ui  g  e  1  d  s  c  h  r  e  i  b  er. 

Bed.  A-  Im  Kerle  mach  uu  nu 


iti  wild,  sonst  sag  i  diar  was  's 

Koara  gilt  Bob. 
Adj.  >kornblan  tneb.«  Ott 

Buland. 

KOT,  der,  spr.  Käet.  Sc  häu- 
fe! kot:  >um  einen  g^ten  Weg 
zu  erhalten,  des  Scheu felkots 
auszzuschlageu.«  Fisch.  Stat.  Im 
Tegernseer  Kochhfichleiti  heiszt 
dür  Nov.  auchKotmouat  neben 
Allerheiligen-  odar  VVintermunat. 
Zettw.  bekodigen  bei  Conlin. 
An  kotigen.  Seelen  W.  »Fanler 
Kotsaok«  Leib.  cgm.  216  f.  97* 

Komm,  Cotton.  »Feiner 
nnd  rober  K<  Weber  Akten. 
Angsb.  K.  Ostindisobe  Kot^ 
tumtücher.  a.  a.  0. 

KOZEN,  der,  swm.  Kittel.  Jan> 
ker:  »ein  alter  K.«  >Fur  seine 
Kuhostatt  diente  dem  hl  Vic- 
torias und  für  sein  l'nlerbett  der 
harte  Bo^ien  .  oder,  so  »«r  jrur 
sanft  ruhen  wollte,  der  Su  uhback, 
für  das  Oberbett  ein  altor  Ko- 
zen.<  Khreufoät  IGUD.  >daz  (die 
Oaisseln)  teten  ay  unter  ainen 
Koesen  mantel,  der  was  nit 
von  edeUn  gewant«  pgm.  8. 
»Englische  Kosen.c  0.  Rn- 
land.  »Dö  leget  Sant  Sebolt  sein 
kosen  anf  das  wasser-nnd  swaxnm 
darauf  hinüber:  wann  er  trog 
allweg  ein  härin  hemd  und  ein 
kozen.i  Alter  Legend.  Druck. 
1472  in  Aulendorf.  f.  186.  Oft 
für  Fu  r  mann 's  -  Wolldecke. 
Közlen,  Finnen  im  (iesichte. 
Oberschwaben.  Die  wilde  Sta- 
chelbeere heiszt  die  Kos.  Ober- 
I  Schwaben. 

19 
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KRACIIWEDEL,  alter  jrp],rech- 
lichor  Greis,  rlnr  sicli  rlnrcli  knid- 
ischeH  Gebaren  läciierlicli  macht. 

KRAGELN  swv,  schreien;  von 
Kragen,  pöbeihaft  für  Hals.  >A 
greaglete Stimm,  agreaglets 
Lueder<  Schelte  in  A.  ea  fÜr  ä, 
Btat  e,  ist  UnregelmäBzigkeit. 

KRÄGGAHOFERFELD  bei 
M€iiinii6nhaii86ii> 

XRÄL,  fttm.  Eonobbape ,  am 
Börsen  ra  h»iien,  Bftoliiol  bei 
R<ylw6ü.  HettiBgen.  Kril  dlrfte 
wol  m  Krftiwl,  Ktaibel  (nie- 
denebw&b.)gebören,  durilsFlnr- 
nftme  für  nekauBriige  Fdder  Tor- 
komt.  Abd.abrewelii.erotiweL 

KBAMETBERWASZER ,  dM 
"WachholJerberwaszer.  Polis.  Oi 
Vrgl.  Frisch  I,  548**. 

KRÄNKEN  swT.  »dises  Mnera 
kränket  mir  meinen  Magen.« 
Elisab.  Bohr,  Aagsb.  Droek.  1624 
(Keyel). 

KKANZ  .  Ppi  Kr'lr.:  nieder- 
BChwäb.  Kranz.  In  derPoliz.  O. 
von  1735  sind  verboten:  die  ro- 
ten Kränze  auf  den  Hüten  der 
TIu  Ii  zeiter.  Ferner  rote  mit 
güldenen  Schnüren  oder 
Perlen  umbw un dono  K r u nz e 
an  dem  Hochzeitfest  selber.  »Den 
von  dem  dritten,  vierten  nnd 
fünften  Staad  abe»  aollen  allein 
grüne  nnd  keineswegs  rote 
Kr&Dse  bei  15  C  Straf  ea  tra* 
gen  erianbt  sein.«  InderHocbit» 
Ordg.  1582:  >Die4  Jongl^nen, 
Bo  dieErenale  anf  der  Ho  ob- 
seit  ansgeben,  die  mag  man 
an  beiden  Hoobseitnalen  wol  la» 


— •  Kfnnt» 

den.«  >E«  solloft  annh  wodor  der 
Braut  noch  jonmndt  —  kaiQ 
Kranz  geben,  der  mit  Perlen, 
guldin  oder  silbenu  mit  Seyden« 
schnüren  ambbundfin  seien,  denn 
allein  dem  Ppoytegamb,  G^es« 
u.  s.  w.  >Denen  vom  Herren- 
stand —  denen  ein  Kranz  umb 
einer  ünse  Gold  ambwunden  ge- 
geben «erden  nag***  sollen  altaia 
Krftnse  von  gtteer  Kriatehrir 
ansgeteiH  werden.«  iLn.w.  Kria- 
zeljungfrnnen.  P.  t.  StetUn, 
Er),  m 

in  dem  Fngg.  Int.  komt  for: 
»^n  gsslHckhter  Fftrbnng  v&b  äa 
petk  «ampt  dem  dasu  gebörigii 
Chrani.«  »Leiniwatene  Flriiaiig 
mit  den  dasa  gehörigen  Chreo- 
e  n.  <  Allgem.  sckwftHeoh  ist  dai 
Backwerk,  Erana,  Krftoilat 
auch  Zopf  geheiszen,  von  seinsr 

C^talt  eines  geflooktenenZopfH 

kreisff^rmig. 

KR  APPELN  nnd  xappoln  - 
sich  abmühen ;  echt  Angib.  Rede- 
weise. 

KRATSCHKN  swv.  scWepp- 
fiiszig  einhergen.  »Du  alter  Kr»t- 
ficher!<  Riesz. 

KRAUT  in  Kr  au  L  nudeln, 
eine  Art  Eierhaber  mit  Kraut, 
beliebte  Speise  in  den  Sftaadm» 
Krantstrang,  Abteihmg  eiitt 
Krantbeeten  »Bfirseln  kttt* 
cgm.l4i.  Sebreikrant  Oonliii' 
Krantbirten,  «geld,  ^VOriag. 
Pterrbnob.  Krantwikra  (-W^ 
me)  beiMt  der  Tolkswis  die  As* 
gelberger;  sie  bauen  nnd  SMi 
ser  vil  Knuit  Krantsebnier, 
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Imgm  KrAiHniMier.  Dflling«!. 
Zwiaelieii  Bibcnteh  und  Hereti* 
ri«d  tot  ein»  OrCtohftft,  der  man 
natiitagt,  man  siededas  Kraut 
nur  anf  einer  Seite:  die  Häu- 
ser 8ten  alle  auf  einer  Seite  der 
Strasze.  In  einor  Vergleichung: 
Qleidi  wie  ein  K  i'  i  n  t  k  n  pf  ob 

Den  Kopf  sie  kaum  kouDten  et' 
tragen. 

Von  Uungersiechen.  Uokmann. 

KRAZENiWT.  »IndietemUTS 
Jare  Itatten  die  Rodi«er  Herren 
MM  Indulgenzen  28,000  IL 
sneamengfekraat.«  Krater, 
Kfiseisen  KOlatteiae,  in  Woml. 
nor  Bi seien  gaheinen.  Kra^ 
ehr,  Name  eines  Hintersaszen. 
8.  206*.  Eräze,  kleine  abgefal- 
lene Metallsiüoklein. 

KRAZEN,  spr.  Kröza  swin. 
u.  swf.  1)  geflochtener  Handkorb. 
•2)  Alles  korbartig"  Geflochtene, 
bes.  Kutschen,  a)  »Einen  run- 
den Kr&tzen.«  Fugg.  Invent. 
>Item  es  sollen  iüruiiiu  kam  Mez- 
ger,  Mexgerin  noch  ire  Dieuer 
nnd  Dienerin,  weder  Molt^, 
Kreaen,  Sebtseel  noeb  ainieht 
ander»  Flaieeb  darein  zu  tnn, 
einneman,  bei  Straff  ?on  15  kr.< 
llnf^O.  IM.  »Waan  dieFranen 

•af  den  Markt  oder  in  die  Mezg 
Bind  gangen.«  S.  361.  lAls  dero- 
halben  etliche  Soldaten  einsniak 

auf  ein  Weib  gestoszen  ,  w«*lch©s 
uach  irem  (iphrfluoh  einen  Kre- 
?!0n  an  dem  Arm  triij^f* .  If^Ten 
»ie  alsbald  (yewalt  an  und  bemüb- 


eCisa  tieb  ihr  den  KreaeH  iror 
dem  Arm  binwegmreiesen;  dieie 
wöhret  sidh  mannlieb,  mnetedoeb 
endiieb«  weil  sie  zu  schwach  wäre, 
iren  Krez^n  dahinden  lassen. 
Die  Soldaten  ton  der  Beut  aller- 
froüdig.  eilen  dem  WirtHhaus  und 
offnen  den  Kre/eri  nnd  finden 
darin  einen  Schunken  Ton  eines 
Weibs  Körper,  darab  sie  dann 
erflcbrocken.  den  Krezen  «ampt 
ihrer  Beut  an  andere  Orte  ge- 
worfen beben.«  Denkw.  86.  Ked. 
A.  »Deer  tnei  te  am,  wie  8  Oier 
im  Kr6sa  ,<  sagt  man  Bauer, 
wenn  er  noble  Qiete  sa  bewirten 
nebt.  CHInsb.  Bargan.  b)  »Ban* 
den  micb  in  die  Kresen.c  Klei- 
derb  >Ein  Stattkrezen  voll» 
(Semein).  Greiff72.  »Darnach  hat 
man  den  Enthaupteten  auf  ein 
Krezen  (Korbwagen)  gelegt  «  S. 
41-'*'.  Krezen  wagen,  Kinder* 
v,;i^ri.u  II  II  i>  finnkrezle  ein  leb- 
haite.H  luml :  echt  Augsb  Kröza- 
gässle  vorderes,  hinteres,  in  A., 
Krezen  Winkel.  Uedena-Art. 
>Auf  die  Krüzen  schlagen,« 
Geld  beiseite  ton,  auf  dem  Variete, 
wie  Dieuatboten  oft  tnn;  milder 
ftr  Bielen.  »Kr^aenmaoben 
nnd  «anie  Milobc  eieb  den  Feg* 
sandrof  im  Anhange. 

Kriaaweible,  ein  weiblioher 
Waldgeist  in  der  Kähe  von  Gri- 
moldsried  im  sog.  Krezahölzlo; 
esz  hockt  am  Brückte  im  Tal  und 
ängstigt  die  Leute.  Hat  imer  ein 
>Krezla<  bei  sich.  Die  8age  von 
k orbt rage n den  weibl.  Wald- 
geiatem  wiederholt  sich  oft;  iob 
19* 
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erinere  nur  an  das Krata  weib- 
le  bei  Tuttlingen.  Volkst.  I,  00. 
Für  Rücke  nk Orb,  der  geschlos- 
zc-n  i'^t,  komt  auch  das  bayerische 
Kraxen  vor.  3)  »Demnach  ist 
auch  SiuKom  selbst  noch  vil  köst- 
lichere Gebaüwe  iu  das  Krez 
gangeu  und  verstorben.«  Gass.  ? 

KREIDEN,  Peldgeschrei,  Feld- 
zoichen,  Schlachtruf.  S.  140  hat 
Kray  den  »mit  der  G  loggen.« 
Im  Troj.  K.  > nach  gegebner  G  r  a i- 
deu.<  >KriegBkreideii.c  f,26*. 
M  O.  Shingen:  Ery  dem. 
Hbd.  kride,  ahd.  krAdam,  fra- 
gor,  tnmiilina.  QraE  IT,  096.  In 
einer  Consta.  Chronik  sogar  Cr  e  y. 
Quellens,  v.  Mona  II,  63^.  Bei 
Ftank:  »wan  er  wert  der  krey- 
den  nit  se  nenneni  abö  nam  er 
sohaden.«  Kreide nichnsz  in 
d.  Ordgn.  t.  1647 :  >damack  bei 
dem  Tor,  so  der  Brunst  am  nech- 
•ten  gelegen  ist»  Befeloh  geben, 
dau  man  die  Ereydenschusz 
tbüe  und  hemack  auf  den  7  Pia- 
zel  abdanken. < 

KRELLEN.einhancnmitd  Kral- 
len V.  Kazen;  ahd.  chrewelün  ? 

K RENKE  im  cgm.  201  f.  40«: 
>daz  sein  Hals  ienger  werd  deuu 
eins  krenks.«  »und  ob  er  hett 
einen  longern  hals  peiiapt  denn 
ein  kronke.<  Kranich? 

KliEUZ,  das  heil,  von  Klim- 
mach, ein  ausz  dem  hl.  Lande 
gebrachter  Kreuzpariikel;  seine 
Schicksale,  die  im  sn  Eren  an» 
gestellten  Feste  sind  gans  volk- 
tfindich  geworden.  Die  Bürger 
fonA.  stiften  bis  honte  nMk  das 


ewige  Liecht  und  haben  Proaes* 

sionen  nach  Kl.  gehalten. 

In  A.  oin  oberes,  mittlere?  \in(*. 
unteres  Ki  euz,  üertiichkeiten 
mit  Kr !  n  z  ergasse.  Hl.  Kreu- 
zeriehen  bei  Währingen.  Bei 
Günzb.  ist  ein  Fiaz  >beim  sp»- 
nischen  Kreuz«,  Flurname; 
Herzog  AIIkt.  sol  In  er  Rasttag 
gemacht  Labtiu.  Steinerne 
Kreuze  als  Markzeichen  (Urkd. 
1564)  und  Warseichen  veräbtsr 
Fkrevdtaten,  wie  allgem.  sebwib. 
>Er  sol  anek  in  die  Mark  «ia 
stoynin  krens  seaen,  drdsr 
sebnb  hooh  ob  der  erden  da  diia 
deriotslaobbes<diekenist.«  W<ba> 
diqger  ürkdoL  1446.  IknSaaUMnk 
des  Gefiohts  Fiidberg  von  14M 
(Baiser,  Bsiteige  8.  la  VidBm 
Germ.  I,  85  tL)  stet:  »Mein  giii> 
diger  Herr  hat  von  Fridberg  aos 
zu  gelaiten  bis  Aber  die  Leok' 
brücke  zum  stelnernenKreas. 
gen  Augsburg  gelegen«  u.  s. 
Kreuz  knechte  1629:  >£in 
Schreiber,  ein  Kreuzknecht 
oder  P  f  a r !  ni  p  sn  er  ist.  auch  ans 
der  Zech  y.ii  besolden  und  seine 
freie  Behausung  mus  von  der 
Zech  (fabrica  eccl.)  besteuert 
werden.«  >Der  Kreuzknec  ht. 
wenn  er  vorburgert  ist.  ist  seui« 
Dienste«  au8genoniea  für  einen 
Burger  zu  halten,  d.  h.  nicht  W 
übergehen  bei  der  Austeüung  so« 
der  Zeeh.4  a.  a.  0.  Erenikftss 
biessen  emalsind.  DonanwÖrihff 
Benediktinerldoster,  d.  k.  in  deissB 
Hölim  snbereltete  sebnsokfasfl^ 
orspr.  sdiweiierisdka  Eis«;  o9f 
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Fencr  bqrttttst  mit  ä«m  Wappen 

des  Klosters,  nngeför  5  Pfund  wi- 
gmL  In  mit  Wein  beneste  Tü- 
cher einfifeschlag'en  Hessen  die 
Käse  sich  rrcccn  2  Jare  anfl>o- 
halicn  I'ic  Kreuzkäs  e  liild  'tiMi 
auch  eine  Abg'abe  in  T>'Lr<Tii8eo. 
Kochhüchi.  Die  Unterhäuser  ha- 
ben dem  Kreuz  heroing'eläutet : 
esE  waren  Misthaufen.  Eed.  Art. 
Eva:  Neioi  euen  tu  ich  von  die- 
MmBavia  nifllita,  Krens  ttbni'i 
Mnnll  w  irt  wboten.  Seh. 

Krenibreien  bei  Oenfin: 
>]MBet  dieie  Begebenheit  ml, 
ihr  IfiUler  und  Bedkeo,  nndkist 
dfi«  Sonn«  nnd  FeiorUg  in  to 
gvoenm  Beipeki  als  euren  Diu* 
zeltag,  sonst  werdet  müdem  Teu- 
fel um  das  Kr  euzbrezen  ziehen, 
welches  becdo  in  Ewigkeit  tor- 
mentiron  wird  < 

KKIKCHEL  steinhart;  esz  hat 
gefroren  wie  Kriechol.  urspr. 
blftu  vor  Frost,  bo  blau  wie 
blaue  Pflaumen  sieh  6. 

KRIE6EL.  >i  hau  *n  ah  da 
Krieg el  gbenkt«  Sflb.? 

KBIEGSHEBS£K,  8,  nifobdem 
weetpb.  Friden;  eine  etidt  Be- 
bdrde  in  A. 

EBIEN  >nnd  kryet  denhot 
aiebtB  darinnen  <  S.  194.  ? 

KEISTENTÜH  in  der  pöbel- 
haften Red.  A.  >Wenn  du  nett 
still  bist,  nao  schlS  i  diar  dein 
Kristatnm  in's G'ncht.«  Günsb. 

KKiWES,  KKAWES  in  folgen- 
der Zanberformel .  welche  die 
Kmder  aprecheu  beim^spiieu,  um  i 


SroxBBt*  808 

dem  andern  üoglflok  mi bereiten: 
Kriwes,  Krawes  Hexawerk, 

Der  Denfel  stet  am  Berlaberg.  A. 

KRONTUCH  eine  mit  Krönlein 
o;czeichTii">te  ,  bes  Tuchart.  )Ge- 
bl lichtes  Krontuch.«  Akt.  Je- 
der, der  Maister  werden  wollte, 
muste  ein  grobes,  ein  dickes 
und  ein  Krontuch  woben.  17. 
Jarhundert. 

KRÖPFET,  >eine  andere  hntte 
eine  kröpfet e  Naeen,  abo  daas 
man  sie  wollt  Ar  anss&tcig  kal- 
ten.« kl.  Die  kropfigen  Hld* 
eben  oder  Bnben,  in  Timen 
dftor. 

KBOPHIN  «4].  la  Erepon. 

Akten. 

KRÖS,  spr.  Oreas,  Halskrause, 
Wolkenkrägen.  Kreashanscl, 
prot.  Oeistl.  Augsb.  »Kreasauf- 
tnprin  werden,  d.  h.  etwas 
Mühsames  uiiierneinen. 

KROSPf^L,  die.  >Sein  Kuuim, 
eine  Substanz ,  welche  nicht  ver- 
härtete Haut,  noch  Er o spei, 
noch  Fleiteh  iii<  Ooekel  B. 
ScbmelL  II,  896:  KrnapeL 

EBOT,  Kr6te.  »A  viater  sanft 
atz  wie  a  Erot.«  8ob.  Kröte- 
sohinder,  kleines  Brotmesser 
der  Kiaben.  Sie  (die  Spötter  b. 
Anblick  eines  karsgebliebenen 
Menschen)  nennen  sie  spottweis 
punkete  Krotten,  Berchtles 
Gamcrwaar,  kleine  Pumpernickel, 
kleine  Spi^kajipen,  Gnllenreiiter, 
Karten mä n nel  u  s.  w  Conlin. 

KRÜMM  adj.  >an  der  krum- 
ben  Mitwochen.«  cgm.  168  f.  43*. 
»Emu    krumpe    Buchen«  als 
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Gränzmarke.  KU  mm  ach  Pfarrb. 
>Wo  ein  kTunimer  Handel 
für^anpjeii  wm  unter  den  T»'ut- 
schen  —  su  war  ich  dochgewisz 
dabei.<  (Verona.)   Kleiderb.  117. 

ErQin,  Wiie  bei  Klimmach. 
KrüDier  Hof,  Fischaclier  Fl. 
N.  K  r  5m p,  Name  für  üiiiü Strecke 
des  Frosohbacbes. 

KOBELREITER  bissen  die, 
wcilohe  Im  dtotlichen  Spilan  auf 
elae  IftokerlielM  Weiie  dl«  alten 
Tsnuflre  naiihaiaken.  P.  v.  Stet- 
ten, Erl  168. 

Allgemein' tehwKbuoli  end  in 
den  Standen  beionden  Yolktilin- 
Höh     4er  Tun: 
Beim  Efibelwirt,  heimKübel- 

wiri 
D&  kerot  d^Lumpa  ei, 
Und  wenn  se  's  Geld  versoffa  band, 
schiebet  se  's  Gläsle  ein. 

Dafür  Angab.  »Beim  Dirgele 
Wirt. 

Wenn  mel  Mneter  *a  Kübele 

rftrt, 

Neo  geit  aie  mier  hi  Bntter, 
Sie  itreicbt  *n  anfn  Beesaetil 
ünd  aeblagt  mir^  anfn  Bnokel. 

(Niedemeden  ) 
Tn  den  Standen  beiut  einEin- 
derabsiUgpU: 

Campus  b^t  in  Kübel  gacbtisa 
Wie  vü  Nftgel  ear  yerbiam 
1,  3.  8,  dn  bist  frei. 

KÜCHLE,  daa  bekante  tchwäb. 
Baekwerk,  paatUloa.  Greif  IV, 
860.  Hein  WU.  68.  In  der  Ja- 
oobepfründe :  Qu  a  temb  er  bü  eb- 
Uin  oad  Faanaebiakaeeb* 


^  Kieblitn 

lein;  beide  in  Gold  später  «r- 
»ezt  zu  8  kr.  und  20  kr.  Unter 
Fa«^nachtküechle  verstsnd 
nrnn  oft  eine  Malzcit  ,  oinf>  Ab- 
gabe, Gilt,  die  em  üleichberech- 
tigter,  z.  B.  Caintelsherr  oder 
Höherer  bei  Leheusleuten  zu 
erhoben  und  ru  beanspruchen 
hatte.  Meintens  war  epz  Etikett* 
Sache.  Im  iegernseer  Kuchbüch« 
lein  komen  vur:  einzügöue 
Küeohl,  prannte  K.  Milch  K. 
HaubeteK.  BeiConlin:  schirib 
Banrenkfteebel.  Die  Xie- 
Ohe  Ibaeber  honen,  in  der  Htt- 
lerO.  T.  1780  neben  deaBedm, 
BraÜen,  Velbem,  Hnokerm  Htm*' 
weinem,  JDrenticm  vnd  Zvdnr- 
bacbem  Ter.  Im  Fngg,  Inv.  flal: 
ein  Bobr  somKüeebleviaebea 
nebet  Kteobelapiees.  Aa 
Liechtmesstage  bruite  Jede^ 
mann  in  Otoenitingen  ein  Liecht. 
Die  Buben  Mzten  eine  £re  ds* 
rein  ir  Liecht  brennend  nach 
Hanse  zu  bringen.  Wem  ess  gS" 
lang,  bei  dem  hiesz  esz:  deara 
mues?:  ma  Küechlen  bachal 
Einem  ebbis  küechla,  auw 
kochen,  biidi.  bone  (oder  spöttiscb). 

KÜCHT,EIN  wie  hochd.  imKin- 
derreim  (Staudon): 
Eia   popeia   sciilag    s' Küchel- 
ch en  todt 

Leok  mir  kein  Eier 
Und  frian  mir  kein  Brot] 
Rnpfan  wir  denn  die  Federt 

ansB, 

Hachen  dem  Bttbeben  «in 

eben  dfixtii» 
Ii»  popeie,  diM  iai  eine  Not 


Digitized  by  Cov. 


War  soheukt  mir  'n  Pfennig 
Und  Zuoker  and  Brot. 
Verkauf  mir  mein  Bettchen 
ünd  leg  mich  aul'H  iStroh 
Sticht  mich,  ktiui  Feder 
Und  beuzt  mich  kein  Floh. 

KUGHli,  Eooho.  Kachel 
»Lateinisohe  K«ohe.<  Apo- 
ihdte.  Ali.  1)  Kvehiiidieiiai 
und  Wttgdi,  man  AVgmbt  aa 
81.  miipli.  ^  164  f.  19^  36. 
87  «.  t.  w.  In  Mickhanwns 
Rechnen  1A>  Jhd.  oft:  Kncbl- 
dienst  SU  Geld  angeschU' 
gen  ncbon  Hof-  und  Handdionat. 
2)  Kuohenqi^eld,  Erleggelt ,  in 
den  Web.  0.  »Iicm  o«  hoI  ein  jeg- 
licher Knechl  t)  Pienuiug  in  die 
Kuchen  groben  von  einer  jeden 
Wüciien.«  lüiO.  3)  Echt  Augsb. 
ist  der  Kuuhenmichel ,  eine 
Ah  Eierhaber,  ein  Aaflanf  von 
Eim,  Mal,  Uiloh,  Zaekar,  was 
in  Wfiuiaiihorn  a  Darranand 
(Dwehainandar),  im  Bieas  Gmog» 
glatt  haiiit  In  Saasa*!  Briefen: 
Tun  wia  eine  KnchendiTn. 
Kachannas  <A.),  niadenobwb. 
Koabesohmuz,  einer  der  sich 
gerne  in  der  KAaba  bei  Mägdan 
aufhält. 

Kn)ER,  1)  Bodersnz  :lor  nviflz- 
gesottonea  Butter.  2)  Ein  Kü- 
derlo  Zehenthea.  MickhaoBens 
Bi'chß-cn. 

KL  CiiiiLi :  »alsu  kam  ihm  der 
)Carkgraf  zwischen  Kugel  and 
ZiL<  Frank. 

KDR  Kftblooh  ain  altae 
Witttbaaa.  Urkondl  Kahloeh- 
»anar,  Angib.  Kabgitsaban« 


.Sab.  m 

a.  a.  0.  Kühbarn,  >uiub  ein 
Thannea  zu  einem  Khüparn.< 
Forstrechgen.  1 604.  II  e  i  1  i  <^  e  i: 
kühe  sieh  H.  >Wax  und  K u Ii- 
is i  n  s  e  n.  <  Klimmacb.  Pfarrbch. 
Herrgottsküehle,  Marienkä- 
ferlaia: 

Herrgettsktlabla 
Fliaab  fibar  dm  Stdahla 
FUaoh  Iber  da  Bhoin 
lass  heint  nnd  moara 
Guet  Weaterle  «all  Staadan. 

>A.  1431  Tarbrannte  man 
einen  auf  einer  Kuh,  die  hatte 
er  lieb  gehabt  <  Chron.  1684  S 
108.  A.  1532  flf.  hicBx  in  A.  ein 
Protest,  geword.  Geistlicher  K  u  h> 
hienl,  weil  er  für  eich  undsaiue 
Familie  eine  Kuh  herumfiirte. 
Ein  ller/.ofr  Wilhelm  von  Baiem 
turnierte  mit  dem  tapfem  Georg 
Bamf  der  einen  schwaraen 
Stiar  aaf  Sohild,  Wappen  nnd 
Helm  fikrta  nod  firagta  >war  ist 
denn  diaia  ecbwarsa  Kab,  die 
so  taplar  am  nab  stoestf  »Der 
Dank,  tagte  er,  gehört  der  tefawar^ 
zen  Kuh.«  Gullmann  I,  78.  Dat 
Sohlaifen  der  Verbrecher  nach 
dem  Richtplaze  auf  Küh-Häa> 
t  e  n  kam  in  A.  ebenfalls  vor  Einen 
Fal  vom  7  März  158Ö  an  einem 
Doppoimörder,  d<^n  man  in  Stutt- 
gart fieng,  fort  (julhnaan  II,  141 
an,  einen  2.  v.  1588;  der  Ver- 
brecher hatte  30  Morde  auf  s»cn. 
S.  148.  Das  Zerreiszen  mit  glüh- 
enden Zangen  «ar  damit 
banden. 

Kahmelker  beiatt  eine  Art 
Haoantbivalbe^  die  tiobgem  aaf 
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Krim  —  Kaitm. 


die  rohMideii  Kühe  auf  der  Wai- 
de seetn,  eas  anf  das  Eüter  ab- 
gehen, wie  da^  Volk  satrt  in  der 
Tat  aber  das  Ungeziefer  fangen. 
In  Oberschwabon  heiszt  esz :  >'8 
Kuahalter  hö,t  d.  h.  das  23V« 
Jar  zarückßrelegt  haben,  weil  man 
da  die  Kühe  abschlachten  musz. 

KLIEN,  kauen.  >Brot,Fle8ch 
k<  nur  von  MemwiMik  gelmoobt. 

GHÜMBDST-FUTIGIK.  Urkd. 
1262.  HB.  28.  S.  198. 

KUHLIGH  =s  bequem.  >Pyer 
und  ein  kammeHoh  Tienk.« 
cgm.  801  f  101*.  Knmelioli, 
■onat.  K5mblich>  geändert,  ver- 
beasert  und  in  eine  k ömb  I  i c h  e re 
beszere  Ordnung  gestellt  «  Ma- 
rienlied. 1593.  Vorrede.  Diilingen, 
Maier 

KÜN.  »Der  küne  Bach  oder 
6ang.<  A.  lÖ2ü  von  Herzog  Wil- 
helm in  Abwesenheit  seines  Sones 
Maxinjiimiis  in  der  Mehriuger  Au 
zu  stechen  befohlen,  um  der  Stadt 
te  SiebenbnmnenwMser  sn  vor- 
meren.  OaUmaiiii  2,  144. 

KUND.  »Item  lie  kaben  eiok 
gehalten  fm  die  K künden  und 
nne  reehte  ChriBten  Ar  die  ün- 
ebnn  den  oder  fftr  die  Fremden.« 
1885.  Horm.  1834.  120. 

»Aint  von  den  K banden  soll 
ains  Ton  den  Fremden  zur  üShe 
nemea.«  a.  a.  0. 

KT'NDSrilAFT,  1)  Ann/weisz, 
Ztuu'^iii-,  auch  eine  Art  Wamier- 
buch.  das  der  Ankomling-  bei  der 
Weberzunft  dem  Altgesellen  und 
dieser  dem  Vorgeer  weisen 
mosz.   »Und  so  der  Fremde  sol- 


che! Kande  eh  aft  priagt^  als- 
dann soll  er  zugelaszen  werden.« 
Weber  0.  1649.  »Der  Altgeselle, 
der  umb  dif'  K  n  n  d  s  c  h  a  f  t  fra- 
gtet,« 18.  .Th.  )  Im  IIP  Kundschaft 
auzfertigeii  «  Auf  der  Kundschaft 
war  in  Kupfer  der  Ort  der  Ausb- 
Stellung.  2)  K.  auf  e.  legen  = 
auszspähen.  1647.  K.  einnemen. 
a.a  0.  Ztw.verknndaebaften. 

KUPFERIG,  bkraiotimCkaidhi 
vom  THnkeD.  »Er  handelt  mii 
Kupfer,  er  hat  ein  Ki&pfar» 
bergwerk«  d.  b.  ein«  veraof* 
fene  Naae»  iai  nea. 

KÜRBEir  awT.  n.  Snbet.  >Das 
Murren  und  Kvrren  der  Jarte* 
liten.<  H.  S. 

CUHTISAN.  >Und  ist  Mathius 
Ehem  in  »»innr  Srhaf!ir\nt  oin  Cur- 
tisan  geworden;  und  ist  N.  zu 
dem  truzlicben  Kurdisan  gan- 
gen <  S.  4.58'. 

KUSTBROT,  das,  im  Stdtr.  öf- 
ters, lu  einem  Augsb.  Pergament- 
Blat  16.  Jbd.  noch  »Kastkrot 
baehen.«  Sohaabrot,  PirobflAifot* 
Zu  kinsan,  KIcaer. 

KUTSCHE,  eine  gemeine  K., 
eineatablgrftne  E.  »Ingleioken 
aoll  iboen  bei  Letohen ,  floehiei'- 
ten  —  nur  mit  einer  gemeinen 
K,  in  einer  stahlgrünen  K.  zu 
£uen  erlaubt  sein.«  Poüz  0. 1688. 
Verdächtige  K.  musten  bei  dm 
Toren  angehalten  werden 

KUTTEN.  1)  Bretter,  so  um 
den  ftURzersien  Teil  des  Herd- 
kamins  festgtunacht  sind,  worsuf 
Geschirre  sten .  Kutten  und  Ka- 
mi ne.  Memm.  Feuer  Ordg.  1769* 
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Kvttalii 


Kwitteaa. 


Schädliche  Feuerstätten ,  Kut- 
ten etc  a.  a  0.  »An  Kümichon 
Kotten,  so  jedesmal  durch  einen 
unparteiischen  und  nicht  (->rtli- 
narikümichk  rer  besieht  werden 
sollen. <  >Kiiuchfangfc',  Vorküiniche 
und  Kutton.<  Feuer  0.  1731. 
i)  Im  Fugg.  Iby.  ersoheiiieii  als 
»B«i«kleid6r< :  Mwaneglftti  mh 
antaff  Kvtt«B  nutOold  prämbt 
wmI  fejalbrMB  goldetiiteekftii»» 
gcteUi^eB.  — 'Mü  Bflbar  prftmbt 
und  ireiiteB  Atkw.  —  Kit  atlM- 
wmm  PorUn  prtBilbt;  sebwm 
gemusierte  Kntieu,  vorn  mit 
fliB0B  Wambes.  —  Mit  Seiden- 
porten  pr&mbt.  —  Mit  AtlasK- 
porten  prämbt.  —  Mit  güldenem 
Geschling  u.  Soid^n]^or'ton  n  b.  w. 

KUTTELN,  die.  In  einem  Zau- 
berspruche (bei  Oonlin')  den  man 
auf  einem  Zettel  am  Halse  tra- 
gen  musz,  stet: 
Fieber  hin,  Fieber  her 
Lmi  dich  Ukken  nimaamehr, 
Nur  dervratt  in'  em  wilde  An, 
Dm  Mifaifll  dir  ma»  alle  Flnii: 
Sonst  miiBBt  da  fitf»  in  Knttal« 

flaokf 

Sdlian  dtmi  wie  dir  die  H«rb6Vg 

sohmeckt. 
Kuttelfuti,  «ine  Spaisa,  ge- 

•nlzte  Knochen. 

KTTTTLER,  fartor.  cgm  (J85  f, 
61^  flieh  Knecht.  J.  Kunzel- 
mann, bürgerl.  Kuttelkaecht 
in  A.    Mickhs.  Strfb.  1773  —  75. 

KüZLEN.  >Beszer  wäre  e?z,  ulle 
Tag  zweimal  das  hölzerne  K  u  t  z- 
1  en  leiden  bei  den  Türken.«  Conl. 
^VOZEK  awT.  mMolare:  »tit 


sich  mit  kainer  torheit  be- 
kuzen.<  cgm.  681  t  76*. 
Schm.  II,  347. 

KWACKEN,  coaxare,  sprich 
gadxen.  Die  Seretshofer  ha- 
ben den  Stichelnamcn  Gäaker, 
Kioggerd.  h.  Quacker.  Sie gien- 
gen  eintt  mit  dam  Eraac  in  Fra» 
sawion  ln*a  Laahfeld«  d*  hörtan 
•ia  in  anarRUtUoha  im  Tat^ 
ftbargan  aiiia  Unaal  IVötaba 
qnaaken,  waren  vor  Angat  gana 
beelttral ,  warfen  Krana  and  Fa- 
nen  in  die  Lache  und  Kafen  der 
Heimat  sv.  Ein  Baner  roxi  Pfal* 
fenhaosen  gieng  an  einem  Weih«* 
vorüber,  die  Frösche  quackten: 
acht,  ächt,  aebtl  Der  Ban^r  hatte 
12  fl  nnd  war  aut'«2'f1  iracht,  da"*?. 
er  nur  H  linlien  soll  und  warf 
voll  Aerger  den  Beutel  mit  dem 
Geld  in's  Waazer  mit  den  Wor- 
ten: dfto  zalets  s'ell!  Die  Pfaf- 
fenhaoser  hören  das  nicht  gerne. 

KWARTAL  in  den  Web.  Redl» 
vmigan:  Weilmiahtqnartalt 
Faatanqnartal,  Pfingat-,  Ml- 
afaaaltaqnartaL  Qnatembar- 
liehe  halbe  KtaHaar,  in  Weh. 
Akten.  »Qnatenberliehe  üb* 
kosten. c  a,  a.  A. 

KW£Z£R,  Münzprägar.  »ünda 
dazu  qaeiaer  ondodergarinde.« 

Stdtr. 

KWITTANZ,  Quittung.  »Schikt 
er  Bie  —  u.  damit  ein  Q  u  i  1 1 a  n  z.« 
G.  V.  Ehingen.  > Gegen  gebür- 
licher  Q  n  i  1 1  a  n  z  etwas  entrich- 
ten und  bezaien.<  Urkde.  1564. 
Puhl.  d.  bist.  y.  16.  16.  8.  801 
Qaittnmb,  Ott  Rvlaad. 
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L  hat  einen  duppokon  Ijaut; 
wöich  und  dum pi  n  lcr  hell 
und  scharf.  Anlautend  ist  esz 
imer  weich,  desgleichen  nach 
einem  lanf^en  oder  betonton  Vo- 
cttle,  Sohmälz,  Salz.  Nach  uinem 
kurzen  tönt  osz  wie  11  Je  mer 
der  vorhergende  Y ocal  rar  tiefem 
AaiHfraeb«  nagt  detio  wciehar 
wild  l,  Im  ««  «iob  sntoit 
so»  «ifUidun  Tooato  etwmidilf 
iß  tidbr  iiIaiHeli  devbeUmteTo- 
«1  gif«n  dm  OcinnoD  snrtolc 
««Mgatproohen  wird,  desto  mer 
184  e«K  tnoli  der  Tü  mit  der 
Anmpraohe  dea^lolgeBdea  1,  wel- 
che« dadoreh  «iiieii  dampfen, 
holen  Leist  Mmimi.  ImBeyeri- 
wImii  erwai^t  tAeh  eolohet  1  zu 
i  fj)  and  zwar  am  reinsten  neeJli 
n:  huiz  (Hals,  Hol«)  a.  w. 
Nach  tiefem  a  e^wenkt  ess 
swischen  i  und  e:  man  glaubt 
kalt,  kaet  -~  kalt  zu  hören.  Der 
Niederländer  wandr^lt  osz  in  den 
Silben  old  ,  olt  zu  u,  was  au  h 
au8z  dem  tiefem  Laute  des  o 
erklärt ,  teilweise  findet  auch  in 
der  Schweiz  änliches  stat;  von 
Zug  und  Aargaa  kene  ich  osz 
selbst.  Vrgl.  Weinhold,  Gramm. 
S.  162.  £«z  ist  eigentümlich, 
dasz  die  südlichen  romani- 
eehan  Sprachen  diie  Wände» 
Inng  niohfc  kenea,  wirind  doob 


im  franzua.  1  bald  i,  bald  ü  wird. 
Sollte  mz  nch  unabhänjripf  von 
der  Nachbaröcliaft  im  Norden 
and  Osten  entwickelt  häbeu 
oder  fand  Wechselwirkung  sui? 

WochH©!  de«  l  mit  r,  n,  ^choa 
den  Ursprachen  eigen  (Bopp  V- 
Gramm.  P  8.  36.  §  20)  spUi  ni 
iolnfilRidiea  Lande ,  bevoitk 
im  angib.  Gebiete  eine  nSohi  an- 
bedeutende  Rolle. 

1)  Im  Anlaute  weeheeb  üU^ 
sehn,  eebr,  kr,  U,  pfl,  pfr«  pl» 
pr;  sehn,  echlt  tehr:  eebl^ 
bauchen  nnd  eehn^öbauohea 
■o  altem  ele|ribaaoben(iMii]Kg) 
stand;  an  sninmo,  dea  netea 
sliumo  ortohaint,  darf  nichtge- 
dacht  werden.  Graff  II,  1.  SchUt^ 
terling  and  Schnätterling 
fBehlinpren)  sieh  S.  Schränzo. 
Hohlänz sieh S.  Heuschlickel 
und  Heasohrickel.  kr,  kl: 
krystieron  und  klyetioren 
>».  Luc.  Roffi  »die  doctores  cry- 
stierten  mich  fiox.«  Krostel 
und  Kioatel  c^m.  730  f.  28\ 
pfr,  pfl:  pflaamet Freitag uod 
i )  i  r  a  u  m  i  p  e  r  Fr  (Groszaitingen), 
dazu,  der  Ortsname  Pf rau ns tes- 
ten urkdl.  Pi  luiidtetten,  Idr 
nigs  Reichs 'Aroh.  spicil.  eeoL 
III,  430.  Franell  and  Flanell 
Diee  BeiapUe  -~  es»  lieewa  M 
dflveik  weit  »er  laeMla  — 
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tcHon  Beben  ciiitnder  irgendwo 
einheimitoh:  eine  Form  ist  angab. 

schwäbisch  die  andere  nieder- 
Bchwahisch.  Die  Kinriersprachc 
die  üheral  l  für  r  la  sezen  pflegt, 
volhiL'ht  diHz  auch  im  Anlaute. 
Ich  teile  üiueu  Au^''^})  Keim  mit: 
Ki  JnJg\(^  lasz  dein  hieapiz  wa^gld 
F^iUüi  dnol  dein  Xäpple  satÜa; 
Nim  am  Alm  dei  Aimnoloi 
Allee  muesz  hami  luftig  sein. 

CouUn  braucht  das  Wortspil 
>mn  Sohamlot  (Zeng)  als 
8ebftBirotk< 

8)  In  lalaaie  wMhieln  in 
eriier  Iitnie  I  n.  r;  1  «ad  n 
ebmia  oft.  a)  1  «nd  r:  b%l* 
bi«r«]i,  Balbierar  iat  allgem. 
■Oddeotooh;  SaWftt,  SarrMUd; 
•ühmaloien,  tohaiaroMn,  be- 
•oadcn  uu  dai  andm  Krug 
trinken  (StendMi);  Dölpal,  aU- 
gWMin  etat  dat  alten  dörpe], 
dörper:  >einen  über  den 
Dölpel  werfanc  in  der  Aroan. 
Hat  1627  =  snm  Narren  leiten; 
lommerig  nnd  lomraelig, 
WBckelnd  von  ab{,'cknickten  Blu- 
in*»n«t<>npeln  ,  Kerzen  ,  federlosen 
M«'sz(  rn  L'tc.  Daa  tromde  Wort 
Kirch  <"  t'rsc}»eint  schon  nlthfu  hd 
doch  seilen,  als  Chilicha  K' in  li- 
heim  ob  Augsb.  heissei  urkundL 
1067:  Chirichain;  v.  1108:  Ki- 
licham.  Leutkirch  erscheint 
schon  ftrohe  al»  C  h  i  1  i  c  b  u  n ;  c^ui. 
IM  £  (Lyrer):  Lntkilch.  f. 
06^.  Falkileb.  «gm.  168  bat 
nnr  Kilebe,  in  der  Kileben 
1  M^,  an  der  Kilobwttage, 
Kilobwtjiriaii  f.d9*»  68*.  Dna 


T.  N.  hat  Kilche,  Kilwfhe, 
Kilchmaiger.  In  der  alaman. 
Grenzpfopr^nfl  sowo!  baj'crhall»  all 
schwäbiscijhalb  erscheint  nur  Kil- 
cha,  Kilbe,  Kilbig  von  Hot- 
weil  an  bin  in  die  Schweiz  nnd 
im  ganzen  Allgäu.  Der  0-  N. 
Raderatshofen  heiszt  nrkdl 
839:  Hruoldishüv  ä.  I)as  Land 
Sargans  im  ctrm  43ü  f.  67";  Sal- 
ganserland.  Margershausö  u 
0.  N.  urkdl.  1160:  vüla  Madel- 
geresbftsen;16.  Jbd.Malgere* 
bAsen.  Henoff  von  Mal  an  (Ha* 
ran).  Feigele,  Fflss.  Obr.  Wald» 
barg  «kdl.  Wertbark  Viaa 
27^.  neben  Wartberg.Langenp 
aringen  0.  N.  nrkdL  Sringnn, 
Aringa,  bat  ein  1  erkalten:  Lan- 
ganerlinga  n.  s.  w.  lob  Ter> 
fleiaba  das  mittalilisflidiaC  ar  pi 

KttXn^.  Thomas«  Periplus  des 
Pontk  Ena.  Denkschriften  der  b. 
bayer.  Akad.  X.  Baiil.  Das  ein- 
gewanderte  K^^xfo;  (Narde)  heiszt 
nrspr.  nalada.  Lassen,  Indisch. 
Altert  m  41.  üeber  den  Wech- 
sel von  r  nnd  1  im  Grioch.  si^ 
Christ,  F.antlehiT'  S  124.  126. 
T'-'lier  asiatische  f )i;ilektt"'i^'eii]iei« 
1(11,  Lettner  in  Kuhn'»  Ztschrft. 
VTi,  19  £f.  Im  Dentschen  nn^tev 
Griimn  sieh  Hahn,  ahd.  Gramm. 
11.  Mh  l.  Gramm.  24.  Lanchert 
24.  VVemhüld  S.  162.  Kehrüin  I, 
§  140.  b)  1  und  n:  Fazanetle 
nnd  FiaeUtle'siab  F.  aorn* 
Ungnndtorning.  Bleei;  bin^ 
lan  neben  kaftfnan,  ee— lers^ 
«oen  neiidieinlieh  der  Weieian* 
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steiniNchp  Flur  N.  ITaifnei  und 
Ha  ifle  t  gehört  Obstler  »ind 
Obszner.  Förstner  u.  >  u  Ht- 
ier.  Die  Bischöfl.  Straf  o  liat 
f.  84^i  KÜU8 1  ri  c r  1  ur  K  u  u  .s  1 1  e  r. 
OttniKnen:  Wesselbronn  cgm. 
670  Ar  ä$»  ventemerte  liailige 
Woii  Wetiobrottn  (AttomftB- 
•ler).  Rntnutei  bei  NMüngen 
heilst  orkmidL  Rttdelitetten. 
Heraenetetten  iife  MB.  6)669 
und  180;  28  ,  64—65:  Her- 
mola Stettin.  Vergleiche  desa 
das  obenohwäbische  Tettneng 
neben  dem  volküblichen  Tett- 
lang,  urkan«ll  Tetinanc  882. 
Palermo  heiszt  m  Augsb.  Chro- 
niken Panormo  u.  s.  w.  Une- 
bele  (Unebene)  eine  groBze  ge- 
meiitRChaftliche  Oednng  nnd  ein 
emaliger  Waidedistrikt  zwischen 
den  Gemeinden  Pfersee,  Ötadt- 
bergou,  Kriegshaber,  Oberhaosen 
md  Angsb.,  jestFeet*  ondEzer- 

6)  Im  Anesleiite  iiad  die 
FUle  des  WeefaseU  von  1  md  r 

ttngemeinBalreieh;  imAiigsb.€b» 
biete  beeonders.  Schlagwort  fQr 
lesteres  istDIddogribl,  Toten- 
gräber; Todtengrebel  bei  S. 
f  570^  Brigelmeiflt  er  (Broi- 
gcr-)  Brantfarer,  im  Kleiderb. 
Fieschhäckel  Stdtr.  u.  Mezg. 
0.  1541>.  Baumbiggel,  Heher. 
Stauden.  Liiüffel,  Landlaüf- 
felaligem.  Vrgl.  Schmell  Gramm. 
§.  123.  FiiSB|r«i^9el>  Frank. 
St&mder  und  Stindel,  Klei- 
liirbiBgii  Zandel  imd Zunder. 
HmgeUohw»]!!,  Oeheenfteel, 


wenn  man  Hai^^n.  dap  wirtemb 
Hc)\w;il),  ist,  nicht  nomonwill.  so 
verweise  ich  auf  bayer.  Schwab. 
Ilägel,  Heigel,  Ortafarre.  K lä- 
ge 1,  Memm  Stdtr.  oft.  Sau- 
rampfer  n.  Saurem pfeL,  mhd. 
Sdrempfer.  Wb.  I,  31 ,  wofttr 
häufiger  daeUlmiaoheGnggenoh 
eneheint.  Zrireieh  tuid  die  edr- 
pel  bei  &  SegioB.  1613.  Tt«4. 
Krieg.  Todtenedrpel  ebeeeo^ 
Der  blatige  Cörpel  n.  e.  w. 
Kifel(Kifer)  >wadieZänheraTiBz- 
getan.i  Augsb.  Mezg.  0.  1649. 
Holdelb luost,  Astron.  7^.  Mer- 
bel,  M&rmel,  Glucker,  Schnszcr- 
steinchon;  allgemein  süddeutsch. 
Rudel.  Ruder,  egm.  257  f.  IP. 
113'.  »ain  »chiflf  an  Rudel« 
Kärkel  f.  i>ia^.  Prangel,  auch 
bei  Th.  Paraceisus.  Priol,  P rio- 
lin häufig  in  Urkunden.  Pen- 
t6 1 1  i  e  r«  p  a  n  t  e  1,  peatlMre.  C.  Bor. 
Nih.  enkel  MDkhen,  hefle  den 
enkhei  cgm.  864  f.  7*.  <beyer.) 
Torwirtel,  aUgemein  Angrii. 
Kinffel,  Underkaflffel  m 
Sehriftwerfcffli.  Kachel  fräherin 
Angib.  flblich;  in  Mickh.  Reoh* 
nnngen:  Kacheldienst.  Mir> 
tel,  Mirtelöl,  Myrten,  cgm. 
M4.  Tin  gel.  T^ngarn,  die:  >item 
a  Dom.  1579  ist  der  Ungel  in 
Uasterreich  auferstanden.  <  Lezt. 
blaszim  cgm.22ö.  (Ulrich  Küterer.) 
Honig'wefel  cgm.  97  f  22.  Echt 
vulktümlich  ist  gpruil,  Spreuer, 
ahd.  spriawir;  bei  Füiient 
sprnibl,  endererlHs  g§prnil. 
»gfprnii  haot  n»  'mgi&t«  sieh 
ilmen.  Unsifer  nadUneibel. 
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Raigel  a.  Raiger.  Mörsel  a. 
Mörser.  Mörselstain  T.  N. 
Gotäfel  und  Getäfer  contior- 
iiiitid.  l'mtik.  Täffert  neben 
tatteit,  part.  pass.  in  Mickh. 
Heclinungen  1567 ,  wozu  ich  den 
oberschwäb.  0.  N.  Tafertswei- 
ler  vergleiche,  das  1  all  Iswei- 
ler gesproohen,  urkdl  aber  Ta- 
gdbreehtswilare  gesobnbeB 
■tot  Tigerfeld  not  dertahivib. 
Alb  boint  im  Tolbe  Tigelfeld. 
ZeitfFtetor:  lo Heina,  lottern, 
•llgem.  bampern  nnd  bvn- 
pelii,  Ketarlaot:  UopAn.  GonUn: 

Der  Vater  maehto  bn m p le  biiiD p 
Qieng  Biit  dem  SoUegel  iui*e  Fasi 

beroBL 

l^edevsehwlb.  bompern.  Orfts- 
se*i  Jlgerbrerier  bat  8.  9,  89: 

Zemmel  f.  Ziemer.  Im  Kinder- 
reim Paal:  Aor;  eieb  Peter. 

4)  AuasfaL  Allgemein  ist  a  s, 
Eft  ala,  neb  mein  WbL  13.  11* 
gn,  Jllga  8.  W.  Modwerfer, 
Manlwiirf.  Standen.  Angib.  All* 
gemein  iet  Kear,  Kaller.  Das  1 
in  sollen  tmd  wollen  fäUt  in 
der  Abwandlung  besonders  gegen 
die  alaman.  Grenze  hin  gerne 
&mz:  dem  mund  (müsset)  ent- 
spricht sond.  und  wond.  Die 
Abwandlung  in  meinem  Wbi.  S. 
10.  cgm  U>H  hat  son,  sollen: 
des  T.  N.  ir  ö  o  u  d,  w  en  d,  wuUeut. 
Das  aaszlautende  l  in  allweil 
fUlt  gegen  die  bajerieebe  Grenie 
bin  weg  oder  wird  j: 

Allweij  jung  möcht  i  bleiba 
AUweij  duggata  a^'t  Bohneibe 


Grad  daobel  off  de  plas 
Wao  i  AB  mit  meim  scbaz. 

Ettelried. 

Der  O.  N.  Grinioldsried  heiszt 
einmal  urkdl  Griraantsried. 
Yiaca,  Anhg.  20.  Der  Ortsname 
Für  seh  Zell  (Irsee)  heiszt  urkdl. 
Herileszella.  Uiltefingeu, 
O.N.  nrkdl.  HilteUinga  1239. 
Egatiweiler  beiert  «rkdL  Si> 
gileewilare.  9.  Jbd.  leben* 
bansen  nrbandL  lebelenbaw 
■en  1003.  Der  »lergMigeno«  Wei* 
1er  BosweikrwkdL  Bnielwiler. 
1816.  Hinzugenezt  in:  Schlegel* 
berg  0.  N.  orkdl.  Siegeberg. 
Der  Flosz  Leiblach  gen  Bre- 
genz  nrkdl.  Liubilannbn.  80i. 
846.  850. 

6)  Verdoppelung.  Aui^z  Ij: 
Br  i  3  i llenspähne,  Faui  1 1 1  e  a. 
8.  w.  Ib:  seil,  selber,  sei  vulk- 
üblich  und  lui'  bayer.  Schwaben 
Schlagwort,  gell,  wachsgelL 
Conlin.  FSrld:  WiUmetabofen 
0.  N.  nrkdl.  Wnldmatebofen, 
lieb  oben  &  144^.  Die  eebwanb. 
mit  *inn  gebüdelen  Zeitwfeler 
beben  siedereobw&b.  1:  lilen, 
wälen,  sch&len;  im  bayeriseb. 
Schwaben  11:  seilen,  wellen, 
schellen.  Eigentümlich  ist  Augs. 
Schriften  des  15.  und  16.  Jiurhd. 
1 1  auch  nach  gcdenten  langen 
Vocalen  :  Schall,  Schalle, 
Spill,  VViederspill,  Sack  und 
Meli,  Futter  und  Meli ,  Tall 
Q.  s  w.  Echt  bayerisch  ist  disz 
11  auch  in  Seile  u.  s.  w.  cgm. 
487  f.  100,  cgm.  736  f.  2*.  SelL 
Kebrein,  Gramm.  I,  144.  Dai 
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SeUagwolt  i>l  Hill,  Mille- 
.weili»  Ifillesnpp ,  dai  Nieder- 
•chwaben  nicht  kent. 

6)  Der  yocalische  Nach- 
hall des  1,  schon  im  Ahd.«bUoh 
wie  Uldm,  HaUm,  Alamooto, 
MillchsKelich  —  leztere  Shaben 
freilich  a ,  i  nntl  n  «chon  urspr. 
nach  1  —  ist  et  ht  nchwäb.  Augsb. 
sieh  Näheres  h.  i  R, 

7)  Die  ümsuzuiig  von  r  und 
1  in  Tlorle  (Ulrich)  Uorlis- 
bronne  bei  Klimmach.  da 
finfl?  roofo,  romere,  allfirein. 
V.  Naturlante.  Bei  8.  ÜOflich'B 
Kirchen,  gearblots  geurlaabt 
n.».  w.  Int^heU  n  iBSOhletk 
GhnnifcM' ' 

8)  Das  diminatiTe  «el,  wollf 
idiWibhoh  le,  1»  ttei,  hat  sieh 
m  d«i  Osüffehtttehlittii  Idi  ti«r 
iiit  Asgvbittv^iiihe  hsMin  Yer> 
piiatt.  Sohuallar  Qtnaim.  8. 
1»  hUt  «Ii  aiichUflh  für  dum 
WedhMl  te  n  und  L 

L  in  Schnollsprechübiinpfen  dnr 
Kinder:  Mari!  ün  /citigaLada 
ä!  Stauden.  In  1  )<iii;nnvörtb  t 
Xang  mer  da  ^oga  X#aitaBagel 
rautzl 

TjAC'H  diminutive  pluralo  Knd- 
uug  mit  dem  Hegrif  der  Menpe 
he«onder«  des  haufpnweise  Bei- 
flaTnenseiUB:  1  ist  der  diminntive 
Ueberreat  für  -  H  n  ,  -lein  und 
ach  ist  altPB  ahi  ~-  lat.  etam. 
Sieh  mtiu  Wbl.  U5.  Scbmell.  §.  802. 
Die  alamannischen  and  schwftbi" 
«oben  Denkmäler  haben  dlui  Wort 
fom  18.  Juikds  »b  nicht  Mtt». 


Bohdit  CffMebili«  Prsdigifeta 

grieszelach,  semelaoh 
Zu  den  in  d«r  Mundart  31^ 
Äl*.  ap  TpfTf^benen  Beitpilen  flgi 
ich;  »KleineFischtaoh«,  piadm» 
los  minutos  b  Terenx ,  Andr.  II, 
2,  62  clm.  12274  f  TO*».  (IG.Jhd.) 
Pii-  Pfründ  0  v  U62:  Küerh. 
lach,  Hasenerlach.  Frank'a 
Annalen:  zwei  Zwilaoh,  Stäfc- 
lach.    cgm.    270:  morlaoh, 
»chiechlach,  zop flach,  csnn. 
4^)2:   Hemd  lach,  DischlaLh. 
Sticklach,    Kindlach.  Luc. 
Rom:  Ti  eaklach.   Die  2  9pi«* 
lach  in  dem  Compaae.  Begioia. 
ms.  Der  cgm.601:  Äralaoh, 
Zepfiaeh  (Zäpflein),  Aüglaeh 
f.  97^.  104^  106^    «gmu  906  f 
101*:  K&dlaoh.  Ggm.688:  hflnd* 
laoh,  catdlt  cgm,  HOS  f.  27** 
kdrnlach  in  dem  plot.  kftn- 
lach.  Zimerörlaeh  u.  e.  ir* 
meinin  kindlaoh.  ogm.  9^  t 
09*.  sehftflaoh  cgm.  340  f  95*. 
lemlach  f.  lOB».  zwaigfitlacb. 
Wemdinp.  Urkde.  1430.  Sender 
hat  vile  Bei«pilo,  sieh  Mnndart 
ft.  a.  0.  nnd  f.  347*    >Di8€r  Lu- 
ther hat  da  prediget  und  deat- 
sehe  }>ioo!i1nch  rrf'<'f>1iribe?i  < 

LACHK  .  Ptü/e,  als  Flnrnarae 
hänfig:  Kür  ^'''lachen  ,  Küiis- 
lachf»  nrkundl.  Laohafeld  hpi 
Memmenhausen.  Vgl.  das  wirtemb. 
Hchurlach  en  (Buchau),  Hun* 
gerlach  un  (Braunenweiler), 
G  an  8  lachen  Äcker  (Flnnentach) 
in  der  Lache  (Wald  bd  BS** 
•ingen  imd  Altensteig,  b.Al0^' 
berg,  Herhertingen ,  Seibrau  ^ 
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wesg  Icker  (Wurmlingen). 

LADE,  die.  1)  Totenlade,  Sark 
in  A.  omalt,  heute  noch  da  und 
dort  übliohee  Wort.  2)  Die  We- 
berlade. >Soll  ein  Knappe,  to  er 
längstens  um  10  Uhf  tn  Nachts 
nicht  zu  Hause  wäre ,  für  jedes 
8o!cbP'5  U'?b(_'rtrot eil  15  kr  hei 
StratT  der  Laden,  da  *tvoii  dem 
Meister  alldort  anf?ezeigt  wurde, 
gestrafft  werden;  zu  dem  Ende 
der  MaiBter  solch  seines  Knappen 
Tehertreten  bei  der  Laden  an- 
Euzcigeu  gehalten  sein  8olL<  Wb. 
O.  Däher  >Vorg«her,  Kompröbste, 
Gesohwome  n.Lft4«nmAiaier.4 
BflMltaidT.  im.  ZwMmaiii6Bmg: 

•t«v,  L*d6iiiftT«a  >fto  gegen 
die  RddMilMu  attfg«!!«  >D«r 

feba 

Mmmt  mit  iVtioDig«!!  Brattern 
oder  Striehliden  wol  b«fri* 

den.«  Bm  0. 

Laden padel  inA.,  ein  Kanf- 
toaffiUtiich  mit  Schubladen,  Fl^ 
ehem.  Zu  den  Kindern  lagiman 
in  Behlingen ,  wenn  sie  fragen 
was  man  mitbringt:  >A  silbemis 
Kixle,  a  Beitaweile  nnd  a  Warta 
Is  (g)  und  a  Lidle,  wao  mas 
n'el  du9t.< 

LADER,  LADEHIN.  Esz  gab 
im  alten  Augsb.  Hochzeit-  und 
Jj  oichonladerinen.  Die 
T  a  n  z  1  a  d  e  r  bei  Laa  R«m  47. 
In  einer  alten  Hoch«eit  Ordpr. 
»auch  mag  man  den  4  'lanz- 
ladern  nnd  ihren  Knechten  von 
der  Hochzeit  Morgenf  wol  ain 


hMuk,  MS 

Suppen  lUid  tieniHdhevweie  Wein 
geben,  wie  daan  der  Brauch  iii 
bishero  gewesen;  de^gMehen die- 
selben 4  Tanz  lader  inunHooh> 
zeit-Nachtmal  —  mm  und  hal- 
ten 80ll.< 

LAFFE,  die.  Schnabel  an  Wein- 
nnd  Waszerbitschen.  Ismy.  Ober- 
'  Schwaben.    Vrtxl.  Ifippen.  Ein 
Ztw.  laffen  konit  eljenfiills  vor 

LAGEL,  lagena,  in  A.  Schrift- 
werken 1)  Oelbehälter,  >Ton 
der  1  ä  g  e  1  u  n  zwai  phunt  oels  « 
>bringet  ein  gast  ool  her ,  dfti 
8ol  er  sampt  kaufes  verjj^anirän 
unde  nicht  minuer  bi  derLäge* 
lun.«  Stdtr.  3)]filohbehMier, 
»alao  daai  In  eokhem  Mliiig 
den  ilteft  Bantenireibliii  «nd 
MÜdlea,  dl»  Mfloli,  eo  et»  iifl 
hifctenf  ana  den  Ligeln 
eehfttU  Oaaa.  8)  Fiiohlftgel, 
aUgem.  4)  Weialigel.  »Wein 
in  Fiaalen,  Ltgeltt  oder  Fia* 
aeben  darfte  der  Pfklaprobü  mt 
den  Pfalzfähigen  hinauszgeben.« 

LAIBEN  spr.  1  o  i  b  a,  überlassen 
tön  Speisen  för  den  später  kom- 
menden. Allgem.  obersohwb.  »Hftt- 
ti^t  miarwolwas  loiba  kÖnna.< 
Staud.  Niederschwab.  überlau, 
Ueborfrlnns  (re^idiif^e  mensae). 
Die  alt.  Formen  b.  fSchmell.  II. 
408  ff.  Xiedprsächs  loven.  »Der 
Handwerksbursche  bittet  um  die 
Loibedc  und  zeigt  stat  des 
Passes  seinen  LoÖel.c  Red.  A, 

LAICHEN  swv.  jagen,  treiben: 
>UiKi  hond  da  Voaratand  schier 
zum  Teufel  g  laicht.  Sch.  Stet 
EU  einem  alten  laikjanj  sprin* 
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gen  machen;  sieh  meine  Erkl.  in 
Kuha's  Ztsoh.  XFI.  451. 

LALLEN 8WV.  uriL'^ezugeu,  mut- 
willig poltern,  iarmen;  daher 
Lalle.  Strasze.  In  Delihiigeu  sagt 
man  von  einem  boRzhafton  Bu- 
ben: >Dear  ist  glallet  und 
Terbo8zt.< 

LAMM,  das,  all  Oit«n]igabe 
ka  GütlmelM  ogm.  164  t  «l^ 
Lämmern,  du  Hemd  TOrn  und 
luaten  m.  den  Hoeen  Imtaiiw 
hingen.  lUertaL  Auf  dem  Herto- 
ÜBlde  »kälbern«.  Vgl.  d. Marek- 
telitel^n  L  immer  hell  er,  eine 

LAND.  Lander  (im  Allg&a) 
•tarke  Dachs chind ein  etat  der 

Ziegel;  la ndrig,  durr,  mager. 
Landflaisch  nntei^chid  man: 
»Oering  L  a  n  d£lee  ch.«  Akt»  1676. 
Landsbuben: 
Vor  Gassentreter  euch  hüten 
Zulezt  pin  ich  euch  verpieten 
Landsbuben»  die  irrt  T;aad  um- 

faren 

Piesselben  sollen  ihr  sparen.  Alt. 
S}irur}i     Anf:niL'"8     16.  Jarbd.  iu 
Aui^f^h  gedruckt. 
L a  n  d  r u US/,  bei  Liudau:  vom 
Xhau  benezt. 

LANDSIIUT,  die  Stadt.  >Wa8 
hilft  es  einen  tehönen  güldenen 
Beoker  haben,  und  darinnen  aiohte 
als  einen  saaren  Lande hnter 
Wein?«  Gontitt. 

Ein  Spmch  in  den  Standen 

Wao  biii  heer?  VonLandeknt. 
lei'i  final  ao  goetf 
Bab  itt  rigiohmtta. 


Ist  der  Weaor  ao 

I  hab  *n  itt  gmesza. 

Ist's  Waazer  ao  tief? 

I  bin  nett  nei  gwadda. 

Waorum  bist  so  trotsig? 

1  Lab  gheirat. 

Was  haost  verheiret? 

A  'n  alts  Peiziö. 

Was  ka's? 

Bingle  giesaa» 

Wie  ?il  gieesto  Im  Tag? 

EUk. 

Wie  yU  geifi  nm  *n  Krenier? 
Zwdl&. 

l  YiiBamth  dir  Olflefc? 
I  branoh  kein  Glftdc, 
Bin  eeall  to  gnohiekL 
LANG  stm.  FrOhling.  Ledh 

brücke.  Längs,  bei  Füssen. 
Glenz,  Glangs,  hie  und  da  ii 
■chwäb.   Augsb.  Arzneibüebem. 

LANG,  long».  In  Flurnamea 
häufig :Langewisen.  Klimmach. 
Langaus,  eine  lange  Kegelban. 
Langstacklig,  mit  langen  Bei- 
nen. AUgaü.    Auch  altbayerisch. 
Lange  Tag.     >I)ie  Jungfernhöf 
und  Cümy)ap'nien  ,  die  man  sonst 
lan ge  Dag  genennt. <  Jareinmal 
L  an  g  w  a  t,  weifischer  nl  ^egange* 
uer   Ort  bei  'i  urkheiin ,  unföTD 
der  Ettringer  Ziegelhütle.  SeeK 
buch  v.SchwabeokUSl:  »B&ehfll 
mit  Hole,  genannt  Lan gquit^ 
berg  stouet  hereinwftrts  gen 
dem  Dorf —  nnd  anaierhalb  gen 
Langwai  an  der  Hub.«  »Lan«' 
wate«  m  Jh.  Steiehele  I,  884. 
Zaoher  289.  Langwate  baint 
die  Qnelle  dar  Biber  im  Wem- 
tale.  (Wirtemb.) 
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LAPP,  der.  yV»or  arme  Wei- 
berlapp.«  Conliu.  Läppisch, 
Tiürrisch.  In  den  Chronik.'n  hoiszt 
die  ni vt  hi»^chr  Z  i  n  Vm^  r  ir  s'  n  ^  o 
»ein  l»ppi8ch  gp«iiclit  <  Uns». 
»Daf»z  die  Kirch  auf  dem  Milch- 
markt von  der  Silvauenmilch  ge- 
macht war  worden,  ist  aber  läp* 
piiober  won.«  Qfm,  »Liene  er 
9  OloekeBtflni  von  d«s  leppi- 
■  ob  en  Volki  Alamwn  »nfbum.« 
ft.  m.  0.  »Lappisoher  Aber- 
gUiibe.«  ft.  a.  0.  Em  verwe- 
gener Dieb,  a.  1608  genügen  und 
gehängt,  schrieb  bei  wiederhol- 
tem Einbruch  ins  Rathana  auf 
des  Bauschreibers  Tisch: 

Meine  Herrn  sind  rechte  Lappen: 
Sie  können  den  Higgihaypffliayo 

nicht  crt'Aj^pen. 
Gullmann  2,  183,  Mein  Wbl.  56. 

LAPPEX  swv.  1)  oft  trinken; 
läppcricht,  mit  kraftloser  Brühe 
überfiilltes  Gemüse  u.  Suppe.  Von 
Hunden,  0<'h«on:  Waszer  1  a  p p a  = 
guufen  Stauden.  2)  >T>as7:  die  Nar- 
reu  etliche  Stuiidt-n  um  das  Haus 
hnruni  gegangen,  und  keiner  die 
Tut  hat  kr»nneu  finden:  sie  tap- 
pen hin,  tappen  her,  tappen  oben, 
tappen  onten,  läppen  hin,  läp- 
pen her,  läppen  oben,  läppen 
nnton;  haben  nie  die  Tfir  fanden.« 
Conlin. 

LARIFABI  oft  im  H.  8. 

LÄSZnr,  dae  Aderlaesen;  in 
derAftr.ac^:  »4  Leeainen  sind 
ia  dem  jaeare«  in  den  eebenradeir 
güi  buMieii  iei:  der  ent  an  Si 
BMetag-;  der  ander  off  teai 


Philipp  u.  St.  Jacobstag  in  mai- 
gen;  der  dritt  an  St.  Bartholo- 
maoustag ,  der  Tierl  an  Si.  Mar- 
tinstag.« 

LASTIG  adj.  abgeschmackt, 
sich  öd.  du  l)i§t  lägt  ig  !r  >de 
läKÜga  eada  Lout.«  btauden. 

LATERNE  in  dem  halb  aU- 
gafiisehen  Tarne: 
Und  aMa,  dea  nemma  ka, 
Oea  mnees  a  Forma  weara; 
Und  wenn  *r  nenuna  aohnJ^Ua  kUC, 
N&  ipörrt  man  in  dljateara. 

Die  Lepangfer  hanfrtrn  einer 
blinden  Knh  gmn&aa  Batsbe- 
schlusz  a  Lateara  an,  und  trie- 
ben sie  zu  Markte .  damit  die 
Juden  nicht  merkton,  data  aie 
Wind  wäre 

L.\T>(.H  swf.  I  i  besond  weiner- 
licher, verzogener  Mund,  pöbelhaft. 
Aarg.  lätsoheu,  weinen.  >DSe 
woiaa  i  eoho,  drom  halt  d«ff 
L&teob,  venottleto  Karfreitage* 
rlteeht«  Seh.  24.  2)  Sehlanfe  am 
Heoeefle,  womit  der  Wiebanm 
am  Hinter-  nnd  Torderwagen  be* 
festigt  wird.  Ztw.  anlUtBchen. 
Dietenheim  ,  lllertal.  Auf  dem 
Hertsfelde  Laz.  Niodorschwäb. 
Schlaufft  Esz  gibt  auch  Flor 
N.  Letscher,  Lescher? 

Lät8oben  =  pfiat8chen  im 
AUfifad. 

LATSCUARESONNTAG ,  der 
Sonntag  Laetare;  im  AUgaui  get 
allee  int  Wirtehaoe  nnd  ini 
Sebnecken  nnd  Stoekfiteho.  Bev 
wird  daStirke  nnd  Sohönheit 
getronken  nnd  abgetntnken. 

liATSCHB  beiflMn  dioTOB  Mör- 
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Latte  —  hmSmL 


gen  :  sie  gelten  als  dumme  Leate. 
Latsch,  adj.  schläfrig^  gienend, 
bei  ^rrmrar  Hizc  iriRtt 

LAi  i  K  in  dem  "-t rat huche  de«  1 
Weberhauses.    »Der  ist  über  die 
Latten  gan^(en<,  von  Exceszen.  | 
Vrgl.  niederschwäb    >  durch  die 
L  gen«  entfliehen;  >über  die  L. 
hanenc  Exoeoe  begea. 

LÄTT£LN,  L&tteU  werftn, 
kleine  Steinplittohen  auf  dem 
WeesertpiegeldalunweifuL  Pfaf- 
fenbamen  undeontt.  Anderwärts 
flaigern,  flözen,  Schiffle- 
machen.  Sieb  das  Morgeobi.  t. 
1816.  Nr.  16—19. 

LATWFRE.  Astr  2^  onogu  j. 

LALli  m  deu  W  aldnamen  Lau- 
ber und  Lftüber.  Laübera- 
holz.  Münster.  Laubera,  vom 
Booke  — Luuban  den  Hecken  na- 
•ohen.  Löberertail,  Hölzlein 
in  Miekk.  üfkd.  Htna  W  cgelm, 
Inkaberdee  Loberfeldee.  cgm. 
3S87.  Lattbergntse  von  Amer- 
baok  nach  Wemdingen.  Laob- ' 
ialer,  die  eog.  französ.  Ilgen  taler 
>abgekippte  Laubtaler<. 
Akt.  1726—61.  Ein  Dekret  von 
1767  ward  vom  Rate  crlaszen 
wegen  »abgckipi»ter  falscher 
Laubthal«ir<.Kal.  V  1700.8.30. 

LAUBE,  LAÜBLK,  allgm  Lei- 
belo,  Abtrit,  in  A.  seit  dem  vori- 
gen Jb.  nor  mer  als  ScbiUersprache 
ftbUek.  Uöber  die  Ableitung  lieh 
BMin  Wbl.  e.  t.  ImAvgib.  Stdtr. 
iet  tm  dem  XV.  f.  93^  eine 
Eaadgkwie,  weLebe  den  Gebrauch 
dee  Wortes  fetUtelt.  >Wan  si 
mit  gottei  bilfe  dia  itat  gem&ret 


kit  and  der  Hute  mer  worden, 
sint,  prcnüget  niht.  daz  man  diu 
Laubline  niwer  an  zwaien  ste- 
ten in  den  Lech  gen  sol  al«  von 
alter  an  dem  buche  gestanden 
ist.  Und  hal)cnt  diu  Rätgeben  g«- 
sezet,  daz  mau  alliu  laubliue 
niwer  in  dem  Wintar  räumen  vnd 
&rben  lol  nad  eol  iedemnn  in 
den  Leok  keiaien  tragen  bl  der 
nabt  ond  an  oheineni  taget  Sie 
hab<mt  anek  geueet,  swan  der 
rikter  dia  laftbltn  fürben  sol, 
daz  er  daz  niwer  bi  der  nakt 
Um  sol  und  in  dem  winter  and 
sol  bewaren.  daz  man  ex  in  die 
straze  niht  schütte  oder  an  die 
wende  itt  chlaibe.  —  So  hat  je- 
der burger  wol  gewalt,  daz  erza 
einem  laübline  ge\Mnne  die  im 
alre  beste  tügent.<  Sp.  2.  >Undo 
sol  auch  des  leyblias  niwan 
dri  scbake  it4n  ob  dem  Leebe.« 
»Bs  enaol oacb  niemen  kmn  leftb- 
Hn  beben,  wan  das  bedeckt  al.« 
Olots.  f.  69*.  In  den  Web.  Reck- 
nungen ersckeint  Sekret  and 
und  Prevet  dafür:  >item  wenn 
man  das  Sekret  oder  haimliek 
Gma eh rommen  will.«  »flatman 
das  Pri  vet  gromt.« 

LALKKX,  LAÜFER,  Lauf- 
gelt Scliwäb.  ist  laufen=geii 
überhaupt.  Die  >Laufe<,  Diar- 
rhoe bei  Kalbern,  Stauden;  nieder- 
sokw&b.  *die  Laufet e<  auck 
von  Meaicken.  Lftafel,  eine 
Magd,  die  nioki  gerne  arbeileti 
dalQr  aber  kemmeeklegudem  mag. 
Unterliafer,  »wider  daegepot 
tand  aaok  die  Underlaftffe« 
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Lftngen 

und  lTtid«rlaiifferin  ,  die  da 
poiMshalt  Aren  zwischen  Frauen 
und  Mannen  and  die  sie  ein-  und 
Auszlaszen  <  csrra.  269  f.  4.  In 
der  Mfilfv  ?Ein  jedlicher  Boden 
soll  in  einer  .Malmülin  eines  hal- 
ben Zolles  weiter  sein,  daun  der 
L  an  ff  er.«  >So  an  einer  jftden  Mü- 
Un  solle  der  Boden  andcrhalb 
Zoll  höher  Min  —  die  Zarch  an 
em^  jeden  BMgebanteii  Malmfllo 
eoUe  ob  dem  Lftiiffer  V*  Zoll 
Höhe  hftben.«  Sigertohof.  HOl-O. 
»Der  obere  Mflletsin,  tonsten 
der  Laftffer  gfenannt.«  Fealh»- 
ber  1617.  Augsb.  Frank.  Lauf- 
geld erhielten  in  A.  solche,  die 
»sich  in  den  Krieg  achreiben 
lie«2en.<  OrdTrnirren  von  1047. 
Lnnfrnde  Knechte,  die  Ange- 
worbenen. 

I.  AUG  EX  swv.  Zinn  u.  Kupfer 
reinigen;  sich  ablieben. 

LAUNZ£L£,  Kasename,  Lieb- 
kosung. 

LAURA,  die,  am  Wagen  das 

Verbindungsholz  der  Leiter  mit 
der  äuf^zersten  Axe.  Ailgäu.  Groaz- 

aitmgen.  • 

LAUS  in  der  Scli '  Ito:  du  bijt 
a  Lau«}) na!  der  andere  sagt: 
due  deine  Laüfi  seil  rSf  Laas- 
blume.  Colchicum  auctnmnale. 
Pfailenh.  Lauakasorne,  scherz- 
weiee  altatigsbargisch  fttr  Haar- 
bontel.  Lauekerlt  Sohelte. 

''  Reime  zusamen: 
Schnllehrer  arbeit  mit  Pleia^  ' 
D*Kaaa  fenget  Matte, 
D*BetteUeat  band  La  fit.  Borg. 
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Ein  Lied  in  den  Staadenhelist: 
A  Schinder  und  a  Lau» 
Die  Toadret  a-n*ander  'rousa; 

Die  f.  ms  die  ist  so  keck 

Und  wirft  da  Schinder  in  Dreek. 

Ein  Kinderreim: 
Der  Schneider  und  a  Laus 
Die  foadret  se  a-n-ander  rousz; 
Der  Schneider  nsmt  da  Elastab 
Und  Bobleehi  der  Laua  a  Bip* 

pa-n-i. 

Dia  Lana  die  keart  ae  nm 
Und  adhieehi  da  Sohneider  kwm, 
Dia  iohlecht  daSohnei  lor  auf  dn 

glinka  Fneas 
Daea  der  Schneider  zum  Schin> 

der  moeaa. 

Mäggele,  migg  «& 
A  Schüisele  vol  Hä 
A  Sehtnele  toU  Lafta 
bt  *m  Schneider  sei  Speie, 

LAUSUETTEN,  Landes,  hör. 
oan.  Im  egm.  168  »man  sol  oneh 
niemer  gelüten  /.c  lausmetti 
und  nach  dem  tisobs^en.«  f.  1\ 
>Swelch  collect  man  aber  an  vä- 
het  in  der  wooheu ,  die  sol  man 
ze  lau'^TTiftti  anvähen  <  f.  2*. 
»die  antiphona»  ze  lausmetti.< 
f.  4^  >ze  lausmetti  an  allen 
8unnentagen.<  f.  ö'.  5''.  7'.  u.  s.  w. 

LAÜ8N1KKL,  Schelte:  >Die8er 
Hauswolf,  sein  Weib,  hat  ihmo 
die  schmächlichste  Namen  gege- 
ben, nnter  andern,  hat  sie  ihn 
öfters  einen  Lansniekel  g^ 
nanni«  Conlin. 

LAÜSTERN  swT.lanem,  sonst 
•emtari,  persomtaii.  »Als  er  dft 

ao* 
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—  gegen  derMesz  —  auf  nn«ere 
Kaufleute  gelauBtert.c  Gass. 
»Auch  das  \ViItpr*»tt  zn  schies^zcn 
aiid  unizebringen  la  untern  und  ' 
warten.<  Herzog  Lincha  Erlabz  , 
lü43Rey8ch  IV,  78.  Luysterer, 
explmtor*  Jun.  NomencL  >Iif 
Uftu:  hUitr«iiti<  Pinl.  1.368. 

L  AOT^ABBEN,  MenMnbgtbe. 
Attgm.  KÜmmaoh. 

liAlfTFiRKJTTEL  bm  emala 
tclicrzw^«e  inA.  der  Schlafrock. 

LAZ,  stm.    1)  Band  wie  mbd. 
Weigand,  Wb.  II,  16.    >da  warf 
im  N  ain  handzwechell  mit  inncm 
La/,   an  IIhIs   und  zackbten  ihu  | 
herab.*  b.  f.  all'*.    2)  l^chieber,  I 
Vorschieber.  Allg^aü.  | 

LEBZUCll  i ,  die,  Narung,  Fort- 
komen.  >Da8z  alle  Brief,  darinnen 
dnmi  ein  Lebaüeht  yenehn» 
bon  geereeen  —  «ollen  cassiert 
und  aufgehoben  werden.«  Gaas. 
itWeieha  jr  «nd  dem  Stftttlin  Frid- 
berg,  als  jrer  Morprengab  —  und 
daranf  riedia  Lebzucht  hatte.« 

a.  O.    SchmelL  fürt  Leb- 
anoht  auf. 

LE  in  dem  merkwürdigen 
Worte  >G  u  11  z  e  n  1  e<.  Nieder- 
sohwnlten  sjirieht  ai  in  Burga- 
lai  Birhtinle  sieh  mein  Wbl.s.  v. 
Pas  Volk  um  das  Gunzenlc 
barnm  mtffce»  wenn  eu  das  Wort 
BOoh  biito,  Oonaftlea  sagen. 
Sieh  oben  £.  8.  198^.  loh  I3re 
an  mStfn  Abhasdlg.  Qerm.  I» 
81  ff.  dw  Fonnan  aa:  Coneio> 
legit,  Onnaelenf  Conciole- 
gum,  Cuncile,  Guncile,  Cont- 
«aUoh,  GaaienU,  Gaoaelö, 


G  u  n  /.  z  i  1 1  e.  Erklärung  von  S.  8S 
ff.  an.  Itei  da««.  Cunzilech  ^an 
dem  ^  'rr  «so  Lii'umal  Conciolt-irum 
{?enanii'  \\  unie  und  ser  herrlich 
erbaut  ward.<  Ueber  die  uurich- 
tige  Meiuuug,  als  sei  eine  Burg 
dageetandea  ateli  &  88.  a.  «  O. 
Diee  Angabe  vor  Cniiiiis.  Bei  Gaet. 
•tat  nodk  Coniaileoh.Q.  Gnn- 
süech.  üebereeharfiaeh,  hh  dar 
LeoUeate  sieh  LaoUare  von  H. 

LECH,  Licna.  Im  Stadtr.  stei: 
»wie  wii  die  Laeche  JSn  soln  « 
—  »Der  nächste  Laech  under 
dem  bcrg^e ,  der  da  heizzet  L  n  i- 
poldes  Laech,  <\cr  sol  haben 
zwelf  »chiüie  an  der  witin  der 
ander  Laech,  der  da  heizzeb 
Klessinges  Laech,  der  sol 
vierzaehen  schuhe  wit  sin.  der 
dritte,  der  da  heizsei  des  G  e  a  m  v  l> 
ners  Laech,  der  sol  aneh  vier* 
saehen  Scfanhe  wii  dn.  der  Vierde 
der  d4  haisset  des  Kotigere 
Laach,  der  sol  saebzaehen  schnhe 
wlt  sin.«  Jost  serfallt  der  Lech 
indenhin  t  er  n,  mittlem  und 
vordem  Loch.  Der  hintere 
und  mittlere  Lech  hicszen  die 
2  Arme  des  Stadtbaches,  die  sich 
beim  ürsulakloster  von  einander 
teilen.  Der  vordere  L.,  Brun- 
nen lech,  entspringt  in  der  Meh- 
ringer A  u,  4  Std.  von  der  Stadt. 
Der  Oehaenleoh:  gegen  das 
KraakeBhanahin  wird  der  8par> 
renleoh  «o  genaimi.  Der  Lau* 
ierleoh  entspringt  ander  Iiand* 
Strasse  nabhFridbeig.  9008ehritto 
östlich  vom  Schwibogentore  gibt 
der  Stadtleoh  einen  nordwArta 
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Leokeito  ^  Lehen. 


pfnden  Arm  ab,  der  spari-on- 
looh  genannt.  L  echm  t- 1  s  t  or- 
bach  ist.  fine  Fortsezuiiu^  drs 
Herrenbaches.  Bei  Ga^is.  wird  der 
Klessinjrer  oder  Iladlech  er- 
waul.  »kuuipt  auszerhalb  des 
Schmidbogens  ausz  dem  Lech 
in  die  Statt  <  In  der  Bnmii.  0. 
von  1764  wird  «anSohwalleoh 
avbeii  dem  Tordern  L.  genaant 
Dae  Lechfeld  begint  sild* 
Höh  von  HtmeteAten,  ilehi  eich 
in  Unkm  JStw  dee  Leehe  hin 
fflü  Lindsberg,  wtrend  ees  «m 
«totaten  UIhr  bie  an  die  Höhen 
MehrfaigeB  nnd  Kissingen 
eich  nn^zbreitet.  Lechgafler 
sind  die  alten  Licates.  Gass.  Die 
Leohhütte  vor  dem  Scliwi- 
bogentor.  Gass.  Lechhütten 
wurden  a.  1640  den  Meztzern  über 
den  Leebka  nälpn  t'i  liaut.  des 
üblen  Gestankes  halben.  »Das 
Lechfclder  Heu«  in  Chron. 
öftere  l>i:^4  III  »Waszer  in  den 
Lech  tragen. <  wie  all|?em.  In 
der  Bau  0.:  Lechabläsze  »hat 
das  geschworene  Amt  alle  Jar 
rar  gommlMim  Zeit  die  VUite« 
tioB  eowol  an  der  Sinkel ,  aU 
an  den  Lcehabliisen  beibitr- 
gerliehea  Qfltem  ta  verriohten, 
bei  wahdiea  eelbigae  lam  wenig- 
üen  alle  S  Jar  einmal  die Leoh^^ 
wetiin  der  Baehmftttefti  In  den 
g  Leeben  di.  ftiadt  ebenAilh  tu 
Tisitierett  vertmaden«  I,  12. 
Lechriamang  (Ifillerpflicht) 
Lech verwarting  sn  Verbat- 
ang  des  Hincinfallens.  61.  52. 
LKCK£BL£  beliebter  Augsb. 


Auszdnick  für  L  e  V>k  u  c  h  e  n ,  Pfef- 
forkiulicn  —  Leckzelten  und 
Loszelten  «(i»'h Tuiten.  Lockisch 
adj  >So  ^'■ar  au  "s  lockischt 
nnter  all,  uiid  'a  dummischtThiar 
dö»  wau*s  nua  goit.«  Seh. 

Legkerlin?  Im  Giitb.  cgm. 
1&4  f.  7*.  7"».  8».  t.  W.  >MeiP 
1  eaek  Boggen,  2  Legkerlln 
am  8.  j&r  S  Legkerlin.  Mer  1 
AytäiaeherMeaen  iLegkeflin« 
n.i,w.  od.  ietLeg»k&rlin(kikr) 
iniuieien?  In  den  Standen  oll 
Leoselta. 

Had  a  bfimle  anftant 

Und  mit  Leazelta  deckt; 
lazt  kommet  die  Karra 
Und  fresxet  mors  weggb, 

Leckmel  T  N. 

LEDIG  in  der  Red  A.  »Le- 
dig sterba  ist  nn  ett  rcrreckt.« 
Allgaü.  Ztw  ledigen,  liofreien, 
vacuRr*».  Haltaas  1214  >Da8  ich 
nit  sobald  dai*voA  Ifedigen 
m5cht.<  O  Ehingen  24,  10. 
ledigen,  ab  ledigen  v.  Kreuae. 
Uebenh,  Pass.  f.  l*  »Von  Ge- 
bresten ledigt.«   J.  Friaohlin. 

LEOmSE  Ml  Crtien  llrcia- 
sigist;  die  flieiift  in  defOottei* 
icker-SipeUe  akimitttfbar  ttadi 
der  Beerdlgang  gehkltine  Mflle 
Mawa;  in  den  Btaaden«  In  Bein* 
hafdsbattün  einet  flblloii{  jett 
tener.  Belnhardeh  Pfbrrbaoh. 

LEHEN  hat  eich  noch  jeet  er» 
halten  »far  länget  ge&Uene  Ter« 
haltnisse«  in  Flomamen  n.  s  w. 
Lehha,  Währing.  Flur  N  nphan 
Erblecha.  Lehn  ef:  Ilalbbauor, 
der  ein  >Ijehen<  hat  und  mit  2 
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PIMeii  «ekart  Wortiditel.  Alte 
Tomohwimdene  Beneimimgm : 
Holslehan,  Prugglehen, 

Pfefferleliaii  (12^).  Zacher's 
Sohwabeck  81.  111.  Im  Qiliboh. 
egm.  154  f.  1^  »von  ainem  kon- 
gellehen  1  Schaff  Rugpren  ge- 
■trichen.i  Forstlehen  37^ 
ViBchlehen,  23*.  Gasteis- 
lehen  T**.  T^urrrr'lbf'eknnli''}icn 
8*.  G r  ein  e  r  1  e  h  r  n  i»" .  1\  li  o;  r  1- 
lehen  9**.  sieh  Kongeile  heu. 
>verlehenter  Man«  häuüg  im 
Stdtr.  Lehenbüchel  b.  Wie- 
dergeltingen.  Lehenprutscher 
öfters  in  Pol.  Ordnungen  (1785). 

Im  Soh  wabm  ftnoh  ner  D  o  rf* 
rechte  (Herberger  Sehwebmfla* 
eben  GL  20  ff.)  stet:  >Aiioh  bei 
der  Amtmuin  gute  »Oastlebeii« 
dereft  eiiiet  8  Soheff  Ken  gibt, 
•wolBr  er  emen  guten  Mar- 
ttell«  beben  »oU,  am  dem  Bi* 
sebofe,  wenn  er  auf-  und  nieder- 
ritte, »die  Roise  zu  stellen, 
eo  Yile  zn  seinemSattel  ge- 
hör en.<  Bedürfte  er  ihrer  soTilf 
so  soll  er  die  Nachbarn  bitten, 
dasz  sie  ihm  die  übrigen  Rosse 
stellen  nach  seinem  Willen.    Im  j 
Dorfe  sind  auch  2  bischöfliche  ' 
Hoffischer.  Komt  der  Bischof,  so  j 
sollen  sie   ihr    Hofnez    nehmen  i 
und  biü  nach  Erringen  gehen  und  I 
ihrNez  einsezeu  bis  hei-ub  m  «ius 
Dorf,   worauf  dann  jedermann 
fischen  kann.  DenFiidiem  »oUen 
daAr  die  >2  Kiobellehen«  im 
Dorfe  Flax  geben  mrAnsabemr^ 
vng  der  Neee.  Dm  »Garten- 
leben«  boU  dem  Bischof,  wenn 


fr 


er  in  das  Dorf  kernt ,  Kniet  gs* 
nng  geben.  Wenn  man  sa  8i 
Oeorgentag  die  Limmer  sam* 
menlMingt,  soll  sieder  >T r iben- 
lehn erc  hüten,  damit  sie  der 
Bischof,  wenn  er  körne,  habm 
könnte.  Wollte  er  reisen,  so  sollte 
sie  ihm  der  TriebenlehBer 
nachtreiben  bis  nach  Denklingen 
Das  >Schüs8cllehen«  solidem 
Bischof,  wenn  er  komt,  in  dem 
Amthof  Schüsse  In  geben.  Esz 
sind  auch  da  8  Seil  eben,  von 
denen  jedes  8  Schilling  gibt  und 
2  Gänse,  ferner  60  Erblehen, 
von  denen  eines  22  Metzen  Kin 
gibt  nnd  24  Mellen  Haber  and 
2  Haner.  Im  Dorfe  sind  2  W- 
len,  die  man  am  Montag  offiMt 
Sie  sollen  sovil  leisten  ab  »8 Erb- 
lehe n.«  In  dem  bischöfl.  Ufte- 

1316  (Viaoa  9):  »item  sst  iU 
(Oeggingen)  Betterlehen  sol* 
vens  annnetimdacentapicaris.« 
Dise  picaria  sind  die  auf  alles 
bischöfliohea  Betterlehen  (wo 
die  Betten  fär  da«  bischöfl  Nacht- 
lager aufbehalten  worden)  gehsf- 
tete  Verbindlichkeit  zur  järlicben 
Lieferung  von  Faden strän  gen. 
hier  von  2(W  Eben  dort  heiszt 
esz  >bei  Berubeuern  mit  Zuge- 
horde  wieder  ein  Betherlehen 
mit  der  jär liehen  Abgabe  vOi 
12  picariis  fili.< 

LEIBEN,  LEIB,  LEIBD0ft 
Im  cgm.  154  stet:  >ünd  ist  ie* 
verleibt  anf  dieobeugenaants* 
Leib.«  f.  86^  Und  ein  lehse 
Terleibt.  60^  »Ir  beider  Sssi 
Leib  nnd  ak  oft  ein  Leib  tb* 
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get,  80  soll  allweg  der  ältest  en-  ' 
p haben.«  60**.  >1  Lehon  verleybt  j 
fu  G  Leyben,  stet  noch  uuf  2 
leyb.<  ül*.  >lst  im  alleiu  aui 
Minen  leib  Terilhen.  64\  £in> 
Terleibung.  »lUei  tob  dar 
CMitKciien  Böden  eifaralte  Oe- 
tnid  solle  bei  einer  geietlidien 
Kaulei,  Btntami  oder  SchreiV 
■Mben  mit  EinTerleibung  dee 
Jares,  Monstitagefl  richtig  be- 
scheinet  werden,  i  Vergleich  von 
1662.  Leipding.  >da8  L.  ist 
auf  iren  Leib  allein.«  cgm  154 
f.  Tm  Miudeltal  Leibnist 

sieh  mein  Wbl.  Allgaü:  TaddiUi 
>wer  in  der  Miete  hnbei.« 

Leibij,'.  adj.  >Leibig  und 
fleischig  soll  die  Saügamme  sein.« 
qgm.  601  f.  99*.  >Der  Sanguineot 
ift  leibig  und  flüat.«  Regiom. 
1618.  In  der  Leibe^  FlnrN.  b. 
Qfinsbnrg. 

LBICSHE»  LSICHT  beide  g*ns 
vemeUden,  ▼olket3anoIogisch  ni- 
tsmengestellt.  Mein  Wb.  s,  y. 
»Menelaos  füret  Prothesilaum  mit 
herrlicher  Leicht  hinans?:;  psz 
richtet  auch  Achilles  dem  Pa- 
troklo  tütenspil  auf.«  Troj.  Krg. 
71*.  In  Bobingen  ladet  jezt  noch 
der  Todtengräber  nach  Znschar- 
rung  des  (irabcs  die  Umütcnden 
ein«  »Nftoh  dem  Kirch  ist  al- 
les eingeUden  in  die  Leiobt- 
empp,c  Die  Leicbeneegeria 
In  A.  edbwars  geklddet,  l&ntei 
«a  der  Tfirgloeke  dee  Hmeee; 
•bhente  man  hinausz ,  rief  sie: 
>N.  N.  ist  gestorben.  X.  N.  liast 
um  9  Ur  in  Ootteedientt; 


nm  10  Ur  in  die  Tioi  cht.<  Früher 
nämlich  war.  wie  in  Lechhausen, 
der  Leichengottesdienst  vor  dem 
Htigräbnis.  adj.  lieh  ig,  murtuus« 
im  Memm.  Stdtr.  in  der  Rechts- 
spraobe:  »die  dl  tot  geriobt  li- 
ebig etead,  von  lebend  getan 
bebent.« 

LEIKAUF  1)  Siek  mein  WbL 
8. V.  >Und  dieweil  dasLeykenf- 
trinken  für  hochnachteilig  und 
schädlich  erfunden  wird,  aolbin^ 
fiiran  kain  Leykauf  nm  aini- 
cherlei  Waar  oder  Kauf  getrun- 
ken werden;  aber  einen  ziem- 
lichen Lei  kauf  mit  Geld  zu 
geben  und  zu  nemen  sol  hienüt 
unverboten  sein.«  Der  Stadt  Be- 
ruf 1541  bL  i\  Weberhaus  -  In- 
sebrifl:  Vier  weisse  Tuch  schenkt 
man  der  Frauen  som  Leykauf, 
tbet  ons  niebi  gereuen. 

2)  Mi  e  tp  f  e  nn  i  n  g,  8dd,  arrke» 
das  auf  die  Hand  gegeben  wird. 
Yerleikanfen  swv.  Angeldanf 
etwas  Gedingtes ,  Gemietetes  ge- 
ben z.  B.  beim  Aufdingen  der 
Dienfitbuten.  >Iteni,  ob  ?ich  aini- 
cher  Echall  zu  ainer  Ili-rrschaft 
verdinget  und  den  Loy ka uff 
empfangen  hatte,  der  soll  zu  ver- 
sprochner  Zeit  in  den  Dienst  tre- 
ten «  Poliz.  Ordg.  I5ü3.  Lithü», 
caupona  im  Stdtr.  >daz  reht,  ato 
davor  geschriben  stit  sol  man 
kalten  nmbe  all  pfsffen,  die  naa 
in  Utk  Äsern  findet«  n.  s.  w. 
In(Mss6*s)  JftgerbrwnerS.  16, 78 ; 
Wolbin,  wolhin  zum  Leithans: 
Da  Boklftgt  k«n  Beis  die  Augen 

ansa. 
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LKT^T  spiv  loim:  >etliche  alte 
Baum  Sünderlich  ii  t<_- Aychen  und 
den  Leim  darinnen,  auch  das 
Feuer  und  Waszer  anpebetcu.« 
Gass.  Flur  N.  sind  liiiullg,  weil 
die  > L  e  i  ui g  r  u  b e<  dt-r  aer  wich- 
tige Gemeindeplaz  ist.  Leim* 
grube,  Adcw  bei  WUuiiq^ 
»Auf  dem  Lay m.<  cga.  164 £  47^. 

LEDfWAT,  neben  Leiwat,  die 
weis  ehe,  eneheini  in  einem  Ver- 
gleiche im  Das  A4j.  lein- 
waten  oft  im  Fugg.  Im.  »Yil- 
leinhi  trigt  dereelbe  Boden  kn- 
ter  wilde  Trampel  (Weiber), 
welche  da  Oesichter  haben  wie 
ein  Allgayer  Leinwand,  so 
nur  auf  einer  Seiten  geblaicht.« 
Qonlin. 

LEIHEN,  in  den,  jjroszes  Grä- 
berfeld zwischen  Nassenbenron 
und  Hausen.  Steiclielc  I,  302, 
der  fälschlich  Huf  hieo  hinweist. 
L  e  i  r  e  r,  Gaunerunme.  lOüÜ.  An- 
dere solche  Namen :  Keszeli  IGöil. 
S  c h  r  a  m  e  Ii  ha u  .s el  l»i77.  Hen- 
Tiöxihonggt  a.a.O.  Varfasti. 
Bazenbub(1702).  Pfeifer-Uie- 
eel  (1703).  Pommerin  (1705), 
Hnrenwirtin. 

LEISTEN,  StreiÜBn  in  dw  Bar- 
«hetstoffen;  in  den  Web  Akten 
hftofig.  Groealaietet,  Klein- 
laie tet  Tom  Bettbarchei.  Ein 
groeslaisteter  B.  anter  19 
Leisten  war  gänzlich  Terboten. 

LEITE,  bayr.  häufiger,  erhöhtes 
Flnszufer.  Leitaberg  heiszt  das 
linke  Wertachufer  vom  Saudberg 
an,  V.  Bannacker  bia  Türkheim: 
>Holz,  80  er  (der  Bieohof)  ao« 


dem  Alljröwißchen  Gebürpen  >>^\pt 
L  eitlen  auf  der  Wert  ach  hi  her 
bringen  liesze.*  Gass.  Leu  tau, 
ebendaselbst  mit  der  St.  Alto- 
kai)elle.  Leitengasse  iuBe* 
benhausen. 

LEIZSCHBIRNBAUM  >di  maa 
zält  U6d,  dk  saxt  erfli&  leiseeh- 
birnbanm  an  dem  bnumen.« 
cgm.  92  f.  81.  ? 

LENDEET,  Unden  im  Tn$. 
Erg.  oft.  hinialenden;  dv 
Lend  hinsarueken,  an d.  Lende 
hineinfaren  n.  s.  w. 

LEONHARD,  8t  der  edhwi- 
bisch  und  bayerisch  gleich  be* 
liebte   Volksheilige.     Die  Aus«- 
spräche  ist   versohiden:  Leot, 
Lo'^trit;    Leart,  Leartrit. 
LientM-t,  -rit:  in  Volmaringen 
(bei  H'>rb.  Wirtemb.)  stand  ein- 
Bteus    eine    L  o  o  k  a  p  e  1 1  e  ,  der 
Plaz  heiszt  heute  Londorf  In 
Burgau  trägt  man  am  Feste  St 
L.  >'s  Leart le«  eine  Hokschni- 
zerei  mit  der  Prozesziun  heruut 
Inchenhofen  heiszt  vuii  seinflr 
Wallfart  geradesu  St.  L  i  e  n  hard 
In  der  Kirdie  waren  ann  ge- 
opferten Ketten  Eiaeamaetm 
bie  an  2Vt  Zentnern  all  eogea. 
»Leerten egel<  anrUebang^ 
Andacht  der  Walttarendeii  faeiW' 
getragen  n.     w.  Baiaer,  Wap- 
pen ete.  101^  Lerd  oder  Leo** 
har  d  s  n  a  g  ü  lauBalkenwitenhie« 
ein   V«  Zentner  schweres  Bild 
(Güze);   an  der  St.  Leonhards* 
kirchweih  wurde  er  von  starken 
Barschen  betend,  oft  kniend  und 
rateohend  in  aufrechter  St«Uiu>S 
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mübsHin  um  die  Kirche  getragen. 
Raiser's  Viiiea  182!»  S.  ö". 

Im  auprsb.  und  ganzen  wir- 
temb.  Gebiete  bis  an  die  Alb  wa- 
ren die  St.  Leonbardsritle; 
In  Niedenohwahen  seltener,  an 
BHOichen  Orten  weias  nan  gar 
sielits  dSTon.  Die  gewönliehe 
8itet  wie  aie  in  Blaiohen  im 
Oüiiiztale  vor  50  Jaren  statfand 
-wiederholt  sieh  ftberall  DiePfer- 
debeeixer  erschienen  mit  Getraid- 
8&cken  als  Kircb(*nopfer.  Nach 
der  Benediktion  glcng  der  l^it 
auf  oTosr^m  Fniwope  mit  don 
leereu  Säcken  naoli  Haust»,  wobei 
allerlei  Unfug  mit  dem  »Wett- 
reite »<  gesciiah.  la  HillLiihau- 
«en  bei  Krnmmbaeh  Terungluckte 
ein  Kramubadier  Bürgersson, 
irorauf  von  d.  PoKtei der  »Lear  t* 
rit<  verboten  waird  In  Ha* 
berti weiter  tuuk  aneh  die  Be* 
nediktion  etat,  in  det  Kapelle; 
in  Hiltafingen  ebenfalls;  än- 
Hoh  rit  man  am  St  Yeitstag 
nach  Münster  (Klimmach.)  A.  1408 
ward  anf  freiem  Felde  vor  dpm 
Gopf^ngertor  die  St  Le<uili  ards- 
k  a  p  e  11  e  in  A.  mit  groazem  Tnrm 
orbant.  A.  1542  niedergeriflzen. 
£sz  iat  eine  eigentümliche  Er- 
aobeinung,  dasz  im  bayerischen 
Bdiwaben  nnd  niolit  bkea  erat 
•e&i  der  9llni1arBation8t.L.aues* 
aeUiessend  alt  der  geerteet« 
Heilige  der  LaadberMkening  giit^ 
gerade  wie  In  Tirol,  in  Attbayem ; 
dasc  er  aber  in  wirtemb.  Schwa- 
ben mit  St  Wendelin  aoltrit, 
wftrend  i&r  Niedenohwaben  wie 


SIS 

fiir  die  Oberpfalz  der  le/.tere  vor- 
zugsweise als  Viohpatrou  in  An- 
sehen stet  Kino  andere  Eigen- 
tümlichkeit iflt  hinwieder ,  dasz 
In  Obeficliwaben  wie  in  Altbayem 
nnd  Tirol  die  8.  Leenbarda- 
kireben  Ibat  imer  daa  Wanel- 
cbbn  tragen,  nnd  da»  eomit  dar 
Bienit  dea  Hefligen,  wieinBqreni 
so  auch  in  Schwaben  sich  gana 
gleiohförmig  auszgcbildet  haben 
musz :  esz  frägt  sich  nur,  welcher 
ä(*T  beiden  Stamm«?  sich  zuerst 
disem  Dienste  zuwendete,  um  in 
sodann  auf  den  Nat'1iV>ar  übi^r- 
zutragen,  denn  darausz  würde 
sich  mancher  Schlns?.  ziehen  lassen 
auf  das  Veriiaituis  beider  Stäm- 
me zu  einander.  Manche  Mytho- 
logen  wollen  in  diesem  Heiligen 
den  Ctotl  Fr 6  oder  Fr^yr  er^ 
kennen ,  weil  beide  In  daa  Amt 
einea  Reieepatrona  akh  teilen,  ao* 
wie  in  das  eines  Gefangmienpa- 
trone«  doch  babe  ieh  nirgends 
vemonen  dasz  zu  Eren  des  Hei- 
ligen auch  das  Minnetrinken  stai- 
fiude.  L.  Rem  ruft  auf  seiner  Reise 
und  in  seinen  Angelegenheiten 
S.  L.  imer  an 

LKRCHEX.  >Sich  auf  das  Ler- 
chen begeben.«  Puliz.  0.  »Wann 
auch  etliche  Jar  her  einige  faul» 
lenEonda  Bürgern  litili  allein  d** 
nnnindaaLerebenloas  schrei- 
ben laeaen,  dasi  aie  die  erlaubte 
Zeit  über  ob  den  Dörfinti  nnge- 
scheut  seren  möchten,  aonsten 
aber  weder  den  Zeug  dazu  g^e- 
habt,  noch  einen  Yogel  zu  fangen 
bagert.«  Polis.0.  Die  LeroheA" 
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pUs6  and  hiafig  inVergk&olMa 
orväat.    Mit  Hoehgarn  1er- 
chen.   1024.  Lercben-Neze, 
oder  Nezlein  sollten  nicht  mer 
denn  18  Klalier  lang  sein;  die 
Zal  bei  keiner  Partei  80  über- 
Btcigen  (161B).  Die  hoben  Ler- 
chen-Ne/.e  waren  nur  bestim-  j 
ten  Leuten  gestattet.     Die  Plale  1 
oder  Lercheupläz  musten  we-  | 
nigstens  200  Schritte  von  einan-  j 
der  güBclilagen  werden.  In  einem 
Vrgl.  V  1G70  erscheinen  als  bi- 
Bcböflicbe  Lerche npläze  die 
BQ  den  beiden  Aitingen,  Graben, 
MittebUlten  und  OttmftitliMsea 
«.  1.  w. 

LERHAÜSLER  der  blou  ein 
Hane,  aber  keine  Gftter  hat:  Tag- 
icner  one  Gemeindennsen. 
Lechrain.  Groeiaitingen. 

LERNEN  Lernkneeht,Ler* 
bube  bei  allen  Zünften.  Ein  frem- 
der Leroknecht  hatte  beim 
Eintrit  in  die  Lerjare  (Ersiqare) 
10  ü  ,  ein  hi^ger  Bürgenaon 
1*2  f!  ,  ein  hiesiger  Maistersson  I 
6  E.  2U  bezalen :  gleich  nach  dem 
Einschreilten  '/»i  am  Ende  eines 
Jares  V  s.  Ein  zu  entricht'^nd'^s  ^ 
Lerngelt,  das  nicht  par  abge- 
stattet werden  kan.  Das  Lern- 
geld bei  den  Sailern  bei  drei- 
^äriger  Lorzeit  betrug  10  fl. 
Nach  Abtrit  des  ersessenen  Lern- 

a 

kneeblee  moste  der  Maliter  2 
Jare  mit  einem  neoen  Ijemknecht 
anineaen. 

LETTENWIRT,  beim,  alte 
Angtb.  Schenke.  Esz  gab  nooh 
'beim  Lerhanswirt«    >Beim  i 


bayer  Wirt«  >Beim  PnrittV 
wirt.«  »Bei  dem  Turner.4  »B, 
wciszen  HösseL«  Führet, 
im  Botenlädlein  u.  s.  w. 

LEUCHTE,  die,  Herd.  Kromm- 
bach. 

LEUMUT  stra.  h  1  i  u  m  u  n  t.  Sieb 
mein  ^Vbl.  59.  Die  Anarsb.  SteaCT 
Ordg.  hat  Leumuth;  ebenso  G. 
Müller.  >I)en bösen  leüindenver- 
swaigeu.<  cgm.  ÖG8  f.  Ztw. 
die  'allerverlenmudteu  Mar- 
terer.« cgm.  f.  1*».  >d6  ward 
sein  heilikeit  verleumuat  in 
weiten  landen.«  cgm  639  L  10^. 

LEZE,  die  1)  Behmnng,  Trink- 
geld.  »Und  band  nit  ain  Hellar 
sn  Lesen  gelaaesen.«   S.  629^< 
»ünd  (Maxim* I)  ichenkt  nneda- 
ranf  im  Chore  ao  Leiin  ein  ui^ 
gefiiohen  Ochaen  «  S.  849^  Zt«. 
lesen,  aeoken.  »EristainMad* 
Ucks  gnts  Mendlin  gewm&a  " 
und  mit  ihm  gen  Nacht  geesxAo 
und  mit  jm  gelest.«  S.  358*.  2) 
Land  wer.  Schnswerk.   Daher  der 
abgeg.  Ort  L eze n  an  der  Strasze 
von  Immenstadt  nach  Kempteu. 
Die  Seiter  von  Lezen.  t'^ils  von 
Lindau  teil.s   vom  Stift  Kempten 
abhängige  Leln-nsleute.  Lezp^ra- 
ben,  fossa  extremitatcm  s.  fines 
claudens  et  defendens.  Haltaus 
12Ü2.  >Allwo  die  Grenzen  zwischen 
der  Landvogtei  Schwaben  u.  der 
Herrschaft  Tettnang  angefangen, 
Ui  an  den  Hag  am  Lercdienbeigr 
demeelhen  Hag  naeh  dem  Lettch* 
g  r  ab  e  n  tn  and  tolobem  L  e  ts  ok> 
graben  naoh  dnroh  das  Woeroh 
am  Hols.€  1694.  WegeUn  II,  ItO^ 
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LEZG,  lectio.  Ich  füre  an  die 
in  A.  üblichen  von  Capuziuern 
for  die  Fzaueii  gehaltoaek  Vor- 
trag« im  3.  nnd  8.  Jsneknt  det 
16.  Jbdft.  »Und  aand  an  die  Lex* 
gen  gangen  vil  Franen  und  Man  « 
8.  S86^  »Beioh  nnd  Arme  haben 
damaob  der  Lezgen  mit  einan- 
der zeoheni  und  sind  die  Frauen 
hinder  die  Schul  gangen.  (Wei- 
berschule, noch  heute.)  a.  a.  0. 
> Ain  Mezgrer  hat  haimlich  erfaren, 
dasz  Bein  Fraw  auch  an  die  Lez- 
gen ist  g-angen  und  hat  sein 
Specli  auf  sie  grehept.<  a.  a.  0. 
>Koiimi  lier  und  sag  nur  ditj  Lcz- 
geu  auf,  was  du  gelemet  hast.« 
886^.  Einem  die  >lieeseii  tagen 
oder  leaei.«  Tanleri  Serm.  - 

LGZT  In  den  aeket  Bdobem, 
Idedem:    »aa  nnaerm  lex  ton 
End.«  Die  7  Pforten.   Ein  Lied 
von  1598  (Dillingen): 
Am  lezten  End 
Ich  bitt,  nicht  wend 
Von  mir  in  meinem  Sterben! 

LICHNEX  8WV.  »Der  Melan- 
cholische wird  gelicbnet  dem 
alter.  <  Astr.  81'. 

LID,  daa,  Lücke,  Deckel.  > Li- 
der- oder  Pfahllücher  aui  der 
Beieb|Mira«z.<  Bau  0.  »ioUea  be- 
deckt sein.«  a  a.  0.  »DieP^* 
Löeber  auf  Reiobrntnaa  tarn 
Weineinlegen  tollen  aadertt  nioht 
Tergonnt  werden  sa  maehen,  tie 
werden  dann  mit  starken  eitenen 
Deckeln  verwahrt,  damit  Nie- 
mand verunglücken  möge.«  11,43. 
XJeberlid,  Angendeckel.  Astron. 

LIDDIECÜ  a4j.  »Welcher  den 


j  andern  bluetrisz.  doch  nit  bain> 
(»chrott,  lam,  1  i  e  d  d  i  c  h  oder  niai«- 
telwund,  tohlaoht  oder  Turwun* 
det,«  u.  s.  w  >ltem  welcher  den 
andern  bainsdirott,  lieddiech 
h a f  tt  end  oder  mauselwund  odor 
jne  bainbrflohig,  letaig  oder  Um 
ScUecbt  oder  sticht  —  ist  die 
pccn  f)  Pfund  haller.«  Bisdiöfl. 
Straf  0.  18^ 

LIDKKN  BWT.  prügeln. 
Z'Bibera 

Tuet  ma  oin'  lidera.  Oberseh w. 

lilDLOX:  in  der  alten  Rechts- 
piaxis  in  A.  gieng  verfallener 
llaosziuii  bei  Gericht  dem  Lid- 
Ion  vor.  >Diewei]eQ  aber  sweier» 
lei  Lidion,  nemlich  einer,  den 
man  den  Dienstboten  schul- 
dig ist,  der  ander  umb  gemachte 
Arbeit,  so  get  dasDienstg^t  tot 
gemachter  Arbeit.«  Ordgen.  1647. 

LIEB  in  asket.  Schriften,  be: 
sonders  in  den  7  Porten  stet  oft: 
>Ein  Vaterunser  in  die  Lieb 
nempn.<  »T.io^lich  und  gütlich 
vertragen.«  Urkdensprache  (1410). 
L  i  e  p  1  i  c  h  versönen.  Wemding. 
Ürkd.  i4ü0. 

LIECHT.  Gcschrenkte  Liech- 
ter.  S  259*».  Bei  Liecbteeit 
Feuer  0.  und  Braüer  0.  178L 
Lieohtnus  Liechtmesse.  »An 
unser  L.  Fiuoentag  su  Lieohi* 
uns  galt  man  jn  die  gewoalicha 
S]^.<  Pfr&nd  0.  1462.  Liecb- 
'  mesz, Liechtmisz,oftinSobrift- 
werken.  Das Stdtr.  ze  liehmesse. 
Memm.  Stdtr.  >£e  toi  auch  nie- 
mand hie  zu  Memmingen  uff  do- 
hain  ander  ZilM&gd  dingen. 


den  uff  unser  FrauentRj!:  rn  T,  5  r  Ii  t- 
mess.«  y\n  Li  r-chtmeszaltar 
zu  ü.  L.  J-rauen  Kirche.  Chron 
1634  108.  J^as  ewipe  Li  echt  in 
Klimmach,  weit  und  breit  bckant, 
weil  As.  Bürger  esz  seit  laujfe 
unterhalten  ;  es»  datiert  sich 
dise  Gabe  von  einer  Prozesziun 
z.  Kliramach.  Uciltum  her;  sieh 
Kliminaoh.  LUehtbrftt«ii  war 
eue  Mahseit,  welche  die  Maiater 
iren  Knappen  gaben,  tun  Mi* 
oll a eil,  weil  dort  eehon  das  Ar- 
beiten bei  Lieeht  anfieng. 

>Dia  Maliter  und  MaiatertniieB 
des  Weberhandwerki  lollen  denen 
Weberaknappen  im  ganzen  Jar 
niefat  mer,  dann  die  4  hernach 
benamtte  Fest  als  den  Dinzel- 
tag,  den  Lichtbraten,  St 
Martinstag'  and  Fasnacht  nur 
sum  Nacbtma!  hsiUen.«  0.  17. 
Jarhd-  lur  L.  stet  bisweilen 
Liechtgans.  Im  Fugg.  Inv. 
Messinorene  L  i  ech  t  ]i  n  z  e r. 

LIEDERLICH  1)  von  Kranken, 
elend,  schlecht  daran.  5)  >r)arumb 
sol  sich  ein  jeder  briester  nit 
lyederlich  bindern  la^zen  klein 
Sachen  noch  grosz.<  Measbch  l^ 

LÖSSEL,  »die  böliorneLio* 
ael<  inBuchloCf  sieh  mein  Tolka« 
tanl.  n,  319  ir.  Die  PeUlieael 
im  SeUoeae  Denfateiten  bei 
Dinkeltbiibl,  eine  der  Ttlen  8 
Jnnfffernaagen,  die  Panier 
aorgftitig  samelte.  Fireiheir  ton 
Seckendorf,  K.  Kammeriierr 
und  ArchivHokretär  in  Stuttgart, 
dessen  Eigentum  Deufstetten  ist, 
•elicieb  mir  die  Sage  auf.  Die  8 


Schw*ötf>rn  teilten  da«?  Oeld:  mit 
SchäffelTi  ward  der  Haufe  peme^« 
zen;  die  jüngste,  Elisabet,  btfirog 
durch  Bestreichen  der  Säcke  mit 
Leim  die  2  Schwestern  und  ward 
reich,  ser  reich.  Im  Winter  gieftf 
sie  in  kostbaren  Pelzen .  woher 
sie  P  e  1 2 1  io s  e  1  hiesz.  Sie  vergmb 
ir  vilesGeld,  starb  nndmnaiiiB' 
gen,  bis  de  erlöst  wird.  Sie  gsl 
in  Pelswerk  nm  «nd  Maockr 
hat  sie  sobo»  nlehtKolierwsae 
des  Winters  unter  dem  SeUo» 
tore  gesehen  mit  söbwaraem  Hsb- 
tncbe  nnd  Soldliaielbnnd. 

LIGEN,  1)  im  Woebonbells 
figen,  »sie  ligt.<  Strssre.  2) 
von  Siiien,  Schulden:  >An  alten 
▼erlogenen  Sobolden.c  Mick- 
hausen 8  Reclmnngen  1569.  ti- 
gerling,  Baumstamm  3 — 5"  dick, 
14 — 15*  lang,  womit  die  Flösze 
zusamenbpfe?tifjt  'werden.  Adj 
>mit  hr^l sind i;:!-en  1 1  e r haften 
Krankheiten  behafitete.<  Alte 
Pfleg.  0. 

LTNDISCH,  Ländisch,  Tocb 
von  London,  erscheint  bei  S.  bL 
382»'  als  Altartucli  in  der  Kirch»: 
>und  alle  Altar  mit  schwarsM 
Lind!  sehen  Tieehorn  bedcfct« 

LDTDACH  bei  Znsmarshassfls 
im  Reime: 

Linda,  Heheppa  nnd  An 
LanllBt  ille  a<ii-ander  nao. 

LIKDAU  im  volktflml.  8«M 
(Standen): 

Lindau  ligt  am  Bodasea 
Wear's  nett  glanbt  kann's  sal* 

ber  seh. 
Lim  in  Piscknamen:  Sei»' 
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ling.  Pfrilüng  b.  bend.  f.  544*,  j 
wo  als  Speise:  Alet,  Brechsen,  ^ 
Esc  Illach,  Hotten,  Bersich,  I 
Sangltiit,    PlateislacU  ge» 
naimt  nnd 

UNHÜT,  Lyahntt:  »csnoh- 
iMk  Ijnliatt  ?el  few«clodi,  to^ 
mnea.«  «gm.  685  f.  5(K 

LINK,  im  ToUw  glinkk, 
gr«A«ht.  DieLinkeod. Linka- 
gf  iger  heiszen  (}ie  Gnndelfinger; 
«la  iwk&nender  Maskensog  der 
Lauinger  nacli  G.,  wo  alles  links 
verrii'litet  ward ,  trug  schlimme 
Irnchte,  denn  die  Bloüjsenf 
weiche  die  G.  den  Laumgem  be- 
reiteten, rochen  garstig. 

LINTGRABEN,  Weiler.  Urkdi. 
»ein  houägcbuwen  hftt»  des  dem 
Lintgre'beiK  n.  s.  w. 

LIUUT,  L  iniad,  ferne  in  utmii* 
{Mortem.  Str.:  >«iaaiiliftmt 
liriageii.«  »«AliAmt  meelieii.< 
»beliemunden.«  >in  liamant 
briigen.4  Memminger  Stdtr%  be- 
limden.  Sieh  Lenmet 

LIPPEL,  Philipp. 
"Wie  der  Acki  r  so  die  ßueben, 
Wie  der  Maister  so  die  Bueben, 
Wie  der  Jäger  also  die  Jagd, 
Wie  die  f  rau  also  die  Magd, 
Wie  der  Philipp  also  der  L  i  p  p  e  1, 
Wie  der  Präceptor  also  der  Dia- 
'  eiyel.  OonUii« 

LO,  iiOH,  ap.  L49  eis  Wald- 
wm«.  Grimm»B.A..  774ssWeld- 
ene,  Wipe^  Lohols  b^  Nessea- 
Mb.  L&aäcker  bei  Klimmeob. 
Weyherloch  b  Zuamarshaoaen. 
Sparloch b.ScheUeabeoh.Seeg-  | 
lobe  0.  N.  fiieglobe  0.  ^.  1 


Span  loh,  Wld.  b.  Mindelheim 
157'J.  S  chiecha  1  ü h  t  ai  1 ,  Will- 
metsliof  Flurn  Badluhtail.  a. 
a.  0.  KazoaloU  b^^i  Dictkirch. 
Hesaellob  b.  Bied  (Neuburg). 
Lobeob  bei  Seng.  Scbreiloob, 
0.  N.  BrentUa,  Holskopf  bei 
Malgereihenaen.  Dar  weisse 
L&agben,Steinlobftker,Bein- 
hardshausen.  L^ohaus  b  Klim* 
mach.  Liahüf  bei  Mindelheim. 
Lohe  hieaseu  3  kleine  Wäldchen, 
eine  Art  vorgeschobener  Posten 
der  AVaidregion  nördlich  vorn 
Kobt'l  am  Abfal  des  Breilfeldes 
gegen  das  Sohniuttcrtal.  Ich  kenne 
im  Wirtemi),  c.  5U  Flur-  u.  Wald- 
nameu  iuil  -loh.  Die  Ortsnamen 
mit  -loh  ziehen  sich  durch gans 
Ifeutadhlend  bis  in  die  Nieder* 
lande  binein.  Wol  su  nnteracbei- 
den  ist:  Leeoh-,  in  Locbdorf 
nrkdl.  19.  Jb.  Lobdorf— Osler- 
lauchdorf,  Westerlftuch- 
dorf  —  an  derGränze  v.  Kaufb. 
und  dem  Mindeltal.  ürspr.  &, 
volkstüml.  au,  ao,  weist  auf 
- 1  n  c h  .  - 1  n  c  h  p a  um  =  Gr:ni7f . 
SchlagViaum  hm  u.  stet  ZU.  altem 
lekein,  incidere. 

LOCH  allf?em.  für  Gefängnis. 
Bei  G.  Müller.  >hernach  gon 
Loch  gefort  und  als  Aofwigler 
nnd  FrideoaatOaer  baaflbnldigi.« 
Locken,  ein  Loob meeben.  Ober- 
aebwnbea  neloebe,  begraben, 
Niane  L5eber  meoben,  nene 
Schulden  aufblafan. 

LODEN  eilgem.  ein  ganaea 
Stück  leinens  oder  wolleDs  Taoh. 
Lodweber,  Wollenweber.  Nach 
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einer  Urkonde  v.  1629  wurden  den 
Haasarmen ,  katol.  fiftrgenlen- 
ten  järlich  zween  g^rftne  und 
Eween  schwarze  Loden  Ton 
den  Zechpflegern  aaszgeteilt 

LÖFFEL,  >mii  dem  grossen 
L.  esseiK  suGast  geladon  essen, 
einem  groszen  Gaatmale  beiwo- 
nen.  —  Im  Hart.  Invctit.  komcn 
Forablöfföl,  Fiflchlüffel. 
S  c  h  '3  j)  f  1  o  f  f  e  1  ,    K  u  n  d  k  e  1 1  e  n 
oder  Loffiil  vor.  A.  1467  an  St. 
Jacobatap  ^\hi  N.  »allihrGut, 
Ligendes  uml  1  iiliremlo;?,  Löffel 
oder  Löffelwertsf  15.  und  16. 
Puhl  des  hist  V.  v.  Schwb.  u. 
N.  104,  97. 
In  den  Stand,  hörte  icli: 
So  wie  mein  Löffel  ist, 
So  ist  mein  Stil,  mein  Stil, 
So  wie  mel  Sehwester  ist. 
So  geita  ett  tU. 

LOMBER,  ein  beim  Bobenspil 
übliches  in  Knoten  gebundenes 
gedrehtes  Tudientuch;  nieder- 
schwäbisch  Plnmpfseck«  Riess* 

LOMMER    wird  Ton  Taig-,  ; 
Dampfnudeln  gebraneht«  die  redht 
Inftig,  leicht,  porös  sind.  Klmeh. 
Inmmelig  in  Niedenohwaben 
hängend,  one  Feder  besonders 
MesMani  n.  s.  w. 

LON  in  fblgemden  Yerbindon« 
gen:  Handion,  Holssohniter- 
Ion.  Hickh.  Bechngn.  1560.  Far« 

Ion  von  Wildprät.  Potenlon; 
IIochKeiter-Furlon.  Miekhaus. 
Magdlon  im  Weberhaus.  Lon- 
garben,  Schönefold.  Urkd.U76. 

LONBR,  AohsennageL 


Lössen. 

• 

LOBENZ  in  d.  Red.  A.  »einen 
krummen  L.  machen«  nnge- 
sobiekt  t.  Complimente  machen. 
LoTf^n  Biberg  bei  Leder. 

LORCHEN  ,  Spottruf  iler  We- 
ber, >>ef»«>nfl«^rs  von  Seite  der  Stu- 
denten früherer  Zeit  in  A.  War- 
Bcheinlii'h  ?tiif  irc  hölenartlgen 
Dünken  sich  licziehend. 

LORKEN ,  L  u  r  k  e  n  swv .  stot- 
tern Illertal.  Lqrken,  (Diemer*s 
Auszgabe  d.  Vorauer  hs.)  balbu- 
tire;  beiFraneolob:  lirket,  bal- 
butit;  andarwftrts  lerpeii  nnd 
und  lerpsen.  Böhmenkirdi,  Onn- 
delsheim. 

LORREIER  f.  HeoatrSiige  SMif 
der  Wis&  Ztw.  lorreien.  Iller- 
tal,  AUgaü.  In  den  StrasaenorL 
Schlau.  Ztw.  anfschlanen* 

LOSER,  Laser,  si^  oben 
»anflnsen.«  Loser  auf!  Die 
Oren  anf!  Sch.  >Tund  nira  Lo- 
ser besser  auf  1<  Sch.  >Heimlif*h*? 
Lüsner  «  Constanz.  ürkde.  1431. 
(Aufhorcher,  Speher.) 

LÖSZF^LN  Rwv.  Zauberei,  aber- 
gläubisches Zeug  treiben,  die  Zu- 
kunft zu  erforschen.  Conlin: 
Wann  manche  nicht  erwarten  kann 
Was  sie  bekomm  vor  ömta  Mann 
Faszt  sie  was  in  der  Lössels- 
nacht 

Der  Tenfel  ihr  vor  Blendwwk 

macht. 

Sieh  mein  Volkitimi  I,  849 
Anmerkg.  2.  Schmell.  H»  604« 

LÖSZEN  swv.  1)  annlössen.  »Also 
under  demselben  ist  am  allerersten 
die  Belena  dem  Menelao  on  aUea 
Id  s  s  e  n  angestellt  worden.«  T.  Krs« 
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2)  >ürn  die  An(!romarii<>  hak  man 
angehept  zw  lüszen.<  52'. 

LOSZ.  hlfiut«:  1)  Banklosf, 
Mezger baiikl  osz  in  «lor  Mezg. 
Sprache.  Messgerban  kiosung; 
die  Bänke  wurden  verloszt.  Sieh 
Bank.  2)Lotx8tal|  ein  dnreh'a 
Lots  aago&lleiiorKirohenstnl.  Li 
der  Wfthringer  Pferr-Begistrator 
fand  ioh  eine  Btnlordnang  Yon 
1718.  »HatdiehmterlaMone  Tech- 
ter  ^  som  Exempel  welche  der 
verstorbenen  Mutter  L  o  s  z  s  t  u  1  er- 
heben sollte,  schon  vorhinein  ei- 
nen Loszstul  oder  ITausstul, 
solle  kein  Recht  haben  zn  die- 
sem Stul.<  >Es  darf  owior  kein 
Hauöstul  mit  einem  Losi^iaiul 
auch  vicissim  kein  Los ztsul  mit 
einem  Hausstul  vertauscht  werden. 
Wol  alter  ann  erhebliehen  ür- 
eaohen  ein  Hauestnl  mit  einem 
andern  Hans 8  tttl  oder  ein  LobS' 
etul  mit  einem  andern  Loei- 
•tnL«  a.  a.O.  Neben  den  Losa- 
und  Hausstülen  werden  dort 
Weibsstüle,  Mannsgtüle  er- 
wint  >£inen  Stul  snm  Hans 
machen  <  Red.  A.  a.  a.  0. 

LOSZ.  die,  spr.  loasz,  Mutter- 
schwein:  als  Suhelte  :  du  Ladsz! 
des  i§t  a  La^sz!  für  unsitliche 
Weibspersonen.  Allgem. 

LOTSCHEN  8wm.  Lumpen; 
lotechig,  serlnmpt,  lumpig, 
eohlampig,  eehindrig.  AUgaü. 

LOTXER,  ein  Bret  Tom  Hln- 
terollBn  an  die  nftohete  Wand,  ein 
Banklein,Ofabftnkle8onrt.  »Anf 
*m  L  o  1 1  e  r  liga.«  lÜndoUal 

Lotier,Jdffn,ein 


namc  v.  St.  Ulrich  cgra.  154  f. 
S9^.  Lotterbube.  »Was  ist  ein 
Lotterbub?  Der  die  Leut 
sohmechet  u.  betrenget,  ein  thier 
das  den  todtschlag  mit  sich  trHgrt.c 
Hanszucht. 

LÜBSTOCEEL,  ligusticum,  len- 
etionm;  Lftbiinkb.  Regiom.  1513. 
Liebstöokel;  b.Kalw  o.  sonaL 
Leib8tAokle.Weigd.Wbn.48  ff. 

LÜGKEN,  als  Servitute  sieh 
Erbe.  In  der  alten  Ulmer  Dorf- 
stecheispraohe:  >Die  Lnoken  n. 
Laisz  zwischen  denen  Burren.« 
Martin  Müller  SM  Schnepfa- 
luo^ga.  Wld.  bei  Hart.  Adj.  luk, 
locker  >Weilen  die  Erd  lück- 
lich und  weich. <  Mart.  Müller 
S.  7.  >^Die  Moser  iugg.«  Felix. 
Faber. 

LUDER  all  rohe  Schelte  in  d. 
Stauden:  »Du  bist  ao  a  eohwari 
L  na d er  wie  liorau.«  L  n  a d r i 8  eh 
als  Suptii.  gebraueht:  L  krank, 

L  grosz,  L  wenig  u.  s.  w 

LÜEN  8wv.  »Und  geleioh  als 
ein  hund  hub  er  an  schregren, 

und  lue n  als  lang,  bis  er  in 
kurz  darnach  uin  «chamlich  end 
seiuitä  lebeus  uam.<  cgm.  ■H)2  f.  38**. 

LUFT.  »Zu  den  Lüften< 
hoiszt  eine  alt«  Taferne  auf  dem 
Walle  iu  A. ,  ein  Tanzuuterhalt- 
ungsort  der  Soldaten.  Durch- 
luft,  Durchzug,  »dass  die  Stn* 
ben  iren  völligen  ftnrohlnfft 
habe.«  Forttenbach.  Red.  A.  »Die 
Jugend  muas  Luft  haben.<  ConL 
Adj.  >ich  für  allwegen  luftig< 
Kidb.  er  Inf  t  i  ge  n,Ztw.Buxh.Chr. 
erl&ffternv.Peetkloider.0.1647. 
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LÜGE.  Red.  A.  »Wenn  dcar  an 
der  ersten  Luge  verstickt  war, 
nao  dät  'r  schon  4  Jaor  nimma 

leaba.<  Burgau. 

LUGEN  sieh  oben  <z  n  rr  <:r  ^  n. 
»DO  liesz  Noe  ainen  rappen  aua 
der  archen  und  sandt  den  herausz, 
dasz  er  lugen  suite.«  cgm. 
206  f.  2Ö''. 

LCGINSLAND  ,  dor  .  in  A.  s. 
14S0  frobaut.  So  hieszen  die  emii- 
lipen  \\'arttürme .  besonders  zu 
Anfanpf  des  15.  Jh  zugleich  mit 
ansehentlicheu  iiaiiteu,  Kirchen, 
Rathäusern  ,  Glockentürmen ,  er- 
richtet ftla  Zierden  «iid  bleibende 
Denlmi&lsr  aus  der  Zeit  der 
reicbawunittttlbMrea  Yerhf Itniise 
m  den  RekiiMtidten.  ZalHm  »n 
hl.  KreoBkirohe  war  ein  L. 
a.  1810  abgehrodien.  Ancb  die 
Wilhelnalioliebienso.  ImYocsb. 
8.  Galli  ist  Logs  tat,  cubile, 
epecns;  dasGrafTIL  192  als  L ot- 
ttat und  davon  Grimm  gleich« 
falls  falsch  in  die  Gramm.  III,  46 
hinnam.  In  e.  Urkde.  v.  1265  bei 
Mone  Ztschrfl.  III.  77  or-^rlieint 
Lugnn.  >Der  Luf  fr<:  >sach  ein 
Fix  aus  seinem  Lu(  <  ^'gntt- 
254  f.  4''.  {—  Loch,  lluie.) 

LTTKEN,  Wisen  bei  Schwab- 

müuchen. 

LUlXcV,  die,  Groszaitingen.  Die 

Axensfange  welche  die  Leiter 
mit  der  Lünne  verbindet.  Leis- 
sam,  L ainsam,  Luixel,  Lais- 
zing  sonst. 

LÜMMKLi.  >Die  Pfarremer 
L.«  heiaMn  die  alsBaufboIdeTer- 


schrienen    Bursehe    des  Bezirk* 
Uurgau  —  Pfarn  1  genannt. 
Adj.  glümniiet:    »was  »aift  do 
g  1  ü  m  m  1  e  t  .s  bauravich  *  Sch.  29. 

LUMP;  im  Mickhaus,  Strafb. 
wird  einer  ge^irall,  > weilen  aem 
Weib  sie  Lumpen  gesdiolten.i 
1779^75.  FenMr  >mtt  ihre  Vor 
fiüiren  sei  et  nur  gelnmpetf 

LUNGAWOJEIST  Name  «ner  Il- 
ten A.  Tafeme;  Jeit  Jakobaape» 
iheke.  Leberwurst inMftncfaa. 

LÜNNE  watLoner  oben.  Lo- 
zapfa,Hert&ld.  »HerSLonea.« 
Hufschmidrechnung  17  Jarh.  la 
einer  Glosse  IX  jh.  (Diut  II,  179): 
luai,  homeruli,  qui  in  extremita- 
te  axis  fiunt,  ne  de  eo  rota  labi- 
tnr.  Aarg.  Lum,  Lung,  Lda. 

LLITELN,  LUPPEREF,  Zau- 
berei treiben.  In  einem  Beicht- 
spigel  des  XV.  suec.  cgm.  513  f. 
50''  stet:  >da/  ich  den  gelauben 
gevelscht  hau  mit  segen  ausspre- 
chen, lup^ciii,  zaubern,  taul>on- 
geschrai  und  dareu  au  trawm 
gelaubt  hab  vnd  dea  alles  nicht 
bettat  iet  nocb  bewart  von  der 
heiligen  ebriatenheit.«  —  >Nit  an 
Lüpperei  glanben.€  cgm  402 
f.  17V,    Vrgl.  got  Inbi. 

LÜBTSCn  im  Kleiderb.  14i: 
>4Ding  kft  lieh  fltohtwbeifeBi 
nemliohea  die  Lieb,  der  Haeit» 
daa  Fewr  oder  Waaaer  und  dir 
Schmen ,  aber  et  was  Ten  Haat 

aus  lu  r  tsch.« 

LUSZ,  LÜSZ  uralter  allgeB. 
schwäb.  Flurn.  Gratias z,  Urkd. 
1440.  >In  der  Liszen.«  Türkh. 
ürkd.  >M4rgibterTon8L&iaen 
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m  MSrisfio.«  «gm.  154  f.  44^. 
»la  d«r  langen  Lftis.«  Min- 
dettoL  Lnts,  Währinger  Wisen. 
0er  Lnss,  ein  Waidteil,  par- 
zeilenweise  auazgeloeii  (in  Hin- 
delheim).  In  den  Listen  gelegen. 
Mickhs.  Akt.  IGIO.  Die  Lise  in 
Rematsried.  Auf  der  Lubz Hald- 
en beim  St  Manggirit  (If'usseü). 


Feigele.  Horn,  »ibgegrnbene  ar> 

bar  gemachte  Moorgründc.« 
LtlTEIi,  LUZEL,  Sauglä^leiB. 

>d'Bearn staThittel.«  A. 
LUZEL,  Kaf  elnsel,  eine  Kafe- 

tiinkerin.  >Die  alte  Luzel  beim 
nntem  Tor  hat  3  Kinder,  wel- 
chen »ie  kümmerliob  das  Brot 
»chaffen.i  Conlin. 


1)  Altee  m,  an  deieen  Stelle 
9&i«r  n  anftrit,  hat  doli  im  YoUn* 
mnnde  «nd  in  Denkmilem  dee 
16.  Aa  aagalnngiMth-eehwibtsoli 
erhalten. 

Die  alten  Formen  Bodem, 
Vadem,  0adom,  Besem,  Bu- 
tem  leben  mündiich  noch  zer- 
streut fort.  In  Niedertchwaben 
ist  m  im  Diminitivum  erhalten: 
Bodemle  nnr  noch  von  Ilauben- 
boden  der  l'aüri«?chrn  Trarlit  üb- 
lich: }•' II  (1  e  m  1  c  u  nach  falscher 
Analogie  :Kettemie,  Lädemi  e. 
Fearacham  ,  Fearschämle 
ahd.  it^raaua.  Ilif  nnd  da:  Ga- 
dern lo.  Mein  ^^  1  i.  S.  ü2.  1. 
Schriftliche  Denkmäler:  uf  dem 
erdbodem.  cgm.  736 f.  17*  po- 
dem  ogxm.  661  £  113\  firacht- 
barerBedem.  Qaet.  angeeoUacb- 
im  Bodem«  gearema.  a.  a. 
0.   SebMM  aod  Bödem.  a. 


a.  0.  p4«em«  bimmL  Brani.  MÜ 
Sebaufel  und  ^Mem.  a.  a.  0, 
Abd.  pfisamo,  pesmo=s  teepa 
Gremm.  P.  626  Gadern  b.  B. 
nuiligemal:  >der  Decbefcnl  bat 
3  Gadern  boeb.«  t  670.  abd. 
kadum,  oamera.  Bei  disem 
Worte  «rtcbaint  schon  ser  frühe 
n.  -vadm  cgm.  317  f.  63»  Bu- 
sem  bei  Dr  Müller  haüfig;  >die 
Lügen  fielber  wieder  in  Busem 
geschoben  <  r>.  a  O  Das  noch 
unerklärte  Wort  Harn  —  bei 
Luther  II  arm  — ■  erscheint  auf- 
fallender Weise  im  cgm.  *i01  f. 
2^^  und  öfter  mit  m:  harm. 
Mhd.  und  ahd.  komt  nur  harn 
vor.  Sovil  ich  bis  jezt  urteilen 
kan ,  acheint  harm  fast  spezi- 
fieob  bayer.  oodd.  eigon;  kin da- 
her m  ogm  144  f.  7^  (aebwäb.) 
Der  begrar  «gm.  817  biit:  barm* 
•tein,  barmesTarb,  welmr, 


m 


roter  harm^kindsh  arm,  harm- 
winde u.  s.  w.  Turm  mit  spä- 
tem m  kent  die  sohwäb.  MoAd- 
art  nicht 

Yergl.  Schleicher,  Sprache  S. 
210.  211. 

2)  Die  g^leichfalls  scr  alto  Wan- 
delung des  ursprüuglicheu  n  zu 
m  vor  Lippenlauten,  der  beszern 
Auszsprache  wegen,  erscheint  in 
volkstümlich  Schriftwericen,  wie 
mnndariHoh ,  ungemam  haüfig. 
Yerniimft,  Zonift,  lesteroa  andi 
orkdl.  Hamff  tamft,  Hamfl 
(Handvoll),  arnnpfeln,  d«iiMiiad 
voll  haben  a.  a.  w  Dias  ist  all* 
gemein  süddenteoh.  Schriftliche 
Denkv.:  daa  arandattUeh  allgem. 
ftbliche  Imhisz  ersobeint  orkdl. 
und  ist  aucli  ahd.  und  mhd.  — 
hamffwerk.  cgm.  317  f.  56^ 
weimber,  Augsb  Hall  0,  1786. 
amblik  cgm.  140  f.  27».  Allgem. 
ist  Nürmbcrg,  Nur ra berger 
Elen,  auch  in  i'lmißchoTi  Ordgu. 
Mump  fei  schon  in  Grieshi)r8. 
Predigt.  II,  XX.  vernempt,  ver- 
nannt,  sich  versprochen  haben, 
nemmet,  1301.  Beliebt  und  in 
Schweiz.  Schriften  üblich  ist  das 
in  Mickb.  Lrkil.  oft  vorkomende 
Leutenampt,  Lfitenampt. 
1688.  Yrgl.  Weinhold ,  Gramm. 
§  167.  Weigand  Wb.  II,  78. 

4)  Altes  -mb,  -mp  wol&r  spl- 
(er  mm  einstand  —  sieh  nn* 
ten  Lautiere  des  N  hat  sieh 
in  schwftbiaoli  •  angsborgisohen 
DenkmUem  und  im  Yolks- 
munde  erhalten.  Wampe  got. 
vambft»  venter;  W&mpitleri 


Saüberer  und  Verkäufer  der  Ein- 
geweide des  geschlachteten  Yieli«; 
eine  niedere  Klasse  der  Mezger 
>Da  Wampa  vol  haun«  schwan- 
ger sein.  Imben ,  Imble.  Im- 
bastock.  Kampe  1.  pectea. 
Lamp,  Lämj)le.  krump.  Da- 
bei will  ich  bemerken,  dasz  die 
bayerische  Mundart  altes  mb, 
mp  durchausz  gewart  hat,  wt* 
rend  die  augsb.  sohw&b.  FlUi 
mit  weniger  Ausmame  (Imbss, 
Kampe!)  von  den  beDaehbertta 
Ostle<dilenten  eingesohleppt  nni 
Dooh  hört  man  noch  im  WMr 
tale:  krump. 

In  den  Schriftwerken  ersclifliiit 
Wampst  nahen  Wanst  und 
Wammen.  »EinLambekrös  sampt 
Wämpstlen.<  »Gelang,  Btael, 
Zeen,  Troschel  .  Wammen.« 
Heeg.  0.  1549.  Für  Lemplin 
u.  8.  w.  wird  esz  keiner  Beleg- 
stellen betUirfon.  An  disen  Vor- 
gang lenen  sich  die  vilen  Aus?- 
wüchse  vom  mb,  mp.  wo  «^ioeo- 
radezu  unorganisch  \iiul  oft  hasz- 
lieh  zu  nennen  sind.  Zu  den  oben 
B  augefürten  Fällen  (S.  40'')  füge 
ich  noch :  K  e  1 1  a  m  b  (M  indeltal). 
Sc hiszelramb,  Ilarter  luveot 
Naohkömbling,  Währ.Pfsirb. 
Gekorsamb,  Ordg.  1647.  Ind« 
Oironik  v.  1684.  9. 1901  ttet  «ds 
Art  Pasquill ,  in  dem  die  Flisk 
-b  bis  sum  Eckel  wiederkerea: 
Das  Evangelium  — 
ist  irr  und  tbumfr,  wn  icih  in»' 

kamb 

ist  alles  krumb,  von  d«D  Pabst^ 
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Zum  Latherthimi^,  im  Irrtkomli 
Und  Kttegwikamfr:  snmma  mmi* 

marum, 

esx  muess  widderuni^  yom  Lu* 

thcrtuiu6 

Zu  dem  PabtübarnZ»:   oder  de« 

Teufels 

per  Denm  sancium. 

4)  mm  dnnli  Angleiehang  auss 
bm,  nm,  dm;  ■omm^r:  tind 
wir;gemm9r:  febmirir;  him- 
mor:  hAben  wir;  hemm^r,  bfti- 
Uok  wir,  ooig.;  wemmor:  wenn 
wir;  k^mmor:  könen  wir; 
Simmacher,  Simmachare: 
Sibmacher,  Sibmacherin ;  s  e  m  n  e : 
aibno.  Vrgl.  Semmoringo  für 
Signiaringen.  J>er  Ürtsuame  Lani- 
mediiiffen  heisst  orkdl.  Lad- 
in od  1  II  g  Ii  1278.  Ladmadingen, 
L  a  d  e  in  u  II  d  i  T!  g  en  107G.  Bora- 
moso  lieibz«u  die  Weber-Bom- 
basinlen  tieh  B.  Merkwürdig 
ittSimmeiifnirfQrSnnwend- 
f  eil  er,  deb  S. 

5}  Wecbtel  des  m  besondere 
mit  Lippenlauten  sieh  oben 
B:89^  Merbel,  Merbelfarb, 
ftllgem.  8Üdd.  Wolwerfer,  tal- 
pa,  sonst  Mold-,  Modwerfer. 
Mcrtig,  Mertigkleid,  Werk- 
tagklrid  Pnrcfaii  Mach  hol dor 
für  \\  achholder.  \Valmen  für 
Walfen  Schwalme,  Schwa  1- 
meneck  f.  Schwalbe.  A.  Ueber- 
siilm  Hixaz  Ueberstilpn,  was 
bayerisch  klingt;  mao  f.  wft,  a. 
m&er  t,  wir  elnd  bekant;  lex- 
teves  Ist  nrelt^  Wenn  ev  nidit 
lüeeb  9elei«D.  stet  Mnr  t  Wnr, 
Wdr  ssWeiMtitoumg.  ZeoherS?. 


m  eebon  nrkdl,  1440  für  n  in 
mö9mer.  Türkh.  Urkd.  Bar- 
meie für  Barbe  1  e  h()rt  man  im 
Riosz  (»■f'g'f'n  l'lliwaiijj^uu  hin;  in 
leiterer  Gegend  get  ei  n  Name>  M  i  1- 
le<  für  eine  alte  Jeauiten-Villa. 
Ich  füge  bei  die  0.  N.  Karn- 
hof, Ramhart  (Berg,  b.  Donaa- 
wört)  uknndl.  Bnn*  wie  Bom- 
mert für  Bnbenbnrt  b.  Eoi> 
tenb.  in  Wirtemb.  Bonsberg, 
die  berlUnte  MerkgrufiNibeft  bra- 
tet neoh  I«.  ^nnner's  Mono- 
grnpbieBiimesberg,  Bnomee- 
berg;  urkondl.  Inchenhofen 
0.  N.  heiszt  a  1313  Imechin- 
hofen.  Auf  eigentüml.  Weise 
bewart  Bayern  die  gramm  1  Be- 
tonung in  lebendig;  die  liayer. 
cüdd.  schreiben  «tets  lembdig. 
Tu  der  Günzburger  Gegend  sagt 
der  gemeine  Mann:  di-s  i^t  indr 
dott-n4ml  für  tont-mume. 

6)  Des  Min  mitteUnt  c4m- 
pbern,  eimpborn  genomene 
Oampfer,  Kampfer,  im  18. 
Jarh.  oampber,  -ir,  komt  in 
Angsbk  Denkm  oft  als  capher 
vor:  so  ogm.  601  f.  107^  tt.  S.W. 
Anszlautendes  m  fBr  spikeree 
falsches  n  erscheint  in  alaum, 
n^iJlü.  u.  L.  Rem,  was  auf  seinen 
lat.  Ursprung  alümen  hinweist. 
Der  Aussfal  des  m  in  Arakre- 
za  Q.  •.  w.  überhaupt  naoh  r, 
sieh  K. 

7)  Die  Näselung  (sieh  bei  N), 
welebA  m  bewirkt«  ist  eeht  sdiw. 
augib.  Das  afad.  mftsa,  maoula, 
lantet  ai^b.  mSns,  mos,  j^nr. 
mdse,  womiob  das  mans:  Maoi 
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S24  Machen 

im  !»3fw*  Walds  liih«.  Fmm 
iit  eohtMigsh.  iii89,]n«r,ileratt; 
wenn  lüdit  am  CompwftÜv  mift- 
Biift  ngwiomBn  wevdaa  miii. 
I  ma :  lek  magi  ist  allgem.  soliwtb. 
Im  Allgaü  wirkt  folgendes  m 
koino  Xäselung  —  leztere  kent 
das  Volk  dort  nicht  ~  wird  aber 
im  Atiaslaiite  abgeworfen:  da- 
hui  (daheim),  wo  der  Anprsbnrp. 
Schwabe  dahoT,  der  wirtomb. 
Niederschwabe  daho3  spricht. 

8)  Die  heute  mit  ha  im  ge- 
schriVH  r^  Ti  Ortsnamen  lauten 
urkdl.  -hain:  Blinthain,  Ne- 
reshain,  MB.  23  VI». 640.  Ho U- 
hain  507.  1527  u.  s.  w. 

MACHEN.  1)  >anTeriiiftelit 
Tttoh«  nnwuMtet  Hart  Ist. 
9)  »▼•rttftolieB  nnd  Tanohraa- 
twn  mit  Floariiolsaii,«  s.  K  Cbn 
tan,  Wega.  Horn.  1884  187.  8) 
m&cheln  «ad  biateln,  Mft» 
elieler  «md  BAateler.  bomen- 
sladt  In  der  Haohe  haben,  in 
ArbeH  haben;  niederschwb  Ma- 
cbete.  Miohele,M&chele, brunz 
in's  Kachele  u.  s.  w.  allg.  schwb. 

MAI)  im  Angsbnrgischen  haü- 
flg,  in  Niederschwaben  selten  oder 
nie  als  Flur  N.  In  Währingen 
die  Mad,  Wegmad, Mülemad. 
In  den  Stauden:  Speltamad, 
Flaxmad,  Oelmülmad.  Bach- 
mäder  b.  lleinhartshausen,  neben 
Snizmad.  Im  Stroh-  u.  Buch- 
mad.  Schöncfeld.  Urkd.  1376. 
(b.  Ambach).  Epfelmad  (Sibeu- 
bnmnen),  Weyermad,  Btoek- 
mad.  Daa  9äj.  madig:  swt- 
midig.  HHt  Ist.  WMl  Raab- 


—  Mader. 

mmgeii.   Im  egm.  811  f.  M^s  . 
Mftdaelir ecken:  >ichBachaa8z 
einem  Looh  springen  M.  oder 
howaebreokan.« 

MAB,  Mftdle,  in  Kinds- 
mSdli,Kindimagd.  M&dlafnae- 
leleri  einer  der  sich  lieber  mit 
Mlddien,  denn  mit  Buben  nnter- 
b&lt,  von  Kleinen  nnd  Erwach- 
senen  gebraucht.  Bei  S.  Mädlis- 
fr aind  Mädlisschnithieszi  A. 
das  von  Innenschneiden  des  Brotes, 
Bubenschnit  aber  der  An^chnit, 
M  ä  d  1  0  c  h .  vor  Zeiten  gewölbte 
I  uiitorinlischo  Canäle  mr  Ableit- 
uTig  de»  Auszguszwaazers ,  des 
Unrates,  der  von  Mägden  hinein- 
geschüttet wurde.  Vrgl  Aadaüche, 
P.  V.  Stetten,  K.  und  H.  Gesch. 
I,  86.  Das  sog.  Medio ch,  >allda 
wird  mit  Dong  nnd  Miat  znge- 
machet»  damit  aieh  das  Waaaer 
aasohwellen  kann.«  Bronnen  Ord- 
nung 1764. 

MADE,  got.  mntha,  Warm;  In 
atket.  Schriften  ist  ser  kftnfig 
Madensnck  für  Leib,  Leich- 
nam gebrand&t.  In  «inem  alten 
Todtentanse : 

0  FUisohf  du  sohnSdar  Madaa- 

aack, 

Wie  tU  best  da  befcrogenl 

MADER,  Marder,  Pehwerk 
vom  M.  »Das  die  Mansporsouen 
der  Herrcnstuben  khain  beszer 
Fueter  alsStuckmäder  gebraa- 
chen.«  yerglei(^  dsrBflrger  ani 
Kaafl.li81.  Bbend.  werden  Sia  A> 
mider  and  Keelmftdar  «aa- 
andar  gegenäbergsetelt;  kilaia 
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wtreny.  untergeordnetem  Werte. 
>Fueter  von  Steinmarder.«  Pol. 

0.  »Sich  Hteinni  ardern  Fue- 
ters  btniicnen  t  a.  a  0.  »Schaup- 
peii  mit  Mader  uuterfuttert.< 
a.  a.  0.  Edle  Mä der.  a.  a  0. 
Köhlmäder,  bald Koolm ä der, 
•er  ftUii^  Dm  Adj.  m«d«rin, 
mftd^ria,  »stvekmftdociii 
iMh  m&deriii  Arm  n.  Hftls* 
bind  er«  «.  w.  TergkiohT.  1A81. 

MAGEN  in  M agaf  leack  eine 
wollene  Schürze  unter  dem  Hemd 
vom  Hall  Uber  dm  Btach, 
XTnieraohftpper  anoh  gensnut, 
jest  woiijj^er  flblicli.  Znsmanh. 
Oegiend.  >*ii  blaita  Mftga«  mit 
Bl&hnngen  bebaftet.  Bnrgao.  In 
ObergünzTiurg  übt  man  dieZange : 
des  (die  Speise)  maget  di^n 
Baumen  and  sacket  den  Bntz 
=  ranmt  den  Magen  nnd  pozt 
den  Sack. 

MAGELACH  plur.  vaaa,  cyathi. 

nifl{?ol<»  h.  Srlini.  TT,  556.  »Es 
sind  gefunden  worden  3r>0  sil- 
berne Magelacb  oder  kleine 
Becher.«  S  222*. 

MAGINKE,  die,  priuiula  voris 
=  Schliiazelblome.    GrimTn  \\  b. 

1,  1167.  >I  liau  M.  wuruler- 
nett  «  Sch.  Niederschwäbiscb  lia- 
tinggöt  pl.  -9t». 

MAT.  >Tni  herbst,  im  i)awding 
im  niay  diug,  m  der  Kurn8cbau.< 
ogm.  154  f  1*.  »N.  gibt  von  ainer 
wiamad  ganaat  dia  ölmlll  an 
pvirding  IS  d.  und  am  may- 
di  ng  aaoii  ao  vilL«  a.  a.  0.  In 
diaan  GUibaaba  nnaaiigamaL 


-Mal  m 

Maitänze,  haüfig.  In  Gross- 
aitinfren  loffztf  man  (3  Buben 
musten  das  tun;  um  den  Plaz- 
meister.  Der  PI.  fürte  unum- 
öchi  üiikten  Oberbefehl.  Der  Tanz 
war  auf  dem  Kirchplaz,  wo  auch 
der  Maibaum  gesest  ward.  Beim 
Tania  maohte  die  »Weinbit- 
aebe«  natflrlicb  baüfig  dieRnnde 
nnd  der  Plaameiater  dioiiarte 
bald  dam,  bald  jenem  ein  Glaa, 
80  daaa  oft  einem  Boraobm  der 
Maitans  teuer  an  aten  kam.  Die 
Kleidung  waren  rote  >Leiblen 
and  weiase  Schorse.« 

A.  1728  d.  30.  April  steckten 
die  Spilleute  der  Stadtgarde  iren 

Oberoffizieren  nach  einem  alten 
Gebranch  Maybaürae  vor  Ire 
Quartiere.  Einer  derselben  liesz 
den  seinig'en  als  übliche  Galan- 
terie dortnialiprer  Zeit  einer  Ge- 
schlecht ersfrau  vor  das  Haus 
stecken.  Gullm.  IV.  421. 

A.  1429  fieng  auch  Caspar 
Süinmcrer  ein  Mayenbadt  an, 
dasz  man  in  Zubern  badete  fftr 
dem  Wertacbbruggcrtor.  Gbron 
1684. 

In  Web.  Redinnngen:  Dem 
Maiting  das  Qnatembergeld 
80  kr.  Dem  Maiting  Bietgelt 
Dea  Maytinga  Ayd  1  ü.  (?) 

Maik&fer  in  den  Kinder- 
reunen: 

Mojakeafer  predige 
Moara  komt  dar  Sohwedaga 
Moara  komt  dar  Zympria» 
Und  möobt  da  Hoikeafer  an 

mit  tts. 
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326  Maingrindel 

Ifojakaftfer  predig« 
Hoara  komi  der  Sdnradig« 

Mom  komi  der  DilldUldam 
Bringt  *Ud  alte  Weil)er  um. 

(Türkheini.) 

Mojaküele,  siz  aofs  Stüele 
Dasz  heint  oder  moara  guei  Weed- 
der  wird,  (SUad.) 

Huwiale,  Birkedi.  Fliim. 

MÄINGBINDKL  0.  N.  sclioii 
vkdL  1160  so;  Hejer,  Zdroh 
0.  N.  8.  85. 

MAILÄNDZSGHES  KelGktaeofa, 
Hickk.  Urkd.  1624. 

MAISENHÜTTLIN ,  geflooh- 
tene,  b.  Furttenbeoh. 

MAiaSSKTi  in  Ai.  ürk.  oft,  nek 
oben  Bainschroi.  Eine  Wunde 
maiBzeln,  häufig  in  Akten. 
Maiseiwunde  yuIdus  profan- 
dnm  diottun  Tel  ab  instrumento 
okirnrgieo,  quo  vulneris  altitudo 
pertentatur  vel  a  tnrande  quo 
stipantur  vulnera  ne  praematurius 
coalescant.  Haltaua  I3'd7.  pla- 
gula  Chirurgis  hodi^  r^ifta  Mei- 
se 1  so  man  in  den  Wuuden  drehet. 
8.  1338 

MAIS  TElv  wiü überall  m  Heichs- 
stadteu  allgemciiien  Anrede  für 
>H6rr.<  Guten  Morgen  Mais  ter 
N.!  Noch  vor  10  —  20  Jaren  bei 
AltaugHburgern  üblich.  In  fol- 
gender Verbiudung  begegnete 
mir  das  Wort:  »der  Maisier 
zu  dem  baiigen  Geiat.«  Man.  f. 
26*.  Siechenmeister,  f.  20*. 
Weibermaif ter.  SigertekofBr 
Urkd.  8ieebmaiiiertn(Kiedeir- 
■ohfoefeld)  Nonne  in  d  Infinnerte. 


—  Mairter. 

Pfenningmaifter  Meeien  die 
Kassiere.  Zeekmaiater  lieh  Z. 
S.  464%  Wasenmaister.  Leck- 
maisier —  mit  Lechmaister^ 
bach  —  der  in  der  Jakober- 
Vorstadt  bei  dem  obern  Baugarten 
wnnto.  Gemeiner  Stadt  Lech- 
m  ;i  ister.  Poliz.  0.  1735  P^r  hatte 
Tag%v  rk<^r  unter  sich  und  must€ 
die  Uüümung  der  Lee  he  be- 
aufsichtigen. In  der  Herbstab- 
läszin  durfte  er  dem  MaurmüUer 
6  Tagwerker  auf  3 — 4  Tagu  bei- 
geben. Stubenmaister  (der 
Kaufleute),  der  Stadt  gar  de- 
stookmaiater,  Profoe.  Der 
fBittbisoköfl.  Hof  batte:  eine« 
Feoki-  nnd  Tansmaiiter,  o. 
Hanekofmaiater ,  Kftcken- 
mala  ter,  Kellermaiater,  W^- 
genmaister  a.  a.  w.  Stftdtiaohe 
Beamte:  Stadtmanrermaiater, 
Pflastermaiater,  Zengnifti- 
ster,  Rentcnmaiater«  Pieck- 
maistor,  Brunnenraaiaior, 
Sohaufelmaiater,  b.  Feuer- 
wesen  und  beim  Lechraümen 
beschäftigt  von  der  Belzmüle  bis 
znm  Fridr»  der  Schmidgaszen  nnd 
im  IS  pai  r  0  n  l  c  ch:  was  er  h»mus« 
warf  hatte  der  Lech  maisier 
wegfuren  zu  laszen.  Die  Stät* 
maisier  »haben  allein  dasjemge 
zu  straffen,  was  in  meiner  Herrn 
oder  der  Handwerker  Ordg  nit 
begriffen  i8i.<  Ordg.  1647.  Hali- 
maiater.  Stadelvaiater,  der, 
katio  alle  ik«mden  nnd  ataea 
Weine  bei  der  Ankunft  daneben 
ansueigen;  Angealelller  dea  Si- 
gelamtes.  Im  Dienale  dea  OKpt- 


UUdls 

teU  standen  der  Schul-  nnd 
Holsmtiater  Bei  den  Ziknilen 

biesz  der  geprüfte  Gewerbsmann 
Stuo kma ister.  >Xou  angeh- 
ende S  tuckraai  8ter.<  Sail  0. 
Scbmeli  III,  814.  Dio  Viertels- 
maister  bei  den  Färbern  mus- 
ten  >dcm  wöchentlichen  Siz  auf 
dem  Weberhause  mit  Abrechnung 
dar  geMhinten  TwUi  «nd  Be- 
itimmang  der  gibObrliohen  B6«i 
fleiang  abwarten,  darinnen  keinen 
für  den  andern  nnsiemlioh  be* 
denken  oder  verTOrteUen  nnd 
inegemein  eU^  tun  nnd  leiiten, 
wae  getreuen  V  gobürt  nnd  ob- 
ligt.«  Dekret  v.  1600. 

Die  Maistersänger  blüton 
in  AufTsl).  Tiielit  minder  denn  in 
Ulm,  Colmar,  Stra'*7.])urg  u.  .s.  \v. 
Im  16.  Jarhd.  g-aV)en  sie  villach 
Lust-  nnd  Traucrspilc-  So 
wärend  des  Keiclistatro.'^  1530.  wo 
sie  vor  dem  Kaiser  eine  stumme 
Komödie  aaff&rten.  Z.  B.  erschien 
ein  Mann  mit  krummem  nnd  ge- 
radem Hobe  auf  dem  Röcken, 
dae  er  unwillig  bin-  und  herwarf; 
auf  dem  Rucken  stand:  Reacb- 
linl  Erasmae  Ton  Rotterdam 
will  die  Scheiter  gerade  legen; 
kopfschüttelnd  zieht  er  ab.  Lu- 
ther komt,  zündet  das  Holz  an 
niid  jret  weg  Ein  Fürst  will 
lösch*  :i  lind  schlängt  durein  Ein 
alter  geistl  Herr  will  löschen 
nnd  gioszt  die  Oelflaache  stat  der 
Waszertiasche  hinein  nnd  alles 
brent  zusamen.  (Carl  Y.  und 
Leo  X.)  Maietertftnger-Co- 
mddienttadel»  wo  a.  1738  d* 


~  Malig.  327 . 

26.  Nov.  polnieobe  Sohanipüer 

gastirten. 

Die    Maistermäler  waren 
Zunft festo;  in  der  Mc^gerstube 
stet  auf  einer  Wandtafel: 
Damit  hat  er  t'rlunget  auch 
Das  Maistorrecht   und  bald 

darauf  ehrlich 
Das  Maiättirmal  gäben  gar 
herrlich. 
Maieterbraitin  beim  ge- 
echnflrten  Barchent,  in  den  Web. 
Hansböobttmöfteri.  Mitniaieier, 
Znnftgenosse,  in  den  Heeg.  Akt. 
oft  vorkomend.  Maieter leben 
in  Mickh.  Rechngen  >Ausz  dem 
umschwebenden  Mai  st  er  1  eh  en.« 
1683.  Ztw.  mai Stern,  anfmai- 
stern,  vermaistcrn  bwv.  1) 
bezwingen,  Herr  werden,  beson- 
ders bezeichnen  die  2  le/.teu  Wör- 
ter da«  Aufeszen  von  Speisen,  be- 
zwingen; eraleres  im  cgm.  257 
f.  16*:  >und  namen  stain  und 
warfen  an  jn,  das  maieteret 
alao  ein  Jflngüng,  der  hiets  San- 
Ina.«  3)  einen  Verweis  geben  nnd 
idgen,  wie  man  etwas  h&tte  besser 
machen  könen. 

MALEFIZ  in  Verbindungen  wie 
>M.  Mez!  M.  Äff!  M.  Loass 
(Schwein)!«  rohe  Soheite.  Oross^ 
aitinpren. 

M.\LEN:  i'item  f?o  hab  ich  auf 
Giltbaureu  ein  malen  und  ab- 
bacheu  laszon.i  Mickh.  1507 

MAL  IG  adj    zu  Mal,  Spur, 
Zeichen ,    besonders  lilutspuren 
der  Märtyrer:  rote  m&limogm 
786  f.  43*:   »wann  ee  was  eine 
attdtehttge  Römerin,  die  was 
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m  ä  1  i  g  under  iren  äugen ,  alsö 
so  sie  der  suchen  laut  wer.«  f. 
4l».  Das  Wort  Mal  für  Eszen 
bei  Hochzeiten  erscheint  hie  und 
da:  ymm  Morgren-  oder  Nacht- 
mai laden  ^  Hochzeit  0.  1632. 

MAN  ier  üblich  um  Günzburg: 
wao  i|t  ma  flonn  niicht  ^ea? 
Ma  igt  nacht  gar  itt  furtganga  V 
d^8  woisz  i  nett,  ma  haot  nacht 
do-n-Affa  gbett.  Zurückweisende 
Antwort. 

MANDELN,  pl  stendeOeiraide- 

MANDLAGH,  «in  gwohlonene« 
0at  b.  Rftin;  das  M.  Feld,  ein 
Flor  N.  ebendMdbei.  Steiehele, 
AnshW  1, 267. 

MANDOTEN,  Oblaten.  A. 

MANO,  l)Glittwa]]MTOtt  Pfer- 
den getriben.  A.  Die  Stadtmnng 
in  A.,  emals  in  d.  Schah-,  spater 
in  d.  Steingasze.  Aach  lu  Fisch- 
ftch  war  eine  Dorf  mengin.  Die 
Angsb.  Weberhausmang  war 
bedeutend:  die  Vorstände  hieszen 
Man  rrm  aister.  Sie  inusten einen 
Eid  "ohwöreu,  dasz  jeder  seinen 
Handel  in  der  Mang'  und  im 
Man?? werk  treulich  auszwarten 
wolle,  allcH  WecLselns,  Verwech- 
selns, Außzleihens ,  k'auiens  und 
Verkaufens  mit  den  Stucken  und 
Bttm  Hangen  fibergebenen  Tü- 
obern  —  gegen  Bfirfper  u.  Oftete 
^  mllflsig  steo.  Bei  solidien  Ge- 
•ohiften  sollen  aie  die  Eanfluti- 
gen  an  die  Eigentfimer  iraieen. 
Sobadliaftea^  nngeeehauteB  in  die 
Mang  gegebenes  Taoh  mflssen 
sie  vor's  Weberamt  briqgen.  Da» 


ranf  sollen  iinrb  die M inggssallM 

vor  den  Maistem  schwören.  Js* 
derMaister  hat  oneBesteolnnv 

alles  Zujrebrachte  m  mannen  nnd 
er}) alt  dafür  8.  bares  Geld.  >IteiB 

die  Manpmaistcr  sollen  auch 
keine  geblairhtf»  schmale  Barchel, 
wfti  Sorten  die  auch  sind,  nicht 
annemen  .  sie  seien  dann  zuvor 
verstrirlieii  and  an  der  ordeot- 
lichen  Tu:  lischerer  Geschan  ge- 
stüpfet  ^^  ^ irden.«  Akt  Ueber  die 
Färbernianfy  sieh  F.  2)  Kanf- 
haus.  Fleischmanger ,  1  Iax- 
manger.  Str.  "Henermanger. 
Sieh  SebmeU  H,  599. 

ÄUNGEL.  Mangold.  Beta.  h. 
Im  Allgaü '  Manglet^  eine  rohe, 
landesübliche  Speise,  spinatartig 
zabereitet 

MANN.  Red.A.  >z'Aug8burjr  is 
ao  no  a  Ma,  dear  woiszt's  nett,« 
za  dem,  der  auszforschelu  will 
Burgau.  Bei  Forttenback:  reebfi 
nud  links  anf  d«r  Ofenbuk  li' 
zen,  nach  des  Feldmann's6s> 
brauch.  Der  steinerne  Mi,  e. 
A.  Warseichen. 

HANNSZEITIG,  nubilis.  A 

MAXI  EL.  »Heng  den  Man- 
tel nach  wynnt.«  clm.  342  i. 
Glossen.  Xantelflieker,  Sfii« 
chelname  der  Kfischinger  beilo- 
golstadt  Sie  flickten  mit  attts 
ileoksn  einen  neuen  Mantsl,  dsr 
noeh  niobt  getragen  war.  Mai- 
telen  nnd  Mindeleni  KUmm. 
Wisen.  Pfrrb. 

ICANTSOHENswT.  l)uiordsnt' 
liehssien,  sohmalgen.  2)  naoftet- 
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lieh  koofara.  M»Bi»0b«r«i«Bf 

Schm  al  f  ereien. 
ICAR,  weich,  müfb,  beiondern 

vom  Gog^elhopf.  A, 

Aa  bia  und  dau  'n  K  i  r  (  h  w  e  i  h- 

knöpf 

TTiid  in'  Kftfe  'n  mära  Zopf. 
8ch  49.    Dau  kauf  i  glei  'n  mi* 
ra  Kranz  a.  a.  0. 

BCARCELLER,  die  8  Kirchen- 
patrone  Msreelliii,  Hareel* 
iiiivi^HaroelliiiariasimWd' 
1er  Manelleteiten  (Wertingen). 
Bei  IQndeTfcnnUieiteii  lieas  man 
irgend  eine  Frau  dahin  wellflur- 
ten  gegen  Beialang  >nm  den 
S  Marcellern  die  Kerslein 
anzuEänden.«  Je  nachdem  ein 
oder  das  andere  Kerxlein  früher 
abbrennt,  musz  <la«(  ?n  !Tun«»p  ab- 
mafrerndo  Kin<l  sterben  oder  kouit 
davon;  ein  auch  noch  anf  der 
Leuikircher  Haide  «war  .selten 
mer  vorkomender  Unfug-  Die 
Entfernung  der  Marceller  vor  c 
0OJaren  indertemehtairnYolke* 
glaatwB,  jeit  find  die  8  Bilder 
reetanrirt  an  irem  alten  Place. 
Wird  der  klone  Patient  mitge- 
nomeBf  to  nnis  In  liegend  ein 
Bauer  anterw^s  ein  Mutz  ge* 
ben,  drr  hciszt  der  Mnszbauer. 

MARGKANT  APFEL,  Granat- 
apfel. A.  Schmell  IT.  ^1«. 

MARS  AGE.  >Siehie8zcn  in  ainen 
Märsagen,  ainen  verlayter.«cgm. 
402f.!27».  >L aut mar  werden.«  P. 

MAUIfc^NGSICHT,  weinerliche» 
Gesicht,  protest.  A. 

MAIIKT  Ihr  Marke,  Zeioiien. 
»Ee  tolk  ein  jader  Maiater  eein 


MmM.  8S9 

eigen  Oeschanzeichen  oder  Markt 
hahc^  dass  er  aufstotze  und  nioiii 
aufmale  bei  Straff  von  60  Pfen- 
ningen <  >T)a?? Zeichen  od  S tu p  f« 
markt  auszwaschen,  abzeichnen, 
nachdnicken  —  oder  seine  Waa- 
reu  »elbst  ffestupfen  —  verboten.« 
Erneuerte  WeVi.  Ordg.  17.  Jarh. 
Markbau  ra,  bemarkter  Stein,  in 
alten  Orinzbeschreibnngen. 

MARKT  hiest  man  naeh  Gees.  . 
die  nielieten  DMir  nm  die  Stadt 
hemm,  neben  Pias.  Jarn&rk- 
te  waren  anf  8t  Geoignn- ,  BD. 
Kre«-f  St  Tot»-,  fit  ütaielvi 
St.  Margarethen-,  St.  Jakobs-,  8t. 
Michaelis- ,  8t.  Gallen  -  Tag  auf 
dem  Stadel.  Dekret  1688  (AnÜ- 
müller)  Wochenniärkte:  am 
Montair  oh  dem  Plaz  bei  St.  Ul- 
rich und  f  incrfieit»  an  dem  Wein- 
stadel herab.  Am  Mitwoch  vor  ' 
der  ^lezg  und  ge^en  den  Per- 
lachberg herauf.  Am  Freitag  ob 
dem  Fiselimarict  vom  groeeen 
B5rkaetett  ob  dem  -  Perlaoh  die 
ganie  Weiasmaiei^aaaen  binab, 
den  gansen  Obitmarkt  hinauf  bb 
an  dae  Hafnerberffle.  Am  Bonn* 
abend  wieder  vor  der  Meag  wie 
am  Mittwoch.  Markt  0.  178S 
S.  4.  Bei  der  grossen  Tätigkeit 
der  Gewerbe  werden  die  vilen 
Plazbenennungen  nicht  nnffftllenr 
Brütmarkt,  Kizonmarkt, 
Res  Bmarkt.  Salzmarkt,  Sau- 
Obst-  u.  Keaselmarkt,  Vogel- 
markt, Fischiuarkt,  (wo  der 
Galgen  stand)  sieh  G. 

Marktkneebte  bieewn  ge- 
wima  Tasieramtidianar;  bei 
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jtdem  Amtnli  m$tm  mt  •■nr 
AoniiUfe  dar  hdliera  Bwilen 
beiekiftigt,  hatten  bei  Ztlnng«» 
mfinwtrteiL  B«i  darlfefg.Zuna 
kaaen  sie  häufig  vor.  Auf  einer 
Wandtafel  der  Stn^in  ptrt: 
>Da  wird  man  dir  zugeben 
EratliohoTi  2  Ma  rktkuecht,  die 
dir  fem  den  Plaz  machen.  < 
Nach  der  Mezg.  0.  v.  154'J  hatten 
die  M.  beim  Fleischkauf,  unter 
dun  Bänken,  an  den  heatiramteu 
Tagen  »fleiszig  Aufsehen,< 
ob  kein  ungeschaut,  kein  nnge- 
reolitfertifl^  nnd  ungeaestei  FL 
▼erkauft  werde;  ob  Niemand  ab* 
gewieen  oder  Abemommen  oder 
imOewiehte  hintergangen  werde. 
Beid.Anse%  vor  d^  *8trafher- 
ren<  durften  «ie  niemand«  »we- 
der am  lieb,  Freundeefaaft,  Mtetb, 
-  Gab  oder  idhte  ander«  willen  ver- 
«obonen:  deigleiohen  von  Mez- 
gern  oder  Mezgerin ,  ihren  K in- 
dem oder  Ebalian ,  aiuich  Geld, 
wmig  noch  vil ,  tiit  entlehnen, 
noch  ichzit  bei  in  auszborgen. 
Auch  hinfuro  den  Burgern  oder 
andern  Leuten ,  ono  derselben 
Personen  ,  Scheinbotten  ,  ainich 
•ied-  oder  bratflaiscb.  auch  aiiii- 
chen  Kalbskopf  noch  iugöwaul, 
weder  durch  sich  »elbs,  oder  ire 
Eugewanten  ,  kauffeii  noch  bestel- 
len Süllen,  in  kaiu  weiez,  Alles 
gclrowlich  und  unpfefUrlich.«  Die 
Markt  lu  a  i  h  t  e  r  > Süllen  auch  liin- 
füro,  bei  duu  Mezger  ainichen 
Leykauf  nit trinken,  noch  sonst 
bei  jnen  nicht  aechen«.  Zo 
Hark,  Markt  «tat  m&rggeln 


-Ha«. 

oder  m  Erkeln,  tauschen  mit  klei- 
nen Sachen,  wie  Kinder,  beson- 
ders eben  eonpfengene  Gegenatftn- 

de  wintlor  an 8z tau 8 eben. 

MAKMELN  pl.  Marmorkn^el- 
chen.  Sieh  Gluck  er.  Ygl.  deut- 
sche Zf  'dnng  für  die  Jugend  und 
ihre  I  i  i  uikV'  178G.  45.  Stück  S. 
361.  iJrr^nri  .lournal  l,  ä.  Nro.  4: 
Schuszermühlen.  Merbel- 
spil. 

MARR  f  Stute.  > F  u  1 1 1  s  m  u  r  r« 
landublich.  Sigertshofen  Beh- 
lingen 

MABTINSNACHT.fesUiokeZeit 
im  ahan  A.  Man  beeohenkta 
«ioh  gegeaaeitig.  0ie  Web.  Zunft 
«ohenkte  dem  Tit.  Bepatiertea 
in  diaer  Zeit  wie  am  nnsehnldi- 
geiiKindleiiMtagWertvotteo,«iban* 
■o  die  andern  Zfinfte  iren  Vor- 
ge«esten.  A.  1657  den  18.  dea 
Wintennonats  iet  ein  Haoa  abge* 
brannt :  »solches hatten  die  Ena p- 
pen,  da  sie  schwermeten  u.  Mar- 
tinsnacht hielten  Torwahrlosi« 
>  Ansaehen  wie  eine  gerupfte  M  « 
tinfgans.i  Conlin. 

MAKXB RUDER  >Ich  will  naher 
hinzutreten  und  zusehen,  w!^  ,«  doch 
diser  Narr  bei  dem  Altar  mache, 
wie  er  herumg^aukle  und  als  wie 
ein  toller  Marx- Bruder  hin  u. 
her  fuchtele.«  Conlin. 

MÄllZKNBAD,  beim,  in  A. 

MASZ,  die.  »Gebür  der  B  oden- 
müsz,  wie  äülche  dem  Fasz  und 
Punzen  naoh  anszgeschlagen.« 
Akt  1774  In  den  Standen  haiart 
en:  aMaoea  Tardrneka,  tnn- 
ken,  altbayer.  dermanaa. 
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KASWÄNeLEDr ,  dM,  Mwi- 
dirm.  »Dm  peaoUiD  lol  man 
iaiii  aVwan  iMeben  nnd  da« 

Maszgänglin  WSien«  ao  ver- 
babeod  aioh  deatar  myiider  Btul- 

g&ng^e  noch  Harnen.«  ogm.  601 
£.  >yon  dem  Maszgang, 
•0  er  Kinden  anszp^&t.  Mas^- 
pang  gat  Kinden  herfiir  aiinz 
dem  Leib  entweder  von  herti  lor 
Stül  wegen  oder  von  Zwang.« 
f.  HO**.  »So  der  MasEgang  her- 
auszea  ist,  sol  man  Kind  paden.c 
a  a  O.  >\Vann  es  behalt  den 
Masi^gang  inweiuiig,  SO  er  aber 
von  des  Zwang«  wegen  herauBz 
gat,  io  hilt  man  das  Kind  wArni 
—  nmb  atia  Maizgenglin.« 
a.  O. 

MA^AIDEN:  »ohatn  maiuoh 
■Ol  laocBeii  aUa  die  wil  er  die 
maeslaidaik  hÜ,  das  in  nii  [ 
Itütet  se  oMten  <  Aatnm.  98^. 

MASSJLSUCHT,   »darron  der 
meoacb    rin    varb  Terlieri« 
Astron  38*. 

MATERI,  -e,  1)  Eiter,  allgem 
Schwab.   »Baa  danimb  materi 
bis  in  rueg  homen.«  »Matere 
lauft  herausz.<  Aerztl.  Bericht 
1641.    2)  >L)ie  silberin  taffei  mit 
9  niRtpri  «  S  2-ir.  Frisch  I,  G48^ 

MALEli  iti  di  r  Hau  0  I,  S.  1«, 
§43:  >Eine  v  o  u  ude  nt:  M  a  u  o  r 
ist  keine  solche,  wu  nur  etwa  hio 
uad  wieder,  und  auf  ein«  ^ewi««o 
Distanz  1  oder  2  Mauersteine  iu 
des  Nachbars  Mauer  beszem  Halts 
willen  oder  aus  Yergonat  einge- 
«treoket  find«  aondem,  wo  die 
MingfrtiiiK  dmfcMi  gegen  ein- 


ander bem  und  binam,  Unter 
•lek  nnd  llr  aieb,  item  nneb  der 
Ltnge  nnd  naek  der  Quere  wie 
eine  Kette  ausamenicblieMen  nnd 
wieder  einander  ligen  undeinge» 
mauert  sind.<  Mauerbad  in  A. 
Ungemörtelte Mauern.  Mess- 
buch. Bei  Verglch.  »ringer  eine 
MauranfTr!aGhon.<  S  3'JO*.  Maur- 
süheiszer:  die  emaligen  Stadt- 
soldaten hie^/en  sp«tttiflch  so,  weil 
sie  auf  der  Mauer  wonteu.  Mauer- 
bänke in  der  Mule.  Str.  f.  16*. 
»ire  mürbenche  und  iriu  bette.« 
Die  Ueidenmauer  iu  Lindau. 
A.  1518  wurde  ein  Augsburger 
um  10,000 Mauerstein  gestraft, 
weil  er  einem  Herrn  t*  üf*  Her* 
berg  abeehlog.  Ghron.  1634.  Bin 
anderer  erbieli  die  gleicbe  Strafe, 
wmI  er  bei  e.  Todesnrteil  nicht 
I  im  Bat  eraebien. 

HAÜOGBT  (Bnrgan),  Maneb- 
1  et,  niederad^rb-s  kleiner  Vorrat 
von  Obat,  daa  Kinder  im  Ben, 
Strobaieken  verbeiigen,  nm  ge- 
legentlich naschen  an  können  oder 
das  sie  reifen  lassen  wollen. 

MAUL  in  Maulstreiche, 
Mickh.  Sti-fb.  1G06.  >eiii  Maul- 
taschen ppbpTi  <  a.  a.  O  Ued. 
A.  »Wirt  ihnen  von  dem  Statt- 
Ttflr'ji-T  mit  [^rrf>hf»ri  Worten  über 

I 

das  Maul  ge Taren«  Müller. 
M  aultätschle  n,  kleines  rundes 
Backwerk  von  Zucker,  Eier  nnd 
Mel.  Fragt  einer:  waorumV  sagt 
der  andere:  »daurnm,  ums  Maul 
'rnm,  daz  dV  koi  Bart  weefaat.f 
Qtinab.  Manliobt,adij.TerdiieB> 
Uob.  Aegab.    »Dn  nnbesonnenee 


Fletsehmauüi  Schelte.  Conl. 
VerTTiRnlaffen,  swv.  Condiu. 
>'W  ul  hat  er  daz  Maul  g«brümt,< 
0«  sibi  diätorsit  f.  42*.  clm.  1 
42*.  (Glotsen  z.  Terenz.) 

MAUTi'WP'RF,  taipa:  »zumalen 
wir  aber  annoch  hl  in  de  Maul- 
werfrf  aaf  der  Erden  heminkra- 
zen.<  Ehrenfest  1699  S.  6ä.  Münd- 
lich lebt  M  od  werf. 

MAÜNSCHELN  swv.  verbor- 
gen handeln:  Mau  n  sc  heier, 
Jude;  waa mauschen,  Mansche. 

MAUNZGEN  swv.  schreien  wie 
Kazen.  »dao  hauts  ui  «rgcheilat, 
gmaunzget  wild,  aisz  ob  uia 
halt  da  Trnttatanz  hielt.«  Sch. 
Niederschwb.  —  sicli  oft  und  un- 
nötig beklagen  ob  jedem  leich- 
ten Unwolsein. 

MAUS.  1)  mus.  Maüseturm 
in  der  NiUie  {]or  alten  Mauerba- 
dea.  A.  M  h  u  s  g  a  t,  ^  I e,  A.  Mau  8- 
kater:  >awer  die  maus  entrin- 
net der  klo  des  listigen  und  snel- 
Iaa  maaikater  mit  fleiszigem 
«•eben.«  ogm.  36^  f.  6\  Maus^ 
falle  büdUch  m  einem  Todten- 
tenie  1627:  »Adiol  ich  &a>§ 
(die  Braut)  rar  Hansf allen!« 
«gi  der  Tod.  »Uautlocli- 
machen«  heiist  im  Dlertale  b. 
Oarbenan^eben  auf  dem  Felde 
dae  Looh,  welches  beim  Stüsen 
von  der  Gabel  im  Boden  entstet. 
Rod.  A.  Des  ist  a  schlechte  Ma  uti 
die  koi  Looh  findt.  Angsboig. 
ITlmeratrasze.    Ac^.  mantig. 

StUeke  die  aacbten  «ich  ftet 

maneig 


Sobalten  die  aadem  grindig,  lau- 

2)  Jeder  Mnskelteil  am  leben- 
den Körper  bei  Menschen  and 
Vieh.  In  der  Angab.  Mexger- 
5<pmchc  TTcrrenmaus  b.  Och- 
80n  am  liint ern  SrhlefT'Pl.  Kriie- 
m  a  u'^  am  Schultersclienkel.  Sp  i  ri- 
delniaus  am  vorderon  SclienkeU 
Xagelsbratenmaus  am  hin- 
teren Schenkel.  In  ärztl.  Berich- 
ten des  SOjärigen  Krieges  cgm. 
2047:  »am  rechten  Arm  die  gan- 
ze Mausz  hinweggeschoszen  < 
»Am  linkhen  FoszobOTteil  die 
ganse  Kaiisi  liinweggeediow€P.€ 

a.  a.  0.  8)  »Von  naohwfirfien, 
wer  der  Ui,  ea  et  mit  Meeeem 
oder  mitknglen  oder  mitM»«a- 
8en.<  >wer  der  were,  der  den 
andern  kie  ra  Memmingon  nach- 
wnifi  mit  Meeeeni)  kiiglen«  mit 
M aussen  oder  mit  andern  aoli- 
chen  wauffen.«  Memming.  Stdtr, 
4)  In  einem  Ffiierwerkbuob  ogm. 
356  f.  Iö8*:  >ein  Belageriuiga- 
Werkzeug  von  gutem  eichenen 
Holz  z.  Waasorarbeiten ,  wie  ein 
Fischbehältor .  ä:]9  eine  bÖse 
Maus,  w;iun  sio  Imt.  zwen  zejrel 
nnd  in  jeirhchem  Zagel  einen  gu- 
ten Stoigzeug.<  Mausörleste  ig 

b.  Mindelhcim.  Raiser  1«S2  8.  23. 


MAZELET  (~vA/)  a4i.  sOas- 
lieh,  angesäuert  Masen. 

MAZYOZ,  dnl  e.  rohe  Schelte 
fär  einen  verzagten  furchtsamen 
Mensoben«  Masental,  Birkaok. 

Flurname. 

HfiANK,  epr.aieekoh,  «ina  tei 
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«.  fortMiitoide,  ttilwttigi,  tlt« 

Jainerl>a9e.  A. 

MEGHLISCH  Tuch  in  Augsb. 
und  Ulmer  Urkd.  bei  0.  Baknd 
Q.  8.  w.  hinfig. 

M£D£^E,  die,  immismata  au- 
rea  vel  argentea  cum  imaginibus 
princlpnra ,  quae  ornatus  causa 
appenduntur  et  gestaiitur  a  mu- 
lieribus.  Haltaus  Wb.  1834  (Me- 
dayen).  >  Güldene  Bareilin  sampt 
der  Mcdeien.<  > Perleu  an  Bugg- 
len,  Stefteu,  Arm-,  Kahl-  und 
HaUbanden,  Ktiien,  Hedeien, 
HutMhnftran.«  Polii.  0.  VrgL 
>8«]iiote  Firetmit  H«  d  0  j  0  B  od«r 
StmusCsdoriL«  Hftltava  s.  a.  0. 

MEIGHELEyKeUensel.  Straate. 

ICEIDEK,  M  ftydeVyder^HeogBt 
DerBMiter  dm  Sindhofe»  wtr 
Terpflidktet  fär  den  Dienst  der 
Ilerrscliaft  und  der  Pfarrei  einen 
Meiden  za  unterhalten.  Di» 
Pferd  moste  gesattelt  und  zum 
Teil  mit  aufgeschlagenem  Steig- 
bügel anf  die  Weide  getrieben 
werden.  Ward  der  May  den  un- 
tanqrlidi  .  so  wartl  er  in  den  bi- 
Kjhötl.  Murstiil  abgegeben.  Wal- 
tenhüf.  Weist,  iierzog  Stefan  in 
Bayern  verspricht  a.  IS'^O  12.  Aug. 
die  >Branthöhen«  dem  Greuter 
von  wegen  eines  für  Hermann 
Ton  Freiberg- Angelberg  gekauf- 
ten May  den  8  fohuldigen  130  fl. 
Ui  koDie&dfiii  olnrirteD  Tey  le 
WeihMQhtm  so  stlsB.  Mbm  16. 

MElQf.  >Derm eisige^«  Mgien 
die  elten  Avgeb.  BiMlevfte. 

HEIT,  Msil,  mein  WbL  M. 


nnd  freobera,  eohryen  fiberlant 
mit  grosser  Ungestüm:  nicht  ein 
Meith,  den  Mönch  wollen  wir 
haben!«    Chron.  1634  S.  221. 

MEINZ£L£?  Keeenneme. 
Stauden: 

Sinzele  ist's  und  kaditsch  f?) 
Suech  das  Haus  um-  und  um 
Meinzelo  wao  bigt? 
Memele,  dasselbe. 

MELBELN  nach  Mel  riechen, 
von  halbgekochten  Melspeisen. 
M  e  1 V  ö   e  1  e,  Schmctterl  i  n  g.  Rieaz. 

MELKEN,  MELKER:  bei 
Gass,  ist  einer  > hölzerner  M.< 
gedflcht.  Kuhmelk'^r,  Schwal- 
be, sieh  K,  Bock  m  e  1  k  e  r, 
Schelte.  Bei  Conlin  scliilt  ein 
Weib  iren  Mann:  Du  SauLalter, 
du  Schmierkübel,  du  Wanzen- 
puffer, dnBoekmelker,  du  Ko- 
zenheckel ,  du  PQffelsgesicht ,  do 
Beerentrampel!  Da  HenneDTogt, 
dtt  Ifisthammel,  du  Sentrog,  du 
Haspelfreaser,  du  Küehdenn,  du 
Zwibelseleber,  du  Kletienprobit, 
du  Beaenlimmelt 

MELTEB,  ein  Ueinet  bölier- 
neeWaaierfisslein.  »Bea,  hol  mer 
aMelter  TolEerdöpfell«  Füssen* 

MEICPFELB,  din.  dM  Sdnm^ 
slfidk  von  Oithsonfleitfih 

HEHMINOEN  spricht  d.  Volk 
MengOfli».  Dar  MengMor 
Med  ielbekent  Yolkst.  1  44B  «. 
»14.  In  den  Steuden  Mrteieh  die 
Sohnelltpreolillbang:  Jfeoiniinger 
Meeger,  komft  nir  em  JKigde 
Mon  Jfeege;  «esgift  m&t  ma 
Jfifdft.    Dee  enMiiI 
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Meae  —  Metsa. 


auch  für  -fthmndsii:  Birk©««, 
BirkAoh.  Maniiem»:  UanBkeiiii. 

IfBKE,  oia  2  odsr  i  Geipfto. 
Bkra.  AngWB*  Meneft,  manea, 
1)  Ttelitnibaii.  2)  aggen.  Borgav. 
Main  Yatar  baoi  giakaral 
Und  i  ban  *m  gmani: 
Nao  baoi     ml  getehütttot 
Ihid  i  haa  ml  gschämi. 
Hitt  'r  nett  gickret 
Nao  hält       itt  gment 
Nao  hätt  'r  mi  itt  gschüttl<^t 
Und  i  hätt  mi  itt  gsdiiimt, 
Nao  haot  'r  halt  ^räcki'eC 
Uud  i  hau  'in  gnient 
Nao  haot  'r  mi  gschüttlet 
Und  i  bau  mi  gschämt. 

U  ein  h  artshaasen. 
Bomähnte Bauern.  Mickb-Akt. 
17Ü0.  Taug  licheMahnan.Con- 

firni.  K.  Akt.  Manabnb,  Hart. 
Inv.  =  servus  junior  ot  infarior, 
qai  agit  equoa  arantoB.  Friicb 
1, 228».  Orimm  Wb.  IH,  488  (£nk). 
Minara  bian  das  Yiab  tratban, 
wiamanttgtY.minMCafr  Apvl.: 
saino«  at  aqnoa  nrehiiB  onerant 
«t  mimuitaa  bamiUa  aaügani,  wo- 
aalbtt  adob  m  prominara,  sich 
auitraiben,  se  pronener  stet). 
Von  minara  haben  wir  ital.  me- 
nara;  span.  menear,  franzosisch 
mener  furtreibPTi.  i,  o  dns  Vieh- 
traben; esz  bediente  sich  ulso  der 
römisch  sprechende  Frauke  des 
Ausdmcks  minare   Max  Müller 
in  Kuhu's  Ztachrit.  V,  iO  ff.  Mein 
Wbl.  S.  63. 

MENT,  euphem.  für  Sakramant, 
als  Finch.  *1  hau  nia  dau  *» 
löeut,  und  hau  nia  gloga.«  Sab. 


>Bia  naiaa  baut  IIa  8,  4  ment 
AlsUngarnnd6rawata.<  Wton. 
A4j.  >i  hau  ini  denn  farcbtig  und 
mamtiaob  itark  buckt.<  a.  a.  0. 

HERBEIiSPIL ,  Spil  mii  Mar- 
norkAgakban.  Dar  joiDga  Schwan 
wirft  a.  Ansal  marmorner  Schnell- 
kügelchen  oder  Knippkaölchen  in 
eiaa  klaina  Grabe  mit  den  Wor- 
ten: »es  gelt  -2  Merbel,  ich 
grad  einachiewen.«    Klcidb.  104. 

MES  spr.  mes,  unfruchtbar  t. 
Kühen;    als  rohe  Schelto  gilt: 
»du  mese  hu^r!«  Du  unfruchl- 
baresWeib!  Strasz  rngsgatig», 
was  sonst  geltganga  beisit. 
I  ks  nemmd  hausa 
Mei  Köehle  gaot  raes 
Mei  Weib  ist  scho  ggtorba 
Mit  der  Schnupfdabaggnäs.  Std. 
Sieb  mänz  b.  Schm.  11,  G04 

MESSE  f.  1)  Markt,  »auf  die 
aoblaobta  M.  verordnen  die  Herrn 
Bürgermeister  im  Amt  das  Glaitlt  < 
Ordg.  1642.  2)  Liechtniesso.  >.^n 
U.  Frawen  M  e  s  s.<  Türkh.  l'rkde 
1400.  Messachel,  d.  h.  Messe- 
Mantel  (hftkul).  Im  cgm.  168: 
lAn  üeni  eschigeu  mitwochen, 
m  mau  messe  sinsren  sol,  so  sol 
der  das  amyt  tut  ine  mi  ssachel 
und  sin  proselle  mit  dem  msM- 
buche  vür  die  vordem  grMa  ko* 
men  «  >der  prieetar  Ina  mif 
achel.<  »86  die  ooHaotan  «ad 
haben,  io  aol  der  priaater  dii 
maaiaebal  abneban  and  voa 
dam  altir  gin.«  f.  iL  t. «. 
Maaebot  Wambd.  Chronik. 
garmaeea  »liobmiibaiicrMttt 
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vm  10  Ur  in  einer  J&germest 
ra»  dem  Bett  «nohwi]ig«n  md- 

gen.«  II  S. 

MESZPFIiNKING  in  der  We- 
bersprsche :  »untl  der  fremd  (beim 
Wepffen)  sol  den  M  e  s  z  p  f  e  n  n  i  n  <:f 
geben  und  der  Kauffer  nichts.« 
17.  jh.  dieMeszerhackon  auf- 
ziehen oder  blo8z  die  Hackhen 
in  Web.  Hechg.  oft.  ? 

MESZER.  1)  in  Strafbüchem 
As.  »Wegen  der  Schüler  —  sol- 
len die  schlechtere  und  riugere 
Verbrechen  als  Raufen,  Schlagen, 
Reinen  and  «ädere  leichtere,  je- 
doeh  Meeierrnoken,  Stein» 
mfea  «n  denjenigen  Sohülern 
■o  86  Jw  nad  dtranter  nnd  dn- 
rüber  alt —  begangen  werden  — 
beetnft  -werden  mögen.«  1688. 
2)  »Von  ftUem  gehörnten  nnd 
•ehinnlilen  Yieh  gibt  man  anf 
gedacbter  Strane  Tom  Stück  1  d., 
fnuin  aber  solehee  denen  v.  Augs- 
burg gehört  and  sie  wollen  das 
nn  dem  Schlegel  oder  an  das 
Meszer  für  sie  8en)flt  und  ihre 
Haüser  zu  brauchen  —  gibt  ea 
keinen  Zoll.«  Urkd.  1433. 

M  0  8  z  e  r  w  e  i  b  1  e,  ein o  .Vrt  Holf- 
weibleiii  am  Türlesbergt  im 
Burgstal 

MEZ.  In  d.  Chron.  Ton  1634 
heisiien  die  3  Freundinnen  Afrae 
TOT  der  Bekerung  »dieSMezen  « 
»Oemeine  lfeaen,€  Weiber- 
lekelte.  FiMhaeb.  »Amaioneii  ia 
dmtieher  SprMhe  aber  ist  et  io 
vi!  getagt  tb  obnHann  He  tzen.« 
Qaae.  Mesen  geaebiftigf 
geokaft^llinbern,  bayeriseb. 


Im  Allgaü  gibt  esaS  Bergnaraen 
beisamen:  Mädelisgabel,  Me* 

zenarsoh  und  Hoobsehiesi  (Im- 
menstadt). Meaenanwisen  bei 
Wemding ,  wo  einst  noch  bis  in 
difz  Tarhd.  herein  dasMezenan* 
g  e  r  i  c  h  t  gehalten  ward  ,  unter 
freiem  Himel :  Vgl. La  n  dschran- 
ne,  die  nito  Malstätte  von  Tirais- 
bach,  bei  dem  uralten  Plaze  der 
Torsaülen. 

MEZGK l( :  in  Aug.sb  S cli  m a l- 
mezgcr,  Kuttler,  Wärastler 
Rindme7>ger,  Bratmezger, 
Jangmezger,  —  Wnratler, 
Sobweinmesger.  Meager* 
knaben,  die  Mezgerjongen.  Die 
Mexgerannft  hatte  manohe  alt« 
gate  Site  gewart.   Eebtee  mltee 
Volkttnm,  soweit  Angabnrg  ob 
leiner  Schickiale  deeien  fthig 
war,   hielten  die  Mezger  fest» 
M^kwürdig  hatte  anoh  von  inen 
jeder  einen  Stichelnamen:  Lan* 
dawande,  Jamcrtal.  Gock- 
öck,    Schlampele,  Boppa- 
rd d  1  e,  Schwimmer  (v.  Gange), 
Muoteler,  Budel,  Guschten- 
muffcl.  Gel  lasch  (von  einem» 
Schnuspilcr,  dem  er  disz  Flaisoh 
liefert«!  herrürend) ,  Maule,  ur- 
alt.   Der  Siedig.  Guggerle. 
Der  Mangejaggl.  Gspannd. 
Schlecker,  Stabe  rl,  ßigglua, 
Buzle, Sch uipfer, Zanle,  Gä- 
ber, Aepfele  (t.  a.  apfelroten 
Waagen) ,  Gliale  (Sohnapatrin" 
ker),  Bresgaatengel,  Dreek- 
hant,  Bettsoheiaa  er,  Joana, 
TogelOiSebmalabnekeitDnt* 
telf&rsl»  Sohafnfta  n.  a.  Wt 


Der  Mfzcen  waron  c^z  2  mit  | 
▼erschideiuMi  lu  iliousteten  Leuten 
wie  M e e Ii  Ii  ii  t  e  r  u.  8.  w.  Ei- 
gentümlich ist,  dmz  den  Mezjfeni 
in  der  Fasnacht  diemascura  zu 
tragen  yerboten  war.  Ordnungen 
1647.  Mezger  herissen  ipoti- 
mlie  diaLindenberger.  Wie 
TOB  einem  Sigmaring.  Orte  enäli 
aum,  die  L.  httlen  ein  K«lb  mit 
Irater  Brot  mr  Knh  henmgwo- 
gen;  die  lienungieng  und  Brot 
TonPeteonen  bettelte;  dnber  der 
Nemo  Bettler  f&r  rie  aafkem. 
Als  die  L.  die  Kol»  iehlaohteten, 
warf  man  inen  vor«  sie  hätten 
einen  Bettler  geme Iget  und  der 
Name  Mesger  machte  inen  bis 
heute  vil  Verdrus«,  trügt  neben- 
bei tüchtig  Prüfte!  ein.  Eine 
Sprechübung  in  den  Staud  heiszt: 
Weier  Mezger  weTit  die  bcHta 
Me7<r»messer  z'Augsburg  auf  'm 
BeariiBberg"? 

St.  MICHAEL:  MichaoTs 
Abend  war  für  das  alte  Aug^b. 
vüu  groBzer  Wichtigkeit.  Vergl. 
den  Turmmichel  oben  s.  y. 
•Tara.  Eine  Reihe  von  Chroni- 
ken gedenken  tmlter  Feetlieh- 
keHen  nra  8t.  Miehnele- Abend. 
Gnee.  »Diso  Gottin  {Giaeris)bnben 
eie  Tereret  nnd  jr  m  GefeJkn  ein 
Jarttg  nnd  herrlieben  Umbgnng 
gehalten  Mi  St  Mioh  nelinbendf 
■n  welchem  lie,  nneh  altem  Qe> 
brauch  noch  heutig«  Tage  enoh 
die  Kirehweik  nnd  Jarnioss  bo- 
gen.« Kine  ganz  änliche  Stelle 
fürt  Herberger  Burg-  n  B.  Feld 
ItXXX  nn,  Miel  einer  O^nik  ?.  | 


157fi.  wo  auch  Krklaruiip:Bversuche 
ul»er  mutmaszlichrs  /usamenje- 
huren  des  Zisakulte»  and  des  Sk 
Miuhaelsabends  zu  finden  sind. 
Wichtiger  sind  die  Notizen:  An 
St.  Michaelsabend ,  iu  der  Nacht 
Tom  2S.auf  den  29.  Sept.  dibiUa 
d.  Borgennaieter  mitliellenlieeb> 
tem ,  die  inen  vorgetngen  «l^ 
den  die  Stadt  dniehreiten  vaft« 
Taai  «nd  PfeiSraepU  nnd  Zeck- 
gelage.  Alte  Beehnnngen  dai 
XIY.  n.  Z?.  Jariida.,  eowdt  tii 
erkalten  lind,  ftren  genen  die 
Aassgaben  auf  für  die  Bürger- 
maister,  für  die  Pfeiffer,  für  den 
TanS|  f.  den  Wein  und  die  Wacha- 
kerzen,  welche  gebraucht  wurden. 
>13  Knechte<  begleiteten  bei» 
Umreiten  >uf  St.  Michaeli»- 
nacht<  die  Burrfermaister.  Her* 
berger,  a.  a  O.  sagt:  zu  bedauern 
ist ,  dasz  wir  nicht  wiszeu  ,  wel- 
cher Art  die  Stäbe  waren  . 
beim  feierlichen  Umzüge  getra- 
gen wurden.  »Umb  Wiu  Iis  zu  den 
Kerzen  den  Burgeruieisterti 
machen  und  um  Stäbe.«  1413. 
>Drei  Pfeiffern  yom  Tanz  uf  Mi* 
flkaelii.c        Sokmeer  (?)  lon 
Zug  vod  8  Knaben  Tanaker* 
len  sn  keben.«  1469.  Am  finde 
dee  Htttelalten  wird  aneb  dem 
mitreitenden  Vogte  eine  Spende 
veiieuknet. 

In  Reohnnngea  des  Mittelalten 
komi  vor:  »Die  KirAwIhin  Mir 
chakelie.«  >Za  St  MicheU 
Kirohwey  hin  alsEngelweyhin 
^vaa.<  1390.  1494.  Herb.  Ze  Sant 
Miohele  meiie^  Stedlr.  Mif 
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Higger  IfoBtonttelerfit, 


oheliberg  hm.  Ottobenrmi;  l>ei 

^riGGER,  Mucker,  die,  daa 
BrustonsUt,  UerzsobmalK.  Röcken- 
unslit  »  Anderten?  liezalcn  die  Ju- 
den von  der  M  i  g  g  o  r  de  r  r  n  a  1  on 
das  Pfund  vor  13  kr.  Was  das 
Unschlicht  gilt ,  sollen  sie  das 
Pfund  Migger  —  uns  bezalen.< 
Mezg.  0.1774.  »Dassog.Mücker- 
machen«  der  Rmdmeiger.  Pia 
Tleh  hftt  Hficker,  Maagfiüt,  Wem- 
pen,  Tragseck,  Kroofleiieh,  Leber, 
Unrmt.  Meig.  Sprache.  A. 

lOLCHAR,  der,  Ocha,  im  Gegen- 
Mse  tarn  Stier.  Füssen.  Milch- 
berg in  A.  Milchm a r  1< t.  A. 
Milchkabel  in  dem  WaUen- 
hofer  Weistum:  »Wenn  m  dem 
Maier  ein  eszendes  Pfand  ge- 
bracht ward,  80  sollte  er  dfra- 
selben  in  einem  bodenlosen  M  i  ich- 
kübel  (Melchder)  zu  eazen  und 
in  einem  Strohsiebe  xu  trinken 
geben.« 

MILLISCHMALZBROT ,  eine 
Art  Semel,  aufgewaidit  in  Milch 
nnd  Kiem.  im  Sohmabe  gebacken. 

MISGELfNOein  Wagen  Klein- 
holi,  bet.  Ar  Arme»  A. 

MIST  in  >Mi8ttrampel  nach 
der  Mode  gekleidet«  ein  Bau- 
renmentch.  Conlin.  >S  t  i  n- 
kende  Mistkrippen«  geeier- 
ter Fraiienkörper.  a.  a.  0. 

MITTKIj  in  der  Webersprache: 
*8  Mittel  Stuck  ;  bei  d.  Mezg. 
*8  Mittel  im  Diech.  Mittel- 
Schaft,  Mittelatrasze.  In  Weiszen- 
hom  ist  die  2.  Magd  »die  Mit- 
telmagd.«    Speckmagd  die 
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HeUbrin  der  Küchenmagd ,  eine 
Von-  and  Zugeerin.  Mittel- 
knecht 1682.  Mickh. 

MOCKEL:  1)  menschenscheue, 
nicht  umgängliche  Person.  2) 
Der  Ilu  Iczten  Streich  beim  Ausz- 
dreöchen  tut,  musz  die  Saumog- 
gel  vertragen,  d.  h.  eine  Stroh- 
puppe oder  Schmideschiacken  etc. 
dem  Nachbar,  der  noch  nicht 
fertig  ist,  in  die  Scheone  werÜBn. 
Wird  er  enriacbt,  eo  wird  er, 
auf  einemKarren  rttekfrftrte  oder 
anf  einem  alten  Gaide  Mgebnn- 
den,  dnreh  den  Flecken  geftrt. 
Früher  war  ein  Schmaas  damit 
verbanden.  Türheim.  M  o  c  k  e  1 . 
Herb.  Burg-  n.  Batfeld  70.  Dac 
Spil  der  Kinder  75. 

MODELSCHNFIDER:  nach  e. 
Ordnung  v.  1774  muste  der  Ler- 
jung  als  Bürgersson  14,  aia  fr<  m- 
der  16  Jare  haben.  Anmeldung 
beim  Vorgeer  ;  Bedinjcrnis  des  Ler- 
geldes  (50  ü.).  Heuraten  erst  er- 
laubt nadi  Verfloa«  von  5  Jaren, 
ab  dem  leiten  Tage  der  Leneit 
gerechnet.  Anf  eigene  Hand,  in 
Winkeln  (anerlicher  Erwerb)  an 
arbeiten,  war  itreng  Terboten.  8 
Jare  in  die  Fremde;  2  Jare  in 
Aogsborg  sobringen:  Bedingimg 
der  Maisterconceszion  u.  s.  w. 

MODISTEN ,  Kunstschreiber ; 
edcm  von  den  Lerem  in  A*  ne- 
benbei bpSOffift. 

MOL  D  WERF,  Mol  werf,  tal- 
pa.  Riesz.  Moldwerf er,  Burgau. 

MOLKENSTELEfilN  ,  Hexe. 
> Wider  das  Sacrament  sünden 
die  Ketzer  und  dye  an  dem  glauben 
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Eweifelen  und  dje  unf lanben  an 
in  haben  als  pilbiien  und  mol- 
ken stelerin.«  cgm.  620  f.  122*. 

MÜLLE.  l)Mögfgisz:  das  an- 
gebundene Stierkalb,  etwas  grös- 
zer:  Höschen  und  noch  groszor : 
Molle.  2)  Ca^trierter  Farro  >Nu 
güohnell  fura  .  da  Molla  l»uzt.< 
Sch.  Im  Gegensazo  zum  Ueigcl, 
Zucbtfarre,  Stadtfarre.  Bretle 
molUt  Solielte.  Boohloe.  A4j- 
molUdnm:  dmmfrwg  i,  sei  'i 
•a  molUdttm! 

MOLTEHANB  mit  der  Raa  eh- 
artohel:  3  uilto  Gkepeiuter  bei 
Edebtetten  em  Wege  naeh  Bohr. 

HONBBBÜCHE  Menen  in  den 
Avgsb.  Hbf-  und  Kinlienkeleii- 

dem  alle  Monds verv  a  i  1  u  n  gen . 
Oben  stet:    1)  Wochentage.  2) 
Heilige.  3)  Mondbräche.  Esz  heiszt 
wenn   einem    nichts  fehle, 
brau  ehr;    n].in   durchan«i7  keirion 
Tag  de8>Laszens<  zu  beobach- 
ten »noch  auch  sogar  auf  die 
Mondsbrüch  selben  weder  Son- 
nenwende   oder  Taggleichen.« 
Grimm.  Wb.  II,  409. 
Mytliolog.  «idiüg  iit  datLied 
Haun  im  Monde  in  den  Stand.: 
MMH  lUdle 

Dan  di  der  IK  nett  nimt! 
Etrsperrt  di  unter  da  Hennabmk 

Und  gibt  dir  lauter  Wauenappf 

Midie  Mädle  spinn 

Paai  di  der  Me  nett  nimti 

Mädle  Mädle  spinn, 
Das/,  die  der  Mä  itt  nimt! 
Ear  füert  dl  ufifa  Bettelbrugg 
Und  geit  dier  lantar  L  pp  er  s  u  pp. 


MONTAO,  der  gute.  Sieh  An- 
zeiger f.  Kunde  d.  deutsch.  Vor- 
zeit 1864.  S.  14  ff.  »Denen  Mai- 
stersönen  und  Knappen  solle  zu 
ainf^r  Erix^)7:lichkeit  alle  Montag 
(daieru  eouBten  in  der  \\'och('n 
kein  Feyrtagist)lSachmittag,  waau 
efiz  2  geschlagen,  zugelaszen  und 
erlaubt  sein,  von  der  Arbeit  zu 
gehen  und  mit  Beschaidenheit 
einen  gnten  Montag  so  lial- 
ten.  Wann  aber  anner  dea  Bonn- 
tags eonstan  ein  geholner  Feier- 
tag in  der  Woohmi  wire,  soUa 
derselbe  gehalten,  daftr  aber  der 
gnte  Montag  eingestellt  nnd 
nnteriaasen.«  Web.  0.  18  Jh. 

MOQB.  »Allen  drap  d'or  nnd 
drap  d*argent  wie  auchOoldond 
silberne  Moor  oder  dergleieheii 
gestickte  oder  gewürkte  Zeng.« 

Poliz.  0.  1735. 

MORDSCHLACHT ,  die  ganze 
Gregend  hinter  der  Stadtpfarr- 
kirche von  Günzburg.  »D^r  Oe- 
meindet«'il  \  A  ord  sch  lac  ht.« 
Kin  Mordleid  ist  zwischen 
Miindiing  und  Hoppingen,  wo 
auch  die  Dietwise  ligt. 

MORNDIG,  Moment,  sieh  mein 
Wbl.  8.  V.  >uwz  an  den  morn- 
digen  Snnnentug  f  cgm.  1(>8  f. 
8*.  moraeut  nach  der  ülTart 
f.  28^  41^  aber  mornent  n&ch 
St.  Thomas  tolt  f.  bl* 

MOKbCU  vom  Obst ,  das  an- 
fangt in  Fftnlnit  Uberzngen. 

MüSZLEX  iu  den  Stauden  aia 
Flum.  Dim.  zu  Moos.  »Mösz- 
lerbronn,  aiiwi»d«i  a.  M6bs- 
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UiL«  Bitt&iv.  Hoiikuh,  Bor- 

M08ZIEBT,  mniiert:  tma% 
Um  motiarte  G(»ponlteMlieiL< 
cgm»  S918«  ^emntiarie«  Fflsi» 
ttar,  g emulierte  Arbeit  ogm. 

HOCKEN;  imogm.  3061  190* 
kamen  felfl  Lendplage  in  Egypten 
Hnndtmneken  vcft, 

MÜGLICH,  otbI.  A. 

MULE,  in  Ckrüiiiküu  Mill, 
>geiiMillea  f&ren.«  In  A.  waren 
und  lind  folgende  H.:  Sohwall-, 
Kreteeli-,  lfaner*,Ofia-,Tebeki-f 
Um«,  Loh-,  Gentenrindel-,  Säg- 
If  flie.  Alle  am  SUdtbeek  nnd 
mitHeien  Lech.  —  Beift- ,  (hin- 
terer  Lech)  Bedinnftle  am  Spar- 
ren- und  Oehienleoh;  Bergmnle 
lonit  Hiriimftle  am  Sefaiffkrbaoh ; 
Bftndelmüle  am  Herrenbach;  Oe- 
würz-,  Oel-,  Spital-,  Kreu2-/Pfla- 
der-,  Beiz-,  >Gehemai  «.  Bi- 
ichofsmäl.«  Gau.  Pentelmul 
oder  Hermaaiwank.  c^.  154  f. 
40*  Mulweg  f.  39»».  In  der  Bau 
Cdp  gind  folgendp  Müller  zur 
»RaomuDg  des  Lechs«  verpflich- 
tet: der  Spital-,  Kreuz-,  Pfla- 
der- ,  Beiz- ,  Maur- ,  Pulver- 
Müller  oder  Pulvermacher,  der 
Schwahi-,  der  Kresseis-,  der 
Khein-Müller  Di©  Altwei- 
bermül  brachten  die  Oberhausur 
and  Lechhauier  am  Fasnacht- 
Dimitag  nach  A.  Mftieieen 
ksraldieeh:  »dvSehilt  xot,  darin 
flberawergh  ein  wcgfM  mftleys- 
seft.c  ofm.  M  L  10*. 


MamMln.  '889 

Eine  BehnellipreefaMmng  in  de» 
Stauden  heiiit: 

JUbifter  3füller  mal  mier  mal 

Afuoaei^ 
ÜiiiJfuoter  mnosz  mier  maolMei 

yillimiffif  iwaoha 

IfUIbna,  mach  d*Mlldar  soal 
Mueis  denn  i  der  Hillbna  maeh 
d'JfiUdto  sna  Boa  lein?  a.  a.  0. 

»Die  ZnmüUer  nnd  Karer«  in 
Braüer  0.  öfter. 
Kinderreim  in  den  Standen: 
Mfiller,  Maler 
Glockastaler 
Biemabeisxer 
Homioheiiser. 

MOLL,  onYirlftizige ,  eigen- 
nnnige,  vnfireandliohe  Franeni- 
penon«  A.  Sieh  Dnramnll,  Af* 
f  am  all. 

HÜLLEN  iwv.  die  i&n  der 
Sftnderhamt  dn  iirmnlU:  den- 
tes  pecoatonnn  oontriYiiti.  egm. 
628  f  2\ 

MUMM£LN,  mormnrare.  »Et- 
liche mummelten,  dasz  der 
V.  Argon  von  den  Aagsb.  Dienern 
verzuckt  und  erwürgt  worden 
wäro,<  (rass.  »Sondi^rn  indom  bei 
sok'hiMa  ( irzank  tap'licii  iii;Liiclii;'r- 
loiiiomummei  lürgienge.*  a.  a. 
Ü.  »Dasz  ein  haimlich  Gemiim- 
m  e  1  und  besoiiders  an  dcrSchmid- 
gasseu  und  uudtju  an  dem  Maur- 
graben und  Berg  gegen  dem  Ber- 
lach  herauf  umgienge ,  wie  man 
den  Httneh  georlanbt.«  Chron. 
1684  216.  Im  Troj.  Krg.  «hin- 
und  wider  mftrmeln.«  Gemür- 
bel,  Gemaimel.  Mnmmeler,  der, 
32* 
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in  der  Kiiid('rH.{traclie  Namo  d08 
Rindes.  Vom  A'aturiaute. 

MUMPFELN  8WV.  mit  ver- 
sohloszencm  Munde  etwas  kauen, 
gesagt  von  aiteu  ^aaioHüu  Leu- 
ten. M  a  m  p  f  e  1,  zosamengespizter 
Hnnd.  Im  RiAtt  ift  Humpfel, 
LiebkOMWoii  =  du  Uel»  MaU- 
ülun,  da  UelM  Kindt 

KUMPIiAZ,  Abtrii  im  Lag«r. 
Frondiberger  Kriegv  und  Unle- 
fizrecht. 

MÜNCHNER  Pfenninge  komen 
in  codd.  besonders  in  den  Web. 
Ordgn.  häufig  vor. 

MÜNCH  für  Münch  in  Flur- 
und  Waldnameii  öfterä,  allgem. 
schwäbisch.  Münchhsu,  Ij  bei 
Berg  (Douauwört),  2)  Langen- 
eifnacher  Mrkg.  urkdl.  Mönohs- 
graben.  Wemding.  >Die  sponsa 
diristi  lol  tein  eine  halbe  Mün- 
ehin.«  cgm.  76S  f.  186».  Em  ik 
aber  ein  gemein  ^nobwori«  wae 
der  Teufel  niebt  aawewi  bringen 
kann,  dae  richtet  er  dvroh  einen 
Mönch  ansl  Chrou.  16S4. 

MÜNSTERHAÜSEN  0.  N.  In 
der  Antwort  auf  die  müsiige 
Frage:  wohin  gaoft?  ragt  man 
in  den  Standen: 
Wfto  gtkojt  hin? 
Nach  Burtabach  in  d'Spän, 
Naeh   Münsterhausen  in  d* 

St^ka, 

Wenn's  nett  glanbgt,  käst  qu  im 

jnnrrJBBiapflrlatiTiedh:  mnn- 
ier  dämm  swdnmm.  mun- 
ter erber  u.  s.  w.  AllgaiL 

XONZE,  die  eogen.  Stadi- 


münze, ein  Geldstück  s.  1622 
goprHfrt;  spater  berüchtigt  und 
verboten. 

MURREN  von  Spaden.  Eine 
spottiächü  Rede  in  der  Mommin- 
ger  Gegend:  ein  Mäder  wollte 
nidht  TomBette  an&ten;  der  an- 
dere rief:  auf.  d'Spita  mnrroi 
sohadi  Lau  no  mnrra,  se  hend 
HO  kleine  Ed pfle.? 

UÜSB  neben  Mdee  (mlea), 
Mal,  Fleoken.  bemttaiet,  Gei- 
ler V.  K. 

MUS,  das;  im  ogm.  601  f.  99*: 
>Haber  Mus  er  von  Ayrea.« 
Schönmelbsmüs  oder  Wür- 
k  e  B  Mu  8  V.  Kernen ,  Liiebling*- 
npeisc  in  Klimmach. 

h'An  Küiderr^m  in  den  Stau- 
den lieiszt : 

Vaterunser  der  da  besa 
Wao  bi|  gwtee? 
Im  Hammel  dobe. 
Wae  dnet  me  dobe? 
Ackere. 

Wte  Ickmot? 
Wter  hebt  de  Pflneg? 

Gang  ^naof  und  lueg. 

Wear  kocht  's  Muas? 

Der  Engel  mit  'm  gstompete  Fnecs. 

Woftr  brog^U'e  el? 

i>'K»trei 

Wear  friszt  's  ausz? 
D'Kaz  und  d'Maus 
Laufet  alle  »woio  bei  der  Stuba- 

dür  'nau82. 
MUSEL ,  das  Weiche  im  Brot, 
Krame« 

MÜSSENBUN  im  Stadtrwibte, 
eine  Seiielte.  f.  60».  Mhd.  Wb.0» 
18L  loh  iteUo  dae  hmitlge  mneok^ 
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IbrUobt)  cUm:  in  BayniL  Olwr- 
■ohmtlMn  ftbUeh.  Sohin.  n,  642. 
Mnsenhari,  Moiart  §Mna 

auch  hieher. 

MUSZ  für  Dominicas: 
loh  ynd  mein  Rasimn» 
Ganp:pt  in  d'ilaselnusz 
I  und  mein  Musz,  Musz 
Gehet  in  d'Nasz.  Stauden. 

MUT  b.  Gass.  »Welches  den 
Aiamaneu  eia  gewünschter  Han- 
M  wardf  bei  sol«^«*  Gel^enheit 
ihr  Mfttiein  «a  kfil«n.« 

MUTSCREL,  Kuh  in  dir  Kia- 
denpntehe,  bas.  Looknif. 

MDTT,  dss,  skodiiw,  «m  0«- 
tnidemMi.  »N.  gibt  Ton  I  Hab 
4  mnthen  habers,  9  Orbneun, 
roggmt  itt  b«wding  <  cgm.  154. 
4iBiitb»ii,  8  mnihin  haben 


a  w.  Im  ürbtr  BiMhof  FUad- 
riobf  1816:  »item  in  Oei^gingen 
^  loMt  XVI  mniUs  tritid; 
flOmutlas  aTenM.<  YiaeaS.  17^. 
MUXER  zu  mazen,  sich  re^ 

!  ^en,  einen  Laut  von  sich  geben. 

I  >Du  tuaflt.  koin  Muxer  falla 
laü.<       Sch    40.      In  der  l'aar 

I  (TroHßingeii »  lieis:?t  muxeri  dio 
Kopfe  zusamenHlosisen.  um  zu  re- 
den Ahd  muchau,  mhd. 
mucken,  machen ,  verstolene 
Laate  tob  tieb  geben.  (Aarg) 
Sobm.  n,  649. 

HÜZEN,  Oberidttel  des  Man- 
nei,  sieh  Koien,  Jangger. 
»Flohe  Gonradin  in  einem  Reut- 
mn  t  s  e  n  wieeinreiniger  Kneehi.« 
Gass.  »Und  150  Sperreiter  in 
Musen  Ton  dieer  Statt.«  a.a.O. 


N. 


1)  Unter  den  oberdeutschen 
Mundarten  hat  die  iehwftbiedhe 
dae  Kaealiyetem  am  woitesten 
auscgebildet.  H  und  N  wirken 
flieht  bloss  auf  den  vorhergen- 
den,  sondern  auch  auf  den  nach- 
folgenden Laut  ein ,  «f^i  er  ein- 
facher Vocal  oder  Diphtong,  sei 
esz  in  Stamm-  oder  Bildungs-, 
oder  Ableitungssilben,  in  beton- 
ten oder  uubetonten  Silben.  Vor- 


ab ist  eine  besondere  Erseheinungi 
wie  sie  in  Bayern  sich  nieht  seigt, 
dass  eile  Diphtonge  one  Unter» 
sehid  Tor  n,  seltener  vor  m  nur 
zu  e  und  6 ,  oe  und  9o  werden 
könen,  je  nach  dem  e  und  i  oder 
a,  o,  u  rorherf'cht.  Dio  Nasalier- 
uTig"  greift  selbst  da  oin,  wo  alle 
hislurische  Berechtigung  feit, 
wie  in  a,  ä!  hä?  he!  a  ha!  (ganz 
kurz),  sieh  unten  2.   Doch  ist 
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auprsb.  schwäbisch  lezterer  Fall 
weniger  zalreich  vertreten,  doim 
in  Nieder8ch«raben  vom  Fusze 
der  Alb  ui.  Boiipile  sieh  unten  2. 

EiiMQ  lohufon  Gegentts  Yam 
bildet  das  Allgaft,  wo  ttrenges 
Aulbeben  dler  Nftaelung  Torwftl- 
tet  und  sn  diaem  Zweoke  lieber 
dM  n  tnasgeatOMen  ondTonten- 
d«r  knner  Yoo«!  Terlftagert  wird» 
wie  im  Nordifelieii.  Sieh  imteiL 

Eine  eigentümliche  N&selung 
nur  dem  bayeriaohen  Schwaben 
eigen ,  doch  auch  Ton  Ulm  bie 
ins  wirtemb.  Oberschwaben  rei- 
chend, ist  das  aü  für  &n  —  als 
ob  Sn  ursprünglich  ütände  —  in 
fraü  s:  Gans ;  sau  f  t :  sanft:  rauft: 
Ranft  (lirot )  n  ».  w  Im  Bregen- 
»er  WaMf  1 11  gemein 

Für  iS'ieilrrHchwabeii  vst  bervor- 
znheben,  dasa  I  und  n  in  Folge 
der  Näselung  zu  ei  und  au  wor- 
den, sieh  üben  S.  242.  2.  Vur  an 
aus2  un  füre  ich  an:  aüscr:  un- 
ser; ansolig:  schwindelnd,  in- 
sanus,  (unsels?)  ftnmenechle: 
nnmensohlicb;  aSriebig:  nn- 
rohig;  an  dankbar:  nndankbar; 
sanft:  Znnft;  vernanft  a.e.w. 
Angab,  idiwib.  neben  odank- 
bar;  soft;  vernoft;  dser; 
oriebig;  koat  (Knntt);  (nieder- 
•chwib.  hangt),  broflt  neben 
braust:  HC  ho  neben  schau  u 
fl.  w.  leb  erinere  an  die  iranzö- 
•iiohe  Auasepiaohe  in  Wörtern 
wie  fin,  linge  u.  8.  w.  wie  denn 
das  Französische  und  Portugie- 
sische (Rapp)  die  Näselnn^  ebon- 
aoser  lieben »  als  die  andern  ro* 


manischen  Sprachen  nie  vermei- 
den. YergL  auch  französ.  Er- 
weichung des  1  inu.  3. 398  oben. 

Wenn  langweil  ignebeolag- 
weilig,  Langwid  neb.Ligek> 
widh;  Dank  neben  Dikeh; 
Hand  neben  Hadh,  Sand  nib. 
Sadh;  krank  neben  krakel 
nndKrakchet  n.e.w.  anfkril»ie 
ist  diaa  allgm.  ichwib.,  mar  daote 
dort  mer  od.  weniger  masgeprigik 

Bas  Endnnge-en  in  soinen  im* 
sohiedenen  Verwendungen  (Schm. 
Gramm.  S.  124)  gestaltet  sidida* 
gegen  aohwäb.-angsb.  neben  9  wie 
allgem.  süddeutsch  oft,  besonder» 
von  Augsburjs:  pfcn  Lindau  trad 
Ulm  hin,  zu  hf^llnm  ä,  wie  im 
Nordischen ,  auch  Bayerischen, 
besonders  Oberf^falzischou.  Die 
schriftlichen  1/enkmäler  schrei- 
ben a,  sie  etwas  volktüm« 
lieh  gehaltea  sind ;  stat  der  vilsfl 
Beispile  cini^je :  ein  cod.  Augiwt. 
V.  1447  hat  tochtra  (ganz  ahd.). 
Christa  (Christen,  plur.  o.  aoc. 
sing.)-  Christalioh,  Christi^ 
menech  n.  e.  w. 

2)  üm  Ni^hing  sn  erwirkm, 
wird  flberams  hinSg  n  einge* 
schaltet  a)  in  8  tarne  Üben,  b) 
in  Bildnngsiilben. 

a)  in  Stamsllben:  foetnnd 
fanf  t,  Faott  Ob  das  Behttngi- 
sehe  relo,  reols  neben  rechN,  ' 
wihem,  hinnire  hiehergehört,  will 
ich  nicht  entscheiden*  le!s  vad 
les  neben  le,  Idse,  nngesata. 
Das  ged  (geben),  gseaeha  (ge-  i 
sehen),  pfscheacha  (geschehen),  i 
hat  niederschwftb.  gee,  gi«^  | 
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^■eliS«  tnr  Seite.  Bfliipj]e  las- 

MD  rieh  nofäk  vile  ansameln.  Zal- 
Mich  belegr^n  läszt  sich  disz  Oe- 
■61  aun  volkiüralichen  schwäb. 
Scluiflen.  Zu  Weinhold'sBeispilen 
S.  170*  rnö'jen  noch  folgende 
knmpn :  gesenchen  cgm.  5:)!»  f. 
10  und  oft.  cgm.  267  f  7»  und 
oft.f.9»  18».  versenchen  f  10». 
egm.  858  f.  2V  Geschenchen, 
goiolieiilieii.  ogDL  S57  f.  8^. 
fipi.  786  £  8*  nnd  oft.  cgm.  858 
f.  1*.  9F  tmdoft.  beaclienolieii 
und  gefobenolieii  ^gm.  866. 
flennfseiti  aeunfser  egm.  408 
f.  68^.  cgm.  486  t  18^.  »tnher 
und  seufiger.<  cgm.  450  f.  101. 
sunfsen  ogm.  138.  c^.  B72  t 
200».  ereeynfzen  f.  167»  fanst 
cjarm.  138  f.  103  u.  oft.  prunft 
eirm.  402  f.  43':  >ain  hol  imd 
grunft.«  f.  44*:  »aus  der  tieien 
g rauft.«  f.  44**  u.  s.  w.  In  einer 
Augsb.  Hb.  1447  ;  ansz:  >in  ainem 
folen  grüsamea  ans;^.  ein  spis 
der  irirme«;  für  äsz,  &bz,  aosz, 
avBs.  fronlogkeii,  fronsin- 
gen  egm.  816  f.  158^.  kflniob, 
egm.  188  f.  108.  kftneelie, 
kftntelilieit  hefifig  in  eodd. 
Pnntifer,  Patifef.  9güL  806  f. 
16».  egtL  811:  meynster  f.  8^ 
meiiisterschaft  f.  7".  hoff- 
meinstor  f.  28».  Pictagora»  ein 
meinsterf  5R*  meinst,  meist: 
»und  Bpilten  der  nieinsten  äu- 
gen.* f  44*  und  öfter,  heynrot- 
gut  s  f.  63'.  g  n  u  n  fr  cgm.  358  f. 
2',  was  an  das  iiandwerksbor- 
sehen  gnong:  »wir  haben^s  Dorst 
gnong,«  erinert.  Angnes  cgm. 


786  f.  67*.  spensieren  ogm. 

267  f.  16*.  wyndhopf  cgm.  812. 
und  bei  Sendei'.  Schlechers  Pe- 
stüenzbüchl.  v.  1011  (Konstant) 
hat  Weinrauch,  thus  u.  Eins, 
glacies  u.  s.  w.  Eine  eifrene  Er- 
scheinunßr  i-^t  «Ii)  X;l^  ilierungeinea 
vorauszguiuli'ij  m  uder  n,  gleich 
als  ob  ein  n  in  der  Stamsilbe 
auf  den  genäsolten  Vokal  oeler 
Diphtong  folgte:  mä,  mäg;  ioh 
mag.  Nes,  Neae;  Bohofn&i, 
Meig.  Spizn.  mose,  meonlee; 
▼ergl.  oberbeyr.  manB,  Mens; 
no,  noeh,  nnr;  hi?  a  bei  bS? 
ne:  deobin ine  nage,  d. kielten. 
Stenden.  Me,  de,  wo  neb  I.  ne- 
der,  Schneider  n.  w. 

b)  In  Bildungssilben.  Schlag- 
wort für  bayerisch  Scliwaben  ist 
n  ä  n  c  Ii .  n  ä  n  0  It^»  r  ,  am  n  ä  n  c  h- 
■^tf  oder  auch  nangto.  sprich 
uecher:  der  himmel  aller- 
nenchst  ist.  Astron.  f.  26*.  jo 
aachener  cgm  GOl  f.  1^9*.  nech- 
ner  f.  7^.  »ehe  er  der  ffirche 
neobnet.«  Troj.  Krg.  12.  dass 
man  jm  snnanet  t  80**.  Dan 
ticb  der  Tod  nm  ihn  nftobnel 
f.  88\  jm  naobnende  f.  40^. 
Der  Creziersebiif  geneobnet. 
f.  46*.  Do  sie  nachnotcn  f.  402 
f.  6r>.  naobnet  cgm.  448  f.  135^. 
darnanch  cgm.  426  f.  1*.  Dise 
Ztw.  nebst  dornen,  abdornen 
b.  Send  f  305  befestnen,  Wtä- 
])erbriei"  ltj<>4;  geweidnet  (mit 
dem  hl  Glaub  )b.  Paö(juinuH;klag- 
na,  äzno,  vergleichno;  ver- 
gantna  (Mindelh.  0.),  krankne 
lind  wol  Verba  neatra,  in  denen 
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n  o^puusch ,  wie  im  got.  f  n  1 1- 
BAU  u.  8.  w.  Ebensowenifjf  blosz 
der  Xä'^olnnp:  bnl>inn  erscheint  n 
in  leichnam,  das  die  altern 
sohwäb,  alam.  Schriften  nocb  ftls 
lichomen  aufwpisen;  Obstner 
Bständner,  Kornehrne  fMon. 
Antiqna),  hewraonend  cgm.  730 
f.  5*  ;  des  n  a  c  h  l  e  u  s  ,  noctu ; 
Appen  teker,  häufig;  z'aller- 
Yedernst  (Tordent).  Gbnrn.  b. 
Born.  1884;  Knill  a&t«  TilrUi. 
Flim.  wkdl.  Niliba,  NAbft. 

Uober  eiDgeiobobenet  n,  Im 
Impermtir  plor.  baiYerb.  und  IL 
plv.  praei.  bandelt  jede  Gramai. 
Sieh  Lanchert  16  n*  mein  Wbl. 

e.  T.  N.  3Ssz  ist  eine  allgemeine 
süddenteohe  Oewonbeit  teit  dem 
11.  Jarhd. 

S)  Wie  ser  der  Schwabe  auch 
dem  Nasenlaut  zugetan  ist,  so 
wirft  er  gleichwol  öfter ,  um  in 
zu  vermeiden,  selbst  orp'ani'?cheB 
n  ausz.  In  unbetonten  ÜüIm  n  i^t 
dise  Erscheinung  allgemein,  z.B. 
Tuged.  Juged,  Wages  am 
Pfluge,  Säges,  Sense;  Tollets, 
neabet,  Aobet,  Barchet,Alet, 
Fisch,  mlid.  alant;  in  den  Zal- 
wörtem:  dausat,  duzzet,  der 
aobsebet  u.  •  w.  Die  schriftl. 
Deokm.  baben:  der  aobsebet 
ogm.  402  f.  18*.  eilets  bei  Send. 

f.  806\  mit  atnrmeter  Hand. 
Feigele.  Der  Dreiaebet  S,  f. 
824«».  Die  nacbgeetNacbtf.04^ 
n  ngeratteeKindf.  426^«stftnd- 
Ilgen  8.  f.81S\  Rareeburg  f. 
Ravensburg.  Der  O.N.  Warmis- 
ried  beiart  nrkdl.  1128:  War- 


mun  desriet,  inpago  Augustenil 
Der  0  N".  Egatsweilcr  urkd! 
Ega nteaw ila re  676,  Hettii- 
ried  nrkdl.  Hetti n o.«? ri  ed 
Aletshofen  urkdl.  Allandei- 
hofen.  AlentHbusen  a.  1316. 
Ililbersberg  urkdl.  1316:  Uilt- 
piüutaberg.  In  Adj.  die  alt 
auf  eins,  ein  auszgen  wird  d 
bald  aoasgeworfen,  woranf  i  rae 
berabeinkt:  goiiaea  floiteh, 
•ebweine«  iL  oder  i  bleibt  oet 
Herabiinbnng  «nd  Naealiemog: 
goiuii  flotteb,  aebwemia  floiiÄ 
n.  9,  w.  Anob  die  Denlon.  babm 
gaiiais  flaiaoh,  leinia  taebh. 
cgm.  140  t  9*.  SofamelL  Oiana. 
§  698.  We&nbold  109.  Dem  bajir. 
Schwab,  eigener  Braach  ist  bei 
folgendem  r  n  ftren  an  lassen: 
ersgt,  Ser9§t,  Emst;  ebbis 
e9ri}t8,  etwas  Ernstes.  Sieb  IL 
In  betonten  Silben  fallt  n  aus«: 
V  e  r  n  u  f  f  t,  bei  Tanler,  Senn  1 50? 
Angsb.  stets  u.  cg^m.  601.  fuff- 
zeh  a,  fuff  7.  g  allgem.  L  eu  ma9t 
mit  An]?  ]iang  an  Mut,  animos. 
In  Costanz  fiel  n  schon  frühe 
allgem.  südd  au.sz:  Kostenz  b. 
S.  f.  318*.  271^  Die  Kosten;' er 
Pfennige,  urkdi.  oft.  Km  Famil 
Name  J.  Co  Stenz  er,  in  einem 
Neerolog  v.  St  ülrieb  n.  Afra 
Lnoae  Rem  in  eeinem  TbgebiMba 
tebneb  Eoatnice,  afatTiiel 
Beinbans«  Anlenm^};  in  Coa- 
Tentibier  s  üntcnehide  fea 
sebledbteni  Biere,  ftUt  n  gerne 


Das  AUgaü  Termeidei  die  Ki- 
eelnng  nnd  yemitelt  eie  denb 
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allerlei  Ans^hilfe  Wo  der  Augflb. 
Schwabe  stoi,  boi,  ailol,  rol 
(Rain),  holzen,  loim,  noiE, 
gmoid,  nol  (nam),  küi,  froind- 
le  u.  8.  w.  und  der  Niedersühwa- 
be  03  bat,  da  spricht  der  AUgaüer 
«i:  ttui,  bui,  allui,  mi^  hui- 
s#ll,  nnis,  gmuid,  nai,  klni, 
fraidle;  üaer  (uiiMr),  eil  (niit. 
ftiM,  akio.).  «i  mit  folfüidem  n 
wird  nuü  oderntt;  ftntpe»  iipe» 
Wirlel, irird  «ifp^;  Schein :  S  ch  i; 
8on:  Su;  schön:  schi;  braun  : 
br*ä,  braa;  fürdaure,  don- 
nmif  tagt  der  AUgaüer  dorrd, 
'g  d  orret ;  Dorrer:  oder 's  du  r- 
net,  auch  '9  doari't  u.  s.  w. 
sc  hu:  Bchou;  uwcaltle:  onge- 
heaer,  superl.  Bedeutung. 

4)  Gutturales  -iig  erscheint 
wunderlicher  weise  a)  in  M  e  d  i  n  pr< 
Montag;  Feirding,  Feiertag; 
Doniting,  Domifintag;  Frei- 
ding, Freitag;  Sonnding,  Son- 
leg;  ferner  in  Feindling,  «er, 
Betrager;  Preding,  hoef er- 
din g,  hoeii&rtig;  spitfinding, 
»ornling,  geizing,  ffirsich- 
ting,  freundling,  kurzling 
(neulich),  leding,  einfalting, 
rausching.  gra  i  1  i n pj-s  Gfricsz; 
ich  vergleiche  das  h  e  r  1 1  n  g.  B  e  r- 
lingen,  Göt?  v.  B.  stat  Berli- 
chingen,  in  Soitau\s  bist.  VolkHl 
I.  Sammig  S.  228;  u.  noch  niUiiUi. 
ebenso.  Schriftl.  Denkni.  »heus- 
ling  sisen  vnd  bonen  den  lieben 
HeiHng.c  HB.  24.  624  ad  1446. 
den  eins  und  janins  peadn  vier- 
ding  nnd  henring.  8.  28.  ad 
16B2.  liating,  Astion.  f.  22^ 


mo  r  gi  n  e  wölken  egm.  300  f.b9^. 
wolgevelling  egm.  239  f.  11*. 
preding,  wirding,  unschul- 
din g  egm.  572  f.  122'  u.  ».  w. 
u bering  plut,  egm. 917.  nbrin«^ 
gen  feueht  a.  a.  O.  beiling 
egm.  114  f  67^  »mitiing  in 
allen  dingen,c  egm.  786  f.  8^. 
an cb ting  egm.  164  f.  61^  ent- 
■obnldingen  1  106.  Dies  iat 
Torbenohend  Rieesisob.  b)  Im 
AUgaü:  Ping, P  in.  Pein;  Wing, 
Wein  Q.a.w.  o)  Ingfart,  Einfart; 
ming  Vater;  »i  bin  halt  ming 
Vater«  n.  s  w.  >Wo  oine  sott 
sin«?,  sind  hnndcrt  und  ring; 
de  rnuinä  ilio  narra,  's  iiiiösjZ  © 
so  Riüff  <  l'roinrnaun  I,  41  ff. 
gong,  atong,  long  für  schwab. 
gafi,  stau.  lau.  aderloug. 

Ping,  wing  u.  s.  w.  sind  au- 
genüllig  an»  pin,  wtn  entitan* 
den,  um  den  Bipbtongen  ei  nnd 
denen  Naealiening  an  weitehi; 
eet  ift  langes  I  wie  noehimNor* 
diseben.  Dasselbe  Yerfaren  findet 
stat  in  long,  stong,  gong«  da- 
mit nicht  naiales  an  entstehe. 

Die  Bildung  -ng  kan  man 
formell  und  materiell  deuten; 
jenes:  vrirä  in  die  Silbe  -ig  n  ein- 
geschaltet, lim  don  reinen  i-Laut 
zu  bewareii,  welcher  Honst  durch 
Wogfal  des  schädiget  würde; 
disz,  indem  man  die  Bildung -ng 
als  alte  Participialfortn  gelten 
läszt,  wie  sie  sieb  denn  auch  an* 
gezwungen  bei  fei  n  dl  in  g,  für- 
siebtingf  rantebing  n.  s.  w. 
als  annembar  erklirt  Eine  drite  ' 
EtUimng  bestinde  darin ,  data 
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man  die  onprüngUohe  BUduBj? 
mit  in,  goi.  eins  annimt  und  g 
beitreten  laset  ansz  demselben 
Grurtflf),  wie  bei  pinpf.  Um  so 
Wik  würdiger  ist  daher  minor, 
d in j?,  sin p:  p^o n  g,  st  o  n  g.  Ion g 
u.  s  w.,  denn  esz  dient  zur  Be- 
stärkung obiger  Ansicht.  Frei- 
ting,  Sonntin^  eto.  möchte 
ich  als  pluralo  Vorm  ©rkl&ren, 
welche  nun  als  Singular  geno- 
men  wird. 

5)  N  aoss  woxseUiaftem  M. 
Weinhold  8.172. 173  bringt  eine 
groMe  Zftl  Ton  BeiapO«iL  loh 
Age  bei:  preutigan  cgm.  570 
f.  d^.  cgm.  957  flohrdlii  tteto 
bilgrin;  hrnin  f.  baim,  aerbin- 

frend  f.  fremd,  eftdd.  «. 
8.  w.  M  fBr  N:  brämseln  Ar 
br in i ein ,  prftnaeln  =  nationem 
olere;  Mesmer  allg.  Ar  Mesner; 
b.  8.  Forttenbaoh  bat  Mesner, 
tant  zwei,  santbander  f.  samt? 
niereichen  lautet  urkundl.  bald 
Eicheim,  bald  Aichein.  8a* 
lenwanßf  und  Ralmwan^  «.  s. 
w.  Hiehor  geh«>riGre  Belege  sind 
noch  zerstrent  unter  M  u.  s.  w. 
aufgefürt. 

6)  a)  N  wird  im  Anlaute  manch- 
mal abgeworfen:  Arcisse  für 
Narzisse *,  A  p  o  1  e  o  n  f.  Napoleon ; 
cgm.  1279  hat  iur  Nantes:  An- 
tia;  Angelstadtfür Nangolt- 
•tadt  n.  ff.  w.  Weinhold  §  199. 
Bm  Oberplibdaebe  weist  nleaol* 
eher  Beiapile  auf,  dftera  aber 
noch  Yorgesohlagen,  wenn  eas 
niebi  TÜmer  als  wurselhaft  ra 
eraehten  iai:  Kaat:  Ast;  Nipf: 


Ipf;  Inle:  N&nle;  Neber.Nea- 
ber:  Eber;  Nöach:  Öach,  Esch; 
NigeMgel;  Ebel:  Nebel;  nid- 
lerartlich;  Essel: Nessel;  An'"- 
men:  Nägemen.  In  einer  z.  Bam- 
berg aus^gesteilt.  Augsb.  Urkde 
MB.  24  ,  259:  Nenatorf  für 
Enstorf. 

b)  Ebenso  dient  esz,  wie  im 
Bayerischen,  zur  Vermeidung  des 
iiiatus  zwischen  2  Wörtern :  wi»- 
n-i;  ma-n-i;  des  ist  a-n-arbet; 
duo-n-i  tt-  B.  w.,  wofür  der  Obtt- 
pAlior  w  secL 

7)  Altes ofganisehes  n  hatmb 
erhalten  in  Snndar  für  8ftto, 
nhd.  »des  taito  dar  walle  dM 
da  baisit  8nndar.<  ogm.  786 1 
7^.  10^.  Ferner  in  Pfenning  llr 
Pfennig;  dann  in  Inbiss;  &- 
nenerte  Pfrflnde  0.  egm.  S57  f. 
17*.  neben  Tmbiss  sieh  M.  b 
cgm.  811  f.  35*>:  anbyaz  »2  aa- 
bysz  und  Morgenbrot.«  ener, 
ender,  eher;  wage  ich  nullit 
festzustellen;  mitgot.  air,  airi? 
hat  rsz  wol  nichts  zu  tun: 
vilmer  stet  esz  zu  aivs,  Dauer, 
ai  vja  n  .  Zeit ,  Dauer  haben,  d. 
h.  dauern.  Hmwider  unt  i  rlicftesi 
anch  nicht  der  Assimihit  nn  in 
anhahte:  »der  apostlen  an  Lach- 
te.« cgm.  419  f.  37»  Im  cgm. 
290  f.  75»:  pfindigs  Fleischt 
pfinnigs. 

8)  Wonelhaftes  nd,  got.  ntk 
nord.  ndb  waadslt  sioh  anf  im 
Wege  der  Assimilation  innn;  lo 
in  Winnmtle  (Btrassenorli); 
sieh  D.  die  eehten  nn  (alt  a^jii 
enne,  snne)  erscheinen  in  wit* 
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«•Uli,  w«geDA,  erstandenii; 
MB.  25  ftd  1470 ;  hMnb  Aaftlogte : 
ivifltiheiiA,  tiaBS,  «unter 

9)  Eigentümlich  erscheint  in 
halb  Bchw&b  halb  bayer.  Urkdn 
fBr  -um  an  Subst.  (alt  duom) 
eng:  reichtung  cgm  259  f.  4". 
darnngf  Bei L.  Rem:  reich- 
ton g  n.  warscheinlich  Haltung 
f.  hailtum.  Sieh  H.  Wogegen  für 
•nn^  einambaiiftrit,  wonomb 
Qgm.  M  f.  1*.  Sftttumb  des 
BMudM  f.  1^.  wirklmmb  f  14^. 
fndrnmb.  wILetnmb  des  men 
f.  17^.  betraehtvmb  s.  0. 
mitleidainbf.54^  »nrnfumb 
f.  69v  entpfindumb  f.  66*  or- 
üttinb  1 60**  Q.  s.  w.,  was  Schmell. 
ru  got.  -nfni  zieht.  Ebenfalls 
mer  bayer.  ist  das  lemptior  rem. 
300  lempti^s  opier  ;  an 
dem  1.  golt  f.  25*.  quell  1.  Was- 
zers;  1.  Kind;  in  Christo  all  ge- 
lempti^^t  f.  84^  u.  8.  w. 

10)  Andere  Erscheinungen,  wie 
du  Wegfallen  der  Infimiiv-End- 
mig:  faor  wir,  saeb  wir,  kam 
vir,  rit  nir,  bei  L.  Bem  nnd 
Hiebt  eebt  Aogtb.  sondern  frin« 
Idtob.  Die  TÜen  AbfdiwiebimgeB 
ftarker  Babet  in  lebwaohe  mit 
en,  n  wie  esz  inBajem  mr  wa- 
ren Sucht  ward,  kenen  nur  die 
Grenzleute  am  Lech. 

NATHFART  e.  alte rom. Stelle 
b.  Kfumjnbnch.    Vtnc.  r^9. 

XACiniüK.  andot-n  Taj^rs 

nach  der  Hochzeit,  wer  einen 
Nachhoftanz  haben  wili ,  der 
mag  Boichea  wol  tun,  doohsoUen 


der  odor  die  Garting  und  Mal- 
«fiii-BaHmig,  aveh  des  Pfeffers 
(oben  S.  92)  Confekt  und  Wein- 
geben  in  allweg  mftsaig  tten.< 
Alte  Hochs.  0.  Zum  nachhoff 
verclaydt  nm  8'^»  if*lpn  fein  grau 
Lindiflch  tuech  n  w,  L.  Rem 
44  ff.  »üm  12  rl-  11  braun  Samet 
zuom  nachhotf rock.<  f  14.  8. 
45.  Am  nachhofftag  morgens 
u  aubends.  46.  Auf  Nachhof- 
tänzen  erhielt  jeder  SUttpfeüfor 
Vs  Golden.  Hoöhit  Ordg.  1540. 

NACHSCBLAG  bei  Hesgarein- 
kaüfon:  »Item  weleber  Mesger 
den  Naebseblag  anneme  nnd 
denselben  wie  man  sieb  dessen 
vergHoben  bette  niebt  tftte,  der 
sol  nm  30  kr.  gestraft  werden.« 
Mezg.  0.  1549. 

Im  Bezirke  Füeszen  lautet 
nach  in  Zniumen siezung  Nau- 
mesdag,  Nachmittag.  >wao  goujt 
(w&  ga§t)   do   naumesda  na?< 

NACHT.  Z'nax,  Nachts.  Stand, 
nat,  Baar.  >ünde  waert  vondan- 
nen  aber  Tierzaehen  nat.«  Stdtr. 
f.  IS^  »86  sol  er  umbe  den  eid 
dr!  Yieresben  nabt  fHst  beben.« 
f.  17^.  TaeitnsGerm.  ep.  11.  Sebmid 
898.  In  Zosamsosesung:  Naobt- 
bne ,  niebtlieber  Abenteurer. 
Nachtmensch,  ofFentliobeHvre. 
A.  Das  >Nachtdecken<  bsim 
Wachteln  verboten.  Vergleich 
1642.NachtköTiig  s  K.Nacht- 
schach  sieh  Schach.  Stdtr. 
N  n  p h  t  a  rb  e  i  t  p  r.  welche  die  Ab- 
tritte reinigen  musten  unter  Be- 
fehl des  Nachrichters.  Ordgen. 
1647.   In  Oberschwab,  hörte  ich, 
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wwi  Jmmanät  tk  MÜeiwr  Owt, 
in  d«r  Knaltttlttvbe  «nohaiiit: 
Hist  d*N.«eliifratt  iU  gförcbt? 
Hast  daNaohtrapp  itt  grfüroht? 
>Naohtrab-en,  welch«  diesselbe 
Kacht  ganz  miitwilligwr  und  fra- 
▼anUoher  Weis  jedermann  ge- 
■iA]agen,<  d.  h.  Nachtschwärmer. 
OfLfta  In  den  Fischacher  Stat. 
Rosanachtwaide;  Tnofvich- 
waide.  Nächtliche  Niicht- 
diobe  Augsburg.  Dekret  17*>8. 
Nacht,  gestern.  Mindelh.  Gegend. 
Nächtig.  Sch. 

NACHWACHS  (Schlagschaz, 
MünzungszuwacliH;    im  bischöfl. 
Urb.  1316  (Raiser,  Wappen  etc. 
66*)  it«m  da  eo  qnod  dtoitnr  noeh- 
w  a  e  h  I  solvnntnr  flOSoliill.  n.  w. 

NACHWOBZELE,  leitgttboniei 
lad.  A. 

NÄFZUNO  t  and  NAFZEN 
«WT.  geiprodi.  naffsga  lieh 
0.  179^  s  entnioksn,  ein* 
tMd&a*  »Ab  der  lellg  Mann 
Gottes  Si.  ülnoH  nach  seiaerAr- 
beit  verleichen  wollt  seinen  mü 
den  Gliedern  ein  wenig  Naff- 
BQng.<  Ggm.  402  f.  69*.  »Doch 
entnaffzet  sie  ein  wenig.«  f 
50*".  Dafür  öfters  nibba.  Augsb. 
napfen,  vcrgnaupen.  Sclimid 
398.  Schmoll.  Tl.  GPS. 

NAGEL  in  rocht'^siltprt üinlicher 
Rede.  >Waini  m an  einem  Söldner 
erlaube,  soll  tu  an  in  fragen,  wie 
lang  er  werde  auszbleiben,  item 
mit  wem  und  wohin  er  reiten 
wolle,  dasz  er  den  Nagel  ziehe, 
und  wann  er  wieder  komt,  soll 
er  «leb  wieder  anmelden.«  Ordg. 


-  Nakt 

1647.  >Zini-  mid  (»ttlsate,  die 
vieh  mit  Ttlr  «nd  Nagel  be- 
•olilieiEen.<  a.  a.  0.  1602.  »Wti 
Niet  und  Nagel  hebt.«  IGokL 
ürkd.  1607.  Nagelmagen  im 
Strdtr.  Verwandte  im  7.  oder 
lezten  Grade.  Grimm.  B.  A.  ^9. 
Waokemagel  H.  208*.  »Mak  den 
der  herre  bestellen  mit  «inen  na- 
frelmagen,  die  von  der  mueier 
unile  niht  von  dorn  vater  sbe 
mage  sin  selbe  sibemien  <  Stdtr. 
f.  20».  f.  28*.  28^  Die  Verwandt- 
schaft nach  den  Hand- ,  Arm-  % 
Fuszgelenken  sfczalt  dürfte  hier 
zum  Verstaiidiiia  erwänt  werden. 

Nagel geld,  eine  Abgabe.  Bein- 
bartsh.  Pforrbch. 

KÄ0ELE,  Kelke,  in  e.  Hoobrt^ 
Ordg.     A.  lieb  flobmid  400. 

NAHE  got  n4bva,  spriebt  te 
Angtb»  nincb,  comp,  n  in  ob  er; 
■nperi  nin  ob  st  e.  Verb. n lobnAi 
»Niobent  dem  Torma«  n.aw. 
Gass,  »rftiit  anob  in  die  naobia 
Qm.<   L.  Rem  11. 

NA  JEN  swT.  genayet,  perl. 
>d6  lag  genayet  in  derschosze 
Jesu  der  jünger.«  egm.  437  f  108*. 

NAKTER  Tail,  DietkircberFL 
N.  »Znm  nakten  Arsch«,  ein 
Plaz,  Bich  Arsch.  Im  Jarc  1738 
machte  in  A.  dr>r  nnktr«  Mann 
im  grauen  Ata a toi  Aufsehen  hinter 
der  Domkirche.  Patrouillen  be- 
endeten den  Unfug.  Das  so  oft 
vorkoroende  scliwäb.  nackig  ist 
grundfalsch  Eigentümlich  ist  bei 
nakt  der  Au^ztall  des  v  got. 
nochnaqaths  =nudus;  ahd-oa* 
chat,  -ot.  -et:  nachaton,  Orilt 
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n,  115.  In  der  andern  ahd.  Form 
asehnt  klingt  altes  y  naoh,  eben- 
so im  Angelsächsischen. 

NAM  ,  Raub,  neben  Na  um. 
Raub  in  Luc.  Rem'a  Tgb.  oft: 
>mii  rab  und  n&m.«  Seite  I. 
naum  169. 

NANNELE  boUebter  2same  in 
der  Kiudwij^aohe.  Aooh  in 
Liedern : 

Nannele,  Nannele 
Haost  dein  Jiobbele  ri6  lUgmacht? 
Nol,  i  hau  's  vergesza: 
I  bin  da  ganxa  Tag 
Beim  Sohifer  dw»  gwiie. 
Wenn  du  willst  demSebifer  g£Ula, 
Hnest  'S!  grSene  Sehfiele  trage: 
Cfarfiene  Sehflele,  e  weieiee  Kleid 
Iit  deam  Sehifer  all  sein  Frend. 

Reinhartshanaen. 
KAPPBB8GB1IIDE ,  Werk« 
alitte ,  worin  Bören ,  Mörser  ge- 
bort werden.   Yrgl.  meinYolkst 

I,  160  Aamukg,  nahen,  gena- 
ben.  mhd.=  boren.  Wb.  II,  282. 
nähr 9,  niederschwb.  besond. von 
Enten,  die  den  Schlam  auszboren. 
Grff.  Diut.  in,  129:  nsip^ower^ 
Borer  ;  dim.  nagberlin.  bchmell. 

II,  686. 

NÄKLICH  adj.  Auf  einer  Tafel 
der  Mezgerstube  »tot : 
Sechzehn  Mezgerbäuk  närlich 
Des  erfreuten  die  Mezger  sich. 

NARR.  Nach  Paul  v.  Stetton's 
ErL  87  waren  bekante  Ho&ar- 
len  bei  Timen,  «if  Gemilden: 
Der  Tent,  dtrHnri,  der  Leni- 
ner r,  der  Cnns*  Narr*  Narren« 
färbe,  bka  nnd  grün  lasemen. 
In  leedem: 


A  lastiger  Bue 
Braucht  oft  a  paar  Sohneh, 
A  trauriger  Narr 
Hot  lang  am  a  Paar.  Stand 
Red.  Arten:  »Bear  ist  a  Narr 
in  sein  Sack.<  »Da  stach  mich 
der  Narr  mit  einer  nieder  lendi- 
schen Junkfrau.«  Schwarz  42. 
»Sich in  Narrenkappen  üben.< 
Theophr.  Parac.  In  den  schwiib. 
Gloss.  z.  Terenz  clm  342:  du 
bist  kein  narre  nicht:  haud 
stulte  sapis.  Wie  Überall  war  in 
Angab.  daiNarrenh anale.  »A. 
1478  hat  der  Sdiwen,  Bnrger- 
maiater  hie  das  Narrenhafts- 
lein auf  denFischmarki  lansien 
maehen,  das  man  darein  fhete 
legen,  wer  grosae  Unfar  nnd 
Oesohray  anf  der  Gassen 
triebe.<  S.  206^  Nach  t  105  bei 
S.  nannte  einer  den  Tabemac&el 
Narrenhäuslein.  Oemftss  der 
alten  Polizei  Ordgn.  kamen  sol- 
che in's  Narrenhans,  welche  gegen 
die  vorgeschribene  Ordnung  Ge- 
tränk im  Wirtshause  holen  mid 
auf  betrüglichem  Wege  Heisch 
von  »auszwendip'f  n  Mezgern  kau- 
fen.* Ferner  sollen  die  Stadt-  u. 
Gassenknecht  einen  >Föllerei< 
hegenden  »fenklich  annemen  und 
in  das  Narrenhaüslin  füren.« 
Poliz.  ü.  1553.  Ferner  >die  sich 
mit  brennten  Wein  ungebürlicher* 
weisz  überladen.«  a.  a.  0.  Osen- 
hrüggen,  Alam.  Strafreoht  8.  IIS, 
6  sagt:  »Das  Narrenhaftslein 
in  Angsliug,  Esslingen  n.  Sehaff* 
bansen  war  wol  daseslbe  mit 
TMUe.€  Disi  ist  nnriohtig.  la 
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all  den  genannten  btädteu  be- 
standen TrüUe  und  N.  neben  ein- 
ander, bu  auch  in  Conatanz,  Kot- 
tenlmrg  etc.  Das  Hottenb.  Nar- 
reubauü,  an  der  jezigen  obern 
NMArlnrüoke  emals,  war  für  Leute, 
wetehe  dmiuiM  nArriiohe  Streiche 
BMMliteii.  Die  letten  Eingesperr- 
ion  wiMo  TBonohe,  die  «ftrend 
BoBiier  und  Blii  tansten.  Dat 
bieeköfliehe  Narren  hftfle^ 
lein  in  Conetan*  war  18^  hooli 
Yon  barkem  Hols ,  roi  angeilri* 
dhen ,  auf  8  Seiten  mit  eisernem 
Gitter  und  Kapferdach,  daran 
das  biachöfi.  Wippen.  Wer  über 
hohe  und  niedere  Geistlichkeit, 
aber  Religion  tioli  annliesi,  kam 
da  hinein.  Das  Ravensburger 
Narre nhäuploin  bei  Eben.  II. 
27.  Keysher,  Sarnmlp  8,  265  (ad 
loö'J).  JuraC'ontrov,  hs.  in  Tuttl. 
S.  720  Frisch,  Wb.  11,  8«».  Mein 
Wbi.  70. 

NASZELN  8WV.  gerne  trinken, 
A.    0  N.  Naszenbeui  i-n. 

NATILiN  St.,  bildlick,  btü 
^Izmann: 

Haben  Pfendt  gen  St.  Nathan 

Yeneit 

Da  sie  yerstanden  sein  sukst 

NATUREN  swT.  >ünd  naob 
dem  Planeten  sind  genatnret  die 
SangniaeL«  »Der  Steinbock  ist 
genaturet  als  das  Fnir.«  Astr. 

Forer  hat  genateftret. 
NAU,  NATE,  Farseng:  »in 
einem  bisgayer  navec.  Lac. 
Remis,  »portngalisch  nave.« 
f.  160.  plur.  nave  f.  168:  fuoren 
sie  wieder  anf  iare  nave. 


Mdbitt. 

NAULEI?  Schelte:  Da  biil 
minder  als  der  ^^auiei!  Fütrei. 

M^I']  -li  lu  Zus.  Nebelkappe; 
»A.  1Ö21  zu  dieser  Zeit  der 
Btillcnz  hat  der  Rat  die  Nebel- 
kappen, damit  man  in  derEhg 
das  Angesiebt  bedeckte,  und  dk 
unter  dem  Volke  mer  Bchreoba 
vnd  Entsetaen,  dann  Ergetnai 
machten,  Terbotten.«  Oaw  Dil 
von  Grünenbaandi  bei  Znionn* 
bansen  biemen  Nebelstnpfsf, 
sie  haben  den  Nebel  mitStsngn 
berabetttpfen  woUsQ.  Gegen  Leai- 
kirch  hin  heiszt  ein  Wasser,  Esch* 
ach,  streckenweise  Nibel;  ebss* 
so  heiszen  dort  Bronnen  und 
Teiche.  Der  Nibelgaa erstredet« 
sich  westlich  vomlUergao,  von 
Leutkirch  und  Wangen  bis  gen 
Memmmgen  hin.  Urkdl.  JNibei* 
gavia,  — gauia. 

NEFF  ausz  Xepomuck.  ILX.  »Du 
bist  a  Kerle  wie  St.  N  e  ff,  deam  hend 
d^Spaza  in'ö  Fidlagnistet,«  v.e.fau- 
leu  Menschen.  iBrückunheiligcr.) 

NEIDBAU  in  der  Augsb.  ßti 
0.  I,  11:  »für  einen  Neidbi« 
aber  wird  gdialtsn ,  wann  siMr 
seinen  vorhabenden  Bau  ete 
barlich  an  seine«  Nachbarn  Ssfai- 
den,  ohne  dringende  Not  ▼emi»* 
met,  oder  ansa  solchem  Ban  gsr 
schlechten  oder  gar  keineaNnuai 
der  Nachbar  dagegen  an  Laft 
nndLiecht  einen  grossen  Seht' 
den  und  Abgang  hat,  also  desaea 
Haus  —  gane  unbrauchbar  würdt 
oder  des  andern  Boszheit  —  ficB 
Ton  Selbsten  an  den  Tag  leget  < 
—  Wo  das  sich  nicht  taHWc^ 
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>3o  wird  solche«  für  kein»!  Keid- 
bau  g-ehalten.« 

NElGliLE,  das,  lie«t  von  Spei- 
sen imd  Getränken.  Augsburg. 
Solimid  404. 

NFiMtKNUTOCK,  Eiiidd«.  K«mp- 
toi.  Sieh  meuk  WU.  t.  t. 

K£BfEN  in  ZmineMeiuag: 
aussnemon,  1)  bei  Haosrerkän- 
ftneiiraisorückbehalien;  2)  beim 
a«traide  in  der  Soheaer:  nnfhe- 
ben.  MiokhftiiMii.  Zu  8.  obtn. 

KEMEZmZ ,  Niemuid  rncbts.  : 
hag,  Tftgeboh.  1626.  N8em»z, 
WnrmL  neomii,  etwaii  Wnlbeim 
b.  Tnta 

NERXEN  iwT.  spr.  neek»,  an 
«iner  Sache  imer  etwae  ausni- 
eemi  haben.  AUgaiL 

NEBIS,  «ina  Xliiderfcrmkheit. 
»Neryea  ist  ain  GaeohUehte 
dar  Banden  nnd  widedbt  den 
Bänd»  mnb  dae  Hai^  nnd  An- 
geeicht den  merem  Tai!.  Neryea 
ietswaierlei:  einer  ist on jucken 
nnd  peisxen  und  hat  Schiepen. 
Tr^ach  des  Nerisz  ist  Ueber- 
äÜBzigkoit  des  Plates  und  anderer 
FeiclUigkeit ,  die  an^^pretrieben 
werden  von  inwendig  des  Haup- 
tes auszwendig.«  cgm.  601  f.  lOS"*. 
>da  kam  in  der  nerig  an  uud 
wollt  nicht  recht  ztius2.<  Luc. 
Bam  62. 

KEBTEN,  nirten,  nirgens. 

•  SEST,  daa.  1)  wie  hoohd.  im 
Liede: 

Jezt  la&t  man  in  dTeqier 
Da  Vögel  in  d'Keater 


'  Ne^lar.  861 

Da  Buebfi  \\  irUhaua 
Da  M;iiilü  ins  Sch — hau«  Std. 
2)  veruchtlichcr  I^amc  für  einen 
beatimmten  Ort,  eine  Stadt  a.  a. 
w.  »In  derVoratai  (t.  Anttoobia) 
war  ein  rechter  Bvhplaa  nnd 
Sehlangenneai  deeTenfela.« 
Ehrenfeat  1699  8.  10.  »Obwal 
dieses  Rom  ein  Aaylom  war  vor 
allerhand  Personen,  welche  daa 
Leben  Tcrwirket  hatten ,  nm  da* 
durch  solchen  Ort  mit  Einwonem 
,  anzuhäufen,  wodnrch  derselbe  in 
der  Tat  ein  iv^i  liies  Raab-  und 
Wolfsnost  konnte  genennet  wer- 
den.« Web  Umzug.  S.  15. 
iliar  Laad  /.war  uu-auand  Ilaubi^a 
In  des  vertuiflet  Nest  'nei- 

gheit.  Sch. 

Wenn  truzischt,  kriegst  a-n-an- 

dres  Nest 
I  lasz  di  sperra  in  Arrest.  Sch. 
»Mtii  Kea»t  ist  glei  vurUlem.< 
Mein  Wbl.  70.  Diebe nester, 
in  den  Bnrgermaieter  ■  Aniteni 
(auf  dem  Lande?)  Erlaes  1767« 
Neeter  dee  Diebe*  nnd  Janner- 
geeindda.  a.  a.  0. 
I  NEU:  »*e  Nnic,  Neumond. 
Mindeltal.  Standen. 

NErJAB}  ward  in  den  Stauden 
und  Umgegend  mit  Beimereien 
gefeiert: 

Wünsch  a  glückselig«  nuifi  .Taor 
'S  Cbristkindle  im  kraosa  Haor: 
Glück  in*s  Haus? 
*S  Unglück  oba  nauszl  Boigan. 

Wfinaoli  a  glftokaeliga  nnia 

Jaor 

'8  Chxiatkiadle  im  kraoia  Haar: 
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Dan  d«r  Flax  und    Kom  wol 

graot 

'8  Glück  in's  Haus 
*8  Unglück  oba  boim  First  nauaz 
oder: 

Bleib  ausz!  Stauden. 

Einige  I^iedcr  aasz  den  Stau- 
den und  Mindelheim: 
Guots  Jaor.  Guote  Jaor! 
Dasz  *s  Kuaru  graot 
Aepfcl  und  Bira 
Was  ma  haoL 

Guots  Jaor,  gnota  Jaor 
Nimm  da  Endel  beim  Haor 
Nimm  d*Kaz  beim  Stil 
Und  gl  mer  recht  vil! 
Feigele  erwänt  eine.  Füszener 
Site:    >16:>3  an  Ncujar  Abend 
ist  das  Htruiufaren  der  jun- 
g  e  n  ( i  e  s  e  1 1  e  n  von  unserm  Herrn 
Pfleger  Achaz  von  Leiningen  ganz 
abgefchafift  worden. < 

Flur-  und  Ortsnamen  mit  neu- 
zusamengesezt  häufig.  Orts  N.: 
Keuburg;  Neuburg  an  der 
Kamel;  N«Q«iiri«d,  Noahau- 
aen  (2),  Keumünater,  Neu- 
t&tit  Nenaohweiiogen,  Neu* 
Ulm,  Neuwailer.  Die  oeuen 

ein  Uber  den 
iBmvn  Graben  opilen  in  der  itftdt. 
Geaobiebte  ekugemal  eine  Bolle. 

NEUELEN  8W7.  Von  neuen 
Geflasen  rieeben.  Yrgi  daa  kt* 
qno  vae  eemel  inilmtnm,  Semper 
odorem  serrablt. 

NEUSEN?  »Dearneast'e,  daai 
*to  ilt  im  Glein  dinn  gaol«  Seb. 

NEZ:  »item  wenn  ein  juignen- 
gabomea  Kindleiiw  im  Warner  — 


▼el  alibi  oder  Nezlin  Tod  ge- 
funden wird  ,  solle  man  solchei 
durrh  die  geschworene  Hebamme 
besichtigen  laszen  <  Ordaunp'  r:  ' 
1647.  Nezstadel  für  Jagdseog. 
Urkd.  1713.  Zacher  420. 

NIE  dp:  H  in  Ortsnamen:  Ni^ 
deraUheim,Niederdorf.Ni»' 
der  hausen,  Niederhofen. 
N i eder  r i e  d en,  Niedersuu- 
fen,  Niederstimm. 

NIEDERLEGUNG  beiBegioBL 
1512:  »das  Allehoa  Nieder 
legung  ist  aUer^egen 8 Wo^ea 
Tor  dem  Sonntag  InToeanti« 

NIEOERSIZEN  itT.  in  Untttir 
keit  anbringen.  Niedeiiohvik 
▼erlig en.  »Und  in  Herbeigsa 
also  dabindtti  niedersiien.« 
G.  V.  Ehingen  Leben. 

NIETENSEZEN  ein  Kindsnpil. 
Der  junge  Schwant  stet  tot  einem 
auf  der  Erde  gezogenen  Kreis 
oder  Zirkel ,  in  dessen  Mitte  3 
einer  kleinen  Bim  oder  einm 
kleinen  Holkri'isel  nnlicb*^  Spil- 
dinger  ligen  ,  iiacii  welchen  er 
mit  einem  andern  dergleichen 
oben  zugespizten  Spilwerkzeug^« 
zu  werfen  scheint.  Dabei  stet: 
>setz  mir  ein ,  ich  will  dir  ein 
Nieten  »ezen  <  Kleiderb.  I6ö. 
Esz  ist  wol  nichts  anderes  ab 
das  heutige  StöckelspiL  Jeder 
wirft  naeb  einem  anfgesteOt« 
Merkaeiöben  meistens  einem  Span- 
ten oder  einem  Zapfen  anss  dsn 
Bierfrase  oder  anob  dnem  Stein. 
Wer  das  Merkaeiöben«  tritweilM 
Tanbe  genannt,  triflt  oder  mit 
seiner  Wnrl^latte  am  niobsttf 
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•tai»  hat  den  Vorrang.  Die  Pfen- 
ning« werden  ▼<>»  Sie^r  geea- 
melt:  greworfcn  ob  Müns  oder 
Unmünz  füllt  u.  8.  w.  Niete, 
mü  hsames  Bestreben  Schmid 
Schmell.  II,  716. 

NIEZ.  nichts.  Allgaüer Schelte: 

Du  bijt  nier  I 

Dein  Gschwäz  ist  niez! 

Und  dein  gfanz  Haus  ist  nie«! 

Und  liv'i  \  ich  liat  no  Lftün! 

NIFTEL,  patruelis  consobrina, 
neptis  amitina,  niederd.  Xichte. 
>Swa  aber  ain  man  eins  biderben 
■Humes  wibe  eine  bnren  heizzet 
oder  eines  hideri»an  auanee  nif« 
ioln.«  Stdtr.  f  60*.  Gloiea  Nif- 
toi  kt  dM  Dia.  von  Ktft«,  go* 
hdri  sa  N  0  ff  e;  lorteret  mHitegoi. 
aif»  he&Mnn  f&r  gM%,  wie  ao* 
poi  t  gnepot;  nomen  f.gno* 
aon,  leztercs  noch  in  eogno- 
men;  pttfiXii  f.  yyitpiXify  nebel 
fär  gr^ebel  n.  s  w.  Graff  11,1052. 

lOLLE  f  Geschwar,  £iterbla- 
een  am  Kopfe  n.  a.  w.  Yrgl.  nel 
stm.  in  Diemer'p  Genesis  ti.  Exod. 

Wh.  79,  30:  Vertex.  F<Mlor 
Bech  in  Pfeiffers  Cmn.  VlU,  471 
fftrt  nol   rtulle  u   s  an. 

NISZK,  J^auseier.  Weigand  Wb. 
II.  273.  Niszio-or  Bua,  der 
niclitfl  auf  sieh  halt.  Niszig, 
sparsam  Niszige  Leicht,  ein 
Leichenbegängnis  one  Gefolge. 
Angab. 

NITLE,  die,  die  schnelle  Ka- 
thrino.  >Eiter  bno  hont  dV  helt 
oad  nftoht  o-n-arbat  g'machat,  *r 
honi  dTlitle  lo  itark«  n.  t.  w. 


NOLLEN  8WV.  sangen,  zuHen. 
Dear  haot  im  Traum  am  Daama 

gnollet 
Und  haot  *n  arga  Schnarchler 

ghoUet  Sah, 

NONNE  im  Kinderreimo  Ton 

der  Schnecke: 

Sohneck,  Schneck  streck  d  äare 

'rougz 

Oder  i  wirf  di  in'  Bronna 

Mit  deina  siba  Nonna!  Staud. 

Nonnenberg  unweit  v.  Kiiiu- 
macb  ,  sagenhaft  N  u  n  n  e  n  m  a- 
cher,  Säwschnüider.  Ga«s.  Non- 
nenhorn. 0.  N. 

N0BDEB8:  »Soptenhrionod« 
Nordert.€  ijtr.  Mhd.  Wh. 
Aordori  11,407*,  Beb.woetert| 
oatori.  Ortnaaoa:  Nord  en- 
do r f ;  Nor d h  eim  (BoDanwerd)  ( 
N  0  r  d  h  o  I  z  (Roggenboig);  Norn* 
heim?  (Oünzburg). 

NÖRGELN  swv.  1)  bei  herber 
Arbeit  srhwiÄon  Riesz.  2)  >n.  und 
reckelii*  t  twas  Unangenemes 
wiederholt  sprechen.  3)  hinab- 
würgen ,  z.  B.  trockene  Speisen. 
AUgaü.  Nörgler, — ernc,  homi- 
n^,  qui  in  minutiis  Tersantur, 
moroti.  Biees. 

NÖRTEN,  nirgenda.  >Damit 
die  anfrierigen  Inwoner  nört« 
ton  iUili  mdehion  lottieren.« 
S.  872*.  f.  406K  Ton  n-orien  wio 
d-ortea  gobUdot 

NORWEO  im  cgm.  m  oft: 
gen  Norwog  dehn,  d.  k  g«a 
Norden     Alien  mm). 

NOT,  spr.  n&ot;  niedersehwK 
naot.  Nothans  1)  für  preet- 
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hftffce  and  mit  böten  Geschwüren 
behaftete  Parionen,  an  derVogei- 
torttadtomiier.  A.  1561.  2)  wo 
man  armen  Fremden  ein  "NTacbt- 
lager  gibt.  Nötnunft  im  Stdtr. 
oft  —  Not/Licht.  >Swer  die  not- 
n  u  m  p  h  t  beget  an  maegeden, 
—  daz  man  in  lebendigen  be- 
grabe. <  f.  29*».  rihten  ombe  die 
nötnumphi  f.  a.  a.  0  der  nüt- 
numphtc  zihen  f.  30*.  u.  s.  w. 
Nötstal:  >allermei8t  habe  ich 
ftnoh  anderer  gottseliger  Lent, 
die  noch  tief  im  Notstal  lind 
Ipesteclcet ,  hierinneü  veiecbonen 
woUen.«  Dr.  MftUer.  »Not sag 
und  Inzicbt.«  Vergleich  1582. 
A4j«  notfeet  ▼.  der  Geenndlieii, 
Ar  die  frewim  knudke  AnfUle 
geArHch  sind,  nicht  knpitel- 
fest.  Hochnötig,  Fnrttenbaoh. 

NUBEN,  Neubau,  Nnibant, 
OertUchkeii  b.  Tfirkb.  »DieFortt- 
grenie  gentnnt  der  Nemban 
(Nniba)  AngtbrnrnGern  an  and 
biisomPiebarger.«  Zaefa.16.289. 

NUDEL,  1)  in  dem  IQnderiiede : 

Mel  Muoter  kocht  Nudla, 
Sind  nm  nnd  nm  blau, 
Sie  sperrt  mVa  in  Kaete 
Und  wUl  mV    iU  lad, 
8e  geit  m*r  *n  Broggn 
Zoo  da  Heaner  Vtf  logga; 
Heale  Inbbit 
Dean  Brogga  firisa  L 

Ueber  die  Zotamensetongen 
Heffanndla,  Schloitanndla 
n.  a.  w.  neh  anier  dem  1.  Wort. 
2)  Fettes  Kind.  Ztw  nadeln, 
ein  Kind  liebkosend  hwmba^en. 


Noti. 

NüE;P£L,  gimnr  Mond.  Bim 

NUN  im  Handkai.  1747  hs. 
Wir  teilen  mit  dem  Tod  dieZat 

in  der  wir  schweben 
In  einen  eotebeii  Nun  behaml 

nnser  Leben. 

Vrgl.  das  nein  bei  Felix FaV^r 

NÜKNBER6  in  einem  Isue 
ansz  den  Standen : 
Bin  überall  gewesen 
Als  z*  Nürnberg  iU^ 

Han  alles  verfara 

Nur  's  Heirata  itt. 

>Um   ein  Nierenberger  ''Iw 

gülden  tttoh  9  i.  10  kr.<  Im 

Rem  45. 

NUSCH,  NÜST,  Dachrinne. 
Stdir.  nnsch.  In  Weberbto*- 
rechnungen  stet:  die  Nö'cK 
Nüesch,  dif  Nies  t  keren.  »Wei- 
ter gebeut  am  erbarer  R  >.t  <h?: 
nlle  Nn«ch,  nu'^^frlirilli  'ler 

ilnüscr,  Mauren,  Wendel  geinacit 
sind«  etc.  Augsb  NnsterUit 
hs.  (Archiv)  1588  Einen  Xu  st  in 
Stüzeu  legen.  IJau  0.  In  Mickh. 
Akt.  >im  Thiergar  ton  und  aaf  dem 
Uofanger  Niest  gelegt.<  ISÖft. 
Die  Formel  in  den  enaligen 
Hansbriefen  Aa.  lantei:  »Dtmlü 
in  N.  gelegene  Hans,  HoAedi « 
Geeftss  frei  sei  an  Manem,  ^Tif 
den,  Lichten,  Nftsten,  Traft»- 
benannten  nnd  anbenannten*  t-*^ 
w.  Trof,  dasselbe.  A.Scknud41L 

Sohmell.  II,  712. 

NUSZ  obso5n:  Tolva;  Zeit«, 
n  n s  I en.  Orten  Nu e ab  fi hl  (Wen>- 

ding).  Nnsemftrte,  imBiesstB' 
gemein  am  Nikolansabenda 


..|;J:O^CCi  by  GüO 


Kwai  0. 


NUZEL,  der,  Schnuller,  Schlo- 
zer.  Staud.  l>aiiebea  Dizel.  In 
Groszaitinpen  hciszt  eineNäherm 
nur;   d' N  uzeinaire  .  weil  sie 
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frühe  Bekantschaft  anüeng ,  da 
sie  noch  den  Nasal  im  Saoke 
hatte. 


0. 


1 )  A  u  H  7  s  [>  r  a  c  }i  e  in  betontea 
Stamsilben.  Vor  den  Zan-  und 
Lippenlauten  Bpricht  der  Schwa- 
be im  Allgemeinen  o  rein;  vor 
den  flüssigen  m  und  n  erscheint 
BMftleeo,  giohK.  Vor  ThdrinMn 
•Ui  des  tmnm  o  eia  &,  ein  gans 
gkisher  Lmi,  wie  Ar  alte«  A; 
neh  Aob.&.  S&rg:  Sorge;  M&r- 
ge:  Morgen;  &rgl»:  vomere; 
D&rf:  Dorf;  K&rb:  Korb;  in 
den  Straszenortsohaften  hditekdi 
reineres  6:  Sorge,  Mörgen, 
Korb,  Torf,  Stork  u.  s.  w  Tn 
unbetonten  Ableitungs-  uTid  l  Ic- 
xionssiiben  verschwindet  reines 
o  ganz;  das*  aup^sburg.  Schwaben 
wart  esz  abur  iii  den  sugeu.  ai- 
tertümliohen  Superlativen,  wie  in 
den  aw.  Verb.  IL  Coig.;  das 
Kihere  iit  unten  n  eKfeheiu 

8)  Qnentitftt.  Wie  schon  bei 
a,  e,  i  aagefftrt  wurde,  dent  dae 
aogsb.  Schwaben  die  urspr&ng- 
lioli  kurzen  Stamsilben  mit  0 
derart^  daM  umn  oo  oder  ooo  an 
hören  vermeint,  aber  hier  einzig 
vor  DoppelooQsonana,  wenn  loa« 


tere  gleich  oft  nur  sclieinbar  ein- 
fach   auftrit.     G  9  c  h  m  5  z :  Ge- 
»chmunzel;  L  Seil :  Loch;  loch 8: 
ein  Loch  macheu;  gnötsch^, 
*rumgn5t8cho:  in  Speisen  he- 
nmtalken;  b9tfebe  :hernBbiim- 
peln,  batadMii;  GaeblOea  in  d. 
UeagenpcadiejFr  Vaeb,  FrMh- 
laobe;  DSdle,  Pate;  hsddle; 
B9ckb,  Book;  Bl^Jckh,  Block; 
Stockh,  Stock;  R5ckh,  Rock; 
höcke,  imperat.  =  sia  nieder. 
Döckhen,  Docke,  Kinderpuppe; 
Göckheler:    Oockeler,  Han; 
DStsch,  was  Datsche;  Löt  üche; 
Hülz,  Holz;  gözig:  einzig  a. 
8.  w.    Dise  Denung  kene  ich  als 
bis  Gmünd  und  Ellwangen  hin 
üblich,  wo  nicht  blosz  a,  e,  i  eben- 
falls dwn  Oeaeaa  tmterligen,  aon* 
den  ftberhaapt  vil  AenliaUaitin 
den  Lantgeseian  mit  dem  alten 
bisobfillioben  Angab,  jeet  bayeri- 
schen Gebiete  zu  finden  ist.  Dar 
EUwanger  and  Gmünder  Stadter 
spricht  genau  wie  der  an  der 
Augsb.  Ulmer  und  an  der  Lin- 
daoer  Straase  Köckh,  BlOokb, 
23  ♦ 
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KC'z  fRo?:),  Kü|>f  \i.  s  w.  Wenn 
icli  nicht  irre,  dcwt  auch  der.Mt- 
b:i>  <  r  haüAg  vor  einer  Doppel- 
consonanE  o;  wärend  ursprung- 
lich o  nicbt  gedent  vor  einfacher 
Coiisouanz  gehört  wird:  grobb, 
Lübb:  grob,  Lob;  Brodd:  Brot 
n.  s.  w.  Lezteres  kau  man  in 
der  alazn.  Baar  iwitdieB  Tutt- 
lingen «nd  DoDMUtehingen  mll- 
gtnm  winemoa:  Bödde:  Bo-* 
den;  b6bbU:  liobelii;  nobb«!: 
nobel  ii.t.w.  Auf  alte  gMukone 
Aomprube  lliit  di«  to  bsft« 
Aga  DoppdocamMnohniboiig 
in  Nbivib.  Aagsb.,  moefa  mer  in 
bayer.  codd.  schlicszen,  wie  Pof- 
fei,  Pöbel;  Hoff:  Hof.  cgm.  402 
&  aO^  «nd  oft;  Tolle:  Dole,  Ca- 
nal,  noch  in  der  An  gsb  Feuer  0. 
V.  1731.  Der  cgrn.  601  schreibt 
stet»  Ön,  Oel ;  Lott  cgm.  206^ 
Offen:  Ofen  h.  hend, 

Kino  andere  Art  von  Denuiig 
ist  nach  Auszfal  de»  h  (ch)  wie 
n  ö  (h) .  d  ö  (hj ,  wie  allgemein 
schwäbisch,  sieh  H.  Ich  ziehe  hie- 
her  auch  die  Denung  vor  r:  kö- 
ro,  bSrd,  müro,  müsre  vu  s. 
w. ,  WM  bei  B  nlbar  erörtefi 
wird;  Mieh  diieEnebemmg  frt 
BUwugisob,  GmftBditeb  «.  wi^ 
tenib'  obei'iobwiibitob*  Anssfiildet 
V,  wieia  Ntedendiwnben  tot  angib. 
eob-w&b.  teltemr. 

8)  Bayern  und  Sebivmben  gen 
•er  auBzeinander  in  der  Anse- 
aprmohe  des  i,  wenn  moder  n 
Üt^gt:  hat  der  Bayer  reines  innd 
n,  80  schwächt  der  Schwabe  in 
diiem  Falle  i  sn  e  und  n  ra  6 


Howol  in  Stam-  nln  \n  BiMtiti«^- 
Silbf»n:  Mfinmiij:  neb.  Meiiung; 
i  eldong  neb.  1' e  1  d  m g;  Schi- 
dong neben  Schidmg,  Mar- 
kong,  Stallong,  Festong  u. 
8.  w.  besonders  ist  das  augsb 
landschaf iliche  h o  d :  Hund ;  p f o d. 
(tod,  grod  u.  8.  w.  interesmnt 
Aneh  aobriftlicbe  Denka.  hmmr 
gen  diae  Eigenbeii.   Lno.  te 
•cbieibi  forkong,  reiebtong. 
reobnong,  claidong,  belo- 
no  n  g,  fial&an*A  n  1  e  g  o  n  g«  aatr 
oag,  librong.  ogm  460  f. 
tt.  egn.  967.  wonder  eg&  4S7 
£.  108  and  Mter  wondreten 
wonnder  9gm.  140  f.  32^  ond 
a  a  O  ppTvondet  f*  7^.  Son 
(Süne)  f.  66*.  aberwondenf 
119*.   Bei  L.  Rem:  erfonden 
Vor  r  nlicrlmupt  scheint  o  für  n 
ech«:>n  frühe  cin^Triszen  zu  habeti: 
es7.  i^t  uralte  Brechung :  forcbt. 
n  i )  t  d  o  rf  t.      V»gL  WeinhoU 
Gramm.  §  88. 

4)  Dem  awgsb.  Schwaben  ist 
▼or  dem  wirtembergischen  die 
Wamng  des  alten  SuperL  o  nnd 
des  0  in  der  IL  ew.  Ooig.  eigm 
Voob  bento  bAri  aan  romlMit 
volkes^obergost»  sHmtergoil» 
B^bindorgoet,  s'Tedergotti 
iteittlergoili  i'tbeiirott 
Vom  Anfbnge  diaee  Jba.  fand 
o!Uge  Fennen  ale  Tolkttb&ii  foa 
einem  Patriaier  aufgeechnte 
Der  Cbroniai  Sender  hat:  o 
oberost,  zu  nnteroat,  fo- 
derost,  deraltost,  allerfest* 
oat,  der  dreysEigo«^t  f  172*- 
3fl0*>.  686^.         880*.  880*.  cli. 
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W.  Vrgl.  Gramm.  P  057  ff.  III, 
672  ff.  Mhd.  Wb.  ii ,  4c7.  in 
volktfimlkhen  Schriften  komen 
«Ute  tAfcItkimien«,  wie  mtm  ne 
sn  BflOiMa  pflegt,  häufig  rot,  leli 
ftra  flr  diaSopOTlstiT-^  und  für 
dk  dM  iw.  Yerii.  IL  Coiq.  »««sk 
eine  Awtl  SieUmi  ■&  «ad  tae 
etz  non  mer,  weil  sich  die  bayer. 
und  tohwilK  oodd.  darnach  be- 
stimmen laszen;  die  ersteren  lie- 
ben die  -ist  Form:  Ausznamen 
gibt  esz  imerhui.  Jcli  stüze  mich 
aber  nur  auf  Denkm.  v.  14,  bis 
16  Jarhd.  Das  geee^not  Land, 
cgm.  24Ö  f.  3**.  Kossot  mit  den 
laien  6*.  ward  gecrozigot  5*.  ge- 
oartrot  9*.  dem  beheadotten 
laafe  IS^  werofc  1«».  eis 
laivgoter  Maa  16^.  et  ward 
eadot  IT^.  gvgnadigoi  18*.  lUer* 
wjioeter  18*.  81*.  ^mMoi  iil» 
oft.  erledigai  89^,  dan  Velwado- 
■fem  Umfiel  24^.  eldoat  29\ 
nem  geealboten  S6^.  die  stcrko- 
fiten  41».  vermalgotten  49*.  ge- 
»ündot  50*.  (gerechnot  cgm.  154\ 
ebenso  cgm  402.  419.  73(5.267.448. 
460  257  445  ctc  )  geau^not  54*,  ge- 
hallifTOt  55^'.  yenclisnot  36^.  den 
öcliüoiioötoü  Tod  67*.  krucgot57*. 
redoBt58^  beitätigot  62Muuligo- 
•Ur  han  68*.  hafmkeriiglrati  Tad 
warlini  kAad  afaiaader  gegnot 
78^  ky  Jam  vief  mddr«iwtoiiia 
78^.  jeroBktatikikea<  78*.  iteiak« 
18abti||oitan,  aUeMrkdlgttrtaa 
herm  80*.  ftniaigoi  89^. 
kosten  91*  gemartrot  94^.  ange- 
bettot 106«».  rersiglot  Brief  8. 
taoMt  S^l^  gemetieiotCSt 


Ur«.)  S.  869,  unverwegerot.  ver- 
möchiüt  SbS*.  foderüt  360*.  ver- 
samlot  370*.  die  serrisxosten  Klei- 
der 8.  888*.  gawartlot  8.  604*. 
To»  aUen  abrigüätea  Staig  tth> 
w51t  eeia.  a.  a.  Q.  8*.  vad 
dbergoeten  8kar  deeMÜngen  Ba- 
schftlsaagfii  erwAlt  80*.  ütaiadp 
liohost  S.  458*.  des  Apollinu  öb«r» 
goste  Prieeterin.  Troj.  Krg.  24*. 
Zum  öbergosten  verkn&pfi  80*. 
die  ellerundrigoste  dinnr  ~  die 
Fesseln  des  Troj,  Rosaes.  T.  Krg. 
49^.  Machten  Agamemnonem  zum 
obrigosten  Hauptmann  57*.  Sezet 
Priamus  den  Hektorem  für  einen 
fürgebenden  n.5bergoiteu  Haupt» 
Bttaa  70^.  6.  abrigoaten  König 
erwöhlen  78*.  gewegot  oder  lal* 
Ueri  (Wappea)  «gtt.  88  £  ^.  ia 
der  iwa  aad  awenngoeteB  wo- 
akea.  afn.  186.  8^.  Bei  da« 
nen  so  aa  vordfigeetaa  am 
Streiten  wasen.  Troj.  Erg.  8^. 
dem  eltosten.  Man.  bl.  1*.  Die 
obrosten  vier  pewölb  26''.  a.a.O. 
kostot  und  zimrotent.  wandlot. 
Astron.  16^.  regnott  IG«*,  rechnet 
20*.  anbettotend.  Satumus  ist  der 
ubrost  planet,  in  dem  obrosten 
trüue  20^.  der  obrost  gutt.  der 
tragest,  der  tragoste  in  i.  loul 
Saftam.  geweroMe  dlK  beUoV 
teat.  maekot  89^.  die  auue  iit 
die  aidroet  plaDetio  8S^  and  irt 
aUemielloit  aa  ireai  loafe;  tie 
loaft  allemldroet.  90*.  tob  den 
achtoten  himmel  ia  dem  obro- 
sten himmel  25^.  geordtnottea 
leben  28**.  dorot  (dorren)  30*  von 
der  aaverdowoten  Spise  ko* 
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cbot  ö**.  an  dem  achtoden  tage 
cgm,  1G8  f.  49*^.  geliettot  f.  60». 
gemanigfaltigot.  cgm.  21M3  f.  171. 
gesegenot  172*.  du  Ijeschamotest 
mich  176''.  darum  geseguüt  dich 
6ot  imer  178*.  den  TüV^nBasigo- 
im  79*.  dn  gesegnoteft  lo  Witt 
kh  8«reiiugoi  176^  8w  gwegno- 
tant  aii  inm  nand  176^  ordiB* 
Büitigoi  83^.  1.  gVMgiiotor  HIB. 
Mgnot  184^.  Sie  mdotaat  dia* 
noch.  Herr  da  g^gnc^t  din  erd 
187^.  der  obrost  hat  n»  gettift 
188*.  erfrawoteet  189\  cgm  402. 
besamTiot  f,  9*.  Bamnoten  9''.  sey- 
not  17*.  p:esegnothett  l/''.  d.wei- 
SOften  pfarrer.  20'*.  prediget  22*. 
bepTCgnot  27'  u.  s.  w.  Vgl. Schlei- 
cher, Sprache  S.  160.  "W  einhoid 
§  284.  IL  §  867. 

Alt«  6  ui  bnpaimlhrMi  und 
YoofttKfen  liat  lichkaüfig,  bMos- 
dflfs  imlliiideltele^  «riulten  und 
lieiit  noh  Mt  nieh  EU«aiig«ii 
und  Gmünd  lun ,  wo  6«  Mlioli 
als  k  und  nicht  als  reines  5  BT- 
Nfaeint,  z.  B.  B&bsUt  Hans&I 
8epperl&I  Ebenso  wird  in  Rei- 
mereien und  Liedern  ein  6  ange- 
baogt,  um  den  Wörtern  Nach- 
druck und  Beim  zu  ¥ersoha£fen, 
z.  Beispil: 

'N  Weag  'n  weitö 

Und  koi  Ross  zuom  reii6  a.i.w. 

Wen'«  ftUe  Leoi  taget 

Kfto  sag  i's  halt  ö 

BTrau  Wirte  i^t  icbwuigsr 

ünd  d'KeUere  öl 

De  Btet  6  freüicb  mer  fOr 
»»neh«.  Delor  habe  ich  baifig 


ä  angehängt  gefunden;  warend 
daa  wirtemb.  Schwaben  allein  6 
m  lieben  scheint.  Vrgi.  WörterbL 
z.  Volkst.  S.  72. 

Die  Baar  hat  oft  stat  der  In- 
finitive  -en  ei&  ö:  sago,  frag6 
«.  t.  w. 

6)  Waohaelt  daa  der  goi.  6m- 
dmig  ad  entapffedhenda  liochd. 
o  in  der  aelnvib.  Aeieapraelie 

zwischen  6  und  fta,  ao  enftapvidit 

dem  ahd.  6  got.  in ,  ao  und  la; 
jenes  ist  niederschwabiscb ,  dias 
augsb.  schwäbisch  ;  Gmünd  und 
Ellwangen  haben  lezt.  ebenfalls: 
häech:    hoch;    aa^:  flaoch: 
Floh,  pulex;  las,  süva,  arbustum, 
ahd,  loh;   äör:  auso  got.;  ra9r, 
Korj  taöd:  töd;  näat:  Not,  ne- 
cessitas;  r&et:  ruber;  br&ot: 
Mt;  Ua8z,got.liIenta;bUea8, 
plte,  nedus;  gr&aas,  grwidia; 
■t&eaa,  iotna,  atda  alid.  üeaa, 
libeTi  aoUtoa;  Haas,  Sehwein; 
k&at,  Kot;  irfteat,  aolatiiun; 
&e|tard:  dstara;  bl&oso,  bla- 
sen; SebmeU.  Gramm.  §884.  leh 
hörte  in  einer  Gegend  fl&osz, 
für  Flosz.    Dise  Beispile  lauten 
niederschwäb.  hao  (ch),  flaoh, 
naot,  raot,   braot,  graosz, 
laoBz,  flaosz;  rao  (roh,  von 
Speisen);  abaosze,  ibaoaza  (bö- 
zen);  aostre,  staoszs  u.  s.  w. 
ond  entsprechen  ganz  und  gar, 
was  Unkundigere  weit  weg  wer-, 
fnif  dem  altdeateeh.  ao  dea  Bha* 
banuB  ufid  einiger  anderer  Denk- 
miler,  wo  haooh,  naoi,  raofi 
laos  u.  s.  w.  stet. 
Folgt  auf  attaa  got.  4a  g,  k, 
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k,  p,  b,  f,  m,  ao  HtAtS%  ^  IclMüda 
wie  die  Spraeb»  der  DeiikmUw 
Mg«b.  Mdiwftb.  1)  sa  o  etat  Ao 
und  M>  bin;  3)  so  I,  dae  mir 

aber  ein  Mittelton  zwisclieii  a  u. 

o  zu  sein  scheint,  a)  z.  B.  st 9b, 
Staub,  z.  stuppa;  Cg,  plur.  5g8, 
d^^r  "Wertach  zu  got  Rujro- 

na ;  o  b  e  r  o  g  a  ,  Augenwimpern ; 
oinögeter,  ainafigig;  roben, 
rSber,  Raüber;  im  Riesz  röch, 
Rauch;  neben  thö,  Thau;  kofo, 
köft ,  kaufen;  Ogsburg,  ögs- 
burger,  Augsburg j  di»  Form 
Aga  etil  ■  ist  eobon  uralt;  Diet- 
rieh,  über  die  Awnpraebe  dee 
Gkitlütoheii  8.  SO  ft  Fr5,  Frau; 
am  Leehndn  aUgem.  glSba,  15- 
fa.  I9ffl  (Füszen);  weirücb; 
himml.  Braut,  h)  rlb,  Raub,  b. 
L.  Rem  baüfig;  rSb  und  naum, 
adj.  röbisch,  rSbisch;  häpt- 
gut,  Stamcapital  (Rem);  ver- 
käfft  a.  a.  0.  St.  Lasar uh  hipt. 
a.  a.  0.  Der  cgm.  92:  junkfrä, 
f.  18"*.  Schonpäer,  a.  a.  0. 
Pers.  Name,  hnpt  f  16*.  äch 
(auch)  f.  17*.  läb  f.  93*  se  nna. 
Fr  San  t  28^.  geblen  f.  90*. 
Badler  (Radaaer)  f.  39^  grie  r, 
bller  a.  e.  w.  Weirieh,  Meai- 
bnch  oft;'  in  Igo«to  iaUrbd.  n* 
in  dam  Khidaib.  6fter.  lienans 
llfTan,  Frank  120.  kSfft  bnp. 
^ipn.  437  f.  108*.  gelaben,  ge- 
libst  f.  110*.  In  der  himml. 
Braut:  junkfrl,  laft,  umbläft. 
schab  f.  Scba^ib,  Mickhs.  B'^rhg. 
cgm.  448  hat  gelatfen,  zuge- 
läffen  f.  141''.  wiräch  cgm. 
73(j  f.  20**.    Sender  hat   räch,  | 


Baaeb;  KappSnanlXiapjpaanen 
f.  100*.  30C». 

Der  Ton  mnem  Angali.  geec&ri- 
beaa  ogin.  786  enttoheidet  für 
die  Auszsprache  ao,  an,  oa  ss 
ahd.  ö  got.  au:  grousser  IIb, 
grousze  bein  f.  10\  Diegrooi- 
zen  Därme,  f.  11*.  Glieder,  die 
vou  einander  gestousz en  wer- 
den, f.  123.  grouaz  ding  f.  13^ 
bouszheitf.  15'*.u. 8  w.grausze 
pitt  cgm.  437  f.  124'.  Astron.  f. 
li'^a.s.w  gestouszen, stousz, 
tond,  routt,  groaea  «.  t.  wi 

Folgt  ein  m  oder  a,  so  wird 
der  aobwäb.  Lant  diphthongirt- 
genieelt  anngeaproebOn :  Ida, 
laon;  oder  man  bört  ein&obee 
o;  was  haüfiger  ist:  drdm,l^Qni, 
bom, Banm;  com, Zaum;  sobom 
Schaum;  pflomm,  Pflaume. 
Schriftl.  Denkmäler,  cgm.  257  f. 
S:  bom.  bom  wo  11  b.  L  Rem 
oft.  pömlin  cgm.  92  f.  22\  bäm 
pelzen.  Regium.  1512.  auf  dem 
domen  (Daumen)  a.  a.  0. 

7)  Bestätigt  wird  dise  Ausz- 
Bpraobe  doreb  den  Umtant  Yon 
6u:  dembipt,  läff,  llfen,  kl- 
fan  1L1.W.  nnd  dem  bVpl,  l9f- 
fen,  kVfen,  tSfen  entepriobt 
genan  der  Umlaat  6,  d.  b.  oe; 
aber  die  tcbwäb.  Mundart  hat 
kein  oe  und  ö  ebensowenig  als 
ü:  ()ga:  ägle,  egle,  Aüglcin; 
hSpt,  hapt:  heptle,  häptle; 
tnf=tefr»,  kefo,  leff.  kriegs- 
l«)ff.  frC'd  noch  baüfig  volküb- 
Jich:  mei  fr  e  d.  hen  trogen  Kemp- 
ten hin.  Fredenmacher,  iiof- 
uarr.  Couz  v.  Kosen:  KleiderK 
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FrSd,  Seb.  Ilsang  bei  P.v.Stefc- 
tOB,  BrL  49.  ogm.  487.  I  fr&  mit 
töft  m?  Fütttn.  anfgUff, 
fr9d  bei  L  Rem.  Folgt  aber  ein 
b,  H;  i,  d,  tb  auf  got.  ia,  *> 
biiatt  der  Umlaai  ea,  wie  dae 
dem  gebroobenen  i  eateprecben- 
d*  ea:  r&et:  rdater;  b^ecb; 
heacher;  gr&aaz:  g're38zer; 
bri9t,Bri)t.  dim  breatlejfllia: 
flea;  raQr:  rearlÖ  u.  s  w 
Niedertchwaben  spricht  in  beiden 
genannten  Fällen  ai:  rniter,  grais- 
zer,  laiffig,  fraidig,  kaiftig,  haipt- 
le,  baiher,  braitle,  braisamle  u. 
e.  w.  Wo  der  NeekarM^wabe 
ftrle,  bftre  (Lecb,  Kaofbenren) 
bört,  Tentet  er  ees  niebt;  erbat 
nur  airle  und  bairo  (bAren). 
Folgt  m  oder  n,  lo  wird  ea  aa- 
ealirt:  sched:  schön  u.  8.  w. 
Blead:  blöde;  ead:  öde,  1)  an- 
geealaea,  2)  abgeeobmaokt  von 
Menschen  n.  b  w 

Die  Wörter  Heu.  G  ä  u  (gavi, 
havi  t)  lauten  nledorsclnvb.  hai, 
•gai:  aiiersb.  baldbä,  bäd  (Ztw.), 
bald  liui,  hoia  (Kempten  zn), 
ludd  he,  hSd;  ha  burlu  ich  au 
4er  Sebmatter;  in  Landsberg  ist 
emeben&Usftblicb;  ganaaoOaü. 

Der  Umlant  dee  5  bat  niobta 
Beeonderet;  er  wird  wie  i  allge- 
meineobwibieebgeeprocben.  Dem 
lUgaÜ  an  komt  o  auf.  Die  Sehiei- 
^    bang  ö  für  e  sieh  oben  E. 

7)  Eine  eigentümliche  Erschein- 
ung ist  ai  für  o  und  u,  z,  B.  im 
«gm.  75r)  r  Tnairgon.  besair- 
gen,  wairt,  vair,  airden,  tair 
n.  8-  w.,  wo  von  späterer  Hand 


Ob. 

überall  o  bindnc<»Tigirt  ward: 
sorg en, morgen,  cgm. 631:  der 
anf  nnaere  berren  eobaies  e&t» 
elief.  In  einer  ZwetbrAcker  Ur- 
koade  atebt  ai  und  oi:  wain« 
haft  (wonhafl),  gewainliol^ 
crelois,  sicberloies,  timwi^ 
lois  u.  8.  w.  Der  cgm.  736  en^ 
bält  die  Relsebescbreibung  eines 
Augsburgers  in'a  heil  Land  von 
1444,  wo  ai  öfters  für  o  und  u 
eraciieint:  getain:  gelou  u.  s.  w. 
Abt  Murer  v.  Weissenau  schreibt: 
maindriga,  Morgens;  Air  dt, 
Ort;  ümmendairf, Ummendorf ; 
Kairn,  Kernt  mairedrigstea 
(Weg);  Altdairf,  Altorf- Wein- 
garten; Sairg,  Sorge;  Haroh- 
dairf,  Markdori,  OS.;  HairB» 
Horn;  fair,  vor;  wairden, wor- 
den: Thair,  Thor  u. s.  w.  Eben, 
Geech.  Y.  Ravensb.  II,  247  (SOjärig. 
Krieg).  In  einer  Urkunde  Hein- 
ricbg  von  Schwangau  von  1346 
(Horm.  Hohenscbw.  Gold.  Chr.) 
stet:  haint:  haben;  derzuo 
haiii  ich  uüd  mlu  erben,  hain 
ze  kolVnt  p^eben  u.  s  w.  Dise 
Formen  haben  niederrheiiiiaches 
Gepräge,  cgm.  358  u.  166. 

6)  Die  a  etat  o  in  largen, 
farobt,  margeneternt  erai- 
g  ebarn  e  r  n  aw.  nnd  eobt  bayer. ; 
wo  in  adrarab.  Urkunden  FiUe 
vorkomen,  aind  aie  von  bayer. 
Schreibern. 

OB  praep.  >bei  Maietem  ob 
dem  Land.i  >Die  ältesten  anJa- 
ren  ob  dem  Handwerk«  Erneu- 
erte Web.  Ordg.  17.  Jh.  Veraltet. 

Obuani  nach  oben:  »die  dir 
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dia  iflie  machet  obnan  qm- 
Tini  ,<  »die  ipU  obaen  utfe- 
faringen.«  Aitron.  f  dT».  (Avd.) 

OBFRAtEN  in  der  Hebammen 
Ordg.  8.  85.  »Es  werden  nadi 
biiberigem  altem  Gebrauch  von 
dem  Banamt  zn  allen  Zeiten  4 
Frauen,  2  katoUscbe  und  2  pro- 
testantische zu  Obfrauen  und 
zvrefxi  Medio  doctoros  aus  dem 
hiesigen  Co  1  legi u  Medico,  ein  ka- 
tolischer  —  zur  Hebammen  Ord- 
nung und  zurObsicht  und  Direk- 
tion über  die  Hebammen  aller  3 
Olassen  verordnet.  Diese  Ob- 
iraaen  and  Herren  Doetorea 
eoUen  anfalle  Hebammen  fleiazige 
Anfticht  haben,  data  auf  allen 
«od  jeden  Artiknln  der  Ordnung 
iMbtig  gebaltm,  daaHebammea- 
Weeen  je  mehr  nnd  mehr  ge- 
beaaert  nnd  die  Lemerinen ,  ge- 
«chwome  Hebammen  und  Fürer- 
innen dieser  obrigkeitlichen  Ord- 
nung f^'emäsz  dem  Bauamt  vor- 
geschlagen Tind  bestellet  werden. 
Für  sich  selber  swar  sind  sie 
nicht  ermächtiget,  eine  zur  Ler- 
nerin  oder  von  einer  Clasz  in 
die  andere  autzuaemeu,  äonderu 
sie  sollen  nur  deren,  die  nm's 
Amt  anhalten*  ihree  Lebennran- 
dele,  Sitten  nnd  Eigensehaften 
aieb  erlnmdigen  aovil  sie  kfinnei^ 
den  Herren  Baumeistern  Naeh* 
ridit  davon  geben  nnd  welche 
«ie  für  tauglich  halten,  in  Vor- 
achlag  bringen  <  u.  s.  w. 

OBERSTE:  der  hl.  Dreikönigs - 
tag.  >üf  den  o1) rosten  aht  vor 
oder  aht  tag  ]iäh.<   Man.  f.  1*. 


>gebom  am  oberst  ze  naht.« 
cgm  92  f.  28.  »au  dem  ober»» 
aten  tage^c  Urkde.  1304  »am 
Freitag  vor  dem  obriaten.<  0« 
Rnland  n.s.w.  Pfingetoberet» 
ürkde.  1519. 

OCHE,  1)  span.  Taler,  leal  de 
oeho.  Schmell. U,  123.  »ain  o c h 
und  ain  grosz«,  >umb  ain  o  c  h  e  n.< 
Kuland.  2)  Oheim,  »zu  deinen 
Gehen  seit  du  faren.«  cgm. 206 
f.  46»». 

OCHELE,  das,  1)  schmerzliche 
Wunde ,  2)  leichtere  Fal-  oder 
Stoszwunde.  M.  Wbl.  72. 

OCHSE.  In  Groszaitingen  war 
ess  Site,  am  Aeebermitwoolin 
den  Oehaen  an  aohlacbten. 
Zwei  Bnrehe  liefen  auf  Hlndea 
nnd  FVaaen  nnd  atelten  luauneii 
einen  Oehaen  vor.  DenRfteken 
bildete  eine  Stange,  am  vordem 
Ende  war  ein  Hafen  ala  Kopf 
angebracht,  üeber  disen  war  ein 
weiszes  Kopftuch  gesclilap^en,  in 
der  Regel  ein  Bett-Lf  iniuch.  Der 
Ochse  ward  herumgefürt;  bald 
erschienen  verabredete  Mezger 
und  das  Handeln  um  das  Vieh 
began.  Sie  brachten  schon  Stricke 
mit.  An  mereien  Plasen  ward 
Halt  gemanht;  aber  der  Kauf 
zog  sich  in  die  Lange.  End- 
Hell  gieng  er  aus«  und  der  Ocbao 
BolteabgescUaehtet  werden.  Der 
Streich  auf  den  Kopf,  der  in 
Scherben  zerfiel,  zur  allgemeinen 
Freude  der  Menge,  beendete  die 
Site  und  dann  gieng's  in's  Wirts- 
haus, und  die  Kaufsumme  wurde 
>  versoffen«. 
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In  der  Webersprache  komcn 
Tücher  vnr.  Och^nn  prlioi'^zen: 
geblaichte  uud  utigcblaichte  Och- 
sen, V()rdipe  Ochsen  ti.  s.  w., 
warscbüinlich  vom  Stempel,  der 
einen  Ochsen  fürte .  zubenannt. 
>Mein  Weib  hat  vorhin  einen 
Grind ,  halsstarriger  aln  ein 
Steyermarkcr  Ox.<  Maat- 
oder  Schieboxen  in  Miokluitti. 
BMihiiiingea  oft  >Aii  Schieb- 
ozen  verbliebeE.«  >«i  8 eh.  aaa- 
geben  <  n.  s.  w.  Oxenbnmneii,  0.  K. 

Die  alte  Oebseniiratse  Ton 
Nordheim  nach  Landstroet,  im 
8aa1biic]ie:  Heers tratse.  Man 
machte  Oagitttraszen  daiaais. 

OxenBtierna  im KiaderreuBi • 
B^t  Jaggele  böt 
Moara  komt  der  Schwed 
Moara  komt  der  Oxastearo 
Wird  *m  Jaggele  *•  B^ta  leara. 

Ol'I)  '^^1*1'.  päd,  abgeschmackt, 
> u iigesalzent ,  von  Speisen  und 
bildlich  von  Personen  und  deren 
HandluiigswoiRe.  Im  Allaaü 
adom,  i^t  mior  reaclit  iidoint, 
»öad'Mns  gschwa/;<.  Oeden- 
berg, Harn.  Klimmach.  Tfarrb. 

OEL  in  Oelberg&cker,  Diet- 
IdrcberFliini.  Oelhoinsen,  Oel- 
hochen.  Jettingen.  »Gegen  den 
Ratfldienem  haben  sie  gesagt, 
seht  wie  etehen  die  8  Oelber^ 
ger,  die  der  Stoben  hfttendortU 
diron.  ie34. 

OETTINGER,  eine  Münstorte. 
»Also  lieMen  die  Herren  ain  Münz 
schlagen«  nachdem  die  Oettin- 
g«r  ▼erboten  waren.«  Horm.  1884. 


129.  »Und  ist  snwiszen,  daaz  die 
0  e  1 1  i  n  0  r  P  f  e  n  n  i  n  g  verboten 
waren.  :ni  dem  lezten,  die  waren 
gar  b'jsz  und  liettcn  wenig  Sil- 
ber an  in;  da  sagt  mnn  dasz  die- 
selben 0  ettinger  als  11 11 prägt, 
dasz  noch  kein  Präg  darauf  ge- 
schlagen war.«  a.  a.  0.  —  Ich 
erinere  hier  auch  an  den  Öt- 
tinger,  Turm  in  Mümpelgart, 
▼cm  dort  eingesperrten  Hoheas. 
Grafen  Ttiz  Oettinger  so  be- 
nannt (1448.) 

OFEN,  der,  im  Liede: 
In  meim  Hans,  d&  istalPi  Terkert 
Dear  Ofa  dear  hact  *b  Grimma 
Der  Henstook,  dear  fangt's  Tana  i 
Der  Esel  lernet  's  Spinna.  St. 

Ofaloch:  >Diemusz  ir  Leaba 
in's  Ofaloch  nein  betet  ho< 
heiszt  esz  bei  einer  nnglücklichen 
Ehe.  Da^  Strafen  um  einen  Ofen 
voll  stain  kam  a.  1588  mermals 
vor.  Chron.  1634. 

0FFE"NTIAUS,  öffentliches  Haus. 
Sender  f  304  erzält  von  3  Ulmer 
und  Langenauermädchen,  die  zn 
Augslturg  ausz  dem  Dienst  >in's 
Offenhaus  eiDgiengen.<  In  der 
Chron.  y.  1634:   gemain  Haut. 

ÖLDERN,  Äldern,  Erlen.  Im 
KUmm.  Saalbuehe  1784:  »Den  69 
Pfall,  wohin  W  schritt,  der  hei 
einer  alten  Öl  der  stet«  »Deo 
88.  Marktp&U,  der  65  SehriU 
fort  hei  einer  ölder  gesehlagea 
stet.«  In  Miclchaos.  ürkd.  1560: 
»etlich  Ölderlen  an  gelandeo.« 
14  Ölderin  Rafen.  1610.  Ah- 
gestanileiie  Ölder n.  a.  a.  0. 

O^AT,  Anm  et,  Kadihea,  Ömd, 
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focniim  5(3Cunduin.  Hart.  Invent. : 
>f3  Fueder  Omat<.  Omode, 
Zeit  des  Omdcns.  6m ad,  omat, 
Urkde.  1335.  Adj.  embdisch, 
>einbdische  Wechsel wi8.<  Müih. 
Urb.  39.  k  ist  iterativ. 

OB,  rechtaaltertmL :  Orenab- 
tobüflidaii  in  A.  A.  16M  wmrd 
eme  Diebin  Terrn&n,  ir  du  linke 
Or  abgeeehnitteii ,  lie  mit  Ruten 
MMgehsnen  imdirdieStftdt 
wisen. 

OBOEL  in  der  Weberspracbe: 
>VoTi  der  Wecharbeit.  Item  wel- 
ch Wech arbeit  usz  der  Orgfel 
wurkhen  will  .  imä  an  die  Ge- 
scbaa,  der  mag  wol  zween  brait 
Stüh!  an  die  Geschau  and  zwen 
nsz  der  Orgel  brait  oder  schmal 
«ich  gebrauchen.«  Web.  0.  1549. 

In  der  Bed.  Art:  >De8  ist  a 
IBumrle  wieörgele,  ear  pfeift  wo 
un  nS  dnpft«  wenn  einer  Miaf 
ellee  Antwort  gibt  Borg.  Gegend. 
Orgelkseten»  pöbeUiaft,  eine 
Tenon  von  schwaminigerLeibeB- 
bMobaffenbeit.  Orgeln  =  vomere 

ORT  1)  im  ogm,  154 öfter  Ort- 
mez /  n  roggen.  2)  Geldstück 
15  kr. ,  in  Mickh.  "Rcchni!Ti«.'en 
Ort  =  V«  fl-  1691  liah  man 
einem  jeglichen  Schitzen  von  je- 
dem Schusz ,  den  er  traf ,  ein 
balbs  Orth  aines  Guldens,  wie- 
der ees  dem  I>opel.«  Horm.  1834 
8. 141.  nndertbelb  hundert  o  r  ter, 
Ott  Bnlend.  8)  Item  ein  Wöhr  mit 
▼enUbertem  Xreos,  Heggen  nnd 
Orthband  ^erlaubt;  hingegm 
die  ganz  silberne  KreaSi  Heggen, 
Orthbend  nnd  Sporen  —  ver^ 
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boten. <  Zierd.  0  1668.  Brannt 
ein  Ort  von  der  Zungen.«  cgm. 
2U6  f.  ÜÜ^  4)  Spize,  Ende, 
»dasz  das  tuch  feiT  für  sein  fusz 
hieng  und  der  ander  Ort  giong 
im  binden  nach.<  cgm.  402  f. 
ISO*».  An  dem  Ort  de»  Kreosee. 
f.  188P.  Zu  dem  Loch  dea  Orten, 
ft.  a  0.  Dm  Ort^  WeUL  MlcKht. 
4t)  Ortle:  Sdraetenhle  ntr. 
Med  0  r  tb  r  n  na,  Gvenibeeehrb. 

Zachnr  5G. 

OSTEB  erhalten  in  Flur-  and 
Ortenamen;  von  leztem  füre  ich 
an:  Osterberg  (Illertissen); 
Osterdorf  (TmTnetistadt);  Ostcr- 
ettriiigtii  (Türkiicim);  Oster- 
k  ü  h  b  a  c  h  fZiisrnnrH  hausen),  urkdl. 
Osterkubui  Ii  131ü.  Osterhof 
urkdi.  Oster  huw  (Wittislingen). 
Osterberg,  Wald  neben  Lin* 
denbfthel  b.  Qermenicnm.  (Bni- 
eer.)  Oeterlanohdorf  (Mindel- 
heim);  Oeterried  (Oberdorf); 
Oetersell  (Kanfbeazm)  tt.e.w. 
Osten dorf?  (9inal).  Der  alte 
Osterb eoh  war  die  landesher* 
liehe  Grenze  zwischen  Branden* 
bürg  und  der  emaligcn  Herrschaft 
Bellenberg  (Illerti8?:en)  Ostern, 
da«  Fest.  In  den  Stra^^enort- 
schaften  fand  das  üstersingon 
der  Ministranten  stat:  sie  zogen 
von  llaus  zu  IlauR  und  leierten 
>Te9dUa  regia  prodeunt,<  wofür  sie 
Eier  erhielten.  Unter  dem  >be^ 
rfiehtigten  Cemnerer«  ward  som 
Aerger  der  Orottaitinger  dae 
Oetereingen  abgeiehaft.  »Tor 
Jaren  hat  man  an  dem  bL  Oeter- 
nnd  Montag  nnd  nit  lenger  nm 
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die  Stadt  herum  bettieni  aber 
nitt  h ert  i 1 1  g L las z en ;  w as  sich  aber 
heimlich  hcroingesciileicht ,  hat 
mau  am  kl.  Üatertag  goschuben, 
ftber  dta  •odern  Tag  hinaoazge- 
aohafit«  Ordg.  voa  1647* 

OiiorfUd«]u  »Dio  CHUtoyr 
toUaa  «llwegeasnOiLterflftdan 
d*mii  geVaohen,  und  jedem 
Pfrfieiidktter  da  8t«ek  vom.  «iiiem 
Fladen  gfligobtn  wardiai.<  Pfrfiad. 
0.  1543. 

Ostergeaegnets.  >Alt  der 
Gotzdienst  desselben  Fest's  voll- 
bracht waa,  SU  gieng  Sunt  Ilrich 
haim;  dasselba  wareu  besunder- 
lich  3  kostlich  Tisch  bereit:  ainer 
im  selbs  und  die  er  bei  im.  wuit 
haben;  der  ander  Tisch  unser 
Fnofln  Hkfflieit,  der  dritt  St. 


Afra  Saninuiig.  Cnd als  das  lemp- 
lin,  trank.  sj>eck  und  anderes 
nach  gtäwouheit  des  Tagea 
gesegnot  und  von  Jedeimann 
genomen  ward,  daniaoh  fieng  je» 
domuai  tat  mit  frcndsn,  omii  vu 
trinken.  Damaoh  kamen  vil  BfOr 
haif  troaiatflr,  pünffer  und  andar 
Spillaat  in  grotaer  msag  «nd 
trameian  und  pfiffen  3  mal  nach 
einander.  Nachdem  abpald,  ao 
Bongen  die  Chorherren  ein  re- 
sponsori  und  gesang  und  der  hL 
Urstond  Unserg  Herrn  und  ward 
das  trank  jedermann  geben, 
de8geleicht3n  teton  auch  von  8t. 
Afra  Siuunung'.«  cg-m.  402  f.  19*. 

Osters  tock  la  dön  liitualien 
des  14.  und  15.  Jhs  oft  erwänt: 
bat.  egm.  168. 


P  fieh  B. 


1}  Im  Anlaute.  Laut  merarer 
aohriftliokar  Denkmäler  dea  15 
nnd  16.  Jds.  seheint  daa  r  mit 
ainam  Haooh  getprodien  wordan  an 


sein:  rhat^  L.  Bham,  rkaiban, 

rhappe  u.  8.  w.  Am  merkwir« 
digsten  ist  jedanfiiUs  die  Allgäu- 
isoha  im  Braganaar  GxanagabiaU 
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übliche  aspir  Au8Zfl])rache  h  r  i  n  p. 
hrop  s.  hrappe,  die  ganz  an  al- 
tes hros,  hrom, hrorjan,  hruo- 
fan,  hriuwan.  hriot,  hruki 
erinern ,  Formen  die  im  sogen. 
Schriftdeatsohen  seit  den  8.  IhA, 
vefMbwuttden,  die  Aber  Smer  nooli 
ÜDfikben;  ieitd«rZeitte  iratete 
■ogen.  Bebriftdmtiek  u.  Vmid- 
•irt  in  2  Ann«  maBMinandergieii- 
gen,  hört  Ii  in  Denkm&Ieni  auf. 
Sohmell.  Gmari  ^  622  fürt  dise 
Er8<^dsinng  ebenfalls  auf  aast 
Gegenden  vor  den  Alpen  n.  bringft 
in  Harsdexerapl.  an?*?;  d.  Böhmer- 
walde brenn«,  h  r  ;i  u  d ko p  f  e  t, 
(Rand,  raüdig),  hrumpeln  (stre- 
pitum  facere)  hross,  breiter 
u.  s.  w.  Ein  scheinbar  anlauten- 
des r  erscheint  allgem.  lehwCb. 
•It  Usbcnwi  von  her:  *roiias, 
Vttm,  Tl  (b)  n.  i.  w.  IL 
WW.  78.  1. 

8)  BflB  Weeiitel  mit  1  im  In- 
tmd  Aus  «laut  6  «ith  oben  L. 

8)  Dem  ganzen  augsb.  alt.  Bis- 
tnmsgebiete  iei  der  eigentümliche 
Nachbai  eines  a  oder  e  nach  r 
eif?en ,  mit  Denung  de<?  vnrhcr- 
genden  VocaU;  rn,  rch.  rm,  seit, 
vor  rw,  rs,  rz,  rf,  rb  (ercb,  Erbe, 
▼erderebs,  werof©,  fareb, 
ganz  ahd  farawa)  sind  esz  vor- 
züglich die  schon  einem  ausz 
dem  faelbfobtl.  Cherftkt«r  dee  r 
herrqrgenden  Wollftaigeeee  ge- 
mies im  ahd.  a  eineebiebett;  s.B. 
anuD,  bmebinm,  param,  eimie, 
Mavam  (turba).  Gramm.  I*.  612. 
Yrgl.  I.  Das  m  büut  seinen  Laut 
ein  and  wird  in  iolchen  FiUe« 


n:  ari«.  arm;  ärdkrezo,  Arm- 
korh:  aroinuet;  geren,  gerne. 
Der  SVayaz  und  Keren 
Gilt  da  seine  11  ft  geren.  Web. 
Inschrift.  ge9r9;  k&8ro,  zioro, 
dura,  Tum;  wo  bald  konnbald 
kienn  andenrirte  Torfcomt» 

Im  XinderQ>il: 
Könige,  Könige  Töehteilelii 
la  einem  tiefen  Tbnren 
Der  Tbnran,  der  ist  gar  so  tief 
Wir  müszen  Stein  abbrechen. 

Weiszohiara,  Hira,  Stire, 
Biro,  Doref,  Kirech,  Füre  cht, 
scharaf,  Bcreg*,  wie  Ul»m 
Gramm,  v  Schmell.  §  637.  Stca- 
ra  :<^.  eine  Arl  Maccaroninndeln 
waro,  wat  ui.  liara,  Bara  und 
merere  andere. 

Ich  füge  femer  schriftl.  Belege 
bei:  Sender  bat:  Koren,  Koren- 
ecbneider  f.  89^  Ein  Schaff  Ko- 
ren f.  83*.  Koraieebrand  f.  87^ 
Garen,  Fanlgarenweber,  Firb.  0. 
Garenaieder;  Leipziger  Garen; 
Aronprust  8.  f.  210*,  Sohirem, 
Frank,  Annal.  Erenst,  erensthaft 
f.  4!J4*.  Markgraf  Erenst  von  Ba- 
den f.  535".  U(>r70'^  Erenst  f  436»'. 
Weiszenhoren  f.  308".  310'.  Hi- 
renheim  0.  N.  Himheim  f.  669*. 
(hiro).  Zoren,  zorenklich  f.  106*. 
560\  Thuren,  Yogeltoren  f.  524^ 
Ferlachturen  f.  149*.  Luginsland- 
toren  91.  Stnrengloggen.  pittereil 
tod  egm.  845  f.  1%  barenetein. 
cgm.  601  f.  III*  »Anfi  lest 
eehlng  er  eie  mit  einer  Koren- 
gabel wund.«  S.  206.  Korenkaet 
f.813*  Zwirenikden  1626. 

Femer:    Der  Diane  Zefes. 
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Troj.  Krg.  6*.    Pulvertnren  S.  f. 
oOti*".    ungeren  S.  f.  299».  Graf 
EitelfriU  T.  Zoren  SOS*.  Pnrok 
dM  Koren  rejtan  S.  518*.  ünd 
niMihet  eia.  grou  Ghiren  (G«h9ni) 
r.  Bjxtoh.  Horm.  1884  160.  Re- 
gioin.  1618:  »da»  Sternbild  der 
Jungfrau  auf  jeder  Achsel  ein 
Sieren,  auf  jeder  Hand  ein  Sie- 
re  n  und  an  den  Klaydern  7  S  t  e- 
ren.«  Pirichacb,urkdl. Birkach. 
Rais.  Viac.  9'*.  Erichta  g:,  Diens- 
tag ,   ci:m.  73()  f.  G5'.    Erent,  ^ 
Ernte,    »ereilt  und  stro  g8ot-<  j 
Mickhs.  Akt.    IG  10.    got  asan, 
ahd  ä  r  a  u,  messiä.  W  i n  i  e  r  e  r  e  n  t 
geschnitten,  a.  a.  0.  In  d.  himl. 
Brant  itet  geren  nnd  garen 
<Gam)  imer.  egm.  402  f.  90^.  Die 
Steren  f.  100*.  Erafnrt,  Er- 
Itart  Inttgn.  Berenhart  cgm. 
480  f.  96^   Bnmpelt  macht  auf 
die  Sohweizerische  Einsohiebung 
det  e  nach  r  aufmerksam ;  esz  ist 
allgem.  obcrdeut8ch.Gramm.S.246. 

4)  Anizfal  de«  r  im  In-  und 
Außzhiute,  mit  Denung  de«? 
Torhergenden  Vocals.  Sieh  die 
Beispile  in  mein.  Wbl.  73.  Dise 
Erscheinung  ist  niedersühwabiech 
weiter  verbreitet  a  r :  K  &  t  a :  Kar- 
ten; Eseh,  Halbfaeh,  Lam- 
laeh,  Mezgemamen;  Spiz  und 
Sflohspilen.Hider;  wSte:  war- 
ten; Ters&tlet:  venirtelt;  Ct- 
le:  artUch;  StandSte:  Stand- 
arte :  ä  1 1  c :  Bartholom&ni;  Ho  a* 
Iii,  Hofart;  Gätahatis:  Gät- 
1  i  s  w  a  r :  Gartengewächse ,  6e- 
müseart;  er:  hea:  her;  dett, 
4edda,  dort  (Leohbruok),  was  1 


einem  altern  dert,  das  vorkomt, 
entspricht  ;Mezablüemle,  Mär- 
senblfimchen;  L8at  aoben  I<eert^ 
StLeooliard;  f8ai:fenid;k8at: 
kert;     PfSaaolie:  Pfisreidi; 
SckmBai:  Sehnen.  In  der  Oe- 
gend  von  Füsaen  liebt  man  die 
Formen  wea  (r).  >Gedald  ibe'* 
windt.<  Alte  A.  Devise,  b- Horm. 
1834.  S.  159;  leaz,  lerz,  £äd- 
käuflere,£Sdsohmidl  e,  Eid- 
öpfel,  heazig;  dauc  hto,  Toch- 
ter; ea{r)  >hout  eft?<  dea(r), 
der;  mea,    mer,  iterum  ;  mei- 
stens gilt  das  Abwerfen  des  alt. 
8  entsprechenden  r.    ur:  wügt, 
Wurst,  wirst;  küzum:  kurzum; 
kaxweg;  fatt:  fori,  fort, 
gaoi  •ofaii.<  Kttaweil;  DVli; 
nfie:nnr;  baaletporaelB;  dfift: 
dürfte;  üeohe;  Seh«**  or: 
Woai:  Wort,  Jaowoai;  Oai: 
Ort,  Carter  pl.;  Düta,  Torten; 
B9at:  Borte;  *s  oaddUgt:  or- 
dentlichst; wie  sie^B  gheat:  ge* 
hört;  Doaf,  Dorf:  Fe<lernteü, 
\Yähr.  haüüg  Flum.    i:  Kiach: 
Kirche;    Hlsch;   FTst:  First, 
Hansgiehel.  An  schriftl.  Belegen 
stet  das  Wort  Mäder  f.  Marder 
obenan,  als  Luxusartikel;  a^J* 
m&derlin.  8.  hat  Donaiag, 
Donnerstag;  t  848^.  907*.  d4 
denn  einmal  t  308*.  nn  mk  t 
2m  TÜ  m4,  kein  m4  I.  170*. 
16  aedel  md  f.  198^   schon  alt 
m6  neben  mer.   Ein  Kloid  des 
Herrn  wird  Cgm.  445  f.  8'  Glia- 
medter  genannt,  auf  denestea 
oder  andern  rechtag.   Schm.  Gr. 
§  623.  Mindeik  Eet  zu  aller- 
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Ted  ernst  vorn.  Horm.  1884.125. 
r  weg  in  Ortsnamen:  Diedorf, 
11.  und  12.  Jarhd.  Tierdorf, 
Tyerdort  H&dernO.N.nrkdL 
Hftrdare,  Haerdin,  Haer- 
dere,  Ha  er  der.  19.Jhd.  Wein- 
hold Gr.  S.  IM. 

In  doben,  dontan,  dfibeoi  duua 
bei  Fnnk  AmL  dnnten  (94), 
dabeii,116,dau8z,ll7,  ist  r  nicht 
aasKgefltoszen  wie  in  meinem  Wbl. 
73.  5  stet.,  sondern  ist  da-anten, 
da-ohon,  da-au8zen  anzusezen.  S. 
f.  303"  dauseen,  doben  560*'. 

Die  Bayern  sind  dem  r  im 
AnszI.  bes.  feind,  bemerkt  schon 
Wackius  1713:  >dasz  sie  Ilea 
lagen  vor  Herr,  and  Jammä 
vor  Jamer.« 

6)  EinaehieboBg  ond  WedhaeL 
Der  Edelrieder  (Standen)  sagt: 
»i  will  dl  Modee  lernen*«  für 
mores,  cgm.  489  f.  89.  >derOeut 
wird  verdunkert.«  Im  Mickh. 
Strafbch.  1778  stet:  sie  habe  die 
Karnal  brav  geschüttelt.  Noch 
jert  Kam  alle,  Karnone  allg. 
flblich.  Ob  Beizetie  und  Re- 
zetle  auch  hieher  2u  zälen,  woisz 
ich  nicht  recht;  Armusen  be- 
gegnet mau  auch  hie  uiul  da;  in 
einer  Verordg.  b.  Reysch.  v.  1523. 
XT,  68.  I.  Landab.  Kot.  1495.Xn. 
ll.Armnae  nkat  t  en.  Anaischrb. 

1647.  81.  Mai.  r  in  Gramil- 
len  allgemein  oberaohvftb.  und 
eebon  in  Schleher'i  PeaiUenab. 
1611.  Konstz. 

RABA  apr.  rSba,  admraaiger 
geiziger  Kegelspiler. 

EADELN^DERN  twr.  trUlen. 


1)  })e8(>nder8  Schlittcii :  »Mein! 
magst  rede  In  mit  mir.  muest 
mich  aber  uitt  abwerfen. <  Klei- 
derb. 2)  beim  Saüerhandwerke: 
>n  einem  Oehillbn  kann  er  einen 
nach  Belieben  nemen,  sngleich 
auch  einen  Lerjnngen  sn  rä- 
dern.« SaaL  0.  1687. 

RAFEN,  der,  Dadiaparren. 
>Unde  dehain  aebindeln  noh  ra- 
fen  noh  latten  noh  mflaeL« 
Stdtr.  15". 

RAJEN,  Reihen,  Tour  b  festli- 
Auläszen  in  A. :  d^n  ersten  R. 
tanzte  laut  Chronikeu  bei  An- 
wesenheit hoher  Gäste  der  Bischof. 

RAIF.  Der  juugö  Schwarz  treibt 
einen  rollenden  Faszraiff  vor  sich 
her ;  dabei  stet;  nun  weleher  kann 
den  Bai  ff  den  Manerberg  baaer 
hinabtreiben?  S.  106.  Kleiderb. 
Oeraifflet:  >Hingegen  aber  lat 
den  Weibvperaonen  one  linder» 
schid  vergnndt,  die  eilbemen 
Flaschen-  oder  Banzer-  wie 
auch  die  Gnsz-  and  Riemengürtel 
samt  einer  geraiffl  eten  Mpszer- 
schaid  oder  Bestück  —  nit  über 
25—30  fl.  Wert  haben.<  Zierd  0. 
1618.  R aif rocke  verboten.  Pol. 
0.  1785. 

RAIGER,  Roigel,  sieh  oben 
17^.  Bed.  A.  »ho-ni  t^Hm»  fpai- 
W9,  wie  r  &eg  »r< = aieherbieeheo 
A.  Zeitw.  raigeln:  halt  bin  1 
aamegriegelt,  habe  ein  iaet 
geaehnflrtes,  gebondnea  Halataöh 
an.  »Einen  r&9gle< ,  droaaflla; 
ear  h&t  mi  ^^'räeglot  A. 

RAMBAMPELE  dim.  ein  ausz 
Eirachenwaaaer  and  Zocker  be- 
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870  Bampfen 

rcitptes  Getrinke ;  gegen  die  Leut- 
kircher  Haiile  hin  landüblich. 

I^AMPFKN  swv.  zusamenkra- 
zen.  iVVas  sagst  du V  Wasfrävi"'!^ 
wär  das?  mainstu  dasz  andcrlput 
ihnen  den  Namen  der  ii eiligen 
zurampfen?  uimI  unter  diesem 
schonen  Namen  das  Volk  betrü- 
gen?« Pasquinus.  >Sio  aber 
rampften  an  allen  Orten  (d. 
Orden)  hie  und  dort,  verflacht 
«nd  febadlieli  Lagin  sottmen, 
bleltm  den  bövel  in  grossem  Zit* 
tem«  JL  8.  w.  a.  «.  0. 

RANDEL,  f.  1)  rohe  Schene  trei- 
bende Weibiperaon,  ftoHgelMsen, 
»mumiflchtig«.  A.  3)  Flnm. 

RAPP  ffwnL  Rabe,  oorma. 
»Sehweraer  dann  einRapp.'  c^m 
403  f  72».  Kmderreim  m  den 
Standen: 

Bappi  Bapp  demHaflalebra&il 
Sdiati  *m  nix,  baof  leall  aaftndt» 
Bei  Haeler  iet  a-n  alte  Knb 
Sie  banget  an  der  Gloggaiobnoer. 

Rapp,  Rapp  dein  Haus  brennt 
Del  Muoter  hanget  am  Zwirafada 
K»ii  mit  'r  in  d'HöU  ^näfaro. 

Rap  p,  Ba  p  p  dein  Hana  bniintaa 
Sebfttt  a  Tröpfle  Waner  dr&. 

Bappateboiaa,  der  aog.  He- 
«enfnra,  die  welke  Xaptel  Tom 
Boletna  Pila;  obenebwfOiiaöb 
SpindelwQaab 

BASZELSTewT.  inma^J*  rftsa, 
lieb  mein  Wbl.  a.  Der  BadE- 
■teinkie  »rftiaelt  iaa  no  *ranf 
da  Kraga.«  Soh.  a^j.  rfteae  Bn- 
tben.  H.  S. 


—  Batba. 

RASPELN  airr.  »ntamenraffBa» 

Anna  Dudel 

Schupf  del  Xndel 

Sperr  deT  Meal  in  Kasta 

Komt  der  Baur  im  Hemet  'rJ 

Und  hilft  d'r  helfa  raepla.  St. 

»Wann  sie  in  den  Beichtstulii 
kommen  heiBzt  es  rips  ra^ts ,  als 
wann  ein  Rat/,  über  ein  Schin- 
deldach herabraäplen  däte.< 
H.  S. 

RAT.  In  A.  wir  d«r  f  rotse 

(gemeine,  nilidi)  und  der  kleine 
Bat«  Gan. 

Bataacbas,  >ala  er  Borger- 
maister  nnd  Batgeber  war,  Ment- 
lieb  Bateobaa  nam.«  1849. 

BATHA,  St  Badegnndia  A 
1290  war  B.  llagd  im  SeUone  t 
Wnllenburg.  Gegen  Armen. 
Kranke  woltätig:  brachte  heim> 
lieh  daa  ir  am  Monde  Abgeco- 
gene  den  Hangernden,  wuich  n. 
puzte  die  KrflTikfT>,  Der  Noid  der 
Dienstboten  mac  liti?  sie  verdäch- 
tig. Als  sie  einst  wieder  Almosen 
forttrug,  ward  sie  angehalten  nod 
auf  die  Frage,  was  sie  hätte,  ant- 
wortete sie:  warme  Lauge  und 
Kämme.  So  war  eaz.  Einstens 
ward  sie  von  Wölfen  zerriszen, 
als  sie  eben  dem  Sieoheohaaie, 
dem  naebberig«n  S  ieebenkobe  1 
bei  WdUenberg ,  zugen  wollte. 
Ire  Yeremng  ist  gron:  die  Re- 
liquien diaer  Yolkibetligen  er- 
ecbeinen  In  Bergbebn ,  dann  in 
der  Titoskirobe  in  Waldberg. 
Vergl.  Yiaea  84.  88,  wo  eine  rei- 
che Literatur  verzeichnet  ist.  Bai 
&  t  627:  Batba,  ein  kleia«r 
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Weilar  mit  der  KiroliA  der  hl. 
Bftdegondis.  Bei  8t.  Rsdegun- 
den  oder  St.  Rfttbenkirohen. 
6ms.  Badaner,  Beinune  Haue 
Lragenmaiiteli,  Bttrgennaiatere 
1887. 

BAÜ  in  Bnuhols:  »so  nit  in 
dieClafitem  sn  scheiten  gewesen 
ist«  MioUis.  Urkd.  1610.  Bnnh- 
saüne,  schwadieUmhegang  von 
BAnmzweigenn.s.w.  Ranhspel- 
ta,  Spähne. 

BAUBERSTATT,  Xame  einer 
Günzh.  Vorstadt.  Als  Floruame 
im  Raub  er.  (Wurnil.) 

RAUMSKN.  Bei  Gass,  heiszt 
esz  >ranm9end  und  scknawend« 
vom  Wildschwein,  das  a.  15G3 
in  den  Waszerturm  sich  verlief. 

RAUNZEN  8WV.  weineti.  A. 

RAUSCH  zu  Schmell.  III,  140. 
1)  »Lorbeer,  Rausch  and  Lor, 
8  strittige  Waaren;  dieLorbeem 
in  die  Zolltsfel  gesest,  die  an* 
dem  a  frei  <  Urkd.  1808.  »Vor- 
rat an  Schmals,  Inslit,  Getiaid, 
Hüls,  Kolen,  Raa  seh  nnd  was 
dergleichen  Materialien  sind.< 
Anti-UüUer.  S.  18.  2)  Raasch- 
haus,  W  et^iliaus.  Rausch- 
knechtet Weber-  und  Fnrbcr- 
knechte.  Den  Raus  eh  knech- 
ten fars  Neujar  1  fl.  u.  s.  w. 
Rn  u  « c )f  fT <^>  1  d  im  Fnpß*-  Inv. : 
ein  langes  'l  üfcltach  mit  Rausch- 
gold eintraß:en. 

RAZE,  1)  Ratte.  Bekant  ist 
die  uralte  Ueberlieferuiig ,  dasz 
St,  Ulrichs  Reliquien  das  Unge- 
»ifer  der  Ratten  und  Maüse  ver- 
treibt >Aug8pargisch  Bodem 


duldet  keine  Ratten.«  Gass.  Nah 
und  fem  erbat  sich  Hilfe;  Rot- 
tenbarg trug  noch  tot  80 — 70 
Jaren  den  Bisohofsstab  St.  U1-. 
riohs  (?)  durch  die  Felder  in 
feterlioher  Prqsession.  Der  8t. 
Uhnchstag  hdsst  in  manchen  Qe- 
genden  Wirtemhergs  Ras  en- 
feiertag.  »Und  glaubten  jr  yil, 
dasz  im  Augsb.  (}el»et  dnrch  die- 
sen Ulrich  die  gros zenMe8ssa 
oder  Ratten  vertriben  werden 
Wie  dann  die  Mönche  daselbsten 
noch  auf  den  heutigen  Tag  St. 
Ulrichs  Erden  den  Aus/ländi- 
schen zu  solchem  Gebrauch,  die 
grosse  Meüss  damit  zu  vertrei- 
ben, nicht  ono  sondern  Aberglau- 
ben zu  schicken.«  Gass.  Der 
Razengraben,  öffeutl.  Plaz. 
Memmingou  (Karrer).  2)  So  ward 
mir  alles  Uoxiffer  anguom,  die 
Ifaykifer  nnd  Rasen  band  ioh 
an  Fftden  nnd  mnesten  mir  aar 
Hand  fliegen  nnd  kreisen.«  Der 
jnnge  Sohwara  im  Kleiderb.  99. 
8)  Sogen,  spanischo  Nndeln,  go- 
hrtthet  in  einer  Kachel  heisser 
Batter  als  erste  Lage,  daranfeine 
Lage  Parmosank&s.  Beliebte 
Speise. 

Adj.  rasig  im  Liedo  anss  den 

Stauden : 

1  woisz  n5  eins 
I  hätt's  bald  vergesza: 
Die  razigen  Lueder 
Hend  m»r  d'Sticfe!  g'fresza. 

REBELLIONSIIÜGEL,  e.  alte 
Schanze  zwischen  Burgberg  uud 
Agathazeü.  liaiser,  Beiträge  1832 
S.  18». 
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Recbebi  —  BeinbArUbAitten. 


KEGHELN  tpr.riohoi»,  wie^ 

RECHEN  «wv    »Sodann  aber 

die  zeitigen  platern  mit  abdor- 
ren wollend,  PO  mag  man's  rö- 
chen mit  haidepeem  dum  und 

*  CM 

mit  Räseuplatern.<  ogm.  601 
f.  115'. 

RECHSN^IN  8WV.  im  cgnL  568 
f.  244^:  >ich  reohtiiB,]»uieimd 
■peye  an8s.< 

REICHT.  >EuMm  ein  Reohi 
halten«  auf  der  Pfali.  Cbron. 
Einen  Reebit ag  aneesen.  8. 
Einen  b  er  echten  =  riditen,  ab* 
urteilen. 

REFLE,  apr.  reafle ,  ober- 
schwäb.  kleines  Raff,  geflochte- 
nor  Rückenkorb.  Ztw.  reflen, 
schnüren,  Judensite. 

KEGELBAÜM.  >da  man  zalt 
1455  iar,  da  sezt  Gossenbrot  ain 
regelbaum  /^u  dem  tor.<  cgm. 
92  f.  30<*.  (Kletterbaam?) 

REGELE  in  »Aeeoharegele« 
eine  altfrtnkiech  einberatolsiren- 
de  Weibspeveon;  der  Hann  bleu 
Fettocbf. 

KBOENBOGEN,  eine  Yorrieb- 
tung  bei  symbolischen  Auffart- 
Chruti-Vorstellungen,  fast  in  allen 
grOexem  städtischen  Kirchen  üb- 
lich. >Tn  dieser  Zeit  i«t  unser 
Herr  im  Regenbogen  nach  al- 
ter Gewouheit  aufzogen  worden. < 
»Das  Loch,  dardurch  unser  Herr 
im  Regenbogen  sollt  gen  Hi- 
mel  zochen  werden.  <  S.  f.  558^. 
660*.  »Er  hat  aneh  mit  leinen 
QeNllen  da  Teneblonen  den  Re- 
genbogen, Engelfanen,  nnd  ab 


was  am  Äüfferttag  zurHimellart 
gehört  und  Monstranzen. <  S.  .557*. 

REGIXELE,  Reginahaube, 
einst   sor  übliche   Tracht  der 

Frauen : 

Und  trait  sie  iar  R  e  g  i  n  a  Ii  a  ü  ble 
So  ist's  zuüm  maula  schea,  mei 

Weible.  Sch. 

Re  g  i  n  a ,  Name  der  Chorgloche 
m  St.  Moria  8.  a2^ 

REIBE,  die  und  Beiher,  der, 
kleinere  Art  Ton  Schlitten;  dw 
Name  jest  noch  üblich.  SchliHea- 
farten  von  20^80  kleinen,  echön 
gemalten  Mnsoheln  und  Rei- 
ben, Schlitten  mit  Kindern  von 
Hunden  gesogen,  welche  Knechte 
anScbn&ren  fürten  bei  Tage,  det 
Nachts  mit  Windliech-ern  durch 
Junge  Torangetragen  durch  die 
Straszcn  —  gehorton  ;'n  den  ge- 
wönlichen  Patrizierlustbarkeiten. 
GoUmann  V,  131. 

REIBEN  stv.  bei  HoUmann: 
Oft  wünschten  jr  vill,  esz  soUeu 
Tausend  Teufel    die  Wucherer 

hollen 

Und  ihnen  den  Kragen  reiben 

nmb. 

RK I BERLE :  Meine  Bartbärrte- 
Augsburg. 

REIFEN  swv.  »Und  reiffet 
und  Kälte  und  regnet.«  Be* 
giom.  1613. 

RElNHARTSHAlöEN,  0.  * 
in  den  Stauden: 
Z'Reetshanee  bin  i  geamt 
Dao  glizget  d^  yteara, 
Dao  glisget  dear  Mond 
Wenn  i  auf  Reetehanee  nelchem. 
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Bedtshansa  igt  9  schene  Stadt 
Pfl6|trot  mit  Holz,  mit  Hob 
p„9^^  rreits  nach  dor  W»l 
Aber  »o  siols. 

BeottliaiiBO  iit  •  icheoneitadt 
PfligM  mit  Stol,  mit  Stol 
Mftdle  geiU  naoob  dar  WSl 

Aber  so  chloT. 

REISCH£NAU8iehS.81^  Eine 
Stichelei:  Wer  ist  denn  das 
verfluchto  Reise  hna  -  na  -  na- 
schnnrkf],  Z ipf elawang  ond 
SaulüchV  btauden. 

REISENBÜRG  jenseits  d.  Wer- 
tach bei  Türkkeim,  bei  einer 
Wise;  e.  Burgstal.  Zauber  240. 

BEISTE,  die,  Büschel  gebro- 
öbanen  FkdiBas.  »49  abgibichfllte 
Harret iten.«  Fogg.  Inv. 

BEITENEOLB  ?  Naeh  Oewon- 
hatt  als  liye  der  Beytenkolb 
was  unigttn.<  S.  252'». 

REITE&E,  Siebt  Getraidesieb, 
Roggen-,  Feaa-,  Haberrei- 
tere.  Reiterc  komtofi  aliFInr^ 
name  Tor.  Strasse. 

REITEREI:  >a.  1555bewUliget 
Kaiser  Ferdinand  der  Stadt  A. 
wegen  verdächtiger  in  dem  Bur- 
gaaischen  sich  errcigncter  Rei- 
tereien und  Plackereien«  a.8.  w. 
Akt.  1555 

REMLER  in  d.  Heraid.  Sprache 
dee  ogm.  93  f.  21*:  »der  tohih 
lat  gel,  darin  ein  MskinnerBeBi- 
ler,  das  ist  ein  stier.«  Zn  ramebi. 
a4i«  ramlig. 

BEMPBDEBEIOP  im  Bitsei: 
Hans  von  Adria 
Haot  Wasser  vfl 


Haot  Haor  am  Rempedebemp 
Und  koin's  am  Stil.  (Aspergfillum.) 

RENNWEG  bei  Türkheim.  Za- 
cher 23f^  "R  ti  n  w  n  g  e  1  c  i  n,  Renn- 
kutschen  in  Chron.  oft 

RENSERN  swv.  halaro,  respi- 
rare.   cgm.  685  f  75*. 

RENTEN  oft  im  Giitbuche  cgm. 
154  f.  21V  22*.  u.  8.  w.  Riudt 
nnd  Gilt  8.  27K 

BKBENswT.  1)  »AUediepanm 
in  dem  weitten  Wald  wayntea 
nnd  gross  Zilier  von  inrerten.« 
ogm.  681  f.  U4^.  >0  des  nnmensoh- 
liehen  Terror ens  seines  plnts 
von  seinem  Herzen. <  ha.  15.  Jhd. 
2)  »Ich  Bpfire  das  ain  hirss  ain 
Stangen  auf  dem  haupt  trag  und 
aine  gerer  et  hett.<  »Dabei  merk 
ich,  dass  er  die  Stangen  ger  er  et 
hätt.«  cgm.  289  f.  170».*. 

RETEHSCHE,  Ratsei.  >Wie 
SampsoQ  in  ein  ret ersehe  uf- 
g^b.  Als  ee  nu  Sampson  ergieng, 
dass  in;dieohnaben  sogeben wtir- 
dent,  eo  legt  er  in  eine  wüde  r  e» 
tersohe  fOr;  er  sprach:  ranttend 
ir  Ton  mir  diese  ret  er  ehe  in 
7  tagen!«  cgm.  906  f.  129*.  der 
retersehen  nntersohaid.  a. 
a.  0 

RETUWA,  ein  alter  Tolktim* 

lieber  Tanz  in  A. 

REUSTERN  swv.  >weni;?  }iu- 
sten.  reuatern.«  cgm.  402  f.  87. 

REZETLE,  dim.  eine  Art  Ge- 
Bchirrbret  liber  Türen  etc.  D  ei- 
se tle  in  Niederschwab.  Douau- 
werd. 

BHEINHANF.  Seil  0.  f.  9*. 
BICHTE,  Gerieht  ▼on  l^eisen. 
24* 
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>Wa8  aber  Seyspeck  oder  ander 
Wurst  sein ,  die  sollen  g^ekocht 
und  etwa  für  ein  Rieht  gegeben 
werden.«  Pfründ.  0.  1543.  »Es 
sollen  auf  einer  jeden  Hochzeit 
nit  mer  dann  4  Hioht  oder  Es- 
zen  über  einmal  gegeben,  daran- 
der ein  Rieht  von  Fischen.«  A. 
Hüchzt.  0.  1540.  >DeD  vorhiader- 
ten  Kranken  mag  nach  des  Br&n- 
tagams  und  der  Bi»ut  gefallen 
von  allon  oderetUchen&iohteD 
und  EtMii»  dMglfliehm  wfm  d«m 
HociiMitweiB  gotehiokt  werden.« 
ft.  ft.  0. 

RIED  tieb -ingen.  Adeltried 
(ZttsnuurskftiMeii),  nrkdL  Adelhar- 
tesrted.  1309.  Adelzried,  Adlets- 
ried,  Adlalsricd.  17.  Jhd.  Stei- 
chele  I,  0.  Neferied,  urkdl.  XcfF- 
riet  1291.  Nefsriet  1310.  Areta- 
ried  ,  arkdl.  Arnoldsriet ,  1200. 
Arrotsryed.  15.  Jh.  Heinrirlies- 
ried,  abgegang.  0.  1316.  Ki)hen- 
ried.  jezt  Herpfenried  1810.  Ku- 
multsriüd.  Albachned,  abgeg.  0. 
Valried  1365.  Piinnsricd  ,  urkdl. 
Pipinesriet,  11,  Jhd.  Jtaiidolts- 
ried  1283.  Strubennelli  12.  Jhd. 
Baiersried.  Reicheraried ,  urkdl. 
Ricberariet,  121  Jhd.  Riuiihart»> 
ried  1389.  Ingenriet,  14.  Jhd.  oft. 
Inginriet,  1268.  Baisenried, 
»bgeg.  0.  leht  noch  im  Wirtemb. 
Oberland  (Waogm).  Oroasriet 
1446.  Erinvietf  urkdl  Amiiriet, 
12.  Jhd.  Biedeiit  geaonderteB  Q«t 
b.  Aorbach.  Ried  bei  Sibiutoh 
(Siiane).  urkdl.  Traunricht  1282 
Riedgründwieiii.  Dietkirch.  Fl.  N. 

RIKMENST^fJUER  im  Stdir. 


ist  esz  eine  Art  Gluckaspil.  >Swai 
da  vor  um be  die  kegeler  geschrie- 
ben ist,  daz  8ol  auch  staete  sin 
umbe  die  r  i  e  m  e  n  s  t  e  c  h  e  r  « f.51  *. 

RINGE,  gelbe:  den  Jungea 
ist  gebotten  worden,  da-/,  lye 
auftKwendig  gele  Ringlacb  sol- 
len tragen.  S.  95**.  Nach  Gass, 
musten  die  Juden ,  weil  sie  sich 
mit  den  Bürgern  gar  00  genMm 
inechten,  vom  Bnte  nun  »gelbe 
Ring  an  den  Elnidem  anf  die 
Emst  geheftet,  ihre  Weiber  aber 
■pisige  Sehleier  tragen.« 

RINGKLBROT  daa  Tom  Leib 
hinten  herunter  getohnitt  Rank-, 
Rankelbrot  (rSgh).  Renkkel, 
Mindeltal. 

RINTSCHÜSTER  imStdtr.  >wm 
rehtea  die  rintach  uhster  ht- 
ben:  ez  ist  der  rintschu hster 
recht ,  daz  sie  niht  suln  wirken 
w  i  z  m  a  1  e  r  waerkes,  noh  die  w  iz- 
maler  r  i  n  t  s  c  h  u  h  s  t  e  r  werk  — 
ez  80I  auli  chain  r  ze  str;iz7e  uiil 
tischen  stän  wau  an  demfrl- 
tage  u.  8.  w.  f.  14*. 

RIPS  bei  Holzni  iun: 
Der  nam  an  etlicli  ledim  knecht 
War  rips  und  raps  aitsokladit 

nnd  reiÜ« 

RISLE,  ein  Abelslela,  Sdoii^ 
Zeile:  Ka^t  itt  n  maol  e  riiU 
14ae|  Grouaiting.  In  Wanaluig. 
Ge4sle. 

RITSCHEMEL,  2  KipfUöcto 
am  Wagen.  Groeaaittng. 

RITTE  awm.  > Anoh  bedürffent 
dis  luite  mer  lauszens  —  die  da 
dicke  den  ritten  hend  odergO' 
aohwür.«  Aatr.  26^  deohain  mantk 
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■Ol  laaszen,  so  e«  de«  ritten 

wartent  ist.<  f.  17*.  >Schä(i- 
Hche  ritten  *  a  a  0.  >za  rit- 
ten ^!roT»f>i(rt  <  Adj.  ritt  ig.  »rit- 
tige iüten.«  f.  27*.  >r)az  man 
nicht  ritticr  werde.«  f.  3^. 

RITTKKSZFRUNG  :  »wann 
fremde  Trummeter  und  Turner 
voTi  Fürsten,  Herren  und  Städten 
allLer  khomen  und  ein  Ritters- 
serung  begereu,  «oll  man  jnen 
—  ab  demRaihaiu  einen  Tr ink- 
pfenninif,  wie  Ton  Altera  her 
gebraflchliob  ist,  miiieilen.«  Ord- 
nung. 1647. 

ROCH  im  herald,  ogm.  92  t 
16*.  29^:  >]>er  Sehflt  weiai,  da- 
rtnn  ein  fchwartroeh.  Der  eofailt 
grftn,  darin  ein  weisz  roch  und 
oben  ein  achwanFederboechlein.« 

BOD  :  >adi  9.  Febr.  1688  haben 

sie  mir  in  hergesandt  uff  der 
Rod«  (Luc.  Rem.),  d.  h  mit  dem 

regelmäsziprf^n  Ann^«»])  Boten  oder 
dem  Rod! Uhrwerk.  Die  Rod- 
strasze  für  Pack-  und  Fnrwe- 
sen  Ifieng  über  Partenkirchen  und 
Innsbruck.  R  o  d  g  e  1  d.  Sieh  Schm. 
III,  169. 

RODLER  b.  Holzmann: 

Damit  man  kern  des  Jamers  ab 
Ordnung  unter  die  Tor  man 
Kein  Fremden  man  einlaszen  soll 
Der  in  der  Stadt  nur  bettlen  woU. 
8t«  globton  an  nnd  hieltens  nitt 
Deehalb  maaBodler  anf  lie  rieht, 
Die  jnen,  wa  eie  aolchen  kamen 
Wae  iie  evbettelt  hatten  namen 
Stieesen  sie  tom  Tor  hinanea. 
Sie  aber  bHeben  drom  nitt  anaa, 
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Kamen  mit  StAaen«  Gahlen  nnd 
Stangen  n.  e.  w. 

Ire  Eltern  betten  lioh  Terbotgen 
Und  muten  nffdie  Ro  d  1  er  aorgen 
Die  inen  tetten  tü  an  leid. 
Alte,  JongeKranken  on  Untenehid 
Warfen  eie   da  mit  grosiem 

Zwinknus 

In  eilende  atinkende  Gefenknna 

n   9.  w. 

Bei  S.  f.  398»:  >  das  Karlein  ha- 
ben 4  Rodler  zohen.< 

RÖGGLE,  Muudsemel,  gewon- 
lichen  Schlages. 

Begge,  gend  Sie  mör  9  rögglet 
A.  Rögglaknöpfla,  Spixlein 
ann  R.  Die  Butterrögglen 
waren  am  Rüetenfeete  eine  be- 
liebte Speiae 
ROLL,  die,  Waldb.  Wihringen. 

ROMMBLHAÜ,  Waldn.  Raiaer, 
Oberdon.  En.  II.  Abthlg.  66». 
Diser  Käme  kert  oft  wieder. 

RÖMISCHES  Brot»  halbweiasee 
längliches  beliebtee  Brot  A.  In 

Mickh.  Beschreibungen  komt  esz 
an  der  Fngger'schon  lafel  oft 
vor.  Im  cgm.  205  f.  23*.  heiszt 
der  Fmim  im  Paradise  >das  rö- 
misch Holz.<  ? 

RÜR  in  Rorkasten  in  Cliro- 
niken  u.  e.  w.  für  Brunnen.  Stai- 
ne  iiurkasten  vor  S.  Ulrich. 
S.  f.  318".  Der  Rorkasten  auf 
dem  Weinmarkt.  f.  826.  Solohe 
RorkftatenTor  demWeberhanat 
anf  dem  Perlaohplaa,  awieohen 
der  Jndengaaaen  nnd  derKroten- 
an.  Roralten,  OemeindegrSnde 
bei  Wihringen. 
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Red  A  b.  Holzmaiui: 
Und  wellicher  in  den  Roren  sizt 
Im  piüicii  auch  ein  Pfeiffen  schnizt. 

Adj.  kisig,  rörig,  sumpüg, 
T.  Gottonoktfr.  Farttailweh.' 

ROSENAU  bei  A.  B  0 1  e  n  •  HO 
berg,  emtli  d.  stidtiacbe  Sebiets- 
•tot.  DorBotenfttterkrieg.Ge- 
rficbten  infolge,  als  ob  Feindes- 
Tolk ,  gartenJe  Knechte  komen 
liesz  der  Rat  den  8.  Mai  1666 
anter  Sc'hertlin*8  von  B.  Comman- 
do  8500  Söldner  werben  irnd  am 
RoBenauerberg  ein  Lager  be- 
ziehen. Nach  4  Wochen,  als  kein 
Feind  sich  zeigte,  entliesz  man 
die  Knecliia  mit  Auszname  eini- 
ger Offiziere  und  zalto  inen  den 
Sold. 

BÖSELET  (niu)  »dana  so  ist 
erröseletirottt«  ogm.786f.  12; 
ebenlUIe  in  der  Astfon«  18^  tob 
dem  im  Scbüieik  Gebonien. 

ROSS.  RoBstrinkiiif  Plaz  in 
A.  S.  f.  185».  >Ihr  (der  alten 
Deutschen)  Pferd  waren  auf  ein- 
fältigst ,  weder  an  Form  noch 
Schneiie,  suiKlcrn  wie  die  B  ii  u  r  n- 
rOBS  giengen  sie  Bchlccht  den 
ebnen  Weg  hin.<  Elucid.  1543. 
Rosslaüff  —  lang  und  breit 
a.  a.  0.  Etlich  achten  es  seind 
Bottlenft  800,000  Soliritt  oder 
R.  a.  a.  0. 

B08T8GHEITEB  HeieieB  in  der 
BAekerspraebe  die  überNaebt  in 
Backofen  gelegten  Seh.,  damit 
sie  >aassgedörrt<  gat  des 
Morgens  brennen.«  A. 

ROT  spr.  roat;  Roatlache, 
Ffise  f on  rotem  Torfgmndwae- 


zer  (Lechfeld  u.  ö.  w.).  Rotfach» 
set,  >mit  r.  Leuten  handeln« 
Eugiom.  1512.  Das  Botelauf- 
zeichnen  der  Tücher  in  d.  al-> 
ten  Webenpvaebe  Sbiidh. 

ROTTE  in  der  YorbdUe  beim 
Erwbelnen  Cbrieti:  »da  ivard  in 
reehter  Lieb  tot  Ftenden  geeaig- 
ter,  da  was  sflesisr  Geemak,  da 
was  Rotten»  barpfen  allerlei 
sQsB  Spils.«  >ünd  wie  ihr  Hilf 
geh&n  möcht,  und  ich  darzulies- 
zend  macbe.n  Freund  Freud  mit 
Rotten  und  mit I  tiflen  und  mit 
andern  Saitenspikn  '  c^nn  345 
f.  G^  96V  Der  Rott,  Khone  >im 
Rotton«.  L.  Rem. 

ROTTLE  >jeztgand  miar  rott- 
la  ansi^  Gsidit « 
Jast  lasB  diar>s  rottelaverrcla? 
Fries  rottela  sa  ondsobwftsitt 
  vil.  Sek. 

ROTWEILER  Pfenninge  ko- 
men im  Stdtr.  öfters  vor:  sehen 
phunt  Rotwiler.<  f.  6*,  ebenso 
im  Memminger  Stdtr. 

ROZ,  der,  in  der  Schelte:  R5z- 
aff,  unreifer  Mensch  für  die  Ge- 
sellschaft der  Erwaclisctioii  R  ö^- 
bell  hiesz  ehedem  die  Buzeu-^ 
bercht,  auf  Bildern  ist  sie  mit 
roztriefender  ^ase  gezeich- 
net. Zettw.  rosein  swr.  nntcr 
Sohlnebsen  nnd  Wein«k  bitten. 

ROBEN,  die  bayerisohea 
sieh  B  neben  sehwftbisdhen  in 
alten  Ifiekh.  nnd  Angsb.  Speise- 
zetteln. In  Frank's  Augsb.  An- 
nalen  S.  107  (Steiehele,  Archiv) 
stet:  Herzog  Albrecht  zog  Ar 
Wien  nnd  lag  eine  Zeit  darfor. 
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und  gewunii  d  u  i  i  R  üblen,  er 
mocht  nichts  gcschaflen.«  »Und 
tetien  groszen  Anschlag',  da  wur- 
den dürri  Rüeben  ausz.<  a.  a. 
0.  117.  »Dieses  Geschray  fieng 
einer  gleich  in  dem  Lnfit 
maehte  — *  wie  min  sagt  —  ana 
einer  Rilbe  glelüh  einen  gansea 
Hafen  to1.<  H.  S. 

Xinrer  zäli  alt  Memning.  6e- 
wiolifl  aal:  Steckrüben,  W eis ch- 
riTb  c n,  werden  nur  süsz  gekocht. 
Auch  haben  die  Gemeinden  zn 
Steinheim  nnd  Berg  schon  meh- 
rere Jahre  mit  den  acht  bay er- 
sehen Büblein  Versuche  ge- 
macht. 

KCETEN,  Rüden,  Rüten, 
Bieden,  orkdl.  schon  im  XIV.  u. 
XV.  Jailid.  In  derSdralordnong 
▼on  16S7  (Grdff  11  ff.) heint  en: 
>ynd  wann  wf  die  BSnd  in  die 
Bütten  Aren ,  ■oUen  danel- 
liig  mit  mdit  ordenlioh  und  er- 
barlich  thon,  one  Trummen,  Pfeif- 
ien,  Fänlin  vnd  ainicherlay  Ge- 
sang. Im  Senatsdrekret  vom  20. 
Mai  1587:  DieRietten  bethref- 
ff^ruh  .  es  seye  m  Schnellieüsern, 
Kusenaw,  Schieszgralien  ,  Dantz- 
sölern.  giirtcn,  wirisliaüsern  oder 
andern  Orthen  (dieweii  iiieiir  vn- 
zacht  dann  guts  daraus  erfolgt) 
lotten  dieeelbe  liie  mit  von  Ke- 
wem  ernvUich  Terbotten  vnd  ab- 
geacltafft  eein  nnd  bleiben.  Vnd 
welcher  ScfanelmaiBter  od.  Schnel- 
fraw  disem  Artikul  zu  wider  Hand- 
len  ynd  seiner  bevolcbenen  Ju- 
gent  ein  Rieten  anstellen 
wnrde,  der  eol  ein  gnlden  anr 


Straff  zu  zalen  schuldig  sein.  Je- 
doch soll  jedem  Schnelma ister 
oder  Fruwen  zu  Irer  gkgenheit 
der  Jngent  anstat  der  Rieten 
ein  halben  Tag  ferias  vei^ont 
sein  n.  e.  w.  Greiff  89. 

Im  Jare  1654  beeokweren  nok 
die  evangeliedbeSdittUialter  dan 
inen  daa  Halten  Ton  Rtteten 
▼erboten  eel.  En  lei  dlis  eine  alte 
Kinderfirende  —  wan  nur  die  El- 
tern keine  solche  Sehnsucht  hät- 
ten Greiff  70.  >Es  beruhet  aber  « 
die  Rücttenfreud  auf  fliesem 
nnd  zwar  auf  Seite  der  Knaben, 
dasz  etliche  mit  den  bei  sich  ha- 
benden Marmeln  kurtzweiln 
>klukhern<,  schiessen  ein,  kegeln, 
etliche  gesellou  sich  und  spUen 
leisten  vier  Boss  nnd  Henwagen» 
--r  Bei  den  Migtlen  aber  Bing 
bantacben,  aie  aingen  Bing, 
aneobendenScbnecb.  Diegroate 
Frend  iat  die  aie  haben,  iat  dasz 
wir  ihnen  bisweilen  Federn,  Gm&hl 
oder  Marmeln  cu  verspringen 
geben.  Zudem  so  schlägt  ps  nie 
leer,  dasz  nicht  Eltern  bei  ihren 
Kindern  etwa  einkehren  und  sehen 
wie  es  zugehe  *  Greiff  71.  >Ein 
Semmel.  Küchle.  G  opfelhopfen, 
eine  halbe  Bratwurst,  warmes  Bier 
oder  ein  leidigs  Trankb  war* 
de  den  Lehrmrn  angeboten.!  Die 
Bftetten  Terachiden:  >weU  man 
bei  14  Tag  her  nber  die  16  nn- 
teraehiedliche  Bretten  gehalten 
nnd  etliidie  mit  Tromel  n.  Pfei- 
feUt  mit  Fahnen  und  allerlei  Kin- 
derpewehr ,  teils  mit  Spilleuten 
durch  die  btadt  lär*a  Thor  haben 
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Kugschen  —  Buttieri. 


Mf  di«  «■  vor  BDflirfimMiohen 
Zeiten  «igeeehen  g«W8Mii«  «geti 
lolle  verbotten  Mut«   Gniff  78. 

BesoTiders  genannt  sind  dieNäh- 
rftetten  derNähfrätilein  mit 
Esfcn.  Tanz,  Hochzeiten  70.  1655 
gestattet  «her  mit  Beschränkung. 
Im  vorif^en  Jarhdrt.  entstanden 
Rötcnlieder.    In  der  Rejärel  mas- 
kirten  sich  Kinder  als  Kaminfeger^ 
KöcLinneD  und  jedes  hatte  seinen 
•  Belm  1.  B.  die  Köchin: 
Sbohan  iet  eine  nre  Sach 
Wenn  man  koebit  geobmAoh; 
loh  koohe  treffUoli  gnei, 
Dm«  kein  Meneeh  ee  eezen  ihiiet. 

RÜGSCHEN  ewv.  »Und  rug- 
eohe  non  di«  Werhdt  und  die 
Senftmfttigkeitc  ogtt.906  f.  179*. 

RUMOR«  >in  Rnmorn  oder 
Gefechten.«  PoLO.  oft  (16.Jhd.) 
Rnmorisoh.  a.  a.  0. 

RUMPEDEBUMP  in  einemR&t- 
ael  (Standen): 
4  Rnmpedepnmp 
2  haarige  Stump 
Und  in  der  Mitte  nottlet^s? 

(Katsche ) 

RüMPELTSr  swv.  seine  Red 
m  m  p  e  1 1  geschwind  zu  dem  Mund 
herausz;  sermo  ejus  velocitcr  cur- 
rit.  Pa.  147.  15.  II.  S.  Kumpel- 
hans, der,  Name  eines  römisch. 
Werkes  b.  Holzheim. 

RÜMPFE  swv.  »dye  Weiber, 
die  in  der  Jugent  schön  antlucz 
haben  ,  dye  haben  in  dem  alter 
gereuohte und  gerümpften  Ant- 
Inos.«  »Gott  wolt  dasz  jr  Antlacz 


ala  gernmpfter  war,  als  ihr 
deider  gerUmpften  nnd  ge- 
feiten eein.«  egm.SlL  f.  4e*.49>. 
RüNDIG  a^'.  in  d.  Stenden. 

Koin  schwäbisch  Doanderl  mag^ 

i  nett 

Sie  gtinkt  noch  die  Sehwein; 
Mel  Midie  mnees  a  rnndigs 
Tirolermidle  eet 
Kol  Tirolere  mag  i  nett 

Hand  alle  Kröpf 

A  schwäbische  mnesz  sie  sein 

Wenn  sie  eehon  »chmeokt. 

RUPFEN,  itelen.  »tetten  vil 
Sehaden  an  ainander  an  Volk, 
doch  nnr  rupfen«,  wander  Her- 
zog hett  vil  Behaim  bei  ihm*« 
Frank  107. 

RÜRER^Eornrurer,  ein  nio- 
derea  Sohfaunenkneehtamt  in  A. 

RÜRIG,  >waioher,  rflhriger 
Mörtel.«  Pasqnin. 

RÜSTLÖCHER  temanntoTnm- 
kappen  aoUe  mit  Knpfer  bedeekt 
an  2  Orten  der  Seiten  aber  mn* 
de  Rüetlöoher  (daea  ein  Miann 

hinaxisschlüpfen  könne)  mit  ihren 
kupfferiu  Dekheln  oder  Fallen 
gehöB  geschlossen  werden.«  For- 
te nl^ar-li 

K Ü TEX  i.  d,  N  a  c  k  e  n  s  t  e  c  k  e  n 
rechtsalterl.  A.  1735  den  21. 
April  war  einer  jungen  Weibs- 
person wegen  unehliclirr  Sckwnn- 
gerschaft  nach  erstandenem  rrnn- 
ger  die  Rute  in  den  Nacken  ge- 
steckt und  ausz  der  Stadt  ge- 
wisen. 

RÜTTIERT   heraldisch:  >da8 
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ander  tail  rot  und  weisz  geweyrt 
oder  ruttiert.<  cgm  92  f.  14*. 

RUZIG:  >item  wer  r  u  z  i  g  e, 
rendige  Boss  oder  die  ander  erb- 


m 

lieh  gebrechen  haben ,  der  soll 
die  nitt  für  den  gemeinen  Hir- 
ten schlagen,  bei  Peen  and  busz 
MKiM  giild«iM.€  lÜBdfflh.  Ball  £18^. 


S. 


1)  a)  Anlautendes  reines 
8  wird  meist  wie  frantöschesz  ge- 
flprochen.  Scheinbar  anlautendes 
8,  der  apostrofierte  Ueberrest  vom 
nentralen  pnm.  nbil.  nnd  dd- 
nKmitr.  ist  ftUgememaäddflniieli: 
^  Körbte,  >s  UaxÜe,  *•  Hiadle, 

Wolde»  'a  Kalb,  *a  Krteweib- 
la,  *•  WUdl«  n.  a.  «.  *a  gbnit 
mi ,  *8  dorret ,  ^8  dnmet ,  'a  ran- 
gelet, 's  sohnaibt  n.  a.  w. 

b)  Anlautendes  unreines  s 
lautet  wie  allgrcinoin  süddeutsch 
sch,  wofür  einlach  ,'r  unterscheid- 
lich §  gcsezt  werden  mag:  gpringo, 
ftol,  ^traosz,  gtaosza,  ^piasz.  §te- 
cha,  gtapfl,  gtad«'»!,  §praücli,  gpä- 
ling ,  ypauner  ,  gpeizen ,  gpelta, 
(piaoter,  §piggl,  gpitaolar  aieh  nn- 
täiL  üiae  Erwaiobung  dea  a  ist 
dam  Norddantachen  ebenao  wider- 
ivirtig  ala  dem  S&dlftndar  der 
acbarfe  ZiMhlaui  a  dea  Nieder^ 
deutachen  affektirt  endieinl 
Indessen  reicht  sie  weit  rarfick 
und  ist  bei  den  Schwaben  und 
Alamannen  zumaist  auszgebildct, 
da  sie  sich  hier  nicht  auf  den 


Anlaut  allein  beschränkt.  In  den 
Verbindungen  sm,  sn,  sr,  bI,  sp 
(sb),  st  (sd),  8pr ,  str  trit  obige 
sch  -  Auszsprache  am  häufigsten 
zu  Tage.  Ankatendea  altes 
ao  eneheint  im  .18.  Jarhd.  allge- 
mein ala  loh  wie  daa  Angabnrger 
Stadtr.  ess  dnrchfllrt;  «iienddie 
dem  IS.  Jhd.  angehorigen  Wem- 
her^eben  Fragmente  (Greiff)  noeh 
aoewen,  iracain,  scraib,  haiden- 
scefte  u.  s.  w.  schreiben.  Bei  dem 
unregelmäsziofen  spulan  ent- 
scheidet sich  Stdtr.  bald  für 
AuBzwerten  des  c,  k:  suln;  bald 
für  sch:  selpscholn  u  s  w.  In 
Denkmälern  des  15.  Jiis.  faud  ich 
zerstreut  sc,  so  im  cgm.  206  f. 
107*:  icraib.  8kk?e  lautet: 
sklaof;  hinterfSnieh:  hinder» 
firaohge  u.  a.  w.  Involkmiiii- 
gen  Sobriften  des  14*— 18.  Jhda^ 
ertcdiänt  nericwürdigerwriae  hie 
und  da  nooli  die  böfiache  gate 
äohreibang  sl,  sm,  sn,  sw :  s  were 
sack  cgm.  310  f.  17*».  scharfs 
swert  cgm.  70  f.  147»,  smai- 
oher,    aduiator,  uQzäligemal. 
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•  maohheit  cgm.  736  f.  19".  b  e- 
snait  cgm.  2Uü  f.  40'.  s wind- 
lichen f.  72*.  swaymet  neben 
bwaiben  (schweben,  baumeln) 
cgm.  464  f.  5.  Im  Stdtr.  ist  na- 
türlich regelrechtes  Mittelhoch- 
deutsch. Ser  scheint  im  15.  Jhd. 
■oh  ftoob  ▼or  p ,  t  —  Tor  d«B 
flüiaigen  allgemein  •iusoreii* 
Mn;  einig«  Betepile  Inn  idi  Ar 
jest  nur  tnringen:  cgm.  402  f. 
90*  nnd  öfter  hei  eohprieht, 
•  Sohpreoh.  Dee  Sohmieerieohe 
Hebt  en  in  leinen  Weistttmeni, 
iieh  Weisth.  I,  45,  wo  jeden  Au- 
genblick schprechenzu lesen  ist. 
Beselbe  im  In«  und  Auszlaute 
lieh  unten    Rumpelt  S.  360  ff 

c)  Ein  Vorschlag- 8,  das  man 
villeicht  falschlich  als  imächt 
brnrnnt  und  das  in  allen  germ a- 
üiscli.jii  Sjji'achzweigen  spureu- 
weise  naehgewisen  werden  kan^ 
eracheint  vor  den  ÜÜBzigen  1,  m, 
IL,  T  und  dem  w:  läppen  neben 
schlappen,  1)  wie  liuude  trin- 
ken, 2)  herabhängen;  Lapp  ne- 
ben Schlapp:  Sohlapphnt  n. 
Lapphnt,  mit  herabhängenden 
Krimpen;  leekennebentohlek- 
ken,  Umbere;  Leeker  nnd 
Sohlecker;  Sohleggl  (nieder- 
eohw&bieeh)  nnd  Lag  gl;  Loier 
neben  Sohloaer,  Kindereangben- 
tel;  nnllen  nnd  eohnnllen; 
Nuller  nnd  Sehnnller,  was 
Sohloser;  moHnnu.  schmol- 
len V.  8.  w.  Im  Baycrisdien 
lieszen  sich  noch  mer  aufbringen. 
Gramm.  II,  701.  g  Mein  Wbl. 
TA,  7.    In  Niedereohwaben  ist 


gpraöt'^  z  B.  Mist,  ser  üblich 
=  braiten,  auszbraiten.  Weinhold, 
Gramm.  8.  157. 

d)  In  viiea  weiblichen  Haupt* 
Worten  hat  sich  der  Artikel  d' 
zu  weichem  z  verschmolzen ,  so 
dasz  sie  nun  mit  z  anlauten:  Zu- 
sei für  Snsanna;  Zibillen  = 
Weissagung  fOr  Sibillen- Weissage 
ung;  Zidel  für  Sidel,  Zidel- 
trnhe  n.  s.  w.  Ebenso  bewirkt 
in  Heiligeonamen  das  i  Ton  sanct 
die  Umwandlung  des  folgenden 
9  in  SS  Sanct  Zimbreeht  Ar 
St.  Simpert,  Simprecht;  uff  Zil- 
▼  est  f.  Sylvester:  Zilveri  für 
Sylverius.  Reiner  Wechsel  dei 
8  nnd  z  dürfte  aber  aiiEunemai 
sein  in  Zefenbaum  neben  Se- 
fenbaum;  z  elbander  neben  selb- 
ander;  Zun  ding  neben  Snnding; 
bei  disem  Worte  will  ich  an  got. 
u  n  d  a  u  r  n  i  erinem :  im  Ober- 
pfalz, werden  Namen  wie  Wink- 
larn, Eslarn  im  Volksmunde 
zu  Winkling,  .lasling.  —  In  der 
Klimmacher  Flur  komt  Z  er  stet- 
ter  neben  SerstetterCald  vor;  der 
0.  N.  Sehersteten  ^  ■  wechssH 
mit  g  —  erscheint  im  19.  Jhd 
als  Gerstettin.  H  nnd  S:  dM 
hisatige  Hannsheim  heisst  orhdL 
Saune  heim  1818.  SaNveshein 
144ft.  Anfikllend  lautet  das  alte 
Znsilinga  heute  Schlingen. 
Yrgl.  SobmelL  §  668.  Weinhold» 
Gramm.  S.  147. 

2)  Im  Inlaute  ist  e,  jeaach- 
dem  ein  Consonant  voranszget 
bald  scharf,  bald  waich  Pas 
schwäbische  soh  *—  und  dadurch 
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nntanelittdel  eu  rieh  vom  Bayeri- 
•eben  —  trit  ein  für  das  alte 
•anfte  b  (z,  r)  und  für  daa  ante 

got  sächs.  t  entstandene  se  (bei 
naohfolgendem  a).  Vor  t,  p,  r 
n.  8.  w.  ist  sch  allfjcmfin  schwäb. 
bigt,  \%t,  Mi$t^  Kngt,  Sam§tig, 
Brdgt,  Ogwald,  woi§t,  Ooift.  Moi- 
fter,  Nagt,  magt,  sust,  j^Gjt,  Ki§- 
ner,  Gagt,  Ka§per,  lioagch»,  Figt, 
Angst,  Droa§tl,  brajtla  u.  s  w. 
Besoadera  wird  bz  mit  folgöiidem 
t  imer  sch.  UrkdL  Oachwald 
cgm.  480  f.  9^  Aioliberg  für 
Asberg  bei  Qaas.  >dan  riohiai 
man  detcbi  gkidif  Ghron. 
Horm.  1884  8. 189.  Friaobt 
466  £  14^  D«r  ogm.  811  bat 
ajtebt:  vieiM  myaebt  — 
•  eb  o  f f in  7a  ob  t,  le  w  an  my  a  0  b  t, 

f f  on  my  8  obi,  sobweui  m  y  8  0  h  t. 

(Itarcliach  cgm  450  f.  143. 
Masclhcim  (Marchtal)  heisztarkdl. 
Ma  sckelheim.  In  den  Mezg. 
Akt.  Börslen  und  Borsohlen  f. 
Vielieingeweide.  Der  schweizer 
hat  sch  auch  hpi  folgendem  e, 
z.  B.  G  eise  hei.  Geisel  n.  Iscb, 
Eis.  Der  Fränkisch -Hohenlohe'- 
schen  Gräoze  zu  er«cbeinen  die 
häszlichen  ach  m  h  ä  a  c  h  a,  Hasen, 
plur.  Bäsch le,  Bäschen  u.  s.  w. 
Im  cgm.  736  1  70  stet  Mascha- 
tal für  MnaoaleUor  (Wem), 

Em  aeb  IBr  tacb:  >bam  ser> 
kai toben«  ogm.  88  t  6Ö^  ser^ 
knisobe  den  Arm  dei  Sünden, 
f.  88^  Beraoben  Ar  Tartacben 
9gau  866  f.  17  .  Neben  aei^ 
knfitsoben  and  aerknftaten, 
«Bgenefai  bn8fig  in  Mkei  codd. 


I August  ImSidtr.  arseheint  altai 
sc,  sk  im  Inknte  als  ssch:  bia- 
aohoffe,  erwiaacbet,ii8aobeiy 

j  misschot  n.  s.  w.  Dagegen  so 
'  wird   in  der  Zupamensezung  in 
j  Flnischhäckelim  ätdtr.  stets 
Fleishäckel,  Fleisman^er 
geschribcn  soh'inp;«  esz  schein)  arer 
Inlaut  ist;  findet  keine Zusamen- 
sezung  etat,  so  hat  Fleisch  seine 
,  rechte  Schreibunj^. 

Verdoppelung  d.  h.  Schärf- 
ung des  B  kernt  in  aobw&biadien - 
oodd.  niflibt  ao  baftfig  vor  «la  in 
beyeriiohen.  DerTorbergeadeYo- 
oel  toU  kon  damit  beaeiobnei 
aein:  geneiaen  ogm.  206  f.  109^« 
wiaaer  f.  72.  eiaaerna  •pmi-' 
bett£97*  broaaem  »wnabro»* 
aem  von  dem  tiaeb  Tielent,«  >lip 
narang  yon  den  piroeamen<  f. 
118.  am  leaaten  teg.  ogm.  885 
f.  70.  >tett  arm  hesse  an<  Ton 
St.  Alexius  cgm.  257  f.  67*  eiss- 
ni  hossen  cgm.  206  f  147  risse, 
praet.  diasu,  gris s  eg  r  a m  e n, 
a.a.  0.  erschossen  (z.e.  Küiurr). 
cgm.  205  f.  217''.  gew essen  f. 
215.  bessern  cgm.  311  f.  29». 
erkusset  cgm  92  f.  67»,  fraiss- 
nas  cgm.  201  f.  3».  Dazu  komen 
die  regelmä^izigcn  ss  für  sz  wie 
noch  nhd.  geschriben  wird. 

WeiehoB  a  far  n:  beaig  f&r 
bieaig.  cgm.  897  f.  81^.  ftUr  a: 
Lotaroa,  Esaebiel,  neben  Elisabei 
in  oodd.  ba6flg. 

Ueber  dk  UntTonohielmng  deo 
■8,  I  eaalof  dem  ob,  k,  f ,  pb 
aidi  s. 

8)  annda8,iob  imAnaalante. 
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Wie  beim  Inlaiite  «rBchoInt  ein- 
faches 8  und  8z  als  seh.  Schriftl. 
Denkm.  füesch.  Füszo  Cßrm.437 
f.  108.  andersch,  a  ntlfrsch- 
wii  cgm.  257  f.  53*.  unwirsch 
cgm.  419  f.  22*.  (unwirschamkeit.) 
Sender  schreibt  Mathiasch  cgm. 
70.  Geschosch  für  GeschosE. 
Mündlicher  Belege  beüarf  esz 
nicht,  da  esz  sich  verhält  fast  wie 
beim  Inlaute.  Die  altem  sc,  sk 
entsprechendsn  nh  werden  Bteh 
m,  n,  1,  r  u.  i.  w*  sobeif  enge- 
Miblegen,  als  ob  t  dftTor  etünde: 
mentsobf  wuniseh,  kuntselit, 
90ger  in  eodd.  mit  t  geeolmben, 
I.  B.  ogm.  586  f.  l^  AnadAnten- 
dfls  8,  sz  naeh  p,  t,  n  eto.  wird 
geschärft  geqproobm:  Sehnapa, 
Habt,  rips,  raps;  •  nacdi  nd 
wird  regelrecht  i,  weil  n  aus« 
fiel  und  ds  zusamenkamen :  ne- 
mez.  vüllez.  eflez:  hei  dem 
allfreinein  augsb.  schwäbisclien 
alz;,  äl  7  mü'^zf'n  wir  wol  an  al- 
lata  denken.  Der  cgm  92  hat 
durchausz  des  schilz,  Schiltes; 
umbsehenz  u.  s.w.  Hanz  gen. 
Hanzens  bei  S.  f.  ryQO. 

Die  Auszsprache  des  einfachen 
e  naeb  a,  i,  o,  n  sowie  des  sch 
(sk)  ist  je  nach  den  Gegenden 
Sebwabeni  Tersehiden.  Der  Nie- 
denchwabe  hat  aanftes  s  in  Hae, 
Grae,  Qlat,  eowie  beim  Antritte 
der  Flenon;  der  Bewoner  der 
Baar  hat  alte  Etee  nnd  reimt 
GlaeiFasa;  der  Angab.  Schwabe 
reimt  Fasz:  Glat;  leztere^ ,  die 
gans  weiche  Auszipraohe  des  sz 
get  bis  nach  EUwangen  n.  Omfind 


Sack. 

hin.  Der  Augsb.  spricht  sch  so 
Waich,  dasB  derVocal  vorher  ser 
gedent  er^srhoint  :  derNekarschwa- 
be  spricht  seh  schnell  und  ge« 
schärft;  frÖ-ach;  der  Augsb. 
frooosch.  ebenso  der  £UwaD' 
ger  und  bniünder 

Bei  Augsb.  Schwaben  hört  in 
der  Auszsprache  der  Unterschid 
des  einfachen  s  und  des  sz  aosz 
got.  siehe,  t  gaaa  auf;  wirend 
dem  Niedersehwaben  Bwiaehonbei* 
den  Anesspraehen  ein  himdwn- 
ter  Unterschid  etatftndet  2e 
Rnmpelt«  Gramm.  8.  378  e. 

Dae  heotige  M  n  seh  srschleehts 
Weifaeperson  komt  im  Stadt,  eb 
mnss  in  mnssensnn  tot*  B 
hat  sich  im  16.  Jhd.  noch  allc^e- 
mein  Aagab.  gastet:  Hirsz. 
Hirz ,  Hirszgraben  &  SSe".  390^. 
Die  0.  N.  Hörzhausen  heiszen 
urkdl.  Herteshösa;  HirscllMU 
urkdl.  Herileszella 

SACK,  l)  ein  Wald  der  Stadt 
Augsburg. 

2)  »Esz  sind  5  Mann  gen  A. 
komen ;  darunter  was  ein  priester 
hetteii  leynete  Kiaider  an  uüd 
künden  nit  tcutsch ,  betten  ein 
Strick  um  den  Leib ;  giengen  bar* 
fbss  nnd  barhanpt ,  asaen  nichts 
das  lebendig  was  gewesen;  hislr 
tem  einBegel:  manhiesa  sie  vott 
Sack.«  S.  l  804^. 

8}  Bettelsack: 
Dermassen  daa  Weberhandwirt 

gar 

An*  Bettelsaek  gerichtet 

war.  Holzm. 
4)  Bei  der  Sackpfeiffen,  ein 
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Pias  des  alten  Augsburg:  <^ort 
war  eine  FeaerlÖ8ch»eog»]Sieder- 
lAge. 

5)  Leib  in  askct.  Schritten: 
>der  swere  Sack  ilcr  Leib«, 
cgm.  310  f.  17^  Schleppsack 
für  Hure.  Madensack.  Leib. 
Sieb  Reinhold  Köhler,  Kunst  über 
alle  Künste  1864  8.  216. 

6)  Sackmann  machen,  raiiben, 
plündern.  >Item  da  mau  zalt  — 
ward  Minz  ingenomen  von  Her- 
zog Ludwig  bei  Rhein,  geuannt 
Schwarzherzog  und  ward  Sack- 
mann da  ganz  gemacht  und  pf  äf- 
fen nnd  Borger  gescbüst  nnd  cr- 
sCooben.«  cgm.  436  f.  8^.  (Lyrer) 
»Item  er  hat  bekfindt  sngleiehor- 
msB,  wie  er  Saokmann  über 
die  Gikistlichen  hab  gemacht» 
als  auch  hab  er  Sack  mann 
wellen  machen  über  die  Alten 
von  Herren  und  Rat^^ebern.  dasz 
sie  in  eignen  TTaüsern  zutodtge- 
Bchlag-en  werden.«  S.  221*».  »Wie 
sie  wollen  über  die  priesterschaft 
Sackmann  machen.«  f.  281* 
>ünd  sie  sind  von  irem  eignen 
Kriegsvolk  geplündert  worden : 
de  heissen'fl  einen  Sackmann 
machen.«  Gass.  Sehlechte  Ge- 
sellen- nnd  Maisterstücke  mnsten 
der  Schnsterordnang  gemäsz  im 
Sacke  heimgetragen  werden.  Den 
Sacktragcrn  predigen  =  in 
der  Wüste  predigen.  (Paaqoinus.) 

Ztw.aasssftckeln:  »Aber  das 
so  hati  die  statt  sotü  Silber  nnd 
Gold  nidit  gehept,  dasnmal,  ehe 
das  sie  mit  Gehüfisn  an  bsteUen 


sogar  auszgesecket  wäre  wor- 
den.« Troj.  Kr.  f.  46»'. 

SACKER-  euphemist.  in  Sak- 
kerliut,  z.  B.  heiait  ein  Finch: 
Saokerlint  Donnerweaterl  Sa- 
kralunt,  id.  Sickarameit. 
Siekerlott.  Sackermeit,  Sa- 
krasohwani,  saokerlintiseh. 

SAIGHEN  swY.  in  der  Waid- 
mannssprache:  >ünd  wa  der  hirsz 
auf  aohnee  geetailet  habe,  so 
saicht  er  neben  ausz,  recht  als 
ein  binde ,  so  stallet  die  binde 
eben  in  die  fart  rrcht  als  von 
zehenn.  das  zaiclien  tunt  die 
wolf,  die  füclis  ün  die  hasen,  wel- 
ches hoden  hat,  das  saicht  aus 
der  fart ,  aber  welches  ain  fnd 
hat,  das  saicht  in  die  &rt« 
cgm.  289  f.  107*. 

Bettsaioher,Ldwennn.  Vfhf- 
feah.  ZnstaL  fir.  pissenlit* 

SAIL,  ftanis.  In  der  Sailer  0.: 
100  Syl-Sail,  Hewsail,  Lait- 
sail,  Wurfsail,  »Sailwerkh 
zu  failem  Markt  bringen«  u  «s  w 
>  Meszruthen,  Sailhäspel.«  Furt- 
tenbach 

SALZ.  In  Siegertshofen  get  bei 
Hochzeiten  die  Köchin  mit  dum 
Schöpflöffel  an  den  Tischen  her- 
um (nach  dem  Male)  und  samelt 
ir  Trinkgeld,  was  man  »in*s  Sala 
schenken« heisst.  Allgem. ober- 
schw&bisch  sagt  das  Volk  von 
der  Wöchnerin:  »sie  ligt  im 
Salz.«  »DerSalsfergger  Ritt« 
an  Fasnacht  gieng  nach  Fried- 
berg, wo  seit  alter  Zeit  Oasterei 
gehalten  wurde.  Salzg^elt,  Ab- 
gabe. Confirm.  Kempt.  18. 


864  Smtlot 

8AMEL0T.  >DMnMt-äaiiie- 

lot.«  cgm.  2017. 

SANG,  fascimiliis  vmi  Aebreii, 
Krautern,  wozu  Wei-^an.?,  der 
Bündel  Kraüter  an  Maria  Wörz- 
weihin;  Rieh  mein  Wbl.  s.  v. 
Waldnamc :  Asan^iiolzie  in 
MiokhaoB.  Urkunden.  Aüsang» 
doil  bei  Monitor.  Ansang  b. 
Hawli«im.  Wald. 

SARROL:  »Und  zwocn  bischöfl. 
flarrol  oder  Korröck.«  cgm. 
402  f.  ol"». 

SAU.  In  A.  gab  esz  eine  Saa- 
gescliau:  >wenn  ein  Schwein 
von  den  S  a  u  g  o  .s  c  h  a  u  e  r  n  für 
rein  geschaut  wird.<  Ürduungeu 
von  1647.  Saabrückle,  Sau- 
gässle  in  A.  Die  alte  rom.  Strasse 
Y.  PfftnfiiMili,  OemiMiioiiiii,  li«i«t 
Saastrasie,  unweit  Ton  der 
SehafstTMie.  In  der  Landaoliaft 
get  die  Bede:  wenn  der  Bayer 
eagt  *a  Schw&ba  tritt  man  mit 
den  FQasenl  antwortet  der  Ter- 
lezte  Sohwabe:  ünd  B4jerian 
schlägt  ma  uff  da  Rüeszel! 
B&jersauol  ist  allgemeine  Schel- 
te —  bei  jeder  Gelegenheit  — 
welobe  die  Westlochlente  iren 
0«tlechnachham  zurufen. 

in  Lang's  Zauberei  56: 
Sie  ist  so  dick  von  Leib  als  eine 

Beckensau 
Ir  Jüngling  hütet  euch  vor  der 
versoffnen  Fraul 

SAUFFÜLLE,  ein  Jirling  bei 
Pf^en.  Strasse. 

SAUSZ ,  der.   Im  Liede  ¥001 
Sobwara  beitat  ets: 


^  Seele. 
Der  Sobwara  nan>  «ich  an  des 

Da  er  an  iler  Steur  sa-z  im  >  Liusze 
Es2  war  iliiri  (^'ar  ein  eljeii's  Spü 
Da  er  das  Geld  bei  'den  Hüetea 
auszma.sze. 
Horm.  1S34.  S.  145. 

SAUZER  gegen  das  Allgäu  hin, 
sieb  Sobnaier. 

6E,  84t  8ftl  eoeel  nm  Gaiia- 
boebe:  Se,  sö,  haoft  ebbiis  Beddll 
Die  ErUanmg  neb  nein  Wbl  s.  t. 

SECH,  8&ob  im  AllgeoL  Sft, 
Sda,  wienbd.  »Und  eie  werdend 
zeeamm  plewen  ire  awert  in  Seck 
und  ir  Speer  in  Sicheln.«  cgfm. 
533  f.  6*.  (bayer )  »Dö  schlug  ia 
einer  dnrcb  sin  bopt  mit  ain^ 
pflupsech  <  cgm.  257  f.  14S'. 

SECHS  in  den  Auszrufen  >mei- 
ner  sechs!<  >0  Jesus  und  no 
8 c c Ii  s !  was  ist  denn  basziert? 
Scb.  Prof  Kern  in  einem  Stutg. 
Obergyniiiasialprogranime  bringt 
esz  mit  dem  Schwur  >  bei  meinem 
S  a  X  !  (Schwert)  zusamen. 

SECHTEX.  A.  IfiO:»  den  3  Jän- 
ner wiederholte  sich  ein  früherer 
Zeit  schon  geeinigter  Granzver* 
trag  swiscben  Cbnrfaeyem  and 
dem  Hoohetifte  Angabnrg,  dMD- 
aofolge,  »Seobetena«  in  den 
Amberger  Hols  —  gelaeMn«  n. 
B.  w.  Lori,  Leobrain,  pag.  47S. 

SEELE  in  4w  Zoeamaiieniag 
sieb  daa  2.  Wort.  Sealabroat- 
laibe,  Abgabe  der  Banem  in 
Mcmmenhanaen.  Seals  meal  in 
Dirlaaingen  am  Alleneeleotage, 
eine  Armenbrotgabe;  mva  trag 
das  Ofieae  in  die  Kivobe:  &m  wer 
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früher  freiwillige»  Opfer,  ist  aber 
troz  WidersezUchkeit  zur  siäti- 
gen  Abgabe  an  den  Sdmlmttitier 
geworden.  0ie  AUötn^  iet  fiuA 

SeeUberg,  der  (Armeneeo 
len-?)  Berg  bei  BaisweU. 

SEGELZUG  in  der  Lindauer 
Schifferapnohe:  >hüt  hend  se  'n 
Segelzag,«  d.  h.  guten  Wind. 

SEGENSPRECHEN  in  der  Heb- 
ammen Ünlfr  i^i  (lern  ^leminingfer 
Stdtr.  sind dieöeguereien  stren- 
ge verbaten. 

SEGES,  SEEGES,  SägmeL  In 
den  \V  oberhausrechnungen:  4  ka- 
nn Seeg  es  nun  Stnbenboden- 
ftUen.« 

SEOES,  die,  Senee:  >der  (aai- 
heraB)  mit  einer  gronen  Segee- 
i  en  die  Feinde  nmgemeket«  Gmae. 

SE6RER  ,  der,  Sakristei.  »So 
gieng  St.  inrioh  in  den  Segrer 
und  taylet  daraasz  denChrysem« 
darnach  vor  dem  Segrer  chlay- 
det  er«  u  s  w  cpfTn,  402  f.  IT**. 
Bei  Frank,  Annal.  ebenfalls. 

SEHEN  in  Zusamensezung :  Auf- 
sehen,  observare;  >ein  scharfes 
Aufsehen  haben«  oft  iu  Chron. 
Dr.  Müller  rümt  sich  —  dasz  er 
den  Papisten  zu  genan  anfge- 
aehen.«  Anti-Mflller  94.  Yer- 
aehen,  Versehnng,  die  beiL 
Sterbaakramente  reichen:  »P^- 
tinger  ist  gewesBen,  dersnWdvd 
ist  gestorben  on  Yerseebnng 
der  hoch  würdigen  Sacrament.c 
S.  76^  76*.  »On  Leicht  und  on 
Versechun^.«  f.  420^  »Die 
Kranken  mit  dem  Sakrament  ver- 


sehen« f.  76*'.  Yersohung  = 
Vorsorge:  »Mit  genügsamer  Ver- 
eehnng  dee  PnlTen.«  f.  861*. 

SEIKORB  an  Sprizen  in  der 
Menunlager  Fea«r.-(X  »DasH 
das  in  Eil  berbeibringende  oft 
gar  unreine  nnd  mit  Stroh  «nd 
mit  anderem  Unrat  Termeogte 
Waszer  durch  dieselbe  geseyet, 
sauber  in  den  Kasten  gebracht, 
mithin  das  Fontil  rein  bleiben 
und  nioht  TWaiopft  werden  möge.« 
S.  21. 

SELDE,  SÄLDE,  Besiztum  an 
Aeckem,  Wisen  etc.  Storken- 
säldon  sieh  Storch.  > Die  Leh- 
rer hie  auf  dem  Xhomstift  haben 
eüich  Seiden  lu  Langeneilna 
gebebt«  S.  456^.  Erbaöld  160». 
Miekbe  Seldgrnndsine  nnd 
HanigrondrinB. 

SELIG  in  Web.  Alcten.  »nnd 
bept  den  Zunftmaister  an  und 
wünscht  der  Gemain  ein  selige 
neu's  Jar.<  G  lückseligen  Mor- 
gen sieh  G.  Ztw.  seligen  in 
der  himml.  Braut  :  herr  ich  nane 
dich,  dasz  du  mich  gesäliget 
und  geheiliget  hast.« 

SEMEL,  in  niedorscuwäb.  nn* 
bekant  >Zwu  haller  Sem  ein.« 
Pfrond.  0.  1463.  »Zwo  groBie 
Kannen  Etscbweina  nnd  swelf 
Semmelwek  m  Preeeni.«  Gaes. 
»Ailerlfli  ScUeekweriK,  Banren* 
k&oheln,  warme  Semein.«  a.a.O^ 

In  der  Rdmebronik  Y.  Heraog 
Ulrich  S.  81.   >von  Kempten  die 
Semel  ich  auch  meld. 
S  chiffer  von  Ahlen  ab  dem  Bort- 
feld, 
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Wi«piea  am  Becker  die  Hau- 
messer 

Wangen,  Isneu  die  Mutschei- 

freszer 

Von  Lindau  am  See  die  ScUiff- 

m  aeher 

Von  Giengen  die  Krapfen- 

maeber; 

Manungeii,  Bo]iiMid«rist  4ie  Saoii 

Aneh       XiniMr  von  Bib«racfa 

Ton  Sehw^bieoheii  gnOndid.  An  g- 
sieindreher. 

Von  %»pfingen  im  Bleu  die  Ei  a- 
benseher 

Die  Sicheitohniidt  von  Dinkels- 

pülicl 

Von  Kaofbeuren  die  Kelb er- 
go hin  der  u.  B.w. 
(D.  h.  alle  diso  regieren  das  ver- 
lassene Land  stat  des  vertrie- 
benen Vlridi.) 

SEMUCH,  SftmUeb,  ftnUeb. 
Aeker  bawen  nnd  i  em  1  i  ob  dings. 
Astron.  f.  17*.  er  bftt  oneb  tem- 
liob  gelider.  f.  17^.  temlich 
•tern  sind  kalter  natüre,  etUeb 
naszer.  semlich  tmckner,  aem- 
lich  heiszer  natfir.  f.  24*. 

SENDRAT,  >die  ander  8  tag 
nach  dem  palmtag  liet  S.  [  inch 
mit  seiner  prieslerschaft  ain  a en- 
drat oder  conoilL«  cgm.  402 
f.  17''. 

SEPPERL,  dai  Wiener  S.,  ein 
weilnm  im  achw&b.  Kreiee  be> 
^cbtigter  Enapiibabe  atand  a. 

1787  XU  Angsborg  auf  dem  Pran- 
ger und  ward  anaigepeitwbt  Er 
biess  JoieC  Steger  von  Streim  in 
Unterosterreich.  Den  2S.  Angost 

1788  gekopfU 


SKR.  adj.  wiini'!.  mai^ton?  von 
wunden  StrlloTi  iUmt  die  bereit? 
ein  bailes  Hautchcu  wacli-i  »Die 
Bucbü.  sind  8ear,<  i  liaü  'n  sea- 
ra  Fuasz.  Füszener  Gegend,  »und 
auf  dein  s^rigs,  swirigs  haapt 
geslagen  staben.<  cgm.  lS8fl8ft*w 
Daa  Ztw.  o^ren  twr.  »Man  aoU 
neb  aber  bewaren,  daa  man  der 
newan  frfiebi  nitt  aoe,  böas  Obai 
und  ander  Ding,  wann  davon  tQ- 
Ici  lit  die  Bliee  aerlwicbt  und 
das  Hirn  alao  geaeeret  wird, 
dasz  er  es  nimer  überwunde.  < 
Refrinm.  1512  >dein  Leib  was 
dur>  hwundet  und  durchseret.* 
cgm  128  f.  136^ 

SERBE  fiirAbzening,  Lungen- 
schwindsucht. Zeitw.  Serben, 
Fuszen. 

SBÜBE,  Seiren,  pustulae ;  nie- 
deraebwftb.  Seirle;  im  Spisna- 
men  Oaeirle  inWnmiL  bat  so- 
gar G  Torgeaoblagen.  Imac^wftb. 
angab.  Gebiete  Sniren.  »Dnblat 
a  paar  riobtige  Suira:  3  geabe 
a  Kaad*€  Neckerei  in  Behlingen. 
Die  groszen  heiszen  dort:  Nürn- 
berger öuira.  »ünd  band  auch 
rot  kernen  als  dieSuiren  under 
dem  antlüC2.<  Astr.  14''.  u.  cgm.. 
787  f.  7''.  triusen  ist  eine  an- 
liclie  Liiuibiiduiig,  altertümlich, 
a.  a.  0. 

9E2SEN ,  einem  anf  dem  Eiae 
die  Beine  nnteradilagen,  nm  in 
inm  Falle  an  bringen.  »lob  will 
dir  jest  aina  adtsen.«  Klaiderb. 
107.  In  Niederadiwaben  briait 
esz  »stechen.« 

SIB  in  Bart.  Invent  Kboren- 
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sibcrc,  Rattensiber,  Ger- 
äten- und  Veesensibcre. 

SIBEN.  Sibentischholz  und 
Sibentischwald.  atädt.  Au^ab. 
Wald.  Siboubr  u  Ii  aeu,  Siben- 
brannenfeld,  Gegend  am  die 
7  Tiiohe.  Sibenbramieiibach. 
Sibenoiobmad  bei  Menimaii- 
banMn.  8ib«n«r,  dlt,  in  FflMen 
^  7  RioliteraidB  bei  fitootttionen. 

BIDL,  ZID£L,  Troba  Ar  Klei- 
der besonders  der  Knechte  und 
Hftgde,  zugleich  Siibank  im  Zim- 
mer. >Da  begab  es  sich  aof  ob- 
gemrlte  Nacht ,  als  er  wolt  an 
sein  Bett  aufsteigen  itnd  kam  bis 
auf  die  Sidel  truheii  <  S  f  311'». 
In  Siegertshof.  Dokumenten  Id. 
Jariid.  desgleichen.  >Da  gedacht 
ich  je  wie  ich  den  Ilimel  gerören 
möcht,  und  liesz  mir  beraiten 
gar  «m  stark« Sidel,  dtewolmit 
Eisen  besobkgeii  wm.c  ogntlSSl 
f.  188^  Bei  FnrtleiLbMb:  »TiMb, 
darneben  iwen  Bftnk  oder  Side* 
len,  darob  an  Tiaoh  an  iiaen.c 
Die  Form  Sigl  iat  jeat  die  volk- 
tfimlichste. 

8ILB£R.  Silberne  Glocke, 
die  sog.,  von  den  Präsenzgeldem 
anp-f^^'nafTt  .  in  oinom  Turm  zu 
St  ririch.  Die  sillTTiieii  lulrgorl. 
Reiter,  im  Gegensa/.e  zu  den 
goldenen:  sie  hatten  silberne 
Schnüre.  Der  Silberjörfrle, 
ein  berfichtigter  Erzgauner  in  d. 
Hüte  des  Torig.  Jhs.  Berömt  ist 
eeineGe&ngennane  in  derFrey- 
img^  aar  St.  Uonakirobe.  Aof  s. 
Kopf  bAtteBnobloe  900  &  geaeat 

BQCBTSFEUEE  anai  Stmwend- 
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j  feuer,  S  ü  n  w  e  n  d  f  e  u  o  r  pnr  a^taim. 

I  Simmen  t  feuer.  >Sie  wiB/cn 
was  in  unsern  Gegenden  junge 
Lente,  zumal  ;iul  dt  ii  Dörfern  mit 
den  sogen.  Veit«-  oder  iSimeta- 
f  euern  f&r  eine  Freude  habende 
Paul  T  Btitten.  IrL  88« 

SJ^fSBMLAQFBB,  efaa  wel* 
dieneriaeher  t  aobaeUritgariadiar 
Menadli» 

BIZ,  der,  1)  der  Plaa  a.  B. 
Schieszplaz ,  Sohieaastat.  ognu 
2517,  2)  Die  Stsimg  dea  ersamen 
Rates  in  alten  Verordnungen  bea. 
in  der  Hebammen  0.  häufig  so  ge- 
nannt.   >8i  z  c  i  n  s  ch  reiben<  17. 

;  Jarh  Q  u  a  t  e  m  h  o  r  s  i  z.  3)  Gesi- 
cherter Landaufenthalt  der  Ade- 
ligen undPatriz.  urkdl.— »Einen 
neuen  S  i  z  s  a  c  k  für  Gewandschau 
oder  Sigsack«  (in  d.  Web.  0.) 
30  kr.  Ztw.  ersisen.  Web.  Ak- 
ten: die  vorgeeehribenen  8  Jare 
naoh  der  Lemaeii  bei  einem  llai- 
ater  arbeiten,  da  vorher  keine 
Eingabe  vm  daa  Gewerbe  ange- 
nomen  wurde.  So  bei  den  We- 
bern, Färbern  u.  s.  w.  Daher  S  i  z- 
maistcr.  Laot  Dekret  vom  IL 
April  a.  1750  musz  ein  jeder  an- 
gendcr  Fürb^rmaister ,  wenn  er 
sich  die  3  Ersizjare  bei  der  La- 
den als  Gesellen  oinzuschrAihen 
untcrlaszen  »davor  12  fl.  an  die 
Laden  bezalen.c  Web.  Akt.  Ein- 
s  i  z  e  n  (gprob),  detrimcn tum  capere. 
H.  S.  lob  siehe  hieher  2  urkund- 
liebe Focmen  Sieamnnt  nnd 
Maaaenaieao,  jenes  ein  altee 
Gut  oder  anoh  nur  FtamMtme, 
an  St  mriok  in  A.  giltend.  egm 
98 
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154.  I>i8Z  ist  der  heuto  noch  le- 
bende ()rtsM«mi'  MatsioBZ.  Zn 
Grimm's  Kikl  nung  in  Haupt'» 
Zeitschrili  II,  S.  5  ff.  gehalten, 
bestätigen  meine  2  Beispile  jene 
yoUkomen;  (Wolfpold^s)  aian 
und  tiasft,  tiosft,  wird  lUMii 
OfiauB  ttabohiin,  pnwihi»,  Um* 


SOCHTER.  »a  soehter  ote 

hempliger  Kerle.« 

BOLDNER  ,  Siadtsöldner, 
twelobe  die  Spech  hatten <  1)  im 
städt.  Dienste  stende  Kriegsleote. 
2)«iii©ArtPolizei.'?o1(laten.  S  402*. 

SOLER  »auf  dem  So  1  r  r  unter 
dem  Boden.«  S.  S83*.  >Aul  dösz 
Hanns Beham»  Wirts  Tanzsolcr 
▼or  anser  Fnuientor.«  Kieider- 
buoh  149. 

SOmiE  in  dem  Kinderreiiiie: 
Lial»  Hneter  Qottiile 
Tue  dtf  BliokeU  wd 
Vnä  liM  die hoiljg Sonn a  'ro«nl 

StMdan. 

Komi  die  Sonne  benuiu,  so 
sagen  die  Kinder:  Sigit»  mt  nig 
d*Maeter  Qottee  gtftnl  GMenitm- 
gen.  Den  Behlingern  sagt  man 
nach,  sie  hiitton  die  Sonne  gc- 
faii^'en  nemen  und  in  einen  Sau- 
stall  sperren  wollen,  wie  sie  denn 
gar  vile  Stniicbf»  auf  sich  haben. 
Sie  Süllen  uucii  den  Xebel  herab- 
geschlagen,  eineBluu;(a  im  sieden- 
den, wie  sie  meinten,  aber  nur 
sohefimenden  Mülgumpca  gesot- 
ten haben.  DaeKiroheneoiiie- 
ben,  dea  Krautgartenanbin* 
den«  damit  er  nicht  veninke, 
das  Begraben  eiaee  leeren  Bair- 


le's«  —  daa  tote  Kmd  b^:  hin- 
ter dem  Ofen  —  hei^t  aiiea  au. 
inen. 

SUBTIL.  Im  Stombild  der  Jnng- 
firau  ist  gut  mit  Sdireibem,  Kauf - 
lenten  «adenbüleii  kinitlicben 
Menioben  bandeln.  Beg.  1618. 
Der  Sangaume  Trank  Mi  ein  eaV 
tillev  weiaaer  Wein.  egm.  001 
f.  99^  Annei,  die  dae  plvt  enV 
tili  BMokt.    SnbtiUigktti  dar 

Hyrnsrh  all.  a.  a.  0. 

SUCHEN,  besn oben  swv.  >Im 
Jare  1489  forte  ich  Max  Walter 

ein  üViernn«??:  p^ro«':^*^n  Spiesz  und 
rannt  in  auoli  wider  Jakob  Ried- 
ler,  für  alles  Besuchen  und 
werdt  des  Besuchens  gar  no- 
chendt  3  ötund.«  P.  v.  Stetten, 
Erl.  55. 

SUIjZ  in  der  KÜlcbenspraober 
Gal  1  e  r  k  »Bvatiei  nnd  ein  Snl  a>4 
Kelkkmaist  Oidg.  1585.  Snla- 
flaieob.  »flnlaen  KUbam 
oad  Sohiveinen.«  a.  a»  0.  >An 
der  Herren  Fasnaobt  aelnbis  ein 
snppflaisch,  kraut  und  flaisch 
und  jeglicbcm  ain  Schüszel  mit 
Sulz  von  5  Stücken,  damit  sie 
die  3  Vasnachttag  der  Sulzen  hal- 
Vf^n  üszgcricht  sein  sollen.«  Ffr. 
Urdg.  1402.  In  Konradsihofen  wird 
am  Schlusze  des  Hooiizeitmales 
Sulz  mit  gedörrten  ZwctschffGn 
aufgetragen.  Sulzhof  bei  LUlim- 
gou  Salzmad  bei  Reinharts- 
baaaen.  Snlakneebt,  Snlier, 
1)  Wlautler.  »Item  qnilibet 
parane  inteetina,  qni  dicitar 
Snlaber,  18  Pfand  lepi  in  Haeto 
&  Oalli.«  Bieebdil.  Urbar  1316. 
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Baiger.  Wappen  CO'.  2)  >Wf'r  nm 
Diübiitiil  ,  Kezerei ,  Straszenraub 
begriüt  u  wuTile,  den  »ol  maa  in 
den  stock  legen  undo  snlln  die 
waibel  die  slüszel  gehalten  unde 
«Bin  die  Sulser  doi  hüten,  der 
dannne  Ui.  —  verwarloMteik  die 
enlser  du  — (eoUan  110)111  dm- 
selbea  atook  clioiim.«  Stdtr.  Der 
BurgftoiiobeSitlskBeoltt.  Hiflkh. 
UflEd.  168L 

SÜNDER.  >  Mittentag  oder  de* 
tailea  der  weite,  das  da  haizet 
Hunder.c  Astron.  f.  14**.  >aber 
das  tail ,   das  da  haizzet  meri- 
ili  es  oder  3  und  er.«  f.  16''.  Germ.  1 
VIII.  III.  n  hat  die  südd.  Mund-  ' 
art  schon  längst  verloren;  got. 
müste  sunthar,  aanths  dage-  < 
Wesen  nein. 

SUPP£  in  S  u  p  p  b  ab,  arrogant, 
cgm.d86  f.  12*.8uppeikfr0aier: 
»iai  dieae  goitaeliflfe  Geoanlver* 
mftiniBg  Ton  emagoa  loaan  bftpali- 
Hibma  Suppenfroaier  aufga* 
fangen  worden.«  Dr.  Hüll^. 
»Henazelin,  S  u  p  p  e  n  e  8  2  e  r,  Lieb- 
luwar.€  Boxh.  Chronik,  f.  73^  In 
einem  clm.  des  15—16.  Jhds.  ist 
Sykophant  mit  SuppeT!fr*»«izer 
wiedergegeben.  Suppfleisch  = 
Flaischsuppe ,  stets  in  Chroniken 
«tc.  Pfründe-0.  1462. 

hl  KillG.  »Was  luegst  du  heunt 
80  surrig  drei!«  sagt  Gott  zu 
Adua.  Seh. 

SCHABIG  (aealäoflaa)  in  roban 
SdheUen:  aehibiga  Luedart 
Yiaelil  > Auf  deraelbaoliaiid ward 
ir  behendiglieh  aohebig  und 
reydig.«  ogm.  409  f.  66^. 


SCHACH,  latrocinium.  Scha- 
cher, latro.   cgm.  402  f  9ö^ 
Naohtschach.    Dazu  gehöri 
Schacher  am  Kreuze. 
Als  er  wol  tet  dem  schauher- 

Bohein 

DoBd  «r  Targab  die  SoHmlde  aa&v. 

ogm  408  t  78^. 

SuuAGHEN  I  pfODuniloiriiini; 
Waldsnoga.  Sehaolioii  0.  K. 
(Lindaa)  arkniidL  Biraoaohin. 
834.  »ein  Schachen  oder  Raft- 
hinen  in  den  Wäldern  —  fallen, 
abtreiben.«  Conf.  Kem{)t.  23.  Bä- 
renschachen b, Roth.  (III  rtnl  ) 
Der  oberen,  untere Sch.  Mindoih. 

SCHACHTEIiN  heiszcn  die  Frei- 
haider spottweise:  sie  schachteln 
ire  Reden  auf  coufuse  Art  ein. 

SCHÄCHTEN  8WV.  wie  jezt  in 
der  Jadensprache.  In  den  Sohitf- 
ton  der  Mezgerstabe  vom  Anfang 
doa  17.Jiia.  ab:  »Am  Donmecatag 
indarFrfieli  aeheehten.«  >Ond 
aoU  jnen,  ao  darOx  troff  er  iat^ 
hernach  ein  anderer  Ooha  go- 
schechte t  werden.«  >8oa«aaten 
dem  Scbechter  gehdrig.«  »Der 
Schechter alteOrdnung.<  a.a.O. 

SrTI.\FFEN  stv  iiTid  swv  wie 
heute  noch  bayerisch  mundartlicb 
=  befehlen  ,  scheint  ^2  in  A. 
üblich  gewesen  zu  sein.  >8o 
schuüf  der  Kaiser  in  diesem  Jare 
den  von  Augsburg ,  dasz  sie  wi- 
denagen  mnaten.«  Horm.  1884> 
S.  m  »Wie  es  aueh  der  Kaiaav 
geaohalft  hat«  8.  95*>.  >Bia  im 
ein  Bat  achioff,  daaa  er  aoaa 
dem  Thoren  iriedar  heimgieng.« 
f.  468^.  »Am  Montag  liat  dar 
25* 
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Kaiser  geschaffii  u.  8.  w.  >Der 
Biadiof  toiiaof,  dia  Graben  wie- 
der eiiisuw«*fen  <  Horm.  S.  1S3. 
Auij!  geschefft  =  auf  Befehl. 
S.  f.  335V  >Durcli  presch efft 
eines  Rates.  <  f  551*  Im  Troj. 
Krg.  stet  erschaffen,  befehlen. 

SCnÄFFLER,  der,  Bötticher 
oder  Faszbinder.  Der  Schaff  l  er- 
tanz,  in  München  noch  volk- 
tümlich,  fand  früher  in  A.  eben- 
faiiä  ätat.  Als  König  Ludwig  I. 
a.  1829  in  Augsburg  war,  Iftrte 
■Mii  dm  Tmis  aoöhiiiAl  a«t  Die 
Sehif  fl  e  r  g  e  8  6 1 1  en  trag«!  NftD- 
ghingho8«ii  undJappen,  grtiuftf- 
i&Miene  Kipp  eben  and  wdrae 
Strttapfe;  jeder  ]»tta  einen  hal* 
ben  Rnif,  »8oh&ffler*e  Boiff«. 
Einer  in  der  Mitte  trag  den  gan> 
len  RoiH  Sie  machten  maister- 
hafte  Kunststücke  mit  den  vollen 
Weinglieem  etc.  •Aufd.Soheff- 
lerhaus.«  S.  411*. 

8CHALAZEN  swr.  »Verboten, 
das«  Niemand  undor  derselben 
Zeit  (Predigt)  in  oder  anszer  der 
Stadt  vor  den  Toren  soltc  spa- 
zieren und  Bohalazeu  gehen.< 
Gass. 

SCHALK,  der,  eine  Art  Wam- 
mes  kaum  bis  an  die  Hüfte  rei- 
chend. Tuch  Schälk,  iiaülig  in 
and  um  Aug^b.  Ein  Gesell  der 
Weberzonft  hiees  seinen  Maistor 
einen  reckten Bnnrenkerl,  wei- 
len er  bei  der  Lnde,  der  er  nn- 
tecBtnndt  im  Solinlk  henunge- 
loflen  nnd  ward  sn  6  kr.  Stnfe 
▼emrteilt  Web.  Stnfbeh.  1787. 

8GHALEBMBBBG  obWibnelf- 


SekwlMdk. 

holen ,  ein  Biurgatal ,  als  Wald- 
name schon  in  uralten  Gränzbe- 
schreibungen  Mickhaasens  üblich. 
SCHANZ.  Fanl  t.  Stetten,  Erl 

Im  Haas,  auf  der  Gassen,  beim 

Tana 

Ilabeu  sie  Acht  auf  ire  Schanz 
»Dasz  sie  nicht  etwan  noch  ein 
bösere  Schanz  von  dem  Heer 
wurden  übersten  müszen.«  Tr. 
Krg.  52''.    Im  cgm.  311:  in  f«n 
Schani  aohlagen;  so  ftUt  dflbi 
Sobantdeeteren;  indieSchani 
eineoblageo.  t  48^   >]>ae  dritt 
spyi  iet  •  eh  ans  an.«    f.  38^. 
Sekante  >Banrenachanfe<b. 
BreitentaL  Römisoh.  YomFrin* 
kenhofer  Hofbanom  a.  16i6  ?8^ 
icliaDst.  Sek  anal  b.demEinQd- 
hof  Willenfeld.   In  Memmingen 
standen  am  Ende  dos  vor.  Jhd«. 
das  halb  G  uldenechänzleswi* 
sehen  dem  Krugs-  und  Wasser- 
tor;  die  Sternschanze  und  der 
M  e  h  1  s  a  c  k  zwischen  dem  Weeter 
und  Xiedorgaszontor. 

SCHAPVE:  Min  i  hat  denselben 
jranzen  Tag  über  geregnet,  also 
man  mit  sc hapfen  hotte  gössen.« 
S.  f.  293*. 

SCHAPPEL  als  Kranz  sieh  mein 
Whl.  8.  V.  >De  Syfrido  dicto 
Schappel.«  Man.  f.  12**. 

SCHÄPPER.  1)  SchafsvUes.  2) 
UnterkitteL  »Dasselben  fielen  anek 
die  Soknee  eo  dicik  Ton  dem  ffi- 
mel ,  ale  die  diokaa  eokipper 
der  guten  eehaff.«  egm.  081  £  llfl^* 

SCHARBOCK :  »mit  new«r 
Krankheit  demSokarbook  ond 
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Hcbädlicher  1  uszgeschwaist  T«r< 
hafftet «  Ueiikw.  S.  77. 

SCHARE  ob  zu  Sc  beere  V  eine 
Schelte  in  Günxburg.  >du  Schä* 
re ,  du  wüetigerl«  d.  b.  du 
fiftoler,  dummstolzer  Gäckt  In 
Gflnsb.  gibt  eis  eine  Stadtpersön- 
licbkeit  dbes  Nameni;  diaer 
ÜMMch  Migt  imer:  gre«  isoh 

SCHABEN  twY.  >Wm  sn  scbif- 
fuiige  ge  schar  ei  elf<  viseben 
und  ack<?rbawen.<  cgm.  736  f.  12''. 

SCHAKFSCHIR  im  Zeugbause 
eine  männliche  volkbekante  Fi- 
gur: >flon  Sr ha rfichir,  weicher 
den  Gesellen,  die  weder  die  Pfalz 
don  wellen,  den  Part  schirt.< 

SCHAKbACll.  »Und  die  buad 
ires  Lebens  verscbneident  on  Un- 
derlMi  SrGewitien  «Ii  dieeober' 
fen  scbarsaeb.«  HinunL  Braut. 
>Der  bini  tritt  das  Grat  ab  ala 
an  mit  einem  1  c har pf  8 n  S  ob ar- 
aacb  abgesnitteo  bab  uid  tot 
dae  binden  mit  dem  Balle.  <  cgm. 
S89  f.  104^.  »Die schall  des  Hirsch- 
faesee  reobt  als  ein  gesliffen 
Bobarsach  und  ist  der  Fuosz 
einem  sch  arsach  geleich. <  f  104. 

SCH^VTTKL  vom  ital.  la  sca- 
tola:  >7G  Käntchen  mit  Wein; 
21  S  c  b  a  1 1  e  1  mit  Zuckor.  <  S. 
Schm.  III,  413. 

SCHAUBE,  die,  wammeäartig^ 
Überrock,  Jappe  Ar  Mami  and 
Weib.  Der  Oberrock  batte  an 
äahng  dea  16.  Jbde.  die  Geetalt 
deaTrapparta  und  derScbau- 
b  e.  Ersterer ,  alt^  vom  geeebloneii, 
fiber  den  Kopf  gesogea;  lottere 


hatte  s<>nkrerhte  Oeffnung  von 
oben  nach  unten.  Sc  ha  übe  etat 
Trappart  16.  Jhd.  Futter- Pela 
nnd  Verbrämung.  Falke ,  Trach- 
ten I,  301.  BeiL.  iiem:  Noch  um 
8Vi  Ellen  fem  graw  Lindieeb 
tuch,  oott  m  Aatorff  fl.  9  an  ei- 
ner eobaaben;  am  8Vt  eleu  sa- 
met  aar  Torbrämen  koat  6  fl. 
18.  tnot  16fl.  18kr.  Ute  na  ain 
itüok  Dopel-CaoMlot  an  einer 
schauben,  koat  inAntorff  Hfl. 
am  3  elen  rot  samct  fl.  7.  Um 
V«  Sinok  samet  schwarz  a  la 
piana  Jiu  ainer  e  c  h  a  u  b  e  n  fl  10. 
4  Elen  Samct  darzu  etc.  Um  4'/! 
Elen  samet  9  fl.  zu  ainer  s c  h  w i* 
gerachauben  10  fl,  u.  s.  w.  — 
beia  Weib  für  ein  Schaub  ge- 
schenkt ein  silbern  wuHherkentlin 
mit  teim  und  irem  wappen  — 
20  fl.  (S.  46.) 

SCHAXtBELTlMZE  Wegen  dea 
Eiendei  im  Eriche  lieea  der  Bat 
in  A.  den  12.  JnU  1619  dae  Sin* 
gen,  die  Hanentänze,  Weintrinken, 
Zecben  auf  Tischen  v<nr  denHafl- 
sem,  dae  Tromelsclüagen  aof  den 
Gassen  nnd  alles  Tanzen,  ausge- 
noTTif^n  auf  Hochzeiten  und  die 
8og  Schau belt&nze  vttrbieten. 
GuHm.  1,  2.-J4. 

SCH AÜBREISTEN  ,  Schab- 
reiszen.  »lind  mit  brennenden 
bchabriiisten  haben  sie  ihn 
dnrcb  die  Stadt  geflert«  8.  69^. 
>Mit  brennenden  Scbanbreia* 
aen.<  f.  80^.  »Da  aflndet  man 
acbabreiaer  an,  data  man  ge- 
•Mb.«  Bnzb.  Gbron. 

SCHAUEN.  ZnOeeoban  oben 
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B.  190.  191  kan  nachgetragen 
werden:  Oeschaaünfth. Atigsb. 
fast  nur  für  Tuchgesch  au  volk- 
üblich. Zwischen  der  Geschau 
Geschaumarkt  Die  Weber- 
7TiTift  hatte  7  Ro  h  geschau m  a i- 
ster,  4  8ch warzgesc haumai- 
ster.  3  Gewandschaumai- 
ster,  Tuchschocrorpeschau- 
maister.  In  Rechuuugeu:  den 
Geschautrog  zu  fpgen  2  fl. 
G  e  ä  c  h  a  u  j>  f  e  11  u  1  g  b  ü  X.  G  e- 
Bcbaustübel  (Mezger).  Dm 
Sohatioii  imBreokhftvs.  »Die 
Fremde ,  so  wob  dem  Breehbftiu 
oderliasareUi  tempore  pcätis  ge- 
seb  »  n  e  t  wwden,  BoUen  MhwdreB 
in  3  Monaten  nit  mer  alliier  wa 
komen.«  Ordgen.  1647.  Einem 
Hesger,  der  Sehnlden  macht,  die 
Qeeohan  niederlegen.  Ordgen. 
1647.  In  Memmingen  gab  ees  fol- 
gende Sobauen:  Brot-,  Bier-,  Mü- 
len-,  Korn-,  Leinwand-,  Loden-, 
Leder-,  Silber-,  Fleisch-,  Ziegel-, 
Feuerstatte- ,  Gewicht- ,  Masz-, 
Ellen-,  Schmalz-,  ünschlitt-,  Koh- 
len-, Zinn-,  Rogs-,  Krankenvieh-, 
Zeug  und  Wollenschauen.  Sau- 
geschauer weeen  Pfinnen. 

SCHAUFEL  m  dnrMe/.g:  >die 
Stoazschaufel  und  die  Sand- 
Bchttul'el.<  Mezg.  Akt. 

SCHAÜPEN.  »Ulrich  Schwarz 
bei  an  ein  .eehwarz  samelot  ein 
•ohaupen  nii  Hader  underftio- 
tart  nnd  ein  banben  auf  dem 
hanpt  mit  ragfeobin  fbtter.«  8. 
928^.  SamatinSeb.  f.  520^.  »Mm 
fiegsindie  sobanpenan  c  f.(S6^, 

SGHfiEB,  die,  in  d«r  Wmg^ 


MMherL 

spräche  (beim  Klein-  und  Gron- 

vieh):  nach  Wegnamc  nller  übri- 
gen Körperteile  daa  Stuck  mit 
den  beiden  Schlegeln 

SCHEIBLTCH  ,  rund  ,  in  codi 
Aug.  scheiblecbt,  nw&ligemal. 
»Neoptolearai  —  scheybllcher 
Augen,  groraer  Aiigbrahen.<  TroJ. 

Krg.  68V 

SCHEINEN,  blizen;  »esz  tuet 
scheina  und  tuma.<  's  haoi 
gschinat.  Füssen.  Scbinart 
Bliz   a.  a.  0. 

SCUEINBOT  in  e.  Vergleich  f. 
1G47.  Landsknechte  und 
leut  musten  unter  dem  Tore  ein 
lösen  :  -lann  durften  sie  1  Nacht  in 
der  8tadt  bleiben.  Beim  Abgang 
gab  man  inen  ein  Scheinbot 
oder  Zetel  in,  dasz  man  daa  Pfand 
inen  wieder  austeile.  >Esz  ist 
gtäbraüchig.  dasz  man  auszerhalb 
der  Markttage  in  der  Sehn  id 
Korn  oder  (ieiraid  abmeszeu  Udze, 
es  sei  douQ  eiu  Burger  maisier  sol- 
ches dorcb  einen  Sek  ein  boten 
vergönnen.« 

SCHEIl'I'ELER,  Wiimetshofer 
Flurname. 

SCHEIE  im  Kleiderb.  S  56 r 
>Da8  wams  daphat  mit  samet\m- 
derzogen,  die  höson  mit  Zendel 
ein  grosz  niederlendiscb  s  c  h  c  i  r  n^ 
superfin.«  S.  60:  >Die  Kapp  mit 
2  lamati  Striob,  d*  WappenrSek 
mit  Dmphatiotteii  anf  4  Ort  anf> 
gesobnitten;  ein  attlae  Warnt; 
ein  niederlenditob  Scbeira 
mit  9  samati  epiokel.« 
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Schelte:  bist  vorna  a  Spiibvb  n. 

hinta  ji  ScheiRzkerl!  A. 

S(  HI'ITKN  bei  I>r.  O.  Müller: 
*der  Übrigkeit  zu  Ereii  lasze 
Holz  auf  dir  scheit('ju<  A  b- 
•  oheiten.Tailhölzl.'  alis<  hei- 
ten.    Mickh.  nrkundon.  15o7. 

SCHEITERN  swv.:  dos^rloichen 
Bcind  mich  der  mehrer  und  groize 
Teil  Fiaich  in  dun  Waszern  und 
Teucheo  durch  eine  Bonderliche 
Pait  —  scheitern  gegangen. < 
Oeet. 

SCHBIZUKO.  »Qewamieii  d«- 
voo  (Toai  Aneeiwn)  em  gmuiiB- 
liöhe  Soheimng.f  qgm.  409  f. 
66^.  »WteungimoiMDlielierKMb 
ftiymnB)  eoheysig.«  f.  7S^. 

Wbl  81.  »Die  B*ym  sind  der 
Schelfen  entplöst.<  S.  113* 
>  Feigen  nnd  Linaea ,  den  die 
Schelf  abzogen  iBi.<  cgm.  601. 
f  114*'.  »Dartimb  tue  als  der  aflF, 
der  die  Nusz  von  im  wirft  von 
]>itterkeit  wegen  der  äcbelen.« 
f.  83V  KurbHschelf  f  105* 
Ma^^ölschelf.  a.  a.  0.  Mar- 
gra  n  « ch  el f  f.  llü**. 

SriiKLLKi,  kollerip.  rappeU 
köptig,  üüchtijr,  foufrueux.  »Das 
pfert  ward  ichullig.«  Kleid  erb. 
44.  Sie  waren  eile  ganz  Behel- 
lig ftof  einen  der  Ehrwilrdigttea.< 
Pftsqoinvs. 

SCHELMEN.  >K.  n.  htben 
«isftnder  wegen  aittgffreeter  An- 
wenden geeehelmet  und  ge- 
d&ebt  c  Mtekhf.  Uritdn.  8ehel- 
■len-lf  tttle,  rdm.  Ples,  Hügel 
b.  WeiMenliorn.   >Se  wil  M  in 


das  Land  senden  den  Tod  nad 

SclielmcTi.«  cgm.  206. 

iSCIiEI^MIO.  >Vnm  naszen  Sorii- 
mer  dieKyo  und  Schwedin  raydig 
nnd  8  che  Im  ig  sind  worden  und 
gestorben.«  S.  823^  >ünd  im 
Seszel  des  Hchelmigon  Todes 
nicht  int  ge3edz(;n  *  cgm.  r)28  f.  l*. 

SCHEBG,  hie  und  da  Schirg, 
im  Liede  t 

Im  Wald  drausz 
Ist  a  Wirtshaus; 
Ist  a  Magd  drausz 
Hat  a  Filzlaus ; 

Komt  a  Scherg  mms/. 
Füert  die  Ma<r(l  'rousz 
Weaga  der  l'il;: lnu.^  Stauden. 

Im  Ueiübartshauser  IMurrbuch: 
Blutscherg.  >Eineii  schönen 
Brauch  hatten  die  Walberger  in 
der  Ivarwucbe :  am  Karfreitag 
legte  einer  Christum  iu  das  Grab, 
wie  solenn  weiss  nitt,  die  Anfer- 
stefamig  war  gross.  Aal  den  Abend 
gaben  sie  einZeidien  nnd  kamen 
allda  in  der  Kirche  Bosamen.  Als- 
dann giengen  in  Walb^^  der 
Herr  Pfleger  nnd  in  Bargwalde9 
der  Bestan-ibaner,  oder  auoh,  so 
diser  nit  Zuii^  dar  üniervogt,  so 
diser  Zeit  ein  Blutscherg  ge- 
wesen ,  namen  Kristum  aus  dem 
(irab  und  sangen  mit  dem  Volk: 
Christe  ist  erstanden  ,  nachdem 
trugen  sie  ihn  in  der  Prosession 
nm  die  Kirche.« 

SCHERZLE,  dim.  Brotansohnil, 
altbayerisob? 

8CHETTEB.  «Spinnet  od« 
Sobeiier    in  «ntereebidlidher 
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Bnite   za  würkhen  verbotaa.« 
Web.  Akt  17.  Jh. 

SCHKTT.    >i  bl  ichui  auf  di< 
=  harb,  altb.  (böse).  Strasze. 

SCHEUREN,  Scheiren,Be-  i 
eher,  in  den  Chrunikeii  unzälige-  | 
mal,  beßonders  bei  Festbeschrei-  ' 
bungen:    »Des  Kai-'  ra   bau  Ala- 
ximüiun  liaL  mau  ge&chankt  ain 
verguldten  Scheuren  127  fl. 
wert.«   8.  196^  »Dem  Biidbof 
Ton  Mim  hat  am  Bat  gaMhenkt 
amTergultenSch.  TOCwerd.« 
1 197*.  >Um  ain  Sohearen  lauf" 
Ihl«  t  818^  Ter  deckte  Seh. 
oft  o.  i.  w« 

8CHIGEEK  y  »ga  echieken 
haben« :  zu  ton  haben  mit  Jemand. 
Sehmell.  III,  31D.  >War  ein  Pfar- 
rer an  St.  Ulrioh,  biesz  Frisch- 
hansy  der  het  mit  seiner Beioht- 
tochter  an  schicken,  war  ain 
Uaina  jung  Maidlin.<  Horm.  1834. 
&  144 

SCHIDEN  8WV.  1)  loszen,  bei 
Sonder-  »am  Aftermonta^?  ■ —  hat 
man geschidot  um  alle  Kieiuet.< 
f.  829**.  Zwen  Zechner,  der  ge- 
wan  am  Scliidon  das  Best  an 
110  fl.*  ft.  a.  0.  »Sollen  schi- 
den  um  die  lozten  Iling.<  f.  U4'. 
2)  Schidung:  Auf  nnser  lieb. 
Frauentag  irer  Sefaidong  t  IW, 
Am  Mittwnoh  nach  nne.  Franen 
Sehidung.  f:  117*. 

8GHIBBEN  iwr,  »die  F^gen- 
haikme  aehyebent  jre  eehoes.« 
Angeb.  Meeib.  Bohiebocheen 
lieh  0*  Schieber:  »im  Stadel« 
tennen  wird  ein  randee  Loeh 
gana  doroh  die  Hauer  hinanaa- 


gebrochen ,  jedoch  mit  einem 
Schieber  bescbloszen  ,  dVDBÜ 
man  des  ^\  agenä  Deichsel  hin* 
d  nr  oh  schieben  möge.«  Fott* 
tenbach. 

SCHIECHEN,  niederbchvabisch 
sch  ieggen=daherlatschen,8ei'8 
im  Ivausche  oder  auf  unsicberm 
Wege,  wu  man  mit  den  Schuhen 
überal  anstöszt.  »Schiach  hd 
vom  Feet  mit  Hengst  and  Hol- 
la.« Seh. 

SCBIESZEN  ewY.  »Und  da  er 
defwegen  aar  Bede  gealeUtg^gea 
der  Obrigkeit  noch  nnniaeWeii 
daan  schieeaen  Ueeie.«  Gam. 

SCHIESZlOr,  awm.  Giebel,  iw 
und  da  atm.  »Dieee  Haai  bii 
einen  gemaaertenSohietienge- 
hept,  darauf  ist  geweeen  ein  Stor- 
genneet«  S.  83*.  Da  ist  um  di» 
erste  Stnnd  in  der  Nacht  der 
schieszen  niedergefallen. <  a.aO. 
»Schieszer:  Giebel  oder  Schei- 
demauer eines  Hauses;  dise  endigt 
oben  niemals  in  einer  geraden 
Linie ,  sondern  formiert  allemal 
eine  Spize;  in  der  Kegel  one 
Liechtrecht.«  Bau  O.  Im  Man. 
f.  26*' :  >und  müret  das  bad  un  i 
<iiu  üchieszen  baid.<  In  eiiier 
Mickh.  llechnung  von  1567:  da* 
rants  er  17  Tachfenster-Bemlm 
nnd  groeae  Barnen  in  die  twla 
Schieeaen  gemacht  lfl.40kr.< 
»Item  warf  der  Wind  eiaea 
Sehieeaev,  thit  groeaen  Schir 
den.«  Chron.  1634.  A.  1434  üel 
ein  groner  Schiesaer  nmb  eaf 
di«  Leni«  8.  106.  Im  Servatiiii, 
Havpt»Ztiohcft.Y,&96,  YenftSl: 
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äf  iinem  iiuLi|iLe  sachioaii  schinen 
em  infel  mit  zwein  »chieszeu 
a.  8.  w. 

SCHIESZGRABEN.  A.  im 
emg«riclit«t;  der  obere  Ar  Arm- 
braet  (Pekiter) ,  der  «ntere  ftr 
Bend  oder  BogeoedMue.  Am 
Boeenevhllgel  wer  der  nipir. 
SdueHplee  bevor  der  Schiengre- 
ben  erworben  weid.  Der  Rosen- 
eabftgel  beiaii  eeeb  nrkdL  der 
Feuer  vor  8chi  es  zplaz. 

SCHIFF;  hie  und  da  in  schwäb. 
und  bayerisch,  codd.  Scheff 
>ArmbroHt  wrnl  Sehefflin.«  S. 
iHi^.  In  den  btaudeu  und  in  den 
Stxaszenurten  ist  Schiffle  eine 
Art  knpfemcr  Hölhaim,  läng- 
licht, quer  duich  den  lluitcr- 
ofen,  d.  b.  den  Maaerraom  xwi- 
Mben  Wand  md  Ofen  lenfood; 
deren  ein  Ben.  Im  Bert  Inv. 
»ein  groee  kupfern  eebikfel  euf 
*mHeerd.«  DUSekiffbenben, 
eile  Treoht  vomemer  Art,  ver- 
boten in  der  Zierd-0.  1668. 

SCHIFTI6  in  der  Webenpru- 
eke:  »drischif tiger»  viereobif- 
Üger  Zwilch  «  IGdS. 

SCIIILCHLT  >e.  gelbschil- 
chet  taffetene  Dökh  mit  leib- 
(arbcr  J^einwand  onderfietert.« 
Fugg,  luv, 

SCIllLiBUEB,  >derdenFanen 
hat  gehert.«  S.  174\ 

SCHINDER  neben  Abdecker. 
Schinderkfttte  beiA.  Sobin- 
derbdlile  b. Göggingen.  Aoai- 
mf  des  UnwiUene  bei  Abweia* 
engen:  GengsomSekinder  und 
Sobeberl 


m 

Nao  komm  der  Schinder  oder 

S  chaber 

1  hau  meiGsod,  i  hau  mein'  Ha- 

ber. Sek. 
Sobinder,  einWeld  beiWeU- 
1er.  So  bin  der  ei,  kerbe  Arbeit 
8.  160>. 

A4i>  eebin4igbei  Bolamenn: 
Die  reiokea  Benren  weren  kexy 

So  übergeizig,  schindig  erg. 

SCIIINE  f.  in  einer  alt.  augeb. 
Hnfscbmidereebnnng  17  Jk  mer: 

2  alt  Schinen  aufisogen  4  kr. 
mptT  12  8ckinegel;  mer  6Soki- 

n  e  <>■  e  l  ? 

SCHIPPE  in  Tänzen: 
Der  Schäfer  im  Feld 
Mit  seiner  Schippä 
Kur  mocht  geara  pfeifiGft 
Kan  '8  Maul  ett  spizi. 

Stenden. 
8CHIPPEL,  pöbelbeft  1  Kopf: 
»eein  geterre  Sekippel  Inn- 
ae.«  Sek. 

SCBIRMENawv.Sckirm.  >Der- 
nach  hat  man  ger  mejeterliek 
mit  einander  geschirmei.  De 
hat  Merggraf  F.  kein  nü  kinge» 
lauBzen,  er  ist  ihn  angangen  und 
hat  mit  ihm  geschirmt«  8.  t 
285  ff. 

Der  Schirm:  muhIlt  oinein 
seydin  Schirm  (zo^  Kaiser  Max 
ein),  der  jsremeine  Mann  nennet 
es  einen  i  ragliinirncl.<  Gas». 
>£9z  solle  aach  eine  jede  der- 
gleioken  Binke  gegen  die  Neek- 
kern  in  beiden  Seiten  mit  einem 
gegen.  Schirm  oder  FlQgel  ver- 
wert werden.«  Ben  0.  II,  66. 

Sebirmboden;  >dea  Mel  eoll 
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in  füro  uit  mer  d&im  6"  hoch 
von  (5^01  Sclurinbodenschi  It 
aus/  in  den  Mülkaston  faUen.« 
Öigcrtshof.  Mnl-(J. 

SCHITEKKK  ein  Schulbau«? 
Im  Kleiderb.  S.  20:  >A.  l^OJ  adi 
28.  Juuiua  als  mein  Mutter  starb: 
da  lernet  ich  das  a  b  o  zum 
«ohiterer.< 

8CHLACHES,der,  mardMitlidi 
in  Kleidern,  tehkff,  eoUanpig 
gtkk»d»UT  Meoecfa.  A. 

BCHLÄCHT,  dM,  lieh  Ge- 
•  oh  lieht.  »WnrnndSohlaeht« 
18&9.  Sohlachianger,  m  der 
Wertaob  u.  dem  HerrenbMh.  1615. 

SCHLÄFER:  >dae  Bittumfest 
dei  7  beä.  Märtyrer,  Schlaf- 
fer genannt.«  Festkai.  Schläf- 
rige Messe:  »allda  auch  ein 
Messpfäfflein  den  faulen  Leuten 
die  lezte  Mess  des  Tages,  als 
nemblich  um  Mittag;  v.u  halten 
pfl.'orto,  die  man  gespöttweis  die 
Kchlal'erige  Meas  geheissen.« 
Gass. 

SCHLÄFEN.  Hchläffen  swv. 
im  Augsb.  Mesübeli.  ~-  induere; 
eine  altere  Aus/gabe  liat  e  i  li- 
sch leiieu.  >UetTe  Keuch  oder 
schliff  mich  ans  den  alten  Men- 
•eben  mit  aeinen  Werken  und 
•ohUfl  mich  «in  mit  einem 
nenen  Memohen.«  f.  8^  loh  hitt 
dioh  betend,  daei  ioh  Ton  allen 
Sünden  auageaohlifftwerd  nnd 
mit  dem  Kleid  der  Albe  oingo» 
eohlifft«  f.  5^  »aohUff  mich 
ein  mit  dem  Kleide  dee  Heike 
und  mit  dem  banser  deiner  ster- 
keU   »Dae  rot  kleid  daa  lie  Je- 


sumb  um  den  Leichnam  tälwi 
und  ei  nschläfften.*  f.  1^.  »So 
der  prie«ter  in  den  wirdigeu  Or- 
nat eingeschläfft  isLi  L  12* 
u.  w. 

SCHLAG:  > Und  mh  .in  creuz 
genagelt  und  das  er  daran  starb 
also  und  begraben  >^-ard  allda, 
und  das  er  an  dem  dritten  Tag 
eretand  nnd  last  den  alten 
Scdilag.«  egm.  403  f.  72^ 

Anaehlftge  heiaten  die  Blee* 
tereinfiMsnngen  an  Strodiohent 
Stmae.  Ze&tw.  aohlagen  M 
Blite:  »hat  ee  hy%  und  amav* 
halb  iaat  bliaget  nnd  danet 
nnd  Stain  geiohlagen,  ah 
grosz  wie  ein  Hennenei.<  S.  f. 
868^.  >Hat  Stain  geet^lagen 
groea  ala  ein  Haselnasa.»  f.  669^* 
> —  ala  gross  als  die  gemainen 
Ayr.«  > —  wie  die  Tauben  Ayr.* 
f  410.  »Wann  sich  einer  ver- 
seil lägt  oder  sonston  ab^ehweif 
TTiRflit  und  nustritt;  auf  einen 
Hulchen  soll  man  unter  den  Toren 
Hefehl  geben. <    Ordgen.  1647. 

SOHL AIF,  spr.  s  c h  1  u  i  f,  niebts- 
nu/ige»,  unzüchtiges  Weib.  Burg. 
Gegend. 

SCHLANZ  in  der  Red.  A  der, 
die  haot  *n  Sohlani,  d.  h.  iit 
mir  willkommMi;  die  mdeht  ich 
n.  a.  tr.  Klimmaoh.  Sohlen!  in 
der  heraldisohen  Spraohe  des 
ogm.  99  t  14*:  »nnd  das  andv 
taU  weiss  nnd  ]»14  aohleni  ge- 
tnitt.«  Bei  Fnrttenbneh:  Sohrens 
oder  mndo  Ldofaer  an  fesfei 
Toren. 

SCHLAPPE.  l)KopfbedeekMf : 
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«ino  KweieoirisfeSohlappen  tni- 
g0&  (Inftil).  Om8.  »Diae  «ohUp 
mit  galdi  itofft  igt  gew5st  Hör- 
socliB  von  Hayland;«  (niederge- 
bogeoe  Krämpen.)  Klndotb.  67, 
Hit  aamatin  hacken,  burachat 
WÄiTiTnefl,  atlan  Bcblaplieihli  o. 
a.  a.D.  74.  >Hirn tohlapplein 
oder  Visier  sollen  —  aus  Trip- 
gnTumet  «rcinaoht  werden.«  PoH?.. 
<»  IfK'leichen  mogfeii  sie  die 
H  I  rn  sch  lü  ]i  p  1  oi n  wol  von  gu- 
tem glattem  i>amet  machen. <  a 
a.  O.  2)  detrimentum,  'wie  nhd. 
»da  auch  die  Mez^er  der  8  c  h  1  a  p- 
pen  nit  erwarten  wuIlen,  sondern 
Reiszausz  gemachte  u.  h.  w.  Gass. 
3)  AlteSohnhe,  Ualbfiohohe:  »fdr 
Sehneefa  vtA  ain  SolilappeiL« 
1680.  *Vnd  ifls  dat  Pflaster  dem 
Sind  in  einer  8  oh  läppen  weis 
nnf.«  egm.  601  f.  104^. 

äCHLARPEL  f.  hemnterliftn- 
gende  Unterlippe  G6nsb. 

SCHLATT  in  Schlatte,  ein 
gToszer  breitrandiger  B^teetroh« 
hnt  der  Landbevölkerung.  Schel- 
te: »Du  bist  koTSohlattef  aber 
doT  TIuet!<  Behlingen.  Schlat- 
tenialer,  kaiserl.  Lropoldstaler 
(mit  der  hangenden  Lippe). 

Schinttoar,  Schelte:  Lang- 
oar!  Iwirg. 

SC'llLAn.  tobelartipo  kloine 
Taleinschnitto  mit  NVaszorbiu-h^^Ti 
nebst  "Wisp^iinulen ;  die  Stau- 
den liabi  ü  lins  Wort  unzaligemal 
für  Fluren,  Wälder.  l>aa  merk- 
würdige Toadaschlaüleb.  Sie- 
gerteKofon;  orkdl.  in  Akten  1598 
n.  i.  w.  Kr«ngtehlan,  Mar- 


tenschlau, Margreiasehlao» 
Schlauäokerle  (Wihnetshofen). 
Im  HartDoonm.  Bndh:  Sehlafi- 
le,  öfter.  Bei  Waldberg  ist  die 

W  ol f 8 8  c  h  1  a  n ;  bei  Reinharts- 
hausen Schlauacker,  Sehlail- 
wisa,  Schlaülewis  u.  s.w  Im 
Saalbuch  v.  Türkheim  1493  »ein 
Fleck  Wiesmadt  ist  nit  gar  V» 
Tagwerk,  ligt  in  der  Schlau.« 
Zacher  405.  >Au8  des  Müller*! 
Schlau«  Miokhs  Urkd.  1567. 
Eine  Hukmark  (rr üu enschlan 
b.  Anhausen.  Viae.  27'*. 

In  einem  Fugfrer'sclicii  Lehen- 
brief  v.  1596  (Viac.  33''):  >di© 
Veste  und  das  Schlosz  Wellen- 
burg —  mitGirten«  Wisen,  Wal- 
dungen, Holsmsrken  n.  Schlau- 
en« u.  s.  w.  Die  Seidenbach- 
schlau,  1420.  Wellenh.  Urkden. 
Yiao.  13  (Anhg.)  Die  Schlau  im 
Hols  a.  a.  0.  Im  Hohenschwan* 
gauer  He<^te-Sc  h  1  a  n  ch  b.  Horm. 

SGHLAODER.  »Zu  dem  Bauch- 
fang 2  Schlaudern  gemacht.« 
Mickh   Reclmung.  1681. 

SCHLECHT  in  Schelten:  >du 
bist  a  8 cli  1  f  r- h ter  Äff I  Stra^zc. 

SCHLEMIIIGKEIT  im  cgm.  601 
f.  115':  >und  mit  Schlemrig- 
koit  von  Leinsamen,  vermisch 
Q97.  tindcr  einander  in  einer  sal- 
'  benweis.i 

:      SCHLENKERN  8wv—d.  Dienst 
,  wechseln  v    Ehalten:  Sehlen- 
kermagd;  anderw  uts  schlen- 
keln,  Schienkeimagd  u. b. w. 
Tanz: 

Kennt  ist  mein  Schlenkertag 
Heunt  ist  meä  Zil 


398* 


Wem  in  er  -was  geba  wiUfi 

Gi  mor  recht  vil. 

Sr'HT.KPPIG  a-lj  schwer  tra- 
geiid ,  ü  c  h  1  a  ui  p  1  g  dasselbe.  Burg. 

SCHLICK,  SCHUCK  I  finteiuraf. 

Birkach. 
SCHLICKEN    in  Molzmami's 

Theurung- : 

Der  i^archet  schlickt  gaete  Woll 

Ks  weif?7t's  ein  Jederman  offe 

Ein  Weber  hüben  murs/  uad  soll. 

SCHLIEFEN  sieh  oben  s c  h  1  äf- 
fen, induere*  >Dao  hend  se  ee 
▼  erschlaifft«  v.Fasnacbtbuzen. 

Stauden. 

SCHLH:FER,  Murt :  niederschw. 
Schlupf  er.  >Da8z  die  Manns- 
personen dises  Standes  kein  Bix- 
lein  oder  Sehl ief er  von  glatem 
Samet  überziehen. <  Poliz.  Ordg. 
>Im  übrigen  seind  sie  befugt, 
Bixlem  und  8c  Ii  lief  er  mit  At- 
1ms  oder  MftrdertchwaifTeD  Ar- 
srndueann  m  iMien.«  ImFugg. 
bivent  >em  tcliwars  nmetens 
Sohlieffrokbel  aiiSeidenpor- 
teii  prembt.« 

8CHLITT£NKABB£N  encbei- 
nen  bei  St  Ulrich  «Ii  Weihge- 
echenke.  tgm,  402  f.  37*.  Die  ge- 
malten Schlitten,  der  Torne- 
men  Angsbarger  werden  in  Chron. 
ölteri  genannt.  Chron.  1684  S.717» 

8CBL0RP£K,  ipr.  eebloarpa, 
lebloapo,  alte  anis-  nnd  einge- 
tteteneSebnhe.  liindeltal.Se  k  1  «r- 
pen.  anderwirta.  Sehlorper, 
ein  Mensch  addeppfllwigen  Gan- 
ges. Schlurpa,  aufgeeehwollener 
Mnod.  Ztw.  schloapa  »der  Mi- 


I  chcl  gar,  dear  schlo  apt  dftbia. 

Sch   Ad i .  ?  c  h  1  o  a  p  i  fr ! 
Sie  sind  itt  s  c  b  1  u  a  p  i  g  und  itt 

trottlig, 

Sie  sind  itt  schäbig  und  itt  zoti- 

lig.  Sch, 

In  Groszaitingeu  sciilarkcha. 

SCHLOSZ  in  zalloszen  Orts- 1. 
Floraaman.  Schlötslef röiBjiA 
Pias,  8  Standen  von  SkeltaikliBB. 
Sobloisberg,  alt,  1)  b.-HonB- 
haneen;  S)  bei  Steftnnied;  ^ 
Ungerbana.  Wald.  Sehloiser 
heiast  eeit  ahem  der  jeweiligt 
Benier  «inea  Banernhaoaei  bsi 
Untmiftfalegg,  alter  röm  Plaa 

SGHLOTTER;  Scblotta- 
knöpflen,  ^lilchspaxen  von  ge- 
stockter Milch  nnd  Md;  baliebts 
Speise  der  Staadenleate ,  beson- 
ders der  KUmmacher.  Hed  Art: 
Ja  Holzbaar  ,  unreacht  band  ihr 
itta:  denn  's  komt  a  Soblotfcer 
nauch  der  Mill  Srh. 

Ztw.  Schlott  I  r  n.  zittern.  Vob 
Kain  heiast  e^z  cgm.  205  f.  24': 
>wu  er  ging,  so  slottret  in 
das  houpt  « 

SCHLüCKGEHEDER  :  >Du 
siebest  je  allenthalben  exempel 
giiug.  Waist  du  nit  da  St.  Fru- 
,  nakna  Regel,  am  enten  anAeage^ 
das  der  Welt  eintolichaohlack- 
geheder  mit  dieser  vermaiataa 
hailigkait  Üigeworfen  ward.« 
Paaqninat. 

SCHLÜPFER  beinen  imMim' 
miagieebea  die  Stdnllinge.  Kar' 
rer.  Chronik  27. 

SCHLUKKEN,  itotlem,  sooH 
Inrken»    lorken.  »flektor, 
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achlurkend  Red,  weiszgrausea 
Haar.«  Troj.  Krg.  f.  67»».  >Neop- 
tolemos,  grosz,  priftier,  biästig, 
8chlurkend,g  üetiga  A  ugesichts 
einwärts  gebogen.«  f.  68*. 

8GHLÜSZEL;>iiiitdem  Sehlte- 
sel  mAamtm.*  Aagsbarger  Er- 
IsM  1540. 

SGHMAICmB:  »Sah.  «.  folidh 
w&iwflta.«  cgm,  408  f.  84^. 

SCIQIAIX>ZBN  iWY.  Mloiaro- 
len.  Stauden. 

SCHMALZ.  DiaSpeiM  Ayrin- 
schmalz  mn»  in  geschlecht- 
licher Beziehung  eine  Bedeutung 
gehabt  haben.  Nach  Bender  f. 
Slö**  gibt  die  Frau  auf  die  Scene 
(oben  6.  V.  autroiben)  irom  Manne 
zum  Hone  ein  >Ayrin8c  limalz« 
(Eierspeise).  Adj.  schmalzig. 
Der  schmalzige  Samstag  vor 
der  FesDachi  ist  allgemein  scliwft- 
tisohe  Benennung,  weoigetens  in 
gans  Obenchifaben  üblich.  »Item 
an  dem  echmalEigen  Sampi- 
tag  ze  Naoht  —  ▼evpran  ein 
Hans.« Frank.  >An dem  schmal- 
zigen Sam  stag  ir  jedem  einen 
pfautzelten,  6küechlach.<  Pfründ- 
Ordg.  1462.  >Und  käme  gleich 
auf  den  schmalzigen  Samstag  < 
Gass.  Weiden-  und  Maien- 
Schmalz,  eine  alte  Abgabe  an 
das  Stift  Kempten.  Confirm.  Von 
jeder  Grundweid  e  Pfund  Sciimaiz. 
Das  Weydenschraalz  z,  Legau 
und  Günzburg.  a.  a.  0. 

SCHMABOLLEN ,  eine  Art 
Elöese  ana  Hei,  MUeh  n.  Eiern, 
inFleiechbrSiie  gekoehi,  riedend 
an^etiMiIit,  weil  lie  leioht  tai- 


gicht  und  unsohmaekhaft  werden. 
Augsburg. 

SCHMIECHEN  in  ganz  Schwa- 
ben als  Orts-  und  Waszername 
Torkomend.  Die  Sohmieok  bei 
Ehingan  a.  P.  Bei  Wdriahofen 
iet  das  lingii  abgcg.  Selimie- 
eben  nrkdL  Sebmieehon  ga- 
legen.  Seit  1609  igt  nur  mar  daa 
8cfcmiealiarftlda.E.8ehiaie- 
chen  bb  Iiandibei^.  Der  Name 
gehört  zu  einer  Wurzel  smuk^ 
die  schleichen  bedeutet;  in  der 
Tat  haben  die  Schmiechen 
tiefe  unheimliche,  mit  vielen  un- 
meszbarcn  Gumpen  versehene 
Wa.szer. 

SCHMIERER  bei  der  Weber- 
znnft:  dem  Maister  Schmierer 
29  fl.  2b  kr.  Dem  Schmierer 
bezalt  11  fl.  3  kr.  Alte  Rech* 
nnngen. 

8CHMÖGEN  ifpr. 
Ea  starrt  das  läs  von  Lnft  ba* 

sobmogen. 
Es  schmögt  sieb  der  waieba 

Schnee 

Und  wird  nnn  ftirehtbar  Strom 

und  See. 
Handkai.  1749.  f.  6».  8*. 

SCHMOZEN  swv.  schmunzeln: 
>dao  schmSzt  er  nett  und  la- 
chet nett.«  cgm.  311  f.  59»":  *ünd 
lacht  undsohmSzt  spottlichen.« 

SCHMÜCKERG  HAU',  Wilmets- 
huter  Waldn.  Sollte  etwa  Wech- 
sel vonku.  t:  Schmuttergha u 
eingetreten  sein? 

SGHSTABELWIBTt  beim,  alte 
Augsb.  Wirtsebait  Bobnabal, 
junges  H idobaa.  Biesa. 
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SCHNAP:  >in  einem  ■chnap 
hierüber  alsbald  viel  votiert  uud 
KU  etid  creschlo«fzen.<  Müller. 

SCHXAIlili,  doi .  lloisachmeszer, 
Uippe.  Im  MindeltalcSchaaiter. 

SCHNAIT,  1)  ein  groezer  Wald 
TOn  GiUBoldbriad  Int  Mitteletf- 
bmIij  dort  gei  «n  Paclel,  eiMli' 
ger  bdMT  Jäger,  dar  ruft:  hol  hol 
Ein  Birk  anf  der  Schnait  ab- 
hnnea.  tfickha.  Urkonden  1567, 
Sehnaithanor  Hols.  1688.  2) 
Birkaobor  Flimame^ 

SCHNAB€HEB:  »nnwinender 
Soknaroher  und  Tadler.<  Le* 
bonaweisc  d  Angab.  1784. 

SCHNATTEKTAFEL  im  cgm. 
811  f  49^:  >Und  mit  schnäbeln 
und  Holzschuhen ,  und  precn  ein- 
ander schtiHttoren:  man  dürft 
keiner  S  trh  na  ttert  a  f  el  andern 
Kui  lri  iiitro,  wonn  man  sye  hett 
andern  VNeg. <  Ztw.  schnättorn 
in  der  Iled.  A.  >Da  schnättret 

oim     Fidla  wie  Uaus8chnabeL< 

MeTnrniii^r. 

feCUNAüi'PK,  swm.  neben 
Schn&epo,  vergL  Schnaier 
(Weiaieahom). 

SCHNAUZH^:  »tn  wurde 
aber  diaer  Krieg,  wami  est  niokt 
eiaMörderei  beieaeii  eoU,  iafatr- 
aar  Zeit  nach  Wiuiicb  deraelbi- 
gen  Soknanahanen  gealilhfL« 
Gaaa. 

SOHNAZEK,  aobniseln 
baiaat  man  in  den  Btraszenort- 
Bofaaften  das  Spinnen  und  Zupfen 
der  Baumwollabfalle  ausz  der 
Augsb.  Fabrik.  In  GronaiiuDgen 
kauft  man  diae  Ablldle  n.  maoht 


I  sich  fast  sämtliche  rohe  Werk- 
I  tagskleider  darausz:  die  Schürze, 
j  welche  die  Buben  alle  in  Kirche 

und  Schule  tragen ,  besten  ausi 

disem  Stoffe. 

SCHNEBATTCHEN  swv.  üieder 
sohwäb.  sohlebauchen.  Schm. 
Iii,  445.  Wol  zu  slag,  slegi- 
bauchen;  denn  mit  got  sliamo, 
aninmo  kan  ess  nickt  hntiiak 
aaaasMngehallen  werden ;  du 
oberpfiUa.  achleibanoben  neg 
man  fon  dn  ableltett. 

SCHNEIDER  in  dem  Standen- 
tanse  beliebt: 

Dao  dmntn  im  TUe 
Dao  graaet  8  Gini 
Da  khomet  8  Schneider 
Haoi  kotoer  kol  N&a. 

SCHNELLER,  Opfer  d.  Wöch- 
nerin, aiebH  e  rTO  reo  gnnng.Eta 
gütiger  gesexl.  Acgsb.  Weber^ 
schneller  moste  TOOFideiilii- 
ben.  10  Fiden  Abgang  itnfte 
man  zu  V>  kr.  20 Fäden  tu  Ikr. 
30  Fäden  2  kr.  40  Fäden  3  kr. 
über  40  Fäden  sogen  dieAbname 
nach  sich. 

SCHNELLEÜCHTER:  >Attch 
der  sich  schon  längstens  abgv* 
schafften  Schnei leuchter  ra 
obiger  Strafe  zu  bemüszigan.« 
Memming.  Feuorbuch  1765. 

SCHNEPPER  »Du  bist  a 
SchnepperbäppU  Schelte  ier 
eine  schwazhafte  Penon,  ebeaio 

Schnäpplero.  Schnepperle^ 
penis  bei  kleinen  Büblein. 

SCHNIPP  im  Rätsel  (Natai^ 
I  knt):  'e  gaot  Aber  d'Stiega  oad 
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diu't  schnipp  sohuapp?  P Au- 
to rtei. 

SCHNIT,  Ernte:  >wio  auf  den 
Schnitt  hoffet  alle  Wolt.<  >Die 
Taglohner  vermeinten  in  Uem 
S  chnitt  zu  nähren 8ich.<  >Ueber 
den  Schnitt  klagt  man  zu  Stun- 
den.« Hobanann. 

SCHNÖD.  »Kki&M,  lolinöd«! 
W.«  Aütr.  16^ 

SCHNÜB:  *über  die  Schnar 
gehaaoa.«  Oaia.  SohnurtQch, 
Triool.  In  d«&  WaberbAohern  ttot: 
YOii«iii€m8ehiitDiri«oh;  weiiMe 
Seh.  8c1k]inrkr&iile:  weiweSoh. 
Schiiiir  ordinari,  Schnur- 
nennar,  Sehn  nr Tier  er.  Ein- 
Bohnilrif«8  Sobniirtnob. 

SCHOBER.  »Und  recht  sein 
hSm  Aber  einHanffen  oder  acho- 
ber.« .cgm.  402  f.  4S^.  >60  Bfl- 
wduü  StrOf  man  heiaii  es  allhie 
Sehober.«  Qaie. 

SCHOLDERBÜCHSE  b.  Schiet- 
Ben.  8  £  191^ 

SCHÖN  mit  Hei  ▼erbnnden: 
feinstes  Mel:  >Am  Höntag  ain 
aehöns  Hns  in  einer  HUch.« 
PfrOndO.  1462.  In  einer  Ordnung 
▼•164Sstet:  »ein  Seme  Im  na  oder 
ein  schöne  Mus.« 

SCHÖNBAR.  »Zur  Fasnaehts- 
seit  ist  verboten  worden  Schön- 
bar und  Larven  su  füren  und 
Hnmmereikleider  ansusiehen.« 
Gass. 

S(  HOPERNOLHAÜBEN ,  ein 
Sehmnek  dar  alten  Augeb.  Kauf- 
mannsfranen ;  sie  hatten  wert- 
YoUe  Brabanter-  und  Brtbseler- 


Spiscn,  oben  befettigte  das  Ganse 
eine  ZitternadeL 

SCHOPF.  1)  >Er  Hczt  auch, 
dasz  die  Priester  den  pari  sollen 
al)sciit;'Qrii  u.  sulteii  auch  Schopf 
tragen.«  egm.  2ii'J  i.  8*.  2)  die 
Brenten—  solle  geschüttet,  so- 
dann gemessen  Aber  derselben 
angehenkten  eisernen  Steg  genaa 
one  einigenSehopf  ginslidiab* 
gestrichen  —  werden.  Braüar  0. 
One  einig  etwa  lassenden  Sohopf 
abstreiehen.  a.  a.  0. 

SCHOPPEB«  Schnuller. 
Druff  achreit  mea  'a  MUle  anm 

Yergaa 

Und  will  *n  frisoha  Schopper 

hau.  Seh.  21. 

ÖCUORE^^,  1)  Langenerainger 
Wald.  2)  bei  Memmingen  am 
Wefre  zwischen  Yolkertshofen  n. 
Bronnen. 

SCHOTT KXITOLZ  beim  Geis- 
hof: zum  Scliuttcnkloster  in  der 
Stadt  Meinmingen  gehörig.  Das 
alte  Schotteukloster  zu  St. 
Nicolai  war  auszer  der  Stadt  vor 
dem  Kalchstor.  Schon  zu  Anfang 
des  It>.  Jhds.  verschwanden. 

SCHRÄGEN.  »Beokenschrft- 
geR.c  Hobm.  »Daes  der  Schräg 
der  Armen  allenthalben  au  Harkt 
gestellet  werde.«  Kasten-0.  »Die 
Beoken,  Kräutler,  Hücker  •  Liden 
und  Söbrigen.«  Bau  0. 

SCHRANKEN  awv.  »ein  ge- 
geschränkte  Vogelhaus  ans 
plöcken.«  S.  60*. 

SCHRANNE.  Sohrandbe- 
diente  hieszen  Sohren  dkn  ech- 
te; laut  Ordnung  Ten  1647  hat* 
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t6D  sie  im  Winter  An  Sonn-  nnd 
Feiertagen,  »o  Schlittenban  war, 
4  an  der  Zal  um  J  l'r  auf  dem 
Wciii markt  Obacht  zu  geben  auf 
die  bösen  Bttbon  und  anerbraie 
Jugend,  welclie  dl»  erliohaii 
Laato  mii  Sehneeballoa  ivmrÜBn. 
Dm  BanloBg  d«Ar  gewiluh  rem 
Bftmmte.  Ordningen  TOn  1647. 
Andere  niedere  Bedienskaie:  der 
B  ohrendt  ehreiber,8ohrsn  d- 
kerer,  Scbrandkarrer  und 
Schrand  sacktragev. 

SCHRECKKLAÜTEN  um  SUhr 

1  Stunde  lang  in  den  Ortschaften 
der  Straszc  üblich:  v  Georgi  bis 
d-  lezteBaiifr  auBzgedroschen  hat. 
In  < iro8zaitingea  heute  noch;  in 
Währingen,  üntermeitingen,  Hnr- 
lach  abgeg.  Früher  allgemein. 
Die  Erklärung  in  meinem  Wbl.  83. 

8CHREIBBB.  H&tk  dentooher 
Solinbntitter  heint  >em  filrne- 
aier  Ziereobreiber«.  Chron. 
1684  S.  718.  Sisdtiobreiber. 
Bntesobreiber.  Banacbrei* 
bar.  2  Einnamaraabraibar- 

2  Steuerscbreiber.  Oagen- 
•chreiber  (beim  Staaanmte). 
Oberpfiegschreiber.  Eini- 
gnngssc  hreiber.  Hochzeit- 
schreiber. St  TH  fschre  i  ber. 
2  P  r  o  V  i  a  n  1 8  c  h  r  e  i  b  e  r.  2  H  ü  t- 
tenschreiber.  2  Hütten-Ge- 
genschreiber. 4  Korn-  und 
Schreiber.  1  Zeugsch  reibe r. 
ümgeldschreib  or.  Laden- 
schroiber  bei  der  Weberzunft. 
F&rbarsohreiber.  Vom  Jare 
1787  stat  imStnfbooba:  dar  La* 
da  na  abreib  er  ein  dappaltar 


II  —  oantvian« 

Spisbnb  und  ünrenkerl  geschol- 
ten. B  laich  Schreiber.  Wein- 
'  Schreiber.  In  Memmingen  gab 
esz:  Steuerschreiber  (l),  Kap* 
pelschreiber ,  Pfarrbof- 
aabraibar,  ErkbaimarPfleg- 
aebraibar,  Pfründanpfleg« 
aabraibar,  Anlagaobraibar, 
Zaitaltabraibar',  Almoaaa- 
aebraibar,  HAttaniobreibar 
im  WarUiiaaa;  Maabiacbrai- 
ber.  Ztw.  schreiben:  >iiidan 
Krieg  sich  schreiben  laszen.« 
»den  Geschribnen  ledig  aalen,« 
'  Conscription  Ordg,  1647. 

SCHRINDEN  8tv.  »Sein  Fies?: 
wauren  ^erschrunden  garsero 
von  ubngem  staun.«  cgm.  372  f. 
165".  >Und  so  die  püchler  an- 
fachend zu  sc h rinden,  »o  sol 
man^s  den  Kinden  reiben. <  cgm. 
601  t  108». 

SCHBOFEL.  >E  das  ^  var- 
namant  den  acbroTal  alt  die 
lebenden  Tenlini*<  egm.  906  f. 
177».  >Felaenharta  Sehr af an 
aller  Armseligkeit.«  iTiimwiaiA, 
Predigtbch. 

SCimOLLEN  im  Handknland. 
1747  f.  7«»: 
Frost,  Kalt  und  Eia 
Maclit  alb^fl  wf^is-/ 
)  Der  Regen  wird  zu  Sehr  ollen 
Es  Hgt  zu  Feld  die  harte  Kalt 
Der  Reiff  ist  gleich  der  Wollen. 

SCHROTEN 8WV.  =das  Har  ab- 
schneiden, Klostersite.  >  darnach 
sol  mau  sie  füren,  da  man  sie 
beschrotet.«  (NoTiaen.)  cgm. 
168  f.  4  6*.  SebmelL  III,  580. 
Sabroatant,  Uaina  Ax%  lon 
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Zerhacken  des  Holl«  o.  i.  w. 

Lan  Pf  en  erringen. 

S(}irBEN,  das,  >dio  sogen. 
Kachelscharrete«  beim  Brei; 
Bodensaz. 

SCHUH.  Schuhroson:  >8oi- 
diue  Strimpf,  iSpiü  an  Knyeba.n- 
dein  u.  Schaechro8en.<  Zierd 
Ordnwkg  1686.  Die  Keye  oder 
Sehveehbiader  ndt  Spisen 
vtsAciUm.  a.  ft.  0.  »So  iril  idi 
dir  dzi  aohttoh  aobieasen;  d6- 
bt  muk  da«  du  «chor  Mutt« 
cgm.  276  f.  150*. 
Dao  dronta  im  T&le 
Oaots  gar  a  so  zns: 
Dao  danzet  die  Fraoa 
Mit  pflaserne  Seh uob.  Stauden. 

(Tl;iscrue  Schuhe  betrachtet 
die  Schwab.  Ueberlieferang  als 
den  höchsten  Luxus;  wenn  ein- 
mal Mägde  »ie  tragen,  soll  nach 
der  >Zibelen  Weissagung« 
das  Ende  der  WaH  vor  der  Türe 
•ein.  Obenoiiwab.  Schuhe  als 
Abgabe:  das  Kloster  Laatraoh 
hatte  an  Bitter  Biepolt  von  Lani- 
raeb  jirlioh  gefilste  Polster- 
schuh e  zu  entriehten.  ürkd.  1307. 
Adj.  schiecbig.  Miokbaas.  Vi* 
künde  1567. 

SCHULE.  Zu  S.226:  Ober-  u. 
Underschuel  herren.  Erlasz 
V.  1594.  A.  1535  wurden  die  er- 
sten Schul  Herren  Wolfang  Jtieh- 
liiigtjr  uiul  Simprecht  Hoser  ein- 
gefiezt.  SchulüiaiH  ior  od.Schul- 
fraoen.  Ordnung  ¥.  1684.  päbst- 
liebe  Sobnelbalter.  16A4. 
Sebnlarristaati  Tolktttiid.  An- 
lenung  auf  dem  Lande  (Günsb. 


I  u.  8.  w.)  für  Schuladstant, 
■  Provisor-  >In  Allmacht  fallen« 
i  =  in  Onmacht  fallen,  Uegillion 

u.  8.  w.  sind  änliche  verhunzte 

Wörter. 

SCHUPFEN  1)  stogzen, 

allgem.  schwäbisch.  »Mit  einer 
hilzenen  md  eiseabcschlagenen 
Mietiabel  vorgewartot  und  end* 
lieb  «af  miob  gesobnpf t ,  doeb 
nittroffeii.«  IGoikb.  Strfbeb.  1664. 
Einen  Sobnpf  geben.  IMe  Aob- 
ael  sobnpfen  ^  nuiken;  ICn* 
deUaL  Tgl.Sobnpf nudeln,  ge- 
stoszene  NnddUi ,  Handnudeln. 
Mein  WbL  84.  9)  DenFaden  be- 
festigen, denselben  wulgern  mit 
beiden  flachen  Händen ,  und  in 
an  die  Spindel  drehen.  H)  Bisz- 
herige  Wapeuljuden  auireiszen  u. 
urbar  machen  lioibüt  in  der  Straszo 
schupfen  und  reiszen.  4)  Echt 
augsb.  ist  schupfen  f&r  Oissi« 
beln.  Ein  Batedekret  von  1448 
kntet:  »Albreebt  Waobtecibofer 
—  ist  erkennet  ra  aobuplen 
Ton  avfs  Brote  wegen.«  YigL 
mein  YoUntllial.  11,46a  Bei8en* 
der  f.  103^  stet:  >Ain  Bat  hye 
bei  Suit  Ulrichs  Closter  yber  die 
Lachen  in  die  Höobin  ain 
Korb  aufgericht,  darein  hat 
man  die  Becken  gesczt,  die  das 
Brot  zu  rinp^e  hant  bnchen.  Da- 
rein muBt  er  sizen  m  hechin  auf- 
gericht, wie  in  einem  storjfen- 
nest,  als  lang  er  wolt;  kout  uit 
anders  husz  dem  korb  komen,  er 
zooh  dann  ein  Stricklein,  sokerat 
sieb  der  Korb  am  ond  fiel  der 
Beek  In  Lieben,  nndwoxd  Jedor- 

86 
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BMUui^  Spott  i  A.  1442  soll  der 
Wippgalgen  ^richtet  worden 
sein.  Gttllm.  I,  100.  Am  Fisch- 
grahen  erwänen  Urkunden  eines 
SSchiu'lIgalfTCTis.  Ueber  das  Gis- 
sübein  in  Kottenburg  a.  N,  sieh 
Volkst.  n,  229,  280.  231,  wo  ich 
die  Sit©  in  merereii  aiid.  r  ii  Städ- 
ten nacbwis.  In  Paösau  befreite 
schon  Bischof  Gebhard  \fl2$2) 
die  Becker  von  dem  altherkom- 
lichen  Schupfen,  >poena  quae 
dicitur  sohnphhe.«  MB.  S9.  2. 
78.  DfrSoknldige  wurde  la  einen 
Korb  gesert  wid  mitelil  eiser 
em  Ufer  der  Bönen  enfgeiMlton 
ÜMohme  nuten  in  den  Strom 
hineingeaoUeiidert,  durah  deso 
inBehilEen  teeit  geheltene Leute 
aber  wieder  amss  dem  Werner 
geeogee.  A,  1777  cum  lectennal 
vollzogen  an  einem  Bäcker  von 
der  Untedt,  der  bei  einer  Tener- 
nng  feinen  Flonzfiand  untenniaoh- 
te,  nm  das  Brot  schwerer  zu 
machen.  Erhard'e  Gesohiobte  T. 
Paasaii  T  S.  89. 

SCHURIA,  toUer  Mensch. 
Du  bist  halt  an  a  Schnria 
Und  gar  so  obsanat  dra  n&.  Sch 

SCHÜBLSCHÄFFLE,  ein  hol- 
eemes  Schaff  zum  Wasdien  und 
sum  Küchenapülloht. 

SCHURLIZTUCH.  cgm.  2517. 

SOHOBPF:  »SohArpf  nndple- 
tem  der  naaen.«  cgm.  206  1  16*. 

SCHÜRZ.  A.  1418  hielt  Staig 
Heximilian  an  A.  einen  Tarn, 
nnd  forderte  Ton  den  Weibern«  I 
flie  tollten  ire  hohen  Seh  layer 


^»  Dennew 

und  Schürze  im  zu Gefalhiilb» 

schaffen.  Chron.  1684.  8.  181. 

SGHDSZ:  »Wann  ein  solcher 
Knappe  —  der  gutrn  Monte? 
macht  —  zum  drittenmal  betre- 

I 

ten  würde,  solle  ihm  alsdann  der 
Schusz,  d.  h.  das  Handwerk  in 
dieser  ätadt  ein  ganzes  Jar  dar- 
niedergel^  und  verboten  wer- 
den.« Web.  0.  17-18.  Jb 

SCHUSZG ATTER  auf  jedem 
Turme.  In  der  Feuer  0.  v.  1781 
S.  28  stet:  »eoUen  in  Gegeeviri 
der  Herren  Ben*  nndZeogiMatar 
dnreh  den  Zeegweri,  dee  Lm^* 
und  Hanrermeieter  anoh  8la^ 
eohloeaer,  sambt  denen  ra  jedw 
Sekneegatter  yeiFoidneleate 
eonen  alle  8  oder  4  Jar  dieital^ 
liehe  Behniigaiter  m&ktfp- 
fallet  und  wo  einiger  Msagd 
daran  eraoheinen  eoHe,  derselbe 
unverzüglich  reparieret  xind  er- 
gänzet werden.«  BeiForttenbach: 
Schossgatter,  etm. neb. Trill- 
gatter. 

SCHÜTTE  1)  Kornschutt»v 
Gass  Die  Städel  und  Korn- 
schütten  liei  ü  Frauentor.  21 
colluvies:  '=mit  erdmen  Schüt- 
ten und  Griesxsaud  verwarte 
Wege.«  Gass.  >Mit  grosaen  Wü- 
ren  und  Schütten.«  DieSchüt- 
tcn  auf  der  Wertach.  Mit  einem 
Wahl  and  Schütten  oder  Sehaa- 
sen. Oats.  Schfittenberg  hielt 
ein  Qfltmann  t.  St.  UMeh.  egta^ 
164  f.  12^  Der  Garten  »die  Ab- 
eehfltt.«  WeDeab.  ürkd.  1490. 
Sehnttgabel,  hdlseme  Heoga^ 
bei  etc.  im  Walteahofer  W^ 
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tarn:  »war  d«r  Pfliektige  mm&r 
Stand,  Hofgeld  und  Steuer  zu 
geb€Bi,  so  sollte  er  mit  einem 
Drwchflegel,  mit  einer  Schutt- 
gal)e1  und  mit  einer  Axt  zu  dem 
Maier  oder  zu  dem  Benizer  des 
Frohnstadels  in  Arbeit  i^cn  < 

Ztw.  entachütten,  entaezen: 
>liat  er  die  Vindelizier  der  har- 
barisclien Belagerung  entschüt- 
tet.<  Gass. 

8GHWABACHER  Bier  in  A. 

S.  ta^.   

SCaiWlGHER.  »Er  waid  oin 
groMer  achweolier  d«r  Jonk* 
frmiian  vaaä  hielt  aeinMIgt  nner« 
Koh.«  8.  810.  311. 

8CHWAIFFE&,  Fiiehaeh.  Wt- 
tenname. 

SCHWALBE,  die.  1)  Ende  dee 
StrohdachpR ,  Brettereinfaszung. 
ätraszc.  2)  Schwalbeneok  im 
Täle,  Eckhaus.  A 

SCHWÄLBLEN  swv.  >Uüa  es 
ist  nicht  wahr,  da«z  der  Herr 
Stadtpfloger  hierundcr  ainichen 
List  gebraucht,  dermassen  wie 
Dr.  Malier  Alscblieli  se&wilb- 
let.<  Anti-MfllW  154» 

SCHWALBAGHEft  Bier  hatte 
der  Bat  im  Kelle«. 

SCHWANEN  ewT.  »Mir  hat 
wol  geiehwanet,  eie  «eien  in- 
wendig weit  änderst,  dann  sie 
nch  aftsserlicb  eraeigen.«  Pae- 
qninns. 

SCHWANKEN:  >  Wein,  Bier  u. 
andere  schwankende  Waaren.« 
Vrgl.  l(M)J. 

SCH W  ANZ .  1 )  Z  i  pfel  d  Schlepp- 
kleides.  in  Luc.  Kem^s  Geschenk- 


BehwiA«  40S 

▼eneiehnie  (8.  46):  Um  34  Elen 
scbwan  Damast  zu  eim'  ga- 
se h  warnten  hoohseitrook  tmog 

si  gen  kirchen  und  zuo  danz  n. 
9.  w.  Bildl.  >So  schwänze  ich 
in  diner  sele  als  ein  kürik  tnot 
in  sinem  witem  kunknch.<  cgm. 
1 72  f.  1 '.)".  Auf  dem  R  o  c  k  8  c  h  w  a  nz 
freiten  die  Teufel),  cgm.  Sil  f. 
49*.  Die  Natur  hat  den  Frauen 
keinen  S  ch  wanz  geben,  sie  ma- 
chen aber  ein*  Schwana  aas 
Tneh  der  in  binden  aaehge.€ 
»Enhenog  Ferdinand  hat  ange- 
hebt ain  Bchwaraen  Mantel  uÜ 
einem  langen  Seh  w  am.«  '8w866*. 
Bottchwänae  hietaen  epöttiaoh 
die  Polizeieoldaten  in  A.,  solange 
sie  noch  rote  Federbüsdie  anf 
iren  Hüten  hatten.  Schwanzari 
gemütlich  humorifitischer  Zuruf 
für  kleinere  sociale  VerstÖHze;  in 
Altbayeru  allgemeiner  Schelte: 
Du  päpprij^er  Schwanz!  ^>ch. 
Du  falscher  Schwanz!  An  'n 
alta  K  u  h.Hchw  an/.,  d.  h  nix  u. 
noch  Prügel  musz  man  dir  «^ebenl 
»Und  deine  8 chw Ina  tind  grad 
ao  ead.«  Seh. 

8CHWABT.  »Da«  im  daa 
har  nnderweylen  mit  der  a  ch  w art 
ansssngen.«  cgm.  408  t  126*. 
SCHWARZ.  Das  scbwarse 
j  Büechlein  auf  dem  Statg^ericht, 
worin  Strafen  Hat  Keukaüfe  etc. 
verzeichnet  waren.  Ordgen.  1647. 
8  c  h  w  a  r  z  e  n  e  n ,  Menunenhanaer 
Flurname. 

SCHWED  wie  allgem.  schwäb. 
in  Reimen.  Ortlichkeiten  etc.  er- 
halten.  In  A.  war  eine  Schwe- 
26* 
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den-  oder  Königtschanz;  ein 

Schwedenbergf.  Schweden- 
schanzeb.  Reinholdaried.  Schwe- 

denwepr  bei  Wpi«»zenhorn ;  ein 
Schwedensteg  beim  Oblatertor. 

Der  Reim  Rurapumpefle  bump, 
bump  gei  in  den  Staaden  &uäz: 

Haot  d'Bueba  aufg'weckt 
Haot  d'  Madien  verscliräckt 
Baot  d*  iDte  suegriglet 
Haot  d'  Bftüre  brav  prftglei.  ~~ 

Oder: 


Ifit  eiMme  Spiesz; 
Haot  d*  Knehe  aiulliidt 
"Haot  d*  Balira  Tariweimt. 

SCHWEIGEN,  tehwaigen  xa 
«nem  f  tvaigjaii,  noclmieder- 
•ohw&b  g8ch&oge»  das  Kind 
fltiUeu:  »aber  dvrdi  ■olUobs  Man- 
dat amd  aye  geaobweygt  wor- 
dan.<  8.  171* 

SCHWEIN.  In  den  Standan  ha- 
ben die  Kinder  den  SdineUapreob- 
Ten:  Siben  Pfund  schweinis 
Bind-Sobweinefleisch.  Die 
von  Graben beiBsen  »die Schwei- 
nernen<. 

SGHW£INEN,echwendeo:  >  wel- 
cher auch  bärhafit  Baüm  abhüw, 

Bchweindt  oder  wüste,  der  iat 
zu  pusz  von  jeflem  Stammen  4 
Pfund  Heller  verfallen.«  Mindelh. 
0.  f.  17*. 

SCHWELLE  überschreiten, 
rechtsaltert.  >  Starb  nach  dem  Wal- 
tenhof.  WeistiiTTi  ein  bischöflicher 
Eigenmann,  so  sollie  der  Probst 
gich  dahin  begeben.  Die  Fraa 


sollte  mit  einem  Fusz  äbor  4ie 
ThüreehwiaUe  sohreiten  und 
mit  dem  andern  zurückbleibeit 
In  diser  Lag'e  sollte  ihr  der  Probrt 
das  Gut  verleihen,  für  eine  ganze 
Hulie  nrrfff>n  30  Pfeiinin<it' .  für 
eine  halbe  iiube  gegen  die  Haiile. 
Der  Probst  hatte  aber  auch  du 
Besthaupt  zunemen.  Alleiner 
mnste  mit  Beiziehuug  dcä  Maien 
ond  der  6  Schöffen  das  verlame 
Hab  ond  Gut  bereebiMn.  Reichte 
es  zur  Zalung  der  Sebalden  niebi 
so,  so  fiel  es  an  den  Gelter,  bis 
naehti  Wang  blieb  ala  Hahn  und 
Hannen.« 

SCHWENDEN  ewr.  »Der  bat 
den  Wald  ägschwendet«  noob 
ganz  mittelhoohd.  Ferner  aosz 
Not  mer  zusezen  als  man  soll 
(Währingen).  Schwendi  hei«?:* 
ein  W'ald,  den  die  von  H  jh  ii  n  k 
zu  Vilseck  an  Augsburg  verkauf- 
ten. 1545. 

SCHWERT  auf  das  Gewand; 
recbtaaltert.  >Wenu  dar  Eigen- 
mann one Degenkind  starb,  so 
•oUta  der  Maier  daaGenvandnah« 
man  ond  ee  anf  2  Haufen  legen: 
anl  einem  dasfeiert&gigeGevMid 
mit  dem  Sehwart  darauf,  das 
werktigige  W  dem  «ndem  Hau- 
fen mit  der  Axt  darauf.  .Der  Mai« 
hatte  Mevon  die  Wahl ,  zu  neh- 
men waa  er  wollte.  Blieb  eine 
schwangere  Fran  zurück,  sollte 
das  Gewand  bis  zur  Entbindung 
bei«5amcn  b]eiben.  Ward  ein  mana- 
licherErbe  geboren,  so  hatte  der 
Maier  nichts  zu  turdern. 

SCHWINDEN,  abnemen  vom 
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Hobe  dM  saftlo9z  wird ,  sich 
kr&mmt,  cinBchrumpft.8oliwiiid- 
f  rnb  c.  Kloaka  A. 

SPÄLTXG:  .8  Maltrr^ack  VoU 
SpäliniM^  iiniui". <  Seh.  t>(). 

SPAI'NKK  wasbctiDaier.  Mem- 
jnenliauHen. 

bPAZIKKEN  im  cgm.  601  f. 
!»•  und  öfter 

SPKCK  bei  I'ischach  an  der 
Schmutter  ein  Waszerplaz  Speck- 
wieeiifDiotkirolMrFlwn.  8p«ok- 
selteii  BiH  tarnet  Lunge  and 
Kottelflecken,  eine  beliebte  Augs- 
burger  Spelte  «n  bestimtMi  Wo- 
ohentagen.  Welteohof.  Weift. 

SPEIOEL,  GoneiM,  mm  Hols- 
kUebea.  Bildlidi: 
Und  wena  derBenr  inAekerfart 
Nao  iflt  *r  Yoer  hn  Pflneg 
Unh  iTM  a  Teeeht  r  5^  p  ei  gel  ist 
Dear  haot  'n  runda  Huet.  Staud. 

SPEISE;  687  i  Speisz.  »item 
so  straffet  ich  Hansen  N.  als  er 
m<*iTi  nrf^pott  %«'mcht  and  CMzipfe 
Speis  .so  zuvor  boirn  Schlosz  an- 
geboten soll  haben  —  althem 
ircpranch  nach  .  da  otwa  sach 
wäre,  dasz  die  hcrr  rhult  imvor- 
sehfiner  Sach  alUa  ankhoraen, 
dass  ^Ifich  etwas  zu  bekomen 
m«»oht  sein  —  doch  andern  ver- 
kauft 1  il.<  Mickh.  Urkd.  Esz 
ist  ditz  vordem  herschaftl.  Tore 
dee  Scblofies  ta  M.  Speisle, 
Speitekemer.  BovigSQ« 

SPEIZEN,  ipaiien  twr. 
•pneken,  speien.  SefamelL  111^089. 
■pait«!  Miderwirte.  »So  iriokel- 
ten  rie  aaeb  (die  Keier)  die  Ein* 
der  in  ein  Teuf  nioht  Mr,  od«r 


danchten  sie  ein— eonder  speiz» 
ten  denselben  nur  ein  Tropfen 
oderzween  anter  dMAngetioht« 

Gass 

SPELTE pwm. Spa h n  Klimiriach. 

SPENEN  swv.  G  e  »  p  i  n  n  ,  da«?. 
»Ob  Jsie  aber  die  saugenden  Kin- 
der in  dur  Zeit  anders  begeren 
wurden  zu  trinken,  dann  jr  Müt- 
ter (respinn  also  dasz  sie  ander 
kost  dann  müsz  begeren.  <  cg^m. 
601  f.  lOS^.  »üiBun  Freuen  ge- 
spinn, die  ein  Toebter  8&gt.< 
t  lOi^.  Nim  Meli  wenig  capher 
md  senrelb  ihn  mit  Frnnenge- 
spinB.<  i.  107^.  Ancli  nimm 
Ambra  o.  lerreib  ifan  mHF  ran  en* 
geapinn.  a.  a.  O.  8o  aber  dae 
Oetpinn  Kinden annriUi  n. 
Hahn,  Mhd.  Gramm.  AbteQ- 
ung  S.  5. 

SP£NST.  »Wann  die  Weib  tra- 
rm  so  gar  schön,  das  ich  nje 
schöner  Weib  gesach,  sie  waren 
wol  ain  spenst  und  raytzel 
aller  Menschen. <  cgm.  581  f  129*. 

SPEKft  in  Web.  Akten  =  Bett- 
barchet. 

SPIAOTER,  Spinn,  arglistiger 
Mensch.  A.  In  llumiersingen  bei 
Riedl,  sagt  mau:  >dear  ninit 
Spo  ein.« 

SPICKEL.  Zwickel,  cuneus.  1) 
d,  LeehkanaKpael  K  A.  »i  gaug 
balt  nff  de  §piggl;»  est  ist  ein 
Lnstort  mit  Wirtskans  da.  Die 
SehafivaidbeimSpickel,  ehedem 
in  der  Hebringer  An,  216  Tag* 
werke  gross.  Mesgercigentom.  2) 
Waki.  A.  8)  In  der  beraldiseben 
Spiache;  »der  sobilt  weiss,  derinn 
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ein  roter  S  p  i  c  k  o  i  1  mit  dem  spiz 
über  aich.i  c<rni.  92  f.  17^. 
>Ain  plaor  schilt,  darinn  zvveen 
weisz  8pickel  <  f.  17*'.  Die  2 
Spicke  1  im  Welser'sjchen  Wap- 
pen. Infign.  128.  »Feidung  oder 
Bpiekel.«  Fnrttenbach. 

SPICKER,  plagiator;  noch  jest 
in  Niedendiwabea  in  der  8clift> 
levtprMfae:  i^piggo,  ablesen, eb- 
aebreiben,  beimUisb  in  dea  Andm 
Arbeit  tdimD.  tDeren  (von  an* 
derer  Bftoher)  Spieker  man  jeifc 
findet,  welobe  nit  frenden  Fe- 
dem,  nicht  one  Aergemut  hoeii 
prangen  and  doch  darbei  der 
rechten  Authom  ehrlichen  Namen 
wiszentlich  verschweigen.«  Eine 
inathf>Trj  noue  Invention  von  J. 
Faulluihcni.  Aujrsb.  1617. 

S I  * :  < '  K  SV  Ii) EN ,  W äl  1  n  n  iz  er  Finr, 
SriNN-  in  8pini»hau8,  Ar- 
beiinhaafi.  >Wär  es  nar  nit  «o 
weit,  ich  wollt'»  («'ine  vprsoffiiie 
Frau)  in^H  Spinn  Ii  aus  fürn.< 
Lang,  imtuil.  Zauberei  55.  Spin- 
nenstecher: ausz  der  faulen 
Zunft  der  Haoszknecht,  so  man 
die  Spinnemteober  beiszt. 
Oaet.  Spinnet  in  der  Weber- 
epraohe:  der  Lon  von  leiaia 
epin  n  et  e  n.  Yen  einem Lon  Sp  in- 
neta.  1688.  Beebte  Spinn  eta- 
raytin.  Wnllia  Spinn eten; 
a.  a.  0. 

SPISZLE,  woran  Vögel  geepiast 

und  heimgetragen  werden.  >20 
S  p  i  8 1  i  n  Klein  Vögel  <  Miokb.  Ur» 
künden  1567  und  oft. 

SPITATiinSpitaulerna,  Wisen 
de«  hL  Geiatapital  von  Angab,  su 


[  Währing^.  Da«  Man.  schreibt  imer 
I  au  f.  h:  maister  des  spitaals 
j  f.  9^  maister  oder  malstrin  de« 
I  spilauiri  f.  IS*".  Spitaul  an 
St.  Ja(x>bcapelle  u.  s.  w.  Red.  A 
»Eine  rechte  Jung&an  soll  aeia 
wie  ein  Spitalsappen  dieniehft 
Tü  Aogen  bat,  alao  aoU  aie  ail 
elleaaehen.«  HS.  Spitalkarren: 
»wann  eine  kranke  fremde  Penea 
▼on  anderen  Orten  herkombt  tolle 
man  aie  anf  einem  Spitalkar- 
ren in  den  n&ohaten  Fleckoi  fü- 
ren.« (^rdgen.  1C47.  In  den  Spi- 
taitnrm  wurden  Bettler,  ao  »ge- 
wachsenes Menaoh«  war,  ga^[t 
a.  a.  0. 

SPIZ,  lieber  Spizio,  1)  be- 
kante  lanj^'licht  keilf<>rmiqre  ^n\z- 
brötleiu :  b a  1  z  s  p  i  z  1  a.  .\.  Kbcoso 
in  Mick^ausen.  2)  Spiz  na  me 
im  Web.  Umzujr.  >Er  habe  sie — 
Reinem  Weibe  LucreLia  — welcher 
maa  den  Spiznameii  Lupa  ge- 
geben.« 3)  lu  der  Zierd-0.  von 
it)68:  silberne  Spiz,  Kögelspif 
u.  Borten  an  Sob&rsen,  Ber* 
tenwftrkerspiz,  Brüatlennut 
Spizen,  Ziienapis.  Polia.  0* 
1766.  Xegelspizen  anf  firdft- 
len.  a.  a.  0. 

SPLÄSZUNG,  einTogel.Heft 
Intent. 

SPONSAUEN  n.  heorige  Lafif- 
felen.  Mickb.  Beohn.  16.  Jbd. 

SPRACHEN  apr.apraocbd  in 
den  Stauden  nur  vom  Anreden 
der  Geapenater  üblich:  »nao  haut 
sie  sc  ggpraaebet.«  Birkach, 
j     SPRAUSZ  awm.  n.  f.  Spn»iit«a 
I  am  Wagen.  Straase. 
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SPRKIDEL  ,  kleiner  Spachen 
beim  Euifeueru,  b.  Kochen  Ge- 
gen Leutkirch  hin.  Sprissc  uud 
S  p  r  e  i  8  z,  auderwärta.  S  p  r  e  i  s  z  e  1 
ist  dasselbe,  be^ondert*  in  der 
Augfib.  üackerspracbe :  die  Späne 
zum  Vor»  oder  Feaeriiohi  •m 
Eingang  dei  BMkoDBiM. 

SFBÜNO:  »diM  Pirldifamteii 
Juben  mit  Ourer  ftdiohenLer  dte 
Lest  Iii  SpriiBg  gebtacbt,  dan 
das  Saorameiit  nndBetoht  niofato 
ist,  ludMii  mA  Boohstaben  «nf  dm 
LebzoUen  freazon.«  S.  f.  389». 

SPÜLBRENNTE ,  Spülkübel ; 
Brennte  blosz  in  diser  Verbind« 
ang  üblich.  Günzb.  >Ein  jeder 
Müller  ,  so  er  die  Müiilen  von 
spüllens  oder  an durer Ursachen 
willen  aufhebt  Der  Maimann  mag 
begeren  die  Müün  aufzeheben, 
die  mit  Sp  ü  1 1  e  n  —  zuzerichten.  < 
Sigertsbof.  MühL  0.  Hit  kar- 
s  pn o  1  en  besohitttan.  T.  N.  1897. 

8TACHE8  f  dmniiMr  Mraich. 
Bien. 

STADEL  dorn  bayeriwiL  und 
wirtanb.  Obmehwb.  «Uflm  eigen. 
laA.  Beokeneiadel,  Köaige- 
stadel,  Kasentiedel,  Wein- 
etsdel,  Salzstadel,  zum  Sta- 
del e,  ein  Leutenhof  z  Konrads» 
hofen  g^ehörig.  Red.  A.  >Du  birt 
80  dumm  .  daaz  du  dich  bückst, 
wie  d'Gäns,  die  hucket  ae  ,  wenn 
sie  beim  S tadelt or  hineingen.« 
Stauden. 

STADT.  Stadtknechte,  ein 
untergeordnetes  Dieneramt  in  A. 
Ir  Oe8QliAft:*wttiii  mma  6sm  El- 
tern ein  etrÜlidieB  Kind  beim* 


stellet,  dasselbe  zu  zücbtin;en,  so 
sollen  die  St.  dasselbe  h'niiiluren, 
den  Eltern  überantworten  und 
dabei  sein,  bis  man  es  züchtiget 
uud  wann's  genug  ist,  lasz  auf- 
hören. Ordg.  IÖ47.  Bei  bösen 
Ehen  musten  sie  den  Friden  uir 
geloben.  Bei  Eieonfeionen  gehdr- 
ten  den  6t.  Websen  n.  Bftxea, 

Ifnobriobter  die  BÜeider 
Yeibreeben.  DieStadtmeieter 
»Iiaben  deejenige  m  etrafen  nee 
in  meiner  berren  oder  der  Hand' 
werker  Ordnung  nit  begriffen 
ist.<  Akt  >Den  St  sott  man  in 
jre  Straffen  nit  greiffen ,  es  sei 
denn  mit  Fürkanf  oder  anrlerm 
unbilligem  Vorhaben.«  Ordgen. 
1647.  Stad  t ))  f ei f fe r.  Musikan- 
ten der  Sta-dt;  besonders  bn  den 
Geschlechtertänzen    mit  wirk 'ud. 

STAFFiüL,  >mii  dem  SUifel 
emp£ELngen<  eine  auf  die  Altar- 
staffel entriebtete  Pereonal-Impo» 
siüon  TOn  Leibeigenen  und  Hfivi« 
gen.  Baieer,  Wappen  d.  Slldte 
1884  15^. 

STAIN.  Inder BauO.  Gewandt 
Speiobeletaiae,  St.  mit  Ern- 
zen oder  balben  Rnnd^täben,  Hobl* 
kehlen  u.  s.  w.  Das  Stainglan- 
ben  in  d.  Ziegelstadel  nur  0e* 
Schaft  besonderer  Leute,  a.  a.  0. 
Rote  und  weisze  Staine  als 
Markzeichen  zwischen  liech  und 
Wertach,  Jaord  staine  1609.  In 
Feldernamen  und  als  Markzeichen 
haiihg  Mit  Ortsnamen  selten  zu- 
samen.  Stainkuchen:  Der  Va- 
sandhan  spricht:  ao  merlee  eben 
Wae  lob  dir  eage:  da  geleiebeat 
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den  Kindcn  an  Allerseeliitacr »  80 
sye  lauffent  von  Haus  ze  Haus 
und  schreyent  vil  fru:  St a in- 
kachen heraus^!  cgm.  312  f. 
S5*.  Stftinhö  lern,  saufen.  Stau- 
im.  RaehtaaUortOmer:  >Uiid  om« 
ilor  Midflnii  hEtXMMrBiidolf  m- 
geliiaen ,  daas  mm  BewaütamI» 
der  Notsfioiitigaiigeii  mM  te 
Klig«rm  «iiieii  Stat  n,  ontr  Fanat 
graaK,  iadanSchkiar  IniidflD  und 
den  Beklagten  bis  an  den  Nabel 
IB  die  Erd  mit  einem  Eichen- 
elcmstab  begraben  loL«  Gass. 
Ilsung  auf  dem  Stein,  nrkdl. 
in  A.  Vor  seinem  Hanse  stand 
enials  ome  alte  Linde,  wo  man 
die  Uübtliutor  otlontlich  auszgtell- 
te.  In  Mickh.  Urkdn. :  Mauer-  und 
Ströckstain,  Rigelsiuiu, 
Brannenstain,Pfla8terstain 
1$88.  DeratainerneHann;  im 
Tale  Efriiebeii  HAtHing  v.  Maimi 
eiaa  Steiamaw  wie  eine  MamiM 
geitalt,  neben  in  ein  broftlailH 
irtieer  Stain.  Bas  aoU  ein  gei- 
liger  Baner  von  Barnig  (Bergen) 
gewesen  sein  der  sein  Gesinde 
beim  Margenhroi  im  Felde  sizend 
fand  und  auszrief:  ich  wollte 
ir  freszt  Stain c  stat  Brot.  Ein 
plozlichea  Donnerwetter  wandelte 
in  in  Stein.  Mausstain  in  Lau- 
ingen, eine  Art  Waraeiciien  au  dem 
Eckhause  am  Marktplaze:  auf  dem 
St.  sollen  MaÜBC,  lluUen  lu  der 
Hungersnot  verkauft  worden  sein. 
STAMPF:  »ainddamadunedarin 
den  altenStampf  treteB.<  8.40a^ 
STANDERZiING  »von  andart- 
halp  oder  awai  Standen.«   H.  S. 


4 

Slappen« 

STAUCHEN:  Sohleier;  »der 
Frauenseligen  allerlei  Hauben  von 
Leinwat  und  Stauchen.«  Fngg. 
Inv.  Schmell.  lU,  G06. 

STAUDEN.  1)  das  Kraut  der 
EartaflUn.  Strasse;  2)  die  htmA- 
aohaft,  deren  Oriuen  aieh  Bio- 
leitong.  B)  Die  Holder  standen 
bei  Möhrtegen,  in  Jagdgrfinabe- 
eolureibnnfaB  (1408).  In  der  Gon* 
firm.  Kemirti»  >alte  variegene  Bö- 
dnk  io  mit  Standen  verwaeh- 
sen  und  an  wirklichen  JBaflheneB 
worden  —  abtreiben.«  >I>ie  in 
oinigfcn  Ort^n  befindliche  sogen. 
Staudcnmäder  nber  sollen 
nicht  abgetribeii.  siirnlern  wegen 
des  bedürftigen  Raiftlioizes  in 
ihrem  Stand,  wie  von  alterehero 
gelassen  werden.« 

STELZENBUKG,  e.  Waldung 
b.  Maiwiem  tfldi  gegen  Laneh* 
dovf  nnd  Baiaweil  hin;  rdmieok. 
Raiier.  1882  &  U\ 

STSarDEL,  der,  Sehieavtaad. 
>Ain  jeder  wnrde  8  Sehnaa  an  8 
Stendel  nanh  einander  ton.« 
Erlasz  V  1541.  Senat  Stinder. 

STEN  wienhd.  gesten  =ko* 
sten  sieh  G.  >In  Arbeit  sten« 
=  einsten  Web.  Akten.  R  t  e  a n f- 
chen,  Korkmannlein,  Kinderspü 
Augsburg. 

STENGEL  in  lJutter  Sten- 
gel und  Burzenstengel  sonst 
Ulmisch  Gugg  auch.  Pfa^feuh. 

STEPPEN,  von  Aussen  in's 
Aug  fallende  Stiohe  maoliea. 
SelunelL  HI,  660.  »Mit  awmen 
ateppetlin  eingefcaBt.«  Yer^^ 
von  1561.    »Ein  aohwara  glatt 
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sametin  Ueberrockh  mit  Erbion 
nnd  gesteppten  äeidenprämb.< 
Fogg.  Inv. 

8TERIGKEIT:  >«Bd  fo  der 
Hint  Bitt  4ttRi  ist,  so  iriiD  Sie* 
rl^kbeit  von  «mar  gvweiohten 
Kutan  Km.«  «gm.  m  f.  106^. 

STEILN  der  bettelnden  hl.  Drei- 
könige  sieh  im  Anhang.  Stern- 
fftrert  tob  Pritticii&NRi  ams- 
getribene  Sternfftrer.  Gass. 
In  eineni  Todtontanz  1627? 
Da  dürrer  Hnnd,  du  Stordieik* 

kragen 

Nnn  zottelt  frei  mehher,  ich  treib 

den  Stern! 
»Zum  goldenen  Stern<  hiesz 
eine  a.  1412  gestiftete  und  dem 

SOjärigen  Krig^e  (1G33)  erleg-ene 
Belustigungägesellschaft  in  Mem- 
ming"cn  A.  1654  erstand  sie  wie- 
der mit  einem  den  10.  April  ge- 
hailenen  feierlichen  Dank-  und 
Freudenmal.  A.  1754  war  lOOja- 
riges  Wiedererstehungs- Jubiläum. 

STETKENBÜCHEL ,  Wald- 
name.  Schwabeck.  Salbuch.  Za- 
cher 263. 

8TIGKBL,  der,  1)  Flegel  Bar^ 
gau.  Günab.  2)  Ein  Pfol  im  Bo- 
den ,  an  dem  hinauf  Holz  ani^fe- 
bengt  wird.  Langeneifnaehertal. 
Schelte:  Du  dummer  Stichel!  Soh. 

STIEFEL  in  der  Red  A.  »Ver- 
meint ihr,  man  fUir  in  Wti^mA^ 
hinein  als  wie  derFiseher  in  die 
Stiefel  oder  der  Pfeiffar  in  das 
Wirtabaus.«  H.  & 

STIFFELNswT.  inoitara.  »Ab* 
gahaltea  mit  Btosaen  und  Sehla^ 


gen  und  sye  gestyflet  und  g»- 
sport.«  S.  f.  33tj".  (stüpfeln?) 

STIFTGELD  (cgm.  154)  in  dem 
GHltbuche:  eine  Abgabe:  »4  Dr. 
Stifftgelt  von  der  Tafemeu.< 
47  nnd  oft. 

STIGLIZ  hiesz  in  der  Scbar- 
und  Nachtwächter.  Bei  Festen 
und  Hochzeiten  spilten  dise  Ge- 
sehwonieiic  (beeidigte  Mhiner) 
eine  TolktfimlicheBoIle.  Bei  Hoch- 
zeiten giengen  sie  dem  Braut- 
zuge in  Kirdie  und  zum  Male 
Toran;  begleiteten  die  Trftger  n. 
Ueberbringer  obrigktitlicher  Ge- 
schenke: giengen  FSrsten  und 
hohen  Gästen  Torausz.  Bei  Wal- 
und  Schwörtagen  fürten  sie  den 
Zug  der  iSTagistratsrpersonen  an; 
trugen  einon  lano^en  weiten  Tuch- 
rock mit  weiszen,  grünen,  roten, 
breiten  Streifen ,  hatten  grüne 
Strümpfe,-  weisze  Hüte  und  in 
der  Hand  einen  weiszen  Stab, 
^omit  sie  dem  Volke  abweg  av 
gen  winkten. 

In  den  Standen  hdrte  ieh  ein 
Lied: 

Und  wenn  mein  Vater  a  Stig- 

liz  wSr, 

Und  mel  Huoter  a  Zeisle: 

Kao  möobt  i  dia  zwoi  Narra 

seacha 

In  dem  Vogelhaöslet 

STIIOOEBEN,  d.  Wolle  stem* 
pfea.  »Die  Stimmier  TORtcb- 
ten.«  8timmierherren.ünge- 
stimmierte  Welt  Alte  Web. 
SpBaohe. 

STIPFLER  eine  Art  hölzenen 
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Stempels ,  der  in  die  Semeibrote  | 
o^edrückt   wurde    vor  dem  Ein-  | 
schieszen  in  den  Backofen  die 
Bu  gezeichneten  liieszen  ätern- 
semelii«  A. 

STOCK,  d«r  1}  te  Pias  Ton 
eiiMr  Gaase  cor  iadam:  >gegcn 
haXhe  8  Uhr  —  der  Prikt  daa 
wunderbarlicbe  —  omdanxiiolMi 
angelegenen  Oassenatook  he- 
nungetingen.«  FeetkaL  3)  die 
litiergranze ,  maist  Spadarwege; 
>iim  den  Stock«  ^  d  h.  um  die 
Stadt  gen.  3)  Grefängnis:  >die 
Magt  wurde  in  den  Stock  ge- 
worffMi.<  GasB.  Ii  Almoson-,  : 
Opforstock.  Der  Almosenstock  ' 
im  Dom  v.  1582.  >T>ie  Rodiger  ha- 
ben die  St  eck  undTnihhen  ausz- 
geleercL,  dann  man  das  Geld  um 
die  Gnad  hat  gelegt.  <  b.  f.  226. 
»An  dem  neeksteo  heiligen  Stock 
oder  aneinAlmnsenstoek,  der 
etwan  hei  einem  Cmai^  anfdem 
Feld  etnnde.«  Oan.  Die  Schl&eael 
an  den  Stöcken  und  Troken. 
8.  f.  308*.  5)  Die  Oateratöcke, 
in  Bitualien  oft  erwänt ;  cgm  168 
hat  eine  längere  Yerhaltungs- 
maszregeU  dessen  Anwendung  be- 
treffend. 6)  Boi  Haüfseraufzälung: 
Senator  Bauer.'*  Stock;  Pfaffen- 
gaszenstück  :  Pfarrhofs tock; 
alter  Buchdiuckerei stock;  drei 
Rosenwirts r  t o  c k.  Hadwirt stock. 
Augustiner 8 to c  k  u.  s.  w.  iSieh 
Karrer^  Memm.  Chr.  S.  66  ff. 

Ala  FInm.  wird  Stook  haüfig 
gebranebt :  8  to  okm  a  d,  Stookfeld, 
Klimmaoh.  StVckerOi  Wiknetsk. 
Wiae. 


-  aiEMig* 

I     STOPFEN  swv.  »Wioatüj.ft 
I  und  bockt  sie  nicht  daher,  als 
wie  ein  Kaz,  der  Nuszschaien  an 
Füfiz  gebunden.«  H.  S. 

8TQBK  akd.  ttorak  hii  &  1 
MS:  Storgen,  plnr.  in  Flur  H. 
Siovkanaild^ElimmAek  Flnr- 
Nana.  .8torckenkola,Waldber- 
gar  Wald,  brnnsäligenftatgleiok- 
hmteodenKinderreinien  eneheint 
der  Storch.  Bemerkenswerte  Ver- 
schiedenheit findet  sich: 
Wenige  Wenige  S  t  o  r  k  a  s  chnabel. 
Wenn  i  will  in  Himel  fara, 
Reis?:  i  mier  a  Baümle  Vous^. 
:  Und  mache  mir  a  PfeifÜe  draosa, 
;  Und  pfeiffe  alle  Morga: 
Hear  i  alle  Storka 
In  der  IVIüle  zickezack: 
0  du  alter  Pfeffer  sack! 

Stauden. 
STOBZEN  apr.  etoarae^  Dor> 
een.  Straaae.  S  t  o  r  aenft  r,  Sohwan- 
wnnel. 

STOSZHAMER,  der  Stecken  am 
Pflnge  znm  Beinigen  der  Pflng^ 

schar.  Strasze. 

STOZEN:  »aichin  F enet er- 
stem Finttenbach. 

STRAFHERREN,  die,  anek 
Zuchtherren  genannt,  hatten  über 
Ehezwistigkeiten ,  ühcr  Klagen 
des  einen  oder  andern  Teils  zu 
entscheiden   Poliz.  0.  v.  1553. 

STRANG,  der.  1)  Das  Joch  ge- 
droschenen Kornes  in  der  Scheuer. 
2)  Ackerabteüung  der  Länge  nacli, 
>UürBteQ<  alamanniich;  ein 
Acker  aoÄlH  in  den  Stranen- 
OrtMhaften  In  Bete  nad  8—4  B. 
machen  einen  Strang  ama.  »In 
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dem  Krautgarten  hat  der  Pfarrer  j 
^  an  einander  n-elep^ene  Krant- 
str a  11  fr I' II  ,  welcher  zu  seinem 
NozejQ  Selbsten  richten,  und  bauen 
musz.«  Währing.  Pfarr- Urbar. 
>Darzu  auch  4Straugen  inge- 
meldter  Paint  zu  Kuben  bes^n 
un  l  Tiu/.eii  laszen.«  1616.  Urkde. 
^lu:kh.  Hochätrangcn ,  alte 
röm.  Stellen,  Frickenhaiuien.  Agis- 
hoÜan.  Wintaniedar  Tobel. 

STREBEN  iB  d«r  alton  Waid- 
mmiuspraehe:  »ao  dar  bine  auf 
ainam  airabandan  Snaa  gat, 
wi«  dan  arkaaiiain  aoUi,  oder  in 
rejyaanda»  Sand«  oder  artnoh.« 
Ogm.  289  f.  107\ 

STREICHEN  sfer.  im  Giltbuche 
oft:  gaeirioliaji  achaff  Ha- 
berSf  Roggtti  Ui  s.  w.  Streich- 
röhren  an  der  Stadtmauer.  Chr. 
1634.  Die  Hauben  8  triebe,  kost- 
bar und  mit  Spizon,  yarboian. 
Zierd-0.  166R. 

STHEMPFLE,  der.  >  Machen 
die  Fischer — ^mit  einem  Stecken 
oder  Strempfel,  wie  sie  esneo- 
aen,  trüb.«  H.  S. 

STKKNZLK.  »Die fremden  Bett- 
ler wurden  anta  dar  Stadt  ge- 
triben  and  damit  nicht  die  faule 
Stranaar  —  auf  dem  Bettel 
langer  arhallan.<  Gase. 

STREUEN,  ainatrenaB,  H&o» 
kerling  eta.  Ton  dam  Hana  auar 
sweida&tigen  Liabeohafl  an  dem 
dea  liabbabeva  atranan.  Sehanda. 
Strasze.  Groszaitingen* 

STRICinJNHOLZ ,  Streich- 
holz in  Ürlmoden  von  JfioUia. 
öftara. 


I  STRICK  In  der  SaUerordg. 
v.lBft?:  P fennigst  rick,  Zaum- 
strick (—  soll  haben  1*  j  Klaff- 
ter  — ),  Kühestrick  ( —  ein 
KiaÜtor  und  1  Spannen  — ). 

Die  Bruderschaft  >derStriok- 
gürtel  des  heil.  Franziskus.« 
Festkül.  liu  Kleiderb.  S.  22:  >daiia 
Kona  von  der  Rosen  hat  gar  einen 
bdian  Strick  anit  mir  aogen.« 
Ztw.  baatriokan  wwv.  >iam  8« 
daaa  die  baeohwarliciie  Obligntioa 
av%ahoban  nnd  kein  Pvedigan 
hiamit  baatriakat  wflrda.«  Dr« 
Müller. 

STRIEME.  Ztw.  itriamaa 
mit  Strichen  Tersehen:  wein  aai- 
din  Sdüayeme  Fürheng  mit  ga||» 
gestriemten  Strichen  aampt 
dem  Kranz,  i  Fogg.  Inv. 

STROH  Bpr.  9tr&».  Stroh- 
vogel, Emerling.  Allgäu,  ajträa, 
heiszt  die  Anlage  von  Onrlipn  in 
SclieuLTii,  wenn  auf  beideubeitea 
auigschaol)et  i^t. 

STROD£L  vel  kolben,  contoa. 
cgm.  68Ö  f.  35»». 

STRÜHLKN  8WV  »alk  Buciiur 
durchstruiileii.*    IL  S 

STRUZEL  im  cgm.  601  f.  102^: 
»So  aofl  man  baimAbanUttani  im 
aiB  Latwerge  machen,  in  atrno- 
lalweia  mit  Brot  und  Znckart 
wdiofaa  man  in  ja  ein  wenig  gab| 
daran  aaanoialn.—  Manmmbt 
ein  Teil  Uain  gcribea  aefadnaa 
brota,  viartail  lookara  und  macht 
atrftoaal  daranm  nach  darapo« 
degkerkunst.« 

STUBE.  Esz  gab  eine  Rata- 
atnba,  Oeriidita*,  Ben-,  Stawer- 
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Stabe.  Im  Rathaas:  die  Pundts- 
Ratstnbe.  Chm.  1634.  Die 
kleine  Stube,  a.  a.  0.  Gleich 
den  Zünften ,  welche  ire  eigenen 
«  Gebaüde  hatten  ,  richteten  auch 
die  Patrizier  für  fli^  r^rstreuten 
Geschlechter  emeii  Vereiniprnn^«- 
ort  ein.  Peter  Riederor  raüiiito  a. 
1412  einen  Piaz  in  seinem  iiause 
ein  am  Porlach.  A.1419  kam  die 
Stubo  auf  das  Tanzliaus,  auf  d. 
Perlach,  wo  zuvor  die  Fleisch- 
b&nke  waren.  A.  1457  kauften  die 
Oawihleciltcr  Riederac'i  Huis  «od 
grfindetaD  ent  reelii  die  Stube. 
A.  1488  abgebrnnt;  aber  bald 
irieder  anfgebant  A.  1557  ward 
te  Haue  niedergenwen  imd  gana 
aea  anfgefBrt.  Stabe nkneehte. 
Polls.  Ordg.  1668.  Die  finstere 
Stabe^  eine  alte  Tafeme.  Angib. 
Stubenmäszig  1642. 

STOL.  l)iDReceptbüchern  und 
Kalendern:  >die  Nordwind  be- 
atetigen  die  Dewung',  machon  hert 
Stfiel.  machon  wol  harnen. <  Re- 
giom.  1518.  »Du  Bolt  lauszen  ze 
Terzzitc  und  vf>Ti  zeftuol  gän  < 
Aatr.  27'.  >8pi8  eszen  die  in  zum 
stuol  tribe.<  f.  27»».  2)  Stul- 
brüder,  Gehilfen  der  Messner. 
In  einer  ürkde.  v.  1582:  dasz  die 
Stulbrüder  soileu  iu  der  Stadt 
das  Almosen  weiter  niobi  eameln, 
wenn  aber  jnen  Jemand  waeliaifc- 
Keh  aoe  HitleldeD  wae  geben 
wollte,  desielben  mögen  sie  in 
der  Kirehen  erinnern^  aaob  tovil 
ihren  IHenst  and  Amt  belangt 
and  was  sie  in  deauelben  mit 
UnfleiiB  oder  icmet  in  anders 


Wegeyerbrechen  des  Stiftsdeebaak 
in  allen  andern  aber  Burgermei- 
ster und  Rat  unterworfen  sein 
sollen.«  Urkd.  1629:  >den  Stal- 
brüdern  jedem  quartaliter  3  fl. 
geg'^ben  \v»^rr!f'n.<  Sie  durften  bei 
keinem  Bürger  wonen ,  sondern 
bei  ehrsamem  Rnt  bescheids  sich 
erholen  lö47.  »(leschahe  bald 
darnach,  dasz  der  Hat  den  alten 
lirüdern  in  St.  Antonias  Pfriend, 
die  man  jres  stetigen  Betens  hal- 
ben bei  denen  von  Argon  Be- 
gräbnisse die  Stnlbrftder  ge- 
neanet ,  geböte ,  aaf  gewime  Ge* 
ding  6  arme  SebfUer  samt  emeoi 
Prioeptore  so  sieb  einnemenam* 
sten.«  Oass.  »Stnibrflder  and  , 
Glöckner  <  Gass.  Den  Stolbri- 
dem  Tor*8  Laüten  in's  Amt  12  b. 
Sohaslerakten.  8)  a.  1789  solltes 
6  Hesgerbursche  als  Nachtschwi^ 
mer  auf  dasStule  (Behandbank) 
gestellt  werden,  sie  wurden  aber 
zu  Stringen  (schellwerken,  fro- 
nen in  Ketten)  verurteilt  4)  In 
Furttenbach's  Bauwcrkoi:;  korvA  in 
Kirchen  vor:  der  Schiller  üe- 
stüel,  iStulgaszen  (Zwisohea- 
raüme) 

STÜLP.  >Ein  roter  Hut  mit 
einem  weissen  Stülp <  heraldisch. 
Insigii.  124;  >ein  gelber  Stulp,< 
»aufm  Helm  der  Stnlp  weiss.« 

STÜMP  «wm.  wie  mbd.  somp 
s  membrom  virile.  Jfiadeltel. 
»die  haot  'n  stampa«,  ist  schwsa- 
ger.  a.  a.  0. 

STUMPFE  swm.  Die  Mei-Yi* 
siiatores  sollen  insonderiieit  anck 
aaf  der  Braüea  in  die  M9I  ge- 
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brachte«  Mals  gut  Obacht  haben 
und  da  sie  warnemen  würden, 

dasz  irgend  oin  Rf»gt  über  die 
gestrichene  i^renteu  nicht  nach 
Haus  gcnomen ,  Houdern  etwa  in 
f'inpin  Stumpfen  versteckt  u.8. 
w.  üraüerO.  »Ilaberntumpfen 
und  meUeuvvüisz  in  die  Stadl  iü- 
ren.<  a.  a.  0.  >Ueber  dem  Stumpf 
Holz  2alou.<   Mickh.  Urkd.  1681. 

STÜMPFEN,  dem  Tuche  das 
SIlflnMidMB  aafirtenq^ln.  Fttr 
das  ■tftmpfan  6  kr.  Für  eis 
Stftnplel  an  die  Qewandaohaii 
lA  kr.  Alte  Web.  Rechnongen. 

8TUMPFIEBEN:  »data  Nie- 
mand den  andern  verunglimpfen, 
etnmpfieren  oder  mit  Fluohen 
beUtetigen  solL«  PoL  0.1668.  >In 
welchen  liedem  Heiaog  Lndwig 
ander  andern •  t um pfier nagen 
und  böten  Karten — aaaageachrien 
war«  Gass.  »Stumpfieren, 
Maolbaeren,  8ohmah«L<  Ehrenl. 

STUPF.  1)  Mit  Behmaoh-  und 
Sinpf Worten.  S.593\  2)  Stupf- 
markt: »dasz  da  ein  Maister 
oder  Maisterin  der  Weberschaa 
betreten  wurde,  weither  oder 
welche  das  Stupfmarkt  oder 
Zeichen  atisrwaschen,  abzeichnen 
nach^«macht  -  und  also  seine 
Waarcn  selbst  ;j:e8tupft  —  3 
Tag  itt'a  Gewolblin  verschaöt 
werden.<  Web.  Akt  17— 18.  Jhd. 
3)  Stupfgelt  von  jedem  fabri- 


I  zierten    Handel  •  Leinwandstück, 

I  das  von  Auszcn  in  Kemptisches 
Gebiet  kam,  musten  3  kr.  Stupf- 
gelt vüDi  Stück  besait  werden. 
Confirm.  Kempt. 

STTTHM.  >Da  hat  man  dan  die 
Sturm  Q'e«»chlagen.<  S.  f.  175*. 
Die  >St  1,1  ren  <^^lock  et  sy)iUQ  in  A. 
eine  bedeutende  Koüe.  Esz  gab 
einenSturmglorken-Adjunkt 
mit  eigener  Ordnung  von  1514: 
Turner  und  Wächter  auf-  und 
ablasiüu,  Schlüazel  verwaren.  Nie- 
mand einlaszon  ona  des  Stadt- 
pflegers y  erguntt  eto.  A.  1805 ward 
die  »Stnrengloeke«  lu  einer 
Feaenpnie  umgössen.  »DieStnrm* 
gloeke  9ber  einem  laftten«  ImI 
Exeontionen  in  Chr.  oft.  Die  aar 
demGloeken:  Sohlagglooken, 
Ralaglookoben  n.  s.  w. 

STURZ,  «in  KleidnngHtflck: 
»ein  ungestalienGebranohanden 
Franin,  daa  waren  die  Stirta,  ao 
sie  trogen,  desgleiefaen  die  hohan 

Schlayr.i  Horm.  1834.  S.  167. 
»Auch  bei  einfallender  Trauer  den 
sog.  Siura  oder  Corde  zu  tra- 
gen.« >Des  Sturzes  und  Corde 

sich  enthalten.«  Poliz.  0.  1735. 
Im  Furr?  Inv.  haüfig:  StürTiel, 
kleine  S  t  ü  r  zel.  Adv.  s  tu  r  z  1  i  n  g : 
»und  ssiud  ir  v{\  erschlagen  oder 
in  das  Waszer  stürzling  getri- 
beo  worden.«  Troj.  Kr.  37\ 
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1)  Vor  einer  Doppelconsonanz 
und  zwar  hauptsächlich  vor  a 
st  sk  wird,  wie  wir  e«z  bei  a, 
e,  i.  o  schon  bemerkt  haben ,  u 
gedentauazgesprochen;  esz  ist  eine 
Folge  äoBzerst  waioher  Auszspra- 
«he  der  Gomonuiten.  Din  Gene 
get  ebenfkU«  bis  KUwangen  und 
emtnd  lun.  Lllft»  OrQft,  altes 
Oerfimpel;  Vnrngrlgte,  lierani« 
wftlen  In  demsellMii ;  011|t, 
Gelflste;  FQsoh,  Fiseh;  das  in 
B^^hmenkirdi  nooh  in  Kinderrei* 
men  erscheint;  grQzgrämig 
f  ^nitzgrimig)  merosas ;  B  rn  g  g  h, 

d'LechhauBerbrug:gh: 
Sohluggh,  Mügg,  Stüggh  u. 
8.  w.  Eine  andere  Denung  des  u 
vor  r  in  Dfirf>,  Tnrn;  wo  nii'dpr- 
schwäbisch  r  auszgeworfen  wird: 
Dun  sieh  R;  St nro,  Sturm u. s.w. 

2)  Altes  u,  wo  die  Schriftspra- 
che schon  längst  o  sezt,  erhielt 
sich  augsb.  schwäbisch  vilfach : 
Furm,  Form;  wulle,  wollen; 
guldc  ,  golden  ,  hulze,  hilze 
fast  aUgem.  schwäbisch;  beson- 


ders in  Wuch,  Woche;  Wucb 
ansz,  Wuch  ei!  Schriftliche  Be- 
lege: Sender  schreibt  durchaus«: 
Wuche:  alle  Wuchcu  /.alen  f. 
150.  nach  escherigeu  Mitwu- 
chen  f.  149.  an  der  Mitweeh 
in  der  Earwnchen.  f.  169^.  in 
der  ersten  BVMtwoofaen.  f.  IMN^. 
Jede  Wachen;  Wnehenpad* 
geli,  Wachen  Ion.  NieUunia 
Beohn.  1667.  Der  ogm.  168  liftt 
an  der  eeeherigen  mitwnchsn; 
osterwnohen,  wnohnerio  «. 
8.  w.  AnehRegicm  1612  u.  1518 
hat  mit  wo  oh.  ogm.  402  f.  19^. 
und  sonst:  an  der  österlichen 
mitwuchen.  Das  Manuale  (1313) 
f.  4**:  wuehen;  an  der  mitwu- 
chen vor  der  pfinnfntwnchen. 
f.  25^.  Die  Weberbücher  sobrei- 
ben  nicht  anders.  Wie  mündlich, 
isttrucken,  trocken;  rug«f«T 
schwarzes  Brot  (Koggen)  in  deu 
Schriftwerken  angedeutet,  truk- 
licn  cgm.  14<>;  wo  auch  altea  tt 
one  Umlaut  in  wurken,  faccre, 
perficere  stet,  ranft  eines  rag- 
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Iben  brotes.  cgm.  601  f.  102\ 
mggis  brot  baclien.  S.  f.  403*. 
mgkin  laib  f  466^.  riifrfrifl 
brots;  Pfründ  0.  1  tf52  Ein  Scho- 
ber Ru  frgcnschabafcro.  Aite 
Mickh  Kechg.  1776. 

Bei  S.  f.  279^  und  277:  Wal- 
lis tucch;  guldine  kefchen  a.  8. 
w.;  a  w  u  r  k  i  n ,  Mickhaas.  Recbg. 
1603.  darnan  Icfod  cgm.  786  f. 
S9K  dnrin  krön  ogm.  446f.87^ 
bftekgin  iMseh  in  der  Hezg.O. 
V.  16419.  Fornor:  Dnlmeiieh  & 
£8M*.  gednppelt,  PoL  0.1668. 
Brdpidnm  8.  f.  20*.  Herkirllr- 
dig  ist  da«  f«te  w  i  d  u  m  (urapr. 
Bnuttkaof stimme,  WbL  s.t  )  neben 
•piterem  widern  und  widen, 
sogar  w  i  d  d  e  n  (Schwabmünchen)- 
Die  rhroniken  schreiben  Mu«*el 
für  Mosel ,  Mosolla  ,  der  Fluaz  ; 
Luthri  Ilgen  für  Lotbringen. 
Altes  u  haben  die  Urkunden  in 
dem  Ortsnamen  Ramungen  für 
kcBÜgeB  Bammingen.  Echtes  n 
lllr  ipitereB  sehon  mhd.  o  Yorm, 
a  beaeogMi  nerere  Denkmller; 
flgm.  486  f.  2^  v.  8.  f.  kamen, 
wilkumen  n.  s.  w.  Qgm.  601 
kat  bevnmen  f.  97*  tind  oft; 
besnnder  a.  a.  0.  Tolknmen 
f.  99*.  JMniliek  spricht  hier 
AUbayer  reine'^  u.  DieO-Fälle 
pind ,  wie  oben  S.  358  dargetan 
ward,  TintürHch  flie  vorhersehen- 
den. Irn  cgm-  402  f.  23fc''  stet  fiir 
Dorothea  St.  Thurateen.  Isähor 
(denn  heutiges  weiiand)  altem  -om 
stet  das  w  e  i  l  u  n  d  ;  esa  erscheint 
zerstreut  in  Schriften ,  so  auch 
bei  Dr.  Müller.    Dagegen  ist 


■wiiehnnd  ogm.  490  f.  27^  und 

sonst       und  da  naoh  &l8cber 

:  Analogie  gebildet;  erinert  mer 
an  einen  bayeriRrhen  Schreiber, 
in  Günzburg  ^^agt  man  plaisQr 
f.  Verj^niigou.  ogm.  402  f.  158** 
hat  ftntluB7,nacht,  In  Dieten- 
kircheu  heia^t  iimibere:  hompar, 
humpor.  Martin  Malier  hat  das 
richtige  Tort  . 

8)  Meilnrtrdig  sind  die  irfil 
ntiier  den  abd.  und  mhd.  For- 
nmit  dem  nnltin  Spfoohgobm- 
ehe  ligendea  u  in  denpinet  der 
rednpliaierenden  Zeitwörter,  ni- 
meiet  Coi||nnctive  pvaet  loh  ver- 
nam  sie  noeh  hie  nnd  da  vom 
Landyolke :  b u es  z, f u  e  n  <t  g oeag 
luesz  u.  8.  w.    Schritt!.  Augsb. 

I  Denkmäler:  das  Kleiderb,  hat  sie 
durchausis  Fueng  in  e.  Chron. 
bei  Horm.  1834  S  126.  huelten 
b.  Sender  f.  120'.  Noch  in  der 
Chronik  v.  1634:  gefuoi.  Ver- 
kneez,  Troj. Krg.  58*.  haltend, 
holte,  f.  62^.  22».  Inffo  f.  72*. 
ftberlnffend  f.  44*.  sUea  f.  61«. 
Lno.-  fiem  aehrieb  dalBr  fong, 
gong  it.t.w.  Woinhold,  Dialekt^ 
forsohong,  aeiofanete  16ss,  hAld, 
ful  auf  S.  59.  4.  Allgem.  aogib. 
schw&b.  ist:  des  wüst  i  nott  =z 
das  wüste  ich  nicht 

I  Nicht  aufTallend  sind  die  bis 
spät  hereinra^endon  Formen  der 
Zeitwörter  auf  u ,  iu ,  au  mit 
if,  Ip  n  s  w.  wie  hulffen ,  be- 
sohluBzeud,  stürben,  zugen, 
Schüssen,  verluren ;  ferner 
verbutt  —  verhol  h.  »S.  i.  300*. 

I  Die  participia  pracs.  auf  —  und 
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taod  bayerisch  und  Mlteii  ist  eines 

in  »chwäb.  oodd.  eu  entdecken. 

4)  Dorc^m  526  fl32f))  schreibt 
die  kurzen  u  wenn  r,  n,  1  fol- 
gen mit  ue,  uo:  Aaspuorg,  Augs- 
boi^ ;  duorli ,  durch ;  g-ebuert, 
Geburt;  laistuong-, LeiNtun«,'^;  ))uor- 
göu,  üurgeii  j  öLuorlj,  stui  b,  ötarl» ; 
Auaz  MB.  23,  6,  S.  550:  orkaen- 
de;  daroemb;  Borna,  wbmt  «. 
«.  w.  Der  MqmtniiifBr  GfaronJk- 
MhieiberiiatMaB  iltoremSolirifl^ 
werke  Uelme,  w»s  ffir  aUgenem 
HblitthenSpndigebrMMli  gefolten 
haben  muaz. 
5)  Die  nhd.  nmgelauteten  Krücke, 
Brücke  haben  allgemein  idiiwa- 
bisch  keinen  Umlaut:  kruggh, 
brutrcho:  Wertachbrnck,  Wer- 
tach bruckertor ,  Hürbruck,  Lech- 
bruck in  A  sieh  B.  cgm.  402  f. 
35*  hat:  am  kruken;  mit  stek- 
ken und  kruck  ;n  a.  a.  0.  An 
der  krukeu  gan.  f.  iü».  u  S.W. 

6)  Der  Uebergang  des  u  mit 
folgendem  n  in  an,  en  ist  beiN 
berfirt  Andere  Beispile,  onefol* 
gendae  m  oder  n  and  Lanzi 
Lneie;  cgm.  7S6  t  S7*:  Sent 
Lanoas.  Jandee,  Jnda»;  »Bi- 
rne t  ja  ud<  ,  St.  Simon  und  Ju- 
dastag. S.  Lauxen  tag  bei  Send. 
£  554*.  gaut  für  gut,  was  sich 
von  den  Juden  herzalt.  Statt* 
denta,  Studenten  u.  8.  w. 

7)  Langes  ü  scheint  schon  am 
Anfang  des  15.  und  Auszgang 
des  14.  Jhds.  in  Augsb.  codd.  in 
au  übergegrangen  zu  'sein.  Au 
spricht  der  Augsb.  Schwabe  dem 
Allgäu  SU  ou,  im  Allgäu  selbst 


ist  allgemein  mhd.  u.  ahd.  ü  bei- 
behalten. In  der  mit  den  Ost- 
lechlonten  verkerenden  Jakober- 
Vorstadt  As.  hört  man  ao:  aofE, 
^naoff,  'naoss,  draoff;  haoche, 
hauchen.  >Der  Ha  och  meä<  der 
Hauchmicliaiil  iat  eines  Mezgers 
Spizname. 

8)  Der  Umlaat  ron  ü  nnd 
ift  veraeUden;  tob  jenem  iat  er 
i;  imAUgaft  reinee  fl;  ▼ob  diaem 
ai:  haiaer,  Maie,  Lue  (La«ee),  in 
der  Jaoob.  Yoratadt  «md  aomil 
balb  bajerieoh;  eonet  Heia  er, 
Leis,  Heia.  Folgt  m  oder  n 
wird  ü  zu  e  nnd  aü  zu  eL 

9)  Got.  iu  entspricht,  wenn  a 
folgt,    ie  (ahd.   io):  schiesza, 
schliafe ,  zi9g&  u.  s.  w.    Folgt  i 
oder  u  und  bleibt  ahd.  oder  mhd. 
iu ,  80  spricht  der  Aagsburt..'er 
wieder  halb  bayerisch   ai:  nai, 
raito,  schai,  hait,  lait,  aich  (voß), 
kaisch,  ataier,  fraiud,  saifzga  tt. 
8.  w.  SdirülL  Denkm.  haben  esf 
eben&Ua:  FeigeU'a  Ghroii.  achreibt 
nai  GeBcfaiir;  Sanfbairan,  'a  nai 
Kloater;  dieBreehnng  inenhomt 
idion  frShe  tot;  dooh  nloht  ae 
frühe  aüa  aie  die  bayer.  codd. 
aufweisen.  Der  cgm.  99  hat  noch 
iu:  driuhundert,  dagegen  nonsehes 
für  ninnaeben.  Die  eehon  ahd. 
zerstreuten  ui  für  iu  sind  augsb. 
allp^emein:   fuir,   drui,  suira, 
Pustulae;  Gruibo.  Schriftliche 
Denkm.  allgem.  ui:    fuir,  nuy, 
stuirn,  bei  Luc.  Rem  imer;  i 
gnisz,  flu  ig,  luichto  u.  a.  W. 
mündlich  i  uiederachwb.  ü. 
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UEBEBGÄNGLE  dim.  eine 
Krankheit    laiolüieren  SeUagM. 

Allpr&ü. 

UEBKRGLÄSTIG ,  allzu  hell, 
Bonnig.  »Auch  soll  man  das  Kind 
die  ersten  C  Wochen  halten  halb 
vinster  ,  also  dasz  die  Kamer  nit 
übergläfltig  sei.«  cgm.  GOl. 
f.  97V 

USBBBNdTBir,  noUQcfctigvn. 
»Mit  dorn  ftberndtei  der  Jtog^ 
Usg  Ttrqmiiiiii  Imwtaam  und 
WM  je  Gemlt  tan,  dftts  sie  t  einei 
WaieiMteiamllni.«  «gm.  601  f. 8*. 

TJEBEBRAUSGHEN  imr.  >DaBt 
Tftcitus  darnach  stilbchwei- 
gend  überraoscbet,  da  sie  un- 
längst kemaofa  alle  einaiala  er* 
schlagen  worden.«  Gass. 

UEBERREITPm,  Jagd-,  Forst- 
st:hu7.w;iciiter.  »Ich  Jörg  We;in- 
liard  ;ila  Li  e  e  r  r  ei  ter  und  Ge- 
WLiltlnilj(jr.<  l<'iHchach.  StAt.  > Ha- 
ben mich  uinb  2klittag  auf  einer 
Gutschen  nach  Ulm  mit  einem 
Uebereiter  füren  und  begleitea 
luMD.«  SohaMll.  m,  160. 

UEBfiBSAOEN:  »irt  ilimeMil- 
erlogt,  ihr  denSebaden  absatnen 
und  als  er  sich  daesen  gewidert, 
•leh  mit  Laflgnen  anaareden,  je- 
doeberftberaagiworden.«  lli]di. 
Strfb.  1605  1611. 

UEBERSTILM  stm.  Kriunpe, 
im  Kleiderb.  >das  Brusttuch  lei- 
nia,  die  vb erst! Im  milAtlasz.i 
51.  >Dic  Sülm  waren  gana  aa- 
matiu  gestickt. <  G3. 

UEBERTRAGEN  Btv.  >E«^'>o!!8 
furohin  kein  Lehrjung  das  i land- 
werk £u  lernen  zugelassen  wer* 
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den,  er  seye  dann  15  Jare  alt, 
daruntpr  nicht*  es  übertrüge 
ihn  dann  seine  Länge  und  Stärke.  < 
Web.  0.  17.  Jhd. 

ÜEBERZIMMER ,  Ueberholi, 
Querholz.  >hülzin  ü.  am  Gal- 
gen.« S.  548. 

ULRICH,  St.  in  Tilen  Sagen 
nnd  Legenden  benia  nocb  Tolk- 
tfimlioh.  Vor  ailem  aind  eas  die 
Ul riebe  (üarlia-)  Bronnen,  die 
in  gi«aacr  ZaI  etiatixen.  Sieh 
im  Anbang.  Femor  mein  Tolka^ 
tfiml.  I  a  48«  £  Ein  St  ül- 
ricbaacker  in  Sinkenried.  Gilt- 
buch  cgm.  154  f.  52».  St.  171- 
richsbrunnen  in  Fridberg  ne- 
ben der  Strasa  gen  Aichach,  f. 
35*.  Hie  und  da  mochte  das  Kloster 
den  Namen  abgegeben  habpn.  das 
im  Str.  schlechthin  ze  Ulnclic 
heisst.  »Tjo'1  riebe  hat  ze  behal- 
ten einen  leg  liehen  schaedlichen 
man.c  f.  11*.  Im  Wirtembcrgischen 
gilt  auch  ia  prot.  Teilen  St.  U  1- 
rich  neben  St.  Urban  ab  Wein- 
patron. Sein  Fiat  wurde  den 
SO.  Hai  feierlieb  an  Stuttgart  be- 
gangen. Wirtemb.  J^arbtteh.  1028 
B.  189.  St  Ulriche  Srde,  Mittel 
gegen  Unaifbr  ciek  Raaen. 

DieSt.  U  Ir  ob  am  in  n  e.  Im  cgm. 
402  f.  87^  heiszt  eas  von  einem 
BAeker,  der  gebailt  ward:  >ala 
wann  er  aosz  Kotinrft  trinken 
wollt,  so  trank  er  in  den  Eren 
I  und  Lieb  St.  Ulrichs  und  for- 
dert auch  in  solichem  Masz  zu 
trinken  und  iernpt  die  andern 
auch  al.'jo  tun.«  —  >i)a3  Trank 
das  will  ich  trinken  in  der  Lieb 
27 
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des  hl.  Herren  St.  Ulrichs.  — 
Und  ftli  er  das  Trank  «aas  hett 
trankm  und  den  Becher  nmkört, 
aprach  er,  durch  die  Lieb  bin  ich 
gaaegnet  nnd  sicher,  dasz  mir  kein 
hönt  Widerwärtigkeit  auf  heut 
schaden  niag,  kein  Schwert  mag 
in  mein  Leib  kom^n  noch  ste- 
chen-<  38*.  >ltem  ui  <:leTiisolln^M-»n 
Dorf  Öttinge ,  da  kam  ein  lags 
vil  Menichen  zun  amen  und  wol- 
len trinken  in  der  Liieb  von  St. 
Ulrich.<  f.  '66^. 

A.  1712  den  14.  und  15.  Juli 
ward   bei  St   Ulrich  ein  gross. 
Schauspil  Ton  St.  Ulrich 
gefurt 

ÜXBORZELN  awT.  »Alaoloeai 
man  mioh  ob  dm  Enaauer  nmb- 
larai  und  umborselit.«  Klai- 
dark  99. 

UMHÄNGE  beiasen  die  Alte- 
noDsrligen  Ginge  unter  der 
DaoUranfe,  s.  Waaohtnfhängen. 
Siraaienorte, 

UMOELD  in  Memm.  DaaBier- 
umgeld  (emals  järl.  20,000  fl.), 
daa  Weinumgeld,  Fleisch» 
um  geld  neben  demEornhaus, 
Waaggeld,  Groszzoll,  Weg* 
geld,  Pfenniggeld. 

UMSAGFN  Rwv  bieten,  herum- 
sagcn  b.  Zünften  >So  soll  den 
Saiiern  auf  einf^  lienannte  Stund 
dazu  um  gesagt  werden.«  Saü. 
Ordg.  3*. 

UMSCHLAGEN  stv.  Wie  das 
Land  Armenia  uui'^chlüg.  Dar- 
nach in  kurzen  Tagen,  da  schlug 
umh  das  Land  Armenia  von  Thi- 
lippo  und  ward  bruchig  an  ihm« 


Da  besant  Philippus  Alexandras 
und  sprach  zu  ihm:  lieber  San, 
ich  klag  Dir,  dasz  Armenia  um !>• 
geschlagen  hat.  egm.  581  f.  17*. 

UNBEDAMT,  so  >keal,  so 
ead  als  möglich.«  Stand. 

UKBESINNT,  TPrnickt.  amens. 
Bei  8.  oft.  Dafür  unbesonnsa 
b.  Gass, 

T^XKRENE.  die,  ein  alter Plai, 
worauf  der  (ralgen  in  A.  stand. 
Die  Chroii.  von  1634  hat  S.  7: 
»Titus  legt  pich  auf  ein  Feld 
zwischen  der  8tadt  und  der  Wer- 
tacb,  so  man  jezt  haiazt  auf  dem 
Uneyber  beim  Galgen.«  TJb> 
eben  daran  eein  ==  «nredit  da> 
van  aeitt.  H.  8. 

m^DERTBUMK,  got  vn- 
danrne,  thd.nntftrn.Hoobit»0 
U40.  »Aber  an  dem  YnderiniBk 
tnen,  aomagderPfeejtigamiai^ 
drei-  and  swainaig  Mannen  vai 
9  lediger  GeeeUen  oad  mar  ah 
—  Ton  dem  Hans  darinn  dasStal* 
fest  gehalten  worden,  auf  seia 
Zonftbaiia  oder  sonst  ein  Wirts- 
haus gen  und  daselbst  einen  zimb- 
liehen  Un  dertrunk  mit  Zacht 
und  Beschaidenheit  tun.  De^ 
gleichen  sollen  und  mögen  die 
FnniPTi  nnd  JTinkfrauen ,  sampt 
der  Hraut  1  i^/  m  zween  ti«cli 
und  nit  danUn-r  pio  seien  der 
Hrnut  gefreünt  oder  nit  in  der 
Kraut  oder  einem  andern  Haus, 
amcu  Un  der  trank  tun.  derge- 
stalt dnsz  weder  iici  den  Manas- 
nocli  1  raiienpersuuen  nicht  an- 
ders, dann  Wein,  Prot,  Käsz  od«" 
Obst  and  kein  andere  kalt  odtf 
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wanne  Speisz  anfgotragen  wer- 
den.<  (Kein  is achtmal,  kein  Tanz, 
kein  Trummen  u.  Pfeiöen.)  Stul- 
feste  und  Undertruuk  sollen 
nur  an  Werktagen  sein.  Tänze 
«tat  des  U.  mustea  besonders 
Yom  Kate  verwilligt  werden 

UNFLÄTIG  M  ^ 

tag  angebept  unfUtig  m  wer- 
den« Troj.  Krg.  7*. 

ÜNTÜR.  In's  Kanrenhaflilein 
kuuen  die,  »so  groaie  Unfnr 
und  Geeohray  auf  der  Gaasen 
trieben.«  8.  906^  »So  begiengeat 
tie  Unfur  zetribent  mit  Tanzen 
und  mit  springen,  mit  kauffen 
und  verkauffen.«  cgm.  402  f.  45'. 

ÜNGÄB  für  ungbäb.  1)  von 
einem  Bretchen ,  das  nicht  aufs 
andere  paszt,  nicht  anschlies/1. 
2)  garstigcti ,  haszlichen  Wuch- 
ses: >dio  hat  'n  ungäboLaib.< 

UNGERISCU.  1)  von  Münzen; 
cgm.  154  f.  ll^  N.  gibt  neuen 
ungerischen  Gulden  o.  •.  w. 
UngerischOebienfleisoh.  Heeg. 
Ordg  1649.  2)  1619  Dei.  bat  der 
Sterib  oder  die  nngariicbe 
Krankbeii  aagefingen  an  regie- 
ren. Feigele,  Ffies.  Cbr. 

UNGESCHAFFEN ,  bitiUeb, 
verunstaltet.  Wbl  S.  88.  »Do  St. 
Ulfiob  geboren  wart ,  do  waebe 
ibm  unter  sinem  Antlut  ein  nn- 
geschaffen  Mal,  des  sich  sin 
freund  sere  tobampten.«  cgOL 
257  f.  (i3\ 

üXGETOBE:  »es  ist  bosz  arz- 
nie  enphohen  wann  der  un)(e- 
tobe  tribet  es  wider  Uerousz  mit 
düiu  piuLe.«  Abtrun.  IG*. 


ürbab.  481 

üNftICHTIG,  »wurden  die  Leat 
anricbtig<  sieh  Brechen. 

ÜNRICHTSAM  im  Kopfe  »der 
sich  nicht  müste  weisen  oder  bo* 
reden  lassen.«  Gass. 

UNSCHIDLICU.  >Der  Teufel, 
eiauusohidlicberGeselLi  cgm. 

403  f.  la 

UNSXIFTIG:  »Das  nnetiff- 
tignndanmiltHen,  datgedraki 
allweg  Bdrai.<  Angab.  Ifewbob. 

UNTEBHlSPEL:  »daabevein 
ünterb&apel  oder  ein  Gang  an 
wenig  oder  zuvil  wäre,  ioUe  der- 
selbe 2^ttel  verfallen  sein.«  We- 
berspraobe  17.  Jarhd.  Under- 
häspel,  Fädenbrucb  und 
Falschdritt,  strafliar.  a.  a.  0. 

FNTKRSTüSZEN  stv.  >Nach- 
mitULi;  llIs  ein  starker  Trupp  von 
der  Ijui-^'^trlichen  lleutorei  dLiiin 
Schwedischen  u  n  d  e  r  h  t  li  ^  z .  n 
worden,  hat  der  Küiu^^  darmit 
eilends  auf  München  iurtgesezt.« 
Denkw.  22. 

URBEBLING,  nrb&rling,  an- 
bito.  »Den  orber  Ii  ng  nie  atill- 
scbweygong  aoai  Unwiaienheit 
bei  jnen  sieb  begeben  bat.«  »Hat 
aiobarberling  ein  Adler  binein- 
gelaaien.«  Troj.  Krg.  39.  86. 

UBHAB,  Urbalb.  l)Sanertaig, 
fennentum,  2)  Anfang.  »Wenn 
man  ein  Urbab  lat  läugsten  in 
einem  Glas,  wescht  man  das  Glas 
auch  schön  aus ,  und  tut  darein 
ein  geheflflen  Taig,  so  ;^at  er  doch 
auf  und  wird  nrhäbig.c  cgm. 
601  f.  IIS*.  »Darnach  die  Chrie- 
chen  die  cousecrieren  nit  in  sem- 
leiu ,  sondern  in  urhubigem 
27* 
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Brote. €  cgra,  235  f.  19*.  >Siehal- 
tent  Mesz  mit  ^eiiriiabt€n  Brot.t 
f.  29'.  »Wann  dein  ewiges  wort 
ist  ein  arhab.c  cgm.  206  f.  21*. 
>und  namen  do  anegenge  und  u  r- 
hap.«  f.  21^  und  do  nam  Gott 
m  aioh  dm  «rhap.  f.  39».  dMt 
AT  von  €nt6ii  ifftb  dmClincolMii 
chn  tnfang  und  veekten  «rbsl». 
•gm.  20S  f  .  64».  WM  te  Btcigr 
«rliab  gwumnt  f.  67*. 

VBLBG:  »Akpdd  »berder  ka- 
mg  Flulipp  ftinen  tm  gvwan,  da 
ward  die  Heim  «rleg  and  weit 
hm  Ei  OMT  legen.«  egm.  681  f.  16*. 


imSACHENswv.  >rn<!  xutoli- 
eben  aufryrengen  Uelel  ursach©« 
ten  die  verkerten  Prediger  den 
Boffel.<  8.  872»  Das  ursacht 
inich  =  bewog  mich.  Kieiderb.  5. 

ÜBTEN,  WirUluwaseofa«.  So 
man  um  die  Urteil  epüt  egBL 
Sil  f.  69^ 

ÜRWECHI.  Die  Vorreichen  des 
künftigen  Ncrisz  »st  L'rwechi 
dea  Kinds,  vilwainen  u.  schreien, 
cgm.  601  L  103^ 


y  eieh  F. 


1)  Im  AttUvte  ist  die  Ann- 
apraohe  dee  w  gans  wie  im  Nen- 
Bo^Adeutschon.  Die  bayerisch- 
Qiterroicbische  Site,  anlautendes 
w  mH  b  nnd  vmgeksrt  b  för  w 
zu  geben  und  zu  sprechen,  ist 
hie  und  da  an  der  Grän^o  von 
den  OBtlechlcuten  hinüber  in's 
Schwabcnland  vorpflan?.!  wonlen. 
Ueber  disz  bayerische  Ueses  spnoht 


EobenrteiB  in  «einer  Soohenirirt^' 
sehen  Grammatik  anszfarlich.  Die 
Formen wetrfiebt,  wekümert, 
woleib,  wegriffen;  gebissen 
(Gewissen);  verbandelt,  ver- 
wandelt, erberben,  erwerben; 
haben  sich  hie  und  da  in  schwäb. 
Augsb.  codd.  vorirrt.  Die  Angsb 
Chr.  V.  1G34  hat  noch  Waacha, 
tarklMher,  S.  701.  Das  heutige 
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Wettenbantea  küntdäslTolki- 
eiTmologie  Tim  Bethatu  ab.  Bai« 
Mr,  Beitr.  1888  S.  28».  ogm.  78« 
heiaai  der  Profot  WftUm  fBr 
Balam. 

2)  Kn  In  lau  1 6  ipriolit  der  Agsb. 
Schwabe  b  to  wucb  swiicbea  3 

Vocaleiif  daes  man  nur  w  hört. 
So  geschieht  esz,  daas  bufweileo 
altea ,  später  zu  b  verb&rtetes  w 
in  der  Mundart  sioharballeo  bat^ 

ewe,  eben: 

hot  mei  glizz  d»>  plarzü? 
hol  mei  röggh  de>  schweokh? 
i|t  mei  halsduech  ewe? 
fragt  dio  oben  auszg!  ndo  Puz- 
dame  in  Aiip«b  ärw-uL.*,  ar- 
beiten; glaiwü,  ttlid  kliwa,  klia 
(irafl  IV,  511.  h e w a m,  Hebamme ; 
ha  wo,  haben;  falwele,  fälbele; 
halwSsch,  Ilaibarscb,  Mczger- 
Spizname.  Altes  w  spricht  mau 
ittWewele,  abd.  wftwo.  'shaot 
gsobniva.  Straaia.  Sobmir- 
wen  Ar  aabmiereii  ift  im  Rkeie 
aUgemein.  ogm.  267  f  81*:  mit 
gel  wem  grAiam  bftr.  Sender  f. 
648:  anreiten,  t  606*.  ir»- 
wanten.  Alwegk,  Sebloas  bei 
Ulm  einei  f.  166*  Gotfrid  Ton 
Brawani,  Weberbawineohnft 
Altem  inlautenden  bv  entaionobt 
w;  aobaairer  cgm.  480  t  61*. 
aneebauwcn,  anscbanwnng 
cgm.  44  f  Uö*. — lArwen  cgm. 
402  f  8U*.  Daher  geboren  die 
scheinbaren  Auszlaute:  mithorw 
cgm.  402  f.  "IM**,    auf  ire  kniuw 

f.  61'.    Srhnöw,  Sehnen  f.  P2''.  ' 

'  j 

Das  scheinbar  inlautrniie  mhd.  j 
alweC)  alewee,  alwegen  o.  j 


■»  w.  iobrfliben  Angab,  oodd.  naeb 
bajeriaebem  Vorgänge  oft  alb e  g. 
Ueber  daa  Wort  veigl.  Pfeftffer'a 
Germ.  H,  487  ff.  Hein  Wbl.8. 90. 
Oenauerea  aieb  bei  B,  oben  41  ff 
w  eracbeint  oft  als  m:  Schwal* 
me,  Sebwalmenfraok;  8  im  et  8  • 
fener,  Snnwendfener  n.  a.  w. 

8)  Anislantendea  alteawiit 
wie  neaboobd.  b  geworden;  trit 
Flexion  an,  lo  eraebeint  wieder 
w.  Esz  fallt  ftbrigenaanaslintend 

ser  oft  ab. 

Den  Wechsel  des  w  mit  andern 
Consonanten  besonders  mit  b  neb 
bei  der  betreffonden  Laotlere. 

WACHS,  wachs  adj.  zu  altem 
wahs,  was,  acutus,  klingt  noch 
in  de  III  Vi ilktüDilich  angelenten 
»mit  gewixtün  Säbcln<  in  Lie- 
dern nach.  Das  in  bayer.  codd. 
80  oft  vorkommende  pulwäob- 
ein  (bollacbarf  —  atumpf)  fand 
ich  in  acfawibiichen  niobt  Zn 
Gewas  8.  196^  oben  ^vgl.  Gries- 
baber*a  IVedigt  U,  XVni. 

WACHSEN  atv.  >mii  nnge^ 
etümmen  Worten  in  einander 
gewaobaen«  in  der  Gbronik 
1684  baflfig. 

WACHTEL  in  dem  Ktnderapile: 
Wicbtelo  Wäcbtele  wo  komat 

her? 

Von  Six  von  Sax  vom  Bodensee. 
Was  duet  del  Mueter?  Wäscha. 
Wascht  de  def,  sobacht  de  mel, 

So  hupfen  wir  das  Wächtelein. 
Alle  tanzen  oder  hüpfen  in  go- 
bückt.er  Stellung  iiti  Kr^i^r  ImniirL 

Memmiager  üpgend.  btauden. 
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Wädeln  -  Wald. 


Der  Sperber  fhigt;  wm  mtehst 

du  Wselitel? 
Wm  frigtt  da  Sperber?  ipradi 
die  Wftchiet 

WIDEIjN,  flWT.  1)  webende 
Luft  vadieB  mit  einem  Fftober, 
BodiF,  KleidongMUlek.  2)  von 
grosser  Hiie  im  Zimmer:  d&hinn 
w&dlete  vor  Hize  Im  übrigen 
Schwaben  ist  das  wellenförmige 
sich  Legen  der  hohen  Saaten  auf 
Qetnidefeldern  beim  Winde  da* 
mit  gemeint.  In  Waldshui:  Inegi 
wie  d'  Frucht  waiht! 

WAGE,  die,  in  rinom  Rnts  irkr. 
V  1511:  >Auf  (1er  Wap;  des  Ver- 
derbens 9ten.<  Sieli  Gwag.  Wä- 
gen Ztw.  Derselbe  Mörder  — 
ward  auch  gefangen  und  ser  hart 
in  den  Eisen  gewogen.  Chron. 
1634  S.  108.  Znsamensezung :  die 
Vorstatt,  80  man  Wagen  hals 
nennet.  A.  Gass,  (beim  Schwib- 
bogentor.) 

WAGEN.  üaFnrtlenbMb'toBiieh: 
Hang  wftgel  ein,  die  man  in  den 
HnutenneD  leioM  unterbringen 
knn.  Die  Oottebnotlettie  in  Wal* 
tenbofen  baiten  die  Freibeii  dee 
nngebinderton  Abingee  nnterdie 
Herrecbaft  der  Prftlaten  Yon  St 
Gallen,  Si  Blasien,  St  Hang, 
wie  auch  unter  die  dstenraiobiscbe 
Herrschaft.  Leztenfalls  konte  ein 
Jeder  Vormittags  mit  ichnalzen- 
derGeiszel,  mit  knarrendem  Wa- 
gen, mit  bellendem  Hunde  und 
mit  krähendem  Hahne  abziehen, 
nnd  eowie  er  mit  Thür  ondThor 


beeehlomn  war,  hfirte  w  ■«( 
den  Hochatifte  sDangebdren  tnd 
er  war  öiterreicbieeb.  Dagvgen 
konte  er  Nachmittags  iried«r 
aof  die  vorige  Weise  abnehsn 
nnd  er  ward  wieder  angsborgiidi, 
wenn  er  Tom  Kseliofe  mit  ThVr 
nnd  Thor  besoblDMen  wordei. 
Weistum. 

WÄGCSR,  warum:  Jao  iriigert 
in  Niedern r]iwb.  =  war]ieh;  eodi 
,  j&  wägherle 

WAIDÄSCHEN  zum  Verfalschen 
des  Weines  sehon  imMenun.Sk. 
verboten. 

WAIDENLICH.  >rnd  dieLeat 
Bind  dann  woj'denlicher  xor 
Unkeusch '  n  <   ll  'p^iom.  1512 

WAIDUJb:HDE  zum  Vogeliug 
Sieh  H. 

WALCIIEN,  Itali.  in  Au^h. 
eine  häufige  Erscheinung.  Ädj. 
ein  walchisch  bosz  stuck.  S  f. 
456'  Man  bezeichnete  oft  über* 
haupt Fremde  damit.  Inden  Wi^ 
temb.  alten  Gesezes-Denkm.  ke- 
rnen sie  als  Krimer  und  ttitt 
nebenSaphoyern  genannt  vor. 
Das  Wort  ist  wol  nichts  als  ts- 
gabnndns  und  stet  sur  Wofsel 
walk,  walk  (wallen). 

WALD  in  A.  Chron.:  Hain- 
wftldle,  Gass.  32.  Harswald. 
a.  a.  0.  Affen  wald,  a.  a.  0. 
Lanberwald  a  a.  0  Merzen* 
wald,  «so  zu  unser  Zeit  St  La* 
zen!)org  gebeiszen  wird.«  s-  ^• 
0.  Der  grosze  Burganer  Wald, 
urkundl.  Waldkopf,  ein  durch 
Fusz-  und  Farwege  abgesonder- 
tes Stitok  des  Waldes.  Wald- 
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Walen  —  Wang. 
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fenster,  Winierfenater.  Wald- 
rappe, Soliabraokd,  itaL  oaral 
dfappo.  Waldgllaer,  feine  dieke 
Qliaer.  Äibttefalein. 

WALEN,  emeArtSpUiBMem- 
minger  Sidtr.  oft  erw&nt;  >Wa 
daa  kind  darüber  verliert  mit 
■pil,  nitwal  on  oder wadaz  ist  < 
»Kiemant  sol  rihten  nmb  kain 
fpilgelt  umb  walgelt«  »Wer 
ouh  ichizt  gewint  mit  spilunt  oder 
mit  walunt  -f  >wnr  ouch  der  ist 
die  hio  zu  M 'mMLnirrcn  in  sinem 
hii^  und  gemach  wissoTikUch  spi- 
Iftn,  Willen,  Karten  —  tuonllät« 
u.  8.  w.  In  den  Ravenab  iStat. 
14.  Jhd.  desjfleichen  haüfig. 

WALKEN  sind  an  Gebäuden 
angebrachto  Yoraprünge  von  et- 
liobea  Schaben,  welche  Yoraprünge 
daa  gaaae  Hana  einnemea  and 
snf  8. TOn  der  dffmtlielieii 
StfaaM  aofirlrla  gemeeien  boök 
Aber  der  Erde  gebanet  lind.  A. 
Ba«  Ordg.  In  den  wirtemb.  de- 
aeien:  Walben;  Walbeneim« 
aen  (Dfan).  Walmdacb,  Wal- 
mendftcher  nnd  -Ziegel.  Tattl. 

WÄLLE  DerWertachbrudwr- 
tor  W.  Der  Eser  W.  Hn^ruingcr- 
tor  W.  Einlasz  W.  Klinker  W. 
Joden  W.  Fischertor  W.  Steffin- 
ger W.  Jacober  W.  Vogeltor  W. 
Schwiboprcnt^r  W.  Dasu  die  Ba- 
steien sich  P. 

WALPKXIin^G.  »zergangene« 
Burg  bei  Alten-Münster. 

WALPL'RGIS,  St.  im  efrm.  164 
ak  Verfalltag  viler  Gilten  an  St. 
Ulrich  und  Afra. 

Walzen  swy   und  stand  bei 


als  «wen  Meoiehen,  die 
mit  ainander  nmbwalaen.  Re» 
gion.  1812.  (Tom  ZwilUngntem- 
bild.) 

WAHHES,  blatigs,  ein  altea 
Augsb.  Wirtshana.  ImFogg.  InT. 
sind  12  Wambes  von  den  kost- 
barsten vcr-^cbiedenarti^stenStof* 
fen  aufge^'.ält.  Eiserne  Wammea. 
Furttf^nhach 

WAMPEN,  Eingewaide,  Unter- 
leib der  Tiere.  Wämstlpr  nder 
Knttler,  die  das  Kingewaide 
des  g^oachlachteien  Viehes  reini- 
gen und  verkaufen.  In  der  Mczfjf. 
Ordjgr.  1549:  Wambst:  item  ein 
Schafmagen  und  Wambst. 
Wamst,  a.  a.  0.  Wämbstlin. 

WAND  in  Bruderwand,  W. 
ansa  Brettern  Riesa. 

WANDEL  >  grosse  Aobt  anf 
seinen  B ei wan del  gehabt.«  Chr. 
1684.  (Anfl&rong.)  Wandelteh, 
altematim.  »Und  die  7  Boespeal* 
men  aol  man  apreohen  wände* 
lieh  jeder  kor  linen.«  ogm.  168 
f  52*.  »aol  der-Kor  wandelich 
aingen.«  f.  59*. 

WANG  als  Flurn.  Breitwang 
in  d<>n  Wörden,  zwischen  Donau 
und  Lech  1429.  Ellwischwang, 
Mickh.  160o.  Vrgl.  meinWbl.iU 
Katriswank  nrkdl.  1268;  jezt 
Ketterschwang.  Höselwang  bei 
Raramingen.  Hinnang  b.  Burf»- 
berg,  urkdl  Hugo  wan  <t  nnd 
Iluginang,  Eigonwang,  Gei- 
len wan  g  nebst  Regner,  her- 
schaftl.  Wieen  in  Waltenhofen. 
Elwang,  e.  Memm.  Wäldchen 
2wiaohen  Blasz  and  Winterrieden. 
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WANNE  im  Waltenhof.  Weia- 
tum'  ü  Wannen  Kraut,  als  Ab- 
gabe. Holz  und  llolzmark  zu  Hol- 
lendorf, genannt  Wann.  Urkun- 
de 1495. 

WARDEIN,  der  Schwtor  in  der 
MiiD20.  A. 

WARGELX,  denTaig  mit  einer 
cylindrischen  Form  hin-  und  her- 
rollon  bisz  or  dünn  ist.  Wargel- 
hoU,  \Vellholz.Nudelhobs.  Wal- 
geln,  ein  Fasz  wälzen.  A«  Mein 
Wbl.  91.  »Am  Sumptag  ze  Nacht 
lul  lifih  Btarzog  tflriöh  nnder- 
sUnden  die  Stai  sa  ttötmn  und 
dae  SU  waremUrkimd  hat  er  ge- 
nunen  ein  growMS,  da  ainFn* 
der  Wain  aing&t,  daaielb  gefilt 
mit  tehwefel  und  Beoh  und  an- 
gwUnm.  und  gewalglet  ffir 
daa  Tor.«  H.LuzTagebnch.  1625. 
18.  14.  PubUo.  des  bist.  Yer.  für 
Schwaben  und  NeuLorg  8.  67. 
Wargele,  Ei.  Kinderspracbe. 

Auf  dem  Hertfelde mit  Umlaut: 
wergein. 

WARM  in  W  a  r  m  w  a  s  z  e  r  Im  c, 
Lerling  des  Häkelcbantscher  Die 
von  Warinesried  werden  damit 
geneckt,  sie  hätten  einstens,  da 
die  Sonuc  4  Wuchon  auszblieb, 
mit  dem  Scheine  deren  Namen  ver- 
geBzen  und  als  sie  plözlich  aus/, 
den  W ulken  hervorbrach ,  voll 
Freuden  gerufen:  Grüoss  di  Gott, 
liebe  warmel 

WASEN,  TorffHIeke  Allgaü; 
weiter  hernnteu  Waxaen* 

WA6ZEB  in  der  Bed.A.  »Wie 
nun  die8adh  am  höohitenstueod 
und  jedermann  Terateekt  ward, 


da«  ann  Termeint  daa  Wasser 

wurd  über  die  Korb  gen.<  Chr. 
1634.  W  a 8  z  e  r b  r u  ch  des  himek 
S.  'dOl^.  Waszersuppen  eszen. 
d.  h.  Hunger   leiden     S.  3%*. 
Waszorzins,  Abgabe  der  Bür- 
ger an  die  Stadt  für  den  Bau- 
maister  auf  dem  Waszerturtu,  für 
d.  unterhal  »  tiden  Brunnenmaister, 
Palier  und  TaLr^^-'erker.  Trüti- 
uud  llimmeiä  w  aäi^tir.    Bau  0. 
Fuszwaszer   bieas    ein  Bich 
unter  dem  SpitaL  Der  Waater* 
Togel,  ein  uraltea  Fitthliagifat 
der  Aogabufger  Landacfaaft  Ii 
der  nnmitelbaren  thngeibung  Ägt. 
in  der  Straaae,  hia  hinein  in  die 
Standen,  aber  auoh  nieht  über 
Birkach  hin,  fand  dar  Branbh 
etat,  eo  ^  ich  erfiragen  kcatt. 
In  Birkach,  der  Filiale  ToaXU» 
mach ,  allwo  ein  waree  Fes^ 
sich  ehedem  entwickelte,  gieag 
der  Rit  von  Froicbbach  bis  laai 
Wirt;  allda  war  eine  Stange  and 
ein  Maien  mit  allerlei  Zierratea, 
besonders  Eierschalen  angebracht 
Der    leztc   beim    Rit    war  der 
Was^orvoprelmit  >öld  e  rne  m  We- 
del.« Kr  ward  vor  den  Häusern 
in  den  Bach  geworfen  und  umher 
gowargolot.    Ganz  durchnäazt 
ging  er  danu  in's  Wirtshaus,  wo 
er  zcehfrei  war.     Esz  war  am 
Pfingstmontag.   In  Groszaitingen 
waren  esz  unge&r  8  Bei t er; 
zuerst  ging  der  Bit*  v<m  der 
Werchtachbmck  herein  in*e  Dorf 
cum  Haieni   der  leake  wurde 
WataerTogeL    Dea  Mittle- 
mftl  1er ebne  hatte  die  Era  me- 


Digitized  by  Googl 


427 


rere  Jare.  Der  Waszervogel 
wtr  mit  Weiden  eingefloohtan. 

Der  sweite  Rü  im  Dorfe  heram, 
wobei  der  Waazerrogel  in's  Waszer 
geworfen  wurde,be»tand  auszoben- 
8o  vil  Heitern.  Der  er?^tf  \sar 
der  Sprecher ,  der  2.  hatte  den 
Geldbeutel;  der  dritte  'nKreza. 
Der  4.  den  Schmalzhafeu ;  einer 
reitet  so  mit  ond  der  7.  und  8. 
inu87.  den  Waazcrvuj^e  1  bf^die- 
nen  und  heiazen  Frei  re  itei  und 
müszen  in  in^s  Wanzer  »ghoien«. 
Sie  haben  alle  kurze  >Feiriig- 
Schäpper«  ad«  »Deur  mao  d» 
fprnch  dnot,  liaot  «  beltieh  und 
tdhBeDIt  gDOu.  gnoal  (hoao.)« 
Tor  jedem  Hun,  wo  sie  denken, 
riebekomen  elwM,  betten  eiennd 
der  Spruoh  wiid  heigeeigt  Siek 
Allheng.  Zu  Gefeteholen  vnter 
dem  Sohesberg  bemerkte  Her- 
beiger  folgende  Braftdie  beim 
Wenerfogel.  »De  kernen  6  be- 
litleneBweche  zusamen  vmneob 
einem  aosgesteckten  Zile  zu  rei- 
ten. Auf  den  Ruf  Huil  reiten  sie 
ab  und  der  erste,  der  an  das  Zil 
komt  tragt  ]>^>i  dem  uachl»»!j7cn- 
den  feierlichen  l  mzug  denMaieu. 
Der  2.  träjrt  »nnen  Säbel  und  den 
Geidl>eutei  und  der  dnttü  oineu 
Schmalzbafen ;  der  vi»;rto  einen 
Kiuricorb ,  der  fütwio  fürt  den 
Waszervogcl  und  der  ü.  ist  der 
WatzorTogel  lelbat.  Diser 
wird  gans  in  Binmsweige  einge- 
bftUi  und  lo  nuf  daa  Plsrd  ge- 
•eai;  deijenige  nber,  weleherden 
Meten  trinft»  wird  von  den  Mid- 
eben  nii  Btadm  gmibipftckt 


und  der  Maien,  ein  junges  Baüm- 
oben  aü  fiurbigen  Bändern,  Tü- 
ehern  nnd  auazgeblasenen  Eiern 
ganz  voll  beliänpt.  So  ziehen  Bio 
feierlich  mit  dem  Waszervogel 
im  Dorfe  herum  und  sameln  Ga- 
ben. Dabei  rufen  sie  folgende 
Reime,  die  ich  mit  einigen  von 
Thürheim  ergänzte. <  Jsieh  Anhang. 
Aui  iSclilusze  wird  da^  Kmpfan- 
gene  verteilt  oder  verzert.  Burg- 
und Batfüld.  S.  74,.  7b. 

WATTEN,  Beisachwellen,  Bör- 
sen. Zedier  240. 

WAÜ  WAÜ,  der,  ellgemein 
sebwftb.  Aagsb.  Kinderschieekon : 
Hinter  der  Eucbetfir 
Steot  der  Wen  wen: 
Wie  me  mier  z*eeiet  geit 
Arbet  (— v)  i  eo.  SUttden. 

Seheti,  der  Weawaa  klopft 
an!  Todtentanz  1627. 

WA\TJNG.  »Sünden  mit  Ge- 
sicht, mit  Gehör,  mit  Rechten, 
mit  Yersnochcn,  mit  Greiffeo,  mib 
Wayungi  mit  Kassen.«  cgm. 
763  f.  3*. 

WAZ,  Warze.  W'.ih ringen. 

WKHKR  in  Weberherren, 
Wtiborhausherren:  sie  ord- 
neten strittige  Sachen;  richteten 
bezüglich  verfaulten  Garns ,  ab- 
gezogenen Lidlous,  falschen  Ge- 
wichts, fremder  Klagen,  sie  rich- 
teten über  Ivnuppen,  deren  Auf- 
fürung  in  Siten  und  Kleidung 
{ —  ob  nicht  einige  zuweilen  oiie 
Mentel  eossgeo  — sohlicbteien 
Affeiren  cwiselien  Webern  nnd 
Spinnern.  Ordg.  17.  Jhd.  In  der 
Beimohr.  ?.  Heraeg  lßrteb(8eainn- 
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dorf  ed.):  »Der  Wel)i  r  ton 
Angtbvi^  treibt  sein  Pracht,  c 
W  e  b  e  r  h  e  a  n  1  e  heum  epöttieoh 

die  Rettiche:  Da  gampst  wie 
Weaber,  d.  h  schlenkerst  deine 
Beine  wie  der  Weber  s.  Schifflein. 

WEG  »am  hohen  Weg.«  8.  f. 
1^  sieh  hoch;  (jezige  sog.  Karo- 
Hnenstrasze).  In  den  Kempt.  Conf. 
(V\f>  Gemeinds-,  Feld-,  Dorf-, 
Bau-  und  Holz-Wprrf^  ~_.  Iiyn 
W«^^  so;  >g&\)z  schwarz,  den 
Weg  dasz<  u,  s.  w.  Aerztl.  Ber. 
1634.  Schm.  IV,  45  >Wan  Nie- 
mand klag-t ,  hat  es  sein  Wog.« 
Ordgen.  1647.  Wegfertbuch 
itincrarium.  Ga.ss.  Adij.  wegför- 
tig,  Tüliz.  0.  1553. 

WEGER,  waeh,  ahd.  wäbhi; 
t)  eohtallgaüisch:  varias,  zierlich, 
itok,  prachteod  mit  Kleidern. 
2)  »Loerelin  apraeh,  ieh  armet 
Weib,  ich  mag  um  nit  ander« 
anf  diesem  Erdreiohgehaben,  dann 
Soiiand  und  Laster,  und  ist  mir 
w  e  g  e  r,  ich  starb  von  der  Keaseb- 
beit  wegon.« 

WEIB:  dieses  Klaid  Inesz  ich 
—  auf  Weibnemen  machen,  d. 
h.  die  Heirat  bringt  alles  ein. 
Kleiderb.  142.  Weibermann, 
der  recht  sftrtlich  imer  tut. 

Lieder  atiss  den  Standen; 

Wao  ist  denn  mei  Kappa, 
Wao  ist  denn  mei  Iluet, 
Wao  ist  denn  mei  Weible 
Woa  met  gbaira  dnat? 

'S  aizt  a  Weib  ufTni  Raod 

Und  d^s  Weib  spinnt 

*S  ifiegt  *t  m  GriU  in*  Arsob 


Und  die  Grill  singt 
Ei  du  verflnechte  GriU 
Was  fallt  dodi  diar  ein, 
Muesz  denn  mein  Arsch 
Dein  GriUaloob  sein? 

leb  und  mein  altes  Weib 
Gebe  gebettla 
leb  trag  da  Dudelsack 
Und  sie  da  Steckha. 

WEICHT,  0.  N.  nrkdl.  Wib- 
stein.  19.  Jarbd. 

WEIDEN  in  Flum.  Obere  u. 
untere  Weiden,  Qemeindegrfa- 
de  b.  Wibringen.  Weidenbar t| 
Wald.  Klimmaeb.  Woidenfnsi 
in  d.  Cenfirm.  Kempi.  Mast,  Land- 
sobaftsmatrikel  gamiaa  dem  der 
Steuerfuea  gehandhabt  «ard. 

WEIDLUrO  bei  einer  Leobftbsr* 
sebwemvung:  »Und  man  bat  bis 
und  wieder  über  die  Gassen  ia 
BdiifUn  und  Weidling  ftiea 

müszen.«  Gass. 
WSIFELN  fWY.  nnaioher  gsn; 

wanken,  zittern:  >ich  s^Uag  dir 
eine  Orfeige  bin,  dasz  esz  wei- 
fe U<  da»!?  dn  umsinkst.  AUgan. 

WEIHER ;  bei  Hart  lagen  einst: 
der  Mülllweiher,  der  Stau- 
denweiher, der  T^rlacka- 
weiher,  der  Mooswoihor,  der 
Allerer-  u  derSchnitla-  nebst 
d.  Seagmühlweiher.  Ka/.r  n- 
w  ei  her.  Memm.  Kempt.  SLraszo. 
Ilurreu-  und  Grenlweiher. 
a.  a.  0. 

WEIL  ACH  im  Giltbuche  cgm. 
164;  ain  Wis  auff  der  Weilach 
gat  zu  wichsal. 

WEIN.  Di»  WebMoUvr  blUe 
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•iBstetu  auch  in  8ehw»beck;  an 
dem  broit«ii  Abhang«  der  dar- 
maligen  Dorlitat;  jezt  noeh  Wein- 
berg. Zaeber  179  EingeArto  be- 
liebte Weine  in  A.  (afiase  nnd 
fremde)  Borgnnderi  ChanpagnoTt 
Moicai,  Frontiniao,  C^rpnaehe, 
■paaiaehe,  von  Halaeoa,  dann 
KappweuM.  Urkd.  dea  18.  Jfat. 
Alter  iat  die  Einlbr  der  Elafaier 
Weine  rieb  E.  Etaebwein,  der 
gemeine  Mann  nennt  in  WeUch- 
wein,  aber  nnrecht.  Gasü.  Dos 
Etach'OderWelachweins  (ro- 
ter und  weiszer ,  auch  Oster- 
woin>.  Nekarwoin,  Rhein- 
fal  u.  B.w.  Der  N  e  k  er  wein  bei 
S.  f.  333^  Die  Zollaufsicht  war 
«"T  scharf  In  A  ist  ein  Wein- 
markt S.  323,  in  Memraingen 
auch.  Weinstadel.  > wohin  die 
Sailer  kein  JSailwerk  vtikmifen 
durften,  noch  in  andere  ^^'ü^thfl- 
haüfier.«  f.  S'.  Weinschroiber. 
1681.  Von  Fremden  hereingo- 
aehmnokelter  Wein  wnrde  confis- 
eiert  nnd  ins  POgrambaiii  gc- 
•ehenkt  Ordgen.  1647. 

Unter  den  Terboienen  Scbleck- 
trerken  werden  in  Chroniken 
Obatfrflckte,  Y  er  h  a  1  te  n  e  We  in  e 
nnd  Most  Tor  den  Ktrehentflren 
feilgeboten,  anfgefilrt  A.  1467 
den  27.  Febr.  ward  der  alte  Braneh 
aufgehoben  bei  Amtssizongen  den 
Senatoren  auf  dem  Batbause.  be- 
sondert Nachmittags  anf  Ko'^fcn 
der  Stadt  Wein  und  Confekt 
vorzupczen  Chron.  Test  wein 
fast  allpfemcin  üblich  in  Schwa- 
ben bis  an  die  Alb  hin:    >wan  i 


ein  heyrat  geschieht,  so  soU  nye- 
mant  khainVestwain  geben  bei 
Peen  2  Golden.«  Bonn.  1884.  8. 
184.  Speiaewein,  Ifiokb.  ürkd. 
17.  Jarkd.  »Wein waren  nnd 
Wnrstsoppe«  in  einer  üfan.  Hoeb* 
aeit-Ordg.  Zn  8. 61*  oben :  »übrige 
Beweinnng,  antrinken  n.  Fftl* 
lerei  belangende-«  Polis.  Ord. 
1668.  >Wan  die  Tberig  Bewein- 
ung und  Trunkenbait  gleich  nH 
80  hoch  in  gdttltdierHchrift  rar» 
flucht«  n.  s.  w.  a.  a.  0  Wein- 
pössing  abgeg.  Ort  bei  Hader, 
urkdi.  126*1:  Winpözzingen. 
Ein  Flurn.  Weinpissingf  noch 
bei  Schempach  Das  emal  Woin- 
han<!on  hni  Kaufb.  heiast  urkdi. 
W  i  (7  -  Ti  Ii  u 8 an.  897. 

W  KJJSCH,  Stoppelfeld .     <'  i  s  ch- 
gürechtigkeit,  d.  h.  zu  waiden 
A.  Mein  Wbl  92  W^eischrüe- 
beu,  die  in  frisch  uuipfeackertea 
Stoppelfeld  gesäten  R. 

WEISEN;  Weysat;  im  Mem- 
minger Stdtr.  Wysnng,  Gilt, 
Abgabe.  Im  cgm  164  nnsaiige- 
mal  =  Gilt,  Abgabe  an  8t  ül» 
rieh  f.  6*.  16^.  19*.  Mein  WbL 
92.  Yolkatftml.  II,  7.  Anmeikg. 
ImAllgaft:  Weis-Brot  wetano, 
in  die  Kindbett  sebenken.  Borg»«. 

WEIT  1)  »nnd  flohen  die  Leute 
gar  Ihat,  daas  man*»  woll  tpArt 
XQ  Kirchen  nnd  Straszen :  esz  war 
überall  weit  in  den  Kirchen.« 
Horm.  1834.  S.  168.  2)  Weit- 
schweifig :  noXvr^wmo^:  er  ist  w  a  i  t- 
scbwaiffig  (der  im  Crgnua  Ge- 
borene). riCfriom,  1502.  >uD8tät 
I  nnd  weitschiraifig  <  a.  a.  0.  »Der 
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W£LFEL  oder  hindel,  caiel- 
las.  cgm.  il8ö  f.  2^5''.  >Waun  davor 
ist  die  Milich  dorn  Kind  nit  ge- 
suiid  und  in  der  weil,  so  soll  lie 
Kindpetcrm  ein  Welfeu  saugen 
iaazea.<  c^.  601  f.  98^ 

WELT,  die  ii  c  u  e,  ein  Bruuueu 
auf  den  unteni  Brühlen ,  auch 
Vogeibbraxinun  geiioiüzeu.  Mem- 
mingeo. 

WENDIG,  mutans,  >wendig 
aaolieii,«  i  e.  eine  Siehe.  Cluron. 
1684.  »Also  wtrdTi2UMrr»3rn  wen- 
dig.€  G.  T.  Ebingen.  >Dms  der 
Zog  wendig  wer«  a.  e,  0.  Bei 
Siedl.  =  knunm  von  Holl,  Broo- 
kenbalken,  L&den  in  Fenitem. 

WENDLINGS  >1lber  wend- 
linge  n&benc  übn-  und  Aber- 
einander  n&ben;  siimkMi)  nn- 
brauchbar. 

WENGEN,  in  den,  bei  Türk- 
heim; uralt,  ^'ame.  Ob  er  Wen- 
gen, nrkdi. 

WERBE,  die,  eine  Wende  am 
Honwagen  zum  Befestigen  des 
Wisbaumcö  imt  dam  Hinter-  und 
y orderwagen  Strasze.  Sieh  moin 
WbL 

WEBBEN  ftw.  »wie  lioblieh 
er  aie  (Uuria)  gmoeit  und  mit 
ihr  redt,  und  sein  potsohifi 
wirb  (der  Eraengel).«  HimmL 
Bnnt 

WERFTAG  sieh  149*.  Werfen 
in  der  heraldischen  Sprache  des 
egm.  92  f.  16*'.  17*:  >Ain  schwar- 
zen Schilt,  darion  ein  wciszen 
Vogel  mit  negeworfen  Flug* 


Ion.«  »Ain  schwarzer  Vogel  mit 
usgeworien  Flügel»« 

WERKEN  in  Bürgin:  stadt- 
werken  =:  fronen.  In  den  Ra- 
vensburger Stat.  14.  Jhd.  »zu  der 
St  adt  werken.«  Vergl  Schel- 
len werk,  BchcllcnlM  r  prc  II  m 
Schellen .  als  Gofangcuer  t'ron- 
dienste  tun.  Mein  Whl.  s.  v.  W. 
Verbo  llwerken:  >die  Klöster 
von  Manu-  und  Weibsporsouen 
wurden  mit  Holz  und  Stainen  sam 
Teil  verbollwerki.«  Ghron. 
1684.  349.  In  vUen  Gegenden  ge- 
bmneht  du  Volk  die  Zummen- 
leiing  gerne  wie:  Fnesiwerb, 
Hftewerk,  Znnwerk  a.  i.  w. 
Knrwerk  und  —  Erenen.  SiÜ. 
Ordg.  6\  Gunkhelwerkb,  die 
Kunkeln.  Fnrttenbach. 

WERK,  WERRLE  neb.  Weng- 
bruuzer.  hordeoli.  pustalae  an 
Augenlidern  (Stauden):  Weag- 
anacher,  Wurrnl  Mein  WM.  92. 
l'iiiiik  Mergentixeimisch:  Wä- 
beie.  Weara,  im  Ailgnu:  Pari- 
»iien  am  Viech. 

WEST.  >We8terhalp  in  der 
ürul"tc.<  bt  ülnch'a  Loben.  V. 
510.  »Gegen  dem  Tail  der  Well, 
dtr  hiint  Ooeident  od.  Wei  to  n.« 
Aeteon.  17*.  16^.  Westerboli, 
jeit  Bichel  geninnt,  nordw.  t. 
Tfirkbeim.  Bemerkenswort  eind 
dio  mit  Weit-  gebildeten  Ort*- 
nimen. 

WESTERHEHD,  Tinfliemd  m 

yasti,  vasjan,  got.  >ünd  wer 
weisz  nicht  dasz  wir  in  der  hL 
Taufe  mit  einem  leinenen  We- 
•ierhemd  bekleidet  werden.« 
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Web.  Ümzag.  »Dem  ioll  derWa- 
gW  afltegfeben  swaier  Wester- 
pfenning.«  Memming  Stdtr.  In 
Gundelf.  erscheint  neben  der  Na- 
gel-, Kf'ckeii-,  emo  W  o  Ster- 
in ülilc  urkl    1278  (baalViu!  h) 

WETSCHGER,  der,  Hängeta- 
sche Schmoll.  IV,  203.  »Meszer, 
Seckhel  und  Wetsrhger«  Ver- 
gleich 1581.  cgni  3(1 15.  »Do  nnm 
im  (dem  Grafen  Joachim  v.  Ütiti- 
gen)  seinen  Daiimcnrinof  und  ain 
Wezger,  darin  seiue  clainet  la- 
gen.« S.  f.  868*.  Ob  watschar, 
dar  Flnnuane  bei  Hone  Zisch, 
l,  80  ftd  1801  dalier  gehört?  In 
der  Chionik  Tan  Hersog  Ulrich 
(SeekendoH)  atot  von  Nfirnberg, 
»die  hftbtehen  Wetschgßr 
meohtc  S.  8L 

WETTER,  eine  WagenYorricfat- 
nng,  da  wo  Hinter»  nnd  Yorder- 
wegen  sosamenlaüft.  Standen. 
Wetterstraich,  Fnrttenbach. 
Wetter löcher  =  Hülen  bei 
Ottenfeld.  W  e  1 1  e  r  1  o  i  c  hn  e,  verb. 
neatr.  blizen.  Hammingen. 

WETTRENNEN,  Pferderennen, 
scheint  eine  uralte  Site  nm  A. 
p-ewpf^PTi  sniii.  Gass.  »Ich  halte 
auch  dülur,  daaz  das  Wettren- 
nen mit  den  Pferden,  welches 
noch  heutage  nahend  bei  dieser 
btatt  järlich  gehalten  wird,  mit 
erster  Anrichtung  der  Colonien 
herkommen  « 

WICKELE  dim  zu  wigglo, 
Werk  anlegen  stend:  l)  Kunkel- 
enlege.  M.Wbl  90.  Das  Wicke le- 
holen,  eine  uraHe  deniaehe  Site 
in  gßBUUKk  Angib«  Chribielo^  in  dut 


Wiekein.  481 

4 

Beischenau ,  der  Strasse  «nd  im 
den  Steuden  üblich,  aber  jezt  mI* 
ten,  weil  abgeschafft.  In  Grosz- 
aiting-en  holte  man  nach  dem  Male 
am  Hochzeitstage  das  Wickele, 
d.  h  flic  mit  Work  ^'chon  und 
zierlich  angelegt»  !!  Knakeln  nebst 
dem  gold-  und  silberigen  Än- 
spin  n.  s.  w.  Der  Zugf  Im  wegte 
sich  ins  Haus  der  Braut  und  ein 
Mädchen  trügt  Hochzeitsgeschen- 
ke ;  Hiifeu  von  Kupfer  u.  s.  w., 
Braotiskar ,  Durschlttg  zum  Spa- 
zenmachen  dürfen  als  Geschenke 
nicht  feien.  Miten  im  Orte  auf 
freiem  Flme  etoUt  ainnd*iWio- 
kele  hin  nnd  taut  V>  Stande 
darum,  wobei  der  Wefai-  nnd  Bier- 
krag fleiszig  die  Rmde  maeht. 
Jede»  mdobsn  oder  Frau,  wenn 
gleich  alt,  man  einen  Tin^ 
ser  haben,  aonst  iit'i  dnegroeie 
Sdiaade:  hekomt  eine  keinen,  so 
laoht  man  sia  brav  anei.  Daher 
die  Anffordemng ,  Schreien  und 
Rufen  oft  naeh  Haasknechten,  die 
flieh  endlich  in  Auszsicht  auf  gute 
nnentgeltliohe  Zeche  von  Seite 
der  Tanzerinen  herbeilassen  und 
tanzen.  Nachher  gets  dem  Wirts- 
haus zu  und  der  Tanz  wird  fort- 
gPRO^t.  worauf  (Iiis  Wi ck e  1  zur 
Ruhe  in  eine  Kamer  gelegt  wird 
Sieh  oben  S.  208*.  9)  Ein  Flock- 
lein Werg.  Ein  Taius  in  den 
Stauden: 

Hoppete  ho  in  d'Doana  nei 
Mei  Alte  will  ett  spiuna 
Sohopp'r  a  Wickele  Werg  in  A. 
Und  lata  da  Teofol  brenna. 
WICKELN  iwT.  »Und  data  die 
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Vera  und  die  Allel  u j  a  g  o  w  i  c  k- 
let  werden  und  nil  aufeinander 
gesungen. <  Augsb.  Messb. 

WIDE  dim  W  i  d  1  e,  zarte  Bind- 
Weidenrütkin  zum  Zusamenküp- 
peln  erlegter  Vogei,  Frösche  u. 
8.  w.  A  Widle  Vögel,  a  Widle 
Halbvögel,  KrameUvögelf  a  Wid- 
laFMieh  iaA.  mt  ttblidi.  Wid- 
U  breokon  in  diiem  Behnfe,  im 
Hart.  Inv.  Wid6n«trang,Flur- 
nameu  Tfirkhaia.  1440. 

WIDEBN.  >üiid  «Ii  er  lidh 
dawen  gewidert.«  Ißokli.  Straf- 
booh  161L 

WOÜM  ia  Fluni,  heilfig:  Un- 
ter- und  0  ber  w  i  d  e  n,  Elimmach . 
Widemgnt,  ^  bolz;  Widum- 
meden  ik  a.  0.  Widdumbrei- 
iin,  Tfirkh.  (Mein  Wbl.  94.)  Wi- 
dum-Lusz    Widenstrang  a. 

a.  0.  Der  Name  Wittmöswald 

b.  Dolnstain  wurde  zum  römiick. 
Ortsn.  VetuttianiB  gestellt. 

WI 1- 1 )  KKSTR I CH :  > Alles Vogel- 
uud  Lerclieulaugs  im  Wieder- 
8 trieb  sampt  der  bochBchäd li- 
ehen Lcrchenbaysz  —  sol  mau 
gich  entlialtL  tut  Vergleich  v.  1G09. 

WIEDKKZUPFUNG,  die:  ;  dar- 
nach wie  die  Griechen  hiiiauöz- 
geu  Troja  eu  gen  nicht  wüsten, 
ob  sie  es  baimlioh  bei  der  Nacht 
oder  bei  Tage  tan  sollten,  bmdite 
der  Pnlemedes  jhr  Widersupf- 
nug  aleo  «n  den  Tig.<  Trojan. 
Krg.  70^. 

WILD.  1)  >*s  wild  Oj&g«  in 
den  Standen  übliob.  in  Klimineeb 
onftlte  man  mir,  wie  in  einer 
Qrleofanft  »'a  wild  Ojftg«  einen 


-  Wind. 

I  Buben  vom  »Boarza  machcD« 
wegnam,  in  eine  landfremde  Ge- 
gend fürte  und  sizen  liesz.  £4B 
Kauf  III  iinn  hätte  den  Buben  er- 
ziehen und  etwas  lernen  laszen; 
er  sei  als  Mann  heung^ckomen  und 
zum  Dank,  er  war  reK:h,  habe  ex 
eine  Kapelle  erbaut.  2)  Wilder 
Berg,  in  einer Grenibeiohrbg.  t. 
Stfcelriedn.  a.w.  8)  Wildenntn 
Gni,  bei  Frieaenned.  1812. 
ober  90. 

WILFA,  Birkftober  Flnra. 

WILLKüHE,  arbitrium.  cgm. 
685  f.  will  kör  er.  arliicr. 

Der  codd.  h:it  stets  u  für  u  und 
o  für  u;  dazu  Umlaute. 

WILLKOM,  der  1)  Geschenk. 
»Dise  2  Schilt  so  au  dem  Will- 
kumb  hangen.«  Mickh.  Strafb. 
17.  Jhd.  2)  E  instaii  dsprügel 
für  schwere  Verbrecher  im  Hen- 
kerbanae  de«  Dischingen  zu  Baob* 
loe,  wobin  die  Yerlmdier  aneli 
Ton  Kiaderbobenbergbomen,  laat 
YertragB  des  £nbenkers  mii 
Oesterreicb.  HeinWbl.98.  Yolkit 
II,  200.  208.  280. 

WIND  bei  (las»,  noch  uuuuige- 
lautet  Sud  wind.  Gegen  Sud- 
wind, gegen  Westwind  wie 
mau  im  übrigen  Schwaben  von 
einem  Ober-  nnd  Unterlaft 
redet  Windei,  ein  blindes,  vb' 
frnebtbares  Ei.  Windenfeld, 
Flnm.  swiaoben  Denbaeb  nnd  Xna- 
senbanaen;  abgegang.  Ho^(: 
W finden.  Windeil,  franioi. 
«▼entail,  Fächer.  See.  Windig, 
tnperl.  windigknlt,  windig- 
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Bcliöii  Allgäu.  WiedieWindB- 
braut  dahin  fliegen.  S.  546. 

WINKEL;  in  den  alten  Weber- 
büchern siod  Spinnerinen  und 
Spulleute  »90  in  Winkeln  hoc- 
ken <  gebrandmarkt.  Gegen  diB 
Leutkircher  Haide  hu  iit  Win- 
kel :=  AnMdiDg-,  Pf^findiieriiMe 
te  Eltern,  die  den  Hof  yogea 
liaben.  Bae  Einaegnen  nnd  Mi 
TenniUen  leswn  inHaSeem  nnd 
Winkeln  iat  in  der  HoohB.  0. 
IM)  itreng  verboten. 

WINTERIG  im  cgm  184  f 
wintrige  irnyd.  >in sechs  win- 
terischenZeiokett.«  Regiom.  1512. 
ImGegensaze  zumsommerigcn. 

WIRKEN  >mit  fuire  wirkön« 
-=  werken.  Astron.  lü'':  »ea 
ist  auch  guot  anzehebcnt  iwür- 
ken,  alles  daz  mau  xoit  faire  wär- 
ken  sol.< 

WIRT,  Wirtschaft.  >Wirt 
oder  Trinkherren.«  Chroo.  1634. 
Im  alten  A.  der  Birgels irt, 
der  Lettenwiri,  ein  B5dele- 
oder  Bödemlevirt,  weil  ernnf 
eeineBi  Halsbödelo  Aber  die 
Poliseiitande  Gäete  heimliok  bo- 
hielL  Bie  2  Stubenwirte,  SoblÖM- 
lewirt,  bei  den  8  Lümmeln,  jezt 
Hniohele'e  Garten;  beim  Pari- 
tät w  i  r  t ,  beim  bayeriachen  W. 
Wirtschaft  inasket.  undhomi- 
let.  Schriften :  >Tch  han  ein  hoffen 
EU  den  heilif^en  crüz  als  zu  einer 
Wirtschaft.«  cgm.257f.3^  Kom 
her  Johannes,  mein  auazerwälter 
liebster  Freund ,  zu  ev^iger  W. 
die  ich  hau  dir  bereit I  f.  IT''. 
Und  empfahl  den  (hl.  Johanoes 


Kaudelb.)  den  lieben  Ileiligen, 
die  da  Huszwirt  waren  siner 
kircheu.  f.  19'  Die  da  (Boten 
Gottes)  solltend  kund  ton  eine 
groeie  wirteobnft  an  dee  K6- 
Tiigs  Genkaheledhaft.  HiBUBl.Brt 
WI8,  adj-  TöBoh,  dllire  vom 
Weig,  gegen  dai  wirCemb.  lUer- 
tal  bin. 

WISBAinC  im  Waltenbof.  Weia- 
tnm:  Bae  Man  dea  halben  Fu- 
ders Zehentheu  ynr  m  der  Art 
beBÜmmi  I  daaz  man ,  wenn  der 

Ellenbogen  auf  die  Leiter  gesezt 
ist  mit  der  Hand  den  Wisbaum 
umgreifen  könne.  Dan  doppelte 
dieses  Masses  betrug  ein  ganzes 
Fuder. 

WISE  im  Giltbuche  ogm.  Iü4: 
oftWis^ilt.  \vi  s flecken,  f.  40*. 
WiBiiiad  die  Kripp  genannt,  f. 
34*.  2  hagken  wiimad  t  46^. 
Galgenwieen  f.  Bie  Wi* 
ein  ein  Kaofb.  Spitalgut  b.flieb- 
naeh ,  Kloeter  Weingart  Leben. 
2aeker  113.  Bei  Althetmerbetg: 
die  Badwiee,  Todt'O.Hftnen- 
wieen.  f 

WISZMAIjEB,  Weiszmaler  im 
Stdtr.  —  Gerber ,  die  Csines  Le- 
der zu  Hüten,  Taschen  verarbei- 
ten. Mhd.  m.  II,  25».  Fundgru- 
ben I,  398.  Schmid  524.  >üntpr 
den  Wi8ZTnft]ern<,  Ortsbestim- 
uTig  in  Uikd(  )i.  14.  Jh.  Weisz- 
m'alerstr  asze. 

WISPELN  V.  der  Natter,  >und 
bat  ein  Stimm  als  einNater,  so 
sie  wisplot.«  Eiucid.  'LO  sinem 
hals  lag  ain  schlang  undwya* 
plet.<  cgm.  957  t  60^. 
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WIST:  im  Zaiohen  des  Skor- 
pions: der  ist  klain  und  mageres 
iiba u. underwil(  w ist,  Astron.  17^. 

WITTZINS  111  der  Confirm. 
Kfinpt.  Und  haljiTi  lamebenst 
diejenige  Untertanen,  Bü  den  Kemp- 
ter  Wald  von  Alterg  zu  gebrau- 
chen befugt  über  den  herkom- 
Hchen  alten  Wittzius  (vitu  =. 
Holz)  uicbts  zu  tragen  u.  s.  w 

WOCHE  echt  Augsb.  Schriften 
iai  wttcbe  eigen,  das  towol  der 
Wirkung  um  ▼  als  cb  femitt 
iii,  neb  U.  Em  gibt  wog.  Wo- 
ohantagsgebete  odar  Wo- 
obenraima  anas  dar  Barganar 
Qagand: 

Am  Montag  ist  der  Anfbngatag, 
Pianatag  iboa  i  «aa  i  mag 
Higda  iat  da  Wvobamarki, 
Doimentag  schaff  i  an  nittatarb, 

Freitig  lasz  i  Freitig  Min 

Der  Samstag  bilft  amSontigram. 

Ich  fuge  bei: 
Wer  ein  böses  Weib  hat: 

Geh  in  Wald  am  Montag 
Schneid  'n  Stccka  am  Dienstag, 

Prüp;le  ?=ie  am  Miffda 
Wird  sie  krank  am  Dünstig, 
Stirbt  sie  am  Freitig, 
Begräbt  man  sie  am  Öamhlijr. 
Hapt  derMa  'n  fröhliche  Sonn tig. 

a.  a.  0. 

Wu ebner.  > Jeder  Herr  Dok- 
tor der  Wuchner  war.«  Laz. 
Ordg.  1633. 

WOLFfiGBUB  im  cgm.  154  f. 
W:  >  vom  zehnten  auf  dar  W  o  l  f  a- 
grnb«  Dia  Wolfsgrabeo, 
— loabAT,  — graben  waren  noob 
vor  60 — 70  Jabian  bafifig  in 


Schwaben  als  Ueberreste  der  sl- 
ten  Wolfsjagden.  Wolf sb ülile. 
Wolf  Bälden  u.  s.  w.  sind  häu- 
fig.   Wolfszan,   Aiig'^'b  Wald. 
Wolfspelze  a!«  Fiuttr  im  Fug. 
Inv     >Ein  von  iSeiden  Kupf  ge- 
machter Janker  mii  Wolf  gefi©« 
tert.<   Ein  Unterfueter  zu  einem 
Kuckli  von  Wolfs  fueter;  fuof 
Döckhen  von  Wolf  p  heuten  n. 
8.  w.  W  olfsberg,  KiLterburg  b 
Steinerkindi. 

WOUaSMBBÜST  aiabBMia 
Wolkenbmeb.  Mbd.  Wb.  L  Wl^. 
»d&  in  die  veiad  einer  seitt  gar 
nuel  ala  die  wölke  nbraai  nit 
groMar  maabi  ftbaraogaB.«  «gm. 
681  f.  8^ 

WOLLE,  a4.  wullin*  Naek 
dar  alten  Webenpcaabe  gab  m 
Wie  bösse  nnd  ongestimniisto 
W.  SUub-,  Kart-,  Kernwoll; 
Geatricben  Well  u.s.w.  »Itm 
welcher  wurkhte  Barchant  t<» 
Staub,  Kartwoll  oder  Kern- 
woll  oder  sonst  böse  WoU<  n* 
S.  w  Web.  Akt.  1638. 

Woll  her  ren  b.  HoLzmann' 
Der  Hanger  und  Tod  den  We* 

ber  trieb 
Dasz  sie  au  den  Wollherren 

komeu 

Die   Woll  so  teur   sie  wollte« 

nimmer. 
Im  Reinhartshauscr  Pfarrbuche 
V.  1773  8.  86  heiszt  esz:  »Di» 
Walberger,  anaa  idUaobte  Leot» 
weloha  ihr  gröste  Sorg  haben  vm 
das  tftgüflb  Brot  und  daaMatwÜ* 
lan  gar  wenig  an  den  plangotr 
taadienat  komen,  die  Seiavttg  la* 


.  kj:  i^cd  by  GüOgl 


WnAber 

brachten  mit  per  henden  za  ar- 
beiten und  umlaufen  teils  nach 
Augsburg  mit  iren  WoIUjoti  f,'el 
teils  andere  ünanstendigkeiten 
womit  vüo  Ermanung  —  nichts 
auszrichtet.«  Die  W,  sind  2  Prü- 
gel ,  ual  beideii  ISchultern  getra- 
gen, woran  die  gelieferte  Woll' 
arb«it  Sonntagi  in  die  Stadt  ge- 
tragen wurde. 

WÜCHER  1)  wie  nhd.  Zins- 
prooente  Toa  dttgiUlieiieiii  Oeld. 
Wuckerlielie  Ftrkevffe,PoL 
Ordg.  1668.  »Hatt  »bereinUaiixi 
Md  fenonen  tob  den  Jndeoi 
der  lol  dämm  kein  Wucher  ge> 
ben  in  demmlben  ,  denn  eaz 
heiazt  ein  freiee  Jar.«  1886.  2) 
Frooht,  Ertrag:  »Ale  ein  panm 
der  gepelzt  ist  bei  d^  Lauf  des 
Waszers,  der  sein  Wuecher  geit 
in aeinerZeit.«  ctrTn  390.  S)>Da8Z 
biahero  die  Pfarrherren  der  ße- 
maio  die  Wuchers  t  i  er  Hi  iij^^st, 
Bäm  und  Widder  halten  inii.^/en, 
ist  solches  hiemit  abgestellt. < 
Augsb.  Kecesz  v.  1684.  Wncher- 
rind  b.  Riedl.  Waohertier, 
Benberg. 

WUGGELE  dim.  Eariocken- 
Instrument.  A. 

WULE  dim.  ein  in's  Eis  ge- 
hauenes Loch.  Wulbret,  daa 
Pflugbret  am  Säch.  Strasze. 

WUND ÄL\ IST  FR  :  diae  Herren 
(v.  Rate,  welche  Irevler  verhören 
mosten)  legten  nachmals  nach 
AuszwiMsurig-  ihres  Amtes  dem 
Frevler  von  einer  jeden  Wunden 
2  Ü.  Straie  auf,  daher  mau  sie 


Wüten.  4d5 

dann  die  Wandmaieter  fe* 

haiszen.  Gass. 

WUK  ,  WÖR.  Waszerrtaunng. 
ürkdl.  pl.  wiehr.  Wöräoker, 

Wilraetshofer  Flurn.  Wuehr  an 
der  Wertach.  1602.  Mein  WbL 
94.  >Wior  oder  rinnendio  wai- 
zer.<  ätdtr. 

WÜRM  in  wurmkreiso,  auf 

dem  Rücken  ligend,  eich  vor-  oder 
rückwärts  arbeiten ;  Spile,  Wetten. 
Burgau.  Wurm  w  e  i  b,  mürriaobe, 
ewig  klagende  Peraou 

WURST.  >Leber-  und  Kosen- 
würsi  «  Me7,^  Ordp^  1549.  Die 
Mezger  sollen  sie  ungewagon  nit 
verkaufen,  a.  a.  0.  In  der  Scherz- 
redo:  »'s  ist  sondorbar  dasz  der 
Huud  iiuiücr  irißzt  und  W  urst 
scheiszt.«  Burg.  Gegend.  Red.  A. 
»wann  man  naohfragt  (bei  lügen- 
halten Gerüchten)  ist  aUee  mit 
der  Warst  banden,  ein  blinder 
Lermen.«  H.S.  »Also  maohts  die 
Welt  sie  Tenpridit  iren  IHe- 
nem  goldene  Berg,  endlich  ist 
alles  mit  der  Wurst  bunden, 
gibt  ihnen  niohts.<  a.a.O.  Wurst- 
sohnappen  and  Kerzenschnap* 
pen ,  ein  poszierliches  Spil :  1 
Wnrst  an  einer  Schnur,  die  an 
2  btunglein  im  Boden  quer  über 
hängt ,  one  Hände  herabza- 
schnappon;  ein  Kerzenstück  in 
e.  Schaff  Waszer  erschnappen. 

WCRZEN:  Capistran  hat  vil 
Last  i  r  durch  sein  hayUg  leer 
auaz|<e würzt.  S.  f.  127".  >'S 
wurzlet«  zusagen  trigt  bei  den 
Deiningem  im  Biesze  Prügel  ein; 
96 


Digitized  by  Google 


m  z. 

■ie  hatten  einst  nach  der  Vieh-  Haus  bisz  zum  weiizen  Kreuze hin- 
senche  bescbloszen ,  die  Kuh-  au-^z  in  den  Boden  /u  stecken, 
schwänze  der  crepirten  Tiere  '  dasz  >'b  w  urzletc  und  sie  wieder 
ftl»iisohBeiden ,  sie  vom  lösten  1  Kälber  bekomen. 


z. 


1)  lieber  anlautendes  mit 
S  wechselndes  Z  sieh  oben  S. 
880.  üeber  die  Verbindung-  zg 
sieh  oben  G  und  mein  Wbl.  94. 
Uober  ausz  lautendes  s  für  s 
sieh  S. 

2)  Das  wicht iß'ste  in  d.  oberdeut- 
schen Lautlere  ist  dio  Lautver- 
schiebung des  t,  ts  (z)  und  sz. 
Wie  bei  k,  kh,  ch,  bei  p,  pf,  f 
entwickelt  worden  ist ,  sind  en 
gewiase  folgende  Toeale  oder  Halb- 
▼ooale,  welehe  Lautvenduebnng 
nlusenoderniohtxnlaflaen.  Folgt 
ein  Bildnngi-j  wie  die  ichwftolkeB 
Verb,  enbäbea,  so  Tollnehtaieh 
die  Lsvtverachiebung  folgender- 
maasen:  t  verschiebt  sich  in  ts, 
d.  h  z ,  gelangt  aber  nicht  bei 
K,  d.  h  scharfem  s  an.  Bcispilc: 
&aen  entspricht  einem  pot.  at- 
jan  =  7n  e-^Tien  g'eben ;  wofTfrrpn 
bei  folge  ml  e  in  a  die  Verschujbung 
in  sz  stattündet,  z.  B.  eszen  zu 
itan.  Sitan  solte  einem  nhd. 
8  e  s  z  e  n  entsprechen ;  unser  s  i  z  e  n 
get  aber  anf  ein  altes  eitjan  zu- 


rikki  Wiraul  Seaeol  havschiil 
einem  alten  sttl»  entaprachMi 

musz.  Damach  sind  zu  beurteileii  t 
Geisa  und  Goiz.  Pflug^sterie; 
flaiza  u.  Flosz,  flaisza  sprei- 
zen und  tproiszeii;  nas Wie- 
ling im  H.  S.  ueben  uas weist, 
Geiszhals  und  Geiahals:  schtt- 
zen,  stoszen  uüd  schuszen, 
Bchleeaen;  Waiszen  ondWaiseik 
MMMrdig  iai  Winb«««  llr 
Wiakea»  in  dun  SUadea  QOar 
eler),  was  a«f  altee  i  hinweiil; 
binle  nnd  bieiU  0i0  loif 
■tdoke  beieien  in  ObereobmlMi 
sogar  Wesen  nebe«  Waefi- 
Sohriftliobe  Belege:  was  rtissea 
cgm.  257  f.  30»  =  reizen,  Tom 
Teufel.  Waissenkörnleincgm. 
402  f.  41^  waissen  cgm.  419 
f  »i_>'  Wni  s?(>nkoren  f.  216». 
das  hess  waissen  f.  216^  Wai- 
sen a  n  h  o  f  e  1  cgfra.  445  t.  27*. 
das  warent  Sachen  öins  iib Sös- 
sen 8  (Abeezunißr)  cgfm  tSlj  f  97'» 
In  einigen  oberschwab.  (JegSB" 
den  hört  man  dem  itan  nadsi- 
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tft»  «olifrMlMnte  f  »»Bto  «ad 

gseozzo;  dazu  sdozzel  u.  s.  w. 

Merkwürdig  ist  dM  Ferneblei- 
b«i  de»  UmiMfeM  rm  z.  B. 
Bohazen,  nnzen,  stAoszo, 
st&aszö,  wo  der  Bayer  lieber 
zum  Umlaute  zu  neipen  scheint. 

'6)  Für  Fa  8  er,  fa e  rieht  hört 
man  uberschwb.  zaser,  zäserle 
(ch)  was  innderschwäb.  z4s9m, 
zasöuile,  (lira,  lautet. 

ZAICIIEN?  >Fraw  Priorin  mit 
meiner  Schwester  Magdlena  und 
Convent  St.  Ulrich  von  iJiliiigen 
h«rg6MUkdi  tin  Silber  Pater  no- 
and  twfti  laiekftn,  wert 
84.«  »Dia  Moria,  FnaWelMna 
ra  8t  Gitanaft  1  saioliaa  lfl.< 
U  SflB.  (HociiseitgMoheBke.} 

ZAIKK  itth  m6m  WbL  94 
Zold«  Midflvwirka;  Zaine  «olit 
«UpAiMdk  Ztw.  sftinaa,  »da  luMa 
iie  ir  laadwn  aia  kMÜa,  das 
wolgesaftaet  «ar.«  ogn.  906 

ZANÜNG,  die.  »Wo  von  emem 
Nachbar  gBgen  den  aadarn  an 

einer  Mauer  sog.Zahnungen  sich 
befinden,  wolchc  die  ganze  Manex*- 
dick»'  elitiiehnien ,  oder  ii1»er  des 
AihIltti  Gehau  hervorstehen  und 
überstechen,  ni>  eine  solche 
Matter  jenem  eigen  und  mag  er 
nach  Bolchen  Zahn  untren  seine 
Mauer  weiter  fort  und  aaSüren 
one  Irmng.c  Bau-Ordg.  i,  18. 

ZANNEN  tmw.  >Darnach  sein 
dia  Weibor  dio  gaoaan  Naoht 
aahwidg,  Uppaloi  aad  Ulfen, 
fraiaaa  aad  lanaea.«  cgm. 
^    d01f.a^.  »flogikignaaMBidia^  I 


und  aanaent  gegen  ir  die  belli« 

sehen  Hundt.«  Himml.  Braut. 

ZAPFKAXNFN  im  Fngg.  Llt. 
>2  grosze  Zapfkaadlea  von  4 
und  6  Innsbmgger  Maaz.« 

ZARG.  1)  Mauerwerk:  >be8on- 
derlich  ward  die  Zarg  von  ihm 
gebuwet.«  Man.  Iö84.  2)  In 
der  Müle:  ein  jedliche  Zarch 
soll  nun  für  allen  nit  mer  denn 
1  ganzen  Zoll  in  der  Weitin  ha- 
ben ■ —  80  sollen  sie  von  jeglicher 
Sarch,  m  zu  weit  lut  em  1  Ü. 
zu  bezalen  verfallen  sein.«  Sigerta- 
hoferMül-Oi  Die  Zarch,  an  einer 
jeden  newgebauteiL  i^^iwrfiK«  loUa 
ob  den  LaoJbr  V*  Zoll  ia  die 
hohe  baben.«  a.  a*  0. 

ZÄBBENiwT.  waa  biaen  «ad 
dirren,  aieb  oben.  Zftrr  d«, 
wena  d«  beia  Sebtraaa  baail 
FfaffeahBaaen. 

ZABTBNiirv.  >A]apald  ttraioh 
und  z  artet  er  dem  pferd  auf 
den  Ars  t  rrrm.  402  f.  10*. 

ZÄRTLICH  >mit  zärtlichem 
Bat  furkomen  <  Fischach.  Stat. 

ZAUDEL  m.  Mangel  an  Spei- 
sen  oder  kleine  Portionen. 

ZAUM  im  Fugg.  Inv.  Kappen- 
zemb,  Dürablzemb  u.  s,  w. 

ZAt^'EN  8WV.  »umb  bant  Ul- 
richstag ^ (Ml  11  et  man  auf  den 
miilen  Graben  ein  starken  Zaun.« 
Buxh.  Chron  1580  f.  27»». 

ZECHE  fabrica  ecclesiae.  >Item 
man  aol  uns  geben  den  Dürfti- 
gen in  die  Siechstuben  älliu  Jar 
i  lib.  da.  4f  den  Karfrytag  6a 
dv  aaebli  ae  Saat  Merina.« 
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Zeohiehrein  »und  einem 
PÜArrar  rar  Nozniesziuig  suglegt 

sein  werde ,  mithin  seiiid  jede««- 
malen  bis  dahin  die  Baut  Eilig- 
keiten ans  dem  Zech-^chrcin 
zu  bestreiten.«  Originai-Ürkde. 
von  17(iö  in  Klimmach  v.  Chur- 
fürsten  Maximiliaa  Juaef.  Zecli- 
maiaier  cgm.  668  f.  239.  DieZ. 
la  St.  Ulriob.  8.  66Bw  Ordnong 
Y.  14)89:  Sollen  die  Zwh-  und 
Zeohpfleger  dnn  Dom,  Mmpt 
ttlon  dabei  Torhttiden«ii  Ein- 
komen  wieder  fiberltszen  werden. 
Anoh  Bolleu  die  Zeohpf leger 
and  alle  andern,  ao  geietliebe 
Güter  und  Stiftungen  Terwalten, 
kethoüsch  sein.  Die  Zeebpf le- 
gere zu  U.  L.  Frauen  soll  der 
Rat  verordnen  —  ihre  Rechnun- 
gen järlieh  uuf  jMichaeiis  zu  be- 
geh lieszeu  und  zu  übergeben.  Aus 
dem  Zecheinkomen  sollen  alle 
pfarrlichc  onera  prästiert  werden. 

ZEILE,  die,  Haüser-,  Baumreihe 
etc.  allgom  >Der  Haupthanen 
ob  St.  Uinchsplaz  au  der  klei- 
nen Zeile  <  Bronn.  O!  1734.  9. 
Weil  iu  der  Nähe  keine  IIa up  t- 

ijilen  oder  Hauen  gestanden. < 
a.  a.  0. 

ZELL ,  Ortsn.  CWeiszeuhum). 
Reim  (Bettelzeü): 

'Z  Zell 

D&  bettlet  d'Baura-n-ail 

Und  der  Pfarrer  h&t  koine  Schoeh 

Susi  gieng  'r  ao  derzud. 

ZELTE  swm.  libum,  m.Wb.:  >man 
pecbt  ein  zeltlin  mit  ain  ayer- 
totter  und  ainer  halben  Muscat- 


iMMt  auf  einer  horten  hertstatt.« 
cgm.  601  f.  110*.  Rosenzelt 
f.  III»'.  Im  Wftitenhofer Weistum 
war  iler  Stiftsmaier  verbünden 
jeden  Baumaun  mit  einoiii  ^l  oezen 
Z  e  1 1  e  Uf  zur  Fastenzeit  mit  Kraut 
und  Bohnen,  auszer  der  Fasten- 
uiit  ScbwemeÜeiäch  zu  verkosten. 
Zur  Nachtszeit  muste  er  Dock 
einen  ICeien  Md  Br  jeden  Pilif 
abgeben. 

ZEMDEL,  «nreekeinlieb  «in 
ler  ÜBiner  Beidenatoff.  Bei  EenL 
1884  a  140  kamt  ein  Fanen  von 
Zendel  tot.  Stidtr.  >«■  d 
sidtn  gewsnt,  sidin  golter,  ander 
golter  noh  zendaL<  f.  12^  Glosse. 
Im  Wigalois  Y.  1420  als  Futer 
gebraucht.  Im  Troj.  Kriege  Kon- 
rads  V.  14785  als  durchsichtiger 
Stoff,  die  Wanf^tnirute  damit  ver- 
glichen. In  e.  Voc  V.  1482  = 
vestis  subserica  Vrgl.  Zeune  in 
von  d.  Hagen's  Germ.  I,  316. 

ZERPiX  swv.  von  der  Zeit  Wie 
aber  etlich  tag  verseret;  den 
ganten  Tag  Teraereti  daa  Ate 
▼erieren,  dieNaekt  verseren 
n.  e.  w.  im  Troj.  K.  Iwll8g.  Zer- 
serer:  »eUieli  In  groeran  Wer- 
dien  lind  mar.  4igebnnd,  deaa 
die  Werok  bedftrflini^  nnd  die- 
ielben  die  haiszcnt  Zercerer.< 
cgm.  206 f. 46V  Zerkaftig  »ge* 
■dlig  serhaftig  und  spUet  ga- 
ren.« cgm  601  f.  21^  Der  lerte 
Zerpfenning,  die  Weg^enug. 
Gass. 

ZERESEN  swv.  »Und  bat  ge- 
scbeybs  um  alles  verwiest  und 
sereat.«  S.  157V 
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ZERFELEN  ( -  ^n.»)  swr.  saakaD, 

um  Kleinigkeiten  streiten. 
Herr  GoU,  wio  wart  allda  ein 

Meng 

Ein  zanken,  zerfleo  u  ein  treng. 

Holzmaun. 

ZERGÄNZEN  iwv.  »dasz  selbi- 
ges nicht  ein  i^mzer  besampter, 
■ondenii  6  r  g  ft  D I  ter  RaigoDiMbi 
Mm.€  MiUtor.  Sieh  Gans. 

ZEBENITSCHEN  nrr.  nrine- 
(dMn,  HrMsUagra,  >iorknfttioli* 
teSflhilaii.«  GaMbsarknitaolita 
Karren,  Wigen;  serknittohte 
BiUUach  bei  S.  420».  438^  tBch 
SS  soh  oder  aoki  sieh  Lautiere 
Tom  8  881. 

ZERNOPPEN  BWT  uhel  zu- 
richten besonders  von  Händear- 
beiten: Nähstücken  u.  s  w. 

ZERREISZEN,  a.  B.  TeUer, 
PorceUangeschirre  nor  inA.,  sonst 
serbrechen. 

ZERWERFEN  im  Stdtr.  »ist 
dis  bideilM  Ute  itrwarfent 
mit  «uMDdar  in  ein»  llthftse.«  f. 
4^.  >lfit8diflliwortma.« 

ZETTEL,  Sehenksatteh 
>Kbaiiiaw  fremden  Hem  odar 
Oast  soll  gesdienkt  werdan  ee 
habe  dann  ein  Amtsbargermaister 
den  Schenkzottel  gesehen  und 
geschrieben.  <  Ordgen.  1647.  (Von 
Weinschenken.)  >Zettelin  anf- 
nemen«.  TodtonT^ettel  v  M^dico 
holpn,  a.  R.  0  B  ii  r  p  e  r  r (  ■  h  t  = 
JudenzetteliTi  vor  dem  Tor.  a  a  O. 

ZIECHE  in  der  alten  ^Vphor- 
sprachö:  Ziechwerk h,  Ziech- 
stackh;  ein  praits Ziechwerk 
*   S500  ndtt  nute  1  Fiden. 


—  Ziaka.  4S9 

Schmale  Z.  2809  Fäden.  Qa- 
wirf  elte Ziechen  ;vergleister 
Zioohstul  1638.  Ziechen  auf 
ülmer  Art.  Web.  Ordg.  Der  plur. 
Ziechlach  haüfi^'  neben  dem 
Sing.  Z  iechlaclicn,  das  Nach 
dem  Stdtr.  >voq  ainer  zioch 
mit  nfme  aiuen  helbelinch.<  f.  9^. 
Im  Fagg.  Inv.  fadarrilana  Zie- 
chan.  Kfiasan  Ton  paraketaii  Z. 
Lamwaten«  Küstiiaokan  mit 
rotar  Saida,  —  mit  sohwaner 
Seide,  —  mit  nnd  okna  Porien; 
Eöllische  Pettziechen.  Grob  har- 
bene  Bettziecher;  (harben:  har> 
bene  Tischtüeehar ,  oft  im  Iqt. 
im  Gcgensaze  zn  »werkhen«, 
feintiächsig.  Schmell  TT,  225") 
Pol  ster/i  echen  ,  werchene 
Küssziochen;  leinwatene  Al- 
tarziechen. 

ZIKHb^N,  einziehen stT.  >Die 
Zal  der  fremden  Knappen  soll 

dahin  eingeschränkt  und  einge- 
zogen werden.«  Erneuerte  Web. 

Ordnung. 

ZILKN.  1)  >Der  Vollmond  er- 
glänzet den  11  disz  zu  Nacht 
nach  halber  8  Uhr  im  Krebsen, 
zilet  atif  Schneewolken  u  rauhe 
Luft.«  Kirchen- und  Iii  llval.  1751. 
2)  >Also  legt  die  Frau  mit  der 
Magd  an,  dasz  sie  im  zillet  auf 
ain  Nadit  an  ihr  beth  nnd  dasi 
aritUlwar.«  8.815^.  Zillherrn, 
4  an  dar  Zal  in  dar  Sohiasistai; 
Zills  tn  it,  Ghronikan.  Kammar- 
garickitBilar.  Gonf.  Kampi. 

ZINKE  in  dem  heraldischen  cgm. 
9S  f.  IIK  »davanf  ftb«  ndi  änj 
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■diwinSpilbrettzingen  nnd 

anter  sich  «oh  drei.«  6ra£fY,681. 
Pfeiff.  Germ.  VHI,  302 

ZINNE  hipnr  ein  Plaz  vor  dem 
Göggin^i  rlor  a.  1730  nls  pemcin- 
schaftlicher  GottesackoT  ancre- 
kauft.  Üerberger's  Jakobspfrunde 
S.  44. 

ZLNNSPIL  ein  volktümliches 
WürfeUpil  um  Zinngetölurre  im 
Sohiengrabea. 

SN8  mMadsint,  Hsnasins, 
Ziatgelt.  MioU».  Akt  1689. 

ZIPFEL  ADAH  dn  titer  Draber 
oditr  Tutt  in  d«n  Skravenort- 
idiaften. 

ZIFFERN.  >sei  nachtlicherweil 
in  den  Gikrtan  nach  den  Zip- 
pern gestigen  —  die  Zippern 
ftbgebrachen.«  Mickhaus,  ätraf- 
buch  1605.  (PÜuumen.; 

ZIRKEN  al3  Flur-  und  Waid- 
name: der  voader,  der  hinter 
Z.  in  Münster:  die  Erwerbung 
soll  durch  gewisise  Fräulein  ge- 
schehen sein,  fttr  desren  Seelen- 
rohe  man  jeit  noch  die  Scbidnng 
alle  8  Tage  lafttet. 

ZI8TEL.  »DerVirgUine  ist  gar 
mn  gronerTor  gewesen,  dass  er 
sich  in  einer  Zysiel  lien  an 
einen  inren  benträn.«  cgm.  846 
f.  81*. 

ZOBEL  in  den  Aqgsb.  Klei- 
der- und  Polizei  -  Ordnungen  un- 
läligemal.  > Gemeine  gefärbte 
Zöbel,  zobline  Mütz«  u.  8.  W. 
Erzoblen  swv  sieh  E. 

ZOHENSUN  im  Stdtr.  Schelte 
f.  50*.  Graff  V,  100:  zoha,  Hün- 
din; WiDd^uiia,  Uüssezoha. 


An  der  Röhn  Zu  SS.  SefamelL  IT, 

248.  277. 

ZOLL.  In  Memm  hiesz  einst 
das  dem  Rathause  n^eg'enüber- 
strnde  Zollhaus  nur  d«r  >Gro«»- 
^oli.<  Karrer.) 

ZOPF,  eine  Al)p'&>)e  an  das 
Kloster  Uhich  cgm,  1Ö4  f.  23". 
24".  31^  a2*  u.  oft. 

ZOTT.  »Mit  Zott  gemosiertc 
S.  6M^. 

ZÜCK  in  4er  Fltaenpradie 
Stdir.  »swer  aut  iMhe  Wmbt  In 
di«  bleke  der  aol  sin  M 
hflflen  iefewederinlp  wm  daaeetat» 
das  eia  lieoke  noI  danaswiebhen 
muge  g4a  ana  off  den  «aek.« 
f.  16». 

ZÜCKERMANTEL,  nrkdl.  Flar- 
nanie  bei  Schwabeek.  1416  aebea 
Zugm  a  n  t  c  1 

ZUG.  > Dilation  u.  Z  u  CT  geben« 
neben  dem  häufigem  'A uf z u g< ; 
adj.  anfzügig  in  der  biacböfl. 
Strafordg.  wiederholt. 

ZÜGELN  swY.  einen  Rebstodt 
amHaosekinaofzügeln;  Thisr> 
lein  im  Baaa  anfrOgebi.  Oaet. 
Zügelbranaen  oder  Ziggel- 
brnnnen  iiaH.8.  Handaftgel, 
Sperraflgel  im  Hart*  Ibt. 

ZUQEBELL,  HeMnr,  eoaperator. 
S.  203*:  der  FAvrer  und  sein 
Zugesell.  Zttogeeell  oder  ein 
Helfer,  f.  387*. 

ZULLEN,  SWT.  grabe  Fäden 
spinnen. 

ZUMP  8wm.  penis  >An  Adrcn 
vornan  uff  dem  Zum  j>  e  ii .  die 
sol  man  lauazen,  für  das  Barlin 
und  für  den  Byaenstein.  An  Adern 
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unten  an  dem  Z  u  m  p  e  n ,  die  sol 
■um  Iftuazen  für  das  Gron  und 
Ar  di«  G«Mbwidii  der  QeaiMiita.« 
Aatr*  08^.  »Avoh  balMa  sie  wee 
um  die  mich»  und  viUmolit,  to 
itett  im  Min  stmpfHn  oder 
greift  im  dae  Kind  n  e.  Sehern 
und  juckt8.<  ogm.  601  1  III. 

ZÜNDLER  oderLenohter.  Hart. 
Livent.  Zünslen  swv.  mit  dem 
Lichte  tpilen,  wie  Kinder,  nah 
Terbrennen. 

ZÜPFEL,  Zipfel.   Als  Zeichen 
des  jüngsten  Qeriohtee  lirt  cgm 
402  f.  101  an:    »Franen  werden 

unschÜTnipr  ^  Falten  an  dem  Ge- 
wand werden  gemein,  schuch  mit 
den  schnebeln  urul  s[at7ifT  büt, 
klain  kappen  mit  langenZ  up  f  1  e  n.  < 

ZITPLAZEN  acclamatio.  Anti- 
Müller:  >Man  werd  und  künde 
alle  Ding  mit  dem  Beifall  und 
Znplazen  des  gemainen Idlannes 
hinauszLracken.« 

ZIJRÜCKBÜRGEN,  gesteUte  u. 
Selbstziler.  Akt.  1678. 

ZUSAMENGEBKN  im  14—16. 
Jhd.  verloben,  jezt  mundartlich 
für  kirclilich  einsegnen:  >aili  20. 
Nov.  1496  Warden  sie  eelicli  zo- 
samengeben  und  bilten  mit 
nnander  Hochzeit  am  Domstag 
de.  Kot.«  L.  Rem. 

ZÜSAMENSCHAFFEN  swv. 
»Was  gestalten  böae  Ehen  zvl- 
Samens  ob  äfft.  Wenn  ein  Bort 
germeisler  1i6ae  Ehen  snsamen- 
eehalft»  soll  es  mit  dar  Basoliei* 
üaniuMt  ImohiQlion^  dasi  dar  Mann 

das  Weib  ohna  grosaaUiiaoh  nit 


I  welle  schlagen«  a.  s.  w.  Ord- 
nnngen  1647. 

ZWÄIiKEBEI,  ZWALOEN. 
»Des  ist  aporeZ  Walkerei«  Seh. 
Daherswalgen  =:  dahersoiilen« 
kein,  mOdej  katsobend  einkaigen, 
gen  Ulm  bin. 

ZWAZELN,  sieb  durch  sehnel« 
les  Gon  abmühen. 

ZWEIERLEI.  Ind  Stand,  heiszt 
esz  von  einwärts  genden  Knien 
und  nach  unten  ausgeschweiften 
Füssen:  dear  haot  awoierloi 
Füeszl 

ZWEIFEL8CHEISZER,  der  zu 
keinem  Eutschlusz  komt.  A. 

ZWKRKN  8WV.  Gemüse  mit 
EiiistaiUnii  1  einbrennen,  »ein- 
Z  w  e  tt  r  a  <   A . 

ZWERRIWEG,  röm.  Zweich-, 
Quer  weg  von  Mazziesz  südl.  gen 
Lauchdorf  und  Baisweil.  Reiser 
1881.  S.  34. 

ZWi^TSCHGE.  Zwetschgen- 
röster,  Pflaomenmue  mit  Se- 
mdsehniteben  im  Sobmala  gebAt. 

iFtltjlMPPAIVm  * 

um  1 1  mi^a       ii  i « 

Zwoo  Zwetschge 

ZwQO  Zwetsobga 

Zwoo  swi-drispisige  Zwetsebga. 

Mass  8  mal  in  einem  Atem  ge- 

ssgt  werden. 

ZWOiQLnfO  oder  Zwillet^ 
Zwillinge.  Ffisun.  Z  wil  1  ig,Haad- 
kaL  1747. 

ZWIBBEN  swr.  »Njm  dsinen 
gunmi  vnd  swier  das  so  dn 
sohwemmenwUt.«  (labübLlGJbd.) 

ZWINGER.  Der  obere,  mitlere 
nad  nntere  Z.  in  A.  mit  den  mtg. 
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ZwingerliafltUiii,  e.  379  Wo- 
nnngen  för  onbomitelte  Penonsa 

guten  LeunundeB.  Auf  dem 
Zwinger,  eine  Wirtschaft  gegen- 
über dem  Schieszgraben.  In  den 
Zwingern  das  Spil  rühren  bei 

Fenersnot.  1731. 

Zw  in  frei  oder  — r  in  der  al- 
ten Waidmannssprache  :  >Mit 
ainem  boslc^zen  Fni^^e  und  mit 
einem  betwungen  i^  usze,  dasz  er 
nioht  zwischen  dem  Spalt  usrdät 
tmd  das  Zeichen  haiszet  das  Z  w  i  n- 
gel.<  cgm  2d9  f.  IOö^ 


ZWntN.  1)  WUniagw  Ftan. 

2)  »Ein  Jaochert  im  Zw  irre  A.« 
ürk  !  U40  b.  Türklieim.  swirnft 
neb  swieren.  P^iffenhane. 

ZWIRÜNT,  bis;  ebd.  nrircml, 

— ent.  Grff.  723.  Mhd,  Wb.  III, 
955*.  Die  Astr.  hat  diese  xo}\e 
Formnoch,  derogm.l66eben£aUe. 

ZWISPIL  im  Man.  I*.  >etwse 
geben  mit  der  Zwispyl;  «o 
musten  wir  sie  mit  derZwiepyl 
geben.« 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


8.  6*.  Nr.  5.  Ganz  Schwaben 
hat  längst  organisches  ä  in  da- 
rum, warum  u.  s.  w.  zu  au ,  ao, 
&  umgewandelt.  Disz  der  Grund 
warum  ich  dürum^j,  diirzu  sowol 
im  Wb.  als  auch  im  Felix  Faber's 
i- ilgerb.  volktüml.  schreibe.  Selbst 
codd.  des  14.  und  15.  Jhs.  haben 
d.  yolktüml.AQtz«pracbe:  danromb 
daurduroh  oft  im  Qgm.  375.  ad 
1467.  wanmmbe  ogm.87af.  197*. 
Der  <sgm.  597  bat  dannso  f.  8*. 


daurum  n  a.  0.  waurzu  f.  9». 
daurnach  f.  Ii»''.  Füszen  hat  Wan- 
del für  Wadel  Vrgl.  das  schwä- 
bische veil,  vil;  weitbö  (witu) 
Uolzhau  u.  8.  w. 

Zu  Nr  4:  in  Rammin  gen  spricht 
mtiii  ganz  deutlich  gä§t ,  stat, 
lät  u.  8.  w. 

S.  6*  oben:  in  Koniadabofea 
(.Stenden)  findnt  bei  Hodiieiten 
Abendi  naeb  dem  Basen  c.  9  Ur 
dae  Abdanken  etat 
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8.  9*:  «tat  thtPflm  fohfeilMii 
•tte  Jigerpraktik«n  fibereO«!. 

S.  12*:  abUohfü  bwy.  fftr  stv. 

S.  14*:  skrMwi  itoi  Bcrodan. 

S.  15*  oben:  a.  a.  0.  «tat  (o). 
16»:  d)  »Abgöttfirei  und  Abtritt 
Ton  der  wahren  Heligion.«  llem. 
Stdtr.  Walch  II,  28S. 

S.  18*  oben:    »wann'a  achte,« 
Bap-t  der  Lauinger  etat:  &tz 
8  Uhr. 

S-  19:  ewirgge ,  adj.  Stauden. 
Ehewirkene  Leinwath.  Hart 
Invent. 

S.  20'':  egmo.  Füazeu. 

S.  21*:  zu  albeg  vergl.  Pfeiff. 
Genn.  HI,  142. 

8.  28^:  iadbikti  ArmdbilitcL 

8.  94^:  nd  inftirore  tooftTgn** 
(b.  aabren). 

8.  26^:  2)  in  der  Hesgeripni- 
Ohe:  »EelbfleMoh  one  eUen  An- 
luuig,«  »Der  OeetKon  one  tUen 
Anhang.«  Meeg.  0.  1548. 

8.  2B^:  «neiumer.  Pfeift  Ars« 
neib.  n,  7^.  QnS  Yh  88a  6.  P. 
8.  1008. 

S  2G*:  1.  anmachen  swr. 

S.  47*  oben:  1.  vertigo,  verti- 
gines  -=  aenipin  1.  anspräche  stf. 

8.  27*  nnten  seze:  Apfelkeller, 
rom  H'^wölbe  bei  Mündling. 

2.S'»  zu  Apostel:  >kojii' Apo- 
stel bririjr  mV  dö  nett  Hitk  «f^crt 
man  bei  r-iiiynn,  wenn  man  lachts 
Hechtes ,  kein  Anweeen  susameu- 
bringt. 

S.  28'':  Arche  stf.  u.  swf. 

S.  30*:  L  Andorf;  das  Volk 
epriohi  Adorf.  80*:  eska,  aaga 
■iat  txgo,  aazga.  Im  Bim  heiart 


eei:  Da  Inkerit  fifar  «inen  dnehr 
^riebenen ,  yerschlagenen  Men« 
•oben,  pfui  äszl  abscheuUeht 

S.  32*:  aoferzucht  stf. 

S.  35*:  knmgt  im  AogftO  tm 
schneide  =:  Ernte.  Memm* 

S.  41*:  speivan  etat  ebeiTsn. 

S.  42":  Bock  swm. 

S.  15;  A.  1527  wurtlc  dag  Rac- 
kenbreiiiien  anWiedertaüfern  ausz- 
gefürt.  Gase.  A.  156^,  Nov.  an  2 
Schwestern  wegen  Falschniüiizcns. 
A.  1564  an  einer  Obergasthau- 
scrin  ebendeshalb.  Chron.  1834. 
Die  Kreuzform  wurde  eingehal- 
ten auf  >Backen  und  Stirn«.  Za 
bäggen:  in  Elimmaoh  heiszt  eine 
Kurte  »gm  Horabsiechen  Bagger; 
ein  Kneoht  trSgt  dort  diien 
Kamen. 

8.  47':  Beim  lengenBenk,  eine 
alte  Angab.  Wirtaohaft.  »Hinter 
die  Meigbank  elen« ,  vmpftnt. 
Kinderbank  nach  Fnrttenbaoh 
ein  Anazmbestal  für  Paten  bia 
zum  heiL  Tan&kt  in  proteetant 
Kirchen. 

8.  47*:  zubanfcMhen.  4)  Schwä- 
zereien  machen:  was  haoft  bat- 
schet?  des  igt  a  batsch.  Standen. 

8.  49*» :  zu  Bazen :  Bazensperr- 
tor,  liazentor.  GuUm.  V,  59  Zu 
Bäzner:  wol  von  der  Site  an 
Schnüre  oder  Drähte  Bazen  zu 
faszcn  und  Hie  als  Schmuck  um 
den  Hals  zu  tragen. 

S.  50*:  bazig;  »nun  diser  thut 
eine  bazete  Lüge.«  2)  Bauchstöszig 
=  kurzatmig  von  Pferden.  Beh> 
Ungen. 

8.  61:  »Da  grober  AltbctjerU 
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■Dgwslft  im  tei  StnuMMttoi. 
&  66:  fctMhMllmi.  S)iltMnr^ 

8.  67*  «bau:  Buwrtiii  rtftt  Ba- 

8.  59  ff.:  Boind,  WAhringer 
TlvKtL  Altenbftindt.  Orten.  Boindt- 
len,  einzelne  Wisen  b.  Wilmats- 

hofen  yT>\r>  S  hinter  dem  Dorfe 
g-elagenen  Barndtm,  sie  seien  mit 
Wintrigem  oder  bommngem  an- 
gebaui^c  Mickhans.  La  gerb. Baindt, 
Stiftische  Kempt.  Confirm.  Diti- 
liibaiudt  b.  Berg,  ein  Hof. 

8.  60*:  ▼erbaint  pai-tio.  stat 
adj.  In  einem  Todtentauze  von 
1682  heiszt  eas: 

WUiBt  do  danankih  immiAmn 
Sokwan  «trUlBdlM  OcnrtMfeh 
Za  ^  in  die  Etäit  tebtireii 
W«it  TM  mtt  Mi  ■olehOT  Wehl 

Der  Unkemhe  sim  Mi: 
ünkeeeebe  I4eb,  verMndte  JSte 
Wie  bwt  Uet  n  benCMA! 

6  61*:  BiWrbaiv  b.  Leiphehe. 
BfiberlMif  bei  Salsdorf  u.  MfiadKnf . 

S.  02» :  Bierbrocken,  eine  be- 
liebte Speiee  in  den  Standen; 
aehwaffeei  Brot  in  Bier  gebrookt 
«nd  ansE  Sohüsceln  gegeezea. 

S.         Lancbert  für  Bauchert. 

8.  Blantfcher  und  Blant- 

sch  erin  =:  Sprainerin,  tirofstaerin. 
Stauden 

Nach  der  Mezgerordg.  v.  1549 
mnste  auch  »böses ,  den  rerbre- 
Öhenden  Mezgern<  aVifrenornmrjnea 
Fleich  ausz  Kellern  ,  Truhen  ins 
Blaterhaua  getragen  werden. 

S.  66*:  Blaohimelamtastube, 
StraftMutnttabe  in  der  Sieeii. 


8.  66":  »Lo  «  Bloek«  luliil 

S.  60^:  »a.  1629  8.  Febr.  haben 
die  Ledmweber  allhie  da«  erste* 
aml  aii£aobe«,  Tiileli  und  Boy 
wirMieo,  dam  nnror  nie  aOliie 
gemacht  worden.«  (Feigele.) 

S,  71*:  >T)af«z  ein  Vmt.  Wein 
per  4  Eimer,  ein  Punzen  per  2 
Bimor  genomen  nnd  solchem  nach 
vom  HÜszen  Woin  vom  Fas?.  ein 
Masz,  vom  Puriiseii  aber  1  Seidel 
oder  V>  Masz  entrichten.«  AJkten 
1774.  Bierp unten  1662. 

Börtle  ötat  BorÜo. 

S.  73^:  Botege  etm. 

8.  74*':  Braiitft&ok=:  Gabe  der 
BrfciÜwU  «a  dM  Oeeinde. 

8.  f  0*3  Brwbe  eerm.  Baneb« 
>dee  BreobeiLC  »Bl-edwi-  o4ar 
nevufiv.«  neuBu 

8  7»^:  BreitMieii  Ftom.  b« 
Wianriecen;  BertonbreU^  Hof  bv 
Bonevwerd.  IkeHiMsel  %  Bnu 
ientel  0.  K.  Die  Breite,  eiaekift. 
Ackerfeld  hei  WeltanhefiMi. 

S.  76»:  >Daniel  irere  beiDeno 
in  höchsten  Bbre«  «—  der  ent« 
am  Brett.«  H.  & 

Die  Festenbrezgen  teilte  eian 
am  weiszen  (1.  Fastensonntage) 
Sonntflp'f»  an  Buben  an »7:  biswei- 
len bestand  die  Saclie  ni  Geld. 

S.  77^:  Esz  g-ab  auch  einen  p»" 
schworenen  Brotwager.  OrJgen. 
1()47.  Die  Schrobenfaausor  Brote 
waren  in  A.  ebenfalls  äblich. 

S  79:  Brühe  stf. 

S.  80»':  Burghof  bei  Langee* 
erringen,  mit  nnterird.  Gange  e. 
eraesi  Beneae  oneoaet  oaermig* 
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bMf  W  0»hiltailajiii.  Bosohel- 
htn  Ui  Oberi>iching«n.  BmoImI 
b.  Wöringen  iL  bei  Zell  m.  i.  w. 

S.  85^:  buzen  =:  3)  snranak«. 
8  91 :  Di«  Pftto  griasteii  gante 

Marktmgen ,  nhpr  aach  einselne 
Esohieker  ab.  Wie  bei  8t einen, 
90  tLMch  b**i  Pfmien  jftrlicho  Vi- 
sitation (rmpaiif,').  Nördlich  vom 
^larklo  Nas  Serif  eis  heiui  die  aite 
Römerstrasze  >Pfal<. 

5  91'':  Pfflimlem  heiszen  in 
Memm.  Hannenfüsze ,  R&unkeln 
Q.  s.  w.  Pfa&Bdnsiele,  rum-bteiie. 
Aug»b. 

S.  92**:  Die  Goistlioben  können 
keine  Gottepfienninge  annemen. 
*  Ordgn.  1947.  Bor  gvmeiiie  Ffen- 
Hing)  eine  Angab.  Kopfstener,  a. 
1496 in  Folge  deaLindaoer  Beieha* 
tegieohloesea  den  Angabnrgem 
anferlegl  Die  H&ndlepfenninge, 
mit  der  snn  Sobwnr  en^ovge* 
bobenen  Bend  des  1f Ifaiimeiatefa 
nnd  rttokivifii  mit  dem  biBobftfl. 
Aegri).  Artgezeichen  des  Krücken- 
kreuzeti.  Kaiser,  Beiir.  1833.  S. 
21.26.  Zm  pfeien:  »a.  1M6  ward 
Michael  Schwarzkopf  Ton  Brai- 
tenbron  bei  St.  Georgs  Hässlein 
mit  glAbenden  Zangen  gepfeit« 
Chr.  1^34.  713 

8.  93»:  Pfipfigs  Hun  sieh  An- 
hang »Buzenbercbt.« 

8.  98*:  Pflfttucbrad  ;n  (irr  Müle. 
FurtUjnbftch.     »Und   hat  Barth. 

ein  Pflaz  unt«r  dem  freien 
Himel,  welches  man  auf  italienisch 
ein  Altana  heiszt ,  zagencht.c 
Cbron.  ICM. 

6  17:  FilMn:  HOfrpolttleB, 


AseM8i^0BgeB  I  wse  dMT  IbA^ 
bürger  dm  Anden  ttü^ 

zäliger  Einqaartierang  aalen  mo^ 
te  Erst  a.  1703.  1704  entstanden. 
A.  1626  mnete  wegen  der  Peet 

jeder  Ansagende  am  Tor  aeiiM 

Bolette  Torzeigen  als  Zeichen, 
dasz  Niemand  in  eeineBi  Hanee 
krank  sei. 

8.  98*  unten:  >Der  Preis  sollen 
oben  8V«  Zoü  und  nnten  bei  dem 
Gelenk  und  dessen  Anfanpf  8  Zoll 
voUkomen  im  Lieeht  erbalton  und 
weit  sein.  In  der  Tiefe  aber  sol- 
len selbiß^e  obige  im  Liecht  In 
der  MitUj  gerechnet  TÖlUg  27* 
Zoll  nnd  nnten  bei  dem  Anfang 
des  Gelenke«  V/%  Zoll  haben.« 
Ben-0.  n,  96. 

S.  106^:  Oewthefaii  bsi  nmor- 
ganisches  t,  nrkdi.  Oereebofsn  «. 
GMMeabofn.  Bali.  Yke.  9». 

&  106«  oben;  ^ertedneodift, 
Tefdfieeien*  8ld* 

8.  106^:  Sieb,  Medn,  dfii  i|t  e 
klefadlobelet  sagt  die  Kindmegd 
znm  kleinen  Mädchen.  Füszen 

8.  106*  7u  Tafrl:  6)  Mezger- 
täfelein.  >Wclicber  Heeger  Och- 
sen-, KAhe-,  Ferren-  oder  Stier- 
Fleich  feil  haben  will ,  der  soll 
ein  Tftfelein  «icblicrlich  hangen 
zu  hiszen  schtildip:  «ein ,  daran 
verständlich  verzoiclmet.  wie  tcur 
ihm  das  Fleisch,  das  er  anf  den- 
selbigen  Tag  geschlachtet  hat. 
gesezt  und  zu  geben  erlaubt  sei: 
bei  Peen  V«  A  *    Mcrg.  0.  1549. 

8.  IIS*  unten:  »Bficherkasten 
—  in  gar  fleiniger  Ordnimg  die 
Bftdur  bineingeateUi,  ao  vokn 
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dio  Sendsch reiben  in  ihre  Däth- 

lin  gelegt  werden.«  Furttenbach. 

Ein  Rätsel  ausz  den  Stauden: 

Im  a  eiserna  Hafa 

In  'r  a  eiserna  Dauta 

Kann's  neametvarraota?  (Glocke.) 

8.  116*:  TeufeUfurs  heiwen  die 
•ogtn.  BnmdpilM  in  IMkor 
htnien. 

&  118^:  in  Fttnen  DosebnanNr. 

8.  119»:  Mb  Qmttor-  und 
Dodtonpfttmlnfft  abir,  bdi  denen 
von  beedeo  8tnb«ii,  wana  eie 

einander  dergleichen  zu  geben 
bftben  —  höchstens  auf  25  fl.  bei 
dem  dritten  Stand  auf  10  fl.  bei 
dem  vierten  wnd  fünften  auf  4 
bis  5  fl.  den  Wert  geaast  haben.< 
Poli«.  0.  1785  8  23. 

S.  123*:  DreiBEiger.  Welienb. 
Flarn.  Ürkd.  1420-26. 

S.  121'  :  Trmkstubc  der  Kauf- 
leute, Zuuftlocal  im  alten  A. 

8.  127*:  »Bach  oder  TOmpfel« 
ügm,  91»  f. 

8»  138^:  In  Hemmingen:  der 
WaiMr-,  Diebe»,  Tariiu>,  8oldA- 
t&üTf  lioginelesd-,  Hefendeeken* 

8.  120»:  Dnael  et£ 

8.  188^:  EinlunetteL  A.  In 
Hmnm.  w»r  ein  Einlaes,  ein  Ein- 
leeser  und  ein  Oberein laszer. 

S.  141':  TnMeiTiTO  pab  es?,  ein 
Einun<^r^pencht,  ein  titrafamt  für 
alle  Schl  i^e-,  Schmähung-  und 
Injurienhändel.  In  älterer  Zeit 
versahen  das  Amt  2  ll;itseinunger : 
seit  14U2  iiallea  esz  3  Männer; 
später  7  mit  Obmann  u.  Schrei- 
ber (Karrer). 


S.  142:  Klson  Eisonbnrp;  0.  N. 
von  Memming.  Der  Besizer  des 
SchwaighufiM  zu  Waltenhofen 
moste  seinem  Herrn,  dem  Bischof 
von  A. ,  12  eiserne  Kühe  unter- 
halten, deren  Verlust  er  zu  er- 
eeeen  bntte ,  wenn  eie  niohi  in 
einen  iUgenieiiien  IiendiiAnden 
oder  in  liewftbftftttflhffn  Leadee* 
dienetoinOrand«giengea.  Weiek 

8.  149^:  IKe  S  lieiligen  Elen- 
den in  Etlin|[en.  Im  Elend,  eine 
6Mie  in  A. 

8  146^:  SdunelleF  ftrt  mir 
8c1imidel  an  HI,  466.  Ereehdle 
swieohen  FOnen  nnd  Sohwangta. 

8.  152  ff.  nnd  169»  eind  die 
Yeneeongen  t.  Fane,  FUle,  Ferd 
zu  berichtigen,  wie  8.360  Jackel 
nnd  Jakob  n.  e.  w. 

8.  154^:  In  Memm.  gab  est 
mn.  KapelWater,  86elvater,  Zneht- 
▼ater,  Eapellmnttor,  8eelmnttflr, 
Znehianntter. 

8.  164^:  ftiig  SS  Nlten,  (ener, 
gesnoht}  gekört  an  ein«ni  jeii 
noek  ntdhtaaeigeBtorbeneii  iSMen 
eneh«L   >Dae  Ctatnida  ii^ 

fäsig.i 

S.  161»:  Grad  fBr  Fred. 
S  164»: 

Es  ist  gar  ain  böse  Henn 

Die  kospn  will  bei  ainem  Tenn 
Und  wonon  wil  bfi  ein*  m  Ilan 
Und  sich  nit  wiii  fügleu  \ku. 
T.  N.  2216.    >Zu  der  Zeit  als  er 
in  Venedig  gewonet  und  niit  «ei- 
ner Gleisznerei  nach  dem  Cardi- 
nalhiitlein  voglet.<  Pasqnin. 
a  171»:  Graneaftirt  0.  K. 


Digitized  by  Google 


Kachträge  u.  a.  w. 


8.  179»:  Ongitoig,  Wald  iwi- 
leben  BoigMi  and  Weitenhaiutti. 

S.  163":  GMungericlit  ftbtoi 
diePoggor  in  Hauen  (Steppach). 
(Patiimonial  geri<dkttlmrkflit.) 

S.  188"  im  ZMunenhuige:  ge- 
nist stat  gneist. 

8.  189:  Hintergeren  bei  Berg. 
Gernichwaige.  a.  a.  0.  Bnich- 
gem  imStcppacb  Forst.  Welleub. 
ürkd.  1420— 2G:  Ger,  Oherholz. 

S.  192**:  »Geschmeidigste« Mor- 
genmal.« Chr.  1634. 

S.  199"  nnten:   yFayi}^  stat 

S.  200'':  Der  schwarze  Graben 
im  Hart  zwischen  Wörishofen, 
Kirchdorf  bis  Angelberg ;  itaiiioh ; 
•agenhaft.  Der  Kemptner  Qnben 
im  Memmingar  OaUal 

B.  209:  H:  cgm.144:  heraoliai- 
aan,  haricaniwii,  harlaagt,  har- 
laoolitat,  barUaniBg,  harmaiiaD, 
harkanteiia,  barhapi  ii.a*ir.  YgL 
W.Grimm  «.OrafenBadoU;  S.6ff. 

8.  218^  oben:  zu  b*hammalii 
vargL  Grimm  Wb.  I,  1336.  Far^ 
aar:  »Er  will  weiter  sagen,  dasz 
ihran  tü  mit  dem  Angel  der 
Pr&laturen  CardinälhütUn  und 
derselbigen  Fiaaaigkeii  babamlat 
•eind.<  Pasqoinas. 

8.  229^:  In  der  SeegagandHao- 
jnokar  =  HauohraclBa. 

8.  283":  »Etlich  Jftgar  trinkan 
aia  BAth  and  Faiastan  —  dar 
Gamian     von  wagan  daa  guten 
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Kopli  ftr  dan  SehwindaL«  Maa- 
rar.  >Dan  16.  Baa.  1509  arliaaa 
Harcog  Albrecbt  ein  Mandat,  wia 

sich  die  Unterthanen  des  Klosters 
Rottenbach  —  wftrand  dar  Hirsali- 
faisst  and  Birenpmnit  an  yar- 
halten.  <   Horm  Holianaaliwang. 

Urkdbch  S.  36V 

R.  L^Se*"  >Die  StatkTiecht  sol- 
teu  ul)  denen  halten  die  sich  hin- 
dcr  die  Juden  steckhcu;  item 
kernen  Juden  yrzen  <  Ordg.1647. 
8.  285*>:  im  Texte  Kniestiefel  etat 
Stiefel. 

S.  308  zu  1§,  Guüzeiilc  vergl, 
Stcichele ,  Bist  lieft  6  S.  491  fi. 

S.  333*:  zu  meit  TergL  oben 
gemait. 

8. 888»:  Ha  naohUallur:  Malk* 
kftbal 

8.  861«:  an  narlan  naa  8.  868^ 
a5rtan. 

8.  862:  Dardi  ain  Yaraalkan 
worda  von  8etta  862  anf  866  pa> 
ginirt,  ohne  dia  8asiDlga  snatdran. 

8.  878":  7rgl.  dia  Bananlmrg 
b.  GAnaborg. 

S.  886  obaa:  «aamliidi  ataft 
selmlich 

S.  894:  Sehieban  el?.  Sahiaa- 
zen  stv. 

8.  396«:  der  hL  7  Martyrar. 

S.  399^:  schmögen  stv. 
S.  402"t  SohrackalaaiaB  um  8 
Ur  Morgana. 

8.  488»:  Zandal,  i^L  Fontes  re- 
ram  Anatr.  14»241,Nota  1.  DiaBad. 
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Suna«  QoeOeiLTeneichiua» 


p«h  New  160«.  1.  jr«t. 

(BinmMi  an  Haem  Benof 

Cmmutm;   über  dan  Haaptver- 

gleich  und  NebenrercBz  zwischen 
dem  hochfürstL  Stift  Kempten  n. 
dMMn  ünterUMiei^  178S^17»7. 

fol,  107  S. 

Confiniiation  von  Mindelheim. 
16.  Jhd.  Aügöb  Druck  von  Mel- 
chor  Krieeatdui  bei  St  Ursuien- 
Kloster  am  Lech.  4.  26  Bl 

Conlm  ai©ii  Volksthüml.  I,  '642. 
Schmellcr  ätiit  C.  bitweilen  eber 
^^^^  ^  Alriwtem  >  ffr  dank 

Gbraik?.  1684;  hmdadinftlMh 
im  aatiqiutriiGlieii  Lager  t.  Osibl 
8layrwi]fiaoltak.(o.l000BL  180.) 

CliroilikTOii  BoxIiiimXTI.  Ad. 
m  KnmeB&ld,  hs.^ 

]>ankwflrdigkeite]i.  Smmeiv 
iclier  yerlan&begnf  oder  kurze 
walirbeltige  Historie  schwedisch. 
Augsburg,  denkwürdiger  Seeben. 
Augsb.  Aperger  1653.  4. 

Kbronfcst.  Xeuenvecktcr  An- 
dachtseüer,  d.  i.  hocJi-  feyr-  und 
fireudenrficln  9  I  lhrenfest  u  s.  w. 
Augsb.  Braudan.  1699.  (12.  Okt.J 

Feigele's.  Hans.  H»usaufscbrei- 
buug  von  lölb — iiiiü.  hl  Horm. 


Bbheneohwenf.  Cfavonilk  UcM. 
&  Mft 

FeUhnleniler  rink  Mnadert  HL 

AmV^  Amäkm  (Ai#b.)  in 
flfteiohele*e  AnlOii. 

Farttenbaoh,  j«B*  Skcbenge- 
baüw.  Schul gubaüwQ.e.w.  hngAt 
Schnites  1640  S. 

Oaas.  Damnter  Terstehe  ich 
durchaus  die  Werlichische  ge- 
druckte  Chronik  X.  1596«.  Sieh 
Mundart  IXL 

Qloss  Aaguüt  bei  Braun,  Ge- 
schichte V.  Augsb. 

Gocktsims,  Dr.,  über  ein  Hah- 
nenei  so  im  I^Niggerschen  Ober- 
UnMMTg  gelegt  woffdan».  OIb 
c  160O. 

Hui«  bfinter  nndiBoennin- 
tenlmoh.  1606w  he  In  Berk,  «hmI 
FeggeriedMugartLotebeeWiatMi 
BeUon  bei  Ihlnberteheieee^, 

HnoMadd  und  Regünan*.  fiilf 
liugen  1569.  S.  Meyer. 

HimmlischeBraut.  Aagsb.  Druck 
V.  Dämler.  1477.  4.,  mifc  wertp 
vollen  Holzschnitten. 

Holzmann,  Theueningscarmen. 
hs.  V.  1570—71  H  war  Meier 
und  Bürger  zu  Augsl). 

H.  S.  Homo  Simplex  et  rectus 
oder  der  alte  redliche  deutsche 
Michel  Predigtbach  von  P.  Mau- 
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liiini  Nattenhusanum  etc.  b«iHl. 
Kreas  ia  Augsb.  Schlüte,  1701. 

Haber.  Abhandlung  über  die 
Abweichnng'  der  Angab,  Statuten 
vom  gemeinen  Bechl  u.  w.  von 
Johann  Joseph  TonHuber.  Augsb. 
1821.  Geiger. 

Horm.  Taschenbuch  1834.  Gol- 
dene Chronik  Yon  Hohenschwan- 
gau. 1640. 

Intignia.  Patridanun  stirpium 
AqgotfeuMfam  yindeliooraa  et 
etnnden  Mdalitatit  IiuigiiiA.  Yon 
BapliMl  oortodis  1618. 

InfttitiiAri,  Fuggor^obei.  Viek- 
hMia.  ArohiT. 

Kftmr,  Fh.  J.  MemiiigarCliro- 
mk  1806  (BdiB). 

KlaidttbOehL  nah  Mnadart  liL 

Lote,  Htm.  Tagttbaohfiberdan 
Pwwiiiliiag.  18.  14.  Jahreab.dee 
Idrt.  Yenitia  v.  Sekwsbeii  u.  N. 

1847-1848. 

M«Mbaoh,Aog8b.  Beschreibung 
der  heil.  Meesgebraftche.  1484 
Augsb.  FoL 

Müller,  Martin,  der  alte,  ge- 
nannt der  Hohentwiler.  Gründ- 
licher Bericht  wie  —  Torf  —  vor- 
handen sein  müsze.  Ulm  1752.  8. 

Müller,  Dr  \m(\  Anti -Müller. 
Aiif^sb.  Streitschrift  br>idpr  Con- 
fessionen  c.  1570  in  Augsburg  a. 
Wittenberg  gedruckt. 

Regiom.  »Kalendariua  teutsch 
Müiäter  Joanniij  Kuugäbergärb.« 
Augsb.  1612.  (Syttich.)  u.  1618. 

Pasquimis  (P)  Der  verzucket 
ausz  welcher  sprach  in  das  Deutsch 
gebracht.  1643. 12.  Ohne  Druckort. 


Ware  che  in  lieh  von  tjineoi  tüdd. 
Qelerten  m  Witten! »erg. 

Sailerordnnng  von  1687.  hs. 
pergam.  4. 

^.  biendar,  Clemens,  h&ndäcliriiV 
Uche  Augsbk  Chronik  Yon  1686. 
Stadt.  AzohiT. 

Mimtet  J.  a  fldluWito  4 
Auflage.  H«IhNas  1868. 

Seelenw^dft  dar  ohrutliolm 
flokifflis.  Angtb.  Breehenmanhir. 
ITOa  OPkr«digten.) 

Schwabmünchen.  Kurze  Ge- 
schichte das  Marktes.  Schw  Zur 
Erinnerang  an  das  300jährige  Ju- 
biläum, gefeiert  den  15.  Sept.  1882. 
Von  Herberger.  Augab.  Wirfioho 
Buclulnu.'kerei. 

bteicheie,  das  Biatmn  Augsb  I.  B. 
Heft  1—6.    Str.  St.  R.  Stadtrecht 

Strafordnungen ,  bischöfliche. 
Duingen  1562.  FoL  (Von  Cardin. 
FnratbiMhof  Otbo  Augtb.) 

T.  N.  Dea  TonÜBli  Nai  vonB»> 
raok.  1668.  Ut  Yerein  Bd.  70. 

TrojMuadMr  Krieg.  »Wakrkaf- 
tlge  Hiftori  und  Beiebfttbnng 
von  dam  Trojaniaehan  Krieg  und 
der  Stadt  Troje  durch  die  hoch- 
geaokten  Gaaahiehtschreiber  IHo- 
tyn  Cretaaaam  und  Daran  Phry- 
gium  n.  8.  w.  Angabuf  1640. 
Stayner. 

Umzug.  Auf-  tmd  T'mzug  eines 
erbaren  Weberhandwerks  nebst 
den  Handwerks  Ursprung.  Von 
Max.  bunon  l^ingitzer.  Augsb. 
1760  4. 

WbL  Mein  Wörterb.  z.  Yolkst. 
1863.  Herder. 
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DifE  sind  nnr  einige  der  Quellen;  alle  übrigen  sind  im  Bocke 

selbst  naher  genannt:  die  Werke  von  Kaiser,  Herbcrcfer  seze  ich  als 
bekant  vorausz.  Die  Angaben  von  seltenern  Rächern,  lie  in  meinem 
Volkstämlichen  II.  Bde.  1861  und  l^O'J  sowie  im  Woru  rlMk-hlein  ge- 
nannt sind,  habe  ich  hier  nicht  wiederholt.  Ueber  die  codd.  der 
küuigl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  hier  in  München,  welche  citirt  sich 
vorfinden  und  vor  Allem  über  das  Manuale  August,  und  die  Astron. 
behalte  ich  mir  Xulieres  zu  sagen  vorj  d^gieiohea  über  das  ätadt- 
recht  im  ßeichsarchive. 
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Lieder,  Sagen,  Sitten ,JKiBdenpile» 


L 

Lieder. 
1. 

Sehweiff  mein  Bissele  dmsid» 

(Za  S«ito  I17M 

Ich  diene  meim  herrn  o  gsniet  jaoT} 

Bis  er  mier  ein  eilein  gab. 
Tripple  trim  boiszt  mcl  hann 
Schweig  mel  dissele  drauszds 

Trit  herzua,  heiszt  mel  kueh 
Schweig  mei  diitele  draaasdel 

Trit  herel,  heiszt  mel  schwel 
Sohweig  mel  die  sei  e  draondei 
Langer  sa,  hotHEt  tnel  ma 
Schweig  msS.  ditsele  dranndel 

AB  mcf  wXt,  hoint  ms/i  taSd 
Sdhweig  mel  diesele  dnnuidol 

Nor  geeohwind,  hoiiii  meip  kind 
Sebweig  nuS  diesele  dransid^t 
Arbeit  reeht«  hoiast  mef  knedit 
Schweig  mel  dissele  dmtssdst 

HinU  'naoss  lioisst  mel  Imqs 
Schweig  msi  dissele  dratissdal 

Biasele  chom,  öhom 
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3. 

Das  Ot tilge nlied. 

Sf  WBT  einmal  eine  heilige  Ottilia  geboren, 
Sie  macht  dem  Vater  ob'  grimmigea  Zonn. 

Er  lieaz  ein  Fäszlein  machen; 

Er  schlug  (lern  Fäf^le  den  Bodon  'nflin 

Und  tat  die  heilige  Ottilia  d'reiu. 

Er  trag  ne  wol  auf  dta  Walser; 

Sie  eehwamm  den  driften  Tag; 

Da  kam  sie      Mfiller  an  das  Bad. 

Der  MtUler,  der  sprang  gant  bartig  hennas 

Und  tat  die  bsOige  Ottilia  heranss. 

Er  trug  sie  wol  in  die  Stabe 
Und  ZOP  sie  auf  bis  zwanzig  Jar, 
Bia  bie  eiu  wackers  Mädchen  war. 
Der  Nachbaar  hat  a  schlimmes  Kind, 
Sie  hi^zen  d'Ottilia  a  g^andenea  E3nd 

Gefimden  wol  auf  dem  Waszer. 

Sie  nam  ir  Stäbelein  in  die  Hand 

Und  reist  wol  durch  da«  tran/e  Land; 
Sie  knieglet  auf  ein'  ^larlK-r  Stein, 
Sie  knieglet  Löcher  in  ir  Gebein. 

Sie  sohant  ein,  swel  bis  dreimal  um, 
Ob  der  leidige  Satan  no  nett  kam. 
Und  bringt  iren  bendiebiten  Vater. 
>Dao  Heinere,  baoft  ddn  Vater  mea: 

En  ist  gschechen,  gschidit  nimermlSa, 
Dasz  ein  Kind  iren  Vater  verldst 
Wol  aosa  den  köUischen  Flammen.« 

8. 

Freitigiied. 

Da  droben  »nf  hohem  Berge 

Get  eis  a  knbler  Wind. 

Maria  Tsrlor  ir  bevsliebstes  Kind. 
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Hang  niemcn  g-sehha  Herr  Jesuin  Cbrirt? 

Haog  niemeu  gsehho  mein'  So? 

Ja  wol  vor  einem  jüdischen  Haas  Jesiim  Christ, 

J)n  ^^irus^'ou  die  Juden  (?ar  blutig  hinein  und  hinaoss. 

Was  haben  Sie  mit  Jesus  getan? 

Sie  nagelten  in  an  das  Kreuz, 

Sie  schlugen  3  Nägel  in  seine  treue 

iu  t»eine  heiligen  Füesz. 

0  Sünder,  du  sollst  di  bekeren 

Wol  iit  an  dio  Hölle  to  kaias; 

Laub  und  Gras  int  sehwisa, 

Soll  Wirt  nix  alt  Bluet  wie  Sofawaissl 

0  Sllnder,  da  aoUet  di  bekeren 

Wol  ist  esz  die  Hölle  so  haissl 

Klimmaoli.  Birkach. 

4. 

Bärbellied. 

Jes  gang  mer  sue  der  Bärbel  'nef, 
Die  haot  a  Hous  ass  wie  a  Sohwel; 

hm,  hm,  hm! 
ha,  ha,  ha! 
Dao  und  dort  'n  Feeso. 

Jez  gang  mar  in  die  Enche  *noasB, 
Was  fiir  ZI  nnd  Xnpfer  drooss: 

hm,  hm,  hm! 

ha^  ha,  hal 
Ist  alles  nur  vom  Haftier. 

Jez  luog  mer  auf  die  Pfanna  'nouf, 
bind  zohadaasci  Lucher  drauf: 

hm,  hm,  hm  1 

ha,  ha,  ha! 
Und  darbet  verrostet. 

Jei  gang  mer  in  die  Stuba  'nel 
ünd  Indge  in  die  Schublad  nel: 
Was  wird  wol  dao  diona  sei? 
hm,  hmi  hml 
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HIs  ab  alt«  Spimwwtte 

Im,  Inn,  lunl 

UbA  a  ▼«miÄ4«  Haiii;  iia  ift  aber  no  Y«riiiiiif««L 


5. 

'S  Doadalied. 

'S  kraksel  igt  a  harte  bness, 

ma  froint  nett  wemma  stearba  ibi0m; 

■tirb  i  hat,  nao  bin  i  dM» 

■ao  legt      aai  iiiPt  riM»  riat: 

ilaealSrlet  tmd  Teigelegreo 

beit  bin  i  nO  dao,  miare  neamii  maa; 

beut  bin  i  nV  in  mel  's  vadden  Lons, 

m&aro  komet  vier  nnd  draget  mi  'noon. 

•ie  dragot  mi  *Douflz  und  niinmo  rel 

und  draget  mi  über  da  froitliof  'neL 

Bio  toilet  'r  Geld  und  toilpt  's  Guat, 

fraoget  aber  uctt  waa  mel  arme  Seal  leids  mness. 
BaEtt:  wenn  der  himel  babbcire  war  und  die  steara  Schreiber 
wäre,  so  koai'  sie  it  sohreibai  was  mei  arme  Seal  im  Fngfoir 
l^ida  muosz. 

T>\^7  Lied  ^\nirde  früher  in  Birkach  ond  Kliwmaoh  gfliimgen  in 
nnd  ansaer  der  Kirche. 


Lied  vom  Oagger. 

(Sil  8«lte  W7a.) 

Der  Gngger  itt  a  braver  Mann 
OnggDgü!  Gnggogfil  Guggagul 
Er  nimt  sich  nor  zwölf  Weibleia  aily 

GtifTfTugu!  Guggugü!  fTupfg^iprO! 
Die  erste  kort  das  üStubleiti  ausz. 
Guggugü  1  Guggagul  Güggugui 
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Die  gwtiie  tragt  das  KnluMKlh  *9mm 

Quggag^l  Guggügü!  GuggQgA! 

IMe  drite  schmirbt  dem  Herra  d^Selmoli 

nuprprußr{i!  Guggugü !  Guggugü! 

Die  viorto  legt  im  d'Schriällc  zu 

Guggugü!  Guggugü!  GufTtjuL^ü! 

Die  fünfte  macht  das  I'eüriein  auf 

Guggugü!  Guggugü!  Guggugü! 

Die  «echste  stellt  den  Drifueaz  dranf 

Guggugü!  Guggugü!  Guggugü! 

Die  siebte  diu  schneit  Schnita  ei 

Guggugü!  Guggugü!  Guggugü! 

Die  achte  legt  das  Schmilale  d 

Guggugü!  Guggugü!  GuggugftI 

Die  neonte  Mckt  dem  Hern  d^Füeh 

GvggQgrA!  Gnggugül  Guggugü  I 

Die  lelinte  die  trigt  muf  da  Dbdi 

Gvggngft!  GuggugAl  Ouggugftt 

Die  elfte  die  meclit  deam  Herr»  Bet 

Gnggugül  Guggugü!  Guggugü! 

Die  awölfte  hat  sich  zu  im  glegt 

Onggugüt  Gnggugül  Guggugü! 

BeinhartilmuMn. 


7. 

Esz  gieng  f^in  Knab  spazieren 
Durch  einpn  laiif^i  n  "Wald. 
Esz  begfgnet  im  ein  Mathhon 
Die  kaum  achtzehn  Jare  alt. 
Vom  Walde,  vom  Walde 
Bis  ans  Wirtshaus  hin; 
Frau  Wirtin  sckeukts  ein 
Ein  Gläslein  Weinl 

ess  aein. 

All  das  MfidiT*w*  die  Bed  Temuai» 

Da  fieng  sie  an  an  weinen: 
Mädichen.  was  weinest  du? 
Weinst  du  um  dea  Vaters  Gut 
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Oder  weinst  du  um  den  stolzen  ?^Iai? 
Oder  weinst  du  um  dem  Ehr,  deiu  £iir? 
Die  b^kooii^t  du  niiuermer. 

Ich  weine  nicht  um  Yaien  Gut, 
Ich  weine  nicht  um  stolcen  Mut: 
Ich  weine  nm  mein  Ehr,  mein  £hr! 
Die  bekomst  du  nimermer. 

Ich  etwas  verloren 
In  meiiif^n  jungen  Jahren 
Ich  RUche,  ich  siirho 
Und  find  esz  nimermer. 

Birkach.  Tnirr^morth. 
Lied  iat  ein  Brachstück  vom  folgenden. 


Bas  80g.  Ulingerlied. 

(Mftnaiich.) 

E<'7  reit  ein  Reiter  durch  das  ItieJ, 

Er  schwingt  sich  uiu  und  singt  ein  Ided, 

£in  Liodlein  will  ich  singen, 

Mit  zwei-  und  dreierlei  Stimmen 

Das  drüben  im  Wald  tut  klingen. 


Eine  Jungfrau,  die  im  Zimmer  stund 

Loset,  wie  er  singen  tot; 

>Ei  könnt  ich  doch  singen  wie  der  Mann, 

Ich  wftrd  im  ▼enprechen  mein  Lob  and  Ehr.« 

Ei  Jungfirau  kom^  hie  nur  zu  mir 
Ich  wiU  sie  lernen,  wm  ioih  koa: 
loh  will  sie  lernen  singen  ein  Lied 
mt  Bwei-  und  dreierlei  Stimmen, 
Daa  drüben  im  Wald  tot  klingen. 

Er  uam  sie  bei  dem  (jürtelschlosz 

Und  schwingt  sie  hinten  auf  sein  Rossi. 

Jezt  wollen  wir  ein  wenig  weiter  vorwärts  faren, 

Bis  zu  einem  kühlen  Waldhrunnen, 

Der  ist  mit  Blut  überrounen. 
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Da  reitet  (reit«n)  sie  ausz 
Durch  einen  Haselnuazstrauch; 
Darinnpii  «lasa  ein  Turteltaub. 
Die  Tiirtt  ltiiub  tuot  sie  faskienen  (?) 
Brauu's  ALadel  mag  wilde  verfüren 

Sei  ittU,  da  1ü«gst  in  deinen  Krmgenl 
Wir  wollen  ein  wenig  weiter  vorwirto  fkien  I 
Bis  za  einem  kftUen  Waldbninnen, 
Der  ist  mit  Blnt  überonnen. 

Der  aproit  »einen  Mantel  auf  grünes  Oras 

Und  sezt  sie  nieder;  kleiuc  basz: 

Tu  mir  ein  wenig  lausen 

Tn  mir  mein  sohwarzgelbea  Har  ▼ersftiuenl 

Der  Reiter  scbant  auch  um  und  mn 
Schaut  auch  unter  Schäzle'8  Aug: 

Schüzle  Tvnrüra  weinest  du? 
Weinest  um  dos  Vaters  Gut 
Oder  um  den  stolzen  Mut? 

Oder  um  den  NägelkrenE? 
Der  iit  verbrochen,  wird  nimer  gens? 
Ich  weine  nicht  nm  des  Yater's  Ont 
Oder  nm  den  «tolsen  Hnt: 

Ich  weine  nur  ub  der  1  auuen. 
Wo  die  elf  Jungfrauen  dniu  bangen! 
Du  muszt  ja  die  zwölfte  sein: 
Da  mnsBt  hangen  am  Dolderleint 

Hu8z  ich  die  awöifte  sein 
Und  hangen  am  Dölderlcin : 

So  vorlaub  mir  noch  droi  Schrei, 
So  will  ich  ja  gern  die  zwölfte  sein. 

flohrei  da  nnr  so  lang  da  wiUet, 

Eea  iit  Niemand  im  Wald,  der  dioh  liörea  wird, 

All  die  kleinen  Waldrögelein, 

Die  fliegen  den  grünen  Wald  ann  and  ein. 

Den  ersten  Schrei,  den  sie  tat, 
Den  tat  sie  irem  Vater  ab: 
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Ei  Vater  Icomo  doch  )>ftl(lp  ' 

Oder  ich  masB  sterben  im  üuttem  Walde  I 

Ben  Bwaten  Schrei,  den  lie  tat« 

Den  tat  tie  irer  Hntter  ab: 

Ei  Mutter  kom  doch  beide» 

Oder  ich  mviB  eterben  im  finitem  Walde! 

Den  dritten  Sclirei,  den  sie  tat, 

Den  tat  sie  ircm  Bruder  ab: 

Ei  Bruder  kum  duch  ln^ildo. 

Oder  ich  musz  sterben  im  liuatta^u  Walde  1 

Ir  Bruder,  der  ein  edler  Jägeramann  var 
Und  alle  Tierlein  scbiesxen  kan, 
Liesz  sein  Büxlcin  krachen 
Und  hörte  leiner  Sobweeterlein  Lachen. 

Er  nam  noch  sein  gwixtee  Schwert 
Und  Itaoha  dem  Bitter  dnrch  aein  Hen. 
Jeit  Reiter  da  haat  da  deinen  Lon, 
Dan  dn  mir  mein*  Schweeter  haat  irenomenl 

Er  nam  sie  bei  der  schnoo\s  t  iszen  Hand 

Und  fürt  sie  in  das  Vaterland: 

Jezt  da  sollst  du  bleiben 

Und  keinem  Hitler  mer  glauben  I 

Dean  die  Heiter  die  aind  eo  fidwh  betrogen: 

Was  sie  heut  sagen  ist  morgen  v^logen, 
Die  Reiter,  die  konen  kein  Warboit  machen 
Sie  tagen  imer  von  falaehen  Sachen. 

AosB  der  oberaohvab.  Grin^^egend,  Kempten, 
Hemmingen  bia  Lentkizeh  imd  Aniaeh  hiiL 

Uhland,  Yolkalieder  Kr.  74.  In  den  Anmerkmigen  TeneicbiMt 
DUaad  nater  anderem  einen  Angab.  Dnick  (Uath.  Frank)  a  IfiOtt. 
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9. 

Bl.  1*.  Bin  knrtzweyli-  |  ges  Lied,  zu  singen  nacli 
dem  I  Wechseltanz,  es  mnsz  aber  |  doppelt  gesungen 

werden.  |  (Holuclin.)*) 

2*.  1. 

Nvn  höret  zu  jhr  lieben  Bider- 
loüte,  wie  man  allhie  zu  Aug- 
Bpurg,  i^  egsandt  vmbber  schreyte. 
2. 

*- Feprsftndi  mt  allein  auch  ander 
ding  gar  viel,  dag  ich  euch  alles  sam 
jetzundt  «neUen  will. 

8. 

Weyble  kauffet  Fegsandt,  0 
Weyble,  gut  Ofengsbl«»»  Stttoen 
iCihHgrt  num  fttieh  «Imi. 

4. 

8ehw«ifel]iöUile  Weyble,  md 
ander  ding  nooli  mdir,  Ofenrobr 
Timd  Hftnnerderm  tregt  man  auch 
Tmibhor. 

9^.  5. 

Bi«b  Bieb  Qenobhoff,  acbr^ 
muk  heniinb  kat,  die  Bftwnn  Yor 
Leolihtiiieii  haben  no  gebaut. 

6. 

Saaneaff  Saturaenff,  schreyt 
man  heromb  auch,  dann  groea  bU* 
«Obel  Besen  aobnyt  man  noch  altem 
bmiob«  - 

7. 

•  ^<    Weyble  kaufiet  guts  Bech, 

Schefferbiä  gut,  Schisselbi Tiden, 
Pfannenfleok^n  iMMganch  sobreyen 


*)  4  BL  &•  Avfftbarfer  mtk  inim  Bai»  Am  T9t  #arUf.  •!«• 
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8. 

Bareile  zuferben.  Opigeren, 
weichet  hat  sn  flioken  alte  Latern. 

Baia  Biin  H&ydl^»  weloh 
3*«  hat  alte  Sohneh,  Lumpte,  Lumpte 

Mäydlein,  dieselben  bedftr  andi. 

10 

Weyblc  kauffet  Salat,  Zwi- 

fel,  gut  Pfifferling,  vnuJ  L  Irücren- 

achwamm  man  auch  thut  tragen  her- 

ein. 

11. 

Kretzenmachen  ynnd  Saore- 
milich  auch,  sürzc  Milch  vnd  But- 
te rschmals  soloha  füllt  mir  meinen 
Bauch. 

12. 

Birckenwaszer,  Sanrkraot 
Wechalter  fein,  danni  grosz  hiltae 
aeblegel  ttegt  man  anoh  herein. 

13. 

Also  hat  dieee  scbreyen  eohier 
gb  ein  ende,  Der**)  ritt  aber  der  Fegiaadi 

lohende. 

14. 

Der  thnt  den  achönen  jungen 
'  Mftydlein  eonil  plagen  an,  sie  gien* 
gen  alle  lieher  anm  Tantse»  oder  an 
den  jungen  Gsellen  echwetaen  ttahn. 

16. 

Dann  sie  damit  fegen  die  Lettt 
beschweren  thnn,  Wellichee  ansi 
Bohwartaen  Eleydern  nicht  gern  thnt 
gahn. 


')  im  Driiok»  «. 
'*)te  sl«! 


* 
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16. 

Nooh  eins  hab  ich  ichier  verges- 
sen ,  das  mftn  meh  vmbher  schreyt, 
Wasszerstangen  nnd  Katzcnscbwents 
daa  braacht  man  täglich  heüt. 
17. 

Auch  sieht*)  man  an  Kirchwey- 
4*.  hen,  der  Zanbrecher  prar  viel,  die  jren 

Petrolim  anasachreyen  sabtü. 

18. 

Hiemit  so  lasz  ichs  bleyben  das 
Liedlein  new,  "hitt  auch  die  Megdt 
vnnd  Woyher.  das  new  gedieht,  thu 
verdriessen  nicht. 


9. 

Tänze  ansz  den  Standen. 

Hinter  der  Stubadür 
Hanget  iwoi  Oxagschir, 
Komet  zwoi  Schaundarma  rei 
Di  spann  mor  el 

Lustig  sind  d'Bauraknecht, 
Hand  se  Oeald,  saufens  reacht; 
HÄnd  se  kol«.  laud  se  's  sein: 
So  maohts  der  mei. 

Ein  und  iwvo  fttrchi  i  nett 
Drei  nnd  vier  ao  tt6  nett: 
Fünf  nnd  sext  müsielfl  sei; 
Nao  sdilft  i  dMl. 

Boa,  wia  weurd's  mor  morga  gaü  ? 
Ma9r3  Qiuaez  i  z'Gvatter  stau? 
I  woisz  nett,  duet  ma  d'llosa-n-a 
Oder  staot  ma  im  ilommet  na. 


*)  fldit,  DTMk. 

**)  IhtfA  ftva^Uohs  miMlnt  4m  Htir»  J.  IL  WafMr  la  maa. 
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Lud  wenn  mel  Vater  wissa  dat, 
Wie  luftig  als  i  war: 
Ibo  kirn  *r  mit  *m  Prfigele 
Und  prüglet  mi  brav  hetr. 

I  ka  nomma  lugtig-  scT, 
*B  frait  me  n^x  mea; 
Bald  srhempfei  d'Iieut 
2h  ao  dend  se  mdr  med  scheo. 

Zimmermindl«,  Zimmenn&adle 

Leich  mer  deine  Hosa; 

I  leich  ddr's  nett,  i  leich  dor*s  nett 

Se  hanget  hintrom  Ofa. 

OBeldiiigtt  Naekreim.) 

Beim  S&be  dratt*t«& 

Da  hat  ma  a  San 

Ma  etidit  aa  *n  Ban(6li) 

Ma  bnlet  sS  im  SalaMxle  a. 

(a.  a.  0.) 

Birka  ist  a  ficheene  gtadt 
Pfläftret  mit  Holz,  mit  IIulz 
Baeba  geit*i      der  WSl 
Aber  lo  ttobs. 

Im  Oberland,  im  Unterland 

Tnä  in  der  Mitt  ist  BIrka: 

Tin  1  wenn  der  Teufel  d 'Weber  holt, 

Nao  müeszet  d' Weiber  wirka. 

Unaikanta,  ■pUete  aaf ! 

Und  i  zal  ett  derfär; 
Und  der  Waga  von  Baechla 
Dear  staot  scho  voar  dar  Dur, 
Jeit  fart       uff  Buachola  mit  mior. 

£in  Yagabundcnlicd    In  Buohloe 
das  YerbreoherhaoB. 

Schia  bin  i  wol,  reiok  bin  i  wol, 
Geld  bab  i  *ik  gaam  Bentel  vol, 

'S  Beutele  igt  zieoile  klef 
|S  gond  no  drei  Heller  ndL 
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Sched  bin  i  itt,  reich  bin  i  itt 

Brav  kot  i  sei, 

Mo^a  dua  i  nitt 

Beas  bin  i  geara, 

D'Leut  du8-n-i  scheara, 

Des  ist  mei  fraid. 

Alte  mach  Falta 
Junge  trag  auf! 
Gretel  will  tanza, 
Hosikanta  spilts  auf  1 

Draicehfhalb  Schneider 
Weagel  viersehtbalb  Ffbnd 
Und  wenn  tiei's  ett  wetget 
K&  aind  sie  itt  gannd. 

AnnalKirbole  Lisabet, 
Sag  üi'iT  wao  dei  BeUtat  stet? 
In  der  KSmer  in  der  Mit, 
Gelt  dn  Narr  i  A  dr'a  niti. 

Mucs/.t  auf  dea  HariBberg  ateigai 

Darfst  a  Schneid  liaba, 
Darfst  koin  Jäger  scheua 
Und  koi  Pulver  epara; 
Wenn  se  auf  de  schieszet 
Därfs  di  nett  verdriesza 
SoMeaa  nue  tk  draff  nofl^ 
Mei  lieber  Bon  I 
Zu  8.  180».* 

Weaberle,  Weaborle  wirk, 
Moara  komt  der  Dirk, 
Moara  komt  der  Bockelma 
Und  legt  'm  Weaber  d'Hosa  a. 
Zu  S.  68'».  (Klimmach.) 

Kaiinelc,  Nannele  geh  zum  Tanznl 
Ja  Muoter,  i  hab  koin  Schueh. 
Nimm  du  deines  Vaters  Zipfelhanb 
Und  knüpf  se  hinta  ana. 

(Türkbeim.) 
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Do  mit  (leim  Späzairäck 
Du  boscht  koin  Cield  im  SSok; 
Du  mit  deini  ruiula  Huet 
Du  dueft  kui  Guet. 

(EUmmaeh) 

Sohfto  n5  wie  's  renget^ 
Jazt  scbao  nd  wie  'b  gniszt, 
Und  schao  no  wie  me!  Braeder 
Im  Kegel plaz  schuiszt? 
Und  lasz  *n  no  schiesan 
Und  lasz  *n  no  gan, 
Kur  wead  nimnia  laug  schieazA 
Weun's  i  wiU  iti  haiL 

Jvh»  der  W«ld  lit  gn£l 
I  hwa  kol  Mnoter  mn, 
Sie  Iii  fott  in  d*£vigkeit 
Komi  nema  inet[. 

A  kreidawüisz  Daübie 
Fliecht  über  mei  Haus, 
Darsi  ett  so  laut  reda, 
Sind  Zuoloser  drausz. 

Die  Sonna  gaot  unter 
Gaot  na  über  da  Berg, 
Heunt  darf  i  nett  faeterm 
Heont  faotret  mel  Herr. 

Die  Sonn»  gtot  unter 
Sie  ist  ichon  blnt  rot: 
Wer  ist  den  gttorba? 
Der  Hebvolle  Oottt 

Und  wenn  i  scbon  koin  Distel vogel  bin 
Bin  i  dö,  bin  i  dö  kol  Spaz; 
Und  wenn  i  schun  koi  scheana  Mädle  bin. 
Bin  i  d9,  bin  i  dö  reacbt  brav. 

'S  Oebat  haot  ma  glitt« 
In  alle  vier  Eck: 

Und  jczt  sollen  die  rIKdgen  Boebea 
Hoim  gtn  in's  Bett 


Digitized  by  Google 


% 

Anhanfif.  467 


n. 

Sagen  und  Sitten. 
1. 

*S  Fraile  äff  der  drnhhe  z^Kloinoitinga. 

Dto  i|t  9  maol  9  fraile  gw^  ond  die  i|t  im  •  gmaareto  k^ler 
dinn  gw^  ond  irt  uff  e^  dndihe  vol  geld  ga^eie  am  e  diloiae 
Afdile  ond  •  liehhtle  haot  Immne  ond  nao  wemme  haot  welle  qC 
ga«,  nao  i%  's  Uahht  ijglteiht  ond  niehonme  haot  me  ehonn^  nie« 

wi9  znd  '8  gmacht  haot.  nao  haot  e  maol  o  n^ad  mift  broitet,  nao 
haot  86  glei  toII  broit  ghett,  nao  igt  des  fraile  zu  'r  *na  ohomme; 
haot  e  weisz  häs  ägchett;  nao  haot'sgsait:  in  Shaüfldwear  egchlang 
'roaszfaro  und  die  schlang  wear  an  V  ^nonffard  druimaol:  nao  deab 

PC  ior  aber  nix.  «e  wear  nS  drui  maol  an  'r  'naufTars,  aber  «e  darf 
nitt  Bchwäzfi  oiid  nao  chrifJg  se  da  schaz.  der  viertl  doil  gchear  in* 
cbirchi> :  oi  doil  do  urm.T  ond  oi  doil  iors  senil,  beim  drittö  hauffö 
i|t  üodole  dio  schlang  luuszpfaro.  nao  igt  se  an'r  'nuff;  s^egt  maol 
haot  se  itt  j^schwazt  ond  nao  de.s  fraile  igt  a  dor  straosz  staii  blieb», 
nao  '»  zweit  maul  haot  sc  >Jes8  niaiidd  Josef <  gschrio.  nao  igt  des 
fraile  vcrtschwondo ;  nao  haot  se  drei  däg  in  da  lifto  döbö  heare 
heine.  wenn  de  nao  Klol&itinga  gaoQt,  dao  ist  e  onterirditcher  gang 
hiei  V*  •twnd. 


2. 

Der  Scbloossbearg  bei  Kcblimma  and  Birkeba. 

Wemmo  vo  Chlemmo  nau  Birkcho  gaot,  iaufi  am  Schlonszbear^^ 
ni,  itt  gar  hia;  dao  sind  beasoritter  gwese,  die  hond  mit  LeÜaimdla 
keglet  und  de  hindere  bauet,  le  sind  oft  ge  Schwaobegg  ni  glitte 
me  de  ehloeeterfraoe  aber  itt  mm  bMe.  nao  hend  aS  ieie  row 
d'eitiner  hindenehgeAnehge  nfnagle  Inn,  dai  me  etl  wM  ob  te 
*ni  oder  *nvff  gritte  aind  dao  lind  ee  aeall  an*  frgichbaeh  flgfti« 
nnd  hond  waeaer  mit  de  fixier  gholei  9  Ihn  hond  tm  ghett  weil 
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aS  gar  ao  li«d«rUI  gUh%  hoiid,  ift  dM  teUoMi  «  viol  T«mngg&. 
die  baue  riiter  mieuet  eilet  n9  wmazer  em  frOMshbeeik  hole  mit  8 

■chemmel;  z^nax  heart  mo  se  pflatscho  im  wSszer  ond  hond  toho  oft 
gehrafflet  und  gchülderet  (v.  Echo),  im  beerg  diun  ist  ao  a  druhha 
mit  dtnd  schäz,  daosiet  obudl  draff.  oinigemand  hend  welle  gohrebe, 
darfst  aber  cho!  silble  rcdd:  dao  i§t  oim  a  red  MioosMiiiOlllllie  und 
dao  ift  der  sohle  Tereonkcba  und  *8  geald  verliare. 

8. 

Uorlisbronnen. 

Get  man  von  Klimmach  nach  Guggenberg  hinüber,  so  fort  der 
Weg  derch  den  Wald  »Weinbart  <  Einstens  befiEwd  noh  St.  Ulrich 
mit  grossem  Gefolge  von  Jägern  hier  auf  der  Jagd:  csz  gab  kein 
Waszcr  und  St.  Ulrich  stieea  mit  MiaemStabe  in  den, Boden,  womif 
ein  Quell  hervorsohosx. 

4. 

Yo  zwoi  Baaba,  dia  in  d*Oichhalm  ganga  sind. 

Zwüi  budba  send  in  d'Oichhalxn  ganga.  nao  weil  se  seud  'uoasz> 
ohomma,  hond  se  gchlei  oin*  ädroffa;  nao  ist  d*r  Oichhalm  auf  a  dann 
nenff:  der  ol  sagte:  kägt  da  'nonif,  In  »i  ao  nauffl  nao  ist  derOide 
balm  von  der  dann  off  dS  ander  nnm.  >kiflt  dn'nnm,  sagte  der  mSa, 
fci-n*!  ao  'notnU  sagte  eom  andeni:  gang  hoimi  liol  'n  bafs,  konn* 
mar  *n  braotel  der  gieng  hoim.  er  bnpfte  ^nnin  anf  de  dMin,  ift 
*rabg&lle,  baotblnatet  ond  igt  s'died  gfUle.  nao  i|t  der  vd  deboia 
ebomme  und  baot  ien  gseebbe  und  gsöt :  so  baoft  *»  jest  soboe  gfreaaae, 
baoft  ohonna  itt  verwite  bis  i  ohomme  bit  KHmmacb. 

6. 

Vom  a  liidtübuü. 

Dao  i|t  maol  e  hielebae  gwM,  dear  baot  in  d'kofaappe*nelbentet; 
mao  'nr  's  baot  vol  ghet,  haot  *rs  aiisgs<diitt:  nao  baot  V  aUmnaol 
gs^t:  dao  ame  seala  chlaubet!  nao  haot  'r  ällemaol  atf  vadderond 
ael  mnoter  gaeahbe.  nao  igt  e  maol  ogoiatlioher  berr  an  'mkobomn; 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


469 


UM  h«oi  V  ^  *ii  bMter  ond  *&  Tlotoohnnia  gNhakt;  nao  hui  d<0r  - 
Vn»  'n  iMOtar  'Hbwtol,  nao  led  di»  ami  M»l9  «m  dB  hem  Vom* 
s  gwQft  Kao  ifl  V  n  deamlniBbe  gioga  und  liaot  giaol:  bn»  gt  mftr 
nel  baoter  man:  d'arma  8«»la  aiad  all  om  ni  rnsunl  nao  haoi  daar 
Iwa  mea  in  dUiappa  *ntf  beatet,  nao  baoi  "r  infio  aomgidhiil,  nao 
liiid  da  ann»  laela  möft  aa  'in  kobonuno.  KliimiMMih 


6. 

Die  Wehemutter  von  Augsburg. 

Zur  Zeit  da  das  Chrijstentum  in  Augsburg  schon  ganz  allgemein 
war,  wie  viie  Kirchen,  Klöster,  wol  auch  Klosterschulon  hatte,  nam 
ein  Jnde  den  ohrutUcben  Glauben  an ,  liats  rieb  in  einem  dortigan 
Kloftar  ab  Mönoh  anfnemen  und  wurde  obzjatticber  Prieeter*  Ala 
eolober  ttb4a  denalba  alle  die  diiam  Stande  ankomeaden  kiveh* 
lieben  Temebtongen  awa.  Zu  derselben  Zeit  lebte  aneh  einBUrger* 
meiater,  dem  seine  Gattin  jedes  Jar  einen  gesunden  Knaben  gebar, 
der  aber  in  der  Begel  nadi  enpiMigener  Taufe  nanerhalb  wen%er 
Tage,  wie  manche  andere  dort  getaufte  Kinder,  starb.  Dise  VnM, 
ging  nun  abermals  und  swar  mit  dem  7.  Kinde  unter  irem  Herzen. 
Dpr  Vater  voll  banger  Anungen  nam  nun  seine  Znflucht  su  Gott 
und  nach  inständigem  Gebete  gelobte  derselbe,  dem  im  zuerst  Be- 
gegnenden bei  seinem  Auszg'anjT-c  ausz  der  Kirche  zum  Ooviiter  zu 
bitten,  derselbe  möge,  weichen  Standes  auia,  als  ar  wolle.  Ausz  der 
Kirche  gekert,  kam  ein  jnnger  Mann  im  ontpfepr«"  .  den  also  der 
besorgte  Yater  seinem  Versprechen  gemasz  zu  Gevater  b&i.  Der  ju- 
gendliche Klosterschaler  erhob  wol  mancherlei  Bedenken  gegen  ein 
sololies  Ersttcben  desBlligermeisters,  die  aber  alle  Ton  lesterem  bei- 
gelegt wurden,  so  dasa  der  Kloetersebftler  in  dessen  Begeren  raleat 
einwilligte.  Die  Zeit  der  Entbindung  kam  bersa  und  die  besagte 
Frau  gebar  mm  7.  male  einen  gesunden  Knaben.  Der  abermals  ge- 
wordene Yater  mabbte  seinem  neuen  Gevater  eogleieb  die  Anieige, 
besobied  denselben  in  sein  Haue,  wo  IQr  den  armen  Klostersohüler 
zur  ebenbärtigen  Auszstafirung  eines  Gevaters  des  BürgermeisterB 
alles  Gehörige  bereit  lag.  Niemand  kante  den  neuen  Gevater,  noch 
wüste  Jemand  von  der  eigentümlichen  Auffindung  und  Erbetung 
desselben.  Mau  gi  uig  stillschweigend  zur  Kirche,  der  Taufakt  began ; 
wie  horchte  aber  der  Klosterschüler  ^  als  er  stat  der  g^ewönlichen 
Tautformel  in  den  3  hdchsten  Namen  der  Gottheit,  in  auszergewöa- 
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lieber  Spraohe  3  Namen  der  verworfenen  Geister  autzspreohm  uaA 
dM  Kind  denselben  durch  den  Geistlichea  übevgoben  hörte.  Auch 
wollte  er  stat  der  Aufg^eszunf?  des  Taufwasrers  ein  dreimaliges  Ein» 
drücken  in  des  Kindes  Kopf  l)cmerkt  haben,  wonach  oben  erwänte 
Uebcrgabo  die  Dreifaltigkeit  des  bösen  Geistea  bestärkt  wurde  Mit 
Mühe,  doch  schnell  gefaazt,  unterdrückte  der  verkleidete  iüoater- 
schüler  seinen  Unmut  über  solchen  gottesschiinderischen  Frevel  ond 
begleitete  seineu  Taüfliug  stillschweigend  und  überlegend  uach  Hause. 
Im  Hause  des  Bargermeisters  aber  angelangt,  suchte  er  bei  erster 
•ich  dtrbietonder  Gelegenheit  den  gtom  Vorgang  in  der  Kiroiha 
dfloiMlbeiL  bosubriogeiL  und  den  Yatar  nir  reohtmladgeii,  Yon  der 
ebratliohen  Kirche  Torgeeohriebenen  Taufe  dnrofa  einen  GeisÜiAhan 
In  einer  indem  Kirehe  anlmfordem,  welehem  aaeh  bereitwillig  ent- 
sprMiien  inirde.  Bei  diiem  eigentlichen  TbnfUcte  kamen  nan  anoh 
nach  Begieszung  des  Kindes  mit  dem  Taufwaszer  im  Namen  der 
dreieiiugen  Gottheit  die  drei  früher  in  das  Gehirn  des  Kindee  ein- 
gedrftoktea  Stecknadeln  oderGlufeu  zum  Vorschein^  die  eodaan  aaea- 
gezogen  wurden,  wodurch  das  Kind  gerettet  war  und  zur  Freude 
seiner  beiden  Eltern  gedieh.    Der  güttesscliänderischn  (ioistliche  und 
die  mit  demselben  im  Bunde  stendo  Wehenmtter  aber  a\  urden  ge- 
richtlich einpfezopfen  und  troz  alles  hartnackigen  Laügncüs  u  ur  Frevel- 
taten deui  damaligen  geheimen  Gerichte  übergeben.    Von  der  Zeit 
des  Vorkümons  diser  beiden  Gottlosen  rumorte ,  nachdem  die  Gebet- 
glooke  des  Abends  verhallt  hatte  bis  Morgens  diselbe  wieder  ertönte, 
in  den  ^reewm  Augsburgs  bald  ein  ediwaner  PndeU  der  die  epat  auf 
der  Stnese  Weadetoden  anbellte,  pUrte  wie  ein  Kalb  und  behelligite 
*  beeonden  die  sorKachtnitKreieendea,  wodurch  diae  inScbreek  Ter- 
eeat  wurden  und  eine  vnglüokliohe  G^urt  aiofa  sieht  aelften  ergab. 
Haneher  UnglaAbige  undlWler  wurde  auf  empfindliche  Weiaedureh 
dise  unheimliche  Schreckgestalt  zurechtgewisen.  Seit  Papet  Fina  VL 
Augsburg  auf  seiner  Beiae  dnroh  Deutschland  mit  seinem  Besuche 
beerte,  iet  diaa  Phantom  verschwunden.  Ein  gottesfurchtiger Prieater 
mit  ausserordentlicher  oberkircblicher  Gewalt  soll  selbes  in  eine 
talleae  Flasche  beschworen  und  in  einen  Sumpf  versenkt  haben. 

7. 

Vom  e  Schneider. 

*8  ift  e  maol  a  sohneider  vo  ddr  steer  thtax  hoigango;  nao  ift 
V  in  *n  wald  kehoma,  dao  haot  'r  a  *n  oiohla  laab  vS  da  hnat  'iaiiff 
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ggtekclit.  nao  mao  'r  gango  igt,  haot's  so  gehrauschet,  nao  haot  'r 
*m  jL'fiJichta,  weil  's  so  gchrauechet  haot.  hro  fiaot  'r  afango  lauflo: 
liao  liatjt's  all  erger  gchrauschat  und  ear  iji  ull  erger  gchlauff"»  und 
haot  la  erger  gforchta  bis  V  ganz  misd  gwest  igt;  aao  igt  'r  'ua 
gflagget  ond  litot  gilt:  ies  Mm  mS  no  Tott:  t  kS  nix  me*  auM)b»l 

Bitkieh. 


8. 

Woher  die  Gundeiliiiger  den  Kamen  »die  Liukeut 

haben. 

Zur  Zelt  det  SOjärigen  Krieges  lebt«  in  GimdBlfiiigCD  oinOtifer 
KuMra  Ulrieh  oder  ÜU,  Ton  dem  g«t  die  Sage,  wenn  aeine  Qeig« 
Ideng,  nmeto  Jedevmenn  teuen  ob  er  voUto  oder  möht.  Der  Geiger 
hatte  von  Natvr  an  dar  linken  Hand  an  wenig  Finger;  etrieh  dam» 
den  Bogen  mit  der  linkiin  Umd.  Er  war  weit  nad  breit  bekaat  nnd, 
beUebti  wurde  flberallhin  geholt,  hatte  auch  Schüler,  4iaeiantlich  liolca 
geigen  rnnsten.  Da  hiesz  esa  alsbald  :  >Jahöf  jezt  gets  losx,  die  lia« 
ken  komenl<  So  blieb  der  Name  >die  Linken«  den  Oandelfingem. 
Ein  Maler  brachte  in  der  Spitalkirche  sogar  einen  link«  geigendeo 
£ngel  an,  mit  dem  er  wenig  ülre  aufhob i  ar  ist  jeat  übertuaeht. 

9. 

Der  Kinderfreszer. 

Auf  einem  Kupfer,  tiiegendes  Blat  des  voripren  Jarhunderia,  stet 
der  bartige,  uraltherkömliche  Kinderfreszer  mit  langem  Ruck, 
die  Taschen  voll  Kinder;  Tor  im  her  flüchtet  ein  Bube  und  ein  M&d- 
ohen  der  nahen  Mutter  in  die  Arme,  tönten  stet: 

Still,  still  und  werdet  fromm,  ikr  gar  zu  böse  Kinder, 
Springet  and  brüllt  nicht  so,  als  wie  die  donmie  Rinder. 
Lasat  enoh  wae  weren  doeh,  eeld  nieht  aa  angehalten. 
Folgt  euren  Eltern,  LekrmeiaCem  and  den  Altent 
Wo  nit^  10  komm  ieh  gar  geeehwind  an  enoh  gelanfen 
ünd  fHei  enoh  alle  anf :  Seht  an  den  groaaen  Hanffn. 
So  ich  schon  bei  taSat  hab;  die  Sloka  eein  gefUlet 
Mein  Korb  iat  itaraend  toH,  ein  Teil  trag  ich  TerhUlet 
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Ib  meinen  Hoien  und  ein  Teil  in  meinen  Taachen, 

Diae  habe  ich  (jfcraubt  zum  Frenzen  und  zum  Naschen. 

Mir  wird  die  Zahl  zu  viel,  dasjs  icb's  uicht  kann  aaffrefizen 

So  bünk  ich  TeiU  in  Bauch,  Teils  pflege  ich  zu  pressen, 

So  lang  Ins  «]]•■  Blut  ans  Adm  Ist  geflossen, 

Dm  mf  idi  wumrnnbn  wm  mit  meinen  BMsgauiiMii, 

Dem  WavwAii  o.  dir  Berebt  vfl  pfleg  ieh  Idein  sa  ha^kM, 

2«  Xnöpfleia  oder  Wflnt,  teüi  aber  lau  ich  baekea 

All  wie  ein  Birenknopl^  snm  Teil  in  ieh  nreteotei 

Ine  elankend  lügdelooli,  Miilgrnb  nnd  bei  den  Heeken; 

Bit  mieh  lam  S^eaeen  Mahnt  mein  hongriger  Magen 

Altd%wn  TerwdiHngt  aie  awsh  des  Kinderfressers  Kragen. 

So  mache  icVs  auch  enoh ,  wann  ihr  wollt  bte  Terbleiben. 

Faul  sein  und  nichts  tun  denn  nur  Mutwillen  treiben. 

Idi  stedc  enoh  in  mein  ^ck  nnd  beisz  ab  F&sz  und  Arme 

Hand,  Ohren,  Nas  und  Kopf,  zernage  das  Gedärme, 

Her«,  I/eber,  LTing"  ur»d  Bauch    Wollt  ihr  rair  p'leich  entfliehen 

So  hab  ich  Strick  p^enug',  womit  ich  kann  eucli  /u  mir  ziehenj 

ich  frago  nichts  darnach,  üir  mögt  zu  Hilfe  rufen 

Der  EegeL.  Ursel,  Lies,  Ann,  Berbel  und  Margretheu; 

Ich  nehme  euch  dennoch  mit:  ich  frage  nichts  nach  eurem  Klsgeo 

Wann  ihr's  prlcich  zehemal  wollt  eurer  Mutter  sa^en; 

Drum  scidt  gehorsam,  atill,  gesellt  euch  zu  den  Krummen 

Dasz  ihr  nicht  dörft  in  Hauch  des  Kindleinfreesers  kommen. 


Die  Bntzenbercbt 

Ein  fliegendee  filait»  Knpfor,  worauf  die  B.  als  altes  hisshcbst 
Weib  mit  Pelzkappe,  zerriszenem  Rocke,  einem  Korb  voll  Kinder  sif 
dem  fifi4sken  n.  a.  w.  Unten  stet: 

Mum,  mnm,  mum,  wo  seid  ihr  Kinder,  wo? 

Warum  versteiM  ihr  euch,  ^mm  fliehet  ihr  mich  eof 

Ich  tu  den  Frommen  nichts,  die  Bösen  will  ich  plagen 

Und       in  Lech,  Magdloch,  Hundsgraben,  Mistgrub  tragM. 
Wollt  ihr  auch  böfle  sein,  füullenzen  und  nichts  tun 
Orumpfig  und  mufüg  sem  als  wie  ein  ]ififl'igs  Huhn: 
Nicht«  lernen  in  der  ScJiul,  nichts  nähen  oder  spiuuen 
Nichts  beten  und  auistehn,  so  sollt  ihr  nidit  entrinnen 
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Meim  alten  Heni  ngtil,  der  Peitschen  nnd  der  Rat 
Womit  ich  scliiagen  will  euch  bis  aufs  rote  Blut. 
Ich  will  euch  Hand  und  Füsz  kreuz  weis  i&ubamenbindea 
Und  werfen  in  den  Koth,  auch  will  ich  ench  anzünden 
Eaer  Zdpf  und  Hur^  daa  Qctiolii  aerkraaen  und  die  Kaa 
AbiohneidBn  und  esoh  brav  aenadumi;  über  da« 
All  ener  Dookenwerk  wegotmmt  mid  vwbmtnen, 
Ellar  Bcbdnate  Sonntagakteid  zerMbneiden  nnd  MrtveaiMn; 
Pia  Gvikel  wfll  tefa  ao  eiafiUan  ndt  Bota 
Dasz  sie  recht  tropfnen  soll,  wann  ihr  als  wie  ein  Klotz 
Zu  lang  im  Batte  flackt  und  schnarcht,  so  will  ich  haspaUt 
Die  Därme  aus  dem  Bauch  und  ihn  hernach  mit  Raspeln 
Und  Hecheln  füllen  ein.    Tch  will  euch  in  ein  Haoa 
Zusammensperren ,  wo  ein  J'  loh  bald  einer  Maus 
Ein  Laus  bald  einer  Katz;  in  ihrer  Grösze  gleichet, 
Die  Wanzo  einem  Hund;  solch  Ungezifer  schleichet 
Zur  Nacht  in  euer  Bett,  die  Schlang  soll  Tischgesell, 
Der  Wurm  zur  Kurzweil  Hein:  die  Bank  und  Tischgetitell 
Sind  Eüh*  und  Ochsendreck,  Geiszkugeln  Sttn  die  Speisen; 
Hein  Bota  iat  dM  Gelriok.  Wellt  ibr  eueh  nnn  emiaen 
Zn  Hnna  nnd  in  der  Sohul  gottaförebtSg ,  fleisig,  fromm 
So  kern  ieh  Bntaberefat  nit|  man,  mnm,  mnm,  mnm,  mnm  I 
Drom  seid  getaocaem  atill«  gaeelll  e«eh  an  den  Frommen 
Den  ihr  niebt  derft  in  Korb  der  Bataenberdit  kommen. 

Die  ilifMideB  Bl&tt«r  sind  nnUrseiehnat  Albreeht  Schmidt,  soelige  Brte.  «K«.  A.  t. 
Ich  TwdMk«  *H  Umn  Biskktailsr  Maas  in  Aigsbvf. 


11. 

Das  Königeiifest  in  Memmingen/ 

Bis  zum  Jare  1804  lebte  in  M.  ein  uraltes  Fe^t,  das  die  äago 
auf  die  Karolingische  Zeit  zurfiokf&ri.  Am  Schlüsse  des  Scho^area, 
am  Pfingstmitwoob,  sogen  die  drei  besten  Sohftlsr  jeder  Claase  unter 
Ffimng  irea  Lerera;  im  Gefolge  die  Sohuljugend  samt  den  Königen 
dee  vorigen  Jarea  ond  8  Oesangftrem  in  der  Stadt  bemm.  Die  8 
waren  je  mit  Kronen,  Kr&naen  etc.  geiiert  nnd  biesaen  Könige  nnd 
Königinen,  disg  war  mit  Kosten  verbanden;  daber  eea  adbwerbielti 
solche  Eltern  zu  finden,  die  sioh  dazu  verstanden.  So  giengen  oft 
die  rechten  Preisträger  leer  ausz.  Am  Ende  des  vorigen  Jarbnnderte 
vnr  daa  Fest  mitonter  ler  einCaeb,  beid  so  bald  ao  gebalten.  Am 
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Pfingstdouneratag  geu  die  Ekern  in  einen  der  Stadt  nahe  gelegenen 
Belustigfungsort.  Am  Schlnt^e  froher  Raifren  auf  grüner  Wise.  Der 
Ursprung  sol  von  Kempten  au^zgen.  Karl'a  des  üroäzeii  Gemahlia 
,  Hildegard  wouto  mit  Iren  8önen  Pipin ,  Karl  und  Ludwig  auf  der 
Hilarmont,  um  dm  Bau  det  Ton  ir  geitilletea  Kloiters  sa  «ber- 
wftdhaB.  B«  Titehe  loll  «iattcm  Pifitn  9&uut  Ifirtter  ge&agt  latai: 
wmn  dor  Vater  gen  Hnuael  gdmnen  irt,  wefde  ieh  desMif  SdB% 
iverden;  dwgieiehen  fragten  die  swei  enden.  Die  Matter  entMinedi 
jeder  der  dru  Piineen  tolle  tidi  in  den  Fleöktn  Semptta  fiiiw 
Htn  boten  nnd  die  drei  nittinender  Unpfen  lettenj  wetten 
tiflgej  dv  weide  König  wwdtn-  Die  drei  Prineen  giengen  md  Inl" 
ten  Hane,  intn  toUdii  iitli  die  Jugend  en  bit  nuf  die  B«g,  nlhra 
der  Kampf  vor  aieli  gieng.  Lttdwigs  Han  siegte.  Dm  Spil  gefiel  eo» 
den  eti  jedei  Jar  von  der  Jagend  wiederholt  werde. 

In  wieweit  dite  Sage  Ton  Wert,  man  voreret  daliSagettellt  blei- 
ben: tie  ioll  einer  alten  Chronik  eatnomen  eein.  YgL  8ofaarrer. 


12. 

Die  hl.  drei  Könige. 

Wir  koinen  daher  in  alier  Gefar 
Und  wünschen  Euch  allen  ein  neu's  guts  Jaor; 
Ein  neu's  guta  Jaor,  eine  fröhliche  Zeit, 
Die  uns  Gott  Vater  vom  Himel  'rabkheit, 
Gott  Vater,  Gott  Son,  Gott  heiliger  Geist! 
Da  kernen  die  hL  Dreikönige  mit  irem  Stern, 
Sie  tnehen  den  Heim  ifed  finden  in  nieht. 
Est  giengen -alle  drei  dae  Beigele  hinani^ 
Berodet,  der  sehante  som  Fenster  heranst; 
Dn  tpteioh  er  mit  bedaebtem  BUök: 

itt  der  mitlere  König  so  tehwin? 
Er  ist  nicht  schwara,  er  ist  nicht  weise, 
Er  sieht  dem  König  von  Morenland  gleieh. 
Bist  dn  der  König  von  Morenland, 
So  reiche  mir  die  rechte  Hand. 
Die  rechte  Hand,  die  reich  ich  dir  nicht 
Dn  bist  f»in  falscher  Herodes,  dir  trau  ich  ja  niobtl 
Esz  iiog  ein  ^'o^^^■l  nvoI  über  ilns  Feld; 
Wir  nemen  nichts  als  l^iaisch  und  Geld; 
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Und  u-  lä  gern  gend,  so  g^end  is  frei  l)ald, 
Wir  müszen  heut  Nacht  durcL  Jeu  ftuatern  Wald 
Durch  'a  tiefen  Schnee:  wie  tuet  des  den  heil.  Dreikönigen  so  wehl 

Oje! 

Straue.  Allgemein. 


18. 

Fasnachtbradche  vornemer  Augsburger. 

A.  1690,  den  6.  Märs,  hielten  vorneme  Augsbniger,  worunter  die 
Fugger,  wai  dem  Weinnuurkte  folgenden  Aufzug.    3  Haufen,  je  zu 

12  Mann  erscheinen  zu  Boss,  in  aeydenen  Klaidern.  Ir  Speerrennen 
galt  dem  hölzernen  Türken,  einpr  mechanischen  Fipur,  die  getroffen 
zusameii?tank  ,  alsbal^l  sich  aber  wieder  erhob;  verfeite  der  Bitter 
den  Stosz,  so  dreliti  sich  der  Türke  und  versezte  im,  wenn  er  nicht 
schnell  grenug-  umkurte.  einen  derhcn  Schlag.  Den  Proisz  trug  Anton 
i*  ugger  davuii.  ilieruul  hieng  man  eine  lebendige  Gans  mit  dem 
öltriefenden  glatten  Kragen  abwerte  und  w«r  sie  im  6alo{)p  reitend 
«ribnte  und  befsbrtw  utr  tteger.  Bunaie  wer  eee  Georg  Fugger. 

(Chroniken.) 


14. 

Fuggerische  Hochzeitsite. 

A.  1691,  den  24.  Febr.  fBrte  AntonFngger  seine  Braut,  Bar* 
bare  ron  Montfort,  mit  mer  denn  700  Pferden  heim  zur  Trauung 
in  die  St.  Moriskirche.  Zu  der  Kirche  f&rte  er  die  Braut  in  Beglei- 
tung der  Ilüchzeitgäste  über  eine  Brücke  von  Bretern,  die  bis  an 

die  Kirche  reichte  Am  27.  Fcl  ruar  fanden  Ritter!»pile  «»tat  Ein 
auBz  Leinwand  gemachter  hoher  Berg,  Parnass,  init  Musikern  oben 
ward  auf  dem  Weiumarkt  herumgefört.  Dort  war  ein  Breterschlofls, 
mit  Kanonen  oben,  errichtet,  die  Freudonschüsze  abfeuerten.  Zulest 
bräunte  mau  dae  Schlosz  selbst  ab.  Den  28.  Febr.  fanden  änliohe 
8pUe  stet.  (Chroniken.) 
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Aiilmif. 


1^ 

Das  Spil  von  der  Flaeht  nach  Egypten. 

In  der  Chronik  von  1634  htAmi  eez  S.  130:  >A.  1486:  Tfid  als 
Rin  arhteton  der  hl  Dreikonic^  diis  Spil,  wie  die  Jungfrau  Maria, 
da  sie  Olli  Kindslictterin  gewesen,  in  Egypten  getlohen.  m  d  -r  TViu:nb- 
kirchen  allhie  altem  Gebrauch  nach  gehalten  wurde,  hatten  2  Weiber 
einander  out  Meazem  verwandt.« 


16. 

Der  Waszertogel. 

Wir  reiten,  wir  reiten  den  Waii^ofil, 

Wir  Wilsen  niebi,  wo  er  ist  hingdSogw. 

Er  ist  geflogen  wol  über  das  Ried, 

Er  macht  doana  Fischa  das  Wasser  so  Mab. 

So  tröeb,  so  trüob  bis^  auf  den  Roden, 

Da  meinet  die  Mädrhon.  v,ir  sollet  loben. 

Wir  lobet  se  nicht,  wir  lobet  nicht 

Wir  loben  die  schwai-zbraunen  Aügelein 

Mit  iren  schönen  Kränzelein. 

Das  Kränzelein  hat  eine  seidige  Schnnr 

Einem  jedwedera.  Haurabueba  ufi"  seiu  Huut. 

Und  wenn  die  Haura  uns  wollet  's  Pfingstreita  verbkta, 

Nao  wollet  mier  ina  koin  Boss  mer  haeta; 

Kein  Boie  nie  Met«,  kein  Ffille  mer  tnibft 

Vaa  wdUet  mier  mllat  ge  Ttiäbmg  reile, 

Ge  Frtdberg  reite  in't  ober«  SekkMi» 

Pao  kernet  die  Beer»  ead  bellet  die  Be«. 

Und  wenn  die  B«nra  die  Boss  wend  bebe» 

Neo  mfleuet  le  *n  Beek  voll  Teler  mittng». 

Ein  Seek  toU  T^üer  ist  nV  nett  gnng, 

A  Hnet  voll  Halbbaia  gbeert  eo  denv. 

A  Huet  voll  Halbbaza  ist  nS  net  gne^g» 

A  Kraza  voll  Goisla  gheart  ao  demu 

A  Kräza  voll  Goisla  ist  nd  nett  gnaeg, 

A  Kräsa  voll  Scbnftera  gheart  ao  dersn. 

A  Kr&za  voll  Schnüera  ist  nü  nett  gnneg, 

A  Kr&sA  voll  Semla  gheert  ao  denui. 
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A  Kräzft  voll  Semla  ist  nü  nett  gnu^, 
A  Kräza  voll  Oier  p^luart  ao  derzu. 
A  Kr&zs  voll  Oier  ist  nö  nett  gnnen^, 
A  Hafa  voll  Schmalz  gheart  ao  derzu. 
Jc/.t  wollet  mu:  da  Banra  dankcha 
Mit  lauter  Schwaoba  und  Scliwanka. 
Schwäüba  u.  Schwanka  sind  uns  wol  bekanti 
Wir  bieteu  der  Baurin  die  rechte  Uand. 

Ad61 

Zwei  mnämt  Yariaataii  iadm  tk^  in  Sehmid*»  tehw&b.  Wb.  o. 
In  H<fbeifar*t  BDig»  und  Billidd.  D«a  tiMien  T«kt  ieh  wol 
hier,  von  einer  BefBerin  in  Oroszaitingen,  eufgesehriben ,  am  deren 
elterliebee  Haus  (Mitehnfile)  aioh  der  Wewervogel  drehte,  weil 
iner  einer  den  Heiqpfereiler  nuuihte  von  dn. 

17. 

Alte  Piiugstspile. 

»El  hatten  naeh  die  Meeener  oder  Olöokner  en  nnser  lieben 
Frewen,  ein  alten  Gebfanöh,  desz  sie  auf  den  andern  Pfingstfeiertag 
alleeeit  ein  grossen  Kranz  von  vielerlei  Blamcn  nnd  Farben  flochten 
nnd  denselben  in  der  Prozession  da  aUe  Stulbrüeder  u.  Gldekner 
mitgehen  mnszten,  einem  Thombherm  selbigen  Stifts  mit  Tnimmen 
und  Pfeifen  verehrten  (in  maszen  noch  die  Bawren  so  zn  dorn  Spital 
^»•ehören  auf  denselben  Tnrr  mit  seh«?amen  rercTnonicn  ein  Eintritt 
halten  und  etlichen  Bürgern  Kaa  zu  ver  'hrea  pflegen);  solchen  Kranz 
nun  brachten  dieselben  Messner  in  Job  Thumbprob^^t's  P>ehau''ung 
nnd  verehrten  jne  der  Keyserin,  dafür  sie  10  fl.  bok'jnnnon  und  da 
noch  eilich  Geld  auf  die  Gasten  in  die  Bursch  geworlan  worden.« 

(  Chrou.) 

16. 

Das  HnsaniizUilteii. 

Seit  dem  Husitenkriege  war  eez  an  mereren  Orten  Schwaben« 
üblich,  neben  dem  Ave  dreimal  des  Taget  anch  ein  Glockenzeichen 
in  lieben  sun  aUgeoMinen  Gebete,  um  Ckitt  ntaefteben  vor  ein— 
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BÖhmeu-Einfal  das  Land  schuzen*  das  Gluckenzeichen  hiesz  >Has- 
auRz'«  In  Günzburg  no\  da»  Lauten  nach  dem  furchtbaren  brande 
a.  17^5,  wo  17G  ilaiucr  abbranntpen,  aufgehört  haben. 


PasBionsspil  in  Laniugea  a.  1797  n.  1798. 

Am  Kurfreitage  um  die  zwölfte  Stunde  gieng  der  Zug  ftw  d«m 
SehlotM  titr  Pfiurrkirebe,  wo  die  Vorstellung  mit  der  Gefan^cnname 
CSiristi  am  Oelbei^e  began,  und  sich  von  hier  auaz  dorch  die  Haupt- 
ftraszen  der  Stadt  bewegte.  Pilatus  und  Hprode«?  saszen  horh  m 
Ros,  wärend  Anna?  nnd  Kaiphas  in  einer  Kutsche  füren.  In  Kutten 
gekleidet,  mit  verliullu^ra  Gesichte  oft  noch  ein  schweres  Kreuz  auf 
der  Schulter  tragend,  die  Geisel  in  der  Faust,  drängten  sich  die  Hau- 
fen der  Geisler  zwischen  Yrustpllnnsren  ausz  dem  alten  Testamente, 
wie  z.  B  Adam  und  Eva,  der  egypiische  Joseph,  Jonas  im  Wall- 
fisch eto.  Nach  den  drei,  durch  PöUerschosze  begleiteten  FaszfäUen 
km  ätr  Zng  tnf  daoi  MarkiplaM  an,  wo  dai  FaüionitlMatar  auf* 
gfitdUagflii  war  und  wo  nmi  ia  swölf  Attf^ugca  die  TonSgUduln 
Ilonkente  dat  LeidantChiirti  den  bis  au  Trinen  gerürton  Zimdbtffun, 
denn  Zal  eieh  gewonlioh  auf  meiara  Tarnende  IMtt,  mAvgen  ge* 
firt  wurde.  Wirend  der  leaten  Akte  waren  die  Geisler  gewdnfiflb 
als  unwürdig  solches  anzusehen  im  Schulgebaü'de  versameli  md 
geiselten  sich  dort,  dasz  nicht  selten  das  Blut  an  die  Wände  sprixtsi 
bis  esz  endlich  am  späten  Abend  endete  o.  die  Menge  lantke,  als  hätte 
sie  wirklich  dem  Tode  des  Gottmenseben  beigewont,  auszoinander 
ging.  Auch  bei  di«oTn  {jcwisz  jedem  Denker  mer  als  emstbaften  Ge- 
genstuinle,  erei^^^ueten  sich  oft  ner  h\ir1p«ke  Scenf'n  ,  •welch''  nur  zu 
laut  gegen  (Itrüitige  Profanirung  des  lieüigaten  sprechen.  —  So  ge- 
schah esz  einst  in  Gundelfingen  .  \s  )  der  die  Person  Christus  Vor- 
stellende die  Kazen  nicht  leidca  koiiiite,  dahz,  als  er  am  Kreuze  hieug 
und  sein  x>cr8Önlicher  Feind  eine  Kaze  zum  Kreuze  emporhielL,  der- 
selbe jftmerliok  sn  zappeln  anfieng  and  UigUoh  sohrie:  Land  mi  ra, 
land  nii  rat  Anoh  Anfjpasser  inTenftlskostHmen  waren  besteUt^  welöbe 
mit  Prftfsln  die  Unandftchtigen  anfeuerten,  oder  vnererlnetlges 
Baoern  die  Hüie  anf  die  Köpfe  trieben.  Derjenige,  welehem  die  Bolle 
den  duisfeas  anfiel,  wer  aaf  keinen  Fal  an  beneiden,  er  wv  ganein- 
Uok  Bescbanmeister  der  Webeisnnft  nad  Mitglied  desf^nartieraiBitss, 
nnd  da  die  JadearoUea  an  arme  Weber  verteilt  worden,  so  ist  eü 
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nicht  zu  bewucdern,  wenn  selbe  noch  obendrein  etwM  boEeciht  Schläge 
regneu  liessen.  Eimn»!  wurde  der  Bfirger  Braun,  den  man  spftter 
nur  mer  den  »Heizgott«  nannte,  dermasaen  mit  der  Kette  gewürgt, 
dau  esamit  einem  Haar  einen  tragischen  Auszgang  genomen  h&tte, 
wenn  nicht  aeinWeib  mit  dem  Anaamf  daswiaehen  geepningen  wftre; 
»bei  ench  mag  der  Teufel  Herrgott  aein,  mein  Mann  darf  in  nicht 
mer  machen,  wiut  ir  Lflmei  denn  niciht,  daaa  er  Weib  nnd  Kin- 
der hat!« 

^Vic  ernst  esz  aber  den  Geislem  mit  irer  Bnasftbnngwar,  aeigte 
eich  einmal  in  der  Augustinerkirche,  wo  zwei  derselben  am  S^arfrei' 
tage,  als  sie  sich  unbemerkt  glaubten,  allerlei  Zotton  und  Possen 
trieben.  Aber  Pater  Leopold,  ein  besonderer  Eiferer  für  die  Religion, 
bemerktn  iron  Mutwillen  vom  Chore  ausz,  holte  ein  dickes  spanisches 
Kor  und  prügelte  sie  pro  Gloria  T><^i  dr«r  Art  zur  Kirche  hinausz, 
dasz  inen  auf  Zeitleben  die  Lust  zu  pharisäehschen  Buszübungen  ver- 
gangen sein  wird.  (Mittermaier.) 


20. 

Das  Qnatemberbantscheii. 

Wenn  imer  ein  Vierteljar  Teratrichen  und  der  Quatembertag  ge- 
komen,  so  erklärte  der  Schullerer  gewönlich  seinen  Schülern:  Heute 
werdet  ir  alle  wie»ler  oinmal  ausz<?o'»trichen,  vergc««zt  daher  ja  nicht, 
NachmitafT  änn  Sitrichgekl  tu itz abringen.  Nachmitags  '••tollte  der 
Lerer  eine  Bank  miteu  in  die  Stube  und  sezte  sich  mit  einer  gewal- 
tigen Kute  auf  disclbe.  Nun  muste  sämtliche  Sclniljugend,  Buben 
und  Mädchen  durch  seioe  auszgespreizten  Beine  so  Ii  astig  als  mög- 
lich durchkriechen,  um  nicht  von  den  Sehlagen  der  Rute,  welche 
hageldick  herabregneten,  getroffen  zu  werden,  wonach  das  Streich- 
geld, welches  gewönlich  in  einem  Kreuzer  bestand,  entrichtet  wurde. 
Ein  Hauptspasa  war  esa  aber  für  die  löbliche  Jagend,  w«in  ein  etwas 
grdeaerer  Bobe  die  Bank  mit  aamt  dem  darauf  aiaenden  Lerer  über 
den  Haufen  warf.  So  eiwaa  konte  aagen,  lo  lange  irgend  ein  Hand- 
werkamami,  der  oit  aelber  nicht  leien  und  adix«iben  konnte,  Lerer- 
■teUe  Tereah,  mnal«  jedoch  «nterbleiben,  wenn  aiditdngawerte  Leate 
■D  ire  Stelle  traten.  Diaer  Gebnmdi  stamte  aiu»  uralter  Zeit,  wo  dio 
Noriaenmeiater  der  Krater  ire  Zdglinge,  om  aie  n  erinnern,  daaa 
jeder  oneüntenehid  der  Strafe  wöidigaei,  anf  diaeWeiee  züchtigten. 
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21. 

Mezgerknabeü. 

Eine  Reimtofel  in  der  Meigwitnbo: 

Ihr  juuge  Mezgerknaben 

Hört  mir  aiyeso  xa: 

BiA*  tltoii  Brftaok  wir  Inben, 

Welahaii  idi  mddtn  tlra. 

Kainer  laam  molit  einkommen 

la  misnr  Zmiit  hardSf 

Er  thu  dann  in  dar  Souwn 

Ein  ehrüdiflr  Hatgert-tohn  toin. 

Ein*  Artikel  wir  haben 

Der  gibt  uns  za  verstolin 

Dms  jede  M etgerloiaben 

Ihre  Jahr  müszen  kott) 

Ihre  MMtterstück  za  mnehen 

So  daaz  er  thu  beaton. 

Nach  denen  pf'srhi  h'nea  •Sftchffn 

Maf^  vv  iioirateti  thun. 

Ihr  junge  Mezgerknaben! 

Wann  einer  will  arbeiten  vil 

Thu  er  sein  Achtung  haben; 

Lud  ür'liKj  recht  voran 

Und  thue  aibciteu 

Dam  w  möge  besion. 

Hftt  er  Lob  bei  den  LeiUen 

Und  bringet  Ehr  davoii. 

Entlieh  nll  «ner  tntehten 

Um  ein  geenndee  Vieh; 

Ein'  Odieen  in  dem  Sohltiditen, 

Dm  kleine  Tioh  sn  dem  Stidi. 

Ein  Sdiwein  eoll  er  arbeiteB« 

Weil  deren  eind  niehi  tU 

Oder  er  kann  es  meiden 

Wann  er*s  nieht  treiben  wilL 

Du  Bolt  68  auch  anzeigen 

Fein  deinen  Vorpfehern  reoht; 

Da  wird  man  dir  /uf^oben 

ErstUchen  2  Marktknecht 
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Die  dir  fein  dan  Pias  macben 
Denn  vü  Leai  thent  da  stöhn; 
Hab  Aoht  auf  dorne  Sachen 
Zwei  Bechaner  moszt  du  hon. 
Wann  es  dann  2  hat  geschlagen 
So  sei  geschwind  und  lauf; 
Thu  das  klein  Vieh  hertragen 
Und  weck  die  Bschaucr  aufl 
Wann  sie  dann  tax  dir  «sprechen 
Sie  woll'ii  bald  Ut-i  dir  Mt-in. 
In  üüttes  Namen  tim  s  stechen 
Trägs  in  die  Mez«-  hinein. 
Erstlich  för  das  i/unni  lein 
Und  breit  es  schön  und  bahi 
Und  das  Kalb  musz  das  ander  sein^ 
Damit  es  nicht  Terkalt. 
Den  Hemel  gleich  dameben 
Hniit  da  bonlingen  thnn 

Und  den  B'sehaoern  ffirheben  ' 
Auf  daas  du  mögit  beeton. 

I 


23. 

Pfiagstrit. 

Der  Pliugalrit  hat  hier  den  Namen  um*s  Doarabü Scheie  rei- 
ten. Am  Pfingsttnontag  in  der  Früh  get's  zuerst  in  den  Klee  und 
dann  suchen  Bursche  von  16 — 18  Jar  gute  Rosse,  um  zuerst  zum 
Zil,  das  eine  Viertelstunde  entfernt  ist,  zu  komen.  Dort  steckt 
eine  seidene  Fane  und  ein  Dombfisohelein.  AUe  stellen  sich  in 
Linie  auf;  der  befehlende  raft:  »som  ertienmal:  rieht  euoht  som 
sweitenmal  richtet  eochl  amn  drittenmal  hnit«  Der  am-bftldeeten  im 
ZU,  bekomt  die  fleidenftme;  der  snlect  anlangt,  behomt  dae  Dom- 
bfiachele.  Nachmitage  reiten  alle  gerade  so  mit  der  Fane  nnd 
dem  Doarabftsohele  im  Dorfe  herum  nnd  lameln  Eier,  Bater  a.a.w. 
nad  hienof  get*s  in'a  Wirtehaoa.  Abends  mfiswn  die  Jangen  heim 
und  die  Alteren  ledigen  Barsche  heginnen  jeat  ir  Naehtfest 

Oxsenbmnnen. 
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28. 

Hochzeit 

Yonnn  get  »off  Gschaabc;  dann  die  Stnlfesie;  naeb  diMm 
wird  die  Hoohxeii  beiin  Wirt  an  dinget.  Am  Hochseittaire  Tor  der 
Kirdke  holt  man  die  Braat  ab,  wobei  der  Pt^rrer  nin  mnti;  oder 
van  bolt  den  Bräutigam  ab,  je  nachdem  sie  oder  er  in's  Haus  kam 
oder  schon  vorher  von  seinen  Kitern  ausz  da  war  und  in  Zukauft 
bleibt.   Zum  Kirchgang  gehörte  Musik  Zuerst  die  Copalation,  dann 
Amt.  Bei  der  Copalation  die  Braut  links ;  der  Pfarrer  holt  den  Bräu- 
tigam und  fürt  in  zum  Aliar;  so  ein  zweiter  Geistlicher  da,  der 
holt  die  Braut;  ist.  1  Gt  isi hoher  im  Orte,  so  musz  die  hraui  one 
Fürer  gen.    Vom  Altar  weg  ebenso  wie  hin.  Der  Pfarrer  ftirt  wieder 
den  Bruütigam,  der  Beuefiziat  die  Braut    Beim  Hinauszgen  sten  2 
Ministranten  mit  dem  Cinguluiä  und  die  Brautleute  müszen  sich 
lösen.    Sodann  get^s  auf  die  Gräber  beiderseitiger  Eltern  und  Ver* 
wandten,  »anfOrabnit«:  man  betet  ein  Yatemnier  nnd  gibt  Weib- 
waiier  mit  einem  BnehtbSecbele.  Dabei  iit  anch  der  Ffkrrer,  der 
sunt  Andenken  an  die  VerBtorbenen  das  Yateninaer  begint.  Dann 
get  der  ganie  Zag  beim  som  Wirte  mit  dem  CMstUehen,  lo  ein  Mal 
iit;  iet  knnes,  d.h.  iet  etnetttdtisdheHoobieit,  dannnioht.  Der  Wirt 
nnd  Wirtin  empfangen  die  Hoehseitleate  mit  dem  Wetefabronnen  in 
der  Hand    Der  Pfarrer  gibt  noobmal  den  Segen.  Jezt  komt  der 
erste  Tanz,  Ercntanz,  den  blosz  Brant  und  Braütigam  ton.  Jest 
get's  Mal  an  bis  2  Ur:  dann  holte  man  früher  's  Wickele.  Die 
Gunkel  aufs  schönste  geziert,  mit  Gold  und  Silber  bedacht,  so  d  asp». 
Dab'n  {rn^t  ein  Mädf  hen  1^rantg"e9chenke  nach :  wie  kupferne  Küchen- 
geschirre u.  s.  w.    Briiotk  a  r.  Durschlag  z.  Klöszcn  ,  Späzlen. 
Hierauf  ^et  man  ins  Wirtshaus ,  da  komt  wieder  Tanz  und  hierauf 
legt  mau  's  Wickele  in  ein  Zimmer.    Zum  Wickele  im  Hofe  wird 
getanzt  und  brav  getrunken.    Jede  Weibsperson  musz  einen  Tänzer 
dazu  haben,  sonst  ist  esz  eine  Schande;  wer  keinen  Fürer  bekomt 
wirdauszgelaoht.  Daber  dieAnffimrdening  und  das  Bofen  nadi  Kneeb* 
ten:  man  wolle  beialen,  wenn  nur  ein  Begleiter  komt.  Nieht  selten 
aalten  alte  Weiber  irem  Tftnaer  Bier  nnd  Wein.  Die  BnmtfOreiinfln 
httssen  »die  beide  Brantspil«;  nnr  imer  2;  BrantfBrer  blem 
einer  oder  gar  fcoiaer.  Die  Hierakappa  war  Bcbmnok  der  Braat» 
die  gefiülene  durfte  sie  nicht  haben,  sondern  blosz  schwarze  B&ndeL 
Eine  arme  Hoohseit  one  Mnsik  heisst  dsr  Hennadreiszigst. 

OrossaitüigeD. 
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24. 

Das  Branisielen  iat  braiLohig  gewMen;  belda  Braatleaie  luid 
gtifarannt;  wo  tanst  K.B. einer  and  ftrt  mit  te Bnnt aar Tllra hinanii 
and  dar  Brafitigam  musz  seine  Braut  loskaufen  und  awar  mit  Wein. 
Nun  sist  man  ins  MU«  Zaerst  komt  Suppe ,  Yoreszen  und  Wunte. 
Bei  den  Würsten  wird  gatanst.  Und  jezt  get's  wieder  an  die  Braat- 
atelerei.  Der  Brautfurer  mnsz  die  Braut  alsbald  ferken,  d.  h.  her- 
brin^jen  Je?i  pet's  wieder  zum  Eszen  und  zwar  Rindfleisch,  aber  kein 
Kraut.  Die  Brautgspilcr  komcn  in  die  Küche,  ».Tung^er  Köchin!« 
sagen  sie,  »wir  möchten  a  Kraut  <  Die  K.  aagt:  's  gibt  schon  eins. 
Wu9  kostets?  8  Masz  Wein,  12  Kronentaler  Das  ist  zu  vill  Jezt 
komt  eine  Masz  Weinj  die  K(»ciiin  verlangt  noch  1  Maöz,  u.  s.  fortj 
die  Musikanten  komen  nnd  nach  und  nach  alles  und  schreit  nach 
Kraut:  jest  gibt  sie  *8 Kraut  wolfeil,  jezt  Unt  i  bandlal  Daa  iat  der 
K5ebin  Trinkgelt.  Kaoliher  get*8  wieder  in*«  Zimmer. 

Dinkelscherben. 


26. 

Fasnacktsprüchd. 
a. 

Im  Namen  Gottei  trat  ich  lierein, 

Griiss  ench  AHe  Gross  und  Klein; 

Hausvater,  Haasmatter  laszt  euch  was  sagen, 

Ich  will  Euch  zu  meiner  Fastnacht  laden. 

Komt  aber  auch  zur  rechten  Zeit, 

Da,  wo  etwas  noch  in  meiner  Schüssel  bleibt» 

Holla!  "MLüsch  gedenk  recht  nach, 

Saj?  iJiir,  wie  stet  bei  Gott  dein  Sacb? 

Habt  du  auch  imer  Gut's  getan, 

Den  Tod  den  fürcht  fast  Jedermaun, 

Hier  eanüe  dn  einen  Gnadensohas, 

Weil  dn  baat  noch  Zeit  nnd  Plaa, 

Denn  beim  Sterben  kein  Probiren  güt 

So  iit*8  immer  g*lelt  nnd  aaf  ewig  ▼erapilt. 

Tn  Gut!  eo  vil  eea  immer  kan  lein, 
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Wa«?  jf'zt  ß'winngt,  gTinrt  ewisr  dein. 
Und  «o  ninit  auch  mein  Spruch  ein  End, 
Ich  wünsch  euch  Alle  ein  gluolueliga. 


b. 

Im  Nftmaii  GoUec  tret  ich  herein^ 

GiütB  f  «oh  Alle  Grois  imd  Klein, 

Und  wenn  i  den  Ente  grüsxa  det  n,  den  Zweiten  nett. 

So  wir  i  Icein  roehiar  Apodeier  (7)  net 

Apodeier  Hioehwolgeboren! 

In  wuefm  Land  wftcihit  wenig  Wein  nnd  Koren, 

Und  aaf  der  Wisen  wftefast  kei  Gras, 

Meine  liebe  Lentla,  was  ist  das! 

Und  i  kom  daher  von  Grünaboindt, 

Wenn  i  eins  hätt,  blieb  i  au  dahoinL 

Und  i  kom  von  Sachsa, 

Wo  die  jiiTij^e  Mädli  auf  lio  Baümla  wachsa 

Und  i  küin  daher  von  Kemnath, 

Wo  die  alte  Weibia  anf  die  Baum  verschimlat. 

I  kom  daher  von  Weiszeiihora 

Da  hat  a  Ma  sei  Weib  im  Üet  verlora. 

Der.  wo     findt  und  nimma  bringt, 

Dem  wird  a  wackera  Trinkgeld  gschenkt 

Und  doeh  jest  tuoht  er  *a  Weib  im  ganxen  Haas, 

Er  findt  sie  net,  sie  ist  beim  Baneihfaiig  aanai. 

Bnrganer  Gegend. 

Wie  sträfliche  Kinder  zu  züchtigen. 

>  Wenn  man  den  Eltern  ein  sträfTlichep  Kind  haimbstellt  dasselbe 
Eue  züchtigen,  so  sollen  die  Stattknecht  da^nelbe  huunbiüren,  deu 
Eltern  überantworten  und  dabei  sein,  bis  mau  ea  züohtiget,  und 
wann's  genug  ist,  laszen  aufhören.« 

Alte  Augsb.  Yerordg.  1647.  Sammig. 
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27. 

Volks-  und  Haudwerksaprüclie. 

Die  Gänaherger  ((iuiizbur{2:or),  schreibt  ein  Klosterchronistt  und 
diü  Baueni  ior  irer  Nachbarschaft  soieu  oia  gar  siunrcichea  Völkchen, 
uutor  denen  vil  Merkwürdiges  xu  hören.   Nicht  leiten  lint  eioh  em 
venohireiidflriMher  Vater  Terkaten:  «ine  reioh«  Sebwieger,  bringt 
MV  Allee  wieder  I  ~  und  wenn  einem  dieFten  in  dieWoolieii  komi, 
ao  get  er  snm  Pfarrer  ond  meldet:  eeine  Frau  hab*  einen  jmigaa 
Srbefinder  bekomen  oder  anoih  der  Annamaae  (oder  ivie  eei  baiiit) 
ir  Backofen  lei  eingebUen.  —  Faetet  era  rechter  YOfraei  nnter 
i»en,  eo  beiiite  gleich,  er  Met  wie  jener  Mann  am  Aschermitwooh, 
der  TOB  der  Fasnaoht  her  noch  YoU  iet.  —  Als  nur  dem  Kaiser 
mterworfene  Untertanen  sahen  sie  gans  hönieob  auf  ire  Nachbarn 
nnd  der^  rile  Regenten  hernieder  und  sagten  epoiweis:  Fürstlein 
krönen  und  Bratwürst  eszen  fei  gar  leichte  Arbeit.  —  Von  unoho- 
lichcn  Kindoru  meinton  sie,  die  Eltern  seien  e>>ni  um  den  Aitar  f^^e- 
gangen  ehe  der  Priester  das  Kyrie  Kleyeon  gesungen.  —  Zu  un- 
nötigen Arbeiten  hiesz  esz:   ini  Hintern  gegrazt  ist  auch  nicht  ge- 
feiert. —  »Sohn,  gib  dich  nicht  mit  schlechteu  Weibslcuten  ab«, 
sprachen  die  Väter:  >Mistlauge  löscht  auch  den  Durst,  aber  es  mag» 
doch  kein  gescheidter  Uenieb,  bödiBtene  der  Betoffene,  der  darein 
ftllt;  hüt'  dich  vor  dem  Tier  das  Z5pf  hatte  —  Log  einer  ao  reebt^ 
80  enUte  man  ihm:  »hart  aneih  ichon  von  dem  Manne  gehört,  der 
auf  dem  Holaapfelbanm  eist  und  Zwetaobgen  leat,  daaa  der  ganie 
Boden  ToU  Kincbkem  Uegt.— Wenn  die  FP.  F^nsiekaner  in  Ouna- 
bu^  durch  Verwandtenbesnche  belästigt  wurden,  so  tagten  sie  la 
deiuselben:  Bleiben  Sie  bei  uns.  o  Herr  Vetter,  wir  haben  gute  Better, 
unten  Stro  —  oben  Stro  —  in  der  Mit  ist«  auch  so,  bleiben  Sie 
da  Herr  Vetter,  wir  haben  gute  Better.  —  Vor  falschen  Leuten  warnte 
man:  Bist  du  der  König  von  Morweulantl,  ao  buit  du  mir  die  rechte 
Hand.    Die  rechte  Hand,  die  buit  dir  nit,  du  bist  der  Ilerodes,  trau 
dir  nit.  —  üebor  Freundschaften:  Bist  du  brav  —  bin  ich  auch  brav, 
sind  wir  brav  miteinander.    Bist  du  traung,  bin  ich  auch  traurig., 
sind  v.ir  traurig  nebeneinander.  —  Magst  mich  nicht,  mag  ich  dich 
auch  uicht,  gehen  wir  gleich  auszeinander.  —  Eszen  und  trinken ,  80 
mm't  fliekt,  iit  viehieeh;  eeaen  und  trinken,  so  oft  en  einflUlt,  iat 
kindiacb;  eisen  und  trinken,  wenn'e  nötig,  das  iatvemilnflig.  —  Allee 
wae  nifriedi,  bebt  man  an,  da»  man  die  Zeit  Tertreiben  kan}  aber 
die  Terlome  Zeit  bringt  hernach  Ben  und  Leid.  —  Im  Todbett  bai 
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kein  Mensrh  pesagt;  »Hätf  ich  mer  Geld  \mf\  Gni  gehabt.«  Aber; 
>Hätt^  ich  mer  Guts  getan U  im  Todbett  wünscJict  Jedermann.  — 
Ueber  Kio;enlob:  Er  lobt  sich  selbst,  denn  sein  Nachbar  ist  nicht 
dt\heim,  Kunst  — .  Zo  grose  Lust!  Närrisch  ist  zu  lachen ,  daaz  sich 
dio  Xriso  V)iegt:  auf  »lach!<  sagt  das  Echo  >ach!<  — 

in  der  ganzen  Markgraf schaft  Burgau  galt  e«z  als  feste  Norm, 
daas  sa  jeder  Hiniichiiiiig  die  Weber  die  Leiter,  die  MäUnr  den  GaI- 
gen  isd  dieSoimsider  dae  Todtenhend  nnentgehiioh  liefern  mwtaB» 
all  Leute,  welebe  durah  ireProfMiionen  em  leiöhteeten  snm  »Lsnge- 
llngegiiiacihMi<  varleitei  wBrdeu. 

üelMr  dl«  ErlrlgiiiiM  dar  Gaworba  Uofert  oina  noohimSebwiiiiga 
.  gtande  Sdmurre  einifoe  Lioltt  Der  Bdmflidar  niltt  gar  emiig  nnd 
■isgt:  »Kraut  und  Speck,  mag  ich  nötl«  aber  seufxend  lieht  der 
8ohuBter  don  Pechdraht  durch  das  Leder  und  meint:  hätts  ich,  hätte 
ichl  und  groszmütig  hobelt  im  der  Schreiner  die  Späne  hin  vaA 
mft:  »da  baet'i,  da  hoet'e.«  (Mittörmaiar.) 


^  Kinderspile. 

1. 

Das  sogen.  nSauireibenc.*) 

(Za  a.  984t  o.  287».) 

Dies  ArSliidar  ser  onterhaltUdia  SpO,  wo  bei.  diaBehendigkoit 
goftbt  wird,  beatet  in  Folgendem: 

1)  Man  hat  einen  Faszspnnd,  die  sogan.  >Sau<. 

'2^  Esz  wird  eine  Grube  in  die  Erde  gemacht,  in  welche  die  Sm 

hinein  Lretricben  wrrdm  mus/ :  um  disp  Tymbe  herum  sovile  kleinere 
Grüiicheu  als  es  Spilcnde  .smd  —  um  eiaes  \scTiiger  — ,  in  welches 
j^es  Mitspilende  den  btock,  womit  enz  bewaüiiet  ist,  als  in  seinen 
Zufluchtsort  zu  sesen  hat. 


*)  liie  2  folgenden  Spile  verdaake  ich  dorn  Herrn  i'farrrenreser  BuUmtau  m  Kon- 

caiAefta.  /Ha  ttmvmn  aaas  Xltlsls«kwab«tt. 
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8)  Das  Spil  begint  also: 

E»z  nimt  eines  die  Sau  in  die  Hand;  jedes  hat  den  Stock  im 
mitlorn  groszen  Grüblein.  Nun  wird  die  Sau  mit  den  Worten  > Hu- 
deln m<  (durch  die  Stöcke  hindurch)  in  die  Grube  geworfen;  esz 
sucht  Jedes  mit  Blizesschnelle  mit  sein -m  Siocke  ein  Grübchen  zu 
erreichen;  jene«,  welches  kein  Grubchen  im  Kreise  mit  seinem  Stocke 
erhasciit,  lal  der  >Sautrciber<  (ein  Grübchen  im  Kreide  ist  namiich 
weniger  als  ess  Spilend«  sind). 

Nun  nvtd  dte  Bn  mut  den  Kreis  gewotCeo;  te  Savtfeiberi 
Aukube  bettet  jeit  darin,  die  Sm  mit  feinem  Stocke  dorob  dieSpi« 
leaden  bindnreli  in  die  miüeiie  Grube  sn  Ifeiben.  Netfirlidi  Ter- 
wenn  die  die  BpUenden  mit  iren  Stftidcen  nnd  eobkgen  diselbe^ 
eal^  iie  in  ire  NUte  komt»  mit  ixen  Stöeken  fort.  Der  Sentreiber 
nbcr  paszt  die  Gelegenheit  ab,  um,  wenn  einer  mit  dem  Stocke  ausz 
eeiner  Grube  ist  und  ntoh  der  Sau  scbl&gt,  in  dessen  Grube  mit 
eeinem  Stocke  zu  komen;  gelingt  im  diss,  so  ist  der  andere,  der 
so  seine  Grube  verloren,  der  Sautreiber.  Bringt  der  Sautreiber  da- 
gegen die  Sau  in's  mitlere  Loch  CGrube),  so  heiszts:  »Hndelura<; 
jeder  Sinler  musz  nun  sein  Grülu  hrn  wechseln  und  ein  anderes  zu 
erhalten  suchen;  wer  beim  Iludelum  ktin  f^räbcheu  erobert,  ist  der 
Sautreiber   Und  so  get  das  Spil  fort,  so  lauge  man  esz  fortsesen  wil. 

3. 

Das  sogen.  Gaissea. 

(Im  Mto  177.) 

Men  brenobt  sn  diaem  Spile  »einFasnpnnd«,  das  so  abgedreht 
ist,  dan  esB  attf  dem  dieken  Ende  leicht  auf  einem  Brete  stet 
Dann  wird  auf  einen  Holzkloz  oder  ein  paar  Ziegelsteine  ein  Bret 
gelegt,  dasz  esz  eine  schiefe  Ebene  bildet.  Jeder  Spilende  hat  einen 
ordentlich  zugerichteten  Stock ,  mit  welchem  geworfen  wird.  Das 
Brot  wird  also  hergerichtet  und  auf  dasselbe  das  Spund,  die  Gaisz, 
gCHrzt  uud  das  Zi!  bestimt,  von  welchem  aus?.  p;nworfen  werden  sei 

f)a8  Spil  begint  also:  Jeder  liat  s-men  Stock  auf  die  Gaisz  zu 
schupfen,  nicht  werfen  mit  einer  Hand,  sondern  mit  beidrn  llaiulrn; 
disz  geschieht  zu  dem  Zwecke,  «m  den  Gaibzhirten  auszunuLeln. 
Wessen  Stock  am  weitesten  von  der  Gaisz  bei  disem  Schupfen  ent- 
fernt bleibt,  also  schlecht  gezilt  oder  geschupft  hat,  ist  der  Hirt, 
oder  anch  ess  wird  der  Hirt  dadurch  nimlioh ,  daas  einer  bei  disem 
Schöpfen  das  Bret  erreicht,  dass  dieOais  knappet,  manktf  meckern 
genannt,  so  ist  diser  der  Gaiszhirt 
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Tnt  auf  diso  Weise  der  Hirt  RU'5?geinitelt,  so  nimt  jetler  seinen 
btuc'k  und  verlügt  sich  an  das  ZU  —  Di^;tan?:  —  von  wo  ausz  auf 
die  (»aisz  ^^cworfen  wird  und  damit  begiiit  ur^t  das  eigentliche  SplL 
Jeder  wirft  vom  Zile  ausz  nach  derGaisz:  ßllt  dise  vom  Bret  herun- 
ter oder  was  liiuglich  geschieht,  äiegt  siu  weiter  fort,  so  hat  der 
Hirt  diselbe  allemal  sogleich  wieder  aufzuseseu. 

Spilregeln: 

1.  Wer  ftttiser  dem  Züe  nMk  der  Gtain  wirft ,  wird,  wenn  m 
der  Hirt  erUiolct«  war  Strafe  Hirt  «nd  jener  iit  «bgelöet. 

3.  Wer  mit  dem  Stook»  beim  Worfo  das  Bret  m  eo  berfirt 
oder  etveiftf  den  die  GeiM  maaki,  i.  e.  meokert,  vnlgo  mickelet,  lo 
wird  dieer  Gaisdiirt,  und  der  andere  trit  ia  die  Beiba  der  andereii 
Spilenden. 

5.  Wärend  die  Gaisz  auf  dem  Boden  ligt,  darf  man  nach  dem 
Stocke,  den  einer  nach  der  Oaisz  hinauszgeworfen  bat,  laufen,  um 

denselben  zu  einem  fernem  Wurf  zu  holen  Sezt  der  Hirt  die  Gaisa 
80  Bchncll  auf,  bevor  liner  «einen  Stock,  der  über  das  Bret  hinausz- 
fliegcn  musz,  ei  reicht  hat  und  ist  der  Hirt  im  durch  seine  Schnel- 
ligkeit auf  der  Ferse,  so  da^z  er  in  mit  seinem  Stock  berureo, 
dupien,  kan ,  bdvor  jener  mit  dem  Fusze  auf  seinem  Stocke  stet,  so 
ist  er  der  liirt. 

4.  Wer  beim  Wurfe  nicht  über  das  Bret  hinaosskomt,  wirdOaiifp 
birt;  ligt  jedocb  der  Stock  um  die  H&lfte  ftber  dem  Paukte,  wo  die 
Oain  anf  dem  Brete  atet,  dranesen,  ao  wird  er*e  nickt. 

6.  Wer  seinen  Stodc  so  binansiwirft*  daaa  sein  Stock  mit  einem 
andern,  der  solion  dransaen  Hegt,  ein  Krens  bildet  «»babe  das  Krens 
eine  Gestalt  wie  imer  —  ist  diser,  wenn  dieGaiss  anf  dem  Bret  stet, 
Hirt;  ^It  aber  die  Gais  und  hat  er  oder  ein  anderer  so  vilZeit  und 
Behendigkeit,  das  Krena  der  Stöcke  sn  nicbte  an  machen,  bevor  die 
Gaisz  wieder  stet,  ho  wird  er's  nicht. 

6.  Wie  der  Stucik  drausaen  hinfallt,  musz  er  aufgehoben  werden, 
d.  h  der  Panki  auf  der  Erde,  wo  der  dicke  Teil  des  Stockes  hin- 
fallt und  der  durch  Krazen,  um  Streitigkeiten  7m  vermeiden,  kent* 
lieh  gemacht  wird,  bildet  das  resj)  Zil  eines  jeden  dranszen;  wer 
den  Stock  in  der  Hand  auf  disem  seinem  Zilc  hat,  kan  nicht  ge- 
dupft  werden  Dise  Stellung  hat  jeder  drauszeu  einzunemen,  wenn 
die  Gaiss  von  allen  SpUenden  gefeit  ist.  Der  Hirt  überwacht  sie 
non,  daas  keiner  tum  iiyiemZile  komt,  nm  anfs  Nene  der  Gaisa  an- 
aaesen.  Reisat  einer  ansa— der  Hirt  wird  anch  dniohScheinmand- 
ver  getrest^  so  dass  er  einen  för  einen  Anasreisaer  balten  kan ,  der 
nidit  wol  weg  kan  —  so  seat  Im  der  Hirt  nach;  mneidit  er  deni 


bevor  er  da»  innere  zum  Wurfe  l>««timte  Zil  ermchi,  i.e.  dupft  er  in 

euf  dise  Weise,  8o  ist  dber  Hirt. 

7.  Esz  darf  keiner  werfen,  bevor  der  Hirt  nicht  nmz  der  Wurf- 
linie  ist;  ebenso  müszen  die,  die  drunszon  l)ei  ircn  Stöcken  sind^ 
Wärend  einer  wirtt.  zur  Seite  geiif  um  Unglück  und  Betehädigimg  eii 
verhüten. 

8.  Wird  diü  (iaisz  vom  Bret  so  abgeworfen  .  dasz  sie  auf  dem 
Boden  stet,  wie  sie  auf  demliretc  sizt,  soheisztesz:  dicGaisz  mäcke- 
let  und  der  Hirt  darf  jeden,  der  nicht  bei  seinem  Stocke  dreaisen 
oder  am  ZUe  drinnen  iet,  dupfen,  i  e.  imn  Hirten  madien,  d.  h. 
solohe.  die  nach  iren  Stöeken  dranssen  laufen,  oder  mit  izen  Siiofkm 
dem  innem  Ziele  aiob  im  gvten  Gbnben,  die  Oaiss  ligOt  suflüchten. 

9.  En  wird,  nm  dem  Gaieshirten  aeine  Arbeit  nieht  gar  an  acner 
an  madien,  ein  UmkreiB  ein  Fliebeoranm  »  bertimt«  innerhalb 
welebem  man,  wenn  die  Gaisa  atet  nnd  der  Hirt  also  jeden  abfaaaen 
kan,  zu  seinem  Stocke  drauazen  oder  mit  demselben  nachdem  innem 
Zil  nich  schleichen  darf,  natftrlioh  aof  die  Ge£u:  hin,  vom  Hirten 
abgüfaszt  zu  werden. 

10.  So  wie  Nr.  3  angefurt.  Initfcn  jene,  die  bei  iren  St«)cken 
drauszen  sind,  dem  innem  Teih;  der  i^istan?:  /n,  wenn  die  Gaisz  ligt; 
hat  der  Hirt  die  Gaisz  schnell  aufgesezt  und  erwiacht  er  einen,  bevor 
er  das  innere  Zil  erreicht  hat,  so  ist  di«er  Hirt. 

Das  Spil ,  wo  Auge ,  Hand  und  Fusz ,  Geschicklic^eit  und  Be- 
bendigkeit  geübt  wird,  ersezt  bei  einer  frischen  munteren  Landjugend 
alle  Tnraaehnlen  longeniebwindsfiohtiger  Stadtkinder. 

Sind  der  Spilenden  vile,  a.  B.  10,  eo  maott  man  awet  ffirten; 
einer  ist  mgentliober  Gaiaablrt  nnd  der  andere  iat  Hirt  bei  der  Di- 
etans.  Das  Spil  get  wie  aogeArt  nur  mit  folgenden  Modiilcationen 
vor  sich: 

1.  Man  darf  anm  Werfen  auch  über  das  Zil  hinanaa  in  die  Nibe 
des  Brettes  sogar;  wird  man  aber  erwischt,  d.  h.  vom  Hirten  ge- 
dupft.  bevor  die  Gaisz  hemnterfliegt  oder  wenn  die  Geisa  nieht  ge- 
trofien  wird,  so  wird  man  eben  TTirt. 

2)  Man  darf  auch  die  Gaisz  herunterschlagen ,  nur  muss  mau 
sieh  nicht  erwischen  laszen. 

3  Das  Terrain  für  das  SpÄ^wird  angemeszen  weiter  abgesteckt. 

Anmerk.  zu  8.  Wenn  auf  »olche  Weise  die  Gaisz  mäckclct,  so 
musz  man  so  lange  von  einem  beliebig  gewälten  und  bestimt^n 'ZU 
nnf  sie  werfen,  bisa  sie  fUlt  Dann  wird  die  Gaiss  erat  wieder  auf  das 
Bret  geseat 
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Anhang. 


8. 

Gockelspil. 

*      (S«  Mto  1971.) 

Es«  sten  vile  Mädchen  sich  haltend  hintereinander.  Die  Vor- 
derste ist  die  Henne  und  grubt  im  Boden.  Der  Gockel  aiei  vor  ir 
and  fragt: 

Wm  grib|t  dm  dao  M? 
Antwort!  A  HS»IS. 

Wao  h&i  hmr7 
Von  HnmL 

Wit  i  Mg's  *m  Hml  (GeutUoher.) 

6tg*i  iti.  aag't  itt,  i  gib  d'r  a  Soliiiiiel  ^1  Bim. 

I  tsg*«  oimawea. 

8ag*i  iit,  sag'«  iti,  i  gib  d'rn  SobOHsl  vol  Niub. 

I  sag^s  onnowea. 

Sag's  itt  n.  8.  w.  —  d»  b&lba  Himel  —  da  gansaHimell 
I  sag's  itt. 
Gockel:  Mao  gaot  dar  weap  uff  N? 
Henne:  So  'nauBz!  (  rechts  oder  linka.) 
Gockel:  'S  i§t  an  alts  Weib  koma 

ünil  haut  gsait  äo  na. 
tet  wil^der  Gockel  die  Henne  nemen;  das  »ganie  Bis«  ttrttitet 
Ulr  die  Heime.  Wen  der  Ooekel  erwiBobt ,  der  mm  herann  und 
diu  andern  fangen ;  alle  Geftngenen  werden  »gewürgte  (abgesoUadi* 
tel)i  bin  alle  abgewfixgi  nnd;  nao  i|  *•  Spil  gar. 

EUsmaob*  BirbaQh* 


8. 4M  (IfltU)  Ii«  Kmmt     Sdnim.  8. 181  (ntn) 
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